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Vorwort. 

In  dem  ersten  Bande  der  „Quellen  und  Brörterangen 
zur  bayerischen  und  (ieutschen  Geschichte",  neue  Fol<^,  wurden 
von  Dr.  Georg  Leidinger  die  gesamten  Werke  des  Andreas 
Yon  Regensburg  ▼eröffentlicht ;  in  dem  ▼orliQgenden  ersten 
Teil  des  zweiten  Bandes  folgt  des  Bitters  Hans  Ebran  von 
Wildenberg  ,,Chronik  Ton  den  Fttrsten  aus  Bayern^  die  zum 
^;uteu  Teile  auf  des  Andreas  „Chronik  von  den  Fürsten  zu 
Bayeru'^  /AirückT^oht,  und  der  zweite  Teil  dieses  Bandes  wird 
die  von  Dr  Rrinhold  Spiller  besorgte  Ausgabe  von  Fürtrers 
„Histori,  Gesta  und  Getat^^  der  bayerischen  ITürsten,  die  in 
vielen  Stellen  auf  Ebran s  Werk  beiuben,  enthalten. 

Indem  der  ünteneeichnete  seine  Arbeit  aus  der  Hand  gibt, 
erübrigt  es  ihm  noch,  die  IMlicht  der  üanksat^aini^  zu  urtVillLMi : 
zunächst  gegen  den  dennaligen  Präsideuten  der  k.  b.  Akademie 
der  Wissensehaften,  Herrn  Geheimrat  Dr.  Xarl  Theodor 
von  Heigei,  der  sie  ihm  übertrug,  dann  g^n  alle  Förderer 
derselben,  insbesondere  gegen  Herrn  Dr.  Georg  Leidinger, 
Sekretär  an  der  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  Hünchen,  der 
ihm  auf  das  bereitwilligste  mit  Rat  und  Tat  behilflich  war. 

München,  im  M.ärz  1905 

Dr.  Fr.  Roth. 
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1.  Biographisches. 


Hans  Ebran^  voo  Wilden  borg,  dessen  Chronik  in 
diesem  Bande  zur  VerOffentlichuDg  kommti  wurde  Ende  der 
zwanziger.  Jahre  des  XY.  Jahrhunderts  geboren,*  sodass  er 
ein  Knabe  von  etwa  zehn  Jahren  war,  als  Andreas  von 
Begensburg  das  Zeitliohe  segnete.*  Er  stammt  ans  einer 
mederbayerischen  Adelsfamilie,  die  zwar  nicht  zu  den  reichsten 
und  fahrenden,  aber  zu  den  alten  toumier-  und  stiftsfiihlgen 

'  Der  Name  Ebran  (Ebram,  Ebron,  Abron,  Evran,  Ebro ;  bei  Aventin : 
Eburones-Ebrane)  war  ursprünglich  Nomen  proprium  und  wurde 
später  zum  FftmiliennAmen.  Die  Wii^  des  Geschlechtes  soll  Ebrans* 
h  1  u  n  lEberzhauscn)  bei  Mainburg  gewes^  SMD.  Hund  ,  Bayerisches 
Ötaiuiuenbuch,  Band  II  (1598)  S.  G3;  Einxineer  von  Eiuziug, 
Bmjeriacfaer  Low,  Band  II  (1762)  S.  äOO.  —  Die  Utesten  bi(^raph!8chen 
Daten  über  Hans  Ebran  bietet,  abgeet^en  von  dem  ganz  Wenigen, 
was  ans  seiner  Chronik  über  ihn  zu  entnehmen  i<^t  ,  Hund,  der  aber 

Serade  Ober  die  Familie  der  Ebrane  weniger  uuierrichtet  ist  als  über 
ie  vieler  anderer  bayerischer  Geschlechter;  er  ersfihlt  (1.  c  8.  68),  es 
habe  ihm  „Christoph  Ebran  ein  Staniinen  cxler  Paum  seine;?  (»eschlechta 
bfi  2<K)  .Jarn  vngefärlich  ungo-/,cig;t,  der  aber  in  keiner  rechten  Ordnung, 
auch  zum  theil  gar  vngerechf  gewesen  »ei.  Auf  den  von  Hund  Ö.  fa(i 
fiber  Hans  Ebran  gemachten  Angaben  bemht  dann  grösstenteils  das, 
was  Oefele  in  der  Präfatio  zu  der  im  ersten  Bande  iler  Kerum  Boi- 
car  um  Scriptores  (1763)  abgedruckten  Chronik  desselben  (S.  SOI— 304) 
▼Oll  ihm  tn  berichten  weiss,  nnd  anoh  Dalhammer  hat  in  seiner 
Canonia  Rohrensis  <Ratisbonae  1784),  wo  sich  im  Anhang  als 
Tafel  VI  ein  Arbor  Gentilitia  Ebranorum  ete.  findet,  nielit  viel 
Neues  hinzugefügt.  Erst  dem  Benefiziaten  Heinrich  und  dem  i'iarrer 
K rinner  gelang  es,  durch  ihre  FoTScbongen,  die  jedoch  nicht  zum 
Drucke  kamen,  den  Kvr-y^  rlr-^  Hrkrutnten  zu  erweitern,  und  Keller  h:it 
das  bei  ihnen  Vor;^! uudenc  mit  anderen  Materialien,  die  er  selbst  sammelte, 
zn  einer  inhaltoreichen  Biographie  Hans  Ebrans  in  den  Vevkandlungcn 
des  hiHtorischen  Vereins  fOr  Niederbayem  (81.  Band,  Landshut  1895, 
J^.  'M  ff.»  verwendet.  Die  dort  niedergelegten  Ergebnisse  dienten  dann 
al8  ürundlage  für  Riezler  in  seinem  über  Hans  Ebran  handelnden 
Artikel  in  der  allgemeinen  deutschen  Biogra))hie.  Das  Mannscript 
Kr  inners  lag  auch  dem  Schreiber  dieser  Zeilen  vor.  und  er  gestattet 
sich,  dem  Freiherrn  von  Kesling,  dem  Iksitzer  desselben,  der  es 
ihm  freundlichst  zur  P^insichtnahuie  über«iuudte,  auch  an  dieser  Stelle 
bieffir  seinen  Dank  zu  sagen. 

-  Seine  Geburtszeit  kann  nur  annähreiid  bestimmt  werden;  Oe  feie, 
1.  c.  ö.  tiOl,  setzte  sie  in  das  Jahr  1437,  Keller,  dem  wir  hierin  folgen , 
in  eines  der  nichsten  Jahvs  nach  14S6. 

'  Andreas  von  Begensharg  stsrb  Ende  1438  oder  bald  darauf . 
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Gefichlechtern  des  Landes^  zählte  und  dea  bayerischen  Hefzogen 
schon  manch  treuen  "Diener  gestellt  hatte. 

Sie  war  in  die  Ilauptlinien  Laut  erb  ach  und  Wildenberg 
gespalten,  welch  letzterer  unser  Chronist  angehörte.  Sein  Vater 
war  Ulrich,  jener  Ulrich  Ebran,  der  nach  der  Erzählung 
Aventins  bei  der  Aufdeckung  der  gegen  Herzog  Heinrich 
von  Landshut  im  Jahre  1410  gerichteten  Voi-schwörung  der 
Landshuter  Bürgerschaft  eine  Rolle  spielte.-  Dieser  vermählte 
sich  in  erster  Ehe  mit  einer  von  Degenborg;,  in  zweiter  Ehe, 
im  Jahre  142(1,  mit  E  Iis  ab  et,  der  Tochter  dos  H;ins  von 
Gumppenberg,  der  sich  am  Hofe  Ludwigs  des  Bärtigen 
grossen  Ausehons  erfreute,  das  wichtige  Marschallamt  des 
Herzogtums  erblich  an  seine  Familie  brachte  und  seinem  Landes- 
berrn  im  Kri pg  und  Frieden  die  wichtigsten  Dienste  leistete.^ 

Nnchdt  IM  boreits  im  Jahre  1411  die  Hofraark  Fattendorf 
an  die  K  b  r  a  ii  e  gekommen  war/  ki^te  dieser  Ulrich  dm  Grund 
zu  einer  neuen  wichtigen  Krwft bn iiir,  m  lem  er  im  .lahre  1447 
von  seinem  Schwasrf  r  K  i  ti  i  :i  d  von  tium  ppen  be  rg,  der 
ein  schlechter  Haushaiter  war,  die  Hälfte  des  Schlosses 
Scherneck  käuflich  an  sich  brachte.'  Doch  konnte  er  seines 
neuen  Besitzes  nicht  recht  froh  werden,  du  er  durch  diesen 
infolge  der  Händelsuclit  Konrad  von  (i  umppen  b  ergs  in 
unaufhörliche  ^Streitigkeiten  wegen  der  fiirdfls  Schloss  aufz.ubring- 
enden  Baukosten,  der  „Verwahrung^'  desselben  und  ähnlicher 

^  S.  Einsingcr,  L  c.  B.  SOO.— Johann  Holland  vonEgg-en- 

felden,  „PersevHnt  und  Ehrenhold"  Ludwigs  den  Gebärteten,  erwähnt 
in  seinem  zu  Ehren  des  bayerischen  Tournieradels  verfassten  „Spruch" 
(bei  Hund,  IStamiuenbuch  I,  Einleitung,  zuletzt  —  etwas  abweichend  — 
gedruckt  io  der  Verh.  des  h.  Ver.  fOr  Niederbayero,  Bd.  VII»  1860,  S,  125) 
der  Ebrane  mit  den  Worten : 

„£s  kamen  zu  derselben  Friet» 

Do  man  Tonrnierens  pflegen  Ut, 

Geritten  die  frommen  Ebran 

Von  Wildenberiz;." 
Bezüglitli  der  „StiftaluUigkeit"  der  Ehrane  a.  Dalhummcr,  1.  c.  Ö.  129. 

'  Aventin  (Biezlers  Aufgabe)  III  S.  487.  —  Hans  Ebran 
schweigt  in  seiner  Chronik  ganz  von  dir'^f  n  Land^hntir  Vorgängen, 
vielleiclil,  wie  Kiexler  (Geschichte  Bayerns)  UI  S.  205  Aum.  U  bemerkt, 
wegen  des  nnerfienlkdieo  Zusammenhanges  setnet  FunOiengeschidite 
mit  denselben. 

"  H  tu  diesen  zwei  Ehen  Ulrichs  Uund  S.  CG;  die  Geschichte 
der  Familie  von  Gumppenberg  (München  1881)  8.  102.  Ueber 
die  Pendniiehkeit  des  Hans  von  Gumppenberg  ebenda  S.  88  tt, 

*  Siehe  die  Ablumdlung  über  die  (trafen  von  Abensberg  in  den 
Verhandlungen  des  Hist.  Vereins  für  Niederb.,  Bd.  XIV  S.  I2ki.  —  Der 
Kaufbrief  datiert  vom  26.  Mai  1411. 

'Hund  S.  GG;  die  G um ppenbcrgs ch e  Fami I ie n gesc h. 
S.  IW;  der  „Gerichtsbrief"  tragt  das  Oatum  des  4.  Dez.  1447;  die  Kauf, 
summe  betrug  1432  Gulden;  die  WiedereinliMung  war  vorbehalten. 


Digitized  by  Google 


—  m  — 

Dinge  geriet  Als  der  dadtiroh  hervoigernfene  Zustand  nnep* 
trSglicb  geworden  war,  wurden  ^^TbeidigangSTerliaDdlangen*^ 
zwischen  den  Parteien  eingeleitet^  deren  Ergebnis  ITlrich 
nicht  mehr  erlebte.'  £r  starb  am  Lorenztage  (10.  Aug.)  des 
Jahres  1 455  und  wurde  in  dem  fibranschen  Erbbegräbnisse 
zu  Rohr  bestattet;*  ein  ewiges  Licht  in  der  Kirche  zu 
Ebranshausen  bewahrte  bis  in  die  Gegenwart  herein  das 
Andenken  an  ihn  und  seine  zweite  Gattin.^ 

Unter  den  sechs  Söhnen,  die  aus  der  zweiten  Ehe 
Ulrichs  entsprossen,  war  Hans  der  älteste.  Sein  Heran- 
wachsen zum  Jüngling  und  Hann  fiUlt  in  die  rerhSltnismfissig 
ruhige  Periode  der  bayerischen-  und  Beichsgeachichte  zwischen 
den  Hussitenkri^n  und  den  grossen  Kriegen  der  Jahre 
1458  bis  1462. 

Ober  seinen  Bildung^ng  wissen  wir  nichts,  doch  ist 
nach  allem  anzunehmen,  dass   sich  seine  Schulkenntnisse 

—  Ton  wissenschaftlichen  wollen  wir  nicht  reden  —  über  das 
bescheidene  ICass,  mit  dem  sich  damals  die  meisten  seiner 
Standesgenossen  zu  begnügen  pflegten,  nicht  hinausgingen. 
Das  Schwergewicht  der  Eiziehung  von  seine^leichen  ruhte  in 
der  Anleitung  zum  Tummeln  des  Bosses,  zur  Fühmog  der 
Waffen,  zum  fröhlichen  Weidwerk  und  zu  höfischer  Sitte,  und 
es  ist  anzunehmen,  dass  er,  wie  viele  andere  jungen  Leute 
Ton  „altem,  edlem  Stammen**,  diese  Schule  an  einem  Fürsten^ 
oder  Herrenhofe  durchmachte;  Welleicht  zu  Landshut  Er 
vermählte  sirh,  wann  ist  nicht  bekannt,  mit  Barbara,  einer 
Tochter  Wilhelm  von  Paulsdorfs  zu  der  Ettren,^ 
mit  der  er  in  glücklicher  Ehe  lebte.^ 

'  OumppenbergBche  Familiengesch,  S. 

*  8ein  Epitaph  in  Mon.  Boic,  Bd.  XVi,  Tab.  V  nach  8.  98  und 
bei  Dalhammer,  Tab.  IV  nach  8.  134.  —  Am  Montag  nach  St. 

Urbanstng  1 155  i'2V).  Mail  Btiftete  er  eine  ewige  Me!=ise,  die  in  der  Oeorps- 
kapelle  des  ächlo8«es  Wildeuberg  gelesen  werden  sollte.  Mitgesiegelt 
haben  von  seinen  Höhnen  Hans  und  Heinrich.  Die  in  dem  Stiftunga- 
brief genannte  „Hausfrau"  Ulrichs,  „die  Gewolfin",  nt  seine  erste 
Gilttin,  die  Degcnbergin  (Gebwolf  und  Degenberg  sind  „eins 
Geschlechts")«    Gedruckt  ist  die  Urkunde  bei   DalhammerS.  13U  f. 

—  Eine  afchiTalieehe  Notts  Aber  diese  Heese  dd.  8.  Sept.  187S  yoo  Dr. 
Karl  Roth  findet  sieh  In  den  Krinnerschen  Papieren. 

Gnm  ppen  bergsche  Fa  ra  i  1  ien  gesch.  S.  V^2.  —  Aimsrr- 
dein  war  von  Ulrichs  Söhnen  Hans,  Heinrich,  Sebastian  und 
Jobst  im  Karmeliterkloster  zu  Abensbe  rg  für  ihn  ein  ewiger  Jahrtag  (mit 
Vigil  und  Seelamt) im  Jahre  1 45S  gestiftet  worden.    D  a  1  h  a m  m  e r  S.  129. 

*  Hund  S.  titi;  Trimbs,  Gesch.  und  Genealogie  der  Pauls» 
dorf  er  in  den  Verhandlungen  des  bist.  Vereins  von  Oberpfab  und 
Bcgensbiirg,  Bd  40  (1836)  8.  dl. 

^  Keller  8.  SM>. 
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Bei  der  Erbteilung  erhielt  er  zusammen  mit  seinem 
ßiudßf  Peter  das  mit  einer  Hofmark  yerbondene  Scliloss 
Wildenberg/  das  von  f1  n  Bischöfen  von  Regensburg 
zu  Lehen  ging,  ^välircnd  siMuem  Bruder  Heinrich  ausser 
anderem  die  vom  Vater  erkaufte  Hälfte  von  Scherneclv  zutiel.- 
Nachdeni  der  Zwist  mit  den  G  u  m  p  p  enb  ergern  endlich  im 
Jahre  1457  durch  einen  Vertrag  beseitigt  worden,'  erwarb 
Hans  in  Gemeinschaft  mit  Heinrich  im  Jahre  1468  auch 
die  andere  Hälfte  von  Scherneck,*  verkaufte  aber  seinen 
Anteil  daran  bereits  nach  zwei  Jahren  an  diesen.^  Im  Jahre 
1486  wurde  nach  Peters  Tode  die  Hälfte  von  W  i  I  d  e  n  b  e  rg , 
die  diesem  gehört  hatte,  zwischen  Hans  nnd  Heinrich  zu 
gleichen  Teilen  geteilt,  sodass  Hans  nun  drei  Viertel 
davon  besass.*'  Wir  finden  ihn  auoh  im  Besitz  von  Patteu- 
dorf,  das  er  wahrscheinlich  von  seinen  Brüdern  Jobst  und 
Sebastian  erbte  oder  erkaufte.  Von  diesen  beiden  wurde 
der  erstere  bei  einem  zu  Mühldorf  im  Jahre  1460  abge- 
haltenen Tournier  „ungeförlich  errannt^',  der  andere,  „wie  die 
Fürsten  auf  dem  Lechfeld  gelegen,  erschossen";'  der  fünfte 
Bruder,  Christoph,  wandte  sich  dem  geistlichen  Stande  zu 
und  wurde  Domherr  in  Salzburg.**  Die  einzige  Tochter 
Ulrichs,  Margareta,  war  in  erster  Ehe  mit  Christoph 

'  Das  Schioes  Wildenberg,  das  im  Jihxe  1272  erbaut  worden 

sein  soll,  liegt  nuf  dem  ziemlich  hohen,  mittels  Durchsticbs  zu  riiieiii 
Kesel  sebildetcn  Vorsprung  eines  Bergrückens  und  war  durch  Gräben 
un  d  Walle,  sowie  dnrch  hohe,  meist  zweifache  Ringmauern  so  wohl 
verwahrt",  dass  es  als  eine«  der  festesten  Schlösser  der  Gegend  galt.  £b 
gehört  9;nr  Pfarrei  Pirkwang  und  in  das  Bezirlosamt  Rottenburg  ao 
der  Laber. 

•  Keller  a  99. 

'  Die^ier  Vertrag,  ein  ..Burgfriodeii".  kam  zugleich  mit  einem  andern 
zust-ande,  dem  gemäss  das  dem  Konrad  von  Gumppenbcrg  zuge- 
sicherte Wiedereiulüsuiigsrecht  (Ö.  üben  S.  II  Aum.  5j  erneuert  und  näher  nor- 
miert wurde.  Beide  Urkunden  datieren  vom  IH.  Mai  1457  und  sind 
gesiegelt  von  Heinrich  Ebran,  dem  seine  Brüder  Hans  und  Sebn- 
stiau  „mitsi^^  halfen".  Hund  S.  67;  die  Gumppenberg sehe 
Familiengeseh.  B.  106.  Sp&tere  bezüglich  dieses  Burgfriedens  ent- 
standene Uneinigkeiten  zwi«:hen  den  Gumppenbergern  und  Heinrich 
EhrRn  wnrdcn  dnrch  einpp  ,.f^prnchbrief*  im  Jahie  1466  geschlichtet. 
O.     :im.-GeBch.  S.  III  mit  Aum.  2. 

*  Kaufbrief  vom  la  Nov.  1468  (O.  Fam.-Oesch.  S.  III)  — 
Bezüglich  dtr  Erwerbung  verschiedener  mit  Scherneclc  verbundener 
„Periinentien"  durch  Heinrich  s.  ebenda  8.  lüU,  HO,  111;  Hund 
S,  67;  GeisB  im  Oberb.  Archiv  Bd.  IX  S.  399. 

Hund  8.  67. 

^  Vertrag  vofn  Mittwoch  na<'h  Antoni  (IS.  .Fan.)  148G.  Die  Teilung 
wurde  vorgenommen  durch  den  Domproust  Christoph  Ebran.  Huna 
8.  66;  Keller  8.  92. 

'  Hund  S.  G7. 

"  Kbenda  Ö.  6Ü.  * 


Digitized  by  Google 


T  — 


Zenger,  in  xweiter  mit  Christoph  Ton  B raitenstein 
vermlhlt' 

An  den  Krief^  des  Herzogs  Ludif^ig  von  Bayern- 
Landshut,  in  dessen  Landesteile  die  Ebranschen  Besitss- 
UDgen  lagen,-  nahm  Hans  th&tigen  Antei],  nnd  er  diente  dem 
Herzog,  der  in  der  ftuseren  Erscheinung  und  seiner  ritter* 
Heben  Gesinnung  die  yon  seinem  Zeitalter  am  meisten 
geschätzten  Eigenschaften  in  seltenem  Ifasse  rereinigte,  mit 
Eifer  nnd  aufrichtiger  Anhänglichkeit. 

„Siebuiuiial",  sagt  Kbran  in  seiuer  Chronik,  ,,ist  der 
Fürst  aufgewesen  mit  Wagenburgen  und  oft  mit  ganzer 
Macht",  ....  „und  ich  bin  allzeit  dabei  und  mitgewesen".' 
In  der  Schiacht  bei  Giengen  war  er  einer  der  fünf  adeligen 
Hauptleute  der  bayerischen  Keiter.*  Er  wird  auch  genannt 
unter  der  Zahl  derer,  die  vor  der  Schlacht  von  Thomas  von 
Treysing,  deiu  ]*fleger  zu  Kranzberg,  nebst  dem  Herzoge 
selbst  den  Ritteibchlag  empfingen;''  man  hiess  sie  scherz- 
haft die  Wagenrittor,  wohl  weil  sie  sofort  auf  die  feiutiliche 
Wagenburg  ansprengten.  Damit  hatte  Ehr  an  das  höchste 
und  begehrenswerteste  Ziel,  nach  dem  ein  adeliger  Kriegs- 
mann streben  konnte,  in  noch  jungen  Jahren  orreicht.  Dieses 
erhebende  Gefühl  wurde  etwas  getrübt  diirch  die  Verheerungen, 
von  denen  auch  die  W i  1  d o n  borg isc h  e  n  Besitzungen  wahr- 
end des  Krieges  heimgesucht  wurden;  doch  konnte  er  inmier- 
iiin  noch  früh  sein,  dass  weuigstens  das  bei  einem  Streifzuge 
der  Augsburger,  die  auf  gegnerischer  Seite  standen,  aufs 
äusüerste  gefährdete  Scherneck,  welches  schon  in  einem 
früheren  Kriege  einmal  von  ihnen  verbranut  worden  \vai,'  sich 
zu  erwehicii  vurmochto,  während  die  Besitzungen  Anderer 
wie  das  in  der  Nähe  stehende  Schlnss  Affing  und  die  be- 
nachbarten Dörfer  Reh  Ii  ng,  Mühihuusen  und  Ainling 
zerstört  wurden.^ 

*  Dalharamer  8.  130;  Hund  8.  66,  394. 

-  Hans  Ebran  int  in  der  Landtafel  aus  den  Jahren  I4H6— 1492, 
die  bei  Krenner,  Bayerische  Landtagshaodlaugeu  (U29~li>13)  Bd.  XII 
gedruckt  ist,  (auf  ö.  425)  aufgeführt. 
Iii,  105«» . 

*  Fugger-Birken,  Spirgpl  der  Ehren  des  etc.  H  auses  O  e  s  t  e  r  r  i  c  h 
tNüroberg  ItirtHj  Ö.  ()82.  —  W ürd Inger,  Krieos-Gcaich.  Bayerni,  II  Ö.  53. 

>  ATealin  (Rieslers  Ausgabe),  Bd.V  8.  696;  Rie2l«r,  Gesch. 
BaieriH.  If!  S.  4i:). 

H.  die  Mülichschc  Thron,  in  St.-Chron.  Bd.  XXII  b.  30;  die 
U  unipponbergische  Familiengeschichte  S.  8Q. 

^  Müh  oh  sehe  Chroo.  i  c.  S.  180;  Gttmppenbergsehe 
Familien-GeaclL  g.  108. 
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Mit  dem  Ende  dieses  Krieges  war  die  kriegerische 
Fjaufbahn  Ebrans  abgeschlossen.  Und  er  wird  dies  nicht 
bedauert  haben,  denn  zeigte  er  sich  auch  als  tüchtiger  Kriegs- 
inann, so  war  er  doch  weit  davon  entfernt,  am  Kriege  und  den 
damit  verbundenen  (iieuein  Gefallen  zu  tindeii  wie  etwa  der 
Markgraf  A 1  b  r  e  c  h  t  von  B  r  a  n  d  e  n  1)  n  r  g ,  den  er  übrige ns 
wegen  seiner  hervorragenden  Eigensehaften  liodi  bewunderte. 
Fast  mitleidig  sagt  er,  indem  er  spiiter  einen  Rück  blick  auf 
dessen  Leben  wirft:  ,.Was  ward  dem  Fürsten  /u  Lohn  um 
seine  schwere  Mühe  und  Arbeit  ?  Nicht  mehr,  dann  dass  sein 
Tjcib  hertiglich  zerschossen,  gestochen  und  zerschlagen  war 
worden".*  Nach  dieser  Seite  hin  also  stand  K  b  ran  s  Ehrgeiz  nicht. 

Vom  Jahre  1464  an  bekleidete  er.  vom  Kate  der 
Stadt  Ijandshut  praesentirt,^  daselbst  das  Amt  eines 
()berrir*ht' rs,  welches  bekanntlich  keine  Kechtsgelehrsamkeit, 
sondern  nur  die  Kenntnis  des  heimischen  Rechtos  erforderte, 
die  allgemein  vorhreitet  war;  und  auch  als  Beisitzer  dos  Hof- 
gerichtes wird  er  genannt.^  Unter  ihm  und  in  seinem  Namen 
amtierte  „an  der  Schranno"  ein  Unterrichter,  als  welcher  im 
Jahre  1467  Steffan  Awer  von  Grämlkaym  in  Urknnden 
erscheint.  Einige  derselben  stehen  im  Zusammenhango  mit  den 
weithin  Aufseben  erregenden  Prozessen,  welche  damals  Herzog 
Ludwig  zu  Ingolstadt  und  Laudshut  gegen  .,Verräter^^ 
fiihrcu  Hess,  die  der  Bat  'Ut  Stadt  Angsburg  und  einige 
besonders  bezeicimetc  Mii-Iicdcr  desselben  gegen  das  Leben 
des  Herzoj^  und  dessen  Land  und  Leute  „angestiftet^'  haben 
sollten.  Wer  die  über  diese  Händel  erwadisenen  Akten  kennt, 
wird  sich  des  Eindruckes  nicht  erwehren  können,  dass  hier 
unter  dem  Einfluss  des  leidenschaftlich  drängenden  Herzogs 
nu'lirere  auf  recht  schwachen  Grundlagen  stellende  Todesurteile, 
die  unser  Ebran  unterzeichnen  musdte,  gefällt  wurden.^ 

*  Ebran  K<'li  *■  ( 'linin.  Hl.  !o7--'  . 

'  B.  die  Laudähulcr  EatHchruaik  in  Su-Cbron.  XV.  8.  :>11: 
„Iteiu  Uannii  Pntsoer  ob^enaont  ist  gestorben  in  dem 
Padt  der  Gastei n  gupra  Michaeli;  dartiach  wn rd  t  Hanne 

Ebran  von  Wildnborir  zum  Ohe  r  r  i  c  h  tc  r  gcset  z  t".  —  Ucber 
da»  Uberrichtcr-Aint  überhaupt  s.  KosenthaL  Gesch.  des  Gerichts- 
weeene  und  der  Verwaltangttorganisation  Baierne,  Bd.  I  (Wflnb.  1889) 
S.  fr.:  (Iber  da>^  in  Latidshut  insbesondere  Heiget  Einleitung  xur 
Land^hutcr  „Rat«chruoik'%  1.  c.  8.  255  ff. 

Romenthal,  i.  c.  S.  141  Anm.  1  ^ad  a.  14<'.8). 

*  S.  zu  der  feindseligen  Haltung,  die  der  Herzog  Ludwig  von 
Bayern- r>andshut  der  Stadt  Augsburg  gegenüber  seit  dem  Jahre  It <'».'{ 
einnahm,  Kl e£  1er,  Gesch.  Baierns  III  ^5.  -UO  fl*. ;  Gemeiner  Ötadt 
Kegensburgirtche  Jahrbfieher  Bd.  in  (Begensburg  1821)  S.  405  ff,  4IH  ff., 
4;iO  ff.  —  Die  bctrefteiiden  .Xbsilinitic  (hr  Clironiken  von  Hektor 
MüHch  lind  Zink  sind  reich  an  xs'uti^eu  und  Erzählungen,  die  darauf 
Bezug  nehmen. 


Digitized  by  Google 


-  yn  ^ 


Am  Stepbanstage  des  Jahres  1463  war  Ebran  zum 
herzoglichen  Bäte  emaiiiit  worden,*  und  wir  kennea  eio 
paar  Fälle,  in  denen  er  als  solcher  mit  einer  wichtigeren 
Kommission  betraut  war.  Das  eine  Mal  handelte  es  sich  um 
die  unter  bayerischer  Eastenvo^ei  stehenden  B^ensbuiger 
Klöster  Oberroünster,  Nieder m  ü  n ster  and  Sankt 
Paul,  deren  adelige  Insassinnen  sich  der  klösterlichen  Zucht 
entzogen  hatten  und  auf  Betreiben  des  Herzogs  Ludwig  und 
seines  Vetters  Albrecht  IV.  reformiert  werden  sollten.  Bei 
den  deshalb  mit  der  Stadt  und  dem  Bischof  gepflogenen  Unter- 
handlungen wurde  auch  Ebran  verwendet,  der  sich  im  Jahre 
1470  mehrmals  nach  Regens  bürg  verfügen  musste.* 

Der  zweite  Fall  spielt  ebenfalls  in  Regensburg  und 
betrifft  den  jüdischen  Vorsänf^er  Kai  raun,  der  sich  den  An- 
schein gab,  zum  Christentum  übertreten  zu  wollen,  dann  aber 
auf  Andrängen  seiner  Freunde  und  Verwandten  bei  seinem 
Glauben  beharrte.  „Und  wenn  er  ein  Christ  werdm  müsste'', 
soll  er  nun  ^res-if^t  haben,  „so  würde  er  es  nicht  länger  sein, 
als  bis  er  wieder  auf  freien  Fuss  gestellt  würde."  Man  legte 
dieses  Verhalten  als  einen  Versuch  ans,  die  Grundsätze  und 
Gebrauche  der  rhristüchen  Religion  auszuforschen,  und  or- 
blictte  darin  eine  Lästerung  des  Christuntunis,  die  nicht  unge- 
straft bleiben  dürfte.  So  wurde  die  Sache  an  das  in  solchen 
Dingen  zuständic^e  Propsteigericht  verwiesen,  und  vor  diesem 
erschien  nun  Ebran  im  Namen  seines  Herzogs,  dem  die 
Rcgensburger  Juden  von  des  Reichs  Pfandschaft  wegen  ange- 
hörten, um  die  Anklage  gegen  den  Unglücklichen  zu  erheben. 

1  Keuburger  Oopialbaeh  Nro.  89,  B1. 16^  (BeichrarcfaiT  M finchea) : 

.,Anno    \U)?>  «and   St  e  ph  a  n  s  t  a      ist   her  Pauls  Hawn* 

pcrger  meines  enedigen  berrn  rate  worden  und  den  ge- 
schworen in  xorma  consueta,  praesentibue  masistro 
Martino  ICayx  und  Cbristophoro  Dorner,  canoeflario. 
Hanne  Ebran  hat  auch  den  rat  ji^esworn," 

^  Die  i-^chriftatücke,  aii8  denen  wir  die  von  £bran  in  dieser 
Sadie  im  Anftragc  des  Herzogs  Lndwlg  und  sdnes  Kanzlers  Dorner 
entfaltete  Tätigkeit  entnehmen,  haben  sich  im  Neuburgcr  Kopial- 
buch  Nrn.  27  iKcichBnn^hiv  München)  crhMifcn.  Er  sind  dies  In- 
struktionen vom  ;U.  März  1470  (an  Ebran  und  an  Kaspar  Wrsten- 
d orfer,  den  Pfarrer  von  St.  Jobet  in  Landshut,  gerichtet i,  vom 
2^?.  April  1470,  vom  2.  Mai  1  170  fnrli?t  'Meinoriah,  drei  Schreiben  an 
Ebran  vom  1.  Mai,  vom  8.  Mai  und  vom  11.  Mai  1470,  ein  Schreiben 
Ebrans  und  des  Straubinger  Vizedoros  an  den  Herzog  vom 
7.  Mai  1170.  —  Die  Instruktionen  vom  23.  April  und  vom  4.  Mai  sind 
aiifgeffibrt  bei  Geisa,  „zur  Hegierung  Herzog  Ludwigs  von  Bayern- 
Landshuf  im  Oberb.  Archiv,  Bd.  IX  (1848;  8.  411  ~  S.  zur  Sache 
Gemeiner,  1.  c  III  B.  443  ff.;  Janner,  Getehidite  der  Kieh.  Ton 
R^ns^burg,  Bd.  III  (1886)  8.  540  IT.;  Biesler,  Gesch.  Bayerns» 
III  8.  838. 
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,,\Vas  if>t  nuu  einem  sülclieu  Lasteier  Recht  ?"  fragte  er  durch 
seinen  „Fürsprech",  nachdem  der  Angeklagte  und  die  Zeugen 
verhört  ^sa^en,  „und  was  Todes  liat  er  verdient?"  Die  Ant- 
wort des  Jlichters  war  die  Verurteilung  Kaimans  zum  Tudo 
durch  KrtränkcD.i  Ein  entKetzlit  li  hartes  Verfahren,  bei  dem 
Ebran  natmlich  nur  den  Willen  des  Herzogs  voli^ug;  aber 
es  ist  wohl  ohne  Zweifel,  dass  er  ganz  damit  einvorstanden 
war,  sonst  hätte  er  sicher  Wege  gesucht  und  gefunden,  einen 
solchen  Auftrag  von  sich  abzuwondon. 

Im  -Jahre  1472  wird  Kbran  zum  letzten  Male  in  der 
Reihe  der  Landshuter  Oberrichter  aufgeführt;-  er  zog  damals, 
wie  es  scheint,  von  Landshut,  wo  er  seit  1467  ein  eigenes 
Haus  besass,^  weg  und  taucht  in  den  nächsten  Jahren  in 
anderer  Stellung  in  Burghaii>cii  auf. 

Der  Name  dieser  Stadt  weckt  die  Erinnerung  an  manches 
dunkle  Blatt  in  der  Geschichte  der  Land  shu  tor  .Herzoge. 
Hier  hauchte  der  Ingitlstädter  Ludwig  sein  an  wechselvollen 
(Jesehicken  so  reiches  Leben  als  Ciefaugener  aus;  hier  vorbrachte 
der  LaiiLi.>liuter  Ludwig  am  Hofe  seiner  in  einer  Art  Ver- 
bannung lebenden  Mutter^  eine  freudlose  Jugend,  hieher  hatte 
im  Jahre  1463,  also  nach  der  Heimkehr  aus  dem  grossen 
Kriege,  eben  dieser  Ludwig,  um  ungestört  seinen  Neigungen 
fröhnou  zu  können,  seine  Gemaiiiiu  —  Frau  Anieley  — 
verwiesen,'  deren  ll*dhalt  nun  unser  Ebran  als  Nachfolger 

'  Gemeiner,  1.  c.  155. 

-  Landshuter  Katschronik,  1  <•  unter  1472  S.  Hans 
Ebran  von  W.  Oberrichter;  8.  :}U),  unter  1473,  Georij:  Waithaaar 
Notthafft  zum  Podnstain  Oberrichtcr. 

'  HeigeL  Landshuter  Ratschronik^  1.  c.  ■■11  Anm.  *.  - 
Von  einem  Verkauf^ den  Ebran  wäiireud  seines  Aufeuthaltes  in  Lands- 
hut abechlMB,  Ibenchtet  ein  H^est  zur  Gesch.  der  Pau  Udorf  er  von 
PrimbSy  I.  c.  S.  105,  wonach  H.  Ebran  und  seine  Frau  am  19.  Juni 
1469  einen  Hof  zu  Kirchberg  und  Anderes  an  Jan  Holup  veräusserten. 

*  Dass  sie  mit  ihrem  Aufenthalt  in  Burgbausen  sehr  un- 
sufrieden  war,  aeigt  eine  Notiz  des  Verfassere  der  vierten  bayer- 
isehon  Kürtsi  tzu  ng  der  sächsischen  Weltchronik  iu  den  Mon. 
lierin,,  Deutsche  Chron.  Bd.  II  S.  :i77:  ..(Die  Herzogin)  wo  gort  (bej^ehrt) 
an  dem  todbet',  man  soll  si  begraben  zu  lieizog  Ludwig,  der 
irs  gemachels,  herzog  flainrichs,  gefangen  was  und  auch  in 
seiner  vankni'^-  starb,  alsospracli  »i  un  imm  cnd  und  an 
dem  todped,  m  war  auch  aiu  gefangene  irs  gemacheis,  wann 
sie  in  chain  sloss  irs  gemachels  nie  cbom,  wann  in  das 
^lot.s  zu  Purkausen,  aus  dem  do  chom  si  nie  pis  an  ir  end 
des  todes.'* 

•Veit  Arnpeck  sa^  in  seiner  lateinischen  Chronik  (Pez, 
Thesaurus  Aneodotomm  noTissiraus,  Bd.  III  (Augsburg  17S1)  S.  406: 

„Ludo  vicu  (4  priraum  vehement  er  aniavitsuam  irxorcni  coha- 
bitanlcm  aibi  in  Landshuta,  dcinde  locavit  cam  in  Burck- 
hausen,  ubi  cum  eafiUus  ejusGeorgius  educatus  est."  —  Sie 
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des  berühmten  Ritters  Hans  von  Trenbeck^  und  Wilhelm 
Truchtlingers^  leiten  sollte.^ 

Dass  gerade  e  r  zu  dieser  Stellung  auserf^ehen  wurde,  ist 
ein  Zeichen,  wie  hoch  Herzog  Ludwig  seine  Yeriässigkeit»  Ge- 
schäftstüchtigkeit und  seinen  höfischen  Takt  zu  schätzen  wusste. 
Und  vielleicht  hatte  der  Tierzog  noch  einen  Hintocgedanken, 
nimlich  den,  sich  durch  Ebrans  Yeiset/ung  nach  Burg- 
hausen einen  unbequemen  Zeugen  seines  Treibens  vom  Halse 
zvL  scbafifeu,^  denn  dieser  war  bekannt  als  ein  sittenstrenger, 
ernster  Mann,  der  von  den  Pflichten  eines  Landesherren  eine 
hoho  AnfTassung  hatte.  „0,  ihr  Fürsten",  ruft  Ebran  in  der  Vorrede 
zu  seiner  Chronik  aus,  „o,  ihr  Fürston,  geistlich  und  weltlich, 
wendet  die  ^^rossen  Sünden,  dass  nicht  der  Zorn  Gottes  auf 
die  Christenheit  falle,  ihr  müsst  wahrlieh  dafür  Antwort  geben 
vor  dem  letzten  Ocrieht,  so  Himmel  und  Krden  vor  dem 
ernstlichen  Ric  hter  erzittern'' !  Ein  Mann  von  so  strengen 
Anscliauungen,  mochte  der  ilerzog  meinen,  passe  besser  in 
das  ernstere  Burghauson  als  in  die  fröhliche  Dreiheiraestadt. 

Im  iibrin:fMi  war  Burghausen  damals  kein  stiller  und 
entlegener  Ort  wie  jetzt,  sondern  der  Mittelpunkt  eines  auf- 
hatte Dodi  nnmittelbar  vorher,  während  des  Krieges,  rührende  Beweise 
ihrer  Teilnahrae  für  die  Geschicke  ihres  Gemahles  an  den  Tag  gologt: 
„Sua  (Ludovici)  uxor  devotissiraa  Umelia  hac  tempestat«' 
pliires  peregrinati oncs  nudis  pcdibus  ardcDtcr  una  cum 
alii^  Heo  devotis  perfecif'  (ec.  um  fflr  ihren  Gatten  den  Sieg  xu 


*  Hans  von  Trenbeck,  der  Erzieher  Herzog  Ludwigs. 
S.  fiber  ihn  die  Aufseichniingen  «eines  Dienen  Wensel  Grueberbei 

Frey  borg,  Saniiidung  bist.  Schriften  und  Urk.  Bd.  IH  (Stuttg.  und 
Tüb.  18;^)  S.  72a  ff.  Vgl,  Haber,  Geecb.  der  SUult  Biugbausen  (Burg- 
liiiusen  1801)  S.  88  ff. 

-  Wilhelm  Triich  tlinger  als  Hüfmeister  der  Gemahlin 
Lud  wigB  aufgefülirt  in  elneiu  Spruchbrief  des  ,T;!lire:4  1109,  durch  welchen 
ein  utu  das  Scbloes  Wasen  zwischen  den  Lbranen  und  dem  ge- 
nannten  Trueh  tlinger  gefahrtw  Ftoms  sn  gunsten  des  Letsteren 
enUchiiik-n  wird.  E  b  ran  h  eher  FamiUenakt  im  Betcfasaiohiv  zu 
München.    Vgl.  Kelter  S.  94. 

'  Wir  wissen  nicht,  welche  Stellung  Ebran  unmittelbar  nach  »einem 
Auasdieiden  ans  seinem  Landshuter  Oberrichteramt  einnahm.  Doch  wird 
er  T>ereits  im  Jalire  1474  alb  TTnfinrister  bezeichnet  (in  p'nwr  im  Geh. 
b.  Uausarchiv  aufbewahrten  Beschreibung  der  Hochzeit  des  ITnlzgraf»  n 
Philipp),  1475  ausdrücklich  als  der  Hofmeister  der  Herzogin  Amalia 
gf  riannt  (Wes  ten  rieder,  Beiträge  zur  vaterländischen  Historie  etc. 
Bd.  II  S.  IIS);  ebrnso  erscheint  er  im  Neub.  Kopialbueh  nm.  00,  R|. 
2(iO  (Beichaarehiv  München)  unter  dem  Jahre  1478,  aUu  vor  Herzog 
Ludwigs  Tod,  als  Hofmeister  in  Burghauaen.  Wir  glauben  daher 
annehmen  zu  dürfen,  dass  Ebran  bald,  vielleicht  sofort  nach  Reinem 
Woggange  von  Landshut  nach  Bargbausen  kam,  und  zwar  als 
Hofmeister  der  Herzogin  Amalia. 

*  Yi^  Riealer,  Gesch.  Bdems,  III  B.  910,  wo  aber  anf  Henog 
Georg  fittng  genommen  ist. 
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gedehnten  Verwaltungsbezirkes  und  lohnender  Uandelsbezieh- 
ungen,  die  zweite  Residenz  der  Laodshuter  Herzoge,  welche 
nach  Landshut,  München  und  Ingolstadt  die  be- 
deutendste Stelle  unter  den  baye  ri  sehen  Städten  einnahm. 1  In 
aller  Mund  aber  war  der  einen  Teil  des  hochragenden  Schlosses 
bildende  Turm  mit  den  Schatzgewolben,  in  deoea  die  Lands- 
huter  Herzoge  ihre  mit  Geld  gefüllten  Fässer  aufgespeichert 
hatteo,  Ton  denen  sie  den  Namen  „die  Beichen^  führten. 

Für  einen  Geschichtsforscher  war  die  alte  Herzogsstadt 
kein  ungünstiger  Boden,  und  es  war  dort  Manches  zu  finden, 
das  einem  solchen  sostatten  kommen  konnte.  Unter  anderem 
war  in  Burghausen  eine  Handschrift  entstanden,  die  den 
Text  zweier  älterer  Fortsetzongen  der  sächsischen  Weltcbronik 
mit  einer  Anzahl  auf  Ludwig  den  Bayern  bezüglicher  Zu- 
sätze enthielt,^  und  im  Jahre  1466  war  hier  eine  Abschnft 
des  Chronikons  generale  von  Andreas  von  St.  Mang  zum 
Abschlüsse  gekommen.^  Auch  war  die  Stadt  in  geringerer 
oder  grösserer  Entfernung  von  einem  Kranz  alter  Klöster  um- 
geben, nach  denen  der  /grosse  Aventin,  der  etwa  ein  Jahr- 
zehnt nach  E  b  r  a  n  8  Tod  als  Prinzenerzieher  auf  der  Burg  weilte, 
erfolgreiche  Streifzüge  zur  Auffindung  von  Quellen  unternahm.* 

Als  Hofmeister  hatte  Ebran  in  Verbindung  mit  der 
Hofmeisterin  alle  auf  die  Obhut  über  dio  Fürstin  sieh  erstreck" 
enden  Verptlichtungen  zu  üben  und,  unteistützt  vun  dem  auf 
dem  Schlosse  eine  wi<  htigo  Stellung  t'innehmenden  Küchen- 
meister, die  Oberleitung  des  fürstlichen  Haushaltes  und  die 
Aufsicht  über  das  zahlreiche  Hofgesinde,  das  fnlle  und  unedle, 
in  Küche,  Keller,  Kammer  und  Marstall  zu  fuliren.'  Eine  auf 
die  kleinsten  Einzelnheitt'fi  des  täglichen  Dienstes  eingehende 
Hofordaung  sorgte  dafür,"  dass  sich  das  Leben  auf  der  Burg 

>  Kluckhobn,  Ludwig  der  Reiche (1865)  8.  26,  Bumplerbei 
Oefele  I.  B.  127  ff. 

'  8.  hiezu  Riexlers  Aveotinausgabe,  Bd.  III  S.  5^0,  567; 
Riesler,  Geech.  Baierot  III  8.  885. 

"  S.  Oefele,  I.e.  Bd.  IS.  7;  Leidinger»  AndreBsS.  XXInro.4. 

*  Ripz.lera  Aventinausgabe,  HI.  54ö. 

^  \^gl.  bei  Seliger,  Da«  deut^obo  Hofinetätemmt  itu  späteren 
Mittelalter  (Innsbruck  1886)  8.  45  ff.,  die  auf  die  Frauenhof meister'* 
sich  br/ioh)>iuI«>  iStelle.  —  Ueber  das  Hofgeeinde  in  Burghausen 
8.  Uubcr,  i.  c.  S.  1H4  ff, 

*  S.  Herzog  l^udwigs  Ordnung  fOr  die  Ey senhoferin, 
Hofmeisterin  seiner  Gemahlin,  „was  sie  im  Frauenzimmer  anrichten,  und 
wie  sie  sich  mit  den  Jungfrauen  und  Andern  halten  soll";  Herzog 
Ludwigs  Haus-  und  Hofbaltungs-Ordnung  für  den  Hof  seiner  Ge- 
mahlin etc.,  beide  aus  den  Im  Mfinchener  ^ichsardriv  liegenden  Neu- 
burger  Kupialbüchern  mitgeteilt  im  Obefb.  Archiv,  Bd.  36  (Mttnchoi 
1877)  ä.  28  ff.,  34  &\ 
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in  stren<]^tor  Ken;elmäsRigkoit  abspielte,  die  nur  dann  und  wann 
bei  den  kurzen  Besuchen  des  Herzogs  durcli  eini^rc  Abwoch- 
selung  unterlnuchen  wurde.  Die  Herzogin,  die  nach  höfischer 
Sitte  keinen  Augeubliek  allein  gelassen  werden  durfte,  sollte 
in  allen  Dingen  als  die  gebietende  ,,Frau  und  Fürstin  mit 
aller  Revoren/,  die  piner  Fürstin  gebühret'",  geehrt,  dabei  aber 
von  jeder  Berührung  mit  der  Aussen  weit  zurückgehalten 
werden,  sodass  ihr  Dasein  auf  der  Burg  ^iiior  glänzenden 
Gefangenschaft  glich,'  in  der  ihre  obersten  Diener  und  Diener- 
innen  ihre  Wärter  waren. 

Neben  diesen  Funktionen  hatte  Ebran  den  mit  dem  Hof- 
nieistemmte  häutig  verbundenen  Vorsitz  im  llofgerichto  zu 
führen,-  und  da  er  auch  bclilnsshauptmann  war,  s(t  lastete 
ausserdem  auf  ihm  noch  die  borge  oder  wenigstens  Mit- 
verantwortlichkeit tür  die  „Behütuug'  und  Instandhaltung  des 
Schlosses,  das  schon  wegen  der  darin  aufbewahrten  Schätze 
von  ganz  ausserordentlicher  Wichtigkeit  war.  So  taiit  in  die 
Zeit  seiner  Buiuhausener  Amtsthätigkeit  der  im  Jahre 
1484  durchgetuhrie  Tnibau  des  Schatzgewölbes ^  und  die  Ver- 
stärkung der  Befestigungen  des  Schlosses,  die  im  Jahre  14B0 
f'i  ^liiin  und  1488  beendet  wurde.  lu  welchem  Ümfaugo  diese 
Arlx'iten  betrieben  wurden,  mnix  daraus  ersehen  werden,  dass 
Iii  dem  letztgenannten  Jahie  hingere  Zeit  ungefähr  4000 
Arbeiter  thätig  waren  und  un  tiunderttausend  Gulden  verbaut 
wurden.^ 

Da  Ludwig  die  Trübung  seines  ehelichen  Verhältnissej» 
nach  aussen  hin  nieht  in  Erscheinung  treten  lassen  wollte, 
pllegte  er  seine  Gemahlin  zu  den  grossen  Familien-  und 
H'iffesten  heizuziehen,  und  dann  hatte  sie  natürlich  unser  Ebran 
von  Arnth  wegen  zu  hegleiten.  So  linden  wir  ihn  unter  den 
Festgästen  bei  der  in  Amberg  auf  Fastnacht  1474  gefeierten 
Vermählung  von  Ludwigs  Tochter  Margareta  mit  dem 
Pfalzgrafen  Philipp-'  und  bei  der  berühmten  Ii  andshuter 
Hochzeit  des  jungen  Georg  auf  Allerheiligen  des  nächsten 

'  Lftdiftlaas  Santheim  bei  OefeU  11  8.  568*:  Amelia  .  ., 
<)uani  (LttdOTicUi)  quasi  captivam  in  Castro  Burckbauaen 
tenuifc. 

*  Verh.  den  hwt.  Ver.  fOr  Niederbayern,  Bd.  XXX  S.  172,  171; 
fiber  die  Verbindung  des  Hofmeisteraoites  mit  dem  Prieidium  des  Uof- 
gerichtBB  B.  Rosentbal,  I.  c.  ä.  134  ff, 

■  H  Uber,  I.  c  8.  III. 

*  Krenner,  I  r.  Bd.  XIJ  8.  190  ff;  Huber,  1.  c.  8.  112,  116; 
Obernberg,  Zur  Grarh.  dea Schloflses  Burghau^n  im  Oberbayeriichen 
Archiv,  Bd.  II  S.  I2<j  ~  Arnpeck  bei  Pea,  1.  c.  8.  421. 

*  8.  oben  8.  IX  Anm.  3. 


Digitized  by  Google 


—  XII 


Jahres,  die  an  veischwendorisclier  Prachtanffaltung  und  frei- 
gebigem Aufwand  in  der  Bewirtang  alle  ähnlichen  Feste  in  den 
Schatten  stellte.  £bran  ritt  mit  „acht  Pferden**  in  dem  die 
Braut  in  die  Stadt  einfahrenden  Zuge  mit,  etand  der  Herzogin 
Matter  beim  Kirchgang  nebst  dem  Markgrafen  Friedrich 
von  Brandenburg  zur  Seite  und  hatte  ihr  bei  dem  Fest- 
mahl zu  dienen.  Sein  Bruder  Heinrich  yersah  dabei  das 
Amt  eines  Schenken.^ 

Vier  Jahre  später  finden  wir  E  bran  wieder  in  Land  sh  u  t 
bei  prunkvoller  Feier,  doch  war  es  diesmal  eine  Totenfeier, 
die  am  20.  April  1479  stattfindende  „Besingnus"^  des  Herzogs 
Ludwig,  der  am  18.  Januar  gestorben  war.  Die  Herzogin 
Amalia  und  ihre  Schwiegertochter  Hedwig  waren  dabei 
auch  zugegen,  prachtvolle  Kerzen  im  Werte  von  dreihundert 
Gulden  opfernd,'  und  Ebran  hat  gewiss  ebenfalls  seiner 
Trauer,  die  eine  herzliche  und  aufrichtige  war,  entsprechenden 
äusseren  Ausdruck  verliehen. 

Dieser  Todes&U  rief  in  dem  Dasein  beider  Frauen  einen 
tie^henden  Wandel  hervor ;  A  m  a  1  ia  verliess  nun  Burg  hausen 
und  verbrachte  den  Best  ihres  Lebens  ausserhalb  Bayerns,^ 
Hedwig  aber,  deren  ihr  Gemahl  bald  überdrfissig  geworden, 
trat  jetzt  in  Burghausen  an  die  Stelle  ihrer  Schwiegermutter, 
und  Ebran  wurde  auch  ihr  Hofmeister;  er  hat  sicher  alles 
gethan,  um  ihr  das  traurige  Geschick,  dem  sie  ohne  Verschulden 
verfiel,^  so  erträglich  wie  möglich  zu  machen.  Zeitweise 
wenigstens  versah  er  auch  das  Hofmeisteramt  bei  Herzog 
Georgs  Tochter  Elisabeth,^  die,  wie  es  schont,  den  grössten 
Teil  ihrer  Jugend  in  Burghausen  bei  der  Mutter  verbrachte. 

»  Wcstcnricrier,  1.  c.  139,  148,  171. 

*  Arnpcck,  i.  c.  S.  413. 

*  Am  Samstag  nach  aant  Jiiliana  tag  (19.  Febr.)  1  ISO  .stclUc  die 
Herzugill  Amalia  in  Landf^liui  eine  Quittung  aus,  das  rv  Ifb  Ver- 
mächtnis cntri«  ht  Bei  (Oefele  II,  255^K  und  begab  sich  zu  den 
ihren  nach  Sachsen.  (Amelia  .  .  .  post  obitum  Ludovici  repa- 
triavit  in  Misnam.  Suntheim  bei  Oefele  I!  8.  568*). 

Stüindl:  Matrona  honesta  etvcnusta,  omniumdc- 
lifiarum  expers  pnrum  ßolatii  praeter  solitudinem  habuit, 
altera  Danac  in  aroo  Hurghausen  latuit  et  resedit,  ra- 
rU»imc  a  marito  consolata.   Oefele  I  S.  542*. 

'  La  II  (1  sfiii  t '»  r  1*  a  tsch  r  011  i  k  ,  !  c.  S.  341:  ,,Itcni  (l;irn;ich 
kam  sein  (jeuaUeu  tochter,  diu  hochgeborn  FUratin  und 
Frau,  Frau  Elisabeth,  her  gen  Lanndtshuet  am  Freitag 
nach  V  1  ti  (17.  J  uni)  1496,  wasHerr  Hans  K  bran  Hofmais  ter" 
et<'.  —  Ob  Ebran  in  diesem  Falle  nur  Reisehofnieister  der  Prinzessin 
war,  oder  ob  er,  wenn  mc  sich  in  liurghauHen  aufhielt,  auch  bei  ihr 
das  HofmMstefamt  ständig  venah,  ist  aiu  nidita  an  mehen;  doch  ist 
das  letstere  sehr  wahracheinlich. 
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Welch  TortreffUcheii  Bufes  sich  der  yon  Ebran  geleitete 
Hof  eifreute,  zeigt  eine  Stelle  inderZimmernschen  Chronik, 
aus  der  za  ersehen  ist,  dass  Herzog  Georg  für  die  Erziehung 
eines  jnngen  Adeligen,  der  ihm  besonders  warm  empfohlen  war, 
nicht  besser  glaubte  soigen  za  können,  als  dass  er  ihn  in  die 
Zucht  des  Burghauser  Hofmeisters  gab,*  Es  war  dies 
Gottfried  Werner  von  Zimmern,  der  dem  herzoglichen 
„Fmoenzimmei^  als  Page  zugeteilt  wurde.  Drei  Jahre  lang 
unterwies  ihn  Ebran  „mit  allen  Trewen*'  .  .  .  ,^o  host  er 
möcht,*'  wobei  er  sich  besondera  yiel  Mühe  gab,  seinen  Zögling 
auch  in  religiöser  Beziehung  auf  gute  Wege  zu  ffihren  und 
zur  Sittsamkeit  zu  erziehen.  Er  mochte  deshalb  sehr  erzürnt 
sein,  als  er  trotzdem  eines  Tages  eine  unerlaubte  Annäherung 
des  Jünglings  an  eines  der  Hof&äolein  entdeckte,'  und  so 
lieb  ihm  das  Jankerlehi  geworden,  suchte  er  es  nun  Ton 
seinem  Hofe  auf  gute  Art  weg  zu  bringen,  indem  er  ihm  „zur 
Beförderung^  an  den  des  Markgrafen  Georg  von  Branden- 
burg behilflich  war.  Die  Eindrücke  aber,  die  der  junge 
Freiherr  von  dem  „weisen,  alten,  gottesfürchtigeQ  Ritter"  em* 
pfangen,  waren  unverwischbar.  „Nachdem  er  zu  seinem  Alter 
kommen,"  sagt  der  Verfasser  der  Zimmern  sehen  Ciironik, 
yjbab  ich  ihn  Tielmats  solcher  Leer,'*  wie  sie  ihm  von  K  b  r  a  n 
zuteil  geworden,  „volgen  sehen"  ...  „deshalben  nit  scliaden 
mag,  das  die  Jungen  yon  gotzförchtigen  Preceptoren  und  Hof- 
meistern uferzogen  und  gelernet  werden ;  denn ,  wie  mau 
spricht,  was  in  der  Jugendt  gewonet,  das  behangt  und  bleibt 
mersteils  ira  Alter'^^ 

Der  Grundzug  in  Ebrans  Wesen  ist  echt  mittelalterliclie 
Frömmigkeit  mit  ihren  Licht-  und  Schattenseiten.  Sein  Wahl- 
spruch, den  er  über  seinen  Namen  setzte,  war  „Dein  und 
got  EbigV   Was  er  that,  begann  und  endete  er  unter  An- 

'  ZimmerDSche  Gbrao.,  ed.  Barack,  Bd.  II  (Tabiogen  1881) 

S.  378. 

*  Rum pl er  berichtet  ein  anderes  in  die  Zeit  Ebrans  fallendes, 

allerdings  bedenk! irfn  res  fte?^chk'htchen,  des-^en  Schaui'l  it/  fl:M  Schloss  in 
BurghauBeu  war;       geHel  Huber  so,  dass  er  eä  ziemlich  breit  iu 
seiner  CJesch.  von  Burgbausen  nacherzählte.   (I.  c.  H.  1:55  If.) 
^  Zimmern  sc  he  Chron.,  1.  c.  S.  .'i78. 

*  Fr  findet  sich  unter  einer  ffir  die  Wärter  des  Georgsthorts  in 
der  Burg  Burghauseu  erlassenen  „Ordnung^' vom  3.  Febr.  llüi  („Ver- 
merekt,  wie  das  thor,  genant  sand Georgen  thor,  attsbevelh 
meines  genedigen  herrenhertzogdeorgeji  etc.,  dir,  Th  oinan 
Maynberger,  und  dir,  Hanns  Vogler,  bftvolhen  worden 
ist."  (Ortg.  Urk.,  Reichsarchiv  München.  Die  Unterschrift  lautet: 
Dein  vnd  got  Ebig.  H.  £.  te?  b.  hofmaister.  Vgl.  U über,  Gesch. 

B.  8.  121. 
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rufung  Gottes,  wie  er  auch  die  Vorrede  seinf^v  Chronik  anfängt 
„im  Namen  des  Herren,  gegen  dem  sich  alle  Kniee  biegen,*' 
und  mit  der  Bitte  schliesst  um  die  ewige  Ruhe  för  di^  Toten 
und  um  die  Gnade  des  heiligen  Geistes  für  die  liebenden,  dass 
,^ie  erkennen  don  Weg  des  Friedens^.  So  wenig  er  im  all- 
gemeinen geneigt  ist,  seiner  Erzählung  subjektive  BemerkuDgen 
beizumengen,  so  versagt  er  es  sich  doch  oicht,  dann  und  wann 
eine  erbauliche  Redensart  anzufügen ,  yergisst  nicht  leicht, 
einen  Sieg  oder  sonstigen  Erfolg  als  ein  Geschenk  der  göttlichen 
Gnade  und  Güte  zu  preisen  und  auf  die  Strafe  des  Himmels 
hinzuweisen,  die  den  Übermütigen  und  Frevler,  namentlich 
den  ge^en  die  Kirche  sich  versündigendon,  trifft.  Kloster- 
gründuugen  und  Kämpfe  gpgon  die  Heiden  sind  in  seinen 
Augen  besonders  hochverdienstliche,  Oott  wohlgetallige  Werke. 
Die  Iliissiten  stehen  ihm  natürlich  auf  derselben  Stute  wie  die 
Heiden,  und  er  findet,  wie  (is  scheint,  den  I^ackenstreich,  mit 
dem  Herzog  Km  st  seinf>  Schwester  Sophie  wogen  ihrer 
Hinneigung  „zur  Husserei"  ziichtigtej  ganz  in  der  Ordnung. 
Im  Gebet  und  in  Andaclitsübungen  kann  er  sich  kaum  genug 
thun.  „Herr  Fnns  Ebran",  sagt  ein  Augenzeuge,  ,,ist  ein  gar 
gotzförchtiger  Ritter  gewest;  gemainlich  all»^  Nacht  ist  er  n;^ch 
dem  Nachtessen  spat  in  die  Kirclie  zu  Burg  hausen  gangen. 
Daselbst  hat  er  zum  wenigsten  uf  ain  Stunde  vor  dem  Sacm- 
meut  küieendt  gebettet  mit  zerthonuen  Armen 

Dass  ein  so  frommer  Mann  in  der  Betätigung  dei-  mannig- 
fachsten „guteu  Werke",  durch  die  man  gt^rade  damals 
mehr  als  vielleicht  irgend wan??  vorher  für  das  eigene  Seelenheil 
und  das  der  Familieuiuitglieder  zu  sorgen  suchte,  nicht  zurück- 
blieb, versteht  sich  von  selbst.  Beschränken  wir  uns  in  diesem 
Punkte  nur  auf  das  Wichtigste,  so  ist  zuerst  des  von  ilini 
in  (itiiifinscliaft  mit  seiner  Gattin  untermuiuuenen  Neubaues 
der  Andreas  Kirche  in  d"^M-  nw  Fnsse  d»^s  Wildenb  erger 
Schlosshügels  gelegenen  liulinark  Pirkwang  zu  gedenken. 
Der  Bau  soll  um  das  Jahr  1462  aufgeführt  worden  sein,'^ 
vielleicht  /um  Dank  E  braus  gegen  Gott  für  den  seinem 
lit'i/o-  \(  rli»  lu  n*  n  Sieg  und  für  ilio  eigene  glückliche  Heim- 
kehr aub  deu  Gehihreu  des  Krieges. 

*  Ehra  HB  Chronik  Bl.  99^, 

'  Zimmern, sc  he  Chronik,  l.  c.  S.  37S.  Die  Kirche,  von  «ler 
hier  die  Rade  ist,  jedenfalls  die  innere  t^bi<MskapeUe.  Huber,  I. 
c.  S.  155. 

*  Dalbammer,  L  <s.  B.  129:  Fx;cle«ia  parodiialis  in  Pirkwaog 

a  .Tii;i!iii«^  Ebran  «iusdcm  if»njuge  Barbara  .  .  .  circa  annum  1402  in 
hoitureui   ä.  Apostoli  Aodreae  exstructa  dicitur,  atque  ad  instautiau 
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Ein  Doch  grösseren  Yerdienst  erwarb  er  sich,  iodem  er, 

ebenfalls  unter  Mitwirkung  seiner  Frau,  am  Donnerstag  nach 
Ostern  (II.  April)  1493  in  der  Hofmark  Pattendorf  mit  Ein- 
willigung des  Regensburger  Rischofs  Ruprecht  II.  als 
Lehensherra  ein  Spital  stiftete,  in  dem  mindestens  „zwölf  arme 
notdürftige  >Ienschen"  ihren  Unterhalt  finden  sollten.^  Die 
Vogtei  darüber  sollte  nach  dem  Tode  des  Stifters  von  dem 
Bisohof  zunächst  einem  Ebran  von  Wildenberg  „er  sei 
geistlich  oder  weltlich,  der  dazu  nutz  und  tauglich  ist^  ver- 
liehen werden,  dann  an  einen  Paulsdorf  er  von  Küren 
und  Falken fels  übeigehen  und  so  fortan  abwechslung^ 
weise  an  einen  Angehörigen  der  beiden  Geschlechter  fallen. 
Von  den  zwölf  Pfründnern  wären  vier  von  dem  jeweiligen 
Ältesten  der  Paulsdorfer  aufzunehmen,  zwei  von  dem 
Bischof  von  Regensburg,  je  einer  von  den  Märkten 
Rottenbarg  und  Pfef fenhausen;  die  noch  übrigen  vier 
Stellen  sollten  von  dem  ältesten  Ebran  zu  Wildenberg 
aus  den  Hofmarken,  die  zu  Wildenberg  gehören,  besetzt 
werden.  Würden  „auch  andere  Christen''  noch  etwas  zum 
Spital  steuern,  so  dass  mehr  Arme  aufgenommen  und  ernährt 
werden  könnten,  so  sollton  diese  von  dem  Bischof  von  liegen  s- 
bui  g  bestimmt  werden.  Die  Leitung  dos  Spitals  wurde  einem 
Spitalmeister  übertragen,  der  alljährlich  auf  Pauli  Bekehrung 
(25.  Januar)  dem  Vogt  und  dessen  Beisitzern  Rechnung  zu 
stellen  hatte.  Die  Spitaler  sollten  ihre  Dankbarkeit  bezeugen, 
indem  sio  täglich  für  den  Stifter  und  dessen  Verwandte  acht 
Vateruiiser  und  Ave  Maria  samt  dorn  Glauben  beteten. 

In  den  nächsten  Jahren  schenkte  Ebran  dem  Spital 
die  Hofmark  Pattendorf  und  machte,  zum  teil  in  Gemein- 
schaft mit  seinem  Bruder  Heinrich,  noch  mehrere  ,^u- 

Christophori  Ebran,  canonici  Salisbdrgensi»,  anno  1  Ui9  Indidgentiae  pro 
ctsTÜB  diebus  festivis  dictae  ecciesiue  fuerunt  conoessae.  (Der  Indulgenzbrief 
abgedraekt  bei  Dalhammer,  1.  c.  8.  131,  §  IX).  —  Im  Jahre  1487 
liess  Ebrnn  im  l  ^r  inc  Oemahlin  den  ClvoraltAf  iii  dieser  Kirche  errichteD, 
14yu  stiftet rri  die  benirii  oiit  salve  Regina.    K  rinner. 

*  S.  zu  der  Stiftung  den  Aufsatz  „bjpital  und  Kindererziehungu- 
anstalt"  Pattendorf  in  Niederbayern  im  Kalender  für  kath.  Christon, 
«Sulzbach  1896)  S.  60  ff.;  Hund  II  S.  rc  k'eller  S.  'J6;  Dal- 
haiumer,  i.  e,  ^.  129;  Primbs,  die  Faulddurfer,  1.  a.  Ü.  61.  —  Der 
Inhalt  der  Stiftnngsorkande ,  düe  gesiegelt  ist  von  Hein  rieh,  des 
Stifters  Bruder,  von  Hans  Paulsdorfer,  der  Stifterin  Bruder,  von 
Hans  Ebran  und  dessen  Gattin,  sowie  von  dem  Bischof  Iluprecht 
von  Begensburg  ist  ihrem  Inhalt  nach  ausführlich  aiitgeteill  iu  dem 
dtierten  Kalenderaafeatz  S.  60—62.  Ein  R^est  des  btach.  Coofirinations- 
briefes  vom  II.  April  1493  bei  Kied,  Cod.  chronol.-dipl.  episcopakus 
Katisb.,  Bd.  II  (Ratisb.  lbI6)  S.  1U90  oro.  1141. 
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stiftuugen**  •/  die  letzte  im  Jahre  1498,  indem  er  und  Frau 
Barbara  für  die  Elspeth-Kapelie,  die  er  im  Spitale 
hatte  bauen  lassen,  ein  Biessbeneücium  errichtete,-  damit  die 
Spitaler,  um  den  täglichen  Gottesdienst  zu  besuchen,  nicht 
mehr  den  verhältnismissig  weiten  Weg  in  die  Pfarrkirche 
zu  Rottenbarg  machen  mUssten.^  Das  Besetzungsreclit 
des  Beueficiums  stand  dem  £branschen  Familienhaupte  zu 
und  sollte  uach  dem  etwaigen  Aussterben  des  Oeschlechtes  an 
die  Paulsdorfe r  kommen. 

Es  hat  ein  günstiges  Geschick  über  dieser  Stiftung  des 
edlen  PaAres  gewaltet.  Sie  bat  sich,  obwohl  sie  in  den 
Stürmen  der  Zeit,  namentlich  im  dreissigjährigen  Kri^e, 
manche  schwere  Schäden  erlitt,  bis  in  die  Gegenwart  er- 
halten, und  im  Jahre  1893  konnte  das  Spital  das  vierhundert- 
jährige  Jubiläum  seines  Bestehens  feiern.'*  Es  ging  im  Jahre 
1812  nach  der  Säkularisation  des  Bistums  Begensburg  als 
,,Zubehör^^  desselben  an  den  bayerischen  Staat  flbw  and 
hat  seinen  Stiftungszweck  noch  bedeutend  zu  erweitem  ver- 
mocht, indem  es  gegenwärtig  ausser  zweiunddreissig  hilfs- 
bedürftigen alten  Leuten  auch  noch  dreissig  arme,  verwaiste 
oder  verwahrloste  Mädchen  ernährt.  Hier  lebt  noch  beute 
Hans  Ebran  und  seine  Gattin,  die  zu  dem  allen  den  Grund 
gelegt,  in  dankbarem  Andenken,  und  in  der  neu  erbauten 
Spitalkirche  erinnern  zwei  Tontafeln  au  sie,  auf  denen  sie  in 
knieender,  betender  Haltung  dargestellt  sind.^ 

Aach  dem  in  der  zweiten  Hälfte  des  XV.  Jahrhunderts 
immer  mehr  um  sich  greifenden  Trieb,  nach  fernen  Stätten, 
die  im  Volksglauben  als  besonders  wunder-  und  gnadenkräftig 
galten,  zu  pUgem  und  dort  Heilung  für  körperliche  Gebrechen 
und  Gewissensnot  zu  suchen,  vermochte  sich  unser  Ritter 
nicht  zu  entsiehen.  Wir  entnehmen  einer  Stelle  seiner  Chronik, 

'  Keller  S.  97. 

*  8.  das  Nihere  in  dem  Kalendecftafaats  S.  64  ff.  —  Keg.  des 
biach.  Conf. -Briefes  bei  Ried,  1.  c.  S.  1001  nr.  11  U. 

^  Es  gab  in  Pattendorf  selbst  eU]p  tut  Pfnrrei  Rottenbiirg 
gehörige  Nebenkirche  zu  St.  Phil.  u.  .)a,k.  und  zur  Hl.  Walburga, 
aber  dort  fand  nur  selten  Gotteedienet  etatt. 

*  Kalt'iKleraufsatz  t^.  G7. 

'  S.  die  Abbildung  iler^»  lhen,  die  nach  einer  uns  von  Herrn  Ad- 
ministrator Schinhanl  gütigst  flbersandten  Photographie  gefertigt 
ist,  unten,  am  Ende  dieser  biographischen  Skizze.  —  Herr  Konservator 
Dr.  Tlager,  «lom  "  ir  (Hf  Photographie  vorlegten,  ist  der  Ansicht,  dass 
die.-^c  iiildnis.^  uitlcr  Iknülzung  eines  etwa  um  1500  enstaudcncn  Epi- 
taphs oder  eines  Glasgemfildes  in  der  ersten  Hälfte  des  XVII.  Jahr' 
bunderta  gefertigt  worden.  Wir  erstatten  dem  Genannten  für  dieee 
Feststellaug  auch  hier  un^eru  Dank. 
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daflserio  Monte  Cassino  gewesen,^  wohl  gelegentlich  einer 
Bomfahrt,  und  aus  einer  anderen  Quelle  wissen  wir,  dass  er 
nnch  eine  Pilgorrcise  ins  heilige  Land  unternahm.  Er  trat 
sie  an  nach  dem  Tode  des  Herzogs  Ludwig  im  Frühling 
1480,  wohl  in  der  Zeit  zwischen  der  Autlösung  des  Hofhaltes 
der  Herzogin  Amalie  und  der  Einrichtang  des  neuen,  der 
für  die  Herzogin  Hedwig  bestimmt  war.  Es  ist  nicht  un« 
wahrscheinlich,  dass  die  um  diese  Zeit  erfolgte  Abschliessung 
[der  ersten  Bedaktion]  seiner  Chronik  mit  dieser  Wallfahrt  im 
Zusammenhang  steht,  denn  vor  einer  derartigen  Beise,  toq 
der  so  mancher  nicht  wiederkehrte,  ordnete  man  seine  swit^ 
Liehen  Angelegenheiten,  und  es  wäre  nur  natürlich  gewesen, 
wenn  Ebran  damals  auch  sein  literarisches  Testament 
gemacht  hätte.  Die  Kriegsläufe  waren  ohnehin  gerade  in 
diesem  Zeitpunkte  für  eine  Palästinafahrt  so  ungünstig  als 
möglich,  denn  so  eben  war  eine  aus  hundertundsechzig  Schiffen 
bestehende  türkische  Flotte  ausgelaufen,  welche  die  Johanniter 
von  der  Insel  Rhodus  verdrängen  sollte  und  alle  Teile  des 
östlichen  Mittelmeeres  unsicher  machte. 

Gbran  bestieg  in  Venedig  im  Mai  dos  Jahres  dieselbe 
„Gale'^  auf  der  sich  der  bekannte  Ulmer  Dominikaner  Felix 
Faber  als  „Kaplan^  des  lUtters  Jörg  vom  Stain  einschiffte, 
und  diesem  Ordensmann  verdanken  wir  die  Beschreibung  der 
Fahrtf*  ans  der  wir  die  Beschwerlichkeiten  und  Gefahren, 
denen  unser  Ritter  ansgeeetzt  war,  eiseben  können.  Schon 
vor  der  Abfahrt  hatte  man  die  Pilger,  unter  denen  sich  swei 

*  Ebran  sagt  «m  Sdihisse  i*dner  Erzählung  von  der  Heilung 
des  an  ^teinschnierzrn  leidenden  Kaisera  Heinrich  II  dnrrh  den 
Hl.  Benedikt  (BL  öb**):  Das  zeychen  (der  durch  den  Heiiieen 
dem  Kaiser  SV B  dem  Leib  genommene  Stein)  wiri  noch  Dia 
auf  den  hewtigen  tag  in  dem  gemelten  closter  geselgt,  als 
ich  auch  des  wahrlich  bericht  worden  bin  in  genantem 
closter.  —  Bei  dieser  Heise  scheint  er  auch  das  Kaiserbildniss  (Otto  II., 
wie  er  sagt)  in  Capna  (Gapa)  gesehen  su  haben,  von  dem  er  Bl. 
66**  spricht. 

'  Faber  beschreibt  die  Reise  vom  Jahre  1480  als  eine  Art  Ein- 
leitung zu  der  Beschreibung  der  vom  Jahre  1483,  die  er  auch  mitmachte. 
Es  ist  dies  bekanntlich  ein  sehr  umfangreiches  Werk,  das  Hassler 
unter  dem  Titel  „Fratris  Felici  s  Fabri  F  v.inratori  um  in  Terrae 
Sanctae,  Arabiae  et  Egypti  Peregriuat iune m"  Inder  Bibl.  des 
litt.  Ver.  in  Stuttgart  in  drei  Binden  herausgab.  Dort  stdit  die 
Schilderung  der  Pilgerfahrt,  an  der  sich  Ebran  beteiligte,  im  I.  Bande 
(Stuttgart  1843)  S.  28— G()  mit  der  Aufschrift  „Compendiüsa  des- 
criptio  primae  evagationis  in  terram  sanctam".  Letztere  fand 
eine  Bearbeitnng  in  Venen,  dieBirlinger  als  „Broder  Felix  Fabers 
gereimtem  PiJgerbuchleiij"  (Muncheii  18fM)  iiaeli  einer  Handachrift  der 
Mänchener  Hof-  und  Staatsbibl.  ^Cgm.  chart.  359)  herausgab. 

II 
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französische  Bischöfe,^  sowie  die  Herren  Jört,^  vom  Stain, 
Adrian  von  i:i  ii  b  e  n  b  e  r  2^ .  A  c  h  a  t  z  von  L  i  0  c  h  t  e  n  s  t  n  i  n  , 
Christoph  von  C  h  a  m  e  r  ,  'linst  0  {)  h  von  L  a  y  ni  1  n  g , 
Hans  von  Pienzenau  und  Philipp  von  Hohenstein 
befanden,^  geradezu  boscliworen.  von  ihrem  Vorsatz  abzii^rr>hpn, 
da  sie  sonst  unfehlbar  in  die  Gefangenschaft  der  Ungl  uihi-rn, 
die  schlimjner  sei  als  der  schlimmst^  Tod,  gorat*'n  wurden, 
und  wo  sie  auf  ihrer  Reise  iaudeten,  gab  mau  ilinen  den 
drinp'endsten  Rat  umzukehren.  WirVlirlj  jjaben,  als  auch  der 
Kapitän  des  Schiffes  immer  schwieriger  wurde,  die  zwei 
Bischöfe  und  eine  Anzahl  französischer  Pilger  —  im  ganzen 
vierzig  —  in  Kurfu  die  Fahrt  auf,  aber  ,,dio  edel,  starck 
Titsch  bilgerschaft  sind  unarschnM-kon  bliben,  betaiheut  Gut  ir 
sach".-^  Ihr  Vertrauen  wurde  bt-luhnr,  und  die  Waghälse,  wie 
man  sie  nannte,  gelangten  wie  durch  ein  Wunder  über 
Modon,  Greta  und  Cvporn  unangefochten  nach  Jaffa. 
Und  nun  begann  eine  aufreibende  Wanilerung  zu  den  ver- 
schiedenen heiligen  Orten,  die  durch  merkwürdige  iiegel>en- 
heiteu  des  alten  Testamentes  und  durch  das  Leiden  Cliristi 
geweiht  sind.  Der  Hauptmoment  war  natürlich  der  Besuch 
des  heiligen  Grabes,  an  dem  sie  sich  „mit  Weinen,  Betten, 
liiikait"  zu  Boden  warfen.  Faber  hält  diesen  erhebenden 
Augenblick  fest  mit  den  AVorten: 

„Unser  freid  was  grosze,  as  wCr  s  der  Ostertag; 

Wir  jubiliertend  fast  sOr  vnd  sungend  alleiiya! 

All  vuser  loid  vnd  trurikait 

Ist  vns  dö  verwandlet  in  ein  frelikait*'.'* 
Hier  in  der  heiligen  (rrabeskirche  empfing  wohl  unser 
E  b  r  a  n ,  nachdem  er  von  dem  Ritt  nach  Bethlehem  zurück- 
gekehrt war,  wie  die  andern  Pilger  von  edler  (k'biirt  zu  feier- 
licher Nachtstunde  den  Ritterschlag,  der  ihn  aufnahm  in  den 
Orden  der  Ritter  des  heiligeu  Grabes.'' 

Nach  nur  neuntägigem  Aufenthalt  im  heiligen  Lande 
traten  die  von  Mühseligkeit"n,  Hitze  und  Krankheiten  er- 
schöpften Pilger  die  Heimfahrt  an  und  hatten  dabei  die  unbe- 
schreibliche Freude,  von  den  Leuten  eines  ihueu  entgegen- 

*  Episcopus  (iebennensis  et  Seiiomanensia. 

*  Die  Genannten  und  Bbran  aufgeffihrt  bei  Hond  8.  66,  dämm 

bei  Ocfole  P.  302.  —  Faber  nm-it  von  dit:*oi)  mir  Jorg  vom  Stain, 
das  gereimte  Piigerbüchlein  ausser  ihm.  uoch  Adrian  von  Bubeabeig. 

*  Birlinger  S.  7,  171. 

*  Ebenda  Ö.  18,  621. 

Die  (  f  n  nionien,  unter  denen  dieser  Bittenclllag  VOr  Bich  ging, 
s.  in  der  Zimmerii!»chen  Chron.  X  b.  4U7  Ü'. 
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kommenden  Schiffes  zu  höien,  d^s^  die  Türken,  nachdem  sie 
drei  furchtbare  Sturmangriffe  auf  Ehodus  gemacht  und  die  Stadt 
fönfunddreiasig  Tage  lang  beschossen  hätten,  unverricbteter  Dinge 
abgezogen  seien.  Nun  liefen  sie  die  Stadt  an,  nm  sieh  dort 
die  Einzelheiten  des  gewaltigen  Eampfea  erzählen  zu  lassen, 
die  Schauplätze  der  Kriegstaten  za  sehen  und  die  Siegesfeste 
mitzufeiern 

,^it  eazen  Tnd  mit  trincken,  mit  trew  rnd  gutem  mut; 
sie  lleszents  iber's  ^'^'If  gaun,  im  sus  wol  leptend  sy".! 

Dies  dauerte  rler  Tage,  dann  setzte  das  Schiff  die  Fahrt 
bei  anfänglich  flauem,  dann  starkem  Winde  fort  und  hatte 
zuletzt  noch  einen  so  heftigen  Sturm  zu  bestehen,  dass  alles 
verloren  schien,  als  sich  in  der  entsetzlichsten  Not  der  Himmel 
plötzlich  erhellte  und  die  empörten  Wogen  sich  glätteten. 

Bald  darauf  lief  man  in  den  Hafen  von  Venedig,  dem 
Ausgangspunkt  der  Fahrt,  ein,  wo  sich  die  Pilger  zerstreuten 
und  mit  Dank  gegen  (jh>tt,  ihren  Erretter,  der  Heimat  zueilten. 
Auch  unser  Ebran  wird,  als  er  nach  etwa  halbjähriger 
Abwesenheit,  wohl  mit  manchem  schönen  Stück  „Heiltum*^ 
beladen,^  wieder  in  Burghausen  einritt,  gedacht  haben,  was 
Bruder  Faber  als  Schlussgedanken  bei  der  Beschreibung  dieser 
Beise  aussprach:  „Pervenire  ad  loca  sancta  et  redire  Tivurn 
et  Sanum  ad  propria  speciale  donnm  Dei  est^S^ 

Leider  erwarteten  ihn  zu  Hause  trflbe  Nachrichten  über 
Vorgänge,  die  sich  in  den  nächsten  Jahren  immer  schlimmer 
answuchsen.  Sein  Bruder  Christoph,  der  Domherr,  ein 
energischer,  harter,  unbeugsamer  Mann,  der  Typus  eines  echten 
„Gottequnkers**  dieser  Zeit,  war  im  Spätherbst  des  Jahres 
1478  zum  Dompropst  von  Salzburg  gewählt  worden  und 
war  einer  derjenigen,  die  am  meisten  dazu  beitrugen,  den 
£rzbischof  Bernhard  von  Bohr  mit  dem  Kaiser  zu  ent- 
zweien und  zum  Krieg  mit  diesem  wie  zum  Bündnis  mit  dem 
Üngamkönig  Matthias  zu  veranlassen,  was  nicht  nur  fttr 
das  Erzstift,  sondern  auch  für  weite  Gegenden  in  Steyer 
und  Kärnthen  namenloses  Elend  nach  sich  zog.  Nach  der 
Besignation  des  £rzbischo£s  griff  das  Kriegsfeuer  in  diesen 

»  Birlinger  S.  27,  98Ü,  m 

*  Hub  er,  Gesoh.  ?on  BurghanRen:  „Die  innere  Sdilcraskirche 
b'esasB  ....  viele  und  nunm^foltige  HeiligtQmer,  wohl  meist  in  künst- 
Icriffcher  Fassung,  von  denen  sich  nicht  wenige  aufs  heilige  Land  be- 
ziehen und  wohl  durch  Ebran  von  Wildenberg  und  Andere  heraus- 
gebracht wnrd<«u  Wir  bedtien  noch  «n  mageres  VeneidiDis  davon, 
aber  sonst  nichts  mehr". 

»  Hassler,  1.  c.  X  Ö.  60. 

ir 
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Gegenden  nur  noch  vcrderbliclier  um  sich,  and  Christoph 
wurde  im  Jahre  1487  von  den  mit  dem  neuen  Erzbischof 
Johann  unzufriedenen  Domherrn  selbst  auf  den  Stuhl  des 
hl.  Rupert  erhobeu.*  Die  Folge  davon  war,  dass  er  und 
seine  Anhänger  vom  f'apste  mit  dem  Bimutluche  belegt  und 
aller  Würden  und  Pfründen  entsetzt  wurden.  Wie  peinlich 
müssen  diese  Dinge  den  mit  Leib  und  Seele  der  Kirche 
ergebenen  Hans  Ehr  an  berührt  haben! 

Bei  seinem  Tjjmdoslierren  schadete  ihm  die  Bannung  seines 
Bruders  nicht,  denn  Herzog  G  e  o  rg  stellte  sich  aus  verschiedenen 
Gründen  auf  dessen  Seite-  und  untorstüt/te  ihn,  solange  er 
dif'R  ohne  die  Gefahr,  selbst  in  den  Barm  zu  fallen,  thun 
konnitv  Im  Jahre  1491  starb  Christop  Ii,  fast  von  allen 
seineu  Anhauen m  vorlassen,  in  der  von  Burghausen  nicht 
allzu  weit  entterutcn  Stadt  Mühidorf. 

Um  diese  Zeit  wurde  Ebran  zu  den  Ämtern,  die  er 
bis  dahin  schon  inne  hatte,  auch  das  eines  Pfl^is  zu 
Bnrghausen  übertragen,  wodurch  sich  der  Kreis  seiner 
Wirksamkeit  noch  erweiterte.  Sonst  wissen  wir  von  ihm  nicht 
mehr  viel  zu  berichten.  Er  scheint  seine  Tage  in  stiller 
Thätigkeit  hingebracht  zu  haben,  deren  Spuren  sich  fast  ganz  ver- 
wischten ;  doch  huden  wir  seinen  Namen  öfter  in  Urkunden  ihm 
befreundeter  Adelsfamilien,  in  denen  er  bald  als  Siegler,  bald 
als  „Thädigungsmann^^  bei  Streitigkeiten  genannt  wird.^ 

Seine  Stellung  brachte  es  mit  sich,  dass  er  bei  manchen 
Gelegenheiten,  bei  denen  der  Landshuter  Hof  nach  aussen 
hervortrat,  in  der  Umgebung  seines  Landesherren  erschien,  wie 
dies  auch  der  Fall  war  bei  dem  Regensburger  Turnier 
im  Jahre  1487/  Er  stand  bei  demselben  anter  den  vornehmen 
Edelleuten,  die  bei  Herzog  Georg  an  der  linken  Seite  des 
Turnierplatzes  hielten.  Auch  seine  Gemahlin  und  sein  Bruder 

'  Zaun  er,  Chromk  von  Salzburg,  Bd.  III  (Salxburg  1796)  S.  161, 

202;  Arni)eok  bei  Pe/  R  419. 

'  Christoph  Kbrun  war  am  Mittwoch  nach  Jakobi  (28.  Juli) 
1479  zum  Rate  des  Herzogs  Georg  eroanot  worden.  Neub.  Kopial- 
bach nro.  79  8.  24^'. 

'  So  in  deii  NothaftHchen  Urkunden  im  Reicbsarchiv 
Hauchen.  —  Eine  Urkunde  vom  24.  Februar  1500,  in  der  er  und  sein 
Bruder  Heinrich  durch  Schenkung  einer  Tafeme  und  mehrerer  Lehen 
in  Kelch  PH  bach  einpn  Friltrtni:^  ini  Klnsiter  Oeiaenfeld  stifteten, 
ist  autgefülirt  von  Trost,  Oeach.  des  Marktes  cieisenfeld  im  Oherb. 
AidiiT  Bd.  XXXVII  8.  m 

*  8.  zu  diosera  Turnier  Gerneiner,  1.  c.  Ilf  S.  7"I  ff;  das 
„Kegensburger  Tournierregister  von  1487"  bei  Freyberg,  Samml. 
bistor.  Scbnfteo  und  Urk.,  Bd.  III  8.  71  ü'. 
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Heinrich  waren  anwesend,  und  des  letzteren  ,,HaQsfrau^^ 
▼erteilte  ,,den  dritten  DaniL^^  Doch  sich  Ebran  durch 
seine  Beziehungen  zum  Herzog  so  wenig  wie  andere  seines- 
gleichen daTon  ablialten,  diesem  gegentiber,  wenn  es  darauf  an- 
kam, die  landständischen  Rechte  mit  Nachdruck  auszuüben 
und  zu  verteidigen.  So  sehen  wir  Ebran  im  nächsten  Jahre 
(1488)  als  Mitglied  eines  Bundes  niederbayerischer  Adeliger, 
der  sich  einer  von  Georg  den  Ständen  vorgelegten  Forderung 
einer  neuen  „unerhörten"  Steuer  widersetzte.-  Als  äusseres 
Bundeszeichen  stifteten  sie  in  der  Martinskirche  zu  Landshat 
ein  Fenster,  in  das  sie  ihre  Wappen  setzten. 

Als  der  Herzog  am  1 9.  September  1496  zu' Friedrichs- 
burg in  Hessen  sein  Tsstsment  machte,*  das,  fflr  den  Fall 
er  keine  mftnnUchen  Srben  mehr  erbiete,  seine  Tochter 
Elisabeth  als  Erbin  bestimmte,  wurden  als  Testamentvoll- 
strecker  mehrere  FOisteUi  Grafen,  Herren  sowie  die  Bentmeister 
und  Pfleger  an  den  bedeutendsten  FlStzen  des  Herzogtums  auf- 
gesteilt,  unter  letzteren  unser  Hans  Ebran  und  sein  Bruder 
Heinrich,  der  zuerst  Pfleger  in  Bain,  dann  in  Sehr  oben- 
hausen, zuletzt  in  dem  wichtigen  Ingolstadt  war. 

Die  nächsten  Jahre  vergingen  in  der  dumpfen  Schwüle, 
die  dem  Ausbruche  eines  Gewitters  vorauszugeben  pflegt.  Die 
kriegerischen  Vorbereituiigcii .  die  der  Herzog  allenthalben 
traf,  erstreckten  sich  natiii  licli  aucli  auf  B  u  r  ir  ha  u s  e  n  und 
schufen  Ebiaa  uucii  m  semeu  ietzLeu  Tagen  neue,  schwere 
Sollen. 

Den  Tod  des  TTerzotrs  Georg  und  den  Beginn  des 
Krieges  erlebte  er  hk  ht  In,  sodass  ihm  die  schwere  Wahl, 
welcher  der  beiden  Parteien  er  sich  anschliessen  solle,  erspart  ' 
blieb.  Wann  er  aus  diespr  Welt  schied,  ist  nicfit  bekannt, 
doch  muss  es  zwischen  dein  März  1501  und  dem  bummer  1503 
gewesen  sein,  da  er  laut  einer  Urkunde  Yom  22.  März  des 

»TouniieivQgMiei^   S.  81,  83;   dio   den  .Dank  verleikiKfo 
Gemahlin  d<^s  Heinr  ich  Ebran  war  dMMn  dritte  Fnu  An  na  von 

Weissp ri  ach. 

'  Aropeck  bei  Pez  H.  421. 

'  Vollstiiidig  gedrückt  bei  Kreon  er,  Bayerische  Landtagsver-  - 
handluDgen  in  den  Jahren  1429  big  1513  Bd.  XIV  S.  63  fl ;  der 
SchloBs  des  Testamentes  mit  den  Namen  der  Testamentsexekutoren 
in  dem  Specimea  Diplomatarii  Bojoarici  bei  Oefele  II  S.  269,  wo 
infolge  einer  KommayanwliiebnDg  Hans  Ebran  ab  Pfleger  zu  Kuf« 
stein  (statt  211  Bnrghausen)  und  Heinrich  Fbran  ms  Pfleger  za 
Wasserburg  (statt  Ingolstadt)  aufgefOhrt  ist. 


Digitized  by  Google 


—  xxn  — 


erstgenannten  Jahres  noch  einen  Verkauf  abschloss,^  im  August 
1503  die  Regensburgischen  Lehen^iiter,  die  er  noch 
innegehabt,  auf  seinen  Bruder  Heinri  eh  übergingen. "  Ebenso- 
wenig wie  sein  Todesjahr  ist  uns  seitsamerweise  der  Ort  über- 
liefert, wo  seine  Gebeine  ruben.^ 

Ziemlich  gleichzeitig  mit  ihm  wurden  die  fürstlichen 
Frauen  abgerufen,  denen  er  solange  seine  treuen  Dienste  ge- 
widmet hatte:  die  Herzofrin  Hedwii^  starb  um  18.  Februar  15!)2 
zu  Burghausen,*  die  Herzogin  Amalie  genau  dreivierteljahr 
später  zu  K  0  e  h  1  i  tz  in  Sachsen,  '  und  zwei  Jahre  darauf  folgte 
die  noch  in  jungen  Jahren  stehende  Pfalzgräfin  Elisabeth 
nach.  Seine  Gemahlin  Barbara  muss  ganz  kurz  vor  ihm 
oder  nach  ihm  gestorben  sein/' 

Da  Hans  E  b  r  a  n  s  Ehe  kinderlos  geblieben  war,  so  fielen 
Beine  Güter,  soweit  er  nicht  darüber  verfügt  hatte,  an  seinen 
Bruder  Heinrich,^  den  Begründer  der  Linie  Sc  Ii  erneck,  der 
von  allen  Söhnen  III  rieh  Kbrans  allein  noch  am  Leben  war. 
Er  hatte  unter  den  Drangsalen  des  Landshuter  Erbfolge- 
krieges, bei  dem  er  eine  zweideutige  Stellung  einnahm,  schwer 
zu  leiden.  Anfangs  Juli  (3.  Juli)  1Ö04  wurde  die  Burg 
Wildenberg  von  dem  in  Diensten  Herzog  Albreclits 
stehenden  Thomas  von  Löffelholz  erobert  und  ein  Sohn 
Heinrichs,  der  Freisinger  Kanonikus  Ulrich,  gefangen  ge- 
nommen.Die  Auslösung  des  Gefangenen  und  des  Schlosses 
sowie  die  mancherlei  Opfer,  die  der  Krieg  sonst  noch  von 
Heinrich  forderte,  verursachten  ihm  empfindliche  Einbussen 
an  Vermögen,  die  er  nie  mehr  ersetzen  konnte.    Seine  Söhne 

'  Hans  Ebran  verkauft  nn  diesem  Tngc  seinem  Bruder 
Heinrich,  Pfleger  zu  lugoistadt,  zwei  Gilten  auf  der  Tafcrne  zu 
Wildenberg  una  auf  der  Furildrohesu  Lindkirchen.  (Nothaft- 
ach es  Urkundenreg.  Reichoaichlv  Mfinchen.) 

»Keller  vS.  99. 

*  WahracheiaUch  wurde  er  in  Pattendorf  bestattet.  Vgl. 
oben  8.  XVI  Anm.  6. 

*  Bei  der  Notiz  vuii  ihrem  Tode  >;\i^t  Staindl  Ocfelc  1 
S.         :  „L  i  b e  r  a  t  a  e x  c a  r c  e  r  e  ,  i  n  a  1  i  u  lu  s  a  e  c  u  1  u  m  t  r  a u a  i  v  i  t". 

*  Sie  ist  begraben  im  Dome  zu  Meissen,  wollte  also  auch  im 
Tode  nicht  mehr  auf  die  bayerisehe  Erde,  von  der  fie  sich  gleich  nach 
dem  UiDScheidcT^  üires  Mannes  abgewandt,  zurückkehren. 

'  Wir  werden  Maua  Ebrans  Tod  in  das  Jahr  1502  setzen 
dflrfon;  in  diesem  Jahre  scheint  auch  Barbara  gestorben  au  sein,  da 
um  diese  Zeit  von  einem  ihrem  ^'ettc^  Sigmund  von  Paulsdorf 
TOimachten  Legat  die  Th^dr.  ist.    Primba,  1.  c.  UX. 

'  S.  über  ihn  J  l  u  u  d  ,  rf.  G7. 

"  S.  die  Ephemerides  Belli  Palat.  Boici  bei  Oefelell 
F.  181*  und  die  im  I.  Bd.  der  Verh  ii  i langen  des  lii«t.  Vor.  von  Niedorb. 
gedruckte  „Geschieht  und  Kricgshandiung'*  vom  üt.  Ueorgstag  1504 
bis  Weihnachten  1505,  S.  lö  fl*. 


Digitized  by  Google 


—  xxin  — 


waren  die  einzigen  Stammhalter  des  alten  Geschlechtes,  das 
ungefähr  hundert  Jahre  nach  Hei  n  ri  ch  s  Tod  (15.  Nov.  1509)/ 
im  Jahre  1605,  mit  Hans  Heinrich,  eichste ttischem 
Pfleger  in  Obermässing,-  nachdem  diesem  fünf  Söhne  im 
Tod  vorausgegangen,  erlosch;  und  ehe  zwei  Jahrzente  vollendet 
waren,  im  Jahre  1623,  war  auch  die  mit  den  Ebranen  so 
eng  verbundene  Familie  der  Paulsdorfe r  im  Mannsstamme 
ausgestorben. 


Hans  Ebran  von  WUdenberg  und  seine  Gemahlin  Barbara. 


'  Sein  Testament  vom  .'U.  August  15Ö9  im  Ebran  sehen 
Familienakt  des  Reichsarchivs  in  M  ü  n  c  h  e  n.  —  Bestattet  ist  Heinrich  in  der 
Kirche  zu  Rohr,  nahe  am  Turm.  Sein  Epitaph  ist  abfi^bildet  bei  Dai- 
hammer,  1.  c.  Tafel  V  nach  S.  134  und  in  Mon.  Boic.  Bd.  XVI, 
Tafel  VI  nach  S.  98. 

'Dalhammer,  1.  c.  S.  133.  Die  Inschrift  an  seiner  Grab- 
stätte in  P  i  rkwan  g  lautet:  A  o.  1G<)5  s  tarb  de  r  wohlodtl  vnd  ge- 
strenge Herr  Job  an  Hain  rieh  Ebron  von  und  zu  Willten- 
berg,  kl.  Ey  sstetischer  Pfleger  zu  Obermäsing,  der  Iczste 
seines  Namens  und  stamens.    dem  Godt  gnadte. 


II.  Die  Handsehriften, 


Die  Chronik  Ebrans  hat  sich  nur  in  drei  Hand- 
schriften erhalten,  von  denen  zwei  in  der  k.  Hof-  und  Staats- 
bibliothek zu  München  aufbewahrt  werden,  eine  dritte  sieh 
in  der  grossherzoglichen  Bibliothek  zu  Weimar  befindet. 
Sie  wurden  von  Keller'  mit  H,  "W  und  J  benannt,  und  wir 
wollen,  um  keine  Verwirrung  anzurichten,  diese  Bezeichnungen 
beibehalten. 

I.  Die  Münchener  Handschrift  H. 

Wir  beginnen  mit  der  Handschrift  H,  Cod.  ^mn,  ibblt 
die  sich  im  XVHI.  Jahrhundert  im  Besii/e  des  Augsburger 
Batskonsulenteu  Johann  Heinrich  Prieser  befand.^  Es 
ist  diese  einer  der  vielen  Sammelbände  des  Au  Loburg  er 
ßatsdieners  Paul  H  e  k  t  o  r  M  a  i r di  r  mit  grossem  Eifer 
und  mit  Verständnis  Abschriften  von  Chroniken  und  geschidit- 
licheu  Dokumenten  allpr  Art  anfertigen  Hess,  um  sie  seiner 
an  Prachtwerken,  Handschriften,  Wallen  und  sonstigen  Kost- 
barkeiten reichen  Sammhing  einzuverleiben,  eine  Liebhaberei, 
die  eine  der  Hauptursachen  wurde,  dass  er  sich  an  städtischem 
Oelde  vergiiff  und  trotz  der  eindringlichsten  Fürbitten  von 
allen  Seiten  den  schmählichen  Tod  eines  Diebes  erleiden  musstc. 

Der  (  odex  (Pap.  Fol.)  ist  in  Pergament  gebunden  und 
trägt  die  Aufschrift:  „Auentin  us  vom  Jamer  /  vnnd 
Noth  des  Tiirckhen  lialben,  wo  es  herkome  vnd 
/wie  Ihm  zu  bcgegnen:Item  vondcrstattRegeu-/ 
spurg  vnd  Hertzogen  Inn  ßaiern  /  nr.  3.  /  Von 
Paulo  Hectormaie r."    Auf  der  Vorderseite  des  Vorschlag- 

'  L.  c.  B.  101  Anmerkung  1 :  H  (Heclor  Mayr),  W  (Werdensteiny, 
J  (Jagemann). 

'  Hiischingi  Versuch  einer  Beachreibimg  merkwürdiger  Biblio- 
tlwken  Tentichlttiidi  II  S.  135. 

^  S.  über  ihn  die  Bioj!;r.  bei  Stetten  (der  Jüngere),  Jjebena. 
beschrcibungen  zur  Erwpckung  und  Unterhaltung  bür^orli«  her  Tugend. 
Zweite  Sammlung,  Augsburg  1782;  Vogt  in  der  Allg.  d.  Biogr. 
Bd.  XX  B.  121. 
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blattes  finden  sich  vier  von  der  Hand  des  ietzteron  cini^^otragene 
"Roimpprücldein,*  die  für  den  unglücklichen,  misstrauisch  ge- 
wiini*  licn  Mann  bezeichnend  sind.  Den  Inhalt  des  Bandes  bilden 
die  Schriften  Auen  t  ins  vom  Jamer  etc.  (Bl.  i'^  —  33**), 
vom  Krif^frsreGfiment  (Bl.  33**  48^),  vom  Herkommen  der 
Stadt  KegensburgfBl.  49'*  —  76^), „die  Chronika  von  den  Fürsten 
aus  Bairen'' des  Andrea?  von  Regensburi:  [1)1.77"—  123*'), 
die  Chronik  E braus  (HL  124*  —  180*^,  in  eigmer  Foliierung 
Bl.  1*  56^),  die  Chronik  „Von  deft  hertzoct-n  Tn  T>aii  en,  vnnd 
wip  die  Pfaltz  an  Sie  komen  ist*'  (Bl.  182'  —  U)7*),  dann  nach 
einigen  unbeschriebenen  Blattern  die  Chronik  „Vom  Closter 
Scheuren  vnd  andern  Baiiischen  handhingtii  (Bl.  200*  -  203**), 
die  „Chronika  von  dem  Hailigen  Berg,  da  die  grafen  von 
Andechs  gesessen  soind  (Bl.  203^  213**.  ein  ., Epistel  oder 
SandbriefiP"  Kaiser  l-rnMlrichs  HI.  (1470)'  un«l  eine  andere  mit 
der  Aufschrift:  „Das  ist  die  Copi,  wie  hertzog  Sigmund  von 
Osterreich  geappelliert  hat«  (213*    -  220»*). 

Die  t'berschritr  dtr  Eb  ran  sehen  Chronik  lautet  (auf 
BL  1*  der  eigenen  l^\»liiening) : 

Dise  nachuolgondo  histori  ist  gosamlet  vnd  ge- 
schriben  zu  der  zeit,  Als  geherschet  hat  Friderich 
der  drit,  Römischer  Kaiser,  sagend  von  den  landen 
Bauaria  oder  genant  Nordgaw  vnd  von  dem  aller 
edlesten  stauiiuen  ainem  vndor  allen  Fürsten  der 
Welt,  die  gewachsen  seind  auss  dem  edlen  samen 
des  sighafften,  starken  uberwinder,  Kaiser  Carols, 
am  Geschlecht  ain  Kinig  von  Franckrcich.  Und  in 
was  Ordnung  vnd  inass  aber  disu  histori  gesetzt 
ist,  wirt  hernach  mit  kurtzen  werten  zuerkennen 
geben. 

"Darunter:  A  u  t  h  o  r ,  ut  ex  A  u  e  n  t  i  n  o,  1  i  b  r  (»  s e c u nd  o, 
coUigitur,  est  Joannes  Kbram  ä  Wileuberg,  vir 
Ntibilis  et  Praefectus  Biirckhusiane  Arcis  sub 
Friderico  tertio,  Romanorum  Imperatori. 

'  a.  Es  macht  gar  offt  ain  falscher  grus, 

DnB  man  dargegen  feischlich  daiinckhen  jnuss. 

b.  Das  senodt  falsch  vuad  helee  katzen, 
8o  farooe  leckhen  vod  binden  kratsen. 

c.  Scharpff  distlen  »tecben  mich,  falsch  sangen 

noch  \-  i  1 1  m  c  r : 
Noch  will  ich  lieber  inn  acharpf  f  cn  dintlen  baden, 
Thann  das  ieb  wer  mit  falaehem  bertzen 

beladen. 

d.  H  r  r  V  i  1  vnd  ji  n  t  w  u  r  t  n  i  t  h   h  c  n  d  t  d  a  r  a  ii  f  f , 
Damit  maa  dich  iun  deinen  warton  nit  greiff« 
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Bl.  1^  begiunet  diiiin  der  Text  mit  den  Worten :  Von  erst 
Wirt  gesagt  von  der  statBabiloii  vnd  von  der  stat 
Trier,  die  aiii  iiaubt  ist  in  Gallia  vn  d  Germania  etc. 
und  schliesst  131.  56**  mit  der  Notiz  von  dem  Tode  und  dem 
Begräbnis  Herzog-  Ln  d  w  i  ir >^  dos  Höckerigen  von  B a y  ern-I ngo  1- 
stadt,  der  von  l\  Ilektor  Mairs  Hand  das  Wort  „amen"  bei- 
gefügtist.  Auf  Bl.  12^  13*,  13^  14*  sind  gerautete  Wappen- 
seliilder  eingezeichnet  mit  den  Bt  iseliritteu ;  Bauarus  i da- 
runter Banaria)  —  Nordgau  (Nor ix),  Boamund  us  — 
lugeramus,  Adalgcrus  —  Theodo,  Ptiilii)pus,  ain 
Börner,  1  a  n  tl  u  o  g  t  in  B  a  i  r  n  etc.  Die  drei  Blätter  des» 
noch  zu  besprechenden  Stammbaumes  sind  eingereiht  auf 
Bl.  14'',  Bl.  ig*»— 21*,  Bl.  39'»  — 41». 

Die  Chronik  ist  von  dem  gleichen  Sehreibor  wi*  lio 
übrigen  Stücke  des  Codex  in  sehr  schöner,  siclien'r  und  gieieh- 
mässiger  Schrift  gefertigt  und  weist  nur  sehr  "  nig«  Kor- 
rekturen auf.  Ilektor  Mair  selbst  hat  keine  Änderungen 
an  dem  Text  vorgenommen,  dagegen  ihn  dann  und  wann  mit 
kurzen,  meist  nur  aus  ein  paar  Worten  bestehenden  liand- 
bemerkungen  boo-lMitet.  Wann  diese  Abschrift  der  Eb  rau- 
schen Chr«u)ik  hergestellt  wurde,  ist  nicht  angegeben,  dagegen 
ist  am  Schlüsse  der  Chronik  des  Andreas  bemerkt :  .,D  u  r  c  h 
mich  j)  a  u  1  u  s  h  e  c  t  o  r  Mair  z  u  s  a  m  e  n  g e d  r  ag  e  n  j m 
1 551)  j  a  r  v  n  d  a  u  f  f  denn  17  a  u  g  u  s  t  i  v  o  1  e  n  d  t''  Um 
diese  Zeit,  also  etwa  löOi",  wird  w^ld  aucii  die  Abschrift  der 
Ebranscben  Chronik  zustande  gekommen  seio. 

2.  Die  Münchener  Handschrift  W. 

Die  zweite  Münclieiier  Handschrift,  Cod.  germ.  1597 
(Folio)  ist  ebenfalls  ein  in  Pergament  gebundenes  Papiercodez. 
Die  Innenseite  der  Decke  zeigt  das  eingelclebte  birfürstliche 
Wappen  mit  dem  Vermerk :  „Ex  Electorali  Bibliotheca 
Sereniss.  Vtriusq.  Bavariae  ducum**.  Auf  der  Vorder- 
seite des  Vorschlagblattes  steht:  ^Cronick  von  den 
Fürsten  auss  Bayrn,  beschriben  Yon  hern  Johan 
Ebram  Ton  Wilnberg";  die  Rüoks^te  trügt  in  roher 
Federzeichnung  das  Wappen  der  Wildenberger  mit  der 
Beischrift:  „Die  Eberan  zuWilnberg  ynd  Schärneckh^^ 

'  Einzi.;!  r  von  Einzig,  1.  c.  S.  200:  „Das  Ebrnnsche 
wapen  hat  in  einem  links  Hchreg^;cthrtlien  schild  3  «ilhi  rno  Zimicii  im 
blauen  Felde:  das  obere  Feld  zu  rechter  Hand  iäi  von  bilher,  das 
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Der  Codex  enthält  nur  das  Werk  E braus  und  besteht 
aus  86  von  alter  Hand  numerierten  Blättern,  denen  noch  zwei 
unbeschriebene  folgen.  Die  ChrDoik  beginnt  hier  ohne  jegliche 
Überschrift  mit  den  glbichea  Worten  wie  in  H  und  schliesst 
ebenso  wie  dort. 

Der  Verfertiger  dieser  Handschrift  war  seiner  Aufgabe 
sichtlich  nicht  gewacbs'^n.  Nur  mit  Mühe  vermochte  er  die 
Vorlage  zu  entziffern  und  setzte  manchmal  zwei  bis  dreimal 
au,  bis  er  ein  ihm  schwierig  erscheinendes  Wort  endgültig  zu 
Papier  brachte.  Infolge  der  dadurch  entstehenden  Korrekturen 
und  Ausstreichungen  lieferte  der  Schreiber,  dessen  Handschrift 
ulmehin  schon  äusserst  uubefiolfen,  unsicher  und  plump  ist, 
eine  sehr  unschöne,  fehlerhatte,  an  vielen  Stellen  geradezu 
uoleserliche  Arbeit,  die  ihm  jedoch  relativ  immer  besser  gerät, 
je  mehr  er  sich  in  diese  hineinfindet,  und  schliesslich  einiger- 
masseu  leidlich  wird.  Wo  in  der  Handschrift  H  Wappeu- 
schiMu  eingezeichnet  sind,  begnügt  sich  der  Schreiber  von  W 
in  einem  i^'alle  mit  Kreisen,  in  die  er  die  dort  beigeschriebenen 
Namen  einschreibt,  in  den  übrigen  Fällen  erspart  er  sich  auch 
diese  Mulje.  Von  den  StamnitafelhlHttern  in  H  ündet  sich  in 
W  keines;  doch  ist  an  den  betr  Ileuden  Stellen  Raum  gelassen 
für  spateren  Nachtrag  derselben.  Was  die  Zeit  der  Entstehung 
von  W  betrifft,  so  scheinen  sowohl  die  Schrift  als  die  Wort- 
formen auf  den  Schlnss  des  XV.  oder  den  Anfang  des  XVI. 
Jahrhunderts  hinzuweisen  jedenfalls  ist  die  Handschrift  etwa 
um  ein  halbes  Jahrhundert  älter  als  H. 

Dieser  Codex  kam  später  in  die  Hand  des  gelehrten 
Augsburger  Domherren  Johann  Georg  von  Werdensteiu,^ 
der  im  Jahre  1609  starb,  und  wurde  dann  von  Herzog 
Albrecht  V.  für  seine  Bibliothek  erworben.  Werdeustein 
unter/iug  den  Text  der  Chronik  einer  sorgfiiltigen  Korrektur,'* 
^velche  darauf  ausging,  die  vorgefundenen  Lücken  auszufüllen, 
verdorbene  Wörter  und  Stellen  sinuentsprechend  zu  verbessern 
und  offenbare  Fehler,  besonders  in  Namen,  richtig  zu  stellen. 

untere  zur  linker  Hand  iat  blau.  Auf  dem  Helme  stehen  zwey  schwarze 
Büffelsbürner,  an  welchen  aussenher  übenül  fil  Pfauenfedern  stecken.  Die 
Holmdecke  ist  rpcbtorseits  inwendig  blau:  auswendig  von  Silber:  linker- 
seits inwendig  von  bilber  und  auswendig  schwarz,  öonst  haben  die 
Ebran  nodi  mehrere  Zinnen  geführt,  aufB  wenigst  diejenigen,  so  in 
Ot^tcrrcich  gestanden".  S.  das  Wappen  (ohne  Hehn)  in  der  ApiMUCben 
bwmuiung  in  Apians  Topugr.  (Mimchen  lÖbO)  nro.  232, 

^  Dm  ist  Huch  Uufeles  Ansicht,   L.  c  S.  303:  Noster  codex 
TetnstuB  ille  quidem  ita,  ut  coaevue  haberi  poseit. 

^  Oefele,  1.  0.  &  SOa. 
Ebenda. 
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Auch  machte  sich  der  Korrektur  die  Mühe,  schlecht  geschriebeuo 
Worte  nachzufahren  und  auszugestalten,  sowie  weggelassene 
Endungen  zu  ergänzen ,  sodass  in  sehr  vielen  Fällen  die 
ursprüngliche  Form  eines  Wortes  oder  einer  ganzen  Gruppe 
von  Wörtern  nicht  mehr  zu  erkennen  ist.  Bei  all  diesen 
Korrekturen,  die  wir  mit  bezeichnen  wollen,  erweist  sich 
Werdenstein  als  ein  gelehrter,  geschichtskundiger  Mann, 
der,  wo  er  sachliche  Korrekturen  vornimrat,  zumeist  das  Richtige 
trifft,  sich  bisweilen  aber  auch  bedeutend  vergreift  Die  von 
ihm  p^eniachten  sprachlichen  Änderungen  zeigen ,  dass  er 
manche  Aiksdrücke  und  Wendun^xeu  dos  ihm  vorli(^genden 
Textes  nicht  mehr  verstand,  was  sich  auch  leicht  erklärt^ 
wenn  man  bedenkt,  dass  zwischen  der  Abfassung  der  Chronik 
und  der  Zeit  der  Korrektur  mehr  als  ein  Jahihunderi  ia^,  und 
zwar  ein  Jahrhundort,  in  dem  die  Sprache  gewaltige  Wand- 
lungen durchgemacht  hatte. 

3.  Der  Druck  bei  öfele. 

AuB  diesem  Codex  W  hat  bekanntlich  öfele  im  ersten 
Bande  der  Bernm  Boicarum  Scriptores  (S.  301^841) 
unter  dem  Titel  ,JoanniB  Ebran  de  Wildenberg, 
equitis  Bavari,  Ghronicon  Bayariae,  ab  origine 
gentis  ad  tempora  usqne  Guilielmi  et  Erneeti 
du  cum  fratium  deductum**  den  zweiten  Teil  unserer 
Chronik  —  von  der  Regierung  der  Wittelsbacher  an  — 
abgedruckt,  und  dieser  Druck  ist  es,  der  den  Historikern, 
soweit  sie  nicht  auf  die  Handschriften  zurttckgrifiPen,  bis  jetsst 
die  Kenntnis  der  Chronik  unseres  Ritters  vermittelte.  Ton 
einer  verlässigen  Wiedergabe  des  Textes  konnte  bei  dem  Zu- 
stand der  Handschrift  W  natürlich  keine  Bede  sein,  da  Öfele 
vielfach  die  ursprünglichen  Wortformen  nicht  mehr  2U  entziffern 
verni (  chto  und  sich  mit  dem  Ablesen  dessen  begnügen  musste, 
was  Werdensteio  daraus  gemacht  hatte;'  dazuliess  ersieh 
noch  verleiten,  manchmal  auch  dann  die  Werdensteinsche 
Korrektur  in  den  Text  aufeunehmen,  wenn  das  in  W  Geschriebene 
zwar  deutlich  su  lesen  war,  aber  einen  sachlichen  Fehler 
enthielt  oder  zu  enthalten  schien.^  So  kennzeichnet  sich  also 

'  Manchmal  kommen  bei  Oo  f  c  l  c  aber  auch  Lesefehler  an  Stellen  vor, 
die  von  der  Haiid  Werdeosteins  unberührt  gebUoben ;  z.  B.  8t  rags  statt 
Paris  Sil*);  er  ward  mit  leben  jetz  aus  der  gefftncknns 
nit  komm  statt  er  wurd  nit  lobondigt  rtc.  (S.  Sil»). 

-  80  wird  7..  B.  die  Tfx;hter  des  Herzogs  »Stephan  von  Ingolstadt 
in  W  Margaretha  genannt  (Bl.  9U):  Werdensteiu  setxt  dafftr  richtig 
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der  Druck  bei  öfele  als  eine  Mischung  des  Textes  von 
W  und  W.^  Warum  Olele  sich  auf  den  Abdruck  des 
zweiten  Teiles  der  Chronik  beschränkte,»  hat  er  in  der  Vorrede 
hiezu  selbst  ausein  uidergesetzt,  und  wir  werdea  in  anderem 
ZuaammeDhaiige  daraut  zu  sprechen  kommen. 

4.  Vergleich  von  H  und  W. 

Yeigleichen  wir  die  beiden  München  er  Hand* 
Schriften  miteinander  zunAchat  in  Bezug  auf  den  Inhalt, 
90  ergibt  sich,  dass  sie  aich  ursprünglich  ToUatfindig  decken. 
Was  in  W  mehr  ateht,  ist  Ton  dem  Korrektor  nachgetragen, 
und  zwar  aind  es  nur  zwei  Stellen,*  die  er  der  noch  zu  be- 
schreibenden Handschrift  J  entnahm.  In  der  Form  dagegen 
unteracheiden  aich  diese  zwei  Handschriften  sehr  wesentlich 
Ton  einander.  Der  Schreiber  Ton  H  schiieb  seine  Vorlage 
mit  Yerständnia  ab  und  besass  die  grammatischen  Kenntnisse, 

KHsabeth  und  Oefele  nimmt  dies  in  meinen  Text  auf  (S.  ;?10*»);  ebenso 
ht'mt  der  lT«mahl  dieaer  Priiiz^in  in  W  fälschlich  Loys  (Bl.  91*), 
Werden  stein  und  Oefele  (B.  hat   Carl.   Auch  kleine  Um- 

gr-^ta!tiirirrpn,  An'^liis.sungen  von  Wi'rtrrn  und  dargleichen  erlaubte  sich 
Uefele,  wo  ihm  der  Text  verdorben  schien. 

'  Ehi  schwerer  Irrtum  ist  in  liezug  auf  diesen  Drude  Aretin  in 
Ronein  titerarischen  Handbuch  für  die  bairische  Geschifhte,  Bd.  I 
(München  1810)  begegnet,  wo  es  in  dor  Aufzählung  bayeriacher  Phronikon 
ä  \4a  heilst:  „Cronick  von  dem  0)  l'ürsten  aus  Bayern,  beschribeu 
w»  Herrn  Joban  von  Wilsberg  (Wiktonberg) ;  no  ist  der  Titel 
eines  in  der  IMilnrhener  Ontralbihliothck  V)efindnchen  Manuükript.s. 
(Fol.  86  Seitf-ni.  Diefles  Wt-rk  ist  auch  zu  Lands  hu  t  durch  N.  Wurm 
im  lahre  15Ü1  in  4,  nebst  einer  grossen  Htamnitafel  ge4iruckt  worden.  — 
Nette  Ausgabe  :  Ex  Cod.  MS.  ^^'erden8teiniano  Biblioth.  Bavaricae  eniit 
atque  edidit  A.  Fr  (I)  Oefele.  Oefelr  Irnntztc  eben  daa  oben  an- 
g^flbrte  Manuiikript.  kannte  aber  die  gedruckte  Ausgabe  nicht  und 
Melt  daher  daa  Werk  fflr  nngedruekt**.  Der  hier  Oefele  gemaehte 
Vorwurf  ist  g&azlich  unbegründet,  denn  das  von  Aretin  angeführte 
Manuskript  (unsere  Handschrift  \V)  und  der  Wurin-^che  Druck  aind, 
wue  schon  ein  flüchtiger  YerRleich  zeigt,  etwas  gänzlich  versL-hiedeucii. 
Die  Bebaaptang  Aretios,  cße  von  andern  nachgeschrieben  wurde,  ist 
nur  90  zu  rrlcl'iren,  dass  sein  Pürk  Vk  im  Anfschhigen  des  Wurmschen 
Druckes  zufällig  auf  einige  Stellen  gefallen  ist.  die  mit  inhaltlich 
cotipvechtndai  Mi  Ebran  Aehnlichkeit  haben.  Der  Druck,  avf  den 
in  neuerer  Zeit  tob  Biealer  wieder  aufmerksam  gemacht  worden,  ist 
Dun  Ton  L'^dinger  in  einem  Neudrrurk  veroRV-ntlicht :  Stamm  der 
Pfakgraleu  bei  liheiu  und  Herzoge  io  bayern,  1501  in  der  {Sammlung: 
nHoliiebnitte  des  XV.  und  XVL  Jahrhnnderts  in  getreuer  Nachbildung, 
Strassbnrg  l'tnj  " 

'  Bl.  1*  (Berechnung  der  Zeit,  während  dvr  die  (trafen  von 
Scbeyem  von  der  Herrschaft  über  Bayern  ferngehalten  waren)  und 
BL  18**  (£tymolugie  des  Namens  Bayern) ;  die^e  beiden  Nachtrig© 
zeigen,  t  r  ile  n   t  »•  i  n  dif  Chronik  in  der  Weimarer  Fassung 

ksBute-,  doch  mmi  er  eiue  andere  Handschrift  als  J  vor  sich  gehabt  habeu, 
itt  der  ditf  entere  Stella  nicht,  wie  dies  in  J  der  Fall,  ausgeatridieii  ist. 
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sowie  'lio  stilistische  Fähif;:keit.  da,  wo  ihm  der  Tf^xt  mrht  in 
Ordnuii^^  zu  sein  schien,  nuchzulielfen  und  ihn  zu  verbessern. 
Er  Furht  die  einzelnen  Sätze  unter  sich  in  engere  und  flüssigere 
Verbindiiiii:  zu  setzen,  indem  er  dann  und  wann  entsprechende 
Konjunktionen  einfügt,  das  an  (^er  Spitze  eines  tSatzes  stehende 
matt  klingende  Deterimn  itiv-rrononien  der  sehr  liäufig  dur  li 
ein  dieser  ersetzt,  emo  unnatürliche  Wortstellung  ändert, 
manchmal,  aber  sehr  selten,  einen  unklaren  oder  verkümmerten 
Satz  etwas  umgestaltet  und,  wie  es  auch  der  Korrektor  von  W 
thnt,  veraltt  te  Wörter  gegen  neue  vertauscht  Auch  sind  die 
alten  Funnen,  hauptsächlich  in  der  Deklination  und  Konjugation, 
fast  durchweg  modernisiert.  Besondere  Aufmerksamkeit  wird 
der  Rektion  und  den  lateinischen  Endungen  der  Eigennanieu 
zugewendet,  was  fast  vermuten  liesse,  dass  der  Schreiber  ein 
„Schulmeister  gewesen ;  mit  pedantischer  Genauigkeit  schreibt 
er  des  Caroli,  dem  Antonio,  den  Pipinum.  Die 
Jahreszahlen  sind  gewissenhaft  in  Worten  ausgedrückt. 

Wie  p^Ruz  anders  der  Sclireiber  von  W !  Er  schreibt 
Wort  für  Wort  ab,  wie  er  es  entziffert,  sodass  diese  Hand- 
schrift in  Bezug  auf  die  AVortformen  der  Urschrift  viel  näher 
stellt  als  H.  Wo  er  im  Lesen  Anstände  hat^  macht  er  sich 
nicht  viel  Kopfzerbrechen:  er  sucht  emtäch  das  vor  ihm 
stehend«'  Wortbild  der  Vorlage  wiederzugehen,  unbekümmert 
um  den  Smn  oder  den  Zusammenhang.  Die  Eigennamen  werden 
von  ihm  natürlich  auf  das  grausamste  verstümmelt,  von 
Gramnintik  hat  er  keine  Ahnung.  Su  kommen  zu  den  bereits 
erwälmten  Fehlern,  die  ihm  infolge  seiner  Ungeschicklichkeit 
im  Lesen  und  Schreiben  unterlaufen,  auch  noch  unzählige 
andere,  die  seinen  geringen  Kenntnissen  zuzuschreiben  sind. 

Dass  die  Handschrift  W  niclit  dem  Verfertiger  der  Hand- 
schrift 11  als  Vorlage  gedient  haben  kann,  ergibt  sich  aus  deiu 
Gesagten  von  selbst,  denn  niemals  hatte  aus  einem  so  ver- 
dorbenen Texte,  wie  ihn  W  bietet,  der  verhältnismässig  so 
korrekte  in  H  hergestellt  werden  können,  ganz  abgesehen  davon, 
dass  die  in  H  stehende  Überschrift  in  W  fohlt.  Letzteres 
und  der  Umstand,  dass  die  beiden  Handsclniften  auch  im 
Texte  einige,  freilich  nur  unwesentliche  Abweichungen  aufweisen, 
lässt  ferner  erkennen,  dass  für  sie  nicht  die  gleiche  Yorlage 
benutzt  worden  ist^ 

^  Manches  scheint  allsrduigs  dafOr  ra  sprechen,  daas  die  heideo  Hand- 
schriften auf  die  gleiche  Vorlag  zarfickzafubraii  aiDd«  So  habcoi  H  und 

W  das  irrtfimlicbe:  sie  ist  worden  ein  geleicher  nnser  veindt 
statt  ein  gelechter  unser  veindt,  wie  in  J,  Iii.  ü'ö^  steht;  H  und 
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5,  Die  Weimarer  Handschrift  J. 

Während  die  Ebransche  Chronik  iu  der  Fassimc^  der 
Mtinchener  Handschriften  von  jeher  bekannt  war, 
wurde  J  erst  vor  einigen  Jahrzehnten  für  die  Wissenschaft 
wieder  ans  Licht  gezogen.  Es  ist  dies  bekanntlich  ein  Ver- 
dienst Kluckhohns,  der  bei  seiner  Suche  nach  Quollen  für 
die  Geschichte  Ludwigs  des  Reichon  uiit  eine  Notiz  in  dem 
Prellerschen  Katalog  der  Wei  marsch  e  n  irandschrifteii 
aufmerksam  wurde,  in  dem  unser  Codex  (Pap.  Fol.  uro.  78) 
ohne  Nennung  des  Autors  erwähnt  wird.'  Da  Kluckhohn 
die  Münchenor  Handschriften  der  E brausche n  Chronik 
kannte,  war  es  ihm  nicht  schwer  festzustellen,  dass  ihm  in 
diesem  eine  neue  Handschrift  derselben  vorlag. 

Auf  der  ersten  beseliriebenen  Seite  steht  unten  am  Rande: 
Hannss  Ernst  JaL'"enian,  Jheger  capitain.  Münciieu 
am  h.  p  f  i  n   s  ta  be  ü  d  t  (19.  Mai)  a.  etc.  —  ein  viel- 

saf^endes  Datum:  am  16.  Mai  waren  die  Schweden  in 
München  einmarschiert.  Wie  die  Chronik  nach  Weimar 
kam,  ist  damit  anf^edeutet.* 

Der  in  Pergament  g:ebundene Codex  ist  von  alter  Hand  fehler- 
haft paginiert,  von  neuer  mit  i  — 112  foliiert  und  enthält  nichts  als 
die  Oironik,  in  schöner,  j^rosser,  regelmässiger  Schritt:,  die  einen 
berufsmässigen  Schreiber  verrät.  Die  meisten  Überschriften,  viele 

W  hat  in  der  Datierung  des  sog.  kleinen  österreichischen  Privilegs 
„15.  Kleto  —  sie  habuit  exemplar^'  —  statt  Kaiende  (in  J 
Bl.  71«»1 :  II  und  W  lassen  an  Stelle  des  Wortes  Pompey  us  (J,  Bl.  12»»J 
eine  Lücke;  H  und  W  hat  die  sinnlose  UcImtsi hrift :  Philippus,  ain 
Börner,  landvogt  iu  Bairn  nach  der  er  erst  Christ  Kaiser 
(J  BL  27^.  Aber  es  findet  sich  eine  ganse  Aimhl  von  Stellen, 
die  ganz  deotUch  anl  Tencfaiedene  Vorlagen  hinweisen,  wenn  man 
nicht,  was  doch  etwas  willkflrlich  wSre,  annehmen  will,  dass  der 
Yerfertiger  der  einen  Handschrift  Korrekturen,  die  in  die  Vorlage 
eingetraien  waren,  berflcksichtigtc,  der  andere  ans  Unachtsamkeit 
(Kler  mit  Absicht  ülier  diese  hinwe^'pinj,'.  Wir  fuhren  Beispiele  an : 
ü:  Trier  ist  erbaut  nach  der  SintÜut  sieben  hundert  und  fünf- 
zig jar,  W:  800  jar  (in  J  Bl.  0^);  H :  die  zehen  und  ain  halb  ce- 
BcUecht,  W:  dye  XII  geschleeht  (in  .1  Bl.  23'');  H:  die  ail  fthalhen 
geschlecht,  W:  die  zohen  (in  J  Bl.  2;V');  H:  mit  den  länl 
lerchen,  W:  fünf  adlera  oder  lerehen.    (J.  Bl.  7'^^). 

*■  S.  Kluckhohn,  „Ueber  die  bayrischen  Geschichtsschreiber 
Hans  Bbran  von  Wildenberg  und  Ulrich  Fütrer^'  in  den 
Fofschungen  rnr  Deutlichen  Oe^fhirhte,  Bd.  Vll  (Göttin^^cn  l^ß?)  8.  2(X). 

^  Bei  der  Anwesenheit  der  Schweden  in  München  erlitt  sowohl 
die  kurfürstliche  Bibliothek  als  die  Kunstkammor  eine  Plünderung  — 
wie  man  wohl  annehmen  niu"*.s,  auf  Befehl  Gustav  Adolf«.  (Rtealer, 
QfMch.  l^fiiern^  Iki.  V  ^  41",  418.)  Dabei  blieb  auch  natürlich  mandiea 
in  den  Händen  der  austuhreaden  Organe. 
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Anfiin<^e  von  Absätzen  und  einzelne  Namen  sind  mit  roter 
Tinte  ^beschrieben  ;  die  in  II  sieb  findenden  Wappenschilder 
sind  durch  rote  Kreiso  frsety.t.  V  urgeheftet  ist  dem  Text 
als  einzige  der  ILiiidsclintt  die  Stammtafel  der  ältesten 
bayerischen  Herzuge  und  der  ältesten  Karolinger,  die,  ab- 
gesehen von  einer  allerdings  bemerkenswerten  Abweichung, 
die  gleiche  ist,  wie  die  erhte  der  Staiuniuifeln  in  H.  Sie 
ist  jedoch  in  J  viel  zierlicher  gestaltet  hIs  dort,  indem  die 
rnfo-eschriebenen  Namen  der  Fürsten  m  farbige  Rinire  g-estellt 
suul,  und  zwar  der  Theudos  .,des  andern"  in  einen  rotweiNSLü, 
die  der  tüdern  Herzoge  iu  blauweisse,  die  der  Karolinger 
in  biaugeibe. 

Die  Überschrift  auf  Bl.  1"  lautet;  „Diese  nach- 
Tolget  Histori  hat  gesamblt  ein  Bitter,  des  namen 
hernach  geschrieben  stet,  und  ans  den  Büchern 
getsogen,  die  man  nennet  in  Latein  Cron ikn,  in 
dem  Namen  des  Hern,  gegen  dem  sich  alle  knye 
piegen".  Dann  folgt  Bl.  1"  —  3"  die  „Vorrede  dieser 
Hißtori"  und  Bl.  3*  —  4*  eine  Art  Einleitung.  Noch  auf 
derselben  Seite  beginnt  dann  der  Text,  der  auf  Bl.  X12*  mit 
einer  Aufzählung  der  Söhne  des  Herzogs  Albrecht  III.  von 
Bayern -München  schliesst.  Die  letzten  sieben  Blätter  des 
Codex  sind  nicht  beschrieben. 

Leider  erweist  sich  die  Handschrifit,  trotz  des  gefftUigen 
Eindruckes,  den  die  Schrift  und  die  äussere  Ausstattung  der- 
selben herrorbringt,  als  eine  sehr  flüchtige,  die  von  zahlreichen, 
dem  Schreiber  zur  Last  fallenden  Fehlern  entstellt  ist^  und 
vermuten  liest,  dass  sie  rasch  für  einen  bestimmten  Zweck 
hergestellt  wurde  und  zu  einem  bestimmten  Zeitpunkte  fertige 
sein  musste.  Dem  Teil  des  Textes,  der  Über  den  Text  in  H  und  W 
hinansreicb^  sieht  man  es,  wie  noch  gezeigt  werden  wird, 
an,  dass  ihm  auch  von  Seite  des  Autors  die  letzte  Aus* 
gestaltuDg  und  Feiini^  nicht  zu  teil  geworden  igt;  auch 
scheint  ein  Schlusssatz,  ein  „Explicit,*'  zu  fehlen,  denn  der 
Name  des  Yerikssera,  dessen  Nennung  doch  in  der  Über- 
schrift in  Aussicht  gestellt  ist,  war  wohl,  nachdem  er  in  der 
Chronik  nirgend  vorkommt,  einem  solchen  vorbehalten. 

*  Auagelasaeue  Wörter  und  Sätze;  Fehler  wie  hernas  statt 
heroftch(BT.  26^),  schaffsaglprett  statt  Bchaehtagelprett  (i^^U 
ainer  kindü  statt  aiiies  kinds  (Bl.  'M}*\,  huwp  »tatt  hawpt 
(Bl.  43"),  bestättumb  statt  beutst  tu  rip;  (Bl.  ^(ÖM,  achamhait  atati 
schmachait  (Bl.  ü3*>),  freihait  statt  freibart  (Bl.  SO*")  uaw. 
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Eoirektnren  ron  der  Hand  des  Schreiben  kommen  nur 
wenige  Tor.  Dagegen  hat  eine  zweite,  gleichzeitige,  Hand 
sowohl  Uber  der  linie  als  auch  ao  den  breiten  Bändern,  die 
offenbar  Ton  yomherein  für  NachtrSge  bestimmt  waren, 
Wörter  und  Sfitse  hinzugefügt,  die  sich  teils  als  sachliche  oder 
stiüstiBche  Yerbesserangen,^  teils  als  Ergänzungen  und  subjektive 
Bemerkungen  zu  dem  im  Texte  Gesagten  erweisen.  Ausserdem 
ist  ein  die  deutsehe  Übersetzung  einer  römischen  Inschrift 
enthaltender  Zettel  dngeheftet'  und  ein  Blatt  mit  einer  tou 
der  zweiten  Hand  geschriebenen  Kritik  Aber  ein  im  Texte 
genanntes  Buch  eingelegt* 

Schon  Kluckhohn  hat  der  Vermutung  Raum  gegeben, 
dasB  die  Korrekturen  der  zweiten  Hand  Ton  Ebran  selbst 
herrühren ;  ^  dieselbe  Meinung  wurde  Ton  Keller  ausgesprochen 
und  näher  begründet,'  und  der  Schreiber  dieser  Zeilen  konnte 
sich  durch  den  Vergleich  der  unter  einer  Urkunde  des 
k.  BeichsaichiTes  in  München  stehenden  charakteristischen 
Unterschrift  des  Bitteis  Überzeugen,^  dass  es  damit  un- 
zweifelhaft seine  Richtigkeit  hat  "Wir  haben  demnach  in  dem 
Weimarer  Codex  zwar  kein  Autograph^  vor  uns,  aber 

*  S.  becflglich  der  atilutiflGheB  Yerbeaurangen  Keiler  S.  103 

AniXL.  2. 

*  Den  gottern  vnd  teufein.  —  Dem  erbennlicbisten  Tyberio  Cassiuti 
Constantino  dem  jungern,  der  gelebt  hnt  drey  jar,  vier  manet, 
22  tag,  liRt  gemacht  ühs  ge  iä  I  nus  Tyberius  Claudiua  OoTT^tantinua, 
sein  brueder,  dem  geliebsten  mm,  von  dem  im  tzu  machen  geordnet 
md  Casne,  sein«*  ynaen  nintter«  vnd  daudio  Janario,  vberwAnder,  ynd 
Marcellino,  lebendigen,  getrewesten  gefreyten,  gemacht  vnd  dem  ge- 
trewen  etwiin  Caio  modeHto,  seinen  geliebsten.  (Zwischen  Bl.  IS** 
und  14»).  Eine  ungeschickte  UeberRotzung  einer  in  M.  VV^elseri  op.  bist. 
(Norinibergae  1682)  S.  HO  nnfgefuhrten  Inschrift.  Sie  lautet:  TJB. 
CAHSJO.  CONSTANT.TNO.  JVNJORJ.  M.Tj^ERRJMO.  QVJ. 
VJXJT.  ANiiOS.  lU.  MEN.  IV.  D.  XXII.  FECJT.  TJB.  OL. 
OONSTAOTJNVa  PATER.  PJUO.  DULCJS8JM0.  A  (^VO. 
SJßJ.  FACJENDÜM.  OFTAVERAT.  ET.  CASSJAH  VEKAi:. 
MATHI.  FJVS.  ET.  CLAUDJJS.  .TANVAR.TO.  VJGTOlU.  ET 
MAKCELLJNO.  LJBERTJS.  FJDEUöSJMJS.  VJVJS.  FECJT. 
JTEM.  FJDELJ.  QVONDAM.  ET.  CARO.  ET.  MODE8TO. 
SVia    KAIMSSJMJS.    CGefundrii  zn  Neuburg  a.  D.) 

'  Abgedruckt  unter  den  Varianten  zu  Bl.  03^ 

*  L.  c  S.  207. 

»  L.  c.  S.  102  Anm.  2. 
«  S.  oben  8.  XI  IT  Anm.  4. 

*  Es      ein  Glück,  dass  wir  unsern  Text  nicht  nach  einem  Auto- 
graph  Ebran a  herstellen  mflasen,  denn  dieser  erweist  eich  in  den  eben 

besprochenen  Korrekturen  als  einen  so  ungeübten  Schreiber,  dass  er 
kaum  ein  einziges  Wort  zu  Fn]Mer  bringt,  das  nicht  dtirch  Auslassung 
von  Buchstaben  oder  eine  andere  Ungeschicklichkeit  entstellt  ist*  Er 
schreibt:  geschlach  (Ge8chledit\  Franoa  (Fnmaoae),  Franreich 
(FnuikieiGb),  Saach  (Siicbeen),  ao  getanen  (angefangen),  erstanen 

III 
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eine  Handschrift,  die  aller  "Wahrscheinlichkeit  nach  auf  die 
ürschrift  oder  wenigstens  das  Handexemplar  Ebrans  zurück- 
geht, von  diesem  selbst  durchgesehen  und  mit  dem  Gepräge, 
das  sie  schliesslich  erhalten,  aus  seiner  Hand  gegangen  ist. 

Ein  Fragment  unserer  Ciiron.  mit  Marginalien  hat 
sich  in  der  Münchener  Hof-  und  Staatsbibliothek  als  Cod. 
gerni.  5757  erhalten.  Es  umfasst  Blätter  und  ist  (nach 
1612)  von  der  Hand  des  herzoglichen  Archivars  Johann 
Lieb  (Libius)  geschrieben;  der  Text  bricht  hier  ab  mit 
den  Worten :  Der  landvogt,  so  in  Beyrn  geherschet 
haben,  hab  ich  sechs  gesetzt  nach  den  zweien 
fürst  en  "Woamuudus  und  Inger  i  man  dus,  als  du 
hernach  findest  [=  J  Bl.  15*].  Von  da  an  folgen  nur  noch  toils 
in  lateinischer,  teils  in  deutscher  Sprache  abgofasste  kurze  In- 
haltsangaben der  wichtigeren  Chronikstellen  luit  Verweisung 
auf  die  betreffende  Seitenzahlen  der  Ebranschen  Chronik,  aus 
denen  zu  ersehen  ist,  dass  das  Lieb  vorliegeude  Exemplar  das 
jetzt  in  Weimar  aufbewahrte  gewesen. 

Eine  vollständige  Abschrift  des  Weimarer  Textes 
wurde,  wie  es  scheint  auf  Veranlassung  K 1  u  c  k  h  o  h  n  s , 
aogefertigt  und  als  Cod.  germ.  5129  der  Münchener  Hof- 
and  Staatsbibliothek  einverleibt. 

6.  Vergleich  der  Handschrift  J  mit .  den  Hand- 
schriften H  und  W. 

Eluckhohn  scheint  den  üntenchied  zwischen  dem 
Weimarer  Codex  und  den  ICünchener  Handschriften 
im  wesentlichen  darin  gesehen  zu  haben,  dass  ersterer  toH- 
stfindigerist,  indem  er  eine  Toirede  enthält  und  den  Text  weiter 
fahrt  als  diese  ;^  wenigstens  qiricht  er  sich  Uber  andere  Yer^ 
schiedenbeiten  nicht  aus.  EinTergleich  lehrt  aber  bald,  dass  solche 
sehr  zahlreich  sind  und  durch  die  ganze  Chronik  hindurch 
vorkommen,  sodass  sich  J  als  eine  ziemlich  tiefgreifende  Um- 
arbeitung von  H  W  erweist  Daraus  folgt  aber,  wie  bereits 
Keller  bemerkt  hat,'  dass  die  Iftinchener  Handschriften 

(erstanden),  Banifatzi  (Bonifacius),  tzbain  (zwei),  Pvrhart  (Burkart) 
etc.  Wo  mehrere  KonsoDaDten  zusammenkommeo,  weiss  er  sich  jnur 
nicht  mehr  zu  helfen;  so  ediieibt  er  Dewtssehland.  —  WahncheSiinoh 
war  er  auch  im  Lesen  von  Drucken  kein  boMHiderer  Held,  da  er  diee 
nicht  &h  Knabe  erlernte,  eondem  erst  als  Mann  erlernen  konnte^ 

•  L.  c  S.  206. 

*  L.  c.  &  102. 
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der  Handschrift  J  gegenüber  sich  insoforn  in  ihrem  Werte 
behaupten,  als  sie  uns  die  Fortschritte  wahrnehmen  lassen, 
die  Ebran  in  seinen  Forschungen  und  in  seiner  Darstellungs- 
weise  inzwischen  machte. 

Sehen  wir  zunächst  auf  die  sachlichen  Abweichungen 
Ton  J  g^enübcr  H  W,  so  eigibt  sich,  dass  diese  in  Weg- 
lassungen, stofflichen  Bereicherungen,  wirklichen  oder  vermeint- 
lichen VOTbesserungen  und  Umarbeitungen  bestehen,  und  zwar 
im  Grossen  wie  im  Kleinen ;  ^  so  erfuhr  die  ziemlich  ausführ- 
liche Geschichte  der  Karolinger  von  Ludwig  dem  Frommen 
an  bis  Arnulf  weitgehende  Umgestaltungen,  als  deren 
bedeutendste  die  Streichung  mehrerer  Partieen  henrorzuheben  ist, 
die  mit  der  bayrischen  Geschichte  in  keinem  oder  nur 
ganz  losem  Zusammenhange  stehen. 

•  Keller  8.  K)2.  —  Es  hätte  keinen  Sinn,  hier  alle  Abweichungen 
der  Hd8chr.  H  W  von  J  aufzuführen,  da  diese  ja  ia  den  V^ariantcn  zu  er- 
wAisü  Bind;  wir  beschranken  uns  dedhalb  hier  darauf,  nur  einige  be- 
sonders charakteristisrho  Verschiedenheiten  hervorzuheben  Die  Stadt 
Norcoa,  die  Noriji  gegründet  haben  soll,  ist  in  H  W  Begens bürg,  ia 
3  Nflrnberg.  D!e  bttfiglich  d«r  Herzoge  Adaiger  und  Theodo  hi 
H  W  achfiditern  vorgebrachten  Zweifel  werden  in  J  entschifldeiMr  aiu<> 
^prrK'hen.  Das  zweite  „Geschlecht"  der  bayerischen  Herzoge  hecrinnt 
IQ  H  W  mit  Garibald  und  Theodo,  in  J  mit  Theodo  und  Garibald. 
Dieser  Theodo  ist  in  H  W  Theodo  ,4^t  ander",  in  J  Theodo  der 
dritt.  Die  Zahl  der  von  Tassilo  gegründeten  Klöster  i-t  in  H  W 
geringer  als  in  J.  Die  ziemlich  breite  kritische  £rorteruüg  in  H  W 
Uber  die  Vermählung  Adelhaids,  der  Tochter  des  bayerischen  Herz(^ 
Arnulf,  mit  einem  sächsischen  Fürsten  wird  in  J  weggelassen.  Die 
Stelle  über  Heinrich  den  Vogler  und  die  Kaisenti  Adelhaid  wird 
gekürzt,  ebenso  die  über  die  Familie  und  den  froiumen  Wandel  der 
feüMrin  Knnignnde  ete.  —  Von  den  Stellen,  die  in  J  d&a  Hand- 
schriften H  W  <:;egcnüber  ein  Pius  bilden,  wollen  wir  nur  die  durch 
Umfang  oder  Inhalt  wichtigeren  anführen:  Die  Unterjochung  Deutsch- 
landi»  durch  Tiber  ins  und  die  Flucht  des  üerzogß  Theodo  7ai  den 
Ostergothen  (Bl.  14^).  Die  Taufe  (Chlodwigs  und  die  dalK-i  sich 
ereignenden  Wunder  (Bl.  IB^).  Der  in  He  Ifenburg  aufgefundene 
römiacbe  Denkatein  (i^L  21^).  Die  Wahl  Attilas  zum  König  der 
Hunnen  nnd  die  Verbeerang  Bayerns  dufch  dieses  Volk  (Bl.  39»).  Die 
Ver^hüttung  des  Salzbrunnens  zu  Reichenhall  durch  die  Hunnen 
und  die  Ausbreitung  des  urianischen  Glaubens  bei  den  Gothen 
(Bl.  2j  -  11.).  Die  Ernennung  des  Bonifacius  zum  Blrzbischof  von  Muiaz 
und  die  Begründung  der  Bistümer  Eichst ett  und  Würsburg 
durch  ihn  ^BI.  39»).  Der  gluckliche  Zug  Tassi  los  gegen  die  Winden 
(Bl.  42m.  Die  in  £om  erfolgte  Weihung  des  Arn  zum  Erzbischof 
von  Sftlsburg  und  seine  Ethdrang  zum  p&ptüclien  Legaten  (Bl.  43»). 
Die  von  Karl  dem  Grossen  eingesetzten  bayerischen  LAnavögte(BL  43^). 
Die  Bauten  des  Herzoge  Arnulf  in  Regen  sburg  und  dio  durch  ihn 
bewerkstelligte  Ueberführung  des  „grossen  Heiltums  ät.  Dioay^ii«  in 
diese  Stadt  (Bl.  48i»).  Die  Erhebung  seines  Sohnes  Zwentibold  snm 
Herzog  von  Lothringen  (Bl.  18»>).  Das  in  der  Kirche  von  Maur- 
kirchen aufgestellte  Bild  Köni«  Heinrichs  und  seines  Hauptmanns 
(BL  511»).    Die  Vermählung  Adelhaids  mit  König  Otto  (Bl.  58»»). 
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In  formaler  Beziehung:  strebte  Ehrnn  in  der  zweiten 
Redaktion  darnach,  seiner  Chronik  eine  mebr  bucliartige  Aus- 
stattung zu  verleihen,  als  dies  in  der  ersten  der  Füll  war.  Er 
versah  sie  mit  der  schon  orwäiintcn  Vorrede,  zielte  auf  grössere 
Übersichtlichkeit  ab  durch  Verinelirun*;  der  Überschriften, 
beseitigte  ei ni^2:o  Wiederhol nng:en,  ündeutliclikeiten  und  Uneben- 
heiten des  Stiles  und  su  lue  manche  Einzel iiuit  durch  schärfere 
Betonung  oder  Verschn  liune-  an  eine  andere  St*  11*'  besser  zur 
Geltung  zu  bringen,  was  treilich  nicht  immer  so  auffiel,  wio 
es  litMbsichtigt  war.  Auch  verfuhr  er  boi  der  p^enealogiscben 
Auemantlorreihun^  und  Gruppieruni;  dar  W  i  1 1  e  1  s  b  a  c h  e  r  in 
J  systematischer  als  in  H  \\\  s«ulass  er  statt  der  sechs  Staffeln, 
die  er  hier  aufbaut,  iu  der  zweiten  Redaktion  aut  neun  kommt, 
die  er  dann  in  der  Eortsetzong  noch  um  eine  weitere  vermehrt^ 

7.  Die  Entstehungszeit  der  beiden  Redaktionen 

(H  W  und  J). 

Was  der  GfaTonist  in  der  Überechrift  zur  ersten 
BedaktLon  darüber  sagt,*  ist  zur  Aulklttrang  dieses  Punktes 
wenig  dienlich.  Wir  erfobren  daraus  nur,  was  ohnehin  selbst« 
yerstftndlich,  dass  Ebran  seine  „Histori  gesamlet",  d.  h.  zu- 
sammengetragen „and  geschrieben^  habe  zur  Zeit  Kaiser 
Friedrichs  III.  Etwas  bestimmter  schon  ist,  was  er  in  der 
Torrede  zu  der  Handschrift  J  sagt,  dass  er  die  Clironik  „gesamblt^* 
zu  des  löblichen,  tugendhaften  Herzog  Ludwigs  Zeiten, 

I>in  Kranklnit  Kaiaor  Heinrichs  TT.  und  seino  Heilung  durch  den 
Hl.  Benedikt  {Bl.  58'>).  Die  Znsanunenrechnung  der  Zeit,  wahrend 
deren  die  Grafen  von  Scheyern  ihrer  herzoglichen  Würde  beraubt 
waren  (Bl.  72i>).  ZiUAte  zu  der  (reschichte  von  der  Ermordung  Lud* 
wifj^s  des  Ke  1  he  i  rt)  r  s  (ni.  7A^.  Die  Stiftung  des  Klo'^fnrs  Sclden- 
thal  durch  Ludmilla  \tiL  74%  i3eiapiele  zur  Vcranschauiichung  des 
glinienden  Hofbaltw,  den  Ludwig  der  BSrtige  in  Paris  iQlizte, 
und  der  Volksmenge  in  dieser  Stadt  (BI.  91»).  Daa  Auftreten  dav 
Jungfrau  von  Orleans  (Bl  92»).  Die  Verhandlungen  l.TMlwig>< 
dea  Bärtigen  mitdem  Künig  von  Frankreich  zur Krlunijuag  von 
Geld  zur  Befloldung  eine«  Kriegsbeeres  (BI.  93»).  Die  Wahl  des  Jagiello 
von  Litauen  ztun  König  von  l'oleu  und  seine  Taufe  (Bl.  9?^»). 
Die  letzten  Lebenäjahre  uwi  der  Tod  Sophias,  der  Qemahliu  des 
Königs  Wen  sei  (BU  99M. 

'  In  H  W  sind  alle  Wittelsbacher  bis  zu  Ludwig  dem  Stroogen 
und  seinem  Bruder  Heinrich  feinwldiesalich)  zu  einer  Staffel  zusammen- 
gefasst,  während  sie  in  J,  wie  es  auch  richtig  ist,  auf  vier  verteilt  find. 
Wo  also  in  J  die  fOofte  beginnt,  hat  H  W  erat  die  mite,  und  m> 
kommt  es,  dass  der  letsten  Btaflel  In  H  W,  der  sechsten,  in  J  die 
neunte  entspricht. 

•  ß.  oben  S.  XXV. 
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der  sein  Fürst  gewesen  sei,  denn  damit  kommen  wir  auf  den 
Anfang  des  Jahres  1479  als  zeitlichen  Endpunkt,  der  jedoch» 
wie  der  Inhalt  der  beiden  Redaktionen  sofort  erkennen  iSsst, 
nar  für  die  erste  passt  Setzen  wir  nun,  dass  Ebran,  der 
die  Kriege  seines  Herrn  mitmachte,  jedenfalls  erst  nach 
Beendigung  derselben  Bube  und  Müsse  für  seine  historischen 
Arbeiten  fand,  so  ergibt  sich,  da  er  lange  Zeit  damit  be- 
scfaftfkigt  gewesen  sein  soll,  dass  seine  Chronik  in  ihrer  ersten 
Fasenng  wohl  um  die  Mitte  der  sechziger  Jahre  begonnen 
und  tun  das  Jahr  1479  beendet  wurde.^  Das  stimmt  auch 
mit  anserer  Annahme,  dass  Ebran  vor  der  im  Jahre  1480 
unternommenen  Wallfahrt  ins  heilige  Land  seine  Chronik 
ferti^^estellt,^  und  mit  der  Tatsache,  dass  er  dem  Ulrich 
Furtrer,  der  seine  Arbeit  im  Jahre  1478  begann,  Stücke 
seiner  Sammlung  überliess,^  weil  er  ihrer  eben  nach  Abschluss 
seines  Werkes  nicht  mehr  bedurfte.  Nur  eine  einzige  Stelle 
der  ersten  Redaktion  schliesst  ein  über  den  Tod  des  Herzogs 
Ludwig  hinausgehendes  Datum  in  sich,  nämlich  die,  in  der 
er  von  der  Erhebung  des  Propstes  Friedrich  Maur- 
kirchner zum  Bischof  von  Pas  sau  spricht,*  denn  dieser 
wurde  erst  am  18.  Oktober  1479  erwählt,  während  die  päpst- 
liche Bestätigung  gar  erst  im  Jahre  1482  erfolgte.  Aber 
diese  Notiz  ist  von  Kbran  wohl  erst,  als  er  nach  seiner 
Rückkehr  von  Palästina  sich  wieder  mit  seiner  Chronik 
beschäftiirt*'.  in  der  Urschrift  nachgetragen  worden.  Und  dies 
gilt  auch  für  den  in  der  Handschrift  H  sich  findenden  Stamm- 
baum., soweit  in  ihm  das  Jahr  1479  überschritten  ist.-'' 

Für  die  Bestimmung  der  Fertigstell  an  der  zweiten 
Bedaktion  bietet  uns  der  Text  derselben  verschiedene 

*  Genauer:  zwischen  1477  und  1 179,  da  Ebrau  in  der  Chronik 
eine  Quelle  benützt,  iiämlkh  die  in  Anmcrknng  4  ang^fflhite  „Histori*',  die 
ihm  erst  im  Jahre  1477  mitgeteilt  wurde. 

'  Ö.  obeü  S.  XVIL 

'  Davon  wird  nnten  B.  LXXIX  noch  gesprochen. 

*  Die  Stelle  lautet  Bl.  101»;  ,,Diso  histori  von  hertzog 
Joha  Unsen  und  frawon  J.ikoba  iiat  mir  aus  Holandt  ge- 
pracbt  der  wirdig  doctorl'i  iderichMawrkirchcr,  dieselben 
xeyt  brobst  zu  Altenotting,  nachmalen  bischof  zu 
Bassaw".  Dieser  Passus  steht  ganz  am  ScbUissc  der  langen  Erzählung 
und  tragt  sciion  durch  diese  bteüuog  sowie  durch  die  unvermittelte 
Art  der  Anfügung  den  Ghaxakter  eines  Nachtrages  an  sich. 

■'  Vgl.  Keil  er,  1.  e.  S.  1Ü8.  Es  fallen  über  die  anuegebcno  Zcit- 
KTcnze  blüHS  die  :iuch  in  der  zweiten  Redaktion  nicht  mehr  erwähnten 
Kioder  Philipps  den  Aufrichtigen  hinaus  (mit  Ausnahme  des  im  Jahre 
U78  gebornen  ersten  Sohnes).  Ebran  hat  an  Stelle  der  Namen  derselben 
sechs  l^r>rc  Kreise  eingestellt,  wie  er  für  die  Ööhne  Friedrichs  I.  (des  Enkels 
KöQig  itupprecht«)  und  Ludwigs  von  Veldentz  je  vier  gesetzt  bat. 
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brauchbare  Anhaltspunkte.  Es  ist  dort  die  Rede  von  Papst 
Inn  Oer  nz  VIII.,  der  am  29.  August  1484  gewählt  wurde, 
von  dem  Tode  des  Markgrafen  Albrecht  von  Branden- 
burg am  11.  März  1486,  von  dem  des  Au,c:s  burger 
Dompropstes  Herzog  Johann  von  Bayern  am 
4.  Oktober  1486,  und  da  von  dem  Herzo«^  Ludwier  von 
Veldentz  gesprochen  wird  wie  sonst  von  Toten,*  kommen  wir 
bis  zum  19.  Juli  1489.  Dagegen  wird  Herzog  Christoph, 
der  am  8.  August  1493  bekanntlich  auf  der  Insel  Khodus 
starb,  als  noch  Lebender  aufgeführt.  Hätte  Ebrau  von  dLsson 
Ende  Kenntnis  s^ehabt,  er  hätte  sicher,  zumal  es  uutLi  so 
ti'aurigen  Umständen  ertolgte,  davon  berichtet,  wie  er  dies 
bei  dem  erwähnten  Herzog  Johann  that,  der  auch  auf 
einer  Kreuzfahrt  in  der  Ferne  den  Tod  fand.  So  ergibt  sich, 
dass  unsere  Chronik  in  der  Fassung  der  Handschrift  J  etwa 
um  1490,  sicher  vor  1493  beendet  wurde,  zu  welchem 
Resultate,  auch  Keiler  auf  Grund  anderer  Erwägungen 
gelangt^ 

8.  Die  bayerische  Regententafel  und  ihr  Verhältnis 

zu  der  Ebranschen  Chronik. 

Ausser  den  aufgeführten  drei  Handschriften  und  dem 
Fragment  Liebs  haben  sich  noch  Bruchstücke  der  Ebran- 
schen Chronik  in  einem  alten  Wittels  bachischen  Stammbaum 
erhalten,  welcher  auf  der  dem  Freiherrn  von  Hallberg- 
Broich  gehörenden  Burg  Brachlen  bei  Linnig  (im  Her- 
zogtum Jiliich)  aufgefunden  wurde  und  im  Jahre  1814  in  das 
k.  baver.  Geheim  eHausarchiv  überging.  Dieser  Staium- 
bauiii  findet  sich  auf  dreizehn  zusammengefügton  Pergament- 
blättern, die  bei  einer  Breite  von  ungefähr  einem  halben  Meter 
eine  Länge  von  siebthalb  Meter  aufweisen,  und  ist  zum  Teil 
mit  prächtigen,  Itolorierten  Zeichnungen,  darunter  eine  Menge 
von  Fürstenbildern,  ausgestattet.  Auf  diesen  Stammbaum 
machte  zuerst  Kockinger  in  der  zweiten  Abteilung  seiner 
Abhandhiug>  „Ü  her  ältere  Arbei  ten  zur  bayerischen 
und  pfälzischen  Geschichte  im  G  e h  e  i  m  e  ti  Haus 
und  Staatsarchive^'  S.  167  nro.  50  aufhierksam.  Er  gedenkt 

*  „Ludwig  ward  genannt  der  schwartz  hertzog".  —  i^Der  Ludwig, 
genannt  der  schwarts,  lies  auch  vier  iOd."   (BL  112*.) 
Keller,  1.  c.  S.  124  ff. 

^  In  den  Abhandlungen  der  k  l^aver.  Akademie  der  VViss.  III.  Ol. 
XV.  Bd.  II.  Abteiluog  (Manchen  1880).' 
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dabei  (S.  169)  historischer  Notizen,  kleinerer  und  grösserer, 
die  auf  diesem  Starambaum  bei  einer  Anzahl  von  Fürsten  als 
„Beischrift"  angebracht  sind,  ebenso  (S.  171  nro.  51)  eines  auf 
der  Tafel  unten  aufgeklebten,  quer  gelegten  Pergamentblattes, 
das  von  Kaiser  Philippus  und  seinen  Söhnen  handelt  und 
von  ihm  als  ein  Ausschnitt  aus  der  Chronilt  Ebrans  erkannt 
wird.  Es  ist  hier  auch  bemerkt,  dass  die  ganze  Tafel  aus 
drei  Hauptbestandteilen  zusammengesetzt  ist,  von  denen  der 
erste  vuu  Qaribald  und  Arnulf  (dem  Bischof  von  Motz) 
bis  auf  Kaiser  0  1 1 o  III.,  der  andere  von  Otto  von  Wittels- 
bach bis  zu  den  letzten  Sprossen  des  niederbayerischen  Zwoini-es 
(1340),  sowie  den  Söhnen  Kaiser  Ludwigs  imd  seines  Bruders 
Rudolf  reicht,  während  der  dritte,  später  hinzugefügte  in  der 
bayerischen  Linie  sich  bis  zu  den  Herzogen  Wilhelm, 
Lud w  und  Ernst,  in  der  pfälzischen  bis  zu  den  Söhnen 
des  Pfalzgrafen  Philipp  des  Aufrichtigen  erstreckt.  In  der 
dritten  Abteilung  seiner  Abhandlung^  veröfTentlichte  dann 
Kockinger  die  erwähnten  „Beischriften",'^  ^^üc  nur  auf  den 
beiden  ersten  Stücken  des  Stammbaumes  vorkommen,  und 
glaubte  als  deren  (Quellen  Otto  von  Freising,  die  Chronik 
von  Scheyern  und  Andreas  von  ßogensburg  an- 
nehmen zu  dürfen. 

Diese  Mitteilungüu  Ruckingers  gaben  Anlass  zu  einer 
Tom  Geheimen  Haus-  und  Staatsarchiv  ausgehenden 
Pnblikatlon,«  die  näher  auf  die  künstlerische  Gesialtang 
dee  Stammbanmes  eingeht,  eine  genaue  Darstellung  sein^  An- 
ordnimg  enthält  und  sämtliche  darin  aufgenommenen  Fttreten- 
namen  nebst  den  dazu  gehörenden  ,^eischriften"  unter  Zugabe 
historischer  Anmerkungen  aufführt  Bezüglich  der  Quellen 
der  „Beiachiiften**  wird  lediglich  die  Annahme  Bockingers 
wiederholt 

Eist  Keller  erkannte  die  Verwandtschaft  dieser  „Bei- 
Schriften*'  mit  der  Ebranschen  Chronik,  auf  die  übrigens 
schon  durch  das  Ton  Rock  Inger  als  Bruehstttck  derselben 
identifizierte  Pergameotblatt  hingedeutet  war,  und  in  seiner 
Abhandlung  Ober  Ehr  an*  wies  er  in  einer  grösseren  Anzahl 
Ton  ParaUelstellen  eine  so  grosse  Ähnlichkeit,  ja  vielfoch  wört- 

*  Ebenda  S.  165. 

•  8.  über  solche  mit  prosaischen  und  Doetiscben  „Beiachriften" 
Tenebene  SItammb&ume  II u  ck  i  n  g e  r ,      125  ff. 

'  Bayerische  Re genten- Tafel TOn  HenogOarib«ldI.  ,554)  bis 
Kiifffirat  Otto  Heinrich  (1559),  heraiug^ben  vom  k  B.  Geheimen 
liauäarchive  etc.  (Ohne  Jahrzahi). 

«  L.  e.  S.  III  It 
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liehe  Übereinstimmung  nach,  dass  an  der  unmittelbaren  Ab- 
hängigkeit der  beiden  voneinander  nicht  mehr  gezweifeldt  werden 
konnte.  Es  war  nur  noch  zu  untersuchen,  ob  Ebran  die 
Regententafnl  oder  der  Vorfertip^or  dei"selbcn  Ebran  ausge- 
schrieben. Koller  entschied  sicli  aus  Gründen,  die  als  stieh- 
halti;;  bezeichnet  werden  müssen,  für  Letzteres,  und  wir  konneu 
uns  hier  auf  einige  Zusätze  zu  seinen  Ausführungen  beschränken. 
Wir  knüpfen  an  die  Bemerkung  Rockingers  an,  dass  sich 
möglicherweise  der  Stammbaum  von  iiiit(»n  her  nicht  vollständig 
erhalten  habe  und  vielleicht  ein  die  älteste,  fabelhafte  Gene- 
alogie der  bayerischen  Herrsclior  betreffendes  Stück  fehle.* 
Er  stützt  sich  dabtn  auf  die  Beischritt  zu  dem  au  der  Spitze 
des  Ganzen  stehenden  Herzoge  Garibald,  welche  lautet: 
„An  disem  Garibaldus  vahet  an  der  ander  st  am 
oder  geschlächt,''  wie  dann  weiterhin  bei  Herzog  0  d  i  1  o 
vüüi  dritten,  bei  Ludwig  dem  Deutschen  vom  vierten 
„G e  8  c  h  1  e  c  h  t e''  die  Kode  ist.  Und  nun  fragt  R  o  c  k  i  n  g e  r : 
„Soll  hieuach  nicht  auch  das  erste  irgend  einmal  vorhanden 
gewesen  sein  ? "  Sehen  wir  nun  in  der  Ebranschen  Chronik 
nach,  so  finden  wir  (bei  J)  in  der  Einleitung  den  Passus: 
„Es  wird  gesagt  von  dem  Land  B a vari  a  o d  e r  g e n a ut 
Norica  und  von  den  Fürsten,  die  darin  geherrscht 
haben,  die  geteilt  sind  in  vierStamen  oderGe- 
sl ächte  bei  Cristus  geburde;  Der  erst  S tarnen  er- 
hebt sich  an  dem  König  Woaniundus  und  sein  cm 
Bruder  Ingerom  and  US,  der  ander  erhebt  sich  an 
den  H  e  r  t  z  0  g  e  n  T  h  e  o  d  o  und  G  a  r  \  w  a  1  d  o ,  der  d  r  i  t 
erhebt  sich  an  dem  Fürsten  Ottilo  und  der  viert 
Stamen  erhebt  sich  an  Keyser  Karl  dem  ersten" 
etc.  —  eine  GlieLlerung,  auf  der  der  ganze  Aufbau  der  Eb  rau- 
schen Chronik  in  den  betrefienden  Abschnitteu  beruht.  Das 
führt  natürlich  zu  dem  Schlüsse,  dass  nicht  die  in  der  Rogenten- 
tafel  sich  findende  dürftige  Erwähnung  des  zweiten,  dritten, 
vierten  6taimues  die  Quelle  der  Ebran  sc  hon  Chronik  ge- 
wesen ist,  sondern  umgekehrt  diese  der  Regententafel  zur 
Vorlage  gedient  iutben  nuiss,  zumal  du  wir  die  Quellen,  aus 
denen  Ebrau  wirklich  schöpfte,  soweit  diese  Dinge  iu  betracht 
kommen,  ja  kennen.  Im  übrigen  möchten  wir  aus  dem  Um- 
stände, dass  sich  in  der  Ebran  sehen  Chronik  ein  „erster 
Stamen"  findet,  noch  nicht  schliessen,  dass  auch  in  der 
Regententafel  ursprünglich  ein  solcher  verzeichnet  gewesen  sei, 

'  L.  c.  8.  171. 


Digitized  by  Google 


—   XXXXI  ^ 


und  zwar  aus  dem  einfacheii  Grunde,  weil  auch  in  der  Stanini- 
tafel  E  braus,  die  sichtlich  neben  der  Chronik  bei  Autüi  tiguai^^ 
der  erstereu  mit  herangezogen  wurde/  nicht  auf  die  Sagenhelden 
Boa  m  und  US  \md  Ingeromandus  zurückgegangen,  sondern 
mit  Garibald  und  Theodo  (in  H)  begonnen  wird.  Wie 
gedankenlos  der  Hersteller  der  Regententafel  verfuhr,  zeigt 
sich  noch  ein  zweites  Mal  weiter  oben,  wo  von  den  Söhnen 
Karl  Martelis  gesprochen  und  dabei  auf  eine  Stelle  verwiesen 
inrd,  die  sich  nicht  in  derBeigententafel,  aber  bei  Ebran  findet. 
Sg  heiBSt  nämlich  im  letzten  Satze  der  „Beischriflf*:  „Pipinas 
wird  ein  Knnig  in  Franckreioh  gemacht  durch 
ünderweisnng  Papst  Stephani  des  andern  nnd  ward 
Knnig  Hildrudis  in  ain  Kloster  yerstossen,  der 
die  selben  Zeit  den  kunlglichen  Namen  hat,  als  in 
seiner  Histori  mer  gesagt  wird^  —  nämlich  bei 
Ebran  anf  Blatt  37. 

Und  nun  noch  ein  anderer  Funkt  Keller  hat  nicht  nur 
Übereinstimmungen  in  den  Ton  ihm  vorgeführten  Parallelen 
nachgewiesen,  sondern  auch  auflallende  Abweichungen  und 
hat  dargethan,  dass  die  Regententafel  Fehler  enthält,  die  der 
Ebranschen  Chronik,  wie  wir  sie  kennen,  fremd  sind.* 
Daraus  hat  er  gefolgert,  dass  die  letsteie  in  ihrer  ursprüng- 
lichen 7ast$ung  eine  andere  Gestalt  hatte  als  der  Text  in 
H  W  oder  gar  in  und  er  spricht  von  dieser  ältesten 
Fassung  der  Chronik  als  Ton  der  ersten  Redaktion  derselben. 
Wir  sind  aber  der  MeinuDg,  dass  damit  zu  viel  gesagt  wird, 
denn  wir  glauben,  dass  die  Chronik  zu  der  Zeit,  in  der  ihr 
die  „Beiscfariilen^*  der  Regententafel  entnommen  wurden, 
noch  nicht  vollendet,  sondern  erst  im  Werden  begriffen  war; 
ja,  es  ist  möglich,  dass  sie  damals  überhaupt  noch  nicht 
weiter  Yorgescbritten  war  als  bis  zu  den  Stellen,  die  den 
letzten  Beischriften  der  Tafel  als  Quelle  dienten. 

FOr  wen  die  Regententafel  hergestellt  wurde,  wissen  wir 
nicht  Man  könnte  an  eine  der  fürstlichen  Persönlichkeiten 
denken,  mit  denen  Ebran  in  persönlichem  Verkehr  stand; 

^  Die  „RegcDtentafel"  ist  vielleicht  fiberhaapt  oichts  anderes  ab 

eine  p'enauc  Nuohbildting  do>  Eitra n!?chen  Staimubaunn"-  in  ^s-^nti 
frühester  Gestalt.  Durch  die  im  Laufe  der  Zeit  an  letztereiu  vorK;enoiiinicuea 
Aeiiderun<;en  dürfte  dieser  dann  so  geworden  seio,  wie  er  gicn  uns  in  J, 
bezw.  11  erhalten  hat.  £b  blieben  auch  die  „Beiscbriften"  nicht  in  der 
nrsprfingUchen  Fassunjr,  sondern  wiirdon  zumeist  gekürzt  oder  ganz 
gc^itriciien.  Die  letzte  lindet  sieb  iu  Ii  bei  Otto  II.,  deiu  ISoliu 
littdwiga  dea  Kelheimers. 
-  JL  c.  a.  116. 
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doch  liegt  am  nächsten  anzurahmon,  rlass  sio  für  ihn  selbst  an- 
gefertigt worden  ist,  woil  er  wohl  eine  solche  „Figur",  die  ja  das 
Gerippe  seiner  Chronik  bildet,  bei  der  Ausarbeitung  derselben 
immer  als  Wandschmuck,  zugleich  als  Quelle  und  Beleg  vor  Augen 
haben  wollte.  Und  es  scheint,  dass  dieser  Stammbaum  eines 
des  Vorbilder  für  die  die  bayerischen  Herrscher  darstellenden 
„Riesenstammbäume*^  geworden  ist,  denen  man  in  neuerer 
Zeit  die  Aufmerksamkeit  zugewendet  hat. 
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der  Chronik. 


Es  ist  bekannt,  dass  die  Wittels  bachischen  Fürsten 
der  Geschichte  Bayerns  und  ihres  Hauses  von  jeher  warmes 
Interesse  entgegengebracht  und  aut  die  Pflege  derselben  frucht- 
bar eingewirkt  haben;  so  wissen  wir,  dass  von  den  ein- 
heimischen Geschieh ts werken  das  XV.  Jahrhunderts^  mindestens 
zwei  einer  unmittelbaren  Anregung  bayerischer  Herzoge 
ihre  Entstehung  verdanken,  nämlich  das  Chronikon  de 
ducibus  Bavariae  des  Andreas  von  St.  Mang  in 
Regensburg,  zu  dem  Ludwig-  der  Bärtige  von 
Ingolstadt  den  Anstoss  gab,*  und  die  Gestu  iliustrium 
d  u  c  u  m  B  a  V  a  r  1  a  u  des  Abtes  Georg  Hauer  von  Nieder- 
altaicii,  diL  auf  einen  Wunsch  des  Herzogs  Georg  von 
Lands  hut  entstanden.-^ 

Die  Beziehen 11,  in  denen  unser  Ebran  zu  mehreren 
fürstlichen  Persönlichkeiten  des  Landshuter  Hofes  stand, 
legen  den  Gedanken  nahe,  dass  auch  er  zur  Abfassung  seiner 
Chrooik  durch  derartige  Antriebe  veranlasst  worden  sei.  aber 
es  findet  sicii  keine  Spur,  wodurch  eine  solche  Annahme 
Bestätigung  fändr.  Es  scheint  einzig  die  Ln«t  und  Liebe  zur 
Sache  gewesen  zu  sein,  die  ihm  die  Feder  in  die  Hand 
drückte,  vielleicht  eine  in  der  Familie  liegende  Neigung  zur 
Erfoi*schung  der  Vergangenheit,  wie  wir  denn  auch  seinen 
Bruder  Heinrich  als  Autor  der  ältesten  geschichtlichen 
AufzeichnuDgeu  über  die  Geschichte  der  den  £  brauen, 

'  8.  hieza  den  Abechnitt  „Richtungen  der  Historiographie"  bei 
Biesler,  Gesohidite  Bayerns,  Bd.  HI  S.  888  ff. 

'  Leid i  n  r<3  Ausgabe  dm  Andiett  im  ersten  fiaode  der  neoen 
Folge  dieter  Sammlung  l^.  IX. 

'  WaÜzer,  Georg  Hauer  in  Niederaltaich,  Arcb.  Zeitadir., 
Jditg.  im  8.  215  ff. 
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wio  wir  sahen,  verwandten  Familie  Gomppenberg  kennen 
lernen,^ 

Hans  Ebran  sagt  in  der  Vorrede  zu  seiner  Oiironik 
selbst,  dass  er  von  einer  „sondern  Begiei^  erfüllt  gewesen 
sei,  „etwas  zu  wissen  von  den  herrlichen  Taten  und  Ge- 
schichten und  besonders  Ton  dem  hocblöblichen  Hans  Bavar  ia 
oder  genannt  Korcoa  und  den  durchleuchtigen  Ffirsten,  die 
in  dem  Land  geherrschet  haben*',  und  dass  ihm  die  Be- 
schliftigttQg  mit  den  alten  Historien,  die  er  zu  diesem  Zwecke 
durchsehen  musste,  eine  „gar  lustige  und  kurzweilige  iirbeit 
gewesen^  Zu  dieser  Freude  an  der  Taterlftndischen  Geschichte 
flberhaupt  gesellte  sich  dann  noch  die  Anhänglichkeit  an  das 
wittelsbachische  Herrscherhaus,  „den  hohen, edlen  Stammen 
bei  allen  Forsten  der  Weit^,  dessen  Spiösslinge  „so  viele 
Jahre  dem  Haus  Bayern  unverwandelt  angehangen**  und 
„viel  Zeit  in  grossem  Pracht  und  Beicbtum  und  viel  Zeit  in 
Armut  gesehen**  wurden,  jedoch  „nie  ganz  von  dem  Haua 
geschieden**  waren.  Und  unter  den  Herrschelgestalten,  die  ihm 
dabei  Yorscbwebteo^  ist  es  vor  allen  die  Persönlichkeit  seines 
nächsten  Herren,  des  Herzogs  Ludwig,  dem  zu  Ehren  er 
sein  Geschichtswerk  schreiben  will ;  denn,  sagt  er,  „dieser  Fürst 
war  gar  ein  hochgepreister  Fürst  in  allem  römischen  Reich: 
sollt'  des  Lob,  ritterliche  und  streitbare  Händel  nicht  in  zu- 
künftigen Zeiten  gedacht  werden,  kränket's  mein  Gemüt** 
Ein  zweitos  Mal  erwähnt  er  in  seiner  Vorrede  Herzog 
Ludwig  in  einer  Steile,  in  derer  von  dem  Kurfürsten  Friedric  h 
von  der  Pfalz  spricht,  der  „ein  sonder  Freund**,  mehr  als 
zu  sagen,  „ein  Helfer  im  Kriegen  und  Streiten  gewesen**  seines 
Herren,  „des  grossen  Herzogs  Ludwi^^s  in  Bayer  n",  welche 
zwei  Fürsten  „grosse  Ding  mit  Mannheit  und  Streit  erstanden"  und 
damit,  „ihrem  fürstlichen  Namen  und  Ge  '  blicht  Ehre  und  Preis 
erworben  haben".  Weiter  unten  ein  drittes  Mal,  indem  er, 
wieder  unter  Zusammenstellung  Ludwigs  und  Friedrichs, 
einer  beiden  Füreten  gemeinsamen  Tugend  gedenkt,  die  in 
den  Augen  unsers  Chronisten   besonders  viel  gegolten  zu 

^  S.  die  Gumppenbergsche  F'amiliengesdi.  S.  13,  wo  es  beisst* 

„Die  älteste  gesch  i  c  h  1 1  i  <•  Ii  e  Darstrilung  über  unsere 
Familie,  die  wir  finden,  ist  eine  k  u  rze  Besch  rei  bung,  welche 
ecbon  im  fünfzehnten  Jahrhundert  Heinrich  Bbran  zn 
Hcherneok,  der  jfingste&ubn  der  Elsbeth  £tt  Gum p pcu berg, 
ein  Bruder  des  bay  eri  sehe  n  C  h  ron  is  t  en.  vo  rf  s  t  hat.  Diese 
Beschreibung  war7.uAntangde8siebzebutenJahrhundcrt8 
noch  iin  Archive  zn  Scherneck,  scheint  sich  indessen  mehr 
nur  auf  die  Verhältnisse  des  Gutes  lioriicrk  und  auf  die 
iStammfolge  der  Inhaber  desselben  bezogen  zu  haben''. 
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hmbea  schetnt,  nimlich  Selbstbehemchung  and  feine  Sitte. 
^Nie  ward  erhört  aus  ihrem  Hand  keineriei  Soheltvort,  als 
dann  sa  dieser  Zeit  Gewohnheit  ist  an  den  Füzstenhdfen, 
nicht  allein  Scheltwort,  sondern  aach  Qbel  SchwOren  bei  dem 
Fnnüetcbnam,  Blat  und  Marter  anaers  Herrn  Jeso  Christi^ 
Und  da  onser  Chronist  bei  der  Erwähnung  Friedrichs  auf 
das  Werk  des  Matthias  von  Eemnat^  hinweist^  in  dem 
des  Helden  Leben  nnd  Thaten  beschrieben  seien,  so  möchte 
man  erwarten,  dass  er  in  seiner  eigenen  Chronik  ein  die  Pefson 
Ladwif^s  in  den  Mittelpankt  stellendes  Seitenstück  hiesa 
bieten  wollte.  Das  ist  aber  in  Wirklichkeit  durchaus  nicht 
der  IUI,  sondern  sie  stellt,  wenn  wir  das  Gerippe  blosslegen, 
«nfach  eine  Aneinandeireihaag  der  „Geechlechte'*  and  der 
diesen  angehörenden  einsebien  Begenten  dar,  die  Bajern 
Toa  den  frühesten  Zeiten  bis  zum  Ende  des  XY.  Jahrhunderts 
nbesessen*^  haben. 

Fikr  derartige  Arbeiten  hegte  man,  wie  die  verschiedenen 
damals  md  etwas  sp&ter  entatandenen  Stammbäume  und 
gsnealogiBchen  Yersache  erkennen  lassen,  besondere  Yorliebe, 
und  xwar  legte  man  Wert  darauf  die  Wurzeln  des  „Stammen" 
bis  in  die  dunkelsten  Tiefen  derYergangenheithinabznrerfolgen, 
wobei  das  Gewiire  Ton  Mythen  und  Fabeln,  auf  das  man 
schliesslich  stiess,  nicht  abschreckend  sondern  anziehend  wirkte.* 

Ebran  wird  bei  seinen  Nachforschungen  zorfickgefiUirt 
bis  auf  No ah,  springt  Ton  ihm  rasch  über  auf  den  baby- 
lonischen Turmbau  und  auf  die  Zerstreuung  des  Menschen* 
gesohlechtes  über  die  Erde,  dann  auf  König  Kinns  und  dessen 
Nachfolger  bis  zur  Königin  Semiramis.  Diese  nötigt  ihren 
Stie&ohn  Trebeta  durch  die  unnatürliche  Liebe,  die  sie  zu 
ihm  hegt,  zur  Flucht  übers  Meer,  und  er  baut  nun  in 
Gallien  eine  Stadt,  die  er  nach  sich  Trier  benennt;  seine 
Nachfolger  sind  ,^die  Grossen  des  Hauses  zu  TrieP,  die  Stamm- 
eitern  der  Karolinger  (Bl.  7*) 

Die  aufeinanderfolgenden  Weltreiche  werden  nur  kurz 
erwähnt,  mit  Ausnahme  des  letzten,  des  römischen,  dessen 
Oescbichte  Ebran  durch  Hervorhebung  einer  Anzahl  ihm 
besonders  charakteristisch  erscheinender  Momente  von  seiner 
ßegrfinduog  an  durch  trojanische  Flüchtlinge  bis  zu  den 
Kaisern  OktsTianus  und  Tiberius,  unter  %v«  lctien  Chri- 
stus geboren  wurde  und  gestorben  ist,  verfolgt  {ßl  U'). 

'  .,D«6  Mftttbias  von  Kemnat  Chronik  Friedrichs  I.  dM 
^'iegreichcn"  veröfTent licht  im  II.  Bande  deiv  (^uelleo  mi  b«yr.  und 
«ieutachcn  CIcBcb.,  Bd.  II  (München  lBü2;  S.  1  ä. 

*  S.  biexa  Riezler,  Gesch.  BaienM^III  8.  912  ff. 
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Dann  wendet  er  sich  zu  den  ebenfalls  von  den  Troj- 
anern abstammenden  Franken  und  findf^t  so  den  Weg  nach 
Germanien  (Bl.  25*)  und  den  von  den  Norikern  oder 
Bayern  bewohnten  Gebietssteüon.  Dass  diese  unter  ihrem 
Führer  Havarus  aus  Armenien  eingewandert  sind,  betrachtet 
Ehr  an  als  eine  unbestreitbare  Thatsache,  denn  „darüber  sind 
die  Kroniekenschreibnr  einhellig";  ebener»  dass  der  Nachfolger 
des  Bavarus  Xorix  (^twesen  sei,  der  Erbauer  von  Nürn- 
berg oder,  wie  er  zuerst  )n<"inte,  von  Kegensburg;  dnn:nLr«'n 
bereitet  ihm  die  Bestimmung  der  auf  Nor  ix  folgenden  Fürsten 
des  B a  \  *>rla n  des  grosse  Schwit'rigkeit.  Zwischen  Boam u  n- 
dus  und  l  II  i:  t' r  (1  m  a n  d  u  s  die  ihm  in  den  Chroniken  als 
die  Dächstui  i^f  iiunnt  werden,  und  diesem  Norix  liegt,  wie 
er  erkennt,  em  gewaltiger  Zeiti'aum,  denn  Norix  hat  nach 
Angabe  der  Quellen  „geherrschet  zu  der  Zeit,  als  Gedeon 
richtet  die  Kinder  von  Israel",  während  die  er<teren  zur  Zeit 
des  Julius  Caesar  gelebt  haben  sollten,  „mit  dem  sie  einen 
herten  Streit  gethan''.  Er  setzt  diese  beiden  zwar  als  „das 
erst  Oeslächt*'  im  Bayerlande,  weist  aber  darauf  hin,  dass 
„vor  auch  König  und  Fürsten  im  Beyrnland  geherrschet 
haben",  deren  „Gepurt  und  Sipschaft"  man  leider  „so  warlich 
nit  geschriebpn  findet".  An  die  Herzoge  Adaiger  uud 
The  od  0,  die  als  spätere  Fürsten  in  Bayern  erwähnt  wer- 
den, ohne  dass  eine  Zeit  angegeben  würde,  wann  sie  „tot 
gewesen",  will  er  nicht  recht  glauben,  da  ja  in  den  Jahr- 
hunderten nach  Caesar  „die  landt  in  GerTuani  mit  landt- 
fin^^trti,  geboru  Römern"  besetzt  gewesen  seien ;  die  in  Bayern 
das  Kegiinent  geführt,  meint  er  tax  kennen  und  nennt  ihre 
Namen.  Einer  derselben  war  Philippus,  der  nachmals  auf 
den  römischen  Kaiserthron  erhoben  wurde,  und  mit  seinen 
Söhnen  Philippus  und  Quirinus  zum  Christentum  üb*  r- 
trat;  ein  anderer  Aquilinus,  von  dem  der  hl.  Florian  io 
Zeisselmaier  um  seines  Glaubens  willen  getötet  wurde. 
So  führt  uns  Kbran  m  den  Anfangen  des  Christentums  in 
Bavi  fD,  das  zur  Zeit  der  Hunnenstürme  unter  Attila  in 
schwere  Bedrängnis  gerät  (Bl.  29^). 

Dann  aber  beginnt  für  Bayern  eine  neue  Zeit.  In  den 
Chroniken  finden  sicii  nun  die  Namen  der  Herzoge  The  od o 
und  Garibald  —  Ebran  nennt  sie  ursprünglich  in  um- 
gekehrter Folge  -  und  dem  ersteren  gelingt  es,  der  Komer- 
üerrschaft   durch  eine   Schiacht   bei  Otting  ein  Ende  zu 

'  Vgl.  üben  S.  XXXX. 
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bereiten  and  Bavorn  zu  einem  freien  Land  zu  machen. 
Mit  diesen  beiden  Fürsten  fängt  „der  ander  Stamen  im 
B  a  y  r  n  l  a  n  d  e^'  an.  In  Anknüpfung  an  den  Namen  G  a  r  i  b  a  1  d 
erzählt  nun  Ebran  von  dessen  Tochter  Theodolinde,  der 
Gattin  des  Longobardenkönigs  A  u  t  h  a  r  i ,  die  durch  „den 
heyligcn  babst  sant  Gregori"  zum  Christentum  bekehrt 
wird  und  in  ihrer  neuen  Heimat  eine  erspri essliche,  gottselige 
Wirksamkeit  entfaltet;  dann  sehr  ausführlicli  von  der  Aus- 
breitung des  Christentums  in  Bayern  durch  den  heiligen 
Ruprecht  unter  der  Eegierung  des  Herzogs  Theodo  „des 
dritten"  oder  wie  „etlich  histori  s{)ier'non"  ..des  andern"  und 
durch  den  heiligen  >]mmoram  unter  demselben  Theodo  xmd 
seinem  Sohne  Theu  doli  urtus.  „Etlich  sprechen"  meint  er 
dann,  „dass  diser  StambU  au  dem  Hertzogen  Theodoberti 
ein  Endt  genomen  hat",  andere  aber  nehmen  an,  dass  er 
ein  Vater  der  drei  ,^ertzogen  Landfried,  Waldram  und 
Ehland  gewesen  sei",  und  nun  berichtet  er  über  die  Kloster- 
gründungen dieser  drei  Fürsten  und  die  Thaten  ihres  Nach- 
folgers A 1  b  r  e  c  h  t  und  dessen  Bruders  0  c  k  a  r u  s ,  der  Burgund 
„besass".  Alb  recht  ist  der  Gründer  mehrerer  Kloster  und 
bringt  das  „Heiltum''  St.  Quirini  nach  Tegernse  (81.35'*). 

Hier  unterbricht  Ebran  He  Geschichte  Bayerns  und 
setzt  die  der  Franken  fort,  indem  er,  beginnend  mit  dem 
Bischof  Arnulf  von  Metz,  dem  eigentÜchen  Begründer 
„der  Grossen  des  Hauses  von  Triel",  die  Entwicklung  und  das 
Erstarken  der  Hausmeier  oder,  wie  es  in  der  Chronik  heisst, 
„der  Ausrichter  des  Palatii"  verfolgt,  bis  sie  dazukouimen, 
den  m e  ro vingischen  Scbattenkönig  Childerich  zu 
Sturz,  n  CBi.  37»»). 

Au  diesem  Punkte  angelangt,  nimmt  E  b  r  a n  in  geschickter 
Weise  wieder  den  Faden  der  bayerischen  Geschichte  auf 
und  verbreitet  sich  nun  über  die  Regieiun^^  des  Herzogs 
Odilo,  von  dessen  genealogischem  Zusammenhang  mit  den 
früheren  von  ihm  genannten  Herzogen  er  nichts  weiss.  Er  be- 
zeiclinet  deshalb  Odilo  als  „den  ersten  des  dritten  Stamen  in 
Bavaria",  der,  von  königlichem  Geschlecht  geboren,  „das 
Herzogtum  B  a  v  a  r  i  a  vom  König  P  i  p  i  n  u  s  in  Frankreich 
verliehen"  erhielt;  sonst  wird  über  das  „Herkommen"  Odilos 
nichts  beiherkt.  Noch  eingehender  behandelt  er  dann  —  wie 
schon  bei  Odilo  unter  besonderer  Betonung  des  kirchen- 
geschicliLlichen  Stoffes  —  die  Taten  und  Schicksale  von 
Odilos  Sohn  Thassilo  und  legt  ausführlich  die  Vorgänge 
dar,  die  den  unglückiLciien  Füxaten  zu  i^aii  brachten  (BL  40**). 
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B  avern  wird  nun  zu  einem  ,^ammei^at^  Karls  des 
Grossen,  und  sp  eriidlit  sich  denn  mit  ihm  „der  viert 
Stamen**  der  bayerischen  Herrscher.  Das  veranlasst 
Ebran  der  „Iiistori  von  kaiser  Earolo**  und  dessen  Nach- 
folgern eine  Terhftltnissmüssig  sehr  umfangreiche  Darstellung 
zu  widmen.  Dabei  verw^t  er  am  längsten  bei  dem  ersten 
Kaiser  dieses  Geschlechtes  und  bei  dem  letzten,  bei  Karl,  für 
dessen  Grösse  und  geschichtliche  Bedeatung  er  oflfonen  Sinn 
und  YerstSndttis  zeigt,  und  bei  Arnulf,  der  ihm  wie  Karl 
schon  wegen  seiner  Kfimpfe  gegen  die  Heiden  als  eine  be- 
sonders herronagende  Persönlichkeit  erscheint.  Auf  diesen 
Arnulf  aber  blickt  Ebran  auch  in  genealogischer  Hinsicht 
mit  grösstem  Interesse,  denn  dieser  ist,  wie  er  meint,  der 
Begründer  der  Gia&chaft  Scheyern,  und  von  ihm  stammen 
ja,  wie  in  den  Chroniken  zu  lesen  war,  nicht  nur  König 
Ludwig  und  vielleicht  auch  Konrad  von  Hessen  (der 
spätere  König  Ko  nrad  i),  sondern  auch  Arnold  (Arnulf  I.) 
und  Werner,  von  denen  der  erstere  das  Herzogtum  Bayern 
bekam,  der  letztere  „Graf  zu  Scheyern*'  ward.  (Bl.  50^). 

Arnold  stirbt  ohne  mäniiliclie  Nachkonimon,  aber 
Weruer  pflanzt  das  Geschlecht  fort,  und  er  ist  der,  von  dem 
es  bei  Ebran  heisst,  dass  von  ihm  „unsere  herrn  hie",  die 
Herzoge  von  Bayern,  abstammen. 

Nach  dem  Tode  Arnolds  hätte  das  Herzogtum  Bayern 
kraft  Erbrecht  an  dessen  Bruder  Graf  Werner  fallen  sollen, 
aber  das  geschah  nicht,  sondern  das  Land  wurde,  da  eine 
Tochter  Arnolds  sich  mit  einem  Sprossen  des  s  ä  c  Ii  s- 
ischen  Herzogsliauses  vermählt  hatte,  von  König  Hei  nri ch 
und  seinem  Bruder  Otto  „eingenommen",  die  es  als  „ir 
Erib  muterhtilben"  beanspruchten.   (Bl.  52^.} 

Da  es  dem  Grafen  Werner  nicht  gelingt,  sein  besseres 
Erbrecht  zur  Geltung  zu  bringen,  verbindet  er  sich  mit  den 
Ungarn  und  führt  bei  dem  Abfall  des  schwäbischen 
Herzogs  Ludolf  von  seinem  Täter  Otto  „ein  unzallich  Yolck 
ins  Land*',  wird  aber  nach  der  fQr  dieses  unglücklichen 
Schlacht  auf  dem  Lechfelde  „als  einer,  der  sie  gefftbrlich 
verf&rt  hiet^'  von  ihnen  erschlagen.  Mit  der  Yerdrängung 
Werners  aus  Bayern  beginnt  die  227  Jahrelang  währende 
Periode,  in  der  „die  edelen,  geffirsten  Grafen  ron  Scheirn 
von  irem  Vaterlandt  yerstossen  gewesen",  denn  auch  die  bei 
£onrad  II.  und  Kaiser  Heinrich  dem  dritten  —  „etlich 
sprechen  dem  vierten**  —  auf  die  Wiedergewinnung  des 


Digitized  by  Google 


—    TYYYTT  — 


Herzog! ums  gerichteten  Tersnche  dos  Grafen  Eckart,  ein^ 
Nachkommen  Werners,  blieben  vergebens  (Bl.  63*). 

Was  wir  hier  zusammengestellt,  rausste  aus  einer  Menge 
von  kirchen-  und  reichsgeschichtlichen  Beg-ebenheiten  her- 
aus£:e?clialt  werden,  die  zum  guten  Teile  noch  dazu  nur 
aus  der  Sage  und  der  Legende  geschöpft  sind.  Von  dem  Aus- 
sterben der  sächsischen  Kaiser  an  wird  diu  Darstellung 
imnipr  lückenhafter  und  versciiwornmener,  und  von  den  späteren 
Herzogen  in  dieser  Zeit  nennt  Kbran  nur  im  Vorbeigehen 
einen  Herzog  Heinrich  (Heinrich  V.,  den  Lützeiburger)  —  von 
dem  er  aber  nicht  sagen  kann,  „wer  der  von  Geschlncht 
gew^en,  oder  ob  ihüi  das  Land  ein  Teil  oder  alles  veriüicn 
ward  von  dem  Keiser,  oder  ob  er  ein  V  ogt  oder  Stathalter 
des  Küisers  im  Beirnland  gewesen  sei'',  —  dann  ahnlich 
Herzog  Kuno  und  ebenfalls  nur  kurz  die  Kaisenn  Agnes. 
Otto  von  Nordheim  bleibt  unerwähnt.  Erst  von  der  Zeit 
der  Weifen  an  gewinnt  Ebran  für  die  Geschichte  der 
bayerischen  Herzoge  wieder  festeren  Boden,  aber  auch  hier 
ist  die  Erzählung  recht  unvollständig  und,  besonders  soweit  die 
Kämpfe  der  Weifen  mit  den  Stau  fern  und  den  von 
ihnen  in  Bayern  eingesetzten  Herzogen  aus  dem  Hause  der 
Babenberg  er  m  Betracht  kommen,  auch  recht  verworren. 

Dass  aber  Ebran  trotz  der  mancherlei  Seitenwege,  auf 
die  er  sich  verirrte,  sein  eigentliches  Ziel  für  längere  Zeit  doch 
nie  völlig  aus  den  Augen  verlor,  zeigt  eine  x\n/^ahl  in  die 
Geschichte  des  XI.  und  der  ersten  Hälfte  des  XII.  Jahrhunderts 
eingeschobener  Absätze,  in  denen  er  sich  mit  der  Geschichte 
der  scheyernschen  Grafen  betasst,  die  beduuteiidi>tcii  der- 
selben heraushebt  und  ihre  Gebietsteilungen  berichtot,  wobei 
sich  zeigt,  dass  er  im  Zweifel  ist,  ob  diese  nicht  schon  in  der 
frühesten  Zeit  auch  Pfalzgrafen  bei  Khein  gewesen. 

So  ist  der  Leser  der  Chronik  mit  den  wichtigsten  Ge- 
schicken des  scheyernscheu  Grafenhauses  vertraut,  wann 
er  an  den  Zeitpunkt  gelangt,  wo  Kbian  von  der  Erhebung 
Ottos  von  Wittelsbach  zum  Herzog  von  Bay  er n  spricht. 
Er  thut  dies  zweimal.  Das  erstemal  vorausgreifend  bei  der 
Erzählung  der  Belehnung:  Huinrielis  des  Löwen  mit 
Bayern  im  Juhre  11  jG,  wo  auf  die  duu  Herzog  später 
treffende  Ungnade  des  Kaisers  hingewiesen  wird,  und  diese 
Stelle  erscheint,  abgesehen  von  dem  eine  Art  ßeilt^^e  bildenden 
„Spruchbrief*  Barbarossas,  der  das  sog.  kleine  österreich- 
ische Privileg  enthält,  und  von  einer  ganz  kurzen  das  Kloster 
Uanshofen  betreffenden  Notiz,  die  sich  hieher  verirrt  hat, 

IV 
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als  der  Abschluss  des  ersten  Teiles  der  Chronik  (BI.  69**). 
Das  andere  Mal  setzt  Ebran  diese  Xotiz  gewissermassen 
als  Einleitung  an  liio  Spitze  des  zweiten  Teiles,  und  sie 
lautet  hier  —  ohne  jede  Lobpreisung  des  Geschlechtes,  die 
so  nahe  läo^e  —  einfach  und  schlicht:  ,,Opr  vorgedachte 
Keiser  Friderich,  als  er  absetzt  Hertzog  Heinrich  von 
beiden  Landen,  Saclisen  und  Boyrn,  verlech  er  Beyra 
diesem  Oraf  Otten  von  Scheyrn''  (Bl.  72^). 

Blicken  wir  zurück,  so  sehen  wir,  dass  die  Anlage 
der  Chronik  eine  sehr  wohl  überdachte  ist.  Die  zwei  Haupt- 
ziele, auf  die  es  Ebrau  ankommt,  sind  erreicht:  der  Nach- 
weis der  Abstammung  der  Grafen  von  Scheyern  von  den 
Karolingern  und  damit  die  Zurücktuhrung  ihres  Ursprungs 
in  die  graueste  Vorzeit  Das  äussere  Gefüge  ist  ein  sehr  straffes ; 
umfangreiche  Überschriften  sowie  einleitende  und  abschliessende 
Sätze,  die  fa«t  refrainartig  anklingen,*  grenzen  jeden  grösseren 
Abschnitt  als  ein  für  sich  bestehendes  Ganzes  ab  und  kenn* 
zeichnen  seinen  Zusaiiiiiienhang  mit  dem  Yorbergehenden  und 
dem  Nachfolgenden.  Vom  Beginne  der  bayerischen 
Geschichte  an  ist  der  Stoff  nach  den  Bayern  beherrschenden 
„Geschläcliten"  gegliedert,  deren  Ebran,  wie  wir  sahen,  vier 
zählt,*  wobei  die  fremden  Herzoge,  deren  „Stamen'*  er  nicht 
mit  Sicherheit  erfahren  konnte,  nicht  mitgerechnet  sind. 

iiii  zweiten  Teile  ändert  sich  der  Charakter  der  Clüouik, 
indem  die  sprunghafte  Art  der  Darstellung,  die  im  ersten  vor- 
herrscht, durch  ein  stetes,  regelmässiges  Vorschreiten  verdrängt 
wird.  Die  lange  Reihe  der  W  i  1 1  e  1  s  b  a  c  h  e  r ,  die  uns  vor- 
geführt werden,  sind  nach  g  iit  alogischen  „Staffeln"  geordnet, 
wobei  der  o  b  e  r  b  a  v  o  ri  sch  eii  Liuie  der  Vortritt  vor  der 
n  i  e  d  e  r  b  a  y  e  r  i  s  c  h  1 11 ,  dur  pfälzischen  vor  der  b  a  y  e  r- 
i  sehen  eingeräumt  wird.  Von  den  durch  die  Teilung  im 
Jaljre  1392  entstandenun  Linien  wird  in  jeder  „Staffel"  zuerst 
die  ingoist ädtische  behandelt, die  schon  vor  ein  paar  Jahr- 

*  Z.  B.  Also  iat  genug  gesagt  von  dem  nnffin<rk  des 
römischen  vulks,  und  wi  die  atat  Kutn  gestift  ttiui  gepawt 
wurdt  (Bl.  11*);  Nan  ist  tu  lageD»  aus  was  Ursachen  dm« 
kaiaertliuinb  entsprangen  ist  etc.  (BI.  11*);  Alsoi^t  kurtz 

gesagt,  wie  Beyrn  zu  dem  heiligen  christeulichen  glauben 
ekert  ist  etc.  (Bl.  32^;  Nu  bat  ende  die  histori  von  den 
lursteiiy  di«  von  Garibaldo  kumen  sind  etc.  (BL  85^);  Aua 
diesem  handel  kam  Otto  zu  dieser  keiserlichen  krön 
(BL  53^);  Also  hat  ende  die  rede  Otto»  so  er  thutvoner- 
stSriing  der  stat  Troya  and  anfang  der  stat  Rom  (Bl.  9^); 
Also  hat  ende  die  rede  Ottonis  von  den  Frftntzüsen  (Bl.  17^). 

'  Die  WittelHlüudipr  frchoren  zum  vierten,  da  sie  ja,  wie  Ebran 
meint,  vun  den  Karuiiugurii  aijäUuuuien. 
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zehnten  ausgestorben  war,  dann  die  Landshuter,  die  im 
Mannsstamme  nur  mehr  auf  zwei  Augen  stand,  und  zuletzt 
die  München  er,  der,  wie  vorauszusehen  war,  die  Zukunft 
gehörte,  ^on  allen  m  der  Clironik  aufgeführten  Wittels- 
bachern, deiif^Ti  Kbran  häutig  eine  län^^ore  oder  kürzere 
Charakteristik  widmet,  nennt  er  auch  die  Jbrauen,  soweit  er 
diese  erkunden  konnte,  und  die  Ton  ihnen  hinteriassenen 
Söhne,  dio  dann  die  Olieder  der  nächsten  Staffel  bilden.  Die 
Töchter  werden  in  der  Re£:el  nicdit  namentlich  aufgeführt,  und 
wenn  dies  der  Fall  ist^  nur  die  verheirateten.  Die  der  zehnten 
und  letzten  Staffel  angehöronden  Pfälzer  bespricht  Ebran 
wie  dif  früheren,  von  den  i'ürsten  der  Landshutischen 
und  Münchener  Linie,  die  ihm  näher  stehen  und  noch  leben, 
nennt  er  nur  mehr  die  Namen. 

Die  Reichsgeschichte,  die  im  ersten  Teile  der  Chrouik 
einen  so  grossen  Raum  einnimmt,  tritt  im  zweiten  ganz  in 
den  Hintergrund^  kaum  dass  die  Namen  von  Kaisem  —  selbst 
Friedrichs  „des  grössten  Fürsten  der  Welt"  ~  gelegentlich 
erwähnt  werden.  Auch  bei  den  beiden  Reichsoborhäuptern,  die 
dem  Wittelsbach  ischen  Hause  entstammten,  Ludwig  und 
Ruprecht,  halt  sich  Ebran  fast  durchaus  innerhalb  des 
Gebietes  der  baverischen  Geschichte,  nur  dass  er  bei 
Ruprecht  der  Versuchung,  die  diesem  den  We^  zum  Königs- 
thron bahnende  Absetzung  Wenzels  ausführlich  zu  berichten, 
nicht  widerstehen  kann.  Durchbrochen  ist  diese  Beschränkung 
auf  die  bayerische  Geschichte  nur  durch  das  Hereinziehen  des 
dänischen  Königs  Christ«^  ph  nud  der  Wittelsbacher  in 
Holland,  für  welch  letztere  E  b  r  a  u  ,  wie  noch  dargothan  werden 
wird,  eine  besonders  ergiebige  Quclh  vctriag;  aber  diese  Fürsten 
durfte  er  eben  nicht  uiisbur  Acht  latisun,  wenn  er  seinem  Vor- 
satz gemäss  von  allen  „Fürsten,  Königen  und  Kaisern*'  sprechen 
wollte,  „die  von  Graf  Otten  (von  Wittelsbach)  komen  sind'^ 

Da  im  allgemeinen  die  an  die  einzelnen  Herzoge  ge- 
knüpften geschichtlichen  Notizen  und  Erzählungen  vom  XIV. 
Jahrhundert  an  häufiger  und  breiter  werden,  könnte  man 
schliessen,  dass  Ebran  die  Zustände  und  Ereignisse  der 
eigenen  Zeit  und  der  dieser  unmittelbar  vorangehenden  Periode 
in  besonders  ansftthriicher  Weise  darstellen  werde.  Das  trifft 
jedoch  nur  für  die  Geschichte  der  beiden' letzten  Ingol- 
städ  te  r  Herzoge  einigermassen  zu,  nicht  aber  für  das  Folgende, 
das  in  der  mreitm  Redaktion  der  Chronik  neu  hinzugefügt 
wurde.  Über  Herzog  Ladwig  Yon  Landshut  und  dessen 
Waflbnbrader  Friedrich  von  der  Pfalz,  auf  deren  Tugenden 
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und  TateD  Ebran  in  der  Vorrede  za  seiner  Chronik  mit 
80  grossem  Nachdruck  hinweist,  geht  er  verhältnissmässig  nur 
flüchtig  hinweg,  weniger  erzählend  als  charakterisierend  ,  wie 
sich  denn  dieser  ganze  Abschnitt  mehr  wie  die  Plauderei 
üineä  aul  hervorrafirende,  ihm  wohl  bük^nnte  Persönli(ijkeiten 
der  jüngsten  Vergangenheit  zurückschauenden  alten  Herren 
denn  als  eigentliche  Geschichtserzähluog  liest.  Dem  ent- 
spricht es,  dass  hier  fast  gar  keino  Jahreszahlen  vorkommen, 
falsche  Eigennamen  angegeben  worden,  andere,  und  zwar  nicht 
wenige,  die  dem  Ciironisten  im  Augenblicke  nicht  gegenwartig 
waren,  einfach  durch  N  N  ersetzt  sind,  *  was  in  den  früheren 
Partieen  der  Chronik  nur  ausnahmsweise  geschieht,  und  dass 
die  Neigung  Ebrans  zum  Anekdotenhaften,  die  schon  vorher 
daim  und  wann  —  nicht  etwa  zum  Schaden  des  Werkes, 
zu  Tage  tritt,  ^  nun  die  Oberhand  gewinnt.  Wir  erinnero  an 
die  „wäre  and  schöne  Histori^^  Ton  der  Wahl  desMesohbat 
(Jagiello)  zum  KOnig  von  Polen  und  von  dessen  Bekehrong 
zum  (äzistentum,  an  die  Brzihlang  Yon  der  Terlmidlang 
am  HoliBiraichte  des  Eensogs  Johann  ron  Nenmarkt,  an  die 
▼on  den  Brlebiteeii  dee  2um  Ednig  von  Dftnemark  erhobenen 
Herzoge  Christoph  und  des  von  diesem  als  Bolen  ver- 
wendeten trenen  Harber,  an  die  ansprechenden  Zfige  aus  der 
Jugend  des  Herzogs  L  ad  w  i g  des  Reichen  and  seines  damaligen 
Freundes,  des  Markgrafen  Albrecht  von  Brandenburg^ 
an  dieSinzehibeiten  aus  dem  Leben  des  Earförsten  Friedrich 
Yon  der  Pfalz. 

Was  mochte  den  Chronisten  reranlassen,  gerade  die 
Geschichte  seiner  Zsit  so  stiefmfitteflich  zu  behandeln?  Er 
Iflsst  die  Gründe  hiefllr  selbst  an  ein  paar  Stellen  seines 
Welkes  dentlidi  erkennen.  So  sagt  er  in  den  zwei  ktston 
Absitzen  desselben,  in  welchen  er,  wie  schon  erwthnt»  Hersog 
Georg  nennt  und  die  S5hne  Albrechts  IIL  au&ihlt:  Jkit 
^tori  mag  noch  nicht  geschrieben  werden*^,  weil  sie,  so  ist 
ztt  ergfinzen,  noch  am  Leben  sind.  Es  war  also  die  Ansieht 
Ebrans,  dass  es  fftr  ihn,  der  an  einem  der  bayerischen  Höfe 
ein  heryorragendes  Amt  bekleidete,  nicht  schicklich  sei,  sich 
über  Mitglieder  des  wittelsbachischen  Hauses,  mit  denen  ihn 

>  Schon  Yon  Keller  festgestellt.   L.  c.  S.  137. 

*  Bs  sei  dsniiif  Mngeiifeeen,  wie  «r  die  Geecbtebte  des  icbleciht 

beratenen  Könip  .Teroloam  (Bl.  22'»)  und  der  Lukretia  (Bl.  10*),  sowie  den 
Verkauf  der  dreiaaig  Juden  um  einen  Pfennig  (Bl.  23'')  hereinzieht.  —  Aurh 

die    Rindäiuaul-    und    Bchweppeimannsage    tragen  anekdotenhaften 

Chaiaktttr. 
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ein  Abhängigkeitsverhältnis  verband,  oder  mit  denen  er  bei  Fest- 
lichkeiten und  anderen  Gelegenheiten  in  persönliche  Berührung 
kommeD  konnte,  in  seiner  Chronik  sich  zu  änraera.  Und 
daniTis  erklären  sich  die  Endpunkte  der  beiden  Fassungen 
derselben^  von  denen  in  der  HAndsohriftenbeechreibang  ge- 
sprochen wurde. 

Aber  auch  auf  fremde  Fürstlichkeiten  glaubte  er  solche 
BQcksichten  erstrecken  zu  mösaen.  So  will  er  nicht  auf  die 
Kriege  und  Heldentaten  Hensog  Ludwigs  eingehen,  weil  es 
„SU  lang^^  wttrei  und  weil  er  ,,dariii  Bescheidenheit^  halten 
will,  „niemand  TerldtEen*^  und  sdnfim  Herrn  „nit  zu  tÜ  Lob 
geben  wilP;  und  man  wird  dieee  Zur&ckhaltung  yerstehen, 
wenn  man  bedenkt,  dass  das  Lob  auf  Kosten  des  noch  lebenden 
Kaisers  Friedrich  und  des  noch  nicht  lange  Terstorbenen 
Ifarkgcafen  Albrecht  hätte  erteilt  werden  mflssen.  Hier 
zeigt  sich  der  feine,  erfahrene  Hofinann,  dem  es  keine  allzu 
grosse  Überwindung  kostet,  von  Dingen  zu  schweigen, 
derenBesprechung  unnötiger  Weise  empfindliche  Stellen  be- 
rührt hätten 

Bei  der  Erwähnung  von  Begobenheitön  und  Personen,  die 
bereits  der  Geschichte  angehörten,  streifte  er  zum  Glücke  diese 
vorsichtige  Haiiu n^r  ab  und  Hess  sich  nirgend  zur  Parteilichkeit 
oder  zur  Unterdrückung  von  Thatsachen  verleiten,  die  ein- 
zelnen Trägern  des  wittelsbachiöchen  isamens  und  andern 
bayerischen i'ürsten  nach  seiner  Meinung  oder  in  Wirklichkeit 
zur  Unehre  gereichen.  Er  stellt  den  Herzog  Arnulf  als  einen 
ruchlosen  Menschen  hin,  „darurnb  das  erder  Pfaflfheit  vil  Schaden 
und  Unrecht  getan  bat",  und  unterlässt  es  nicht,  von  den 
Umtrieben  der  bösen  Geister  zu  erzählen,  durch  die  die  Aus- 
grabung seines  Leichiiams  uu-^  der  geweihten  Stätte  veranhisst 
wurde;  er  berichtet  über  die  limrichtiing  der  Maria  vun 
Brabaiit  durch  ihren  Gemahl  Ludwig  den  Strengen 
und  weist  ausdrücklich  auf  „die  grosse  Sünd'^  hin,  die  dieser 
dadurch  auf  sich  geladen;  er  erzählt  die  Ermordung  des 
Kaisers  Philipp  durch  den  Pfalzgrafen  Otto  ziemlich  aus- 
fdhrlich,  im  Gegensatze  zu  den  meisten  anderen  bayerischen 
Chronisten,  die  über  diese  Untat  kurz  hinweggeben;  ebenso 
erzählt  er  den  gegen  Ludwig  den  Bärtigen  gerichteten 
Mordanadüag  des  Herzogs  Heinrich,  der  doch  der  Yater  des 
Ton  ihm  so  hoch  gepriesene  grossen  Ludwig*^  war,  mit 
allen  ihm  bekannt  gewordenen  Kinz^heiten  ohne  jede  Be- 
schönigung.   Bie  Lässigkeit  der  Wittel sbacher»  infolge 
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deren  ihnen  grosse  und  reiche  Länder,  die  ihnen  zugefallen 
waren,  wieder  verloren  gingen,  \sird  von  ihm  schon  in  der 
Vorrede  zur  Chronik  freimütii^  j^t  rugt,  dann  noch  einmal  im 
Text,  wo  er  daraui  hmwejst,  dass  die  bayerischen  Tierzage 
nach  dem  Aussterben  der  holländischen  Linie  ilires  Hauseg 
,,vil  Tag  und  Teiding'^  wegen  der  Teilung  des  kleinen  Strau- 
binger Erbes  hielten  und  den  bedputenden  holländischen 
Besitz  fahren  Hessen,  „weil  sich  ir  iceiner  darnmh  muet,  dar/u 
sie  die  nächsten  maendlichen  Erben  gewesen  smdt,  das  doch 
geschätzt  niaa:  werden  für  eine  grosse  Tragkheit,  das  ir  Erben 
und  Nachkuiiien  mit  Schroertzen  gedulden  müssen'*.  (BL  100*). 
Die  Absetzung  des  Herzogs  Thassilo  findet  er  ganz  gerecht- 
fertigt, und  er  kann  die  von  diesem  gegen  König  Karl  an  den 
Tag  gelegte  Treulosigkeit  nur  tief  beklagen.  „0  Hertzog 
Tassilo",  ruft  er  aus,  „wie  hast  du  so  übel  gethan  an  dir 
selbst,  auch  deinen  Kachkonimen  und  dem  Haus  Bayern, 
dass  du  dich  nicht  in  Gnadto  des  gerechten  Kaisers  gehalten ! 
Hast  dich  ein  Weib  verführen  lassen Bei  der  Darstellung 
der  Geschichte  Ludwigs  des  Bayern,  bei  der  die  Ge- 
schichtschreiber  sich  in  der  Regel  entweder  auf  die  Seite 
des  Kaisers  oder  des  Papstes  stellen,  befleissi^^t  er  sich  voll- 
ständiger Neutralität,  lässt  aber  insofern  für  Lud  wig  Sympathie 
erkennen,  als  er  mit  dessen  rersönlichkeit  anmutige 
Sagen  in  Verbindung  bringt,  die  sie  mit  hellem  Schimmer 
umgeben.  Im  übrigen  hatte  Ebran  wohl  nur  sehr  unklare 
Begriffe  von  den  kirchenpolitischen  Fragen,  die  die  Taten  und 
Schicksale  Ludwigs  bestimmten. 

Zu  diesem  Vorzug  der  Unparteilichkeit,  den  man  der 
Kb  rauschen  Chronik  zuerkennen  muss,  gesellt  sich  noch 
ein  anderer,  das  ist  die  Sprache.  Sie  hält  sich  von  der 
in  der  Literatur  dos  XV.  und  noch  mehr  des  XVI.  Jahr- 
hunderts so  häufig  vorkommenden  Derbheit,  die  nur  all- 
zugern in  Rohheit  ausartet,  vollständig  fern  und  kann  trotz 
einer  gewissen  Volkstümlichkeit  im  eigentlichen  Sinne  des 
Wortes  als  „gewählt"  bezeichnet  werden.  Wie  sich  in 
der  ganzen  Chronik  kein  einziges  Stück  findet,  das  in  ästhe- 
tischer oder  moralischer  Beziehung  selbst  ein  empfindliches 
Geffthl  Terletzen  könnte,  so  ist  auch  jedes  hässliche  oder  m- 
Btdssige  Wort  darin  vermieden.  Die  Darstellungsform  ist  in 
manchen  Partien  eindrucksvoll,  und  zwar  nicht  etwa  infolge 
Anwendung  anf  Effekt  berechneter  Mittel,  sondern  im  Gegen- 
teil gerade  durch  gewinnende  Einfachheit  und  Schlichtheit, 
die  allem  Wortgepränge  abhold  ist   Wo  sich  Ebran  fftr 
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seinen  Stoff  erwärmt,  wirkt  er  geradezu  dramatisch,  so  ins- 
besondere in  der  Erzählung  von  der  Glanzzeit  und  dem 
traurigen  Ende  Ludwigs,  des  Bärtigen  und  in  der  von 
dem  oben  erwähnten  Beohtshandel  am  Hofgericht  des  Ober- 
pfälzers Johann.  Immer  bemüht  er  sich,  den  Sachverhalt 
Idar  nnd  dunAsiohtig  zu  gestalten,  und  wo  es  ihm  in 
seinen  Vorlagen  hierin  zu  fehlen  scheint,  scheut  er  tot 
einer  gründlichen  ünuuMtnng  derselbeD  nicht  zorück, 
indem  er  einzebie  Momente  anders  gruppiert,  Obeiflüsdges 
wegläset,  zur  Terdeutlichuog  des  Sinnes  vennittelnde  Sätzlein 
einschiebt,  matte  Redewendungen  umschreibt  oder  durch 
passendere  eisetzt^  Im  einzelnen  fidlich  zeigen  sich  auch  bei 
ihm,  trotz  dieses  Strebens  nach  Korrektheit,  manche  Mängel, 
stilistische  üngeschicklickheiten  und  syntaktische  Entgleis- 
ungen, die  jedoch  bei  dem  damaligen  Zustande  der  Schrift- 
qwache  leicht  erklärlich  sind.  Störender  als  sie  fallen  die 
bei  Kennung  lateinischer  Eigennsmen  ungemein  häufig 
TOikommenden  Endungsfehler  auf,*  die  mit  Sicherheit  darauf 
schlieesen  Isssen,  dass  Ebran  der  lateinischen.  Sprache 
nicht  kundig  war,  Ja  nicht  einmal  die  Elemente  derselben  er- 
lernt hat 

Yen  einer  pragmatischen  Behandlang  des  Stoffes  ist 
nirgend  die  Bede,  und  eine  solche  ist  Ton  unserem  Chronisten 
auch  nicht  angestrobt;  doch  zeigt  die  tou  ihm  durchgeführte 
Anordnung  insofern  einen  Fortschritt  gegenüber  den  meisten 
früheren  Chroniken,  als  er  die  annalistische  Aneinanderreihung 
der  Begebenheiten  aufgibt  und  innerhalb  des  genealogischen 
Bahmens,  von  dem  oboi  gesprochen  worde,  das  sachlich  Zu- 
sammengehörende zusammenstellt,  wobei  freilich  yerschiedene 
Mftngel  zu  Tage  treten,  die  erkennen  lassen,  dass  Ebran 
wenigstens  die  Sammlung  seines  Materials  rein  annalistisch 
angelegt  hatte.  So  berichtet  er  zweimal  unmittelbar  hinter^ 
einander  nach  zw^  Teischiedenen  Quellen  von  der  Schlicht 
anf  dem  Lechfelde  (Bl.  52^  63*},  zweimal  tou  der  Ein- 
setzung des  KurfüreteiicoU^ums,  bei  Earl  dem  Grossen 

*  B.  hSm  die  Pamlleloii  8.  LIX  ft, 

'  So  schreibt  er  z.  "R.  Ernesto  im  Nom.  (Rl.  54*),  weil  er  diese 
Form  8o  in  seiner  (Quelle  (Andreru«!,  bei  Leidiiiger  S.  623,1),  wo  das 
Wort  aber  im  Dativ  steht,  vortindet;  die  Nominative:  pabst 
innocentio  (Variante  z.  Bl  2^),  Hircano  (Bl.  10^),  Pici  (Bl.  9^), 
H  Iren  am  (Bl.  43*);  den  Genetiv:  des  Königs  Latinn  (Bl  S»);  den 
Dativ:  zu  dem  König  Pbaronis  (Bl.  21'^)  etc.  -  Bemerkt  sei  bei  dieaei 
Qelageiiheit,  da«  ADrsn  denltehen  Eigennameo  di»  GooetiT- 
andoBg  in  der  Bcgel  mgUert. 
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und  bei  Otto  IIL  (BL  45^  61%  sfwdmal  von  der  „Biimahnie^ 
der  Stadt  BegeD.8barg  zum  Beich,  aater  Karl  dem 
Grossen  und  Otto  III.  (BL  26^  57*),  bringt  zweUnal  die 
Berechnung  der  Zeit,  wiUurend  der  die  Grafen  von  Scheyern 
des  Herzogtoms  Bayern  beraubt  waren  (BL  3^  72^),  und 
dreimal  die  Thatsaohe,  dass  die  Adeligen  gern  ihren  üssprang 
Ton  den  romischen  LandTögten  ableiten  (BL  27%  27%  29*); 
anch  dadarch  werden  Wiederholnngen  yeranlaast^  dass  Bbran 
bei  Ereignissen,  die  wichtige  Folgen  nach  sich  zogen  oder  mit 
anderen  sich  später  sutrsgenden  in  Beziehung  stehen,  auf 
diese  hinweist  und  sie  dum  an  ihrem  Ort  nochmals  aue- 
fllhiilch  eraihlt  Einige  wenige  Stttcke  sind,  um  auch  das 
noch  au  bertthien,  gana  lose  in  den  Text  eingestellt,^  was 
wohl  darin  seinen  Grund  hat,  dass  sie  dem  GhroniBten  erst  in 
die  Hand  kamen,  nachdem  der  betreffende  IMl  seines  Werkes 
schon  Tollendet  war. 

Zu  diesen  YerstOssen  kommen  noch  solche  anderer  Art, 
die  Bbran  durch  Hangel  an  Sorgfalt  und  Genauigkeit  tot- 
schuldet  Da  ist  zu  lesen  Ottonus  fttr  Otto  (BL  5*), 
Hafelsburg  ftlr  Habsburg  (BL  75i»),  die  hungerisch 
prod  statt  hungerisch  port  (BL  44^),  Deserius  und 
Desedri  fttr  Desiderius  (BL  89%  40*),  Augustus  lOr 
Angisus  (BL  86*),  Anthinor  fOr  Antonius  (BL  18«), 
Sitropia  fOr  Europa  (BL  4^),  Egiptus  für  Bpirns 
(BL  18^),  die  Agenes  für  Diagenes  (BL  86^),  Martin 
für  Mars  (BL  7*),  der  Akkusativ  Drussam  für  Drusum 
(BL  18*>),  Kyronensis  Deifin  statt  Tiennensis  D. 
(BL  86*)  usw.  Und  wie  wird  eist  mit  Zahlenangaben  umge- 
spmngen!  Auch  hiefÜr  einige  Beispiele:  Karl  der  Grosse 
stirbt  800  (BL  45*),  Barbarossa  b^nnt  seine  Regierung 
llöO  (BL  68^),  Otto  Yon  'Wittelsbaoh  wird  Herzog  von 
Bayern  1172,  bezw.  1162  (BL  72*X  Ludwig  der  Bayer 
wird  König  1815  (Bl.  76^),  der  Hausvertrag  yon  Paria  wird 
abgeschlossen  1884  (BL  81*),  Konstantinopel  wird  erobert 
Uü7  (Variante  zu  BL  48^),  selbst  das  Todesjahr  des  Herzogs 
Ludwin:  ist  falsch  angegeben  —  1477  (BL  106*).  Auch 
sachliche  Irrtümer,  Yerwechseluogen  und  Anachronismen  aller 
Art  kommen  ziemlich  h&uüg  vor.   So  lAsst  unser  Chronist 

*  8.  B.  B.  die  Sehwepp  ermann  tage;  bei  der  Bindimanleage » 

die  Ebrnn  jVdenfalls  auch  erst  riMchträgfich,  wohl  zu  gleicher  Zeit  wie 
die  öch  wep  per  mann«  a  ge,  kennen  gelernt,  iet  es  nur  deswegen 
anders,  weil  E  b  r  a  n  diese  in  ungezwungener  Weiae,  ohne  an  dem 
fertigen  Texte  etwas  ändern  zu  mflMen,  «i  den  Beiieht  Aber  die  ScUacht 
von  Mahldorf  anfflgen  konnte. 
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König  Heinrich  I.  zu  Aachen  gekrönt  werden  fBl.  51*), 
bezeichnet  Kaiser  Konrad  IL  als  einen  Schwaben  (Bl.  65*), 
verlegt  den  Zwist  des  Könio^s  Richard  Löwen  herz  mit 
dem  Herzog  Leopold  von  Österreich  in  einen  Kreuzzug 
der  beiden  gegen  die  heidnischen  Freu  ss en  (Bl.  73^),  spricht 
von  einem  Feldhauptmann  König  Heinrichs  der  ein 
„deutscher  Herr**  gewesen  sri  (Variante  zu  Bl.  51'')  u.  s.  w. 
Er  verwechselt  Bernhard,  den  aufständischen  Neffen  Kaiser 
Ludw  igs  I.,  mit  dem  bayerischen  Markgrafen  Gerold  (BL 
46'),  Bruno,  den  zum  Papst  (Gregor  V.)  erhobenen  Sohn 
des  Kämthnerherzogs  Otto  mit  dem  kuloischeu  Erzbischof 
Bruno,  dem  Bruder  Kaiser  Ottos  des  Grossen  (Bl.  52*, 
55**),  bei  der  Erzählung  der  Sage  von  Herzog  Ernst  „von 
den  wilden  Seen''  Kaiser  Otto  IL  mit  Otto  L  (Bl.  54'),  bei 
Erwähnung  der  Absetzung  von  drei  Päpsten  durch  Kaiser 
Heinrich  den  Heinrich  IIL  mit  Heinrich  IV.,  zu- 
gleich Papst  Clemens  IIL  mit  Clemens  II.  (Bl.  (i6*),  den 
bayerischen  Herzog  Heinrich  IX.  (den  Sclivrarzünj  mit 
Heinrich  X.  (dem  Stolzen),  Weif  VL  mit  Weif  V.  (BL 
67',  67'")  u.  s.  w. 

Dass  Ebran  bei  den  die  Grafen  von  Scheyern  be- 
treffenden Stücken  in  arge  Verwirrung  gerät,  ist  selbstver- 
ständlich,  aber  auch  seine  die  Wittelsbacher  betreffenden 
genealogischen  Angaben  sind  weder  fehlerlos  noch  YoUstftDdig. 
]>oeh  wire  es  onbilUg,  alle  diese  und  andere  Irrtümer  miBerm 
Chronisten  ancnieehneD,  denn  mancher  ist  sicher  anf  Bech- 
«mg  der  Abschreiber  zu  setzen,  nnd  noanchen  Und  er  schon 
fehlerhaft  in  seinen  QaeUsn  Tor.  Und  sn  diesen  wollen  wir 
HOS  nnn  wenden. 


Digitized  by  Google 


IV.  Die  Quellen. 


Ebran  sagt  in  der  Vorrede  zu  seiner  Chronik:  „Was 
ich  geschrieben  von  den  Königen,  Kaisern, 
Hertzogen  und  andern  Herrschern,  hab  ich  ge- 
schrieben funden,  als  ich  des  A.nzeigen  gib^,  und 
man  sollte  nun  meinen,  er  gebe  fftr  jede  Stelle  seiner  Chronik, 
die  ja  fast  nur  „von  Königen,  Kaisern,  Hertzogen  und  andern 
Herrschem"  handelt^  seine  Quelle  an.  Aber  leider  bat  er 
seinen  Idbliefaen  Yorsats  nur  allzn  oft  Tergeaaen,  und  je 
weiter  er  in  seiner  Clironik  fortschreitet,  desto  seltener  nennt 
er  seine  Quellen,  und  schliesslich  anterltot  er  es  fui  ganz. 

Einige  zählt  er  selbst  in  der  Vorrede  auf,  unter  ihnen 
Otto  von  Freising,  mit  dem  wir  bei  der  Aufdeckung  der 
Ebr ansehen  Quellen  beginnen  wollen.  Die  betreffende 
Stelle  lautet:  „Es  wirt  Ton  dem  Anfang  der  Stat 
Bahilonia,  Trier,  Born  und  von  dem  Ursprung  des 
franzosischen  Tolcks  und  Irer  KOnig  gesagt  Der 
dtet  und  Fürsten  Histori  hab  ich  etwas  herurt, 
sovii  ich  der  funden  hab,  und  der  tü  genomen 
aus  der  Eronikn  Bischof  Otten  Ton  Freising,  der 
am  Geschlächt  ein  Margraf  von  Osterreich  ge> 
wesen,  so  er  gesambt  und  in  8  Bticber  geteilt,  auf 
Begern  des  grössten  Ftlrsten  der  Welt,  Keiser 
Friederich  des  ersten^  Und  in  der  Tat  zeigt  sich, 
dass  Ebran  den  grösseren  Teil  dessen,  was  er  Uber  die  be* 
eeichneten  Dinge  mitteilt,  aus  Ottos  von  Preising  „Chronik^ 
entlehnt  hat,  die  er  in  der  Regel  gewissenhaft,  unter  Angabe 
▼on  Buch  und  Kapitel,  zitiert  Dieser  Otto  steht  ihm  als 
Geschichtschreiber  von  allen,  deren  Werke  er  benütet,  weitaus 
am  höchsten,  was  sich,  abgesehen  von  dem  historischen 
Beichtum,  der  sich  ihm  in  dem  „Buche  von  den  zwei  Beleben*^ 
darbot,  leicht  aus  der  Geschichteauflbssung  des  grossen  Mannes 
erklftrt,  die  eine  so  ernst  denkende  und  so  kirchlich  gesinnte 
Persönlichkeit,  wie  unser  Chronist  war,  im  höchsten  Masse 
anziehen  musstCb 
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Man  möchte  erwarten,  dass  Ebran  beider  Wertschätz- 
ung, die  er  für  das  Werk  des  Bisehofs  hegt,  sich  br-nniiien 
würde,  von  dem  Wortlaut  oder  wenigstens  dem  Inhalt  der 
Ton  ihm  daraus  entnommenen  Stellen  möglichst  "weni^^  ab- 
zuweichen. Aber  das  trifft  nicht  zn,  sondern  Ehr  an  ver- 
fährt auch  hier  mit  derselben  Freiheit,  die  er  sich,  wie  oben 
erwähnt/  seinen  Quellen  gfeg-enüber  überhaupt  ^^estattet.  Dazu 
kommt  noch  ein  anderes  Moment.  Ebran  selbst  sai^t  in  der 
Vorrede,  er  habe  seine  Werke  „zusammenget ragen  und 
^esanibt  mit  Hilf  zweiergelerten  Br  i  es  ter",  und  es  ist 
\\'.,h\  ttüzuüelünen,  dass  er,  der  nicht  imstande  war,  den  latein- 
ischen Text  Ottos  zu  verstehen,  sich  diesen  wie  auch  den 
anderer  lateinischer  Quellen  von  ihnen  übersetzen  liess, und 
dass  er  dann  die  Übersetzung  sich  in  seiner  Weise  zarecht 
machte.  Dass  bei  einer  solchen  mindestens  durch  zwei  Hände 
gebenden  Wiedergabe  der  lateinischen  Vorlage  sich  bedeutende 
Abweichungen  von  denselben  ergeben  und  manche  Unklarheiten 
und  Irrtümer  einschleichen  konnten,  ist  leicht  erklärlich.  Wir 
teilen  im  Nachstehenden,  um  das  Verhältnis  der  Eb rauschen 
Chronik  zu  dem  Text  des  Freisingers  zu  veranschaulichen,  in 
Parallelen  drei  Stücke  mit,  von  denen  das  erste  den  Bürger- 
krieg zwischen  Antonius  und  Oktavianus,  das  zweite 
die  Bestrafung  der  in  den  Lotharschen  „Ehehandel"  ver- 
wickelten Bischöfe  und  päpstlichen  Legaten,  das  dritte  die 
verräterische  Rolle,  die  ein  Graf  von  Scheyern  bei  dem 
Einlaii  der  Ungarn  im  Jahre  955  spielte,  und  die  viel  be- 
sprochene Äusserung  des  Bischofs  über  die  Bösartigkeit  der 
Wittelsbac her  zum  Gegenstande  hat. 

L 

Ebran  (J,  Bl.  12"»). 

Weitter  setzt  Otto  iui  dritten 
buech  und  am  ersten  capitel: 
Des  jares  von  gepawter  stat 
Rom  im  700  und  10  jar, 
als  nu  Cesar  Julius  von  den 
Kömern  ertodt  was,  do  erlangt 
Octavianus  den  wirdigen  standt 
und  namen  und  eribsohaft 
seines  Yorvordera  Jolü.  am 
ersten  erzeigt  er  sich  nit,  als 

'  a  Lv. 


Otto  (171,16). 

Anno  ab  Urbe  condita  710, 
interfecto  Gaio  Julio  Caesare, 
Octavianus,  qui  testamento 
nomen  et  haereditatem  avun- 
culi  acceperat,  primo  dolorem 
de  morte  eius  dissimulans,  cum 
AotoniOy  qui  Brutnm  etOrasiam 
ob  Tiiidiotam  Gaesaiis  apud 
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Mutinum  obsidione  oinxerat.  a 
senntii  hoste  prrimmciatn  cor- 
tamea  iniit  eumque  fugarit 


Quo  postmodum  in  gratiam 
r^'cepto,  simul  cum  ipso  civile 
bellum  parat,  multisque  o<>m- 
missis  praeliis,  PompHiuin  t an- 
dern Gnei  Pompeü  äiium  in- 
terfecit, 

ßrutum  quoque  et  Cassium 
ad  hoc,  ut  mortem  sibi  ipsis 
inferrent  coegit 

iDde  post  multos  trium- 
phos  Romum  veniens,  20 
milia  militum  exauctoravit^  30 
miiia  servoruni  (ioiiiinis  re- 
Stituit,  6  niilia,  quorum  dommi 
non  extabaut,  in  patibuio 
affixit 


Antonius  vero  repudiata 
sorore  Catsaris  Octavia,  in 
Aegyptum  so  transulir,  ibique 
copuiuta  sibi  in  uxorem 
Aegypti  regina  Cleopatra,  Cae- 
sari  rebellare  attemptavit.  Cae- 
sar domiHs  sabjectisquo  sibi 
onmibns ,  contra  A  n  to  n  i  u  m 
quoque  navale  bellum  paraus, 
a  Bmndusio  in  Epyrum  pro- 
ficisoitar.  Oongressi  itaqueacer- 
lime,  dinque,  id  est  a  quinta 
hoia  diei  usque  ad  septimam^ 
cam  utrinsqae  exercitns  de- 
trimento  ancipiti  pugnarunt 
Victoria.    Sequens  pars  diei 


!  er  leid  oder  smertzen  biet 
I  ern pfEinpon  ab  seines  vorvordern 
to(i  und  liueb  an  einen  streit 
/nfurn  wider  Antonius,  darumb 
das  Antonius  von  dem  senat 
für  einen  veint  was  verkund, 
uud  macht  in  fluchtig;  doch 
nam  er  in  nachnial  auf  zu 
fTPnaden  und  bestellt  einen 
kneg  mitsambt  Anthonio  zu 
füren  mit  Pompeyo.  uud  do 
vil  Streites  auf  beiden  teilen 
beschehen,  wani  Pompeyus, 
ein  bun  des  grossen  Fompeyus, 
erschlagen,  er  bezwans;  auch 
die  zwen  Romer,  Bruttus  uud 
Cassius,  die  ein  ursach  worden 
Cesar  Juiy  tod,  das  sie  in 
selbs  den  tod  teten.  Nach 
vil  Uberwindung  und  eroberung 
kam  Octaviauus  gein  Korn  und 
absetzt  20  tausend  aus  der 
ritterschaft  von  iru  ambten 
und  wirden,  und  3()  tausoudt 
aus  den  knechten  maciiL  er 
frei,  und  vil  der  herren  lies 
er  an  die  galgen  hencken. 

Und  do  Anthonius  kaiser 
Octavianus  swester  verworf 
und  versmacht  boto  zunenien, 
zoch  er  in  Egipten  und  nam 
zu  gemahl  die  königin  Cleo- 
patrani,  der  vormal  Cfsar  July 
das  küiu^t;reicii  Egiptcu  heLe 
ubergebun,  und  fing  au,  Octa- 
vianus zu  widerstreiten,  und 
do  im  der  keiser  alle  ding 
zu  Rom  het  underworfen  uod 
gezämt,  bereit  er  einen  streit 
wider  Anthonius  und  kom  in 
Egipten  und  traten  au  einander 
TOn  beden  tdlen,  und  ward 
lang  zeit  gestritten,  von  der 
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cum  sequenti  nocte  in  victoham 
Caesaris  cessit 


Caesar  t  u  nc  i  ra  p  erator  dictus, 
quartuui  vnm  M.  Licinio consnl 
fuit.  Antüüiaä  navali  praelio 
victus,  terrestre  parans,  con- 
gressu  habito  denuo  vincitur. 
Dumque  rursuni  ivalendis 
Sextiiibus  ad  strucüdaiu  clas- 
sem  descendit,  omnibiis  ad 
Caesarera  confagientibus,  in 
tirbem  Alexandriam  suis  de- 
stitutus,  se  recepit 

übi  dum  imminere  sibi  cer- 
neret  Caesar  em,  gladio  se  inter- 
fecit.  Cleopatra  au tem  appositis 
ad  mamilias  serpentibas,  mortua 
fuisse  perbibetur. 


fünften  stnnd  des  tags  untz 
auf  die  sibenden  stand  des 
abendts,  mit  beder  here  grossem 
schadGJi.  uüd  der  sig  kert  sich 
zn  Octaviano  und  macht  An- 
tbonio  iiuchtig. 

Zu  der  zeit  ward  Uctavianus 
Cesar  imperator  geheissen.  und 
als  Anthonius  ward  über- 
wunden und  die  seinen  all  zu 
Octaviiiiiü  üoheii  und  ergaben 
sich,  do  bereit  im  Anthonius 
ein  schefP  und  floch  in  die  stat 
Allexander. 


Und  als  er  dasolben  em- 
pfand, das  im  Octavnuius  nach- 
zoch,  erstach  er  sich  selbs  mit 
einem  swert,  und,  als  man 
sagt,  hab  sein  gemahl,  die 
königin  von  Egypten ,  aus 
hertzenleid  slangeti  an  ir  prust 
gelassen,  damit  sich  selbs 
ertüdt 


IL 


Otto  (2dO,  31). 

At  legati  pecunia  comipti, 
negotium  minime  ad  effectum 
perducenteB,  muitis  ditati  mu- 
nehbus,  reTertuntur,  dicentes 
86  pene  nullam  in  pnefato 
regno  (sc.  Francorum),  qui 
canoaes  soiret,  invenisse.  Quos 
TroTeroniai  et  ColooeDsiam 
pmesules  subsecuti,  dum  a 
Bammo  pontifice  de  focto  iudi- 
cio  rationem  reddere  coguntur, 
Tel  ioTeoti  deponantar,  dum- 


Ebran  (H  W,  Bl.  20"). 

Die  legaten  wurden  mit 
gab  serritt  und  richteten  nichts 
aus,  sonder  sie  ausredeten 
sich  und  sprachen,  sie  betten 
im  gantzen  reich  nit  ainen 
gefunden,  der  die  canones  oder 
geistliche  gesetz  verstuende, 
die  zwen  bischofe,  da  sie  gen 
Rom  kamen ,  im  fnsBtapfen 
nach  den  legaten,  wurden  ab- 
gesetzt, und  da  sie  lang  arbaiten 
umb   widerbringen  Lotharü, 
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que  multis  modis  ad  restau- 
rationem  sui  laborarent,  exules 
in  Italia,  peroiissa  sibi  tan- 
tum  Jaica  communioue,  mori- 
untur. 


elleodiglich  stürben  sie  am 
leisten  in  Italia,  doch  zugeben, 
das  sie  aiosten,  wie  ander 
laion  gespeist  werden,  möchten 
da^  äaciament  euijjiahen. 


m. 


Otto  (238,  5). 


Hujus  maxiraae  concus- 
aionis  auctor  fuisse  ex  Baioaria 
quidam  Skirensis  comes  me- 
moratur,  qui  tamen  perfidiae 
suae  poenas  solvens ,  dum 
Ungaros  incaute  eductos  morti 
exposuissct,  ab  eis  tanquani 
traditor  necatus  est.  Porro 
terra  ipsnis  in  tißcum  redacta, 
partim  ;i  rrge  inter  ecclesias 
divisa,  partim  heredibiis  eius 
cum  Castro  Skirensi  relicta, 
aeterno  aiuithemati  ab  epls- 
copis  addicata  fuisse  traditur. 

Ex  hujus  origine  cum  multi 
hactenus  tyranni  surrexerint, 
Otto  palatinus  comes,  perfidi 
et  iniqui  patris  haut  dissimilis 
haeres,  omnes  priores  malitia 
supergrediens,  ecclessiam  dei 
\isr|ue  in  praesentein  diem 
persequi  non  deeistit 

Das  erste  Stück  ist  eine  eifreullcbe  Fkobe  der  in  der 
Ebranschen  Chronik  zu  Tage  tretenden  Überaetzungskonst, 
das  aweite  enthält  eine  der  znm  Glücke  nur  wenigen  Stellen,  die 
an  stilistischer  Unklarheit  und  ünbeholfeoheit  leiden,  das  dritte 
ist  ein  Beispiel  der  Art  und  Welse,  wie  unser  Chronist  dann 
und  wann  seine  Quelle  auch  inhalüich  Umgestaltelt  Er  liest 
hier  Pin^c  heraus,  die  in  dieser  abaoiut  nicht  zu  finden  sind, 


Ebran  (J,  Bl.  61»»). 
Otto  de  Freisingen  redt  von 
diesen  zweien  grafen  (Otto  und 
Eckhart)  und  von  irni  vattcr, 
graf  Bernher,  und  spricht  im 
6.  puech  und  19.  capitel: 
Dieser  verfuerer  der  Hungern 
wider  beirische  land,  saj^en 
etlich,  er  sei  gewesen  ein 
merer  und  fuerer  der  graf 
von  Scheirn,  der  doch  seiner 
posht  it  engalt,  wann  do  er  die 
]Iun;^<Tn  unverhuet  hett  uber- 
geben dem  tod,  wardt  er  von 
in  als  ein  Verräter  ertoedt, 
nachmalen  sein  bab  und  guter 
ein  teil  von  konig  Otten  ander 
die  kirichen  geteilt,  ein  teil 
seinen  erben  mitsambt  der 
burgk  Scheirn  gelassen. 

Weitter  spriulit  Otto:  Aus 
dises  !^raten  urs])ranf7(m  sind 
bisher  vil  tirannen  erstanden, 
mit  mer  Worten  geredt. 
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denn  da  steht  nichts  von  einem  Grafen  Werner  and  nichts 
Ton  dessen  Söhnen. 

Die  Gesta  Fridorici  des  Bischofs  Otto  scheint 
Ebran  nicht  gekannt  zu  haben,  wenigstens  hat  er  sie  in  seiner 
Chronik  nicht  benützt;  er  beruft  sich  zwar  bei  Ervvahnung  der 
im  Jahre  955  gegen  die  Ungarn  heranziehenden  Streitkräfte  des 
Königs  Otto  UD(]  seines  liiuders  Heinrich  einmal  auf 
„die  andere  histori**  Ottos,^  doch  scheint  hier  eine 
Irrang  vorzuliegen. 

Kach  der  Geschichte  der  Karolin  nfpr,  die  zum  guten  Teil 
aus  Ottos  Chronik  pntnommen  ist,  ersciieint  diese  nur  noch  ein 
paarMal  als  Quelle,  und  man  muss  fragen,  wie  Ebran,  der  doch 
deren  Wert  zu  schätzen  wiisste,  dazu  kommt,  sich  von  ihr  ab- 
zuwenden. Vielleicht  wurde  es  ihm  nnf  die  Dauer  zu  müh- 
sam, sich  aus  dem  pragmatischen  Get'ugc  des  Ottonischen 
W(  rkes  das  für  ihn  Brauchbare  auszuwählen,  oder  es  wurde 
ihm  die  mit  der  Übersetzung  verbundene  Umständlichkeit 
zu  unbequem,  kurz,  wir  sehen,  dass  er  nun  mit  besonderer 
Vorliebe  nach  einer  an  einzelnen  Steilen  neben  Otto  bereits 
vorher  herangezogenen  Quelle  greift,  die  eine  Fundgrube  aben- 
teuerlicher „Historien'*  bildet,  ihren  Stoff  chronikalisch  in 
kleinere  oder  grössere  Absätze  gliedert  und  in  deutscher 
Sprache  geschrieben  ist:  nämlich  nach  der  Chronik  des 
Strassburgers  Jakob  Twinger  von  Königshofen. 

Dass  diese  Chronik  eine  der  Vorlagen  Ebran  s  ist,  war 
läogst  bekannt  So  hat  Hegel,  der  sie  im  VIII.  und  IX 
Bande  der  Chroniken  der  deutschen  Städte  herause^ab,  darauf 
hingewiesen,'  dass  „das  Iv  ieiis<^es(  hichtliche,  wie  der  Ötreit  der 
(TPpenköTiige  Ludwig  von  Bayern  und  Friedrich  von 
*  Österreich,  der  Zug  König  Ludwigs  nach  Rom,  die 
Absetzung  König  Wenzels  und  König  Ruprechts  Wahl'* 
meist  wörtlich  aus  Königshofen  geschöpft  ist,  Keiler-' 
hat  dann  bemerkt,  dass  auch  die  sagenhafte  Abstammung  „der 
Sjrubsen  des  Hauses  von  Triel  von  der  Königin  Semiramis," 
sowie  „die  Abstammung  der  Franken  von  den  Sigambern" 

«  Bl.  53*. 

'  S.  19n  ff.  —  EbraD  nennt,  wenn  er  von  dieser  Chrooik  spricht, 
nieiDaU  den  Namen  Königshofen  oder  Twinger,  sondern  redet  nur 
von  dem  Kronatisteu  de  Straps  bürg  üb  er  einen  der  Bäni- 
lerschen  Drucke  gekannt  hnt,  die  riyie  Art  !>f'nrbeitung  und  oine  Fort- 
•etiuDg  derselben  enthalten,  i&t  nicht  zu  bestimmen.  S.  über  diese 
BnMk»  Hegel,  l  &  8.  192,  226. 

■  L.  c  a  128. 
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auf  die  Strassbnrger  CbroQik  zurackznfUhren  seL  Aber 
auch  damit  ist  die  Zahl  der  ans  dieaer  entLehnten  Stellen 
noch  bei  weitem  ni^t  eiaebApft.  Schon  die  allerenta  Sfttze, 
die  TOD  der  Sintflat,  Tom  Tiirmbaa  roa  Babel,  tod  der  Ver- 
teilung der  yeischiedenea  Ton  Koaba  fiObneo  ausgehenden 
Oeeoblecfataf  o.  a,  w,  handeln,  gehören  Eönighofen  an,  und 
auch  die  Oeaohichte  der  Karolinger  beruht,  eoweit  nicht 
Otto  die  Quelle  ist,  auf  dem  ,,Kronati8ten  de  Strasa- 
b  n  r  g^.  Ebenso  gehen  die  in  E  b  r  a  n  s  Ohromk  sieh  findenden 
PapÄbeln  und  einige  der  an  die  Xlteaten  deutaohen  Kaiser 
anknüpfenden  Sagen,  dann  die  liegende  Ton  Kaiser  Philipp 
und  seinen  Söhnen  sowie  von  den  heiligen  Laurentina  und 
Sixtus  auf  Königshofen  zurück;  und  wenn  Ebran  sich 
auf  eine  ^istori  Heinrichs  IT.^  und  eine  Historie 
pape  Innocentii  des  andern"'  beruft,  so  ist  dabei  an 
nichts  anderes  als  an  die  diesen  Kaiser  und  diesen  Papst  be- 
treflfenden  Stellen  in  der  Kaiser»  und  der  Papetchronik  Kön  ig  s- 
hofens  zu  denken,  ünter  diesen  ümatftnden  Ist  es  sehr 
beftemdlich.  dass  Ebran  dieee,  die  doch  als  eine  der  von 
ihm  benatzten  Hauptqu^en  bezsicbnet  werden  muss,  in  seiner 
Vorrede  gar  nicht  nennt,  wie  er  sie  auch  im  Texte  nur  zwei 
oder  dreimal  flttchtig  erwähnt  —  genau  so  wie  es  Königs- 
hofen mit  den  von  ihm  gepltknderten  Autoren  gemadit 
Vielleicht  glaubte  Ebran  das  aus  diesem  Entnommene  als 
sein  Eigentum  betrachten  zu  können,  weil  er  es  stilistisch  so 
umgestaltete,  dass  manchmal  kaum  einige  Siltzchen  und 
Bedewendungen  stehen  blieben.  Auch  dies  möge  durch  Bei- 
spiele reranschaulicht  werden. 

Königshofen  (468,  24). 

In  disen  ziten  do  starp 
Matheus,  der  herre  von  Mey- 

gelon.  do  lecli  kunig  Ludewig 
das  lant  zu  Lamparten  hern 
Galeatzen ,  des  vorgenanien 
Matheus  süne.  der  Galeatz  det 

gar  vil  wider  den  bubest.  do 
iiiahtL'nt  Siedl  dei  bubest  und 
der  künig  von  iTangricli  imd 
herzöge      Lüpolt  ziisamene 

widei  kuni^  Ludewig,  und  der  |     Das  tat  dem  babst  Juhannsen 

•  Bl.  67». 
»  Bl.  67»». 


Ebran  (J  Bl.  78»). 

Zn  der  zeit,  als  könig  Lud- 
big geregirt  hett,  starbMathiasch, 
der  hertzog  von  Maylandt,  also 
vorlech  konig  Ludbig  dasselb 
Herren  Galeatzen,  des  vorgö- 
gedachten  Mathiasch  suo. 
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bobest  lut  Liiflowifi^  ^ein  Avion, 
daruinb  das  er  liottc  Lamparten 
enweg  gelühen,  e  er  keyser 
werft  worden :  wen  der  bobest 
meinet,  ein  röniesch  künig 
Sülle  kein  relit  haben  in 
welschen  landen ,  er  wore 
denne  über  berg  komen  unde 
keyser  worden. 

Do  der  künig  nüt  gein  Avion 
kam  uf  den  dag,  also  er  geladen 
was,  do  det  in  der  bobest  zu 
banne,  uf  die  benne  und  uf  des 
bobestes  briefe  gap  der  künig 
nüt  davon  gap  der  bobest 
ein  urteil,  das  der  künig  were 
ein  unkristen  man  und  ein  ketzer 
am  glouben,  und  trowete  dem 
künige,  er  wolte  in  entsetzen 
Ton  dem  riebe  und  Ton  allen 
sinen  herscheften. 


der  22.  zorn  iiud  vorm  eint, 
das  kein  romischer  kr»[iig  ge- 
walt  biet  in  welischen  landen, 
ee  er  käm  über  die  gepirg; 
darumb  lued  der  babst  den 
koaig  für  gericht^ 


und  do  er  nit  kam  und  ver- 
acht  das  gericht,  do  tett  in  der 
babst  in  den  pan 


und  droet  im,  er  weit  in  ent- 
setzen von  dem  reich. 


Königshofen  (8.  469,  9). 

Hienoch  für  der  künig  gein 
Rome  und  wart  von  den 
Römern  herliche  enpfangen. 
der  bobest  was  vor  gebetten, 
das  er  von  Avion  gein  Rome 
kemc  und  den  künig  zu  keyser 
krönete  oder  aber  ieman  den 
gewalt  enpfülhe,  den  kiinig 
zu  krönende,  das  wolte  der 
bobe«t  nüt  tun,  do  mahteut 
die  Römer  und  der  küni^  einen 
barfussen  zu  bobeste  zu  Rome, 
der  barfusse  mähte  vil  car- 
dinale  und  bischove  und  krönete 
künig  Ludowig  zu  keyser,  also 
er  was  14  jor  künig  gewesen, 
dies  gescbach  noch  gotz  gebürto 
1328  jor. 


Ebran  (J,  Bl.  7H^). 

Also  besam bt  könig  Ludbig 
gar  gros  ritterschaft  und  fuer 
mit  macht  durch  welische  land 
gein  Rom,  und  er  wardt  gar 
wird igk lieh  empfangen  von  den 
Römern,  die  Römer  tetten  ein 
potschaft  zu  dem  babst,  der  die 
zeit  was  zu  Avion  und  patten 
in,  das  er  käm  gein  Rom  und 
könig  Lud  big  krönet  zu  keiser, 
das  wült  der  babst  nit  thun. 
do  ward  der  köni^^  mit  den 
Römern  zu  rat,  und  sie  machten 
einen  parfusenmunich  zu 
babst,  der  krönt  in  sa  keiser. 

Das  beschacb  iiadi  Gristi 
gepurd  1328  jar. 
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Ist  die  nBearbeituag^,  die  sidi  der  Königshofen  sehe 
Text  durch  Ebran  gefaUen  lassen  ronsste,  auch  nicht  ftberall 
so  daroiigreifend  wie  hier,  so  kann  die  oben  citierte  Änaser- 
nng  Hegels,  dass  unser  Chronist  ,^eist  wörtUch**  aus  jenem 
schöpfte,  doch  nur  für  die  wenigsten  Ffille  als  zutreSiend  be- 
zeichnet werden. 

Und  nun  kommen  wir  zu  der  dritten  Hanptqnelle 
Ebrans,  aus  der  er  wohl  mehr  entnahm  als  aus  Otto  und 
Königshofen  zusammen,  zu  der  Chronik  von  den 
Farsten  zu  Bayern,  der  von  Andreas  von  Begens- 
burg  selbst  gefertigteii  Übersetzung  seiner  Chronica  de 
prineipibuB  terrae  Bayarorum,  dem  einzigen  der  zahl- 
reichen Werke  des  Chorherm  von  St  Mang,  das  unser  Autor 
kannte.  Er  sagt  darüber  in  seiner  Yorrede:  „Es  bat  auch 
Bruder  Andre,  convers  desOlostors  Sand  Mangen 
zu  Begenspurg,  auf  Begern  des  hochgebornen 
Fürsten,  Hertzog  Ludbigs  von  obern  Beyrn, 
der  Königin  Bruder  von  Frankreich,  vil  Ton 
diesem  Geschlächt,  —  von  den  Grafen  von  Scheyern 
und  von  Witfeelsbach  —  geschrieben,  zu  den  Zeitn, 
als  herrschen  was  im  römischen  Boich  Eeiser 
Sigmund,  auch  Einig  zu  Hungarn  und  Behem 
und  Graf  zu  Lützelburg;  dem  ich  vil  hab  nach- 
gefolgt,* doch  seine  Capitl  je  lenger  oder 
je  kurtzer  gesetzt,  als  du,  Leser,  findest,  so 
du  bed  Samung  der  History  gelesen  hast." 
Ebran  benützt  diese  Chronik  schon  fast  an  der  ersten  Stelle, 
an  der  er  von  der  G^eschichte  des  bayerischen  Landes  und 
Volkes  handelt,  als  Quelle  und  behält  sie  als  solche  und  als 
eine  Art  Leitfaden  bei  bis  zu  dem  Teil  seines  Werkes,  in  dem  er 
überhaupt  auf  geschriebene  Quellen  verzichtet.  Wie  Königs- 
hofen für  die  Kaiser-  und  Reichsgeschichto,  so  ist  ihm 
Andreas  für  die  bayerische  Geschichte  der  hauptsächlichste 
Gewährsmann,  und  zwar  in  viel  höherem  Masse,  als  er  sich 
dessen  bewusst  gewesen  sein  mag.  Das  Stoftliclie,  das  er  bei 
Andreas  vorfand,  war  ganz  das,  was  er  brauc)Ue,  und  auch 
die  Form,  in  die  dies  dort  gefasst  war,  seheint  ihm  sehr 
wohl  behagt  zu  haben,  denn  wir  können  einige  Male  ganz 

'  In  der  ersten  Kedaktion  (H,  Bl.  1**)  sai^tEbran:  Andreas  .  .  . 
„deme  ich  auch  in  etlichen  Worten  nachgevolgt  hab".  Er 

hat  sich  also  in  der  zweiten  Redaktion  in  diesem  Punkt«  , .gebessert" ; 
aber  selbst  die  hier  p-ebrnnchtf'  l\<^]ewcuduDg  läset  nicht  im  entferntesten 
aliiien,  wie  viel  er  Andreas  verdankt. 
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deailiob  wahiDehmen,  daas  €fr  seine  Erzählung  aus  Andreas 
entnimmt,  trotzdem  ihm  die  Quelle  desselben  bekannt  war 
und  vorlag.^  Bei  alledem  aber  erweist  sich  der  die  b  a  y  e r  i  s  c  h  e 
Geschichte  enthaltende  der  Ebranschen  Chronik  nicht 
etwa  als  ein  Abklatsch  der  des  Andreas,  denn  er  hat,  ab- 
gesehen Ton  der  planmässi^ren  Anlage  seines  Werkes,  sehr 
Vieles,  was  jener  ihm  darbot,  weggelassen  oder  völlig  um- 
gearbeitet und  viel  Neaes  hinzugelQgt.  So  ist  z.  B.  die 
Geschichte  Ludwigs  des  Bayern,  der  sowohl  Andreas 
wie  Ebran  besondere  Aufmerksamkeit  zuwendet,  bei  beiden 
fast  völlig  verschieden.  —  ITatflrlich  verführt  er  in  stilistischer 
Beziehung  auch  dem  Andreas  gegenüber  in  der  gewohnten 
Selbständigkeit,  wie  man  ans  der  nachstehenden  Parallele  er^ 
sehen  mag: 


Andreas  (625,  11), 


zu 


Man  list  in  croniken 
Scheyren,  dy  mir  bisher  in 
dewtsch  sind  ze  hanten  kümen, 
das  graf  Eckart  zu  Scheyren 
wider  kriegt  umb  das  herczog- 
tumb  in  Bayren,  und  von  der 
sachh  wegen  hab  erdy  Ungeren 
dreystund  gefttrt  auf  das  reich. 
Da  ward  geteydingt,  das  im 
das  herczogtum  wider  ward, 
und  er  scholt  mit  allen  den 
sein«!  fiEuren  gein  dem  heyligen 
grab.  Und  do  das  her  chom 
gein  Constantinopel,  da  ward 
geraten,  man  scholt  zu  fnessen 
Ziechen.  Nu  het  der  voigenant 
graf  Ekhart  puntschuech  an 
mit  roten  ryemen,  und  damit 
was  er  in  dem  her  gar  er- 
kant   Und  wo  sy  des  nachtes 


Ebran  (Bl.  62^). 

Und  als  man  list  in  kro- 
niken  zii  Seheirn,  so  hat  Eck- 
hardus  die  Hungern  dreymal 
gefurt  auff  das  reich  und  des 
landes  zu  Beim  vil  öd  gelegt 


Der  krieg  ward  gescheiden 
also,  das  im  das  herczogtumb 
Beim  versprochen  ward  von 
keiser  Heinrich  dem  dritten, 
etlich  sprechen  dem  vierdten, 
und  er  sollt  mit  allem  seinen 
vermögen  ziehen  mit  hertzog 
GK>tfriden  von  Luttringen  die 
herfart  gein  dem  heiligen 
grab,  und  do  die  samung  der 
kristgelewlen  kam  gein  Gon- 
stantinopel,  do  ward  geiaten, 


'  So  die  Griinduni^geschichte  Tegernsees,  die  er  nicht  aus  der 
Fandatio  Monasterii  Tegernsee  (Pez  III  8.  475  E)  entnahm, 
die  er  doch  kannte;  die  EnsShmnar  von  dem  Zuge  de«  Gnifni  Eeburt 
Bunrl^chuh  nach  Palastina,  die  er  der  Scheyrer  Chronik  entnommen 
haben  will«  in  Wirklichkeit  aber  nach  Andreaa  gearbeitet  hat. 
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lagen,  da  stekcbt  man  ein 

schoech,  zu  dem  sich  dann  vil 
Tolkches  logexL  Also  kom 
anch  das,  daz  man  ein  schuech 
macht  in  das  panir,  und  under 
dem  zaichen  ward  daz  heylig 
grab  gebunnen.  Also  empfie 
er  den  nam,  das  man  in  herczog 
Puntschuch  nennet,  nnd  zn 
einer  künftigen  gedächtotles, 
das  Jerusalem  zn  fussen  ge- 
wunnen  ward,  solt  er  und 
dy  seinen  füren  den  pant- 
schuech.  Ich  main,  daz  dy 
yczunt  genannt  sachh,  das  man 
daz  heylig  land  gewunnen  hat, 
sey  goschechen  under  kayser 
Heinrich  dem  Vierden,  do 
TJrbanus  der  ander  pabst  was 
und  herczog  Godefrid  zu  Lo- 
tbaringiA  gewan  Jerusalem. 


man  solt  zn  fassen  ziehen, 
nu  hett  der  vorgenant  graf 
Eckbart  pontsobah  an  mit 
roten  remen  geponden,  domit 
was  er  in  dem  here  gar  woU 
bekannt,  nnd  wo  sie  des  nachts 
lagen,  do  steckht  er  einen 
schuch  auf,  do  le^  sich  aller- 
meist volckh  zu.  darnach  Uess 
er  den  schuch  in  ein  panir 
maln,  und  unter  dem  zeichen 
Wardt  das  heilig  grab  ge- 
wunnen, als  etlich  sprechen, 
davon  emphing  er  den  namen, 
das  man  in  hertzog  Puntschuch 
nennt,  und  zu  einer  könttigen 
gedechtnus,  da>  Jerusalem  zu 
fussen  gewunnen  ward. 


Ausser  den  genannten  dni  Chroniken  —  von  Otto, 
Königshofen  und  Andreas  —  bentUzte  Ebran  fürseine 

'  Arbeit  noch  eine  ziemlich  grosse  Anzahl  anderer,  ron  denen 
die  bei  den  „hohen  und  mindern  Stiften  ausser 
nnd  inner  Landes"  eine  Gruppe  für  sich  bilden,  und  zwar 
nennt  er  in  der  Einleitung  zur  ersten  Redaction  seines  Werkes 
die  Chroniken  von  ,^iederaltach,  Mänsee,  Tegernsee, 
Kremsmtlnster,  von  Scheiern  und  Andex".  Da  er  in  der 
Yorredezur  zweiten  Bedaction  der  Chronik  von  den  vier  zuerst  ge- 
nannten schweigt,  so  ist  anzunehmen,  dass  der  ans  ihnen  gezogene 
Gewinn  nur  ganz  gering  gewesen  sein  muss,  und  das  ist  auch 
tatsächlich  der  Fall  mit  Ausnahme  der  Kremsmün sterer 
Aufzeichnungen,  die  er  öfter  unter  dem  Namen  der  bayer- 
ischen oder  al  t  b  a  y  eri sch  e n  Chronik  heranzieht  und  für  die 
Urgeschichte  der  Bayern  zu  gründe  legt  Ebenso  ver- 
hielt es  sich  mit  der  Chronik  von  Benediktbeuern,  mit 
der  von  Rastl  und  der  von  Jndersdorf,  die  nur  je  an 
einer  einzigen  Steile  citiert  werden. 

Desto    mehr   hielt   sich    Ebnin    an    diu  Schoyrer 
Chronik.     Diese,  die  Abschriii  liet»  Textes  einer  alteu  iu 
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dem  Kloster  S  c  h  e  y  r n  aufgestalltea  „B ege  n  t  o  n  t af  e  1^',  ging 
in  zahlreichen  HaDäschrifteo  um^  und  erfreute  eich  eines 
grossf^n  AnBehens.  „Nach  dem  Geiste  der  Zeit^,  sagt  Hundt 
treffend,^  ,,war  sie  bestimmt,  den  erlauchten  Stamm  (dee 
Herrscherhauses)  in  strahlendem  Glänze  zu  verherrlichen  und 
möglichst  mit  solchen  zu  yerknüpfen,  deren  Buhm,  sei  es  ob 
kriegerischer  Taten  und  Herrscherweisheit,  sei  es  ob  der 
Heiligkeit  des  Lebens,  in  Sage  und  Ued  gepriesen  ward.  Die 
Abstammung  der  Sohyren  von  dem  grossen  Kaiser  Karl 
schien  hiezn  ganz  vorzüglich  geeignet/^  Kein  Wunder,  dass 
bayerische  Chronisten  mit  Vorliebe  nach  dieser  Quelle  griffen) 
und  dass  auch  unser  Ebran  gleich  Andreas  vielfach  von 
derselben  Gebrauch  machte.  Nur  durch  diese  Quelle  war  er 
in  den  Stand  gesetet,  die  dankle  Periode  von  dem  Starz  der 
Grafen  von  Scheyern  im  10.  Jahrhundert  bis  zur  Wieder- 
erhebung derselben  zur  Zeit  Barbarossas  in  der  von  ihm 
gewünschten  Weise  „aufzuhellen".  Und  auch  für  die  Geschichte 
der  nächsten  Nachfolger  des  ersten  wittelsbachischen 
Herzogs  fand  er  in  der  Scheyrer  Chronik  noch  Manches, 
das  er  glaubte  verwenden  zu  sollen. 

Die  Chronik  von  Andechs,  die  in  Verbindung  mit 
der  von  Schejern  genannt  wird,  ist  wohl  identisch  mit 
dieser,»  und  was  die  Chroniken  in  Stiften  „ausser  Landes** 
betrifft,  so  meint  £bran  damit  zunächst  wohl  die  öster- 
reichischen; vielleicht  aber  hat  er  auch  italienische 
Chroniken  in  Monte  Casino  gesehen.^ 

Eine  Quelle  besonderer  Art  ist  die  Relation  über  die 
Geschichte  der  letzten  Sprossen  der  Wittelsbacher  in 
Holland,  die  zur  Onentiening  der  auf  das  holländische 

'  Diese  Chmnit  ist  öfter  gedruckt.  Zuerst  in  der  vom  Abt 
Stephan  von  Scheyern  veranstaiteten  Ausgabe  des  Chronikon  Öchirensc 
Konnuite  von  Sdieycrn,  Ingolstadt  1()23  S.  220  ff.,  dann  von  Hefner 
im  Oberfai^enAchen  Archiv,  Bd*II  S.  188  ff.,  von  Maffei  in  Deutingers 
Beitragen  zur  Gesch.,  Topogr.,  Statistik  des  firsbistunu  MOachen  und 
Frei«ii»g,  Bd.  IV  i5.  410  ff. 

*  Hundt,  Kloster  Scheyern,  adne  ^testen  AufMichnunrajn  und 
Besitzungen.  (Sei^  AI  rlr.  aus  den  Abhdig.  der  k.  b.  Akad.  d.  W.  III. 
Ci.  IX  Bd.  II.  Abtg.  Ö.  67.) 

'  Vgl.  Keller  S.  132.  —  Dieser  hat  bereits  darauf  aufmerksam 
gemacht,  dass  bei  Ebran  keine  Stelle  vorkommt,  die  auf  die  Benützung 
einer  Andechser  Chronik  hinwiese.  Eine  Chronik,  die  so  bezeichnet 
wird,  findet  sich  in  Handschriften  öfter  an  die  von  Scheyern  angehän^^t, 
ao  aneh  in  dem  Codex»  der  unsere  Handachtift  H  entbfilt,  und  dies 
mag  Khran  verleitet  haben,  ele  in  Verbindung  mit  dieser  als  wne  seiner 
Quellen  zu  nennen. 

*  S  oben  b.  XVU. 
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Erbe  Anspruch  erhebenden  Herzoge  Ludwig:  von  Bayern- 
Landshut  und  AI  brecht  von  B  a  y  d  ru  -  M  unc  h  en  be- 
stimmt war,  „Dise  Historl  von  Herzog  Johannsen 
und  Frau  Jakob  a'\  sagt  E  b  r u  n ,  „h a t  mir  aus  Hol- 
land g e p r a c h t  der  w  i r d  i g  d o  c t  o  r  F r i d  e r  i  c Ii  Maur- 
kirchner, dieselben  zeit  brobst  zu  AI  teil  Otting, 
n  u  c  b  m  a  1  e  n  b  i  s  e  h  o  ii  zu  P  a  s  s  a  u'' ;  doch  will  er  damit 
nur  sagen,  dass  das,  was  er  über  diese  Dinge  in  seiner 
Chronik  mitteilt,  aus  dieser  Relation  geschöpft  ist,  denn  es 
erweist  sich  nur  als  ein  mit  Geschick  hergestellter  Auszug^ 
aus  derselben,  der  das  Wichtigste  heraushebt  und  alles  Unter- 
geordnete, für  deutsche,  mit  den  holländischen  Partei- 
▼erh&ltnissen  nicht  vertmate  Leser  Unverständliche  weglässt. 
Er  zerlegt  das  Stück  in  zwei  Teile,  von  denen  der  eine  haupt- 
aichlioh  die  Qeschichte  d^  Herzogs  Johann,  der  andere  die 
seiner  Nichte  Jakohäa  behandelt,  und  reiht  den  ersteren, 
der  Anlage  seiner  Chronik  entsprechend,  in  die  siebente,  den 
andern  in  die  adite  „StaifeP  ein. 

Sonst  verwendete  Ebran  aktenmässiges  und  urkand* 
liches  Material  nur  noch  in  ganz  wenigen  Fällen.  Wenn  er 
in  der  ersten  Redaktion  der  Chronik  bei  Erwähnang  der 
Landesteilung  vom  Jahre  1349  beifügt:  „aber  den  taii- 
brief  hab  ich  nicht  gesehen'^  so  mochte  er  sich  wohl 
der  Hofin ung  hingeben,  dass  es  ihm  gelingen  würde,  dieses 
und  ähnliche  Dokumente  noch  zu  Geeicht  zu  bekommen, 
und  als  sie  sich  nicht  erfüllte,  lieas  er  diese  Worte  in  der 
zweiten  Redaktion  weg.  Die  einzige  Urkunde,  die  er  toU- 
stäiidig  mitteilt  —  sie  enthält  das  sog.  kleine  Privil^iam 
Barbarossas  für  Osterreich  -  &nd  er  bei  Andreas, 
und  auf  eine  zweite,  das  von  den  Kurfürsten  über  Wenzel 
aasgesprochene  Absetzungsurteil  enthaltend,  aus  der  er  einige 
Zusätze  zu  dem  bei  Königshofen  sich  vorfindenden  Auszug 
aus  demselben  entnahm,  stiess  er  wohl  ebenfalls  in  irgend 
einer  Chronik.  Ton  einer  dritten,  einem  „StiftungsbrieP  des 
Klosters  Ranshofen,  hat  er  augenscheinlich  nicht  mehr 
gelesen  als  das  Datum^  das  er  allein  anführt 

Ton  gedruckten  Quellen  benützte  Ebran  nur  einige 
der  allerbekanntesten,  die  in  keiner  grösseren  Bibliothek 
fehlten.   Er  cittert  die  Etymologie  Isidors,  aus  der  er 

^  Bei  Ebran  £L  86 Bl.  Iü2*;  an  ersterer  (Stelle  sind  in  der 
betreffend«!!  AmMfkttiig  die  ndttgen  UterajMieii  Naehweiee  nuanuiMii- 
geetellt 
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sich  z.  ß  über  die  Bedeutunf^  des  Namens  Germania  Anf- 
schluss  erholt,  die  Historia  ecclesiastica  des  Petrus 
Comestor,^  aus  der  er  mehrere  der  biblischen  beschichte 
angehörende  Stellen  schöpft,  den  Fasciculus  Temporum 
des  Werner  K o  1  e  v i  rt  c  k der  ihm  einige  Notizen  über  die 
römische  Geschichte  bietet,  den  Sachsenspiegel,'^  der  ihm 
die  Tatsache,  dass  Bayern  in  ältester  Zeit  ein  Königreich 
gewesen,  bestätigt.  Auch  für  die  Lep'ende  Kaiser  Heinrichs  II. 
und  seiner  Gemahlin  Kunigunde  hat  er  einen  Druck  be- 
nützt,  nemlicb  „der  Heiligenleben  So  mm  er  teil'',  eines 
der  bekanntesten  Erbauungsbiu  her  dieser  Zeit.*  Alle  diese 
Drucke  nennt  er  mit  Ausnahme  des  letzten,  wie  er  überhaupt 
auffallender  Weise  die  Quellen,  aus  denen  er  Legenden 
nimmt,  selbst  wenn  er  sie  so  ausführlich  erzählt  wie  die 
des  hl.  Ruprecht  und  des  hl.  Emmeram,  nur  ganz  selten 
angibt 

Auf  einige  Chroniken  beruft  sich  Ebran  nur  im  all- 
gemeinen, ohne  dabei  bestimmte  Stellen  derselben  im  Auge 
zu  haben;  so  auf  die  Gesta  Rümanoriini  7^},  auf  das 
Leben  des  hl.  Severinus  bei  dem  Hinweis  auf  die  von  den 
HuFMH^n  im  Bayern  lande  verübten  Zerstörungen  und  Ver- 
heerungen (Bl.  29*),  auf  die  ,,L  eg  en  d  Karls  des  Grossen, 
wobei  wir  wohl  an  die  Gesta  Gar  o  Ii  der  Schottenlegende 
oder  an  den  Psendo-Turpin-'  zu  denken  haben  (Bl.  42^),  auf 
die  tieschichte  Kaiser  Heinrichs  IV.  (Bl.  67')  und  des 
Papstes  Innocentii  (Hl.  67**)/'  aut  die  Chronik  des  Herzogs 
Öottfridis,  in  der  er  vergeblich  Nachrichten  über  den  am 
Kreuzzug  sich  beteiligenden  Grafen  Eckart  von  Scheyern 
^ucht,'  auf  das  Katholikon,  das  er  neben  der  Historia 

'  Erntcr  Driirk  zu  Reutlingen  im  Jahre  1473. 

*  Erster  Druck  147G  zu  Löweu. 

*  Bntor  Draek  olme  JahratBahl,  spitera  aus  der  zweiten  HUfte 

der  eiebzifrrr  .Tabm. 

*■  Drucke  aus  deo  siebziger  Jahren. 

*  8.  biezu  A.  Dü rrwaec hte r ,  Die  (leflta  CaroH  Magni  der 
Be^embarger  Schottenlegende  (Bonn  1897).  —  Turpini  Historia  Kan^ 
Magni  et  Botholandi  ed.  F.  Ca  stete  in  Puhl,  de  )a  aoci^  pour 
l'etude  dee  laoguee  romanes  Bd.  VH. 

*  6.  oben  8.  LXIV. 

^  Was  untrr  dnni  ,,I  stör  i. ich  roibe  r  Gotfridis"  zu  verstehen 
(Bi.  ÖB*^  mit  Variante),  ist  nicht  sicher.  Am  nächsten  läge  es,  dabei  an 
die  Chronik  von  Herzog  Gottfrieds  Hörfahrt  zu  denken, 
die  Stein  bowel  nach  seiner  eigenen  Angabe  verdeutscht  hat,  aber 
man  ist  *ie)i  eben  nicht  im  klaren,  wei  he«  Apt  hier  nllenfalls  in  Be- 
tracht kommenden  Werke  diese  Verdeutschung  ist.  Am  meisten  W^r- 
icheiididikeit  hat  die  Vennatong  ffir  eicli,  out  die  in  Bede  etehende 
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ecc le  p i  a  ?;  t i  ca  und  dem  Werk  des  Orosius  zu  Zeit- 
berechnungen  heranzieht,  und  aut  Matthias  von  Kemnat, 
in  dessen  „Histori'^  mau,  wie  er  sagt,  das  Nähere  über  den 
Kurfürsten  Friejlrich  von  der  Pfalz  nachlesen  könne. 

Schliesslich  nennen  wir  noch  als  Quellen  das  „Zeitbuch" 
des  Eike  von  Repgow/  das  ihm  wohl  von  derselben  Seite 
her  zugekommen  ist,  von  der  er  den  Sachsenspi  Cii;  e  1  er- 
hielt. Paulus  Diaconus,  den  er  riebsr  A  n  d  r  ü  a  s  tür  die 
Geschichte  Th  e  od  ol  in  d  t  n  s  zugrunde  legt,  die  Legen  da 
aiirea  des  Jakobus  a  Vor ag ine,  dann  eine,  wie  es 
scheint,  verlorene  bayerische  Chronik  und  hauptsächlich 
den  von  ihm  selbst  verfertigten  Stamm  bäum  der  bayerischen 
Herrscher,  den  er  häufig  in  seiner  Chronik  ohne  weiteren  Zu- 
satz einfach  abliest.  Dieser  Stammbaum,'^  dessen  Anlage  ihm 
angesichts  der  mancherlei  Yorarbeiten  Anderer,  die  er  be- 
nützen konnte,  nicht  allzu  schwer  gefallen  sein  dürfte,  wurde 
der  Hauptsache  nach  vor  Beginn  der  Chronik,  gewisserraassen 
als  Grundlage  derselben,  gefertigt,  im  einzelnen  aber  wäluend 
der  Ausarbeitung  derselben  fortwährend  verbessert  und  erweitert. 
Er  besteht  aus  drei  Teilen,  deren  erster  von  den  bayerischen 
Herzogen  Theodo  und  Garibald  sowie  von  dem  Metzer 
Bischof  Arnulf  an  bis  zu  den  Söhnen  Karl  Martells 
reicht,  während  der  zwuile  die  Herzoge  Otto  mid  Thassilo, 
die  „frenidori"  Herzoge  und  die  Grafen  von  Scheyern 
umfabst,  der  dritte  die  „Geburtstatei'-  der  Wittelsbacher 

„Verdeutachung"  die  Uebersetzung  von  Robertas  de  8.  Bemiglo 
(Draek  im  Eecueil  des  historiena  doft  oroittades  —  Histo- 
Ifens  occidentaux  III,  717—882)  sei,  die  ridi  ausBerordentlich  grosser 
Popularität  und  Verbreitune  erfreute.  Die  Debenetzunff  erscbiea  im 
Jahre  1482  bei  Hans  Bimwr  ,4n  maentag  vor  Jeory  1482**.  Dfeeee 
Datum  wurde  allerdings  zu  unserem  oben  S.  XXXVII  für  die  Beendigung 
der  ersten  Kedaktion  von  Ebrana  Chronik  fo^^tgeiitellten  Zeitpunkt  nicht 
stimmen,  doch  wäre  ja  möglich,  dass  unserm  Ciironiäteii  die  Uebersetzung 
in  einer  Handschrift  vorlf^.  8.  itnr  Sache  den  Artikel  Stainhöwel 
in  der  Allg.  d  ßingr  und  besondere  Joachimsohn,  Frähhunumie- 
mu8  in  Schwaben  in  den  Würit.  Vierteljahrsheften  1896  S.  117. 

'  Des  Zeitbueh  dee  Eicke  von  Repgow,  ed.  Maesmann  in 
der  ßibl.  des  lit.  Ver.  zu  Stuttgart,  Bd.  XLII  «Stuttgart  IB.'TV 

'  S.  oben  S.  XXXVIII  ff.    Vielleicht  hat  Kbran  den  ÖUmimbaum 

fekannt,  den  Andrea»  von  Kcgcns  burii  um  das  Jahr  1425  dem 
lerzog  Ludwig  dem  Bärtigen  von  Ingolstadt  übergab,  und  auch 
wohl  eine  «ler  die  andere  Copie  der  mit  poetisclien  l^^if^chriften  nus- 
fft«tatteten  geuealo^iiscben  Wandmaiereiea  im  Allen  Uoie  zu 
Hünchen,  die,  wie  manOnindfaat  anaan^men,  Her  sog  Sigmund 
anfertigen  liess.  (S.  hierzu  den  Bericht  Föringers  im  Oberbayerischen 
Archiv,  Bd  XII  (1H51— 52,  S.  266  ff.;  RiezTer,  Gesch.  Baierns.  III 
&.  db2),  -  Unverkennbare  Beziehungen  bestehen  zwischen  der 
Ebranechen  Chronik  mit  ihren  Stammtafeln  und  dem  bei  Bockingei 
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▼om  ersten  Heraoge  dieses  Hauses  an  bis  za  den  Enkeln 
KöDig  Ruprechts,  Herzog  Georg  von  Bayern-Lands hut 
und  den  Söhnen  Alb  rechts  UL  von  Bayern -München 
zum  Gegenstande  hat 

Manchmal  nennt  Ebran^  der  üblen  Gewohnheit  mittel- 
alterlicher Chronisten  folgend,  Autoren,  deren  Werke  er  nicht 
in  Händen  ^habt,  sondern  nur  in  einer  der  von  ihm  be- 
nütsEten  Quellen  citiert  fiuid,^  und  auch  das  kommt  vor,  dass 
er,  wohl  nur  «an  ünachtmmkeit,  eine  andere  Quelle  angibt 
als  die,  deren  er  sich  thatsachlich  bedient  hat* 

Ganz  schweigsam  rerhftlt  sich  unser  Chronist  bezüglich 
der  wenigen  Quellen,  die  von  ihm  bei  der  zweiten  Redaktion 
seines  Werkes  neu  verirertet  irnrden  und  fast  duicbgftngig 
schwer  bestimmbar  sind. 

Die  Erkenntnis,  dass  auch  Giabmftler,  Erinnerungstafeln 
und  Ähnliches  als  Gsschichtsquellen  dienen  kdnnen,  war 
Bbran  nicht  fremd,  und  Aventin  erzlUilt,  dass  unser  Kitter 
einen  bei  Trostberg  aufgefundenen  „römischen  Stein''  in 
Burghansen  habe  einmauern  lassen.*  Bei  der  Frage,  ob 
einer  der  von  ihm  genannten  Grafen  von  Scheyern  Pfal»* 
graf  bei  Rhein  „oder  Pfalzgraf  zu  Witelspach  oder 
Schelm^'  gewesen,  bemerkt  £bran,  dass  man  sich,  „um  die 
Wahrheit  zu  erforschen"  ....  ,,bei  den  alten  Gräbern  der 
alten  Pfalzgrafen  bei  Rhein"  umsehen  müsste  (Bl.  61'').  An 
einer  andern  Stelle  berichtet  er  von  einem  römischen  Denk* 

in  der  «nlm  Abteilmig  wnisr  oben  S.  XXXVTU  citiorten  Abhandlung 

(München  1879)  S.  58  nrn  1  hr?cbriebenen  ,.Pawin  des  Geschläehts 
der  Herren  von  dem  llawa  zu  Bayern*'.  Die  Anordnung  der  beidor- 
seititfen  Stammbäume  weist  einige  aufiallend«  Aehnlicbkdten  auf:  hier 
wie  doit  (Tafel  I  bei  J)  sind  die  Xamen  der  bayerischen  Ffirsten  in 
bIanwoi?5*p.  der  Karolingischen  in  blanprclbe  Kreise  gestellt ;  auch  die 
Üeime  in  dem  „Pawm"  machen  an  mehreren  t^tellen  den  Eindruck  einer 
ventfiderten  Umgeetaltaog  des  onUpradienden  Ebraneoheo  Textee. 

*  Er  beruft  sich  z.  B  auf  Aujfugiin  nach  K  Ö  n  i  jj;«  h  u  f  es 
(Bl.  4*),  auf  Eusebius  nnrh  Otto  von  Freising  (Bi.  ö»),  auf 
Josepbus  nach  Otto  (Bl.  Um,  auf  die  Histori  Virgilil  nach 
Otto  (BL  8»),  auf  Isidor  nach  den  Aufzeichnungen  von  K  rems- 
münster  (BL  auf  die  Lamparter  Histori  nach  Könighofen 
(Bl.  2ft«»). 

*  8.  s.  B.  oben  B.  LXVII  mit  Anm.  1. 

*  Aventin  (in  Riezlers  Ausgabe)  Bd.  TV,  2  S.  715  bei  Auf- 
zählung der  in  B.nycrn  nn  df^r  >^alzach  gefundenen  Römersteine:  Am 
ersten  bei  Burghausea  um  stain,  ist  gefunden  worden  zu 
Trosperg  bei  Paunpnrg  in  der  erd.  Herr  Hans  Ehren  von 
Wildenhnrg,  Hertzcp  Georgen  Hofmeister,  hat  in  t'en 
Burghauaen  fueren  lassen  und  einmaurn.  —  Er  ist  beschrieben 
in  den  Ennitdenkmateii  Bayerns,  Ueferung  XXIII,  Bd.  I  S.  2473. 
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stein,  aus  dem  er  die  Namea  römischer,  in  Bayern  ein- 
gesetzter «,Landrögtö^  entnimmt  (Bl.  27^),  von  einem  Bildwerk 
im  Gotteshause  zaMaarkirch6n,daBden  KönigHeinrichl. 
und  dessen  Hauptmann  zum  ewigen  Angedenken  an  die 
glückliche  Schlacht  gegen  die  „Polen^  darstelle  (Var.  zu  Bl.  51^), 
and  von  zwei  festen  Tünnen,  die  Kaiser  Otto  IL  bei  einem 
Heerzuge  gegen  Capua  dort  habe  errichten  und  mit  seinem 
Bildnis  schmücken  lassen  (Bl.  55^);  doch  sind  dies  nur  An- 
regungen, die  er  dem  Zufall  verdankt  und  nicht  weiter  verfolgt 

Zum  Glück  verschmihte  er  es  nicht,  auch  aus  der  leben- 
digen Qnelle  der  Yolkstradition  zu  schöpfen,  aus  der  er  — 
nicht  Arnpeck,  wie  irrtümlich  angenommen  wurde  —  uns 
zwei  der  verbreitetsten  Ssgen  übermittelt  hat:  wir  meinen  die 
Sage  von  dem  Feldhauptmann  Sejfried  Sohwep permann 
in  der  Schlacht  bei  Hühldorf  (Bl.  78*)  und  dem  Bitter 
Albrecht  Bindern  au  1,  der  in  dieser  Schlacht  den  unglück* 
liehen  Friedrich  von  Osterreich  ge&ngen  genommen 
haben  soll  (BL  77*);  ausserdem  gehört  hieher  die  Notiz  von 
Herzog  Otto  dem  Brandenburger  und  der  Müllerin  in  der 
Grethlmühle  (BL  82*),  die  Gründung  des  Klosters  Seligen- 
thal durch  Ludmilla  (BL  74**),  die  Gemahlin  Ludwigs 
des  Eelheimers  (BL  74^),  und  manches  Andere. 

Von  der  Stelle  an,  wo  Ebran  über  die  der  achten 
.,Staffel''  angehörenden  Wittelsbacher  berichtet,  beruht  seine 
Darstellung  —  die  W  i  1 1  e  1  s  b  a  c  h  e  r  in  H  1 1 1 1  a  n  d  ausge- 
nommen^ —  lüi  die  fünf  ersteil  Jahrzehnte  des  XV.  Jahrhunderts 
wohl  einzig  auf  mündlicher  Überlieferung,  für  das  Folgende 
zum  guten  Teile  auf  eigener  Kenntnis  der  Dinge.  Und  das 
will  sagen,  dass  wir  hier  aus  selir  guten  Quellen  unterrichtet 
weiden,  denn  unser  Chronist  war  durch  seine  FamilienTer- 
bindungen,  seine  hohe  Stellung  als  Hofmeister,  die  Ortlich- 
keiten  —  Landsbut  und  Burghausen  — ,  in  denen  er 
den  grOssten  Teil  seines  Lebens  Terbradite,  in  der  Lage,  sich 
Aber  alles,  was  er  wissen  wollte,  bei  zuverlässigen  Gewähre* 
leuten  su  erkundigen,  und  er  selbst  war  ja  Zeuge,  zum  Teile 
sogar  Mitwirkender  bei  wichtigen  geschichtlichen  Ereignissen. 
Dem  entsprechend  erweist  sich  alles,  was  Ebran  in  diesem 
Teile  seiner  Chronik  mitteilt,  von  wenigen  unteigeordneten 
Funkten  abgesehen,  als  richtig  und  zutreffend,  und  wenn  man 
sich  ttber  etwas  beklagen  wollte,  so  könnte  es  nur  das  sein, 

'  S.  oben  S.  LXX. 
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dass  ein  Mann,  der  in  so  vielen  und  wichtigen  Dingen  ein 
„Wissender^*  war,  die  Tugend  des  Schweigens  gar  zu  streng 
übt  Aber  die  Gründe,  die  ihn  dazu  yeranlassten,  kennen 
wir  jaJ 

Auch  in  den  auf  schriftlichen  Quellen  aufgebauten  Teilen 
seines  Werkes  zeigt  sich  Ebran  redlich  bemüht,  uns  nur 
Vk'ulires  ZTi  berichten,  d.  h.,  was  er  als  wahr  erkannt  zu  haben 
glaubt,  und  er  iääst  sich,  um  das  ßichtige  zu  treffen,  nicht 
die  Mühe  verdriessen,  seine  Notizen  und  Erzählungen  öfter 
aus  mehwren  Vorlagen  zu  combinieren. 

In  einer  Sache,  in  der  sich  verschiedene  Ansichten  gegen- 
überstehen, ent^ichliesst  er  sich  nicht  leicht  zu  einer  Entsclieidung, 
Sundern  zieht  es  meist  vor,  dip  strittigen  Stellen  einfach  mitzu- 
teilen und  es  dem  I^ser  zu  überlassen,  sich  selbst  eine  Meinung 
zu  bilden ;  wo  ihn  seine  Quellen  im  Stich  lassen  oder  ihm  keine 
sichere  Handhabe  zu  bieten  scheinen,  sucht  wo  nicht  still- 
schweif^end  danibi  i  iiinwegy,ti;jleiton  oder  gar  die  Lücke  durch 
ein  Piiantasif'^^»  bildf-  auszufüiieü,  s  iiniern  bekennt  offen,  er 
habe  über  diesen  Punkt  nichts  Gewisses  gesell  i  m  I  h  h  get  iinden 
oder  „erfahren  mögen/'  Dann  und  wann  iässt  er  sich  in 
förmliche  Auseinandersetzungen  mit  den  Autoren  seiner 
Quellen  ein,  an  einer  Stelle  sogar  mit  Otto  von  Freising. 
Doch  so  gross  ist  seine  Ehrfurcht  vor  diesem,  dass  er,  gleich- 
sam über  seine  Kühnheit  erschreckend,  am  Schluss  des  gegen 
diesen  erhobenen  Bedenkens  in  die  Worte  ausbricht:  ,,0,  du 
hochgepreister  Fürst  Otto  de  Freising,  mir  ziemet 
nicht,  dir  zu  widersprechen,  ich  wills  befehlen 
den  Bessern!"*  Bei  Andreas  nimmt  er  sich  schon  mehr 
heraus,  indem  er  dabei  sichtlich  den  Abstand  zwischen  dem 
gebornen  Fürsten  Otto  und  dem  „Bruder**  Andreas  auch 
auf  deren  Kigenschaft  als  Autoren  übertrug.  Schon  bei  Be- 
sprechung der  Uigü.chichie  der  Bayern,  wo  Ebran  die 
Frage  aufwirft,  wer  wohl  nach  den  Fürsten  Boamundus 
und  Ingerom  and  US  [Bayern  beherrscht  liabe,  gibt  er  zu 
erkennen,  dass  er,  soweit  die  iilteste  (Jeschichte  des  Landes 
ID  Betracht  kommt,  kein  rechtes  Vertrauen  auf  die  Kenntnisse 
des  Begensburgers  hat.  „Bruder  Andre,  Convers/* 
sagt  er  hier,  „setzt  in  seiner  Histori,  so  er  gesambt 
hat,  dass  nach  Boamundus  und  Ingeroman  dos 
2weo  Hertzogen  gewesen  sein  in  Bairn,  Adelgerus 

'  S.  üben  Ö.  LH  fl. 
»  Bi.  60». 
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und  Theodo;  und  wann  die  zwen  Hertzogen  tod, 
oder  wer  das  Fiirstenthumb  zu  Bairn  nach  in  be- 
sessen hab,  das  kan  er  bisher  beschriben  nit 
finden.  Ich  halte  dafür,  dass  Bruder  Andre  des 
nit  wissen  gehabt,  dass  die  lioincr  aus  ihrer  Macht 
und  Gewalt  die  Landt  in  Oerniani  besetzt  haben 
mit  Landtfogten,  geborn  Römer''.!  Und  noch  eine 
andere  Stelle,  in  der  sich  Ebran  „kritisch"  gegen  An- 
d  r  e  a  s  wendet,  wollen  wir  hervorheben,  weil  der  Schlu8S, 
zu  dem  er  dabei  kommt,  so  ungemein  charakterisch  für 
die  naive  Art  und  Weise  ist,  wie  er  sich  über  Schwierig- 
keiten hinweghelfen  will.  Es  handelt  sich  dabei  um  den 
genealogischen  Zusammenhang  zwischen  Herzog  Arnold 
(Arnulf)  und  dem  sächsischen  Herrscherhaus,  bezüglich 
dessen  Ebran  in  der  ersten  Redaction  seiner  Obronilr 
sagt:  „Hert7.og  Arnold  Hess  nicht  mehr  ieip- 
licher  Erben,  dann  Frauen  Adelhaidis,  die  ward 
vermehlet  an  Hertzog  Heinrichen  zu  Sachsen, 
dftTon  vor  auch  gesagt  ist;  aber  als  Bruder 
Andra  TOn  sanct  Hangen  in  Regenspurg  setsit  in 
seiner  Histori,  die  er  gesambet  hat,  so  wftr  Frau 
Adelhaidis  ain  Mater  gewesen  Eaiser  Heinrichs, 
das  dermassen  nit  wol  besteen  mag  der  Til  Jar 
halb,  90  sich  Ton  Hertzog  Arnold  and  seinem 
Bruder  Graf  Wernher  Terloffen  haben  bis  auf 
Eaiser  Otten  den  ersten,  mit  dem  Oraf  Wernher 
gekriegt  hat  mit  Hülf  derHungarn;  aber  als  etlich 
malnen,  so  sei  Frau  Adelhaidis  ein  Gemahel 
gewesen  Kaiser  Otten  des  ersten  .  .  .  Nan  hab 
ich  die  Uittelmass  für  mich  genommen  und  ge- 
setzt, solang  bis  ich  die  Warhait  erfaren  mag^^* 
Dieses  „Mittelmass*',  das  Ebran  öfter  anwendet,  schien  ihm 
aber  in  der  zweiten  Redaktion  doch  noch  nicht  vorsichtig 
genng  gewählt  zu  sein,  und  was  thut  er  nun,  um  gewiss 
keinen  I'ehler  zu  begehen?  Er  fasst  sich  ganz  kurz  und 
sagt:  „Hertzog  Arnold  Hess  nicht  mer  leiblicher 
Erben  dann  ein  Tochter,  die  ward  vermähelt 
einem  Hertzogen  von  Sachsen**.*  Er  ISsst  also  elnfoch 
den  Namen  der  bayerischen  Fflrstentochter  und  den  des 
sächsischen  Gemahls  weg,  und  die  Sache  ist  richtig.  - 

•  Bl.  27». 

'  Variante  zu  Bl.  68*». 
«     Bl.  62b 
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Dass  auch  die  Scheyrer  Chronik  nicht  überall  verlässig 
ist,  erkennt  er  sehr  wohl  und  spricht  es  auch  aus,  das»  ihre 
Angaben  „in  etlichen  Worten  Zweifel  tragen".' 

Alle  kritischen  AiissL'run^nr'n  Ebran  s  sind  mehr  ira 
Tone  (  ines  Bedenkens  als  des  Absprechens  gestaltet-  bis  auf 
eine,  in  der  er  sich  zu  t  iuer  grossen,  mehrere  Blätter  fiillrtiden 
entschiedenen  Verurteilung  eines  Autors  aulstliwingt,  und 
das  ist  Gregor  Hagen,  der  Verfasser*  einer  bekannten 
österreichischen  Chronik.^ 

Dieser  rückt  die  Urgeschichte  0  s  te rr ei c  h  s  unter  freier 
Erfindung  wahnwitziger  Fabeleien  bis  in  die  graueste  Urzeit 
hinauf,  erzählt  in  aller  Breite  wie  sich  in  Rtocheraum^ 
dem  späteren  Stockerau,  der  Heide  A  br  ah  am  von  The  o- 
manaria  niedergelassen,  sich  den  Titel  eines  Markgrafen 
von  Judneisapta  beigelegt  und  naeh  mehr  als  elfhundert 
Jnhrcn,  nach  einer  nianigfach  wechselnden  Reihe  von  Geschle(di- 
tern.  einen  Nachfolger  {gehabt  habe  —  Herzog  Peimau  — , 
der  zum  jüdischen  Glauben  übergetreten.  Das  seien  die 
„Anfänge"  von  Österreich.  Das  Werk  stand,  wie  uns 
Äneas  Silvius  versichert,*  bei  den  Österreichern  eine 
Zeitlang  in  hohem  Ansehen,  „weil  sie  sich  darin  bezüglich 
ihrer  altehrwürdigen  Abstammung  gepriesen  wähnen",  geriet 
aber  bei  den  Historikern  doch  bald  in  Misskredit  und  wurde 
namentlich  von  Aueas  in  seiner  (beschichte  Knis  er  Fried- 
richs III.  schonungslos  als  Lügengewebe  und  Weibergewäsch 
gebrandmarkt.  Wir  zweifeln  nicht,  dass  Ebran  von  der 
Kritik  dts  Italieners  oder  einer  ähnlichen  gehört  hat,  sonst 
würde  er  kaum  den  Mut  gefunden  haben,  den  heillosen  Fabe- 
leien des  phantasievollen  ,,Kronatisten"  so  energisch  zu  Leibe 
zu  gehen,  als  er  gethau.  Doch  untej-scheidet  er  sich  dabei  in 
der  Form  sehr  vorteilhaft  von  dem  temperamentvollen  A  neas, 
indem  er  im  Gegensatz  zu  diesem,  der  Hagen  mit  sehr 
wenig  schmeichelhaften  Namen  belegt,  von  dem  Autor  gänzlich 
absieht  und  seinen  Blick  nur  auf  dessen  Werk  gerichtet  hält, 

*  Variaute  zu  Bl. 

'  Ebran  ist  grundBätzUch  gegen  Irrtümer,  die  er  in  seinen  Quellen 
findet,  Dftchsicbtig.   So  säet  er  (Vanante  zu  BI.  !•):  „Doch  will  Idi  di6 

nit  veracht<^n,  die  da  manciierlni  Lr^^Hchriben  liaben  (sc.  \Vii>«  nicht  richtig 
ist,)f  daoQ  dua  alter  macht  die  Irrsul"  —  welch  letzterer  (icdanke  ühngeDa 
deiD  Andreas  entaomnaen  ist,  der  sich  seinerseits  wieder  auf  I ä i d o r u s 
banf t.   A  n  d  r  e  a  s  8.  624,  14. 

'  S.  zu  diefier  Chronik  die  Untersuchungen  ron  Mnver  im  Arf^hiv 
ffir  6eterr.  Gesch.  Bd.  m  S.  293  ff,  wo  als  ihr  Verfasser  der  Wieuer 
DeohiDt  Johann  8«fner  bondchnet  wild. 
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das  er  „a Is  ein  erticht,  unniitz,  1er  theidin g'",  .  .  . 
„die  m  i  t  d  e  r  w  a  h r  Ii e  1 1  a  1  s 0  n i t  b  e s  t  e  11  ni  a ir'^  bezeichnet. 
Und  damit  thut  er  dieser  Chronik,  soweit  die  von  ihm  gerügten 
Ä-bschnitte  derselben   in  Betracht  kommen,  wahrlich  nicht  zu 
wehe.     Aber  er  tadelt   diese  nicht  nur,    sondero  widerlegt 
sie  auch  und  erbringt  aus  der  biblischen  Geschichte,  die  ihm 
in  Comestors  Historia  scholastica  vorlag,  den  Be- 
weis, dass   „bis  auf  die  Zeit,   do  Cristus  an  dem 
Stamen    des    heiligen   Kreutz    starb   für  alles 
menscblichs  Geschlächte,  und  do  Titus  und  Tes- 
pasianus   die  Stat   Jerusalem   aerstörten**  .  •  . 
„kein  Jud  über  Meer  körnen  sei**.  Damit  war  der  Tenuch 
H  a g  e  n s ,  ö  s ter r  e ic h  auf  Kosten  Bayerns  ein  so  hohes  Alt» 
„die  Praeeminenz  und  Vtwoed&a^  ^  wie  man  später 
ssgte  —  zu  geben,  als  gaozUdi  haltlos  daigethan  und  zu« 
gleich  Ton  Osterreich  der  Makel,  einst  unter  der  Herr- 
schaft yon  Juden  gestanden  zu  sein,  weggenommen.  Ent- 
schuldigend sagt  Ebran  am  Ende  seiner  &itik:   „So  hab 
ich  der  vorgenanten  Kroniken,  die  da  sagt  you 
dem  land  Österreich,  widersprechen  müssen  mit 
der  Wahrheit  und  das  nicht  umbgehen  mögen.** 
Überblickt  man  alle  die  Stellen  in  der  Chronik  Ebrans, 
bei  denen  sich  dessen  kritische  Ader  regt,  so  bemerkt  man, 
dass  diese  tich  sämtlich  auf  Personen  und  Begebenheiten  der 
Frofiuigeschichte  beziehen.  Wo  es  sich  um  l^hengeschicht- 
Hche  Dinge  handelt,  steht  er  seinen  Quellen  ToUkommen  passiv 
g^nüber,  und  num  hat  das  Geftthl,  dass  er  es  für  eine  Sünde, 
hielte,  an  der. Wahrheit  ihres  Inhaltes  zu  zweifeb.   Bei  dei 
Benützung  von  Legenden  seheint  er  keine  Ahnung  davon  zu 
haben,  welch  gewaltiger  ünteischied  in  Bezug  auf  geschieht» 
liehe  Glaubwürdigkeit  zwischen  der  ältesten  Gestalt,  in  der  sie 
auftreten,  und  den  späteren  für  bestimmte  Zwecke  und  die 
Erbauung  der  Menge  zurecht  gemachten  „Überarbeitungen*' 
besteht,  denn  er  nimmt  sie,  wie  er  sie  eben  findet  Aber 
diese  hingebende  Gläubigkeit  passt  ganz  zu  dem  Bilde  des 
Mannes,  wie  es  vor  uns  steht,  und  ohne  sie  würde  diesem 
geradezu  ein  Zog  fehlen,  den  man  unwillkürlich  darin  sucht 
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V.  Die  ersten  Benützer  der  Ebran- 
selieii  Chronik  und  die  Würdigung 

des  Werkes. 


Aventin,  der  ungefiUir  ein  Menscbenalter,  nachdem 
Ebran  die  zweite  Redaction  seines  Werkes  vollendet  hatte, 
die  Quellen  für  seine  bayerische  Geschichte  sammelte,  schil- 
dert uns  in  anschaulicher  "Weise,  mit  welchen  Schwierigkeiten 
es  für  ihn  verbunden  war,  zu  den  Bibliotheken  und  Buch- 
p-o wölben  der  Klöster  Zutritt  zu  erlangen  oder  deren  Schätze 
zur  Ausbeutung  ooHehen  zu  erhalten.  Und  das,  trotzdem  ihm 
als  bayerischen  Hofliistoriogniplien  kräftige  Enipfeiihmgen 
seines  Fürsteo  zur  Seite  standen.  Wir  können  driraus  ermessen, 
wie  schwer  es  für  Ebran  «gewesen  sein  wird,  sich  die  für 
sein  Werl:  nötigen  Hilfsmittel  zu  verscliafTen,  und  er  muss 
nach  uiien  Seiten  hin  „gute  Kundschaft''  unterhalten  haben, 
um  nur  einigermassen  zum  Ziel  zu  komm^'n  Das  konnte 
natürlich  nicht  im  Geheimen  geschehen,  und  es  machte  sich 
von  selbst,  dass  er  dabei  mit  Anderen,  die  auf  gleichem 
W^e  gingen,  zusammeotraf. 

Einen  Ton  diesen  kennen  wir :  es  ist  der  schon  erw&hnte  Maler 
und  Dichter  Ulrich  Fürtror/  der  „auf  Begehren  und  Gebot'* 
des  Herzogs  Albrecht  IV.  von  Bayern-München  im 
Jahre  147Ö  seine  „Histori,  Gesta  und  Getat  von  den 

»  S.  zu  Fürtrer:  Aretin,  Lit.  Handbuch,  I  S.  161  Nr.  21; 
Kluckhohn  in  der  5fter  «rwihiiten  Abhandlung  in  d«i  ForacbungeD 

zur  d  Cir-ch.  (18671  -ilOfr.;  S|)iner,  in  der  Zeitschrift  filr  flcutsrhcs 
Altertum  etc.  27.  Bd.  (Berlin  1883):  ätadien  über  Ulrich  Fürtrer 
8.  262  ff.,  beeondera  S.  268 ff.;  Rockinger,  i.  c.  118.  179  nr  57  <über 
(  irif  Umarbeitung  der  F&rtrerschen  Chron.)  und  S.  197  nr.  58;  Wegele, 
Geacii-  der  deutschen  Historiographie  (München  u.  Leipzig  188'))  S.  155  ff.; 


8.  870fr.  u.  91001;  Riesler,  Bemerkongen  über  Ffirtrer  in  «einer 

Avciitinuusgabe,  III  S.  5(J8  ff  —  Die  Arbeiten  bozw.  Etlitiuuen  von 
öuiller,  Hamburger.  Peter,  Henri ci  und  Panzer,  die  aus- 
schli^licb  Fürtrer,  den  Dichter,  betreffen,  kommen  für  uns  hier  nicht 
in  Belnchi. 
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edlen  Fürsten  des  löblich  Haus  von.  ßaiern  und 
Norigkau''  begann  und  1481  vollendete.  Er  ersuchte  unsern 
Ebran  um  Material  hiezu  und  erhielt  auch  solches.  Er  selbst 
sagt:  „Und er  dem,  als  ich  zusamen  geklaubt  hab 
dise  Samlung  der  gegen würtigen  Croniken,  ist  mir 
dnrch  den  gestrengen,  edlen  und  Testen  Ritter  Herr 
Hannsen  Ebran  zu  Wüldenberg  mit  ander'ril  schonen 
Oroniken  worden  die  Cronica  und  gantz  Histori  der 
Lender  Hollandt  ete^  ana  den  diser  gemelt  her 
Hanne  ain  treffenliche  und  fUrpHnti; e  Groniken 
des  füretentumbs  Bayren  ersamiet  bal^,^  und  es  muea 
unter  diesen  auch  eine  Abechrift  dieser  Glironik  selbst  gewesen  sein. 
F&rtrer  machte  von  den  ihm  so  zu  teil  gewordenen  Stocken  reich* 
liebsten  Gebrauch,  indem  er  nicht  nur  die  ihm  ftbergebenen  Quellen 
benutzte,  sondetn  auch  die  Chronik  seines  Gönners  hAn^  hat 
wörtlich  wiedergab.  Da  das  Werk  Fflrtrers  bald  nach  seiner 
FertigsteLlang  oft  abgeschrtebeo  wurde^  so  &nden  dadurch  auch 
die  Ebran  entnommeoen  Stellen  grössere  Yerbreituug,  ohne 
dasB  man  sie  als  solche  erkannte.  A retin  erwtthnt  zwar  in 
seinem  literanscfaen  Handbuch  (S.  163)  unter  den  you  Fürtrer 
bentitzten  Autoren  auch  Ebran,  geht  aber  nicht  weiter  da- 
rauf ein»  und  erat  Würthmann,  der  im  V.  Bande  des  Ober- 
bayenaohen  ArohiTes  (Jahigang  1844  S.  48  fit)  Ausgewählte 
Stellen  aas  Ulrich  Fürtrers  ungedruckter  Chronik 
von  Bayern*^  mitteilte,  hat  unsere  Einsicht  in  das  zwischen 
den  beiden  Chroniken  bestehende  YerhAltnis  erweitert,  indem 
er  in  den  Anmerkungen  anf  die  enteprechenden  StAcke  bei 
Ebran  unter  Citiemngdes  0 feieschen  Druckes  hingewiesen. 
In  neuester  Zeit  ist  die  Sache  durch  die  Abhandlung  Kellers 
tlber  Ebran,*  sowie  durch  die  Arbeiten  Joetzes*  nnd  Lei- 
dinge rs*  fibei  Yeit  Arnpeck  mehrfach  zur  Sprache  ge- 
kommen, und  wir  können  uns  deshalb  ersparen  uns  weiter 
damit  zu  befiissen,  zumal  die  von  Spill  er  Torbereitete  Ausgabe 
Für t r  e rs  sich  noch  eingehend  damit  zu  beschüftigen  haben  wird  • 

'  Cod.  germ.  43  S.  d6ß.  —  Dum  nioht  etwa  Ebran  aat 
Fürtrer  schupfte,  ergibt  sich  srhon  ans  dem  zeitlichen  Verhältnirtse 
ihrer  Cbrooiken,  denn  Ebrau  war  ja  zur  Zeit,  als  Fürtrer  mit  der 
aeinifMi  begann,  mit  der  hier  in  Betracht  kommenden  enten  Bodaktioii 
MÜMB  Werkes  schon  am  Ende.   8.  oben  B.  XXXVII. 

»  Besonders  8.  1  Oft  ff. 

'  Joetze,  Veit  Aempeckch,  ein  Vorlaufer  Avenüns,  in  den  Ver- 
handlungen des  bist  Vereins  für  Niederbayern,  Bd.  XXIX  (Landehnt 
1893)  S.  49      inabesondere  8.  83  ff.,  wo  von  den  Quellen  Arnpeoke 

die  Bede  ist. 

*  Lei  ding  er  y  lieber  die  Schriften  des  Bayerischen  Chronisten 
Veit  Anpeck  (gekrünte  Pkeiatehiif  t,  MOaoben  im},  hitbee.  S.  71  ff. 
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Ein  ähnliches  Abhängigkeitsverhältnis  wie  zwischen 
Fürtrer  und  £bran  tritt  anoh  zwischen  diesem  und  dem 
eben  genannten  Arnpeck  zu  tage,  einem  Priester  inLands- 
hut,  der  im  Jahre  1495  ein  Chronikon  Bajoariae^ 
und  eine  de u t s c h e  B e ar b e i t u ng  d ess e I b e n  -  fertigstellte. 
Dass  auch  hier  Ebran  der  Gebende,  nicht  der  Nehmende  ist, 
ei^bt  sich  sofort,  wenn  man  bedenkt,  dass  dessen  Chronik  in 
ihrer  ersten  Kedaction  schon  ungefähr  zehn  Jahre  vorlag,  als 
Arnpeck  (ca.  1490)  mit  seinen  Arbeiten  begann;  und  auch 
die  zweite  Redaction  des  Ebran  sehen  Geschichtswerkes 
wurde  mindestens  zwei  Jahre  vor  den  Arnpeck  sehen 
Chroniken  vollendet,  so  dass  auch  die  Annahme,  Ebran 
habe  für  diese  etwas  ans  Arnpeck  entnommen,  von  vorn- 
herein wenig  Wahrscheinlichkeit  für  sich  hat.^  Und  sie  sinkt 
noch  weiter,  wenn  man  erwägt,  dass  Ebran  sicher  die  ihm 
unbekannten  Namen  wittelsbachischer  Fürsten,  die 
er  durch  NN  ersetzt  hatte,  nachgetragen  haben  würde,  wenn 
er  eines  der  Geschichtswerke  Arnpecks,  in  denen  sie  ja 
enthalten  sind,  benützt  hätte. 

Fragen  wir  uns,  welche  der  beiden  Kedactionen  des 
Ebran  scheu  Werkes  Arnpeck  vorgelegen,  so  scheint  zu- 
nächst alles  auf  die  erste  hinzudeuten.  Insbesondere  zeigt 
sich,  dass  sich  von  mehreren  wichtigeren  Einschaltungen,  durch 
welche  die  zweite  bereichert  ist,^  bei  Arnpeck  keine  Spur  findet, 
und  dass  sich  bei  ihm  keine  Stelle  nachweisen  lässt,  welche 
auf  die  über  den  Tod  Ludwigs  des  B ucklichen  hinaus- 
gehende Weiterfiilirung  unserer  Chronik  (in  der  Handschrift  J) 
zurückzuführen  wäre.  Anderseits  aber  kommen  in  dem  Arn- 
peckschen  Texte  doch  auch  Stellen  vor,  die  sich  inhaltlich  mehr 
oder  weniger  mit  neuen  Notizen  in  der  zweiten  Redaktion  der 
£bran sehen  Chronik  decken  und  zum  Teil  wenigstens 
—  den  Eindruck  crwocken,  als  wären  sie  nicht  unmittelbar 
aus  Ebran  entlehnt,  sondern  aus  der  gleichen  Quelle  ab- 
geleitet.^ Bei  dem  Ver-iicli,  die  Widersprüche  zu  erklären, 
kommen  wir  zu  dem  Schlüsse,  dass  Arnpeck  ein  Exemplar 

'  Gedruckt  im  Thesaurim  Anekdotorum  noviasirnui,  ed.  fieinh. 
Pez,  Bd.  III  (AuK.  Vind.  1721),  Col.  5  472 

*  Gedruckt  bei  Frevberff,  t  c.  I  8.  1—196. 

Vgl  Krllor  S.  122  ff 

*  So  z.  H.  durch  die  Erwähnung  der  Jungfrau  von  Orleans (Bl. 92*). 
die  Notiz  vou  der  Ausheutung  des  schwachsinnigen  Königs  Karl  von 
Frankreich  durch  Ludwig  den  Büriigen  (Bl.  iy.',"'i  und  von  der  BntseDdung 
d«  Herzogs  Ernst  7\n  Taufe  des  Königs  Jagiello  ^Bl.  99*). 

*  B.  hiezu  Keller  S.  122. 

VI 
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der  £  brause  ben  Cbronik  zuhanden  hatte,  in  dem  einige 
der  die  erste  Redaktion  erweiternden  Zusätze  bezw.  die  ihneo 
zu  gründe  liegenden  Quellenabschriften  bereits  eingetragen 
oder  eingelegt  waren,  während  andere  sowie  die  Fortsetzung 
and  wohl  auch  die  Vorrede  noch  fehlten. 

Auch  Arnpeck  hat  unsere  Chronik,  and  zwar  sowohl 
anmittelbar  als  mittelbar  (durch  FQrtrer),  namentlioh  in  den 
das  Jahrhundert  behandelnden  Partleen,  auf  das  ans- 
giehigste  benütst,  sodass  sie,  obwohl  sie  niigend  genannt 
wird,^  stellenweise  geradezu  als  die  Hiaaptqnelle  des  Lands- 
hut er  Chronisten  erscheint,  und  merkwürdiger  Weise  trägt 
die  deutsche  Chronik  desselben  sogar  eine  ganz  fthnliche 
Aufschrift  wie  die  Ebrans  in  der  Handschrift  H,  nämlich 
(nach  dem  Druck  bei  Freybeig):  Diese  naohvolgende 
Histori  ist  geschriben  worden,  als  herschet  der 
dritt  Friedrich,  Köm:  Kaiser  vnd  sein  Sohn  Maxi- 
milian, Rom:  König,  sagend  von  dem  Land  Ba- 
Taria  oder  Norica  genant  vnd  von  den  Durch- 
lauchtigen Fürsten,  die  indem  Landt  geherschet 
haben.^  N<>  h  merkwürdiger  aber  i5;t  es,  dass  Arnpeck 
Über  ein  Werk,  das  er  mit  solchem  Eifer  ausschrieb,  die  Be- 
merkung machen  mochte,  es  sei  „k  e  i  n  e  b  e  w  &h  rte  H  i  s  t  o  r  i^^,' 
Tielleicht  allerdings  nur  d .  shalb.  weil  es  in  deutscher  Sprache 
geschrieben  war  —  aber  desselben  „Vergehens'^  machte  sich 
Arnpeck  ja  selbst  schuldig. 

Stellt  man  die  beiden  Chroniken  Arn p eck s  imd  die 
Ebrans  nebeneinander,^  so  sieht  man,  dass  sich  die  deutsche 
„Histori*^  des  ersteren  im  wesentlichen  teils  als  ein  Auszug 
bezw«  eine  Zusammenfassung,  teils  als  eine  Erweiterung  seiner 
lateinischen  Chronik  darstellt,  und  dass  die  Arbeit  unsetB 
Bitters  von  dem  Punkt  an,  wo  sie  in  die  bayerische 
Geschichte  einlenkt,  zum  guten  Teil  in  jeder  derselben  ent* 

*  Er  nenot  Ton  den  ihm  vorangehenden  Bearbettem  der  bayer* 

lachen  Gesch.  einzig  Andreas:  Nulius  vero  praedictorum  nec  quisquam 
aliu?  praeter  fratrciu  Andream  ....  Bayariae  principum  tempora  desudavit. 
Pez,  1.  c.  Col.  5. 

*  Aretin,  1.  c.  8.  167  Nr.  28  und  Kiesler,  Aventins  Weike 

III  5G9  verweisen  auf  eine  Chronik  (in  Cod.  germ.  15B7,  1588,  1589), 
die  die  gleiche  Aufsehrift  hat;  diese  iat  aber  mit  der  deutschen  Chronik 
Arupecks,  die  noch  in  einer  Keibe  anderer  Handachrifieu  erhallen  ist, 
idantiBeh.   8.  hieta  Joetze  8.  74  mit  Anm.  4;  Leidinger  8.  112  ff. 

*  Joetze,  1.  c.  S.  98. 

*  Vgl.  Kluckhohn,  L  c.  S.  205;  Joetze,  1.  c.  &  76  ff.; 

Leidioger  S  114  ff. 
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halten  ist  Ob  Arup  eck,  indem  er  ne  in  bo  weitgehender 
Weise  ansntltste,  einen  literarischen  Baab  beging  oder  im  Ein- 
▼eiBtändnis  mit  Ehr  an  handelte,  ist  aus  nichts  za  ersehen. 
Der  Umstand  aber,  dass  dieser  in  der  Vorrede  zu  der  zweiten 
Bedaktion  seines  Werkes  sich  noch  voll  Arbeitslast  zeigt  und 
yetsichert,  dass  er  noch  in  ^^teter  Übung**  sei,  neues  Material 
zn  sammehi,  dann  aber  doch,  wenigstens  soweit  bekannt  ist, 
in  dem  Jahrzehnt,  das  ihm  noch  za  leben  vergOnnt  war,  als 
Chronist  gftnzlich  Terschwindet,  Hesse  fast  darauf  schliessen, 
dass  enteres  der  Fall  war,  und  Bbran,  nachdem  er  gesehen, 
wie  seine  Chronik  in  denen  Arnpecks,  namentlich  in  der 
deatschen,  gewissennass^  aufgegangen,  die  Lust  zu  erneuter 
eigener  Tätigkeit  Terloren  hat  Abw  wir  wandeln  hier  im 
Bunkeln  und  wollen  uns  nicht  weiter  in  Yennutangen  ergehen, 
da  wir  hiemit  auch  ein  Gebiet  betreten  würden,  das  zanichst 
dem  Herausgeber  der  Arnp  eckschen  Chroniken  zugehört. 

Wie  ganz  anders  als  Arnpeck  benimmt  sich  Aventin ! 
Er  nennt  nicht  nur,  wie  es  sich  gebührt,  die  Chronik  Ebrans 
unter  den  von  ihm  benützten  Quellen,^  sondern  fügt  der 
Erwähnung  derselben  auch  einige  rühmende  Worte  bei;  er 
sagt  nämlich:  Johannes  Eburanas,  equestris  ordinis 
a  Vildeberga  decnrio  (arx  est  quinque  millibus 
passuum  a  patria  mea)  oriundus,  fuit  praefectus 
Burgusianae  arcis,  curatorque  Haedovigae,  uzo- 
ris  ducis  Oeorgii,  auspiciis  imperatoris  Ifriderici 
tercii  caesaris  augusti^  derebas  Bojorum  patrio 
sermone  magna  cura  et  impensis  perscripsit  Bezüg- 
lich der  Auspicia  Friderici  ist  ATontin  natürlich  im  Irjv 
tum,  indem  er  die  in  der  Überschrift  [der  Fassung  H]  enthaltene 
Wendung  Diso  nachyolgende  Histori  ist  gesamlet 
und  geschri ben  zu  der  Zeit,  als  geherschet  hat 
Friderich  der  drit  etc.,  in  der  Eile  falsch  deutete.* 

'  Aventiri  in  RiezIerH  Atisf^fibe  IT  S.  III;  ebenso  in  der 
„bayerischen  Chronik":  Herr  Uaus  Ebran  von  Willenberg,  ein 
ritter,  ein  meil  Ton  Abeosperg,  hof  meister  xn  Burkhau»eii , 

Fra  u  H  (> (1  w  i  j: ,  geborn  auss  Po len,  hertzog  Go  o  r  ge  n  ge  ma h  e  1 , 
hat  a  u  H  s  a  n  h  11 1 1  c  n  und  b  e  v  p  1  c  h  k  e  i  s  e  r  F  r  i  fl  e  i-  i  c  h  s  des 
dritten  teulacb  von  den  bairibchen  f  ürsteu  get^chriben,  vil 
mflhe  und  unkost  darauf  gelegt.  Riexiers  Aoagabe,  Bd.  IV,  2 
&  581. 

*  Hierauf  hui  schon  Kluckhobu,  1.  c.  S.  206  Anm.  2  aufmerk- 
Mun  gemaebt.   Uebrigeiis  kannte  Aventin  die  CSironik  Ebrane  fddtt 
nur  in  der  Fassung  H,  sondern  auch  in  der  Fassung  J.  S.  Kluck- 
hohn^  Ludwig  der  £eiche  eto.  (NönUingen  1Ö65)  B.  861. 

VI* 
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An  diese  Bemerkimg  AventiBS  knüpft  dann  Of  e I  e  in  der 
Piü&tio  zu  seinem  Drucke  der  Ebranschen  Ghronik  an/  indem 
er  bemerkt:  „De  iinpensis  nihil  moror;  estenim  liistori- 
cum  Btudinm  prae  aliis  in  parandis  testibuB,  id 
est  monumentis  litterariis,  samptuoeum;  neque 
etiam  caram,  qaam  adhibuisse  memoratur,  con- 
Tello:  sed  malim  ego  judicinm  exactius  delib u  tiu  s- 
que  adhibuisse  prae  illa  plusquam  anili  creduli- 
tate,  quam  in  bodoeporita  Paluestinae  facilius 
quam  in  vironobili  militiae  et  aulae  oficiis  innu- 
trito  excusee.  Quae  etiam  causa  mihi  extitit,  quod 
operiB  nonnisi  postremam  partem  Teltit  delibatim, 
quod  eam  solam  defoecatiores  oculi  ferre  hodie 
valeant,  saperiorum  vero  temporum  terriculamenta 
(dubium  imbecilliusne  credita  an  conficta  irapu- 
dentius?)  increduli  oderint."  Und  nun  führt  er  als 
Beispiel  für  die  „altweiberhafte"  Leichtgläubigkeit  und  Kritik- 
losigkeit Ebrans  dessen  Erzählung  von  den  Teufeln  an,  die 
die  Ausgrabung  des  Herzogs  Arnulf,  des  Stammvaters  der 
bayerischen  Ilorzürre,  aua  dem  geweihten  Erdreich  von 
St  Emmeram  erzwangen. 

Dafi  also  soll  der  Grund  gewesen  sein,  aus  dem  öfeie 
dem  ersten  Teil  der  Ebranscben  Chronik  den  Abdruck  ver- 
sagte. Wir  glauben  aber,  dass  es  hauptsächlich  die  Erkenntnis 
gewesen,  aus  der  gerade  hier  stellenweise  besonders  stark 
Temnstalteten  Handschrift  keinen  einigermassen  brauchbaren 
Text  herstellen  zu  können,  die  für  ihn  dabei  massgebend  war, 
denn  er  hat  in  sein  Sani  nu-1  werk  gar  Manches  aufgenommen, 
was  in  Bezug  auf  Glaubwürdigkeit  nicht  besser  fundiert  ist 
als  die  Ton  ihm  gerügte  Teufelsgeschicbte  Ebrans,  die  dieser 
ja  nicht  erfunden  bat 

In  neuerer  Zeit  ist  es  Kluckhohn  gewesen,  der 
Ebran  wieder  zu  Ehren  gebracht  hat  In  seiner  von  uns 
Öfter  erwähnten  Abhandlung  kommt  er  zu  dem  Schlüsse,  dass 
unser  Chronist  aus  dem  ihm  Torliegenden  Material  gemacht 
hat,  was  daraus  zu  machen  war,  dass  er  mit  seinen  mangel- 
haften Hil&mitteln  Anerkennenswertes  geleistet  und  ein  Ton 
yolkstflmlichem  Geiste  durchwehtes  Werk  geschaffen  habe, 
das  „wie  durch  inneren  Gehalt,  so  auch  durch  edle  Einftush- 
heit  der  Darstellung  sich  vorteilhaft  auszeichnet" 

*  Ueieie,  l.  c.  1  Sj.  dU3. 
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In  fibnlicher  Weise  äussörn  sich  auch  andere,  die  Ge- 
iegCDheit  gehabt  liabon.  sich  mit  E  braus  Chronik  /u  be- 
schäftigen, so  Wej^ehi/  Keller,-  sowie  Leidinger  und 
Joetze.  wo  sie  in  ihren  Studien  über  Arup  eck  auf  sie  ym 
sprecheu  kommen.  Riezler  weist  in  der  unserem  Chronisten 
gewidmeten  Stelle  seiner  bayerischen  Geschichte  auf  die 
Grenzen  hin,  die  dem  für  seine  historischen  Stadien  nicht 
vorgebildeten  Kitter  gezogen  waren,  verkennt  aber  ebenfalls 
nicht  die  Bedeutung,  die  dem  Werk  Ebrans  in  der  zeitg«^n()^,s- 
ischen  Literatur  zukommt,  wenn  dieser  auch  „durch  austühr- 
lichen.'  Aufzeichnungen  über  selbsterlebte  Geschichte"  der 
Nachwelt  „ein  wertvolleres  Vermächtnis  hinterlassen  hatte'*.' 

Wir  sehliessen  uns  dem  Urteil  Kluckhohus  an,  aber 
mit  der  in  den  Worten  Riezlers  angedeuteten  Einschränkung, 
und  erblicken  in  Ebrans  Chronik  das  Erzeugnis  eines  mit 
Ernst,  Eifer,  Überlegung  und  Verständnis  zu  Werke  gehenden 
Forschers,  der,  ein  wissenschaftlicher  Laie,  sich  keine  Mühe 
rcncn  lässt,  der  Wahrheit  auf  den  Grund  zu  sehen,  daran  aber 
huuüg  niaugels  des  dazu  nötigen  Rüstzeuges  behindert  ist 

In  kultur-  und  literargeschichtlicher  Beziehung  kenn- 
zeichnet sich  die  Chronik  als  eines  der  hervorragenderen  Sprach- 
denkmäler des  XV.  Jahrhunderts,  als  ein  interessantes  Dokument 
für  die  geschichtliche  Auflassung  eines  am  Wendepunkt  zweier 
Zeitalter  in  die  Vergangenheit  seines  Herrscherhauses  und 
Volkes  zurückschanenden  Mannes,  der  auf  der  Höhe  des 
gesellschnftlichen  Lebens  seiner  Zeit  steht,  als  eine  auch  tur 
den  Historiker  der  Gegenwart  in  manchen  Punkten  noch 
beachtenswerte  Erneuerung  und  Fortführung  des  von  Andreas 
von  St.  Mang  unternommenen  Versuches  einer  bayerischen 
Fürstengeschiehte,  als  eines  der  letzten  auf  bayerischem 
Boden  entstandenen  Geschiehts werke  der  „alten  Zeit"  vor  dem 
siegreichen  Durchbruch  der  humanistischen  Geschichtschreibuug. 

*  Gesch.  d.  d.  Historiographie  S.  155. 

«  L.  c.  P.  1:55  ff. 

•  L.  c.  III  b.  *JU8  ff. 
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VI.  Die  vorliegende  Ausgaba 

Aus  welcher  der  drei  bekannten  ilandschriftea  iinsoror 
Chronik  der  Text  zu  entnehmen  sei,  konnte  nicht  zweifelhaft 
sein:  natürlich  aus  der  Weimarer  Handschrift  (J),  welche 
von  Ebruü  selbst  durchgeseiien  wurde,  am  vollständigsten  ist 
und  am  weitesten  reicht  Die  von  ihm  in  dieser  Handschrift 
eigenhändig^  gemachten  Zusätze  (s.  oben  S.  XXXIII)  fanden, 
soweit  dies  ohne  Störung  der  Satzkonstruktiou  geschehen 
konnte,  Aufnahme  in  den  Text,  ausserdem  in  den  Varianten, 
und  die  ersteren  wurden,  wie  alle  Stellen,  die  (ü  W  gegenüber) 
in  der  Weimarer  Handschrift  neu  sind,  am  Anfange  und  am 
Schlüsse  mit  Asterisken  bezeichnet  Die  wenigen  Worte,  die 
der  Heraasgeber  zum  besseren  Verständnis  einer  fehlerhaften 
Stelle  einschieben  musste,  sind  in  eckige  Klammern  gestellt 
Ton  den  drei  Blättern  der  Stammtafel  stammt  das  eiste  aus 
der  Weimarer  Handschrift,  während  die  beiden  anderen,  die, 
wie  oben  erwähnt,  in  dieser  fshlen,  ans  der  Handschrift  H, 
die  sie  allein  enthält,  entlehnt  wurden;  sie  sind  alle  drei  da 
eingefügt,  wo  sie  in  H  stehen. 

Bezflglich  der  äusseren  Form  des  Textes  ist  zu 
bemerken,  dass  ursprünglich  beabsichtigt  war,  die  abgeleiteten 
Stellen  in  kleinerem  Drucke  zu  geben,  wie  dies  bei  der  im 
eisten  Bande  dieser  Sammlung  erschienenen  Ausgabe  des 
Andreas  von  Regens  bürg  durchgeführt  wurde;  doch 
glaubte  man  schliesslich  davon  absehen  zu  sollen,  da  ea  sich 
in  vielen  Fällen  bei  der  grossen  Freiheit,  mit  der  Ebran 
seine  Quellen  benützte,  als  unm(^glich  erwies,  Satz  für  Satz 
und  Wort  fttr  Wort  das  Entlehnte  von  dem,  was  sein  Eigentum 
ist,  zu  nnteischeiden. 

In  den  Varianten  wurden  alle  grösseren  und  kleineren 
stofflichen  Abweichungen  der  Handschriften  MW  an^nommen 
und  zwar  musste  dabei  H  zu  Grunde  gelegt  werden,  da 
infolge  der  oben  dargelegten  Beschaffenheit  von  W  eine  genaue 
Wiedergabe,  namentlich  der  längeren  Stellen,  nicht  möglich 
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gewesen  wärr.  Auch  sonst  enthalten  die  Varianten  alles,  was, 
für  die  Haiulschriften  HW  chaiaktoristisch  ist;  nur  die  sprach- 
lichen Formen  imd  die  häufigen  sinnlosen  Worte  und  Wort- 
verbindungen in  W  wurden  unberücksichtigt  gelassen. 

In  den  Anmerkungen  wurde,  um  das  Verhältnis  der 
Arnpeckschen  Chroniken  zu  dem  Geschichtöwerke  Ebrans 
deutlich  erkennen  zu  lassen,  überall  auf  die  entsprechenden 
Stellen  in  den  ei-steren  hingewiesen  und  dabei  das  Chroniken 
Bajoariae  mit  A,  die  deutsche  Chronik  mit  B  bezeichnet. 
Dds  gleiche  wäre  mit  der  Chronik  von  Fürtrer  geschehen, 
wenn  ein  vollständiger  Druck  derselben  vorläge. 

Was  die  Orthographie  betnlft,  so  ist  diet^e  in  der 
Weimarer  Handschrift  vollständig  regf'lh)s;  um  wenigstens 
einigermasson  System  in  dieselbe  zu  bringen,  wurdf^  jedes 
Wort  in  der  einfachsten  Form,  in  der  es  dort  vorkommt, 
geschrieben.  Das  y  wurde  durch  i  ersetzt,  das  für  u  stehende 
v  durch  u :  dagegen  blieb  das  für  u  stehende  w  als  charakter- 
istisch für  die  Schreibweise  Ebrans  stehen.  Offenbare  Scbreib- 
f.  hler  des  Abschreibers  und  Lässigkeiten  des  Autors  wurdea 
korrigiert  und  meist  in  den  Varianten  vermerkt. 
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Diese  naehvolg'et  histori  hat  g-esamblt  ein  [bi.  i^J 
ritter,  des  namen  hernacJi  geschrieben  stet^^ 
und  aus  den  buchem  getzogen,  die  man  nennet 
in  latein  eroniekn,  in  dem  namen  des  herm, 
5       gegen  dem  sieh  alle  knie  piegen."" 

— 

*  Vorrede  dieser  histori.^ 

Die  histori  ist  angefangen  zfi  der  zeit,  als 
geherscbet  hat  der  dritt  Friderich,  romischer 
keiser,  am  geschlächt  ein  hertzog  von  Osterreich; 

lOsagt  Ton  dem  landt  Bavaria  oder  genannt  Norcoa 
und  von  den  färsten,  die  in  dem  löblichen  ha^s 
Bavaria  geherschet  haben,  die  gewachsen  sind 
ans  dem  edelen  samen  der  sighaften,  starcken 
Qberwinder,  dem  grossen   keiser  Earl,   am  ge- 

I5schlächt  ein  konig  ron  Franckreicb.  auch  so  wirt 
von  dem  anfang  der  stat  Babiionia,  Trier,  Born 
nnd  Ton  dem  ursprang  des  frantzosischen  volcks 
und  irer  konig  gesagt,  der  stet  und  türsten 
histori  hab  ich  etwas  berürt,*  sovil  ich  der  fnnden 

20  "  S.  die  Ceberachriff  rmi  II  in  der  ILrndsehriftenhntchrmbung,  oben 

S.  XXV;  W  ermanyelt  einer  Ueberschrift,  s.  oben  S.  XW'II.  Diese  • 

Vorrede  fehlt  in  H  und  H'  bis  auf  den  unter  c  iiiitijclriltcn  Passu»» 
e  Diese  Stelle  fmdei  sich  awk  iu  II  W  um}  lautet  dort  [Hl.  I'^r  r  fursten 
alter  histori  bab  ich    berürt,    80vii    ich   deren   fundca   hab.  und 

25  der  histoii  hab  ich  vil  genomen  ans  der  ehronleken  des  erwirdigen 
in  got  berrn  Ottonis,  bischof»'  zu  Frci.siiiir,  am  p'sclili'i  ht  uin  uiargirrafe 
von  Oftrrreich,  so  or  gcsanilet  und  gcschriben  zu  denselben  zeiteu  des 
grossen  fursten  tler  weit,  kaiser  Friderichen  des  ersten,  man  findet  auch 
vÜ  geaöfariben  bei  den  andern  hohen  stiften  in  Baimland,  auch  bei  den 

aOoiten  and  elteeten   dösteni,   als    Nideraltach,  MAosee,  Tegeriuee, 

'  Er  wird  nirgend  genannt,  n.  oben  S.  XXXIJ. 
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hab,  und  der  vil  genomen  aus  der  kronickn 
bischof  OtteD  von  Frejsing,  der  am  geslftcht  ein 
znargraf  von  Österreich  gewesen,'  so  er  gesambt 
nnd  id'/^  büc&^rf  :g€lealt,  auf  begern  des  grdsten 
fnrsten'd'or  werft,  Icei&er  Friderich  des  ersten,'^ 
and -uiia^:  9.ü^;6tii<äi^^  bttchern  getzogen. 

man'fi'ndi  auch  tü  geschrieben  bei  den  hochen 
und  mindern  stiften  im  B'ejrnland,  damit  dann 
der  heilig  cristen  gela^ben  in  dem  ha'^s  Bavarie 
gepflantzt  ist  Ton  den  fursten  von  Beirn.  lo 

Ich  hab  auch  das  mit  rleis  und  arbeit  zusamm 
getragen  nnd  gesambt  mit  hilf  zweier  gelerten 
briester,  wann  ich  ans  sonder  begire  tü  iare  und 
zeit  begert  hab,  etwas  zft  wissen  [Bl,  l^J  ron  den 
herlicben  tatt  und  geschieht  und  besonder  vonlS 
dem  hochlOblichn  haws  Bavaria  oder  genant 
Norcoa  und  den  durchlenchtigen  fttrsten,  die  in 
dem  land  geherscbet  haben,  dann  es  mir  gar  ein 
lustige  und  kurtzweilig  arbeit  gewesen  ist  und 
sonder  bin  ich  bewegt  durch  disen  hochen,  edelnSO 
stamen  bei  allen  fttrsten  der  weit,  die  so  vil  jar^ 
dem  ha^s  Beirn  unverwandlt  angehangen,  und 
sind  yil  zeit  in  grossem  pracht  und  reichtumb 
und  yil  zeit  in  armut  gesehen;  jedoch  sind  sie 
nie  gantz  tou  dem  ha^s gescheiden,  aber  daneben25 
grosse  land  rerlorn  durch  trackheit 

Auch  so  hab  ich  die  histori  gesambt  zft  des 
löblichen,  tugenthaftn  fCLrsten  hertzog  Ludbigs 

Krembemunster  und  etlichen  mer,  von  disem  geschleeht;  und  zu  den 
Zeiten  kaiaer  Sigmunds  bat  bruder  Andre,  conversus  de»  cloetere  sanctSO 
Magni  ane  Regenspurg,  auf  begern  des  hochgfibomcn  fursten  bertaog 
Ludwig»  von  obern  Balm,  der  kinigin  brudor  vo»  Frankreich,  vil  von 
diseni  geschlecht  gescbriben,  dcme  ich  auch  in  etlichen  werten  nachgevolgt 
hab.  nuu)  findet  auch  vil  gescbriben  so  8di«ini  und  andern  orten  von 
diseni  geschlt-cht,  diewci!  sie  auch  irriifen  gewesen  seind  in  obern  Rairn,  35 
das  doch  in  etlichen  Worten  sweifel  tregt ;  doch  will  ich  di«  nit  verachten, 
dfo  da  maoeherlai  geediiiben  haben,  dftnn  das  ^ter  uMcht  die  irrsat 
*  8  bflcher  earrigmi  au«  newn  bfldber.      ^  M  der  Bandeekr^:  gn. 

'  Ein  Sohn  des  Markgrafen  Luitpold  ron  (ksterreich. 

•  Ein  Irrtum  Ebrans.    Die   „Chronik'   (f/l"S  tcuroe  von  diesem 
(inf   Bitten    des    (tcahr scheinlich  in    M'eihr)i,strjf}nni    UfnutUu'  Bmders^^ 
Jsingrim  verfassi;  da»  auf  dm  Wunaeli  Friedrichs  Barbarossa  entstandene 
Oeednehtmserk  Ottos  wind  bdumnüi^  die  „Quta  FHdmd^*. 
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Zeiten,  der  auch  genannt  ward  der  reich  oder 
gros  hertzog  in  Belm,  der  mein  herr  gewesen  ist 
dieser  fttrst  was  gar  ein  hochgepreister  fürst  in 
allem  römischen  reich;  sollt  des  lob,  ritterlich 
5und  streitper  hfindel  nit  zu  künftigen  zelten  ge- 
dacht werden,  krencket  mein  gemöt. 

Dann,  was  ich  gusch  rieben  han  von  den 
k  o  n  i  n.  k  e i  s  e  rn,  Ii e r  tz oge  ü  und  andern  Ii  o  r sc  he ra, 
hab  ich  geschrieben  funden,  als  ich  des  anzeigen 

10 gib.  ich  bin  auch  noch  in  stäter  ubung  zu  suchen 
bei  den  hochen  und  mindern  stiften  ausser  und 
inner  landes;  ich  sorg,  ich  werdt  hart  mein  lebtag 
beschiiessen.  so  hab  ich  auch  ril  sachn  and  ge*- 
schichte  geschrieben,  dabei  und  mit  ich  gewesen, 

I5gehört  und  gesehen. 

Man  findt  auch  vil  geschriben  zu  And*»xs  und 
Scheirn'  \-  on  dem  geschlächt,  dieweil  sie  auch 
graven  zu  Scheirn  gewesen  in  obern  Beirn.  so  hat 
auch  Mathias  von  Kement,  ein  briester,  gelert  in 

20geistlichen  rechten,  ein  histori  gesainbt  zu  den 
Zeiten  des  mändlichen  held  und  streitpern  fürsten 
pfaltzgraven  oder  geuMnut  hortzog  Pridericii,-  ein 
sonder  freundt,  nier  dann  ich  gcsclireiben  kan, 
ein  h  elf  er  in  kriegen  [Bl.  2*]  und  streiten  gewesen 

2i>iiieirLs  vorgedachten  hern,  des  grossen  hertzogn 
Ludbig  in  Beirn;  dem  zwen  fürsten  grosse  ding 
mit  manheit  und  streit  erstanden  haben  gein  irn 
veindten  und  damit  irem  fttrstlicbeo  namen  und 
geslftcht  eer  und  preis  erworben  haben,  darumb 

^sei  gott,  dem  herren,  lobe  und  eer  gesagt  ewig- 
klich  umb  den  sig  und  geluck,  so  du,  ewiger  gott, 
den  zweien  fürsten  geben  hast,  wann  dersigkumbt 
scheinperlicb  und  warlich  Tom  himel«  als  man 
findt  in  bewftrten  historien  der  alten  tatt  und  ge- 

35gchichten.  dieser  vorgedachter  herr  Mathias  von 
Kementen  hat  des  fürsten  Friderich  all  sein 
tugent,  gericht-,  mändlich-  und  grosmutigkeit 
und  streitper  händl  nach  long  geschrieben;  wer 
das  wissen  well,  der  lese  dieselben  histori. 


40         »  &  oben  6'.  AYA'. 
*  &obm  S.  XXff, 
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Es  hat  auch  bruder  Andre,  convers  des  clostcrs 
Sand  Maugen  z u  Re^e n  s p u  r^^,'  ;uif  begcrn  des  lioch- 
^ebornen  fiirstiMi  hertzo^;  Ludbi^s  von  obern 
Beim,-  der  konigiu  bruder  von  Franckreich,  vil 
von  diesem  geschlächt  geschrieben  z{i  deo  zelten, & 
als  berschen  was  im  römischen  reich  keiser  Sig- 
mund, auch  konig  zfl  Hungern  und  Behem  und 
graf  z{i  Lutzeiburg,  dem  ich  vil  bab  nachgefolgt, 
doch  seine  capitl  je  lenger  oder  je  kurtzer  ge- 
setzt, als  du,  leser,  findest,  so  du  bod  samung  derio 
histori  gelesen  hast  und  warin  ich  geirt  bab, 
beger  ich  von  den,  die  sich  darumb  Torsten,  ge- 
straft zfi  werden  mit  corrigirn,  mer  oder  minder, 
oder  alles  abzfithdn  und  z&  yernichten.* 

Ein  schein  tugent  mag  ich  nicht  lenger  rer-i5 
halden  von  den  oben  gedachten  zweien  ffirsten 
Friderich  und  Ludbig  in  dieser  meiner  vorrede: 
nie  ward  erhört  aus  irem  mund  keinerlei  Schelt- 
wort, als  dann  züi  diser  zeit  gewonheit  ist  an  der 
fflrsten  höfn,  nicht  allein  Scheltwort,  sonder  auch^ 
ubel  schwern  bei  dem  fronnleichnam,  blut  und 
marter  [Bl.  2^]  unsers  herren  Jhesu  Oristi.   es  sind 
drei  sünd:    ubel   schwern,   symonei    der  geist- 
lichen, und  das  ainer  drei  oder  vier  pfarr  hat,^ 
und  eeprecherei  und  offenlich  an  derimee  sitzen.35 
dise  drei  sünd  mern  sich  von  tag  z&  tag.    o,  ir 
f&rsten, geistlich  und  weltlich,  wendet  die  grossen 
sünd,  das  nit  der  zorn  gottes  auf  die  cristenheit 
fall,   ir  mttst  warlich  darumb  antwort  geben  vor 
dem  letzten  gericht,  so  himel  und  erden  vor  dero90 
ernstlichen  richter  ertzitern.    der  almechtig  got 
verleich  den  toden  die  ewigen  rüe  und  gob  den 
iebentigen  die  genad  des  heilgn  geist,  dadurch 
sie  erkennen  den  weg  des  frides!* 


*  Dem  ii  h  vi!  Imb  nachgefolgt  —  zu  vernichd  ii  (im   Rande  ro?i  3r» 
der  Band  des  üclireibers,         ^  Am  Hände    con   Ebraos    Hand  die 
QUum:  Bor  pabst  Inotientio  der  VL,  vormal  genant  Steffiui,  der  k»d 
nit,  daa  ainer  mer  pfarr  hefe  dann  aine. 

*  Andrea»  uar  Chorherr,  sjnUer  Dekan  von  St.  Mang. 

*  lAultciga  des  Bärtigen  ron  Bayern- Ingolstadt.  —  S.  det  Andreas  40 
Vorrede  xu  seiner  Chronika  de  principibus  terrae  Davarorum  bei  Lei- 
dinger 6'.  jOö  (lateinisch)  und  6.  ö'Jl  (deutsch). 


Digitized  by  Google 


[Die  Chronik] 

[Bl.  3*J  Von  erst  wirt  gesagt  von  der  stat  Ba- 
belony  und  von  der  stat  Trieff  die  ein  baupt  ist 
in  Gallia  und  Germanv  und  angefangen  wart  zu 

üpaÄ'en  Ton  dem  fürsten  Trebeta*  oder  Trier,  ein 
stun  des  konig  Nynus"  von  Rabilony,  den  etlich 
nennen  den  ersten  konig  in  der  weit. 

Darnach  wirt  e  s  a  t  von  der  s  t  a  t  R  v  m,  die  ein 
haiibt  ist  der  weit,   und  von  den   Verkäufern  der 

ii'stat  Troya,  Eneas,  Priamus  undAntenor,  und  wann 
die  stat  Rom  ward  angefangen  zu  pa^n. 

Darnach  wirt  gesagt  von  dem  ur^sprung  des 
f  ran  tzo  s  i  s  c  h  e  n  vuicks  und  iren  konigen. 

Darnach   wirt  gesagt   von   dem  land  Bavaria 

15  0  d  e  1  g  e  n  a  n  t  X  o  r  i  c  a'  u  n  d  v  o  n  d  e  n  f  ü  i-  s  t  e  n ,  die  darin 
gehcrscht  haben,  die  geteilt  sind  in  vier  stanien 
oder  geslächte  bei  Cristus  geburde.**  der  erst 
stanien  erhebt  sich  an  dem  konig  Woamandus  und 
a  n  s  e  i  n  e  ni  b  r  u  d  e  r  I  n  g  e  r  o  ni  a  n  d  u  s .  d  f  r  ander  erhebt 

20 sich  au  dum  hurtzogen  Tiieodo  u  n  d  G a ry  wa  1  d o,*  der 
drit  erhebt  sich  an  dem  fürst en  Ottilo,  und  der 
viert  stanien  erhebt  sich  an  keiser  Karl  dem  ersten^ 
do  er  hertzog  Tassilo  von  Beyrn  absetzt  von 
dem  fürstenthumb  Bavaria  und  in  ein  cloater  ver- 

SfSsties.  es  wirt  aucb  gesagt'  und  getzeigt  der  stamoD 
des  vorgedachten  keiser  EarL 

[Bl.  Wiewol*  oben  gesagt  Ist  nit  mer  dann 
Ton*^  Tier  stamen  oder  gesUchte,  so  sind  docb 
Tor  der  herschung  Jnly  Zesser'  und  vor  der  ge- 

dOpurde  Cristi  konig  und  fttrsten  in  Bavaria  lande 
gewesen,^  aber  von  irennamen  und  histori  kan  ich 
biahere  nit  .vil  geschrieben  finden,  es  haben 
anch  etlich  mer  fursten  in  Bavaria  geherscht  in 
der  zeit  des  obgedachten  vlerdten  stamen  von 

BSgeslftchten  aus  Sachsen,  Swaben  und  Osterreich, 

■  Txebete  H  W.  *  Nyima  oder  Xinive  Hj  oder  Nioife  in  W 
dur^Hri^m.  «  Nordgaw  Noidgew  W,  *  \m  Cristus  g«burde 
fehU  H  W.       *  Ttttito  oder  Qaribaldue  S  W.       t  abgesagt  W. 

»  Wie  vor   W  (corrig.  ron   W\  in  mevfdl).  von    fr/ilf   II  W. 

401  Iii  der  Rdschr.  stand  xiterst  von  der  herschung  cie»  ereten  keisers 
Julii,  dann  durchstrirh  Ehr  an  die  Worte  des  enten  keisen  und  ackriA 
darüber  Zr?ser.  fn  H  TT'  hmtet  die  Stelle  ao  wte  4n  J  vor  idner 
Correktur.   ^  m  Bavaria  gewesen  U  W. 
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die  von  den  romi--cheQ  keisern  auf- und  abgesetzt 
sind  in  dei«  lan(i  \  uo  dem  tod  hertzog  Arnolt  von 
Beyrn  [an],  *den  etlich  nenen  ainen  tirautoui  und 
als  diepairischhistori  sagt,  so  ist  er*  *ein  snn  ge- 
wesen keisers  Arnolfi.  das  wert^  bis  aut  i^raf 
0 1 te  n  V  0  n  S  c  h  (.'  V  r  n ,  dem  w  a  r  d  t  das  i  a  u  J  t  Ii  e  y  r n° 
verüben  von  keisor  Fridericli  dorn  ersten,  als  her- 
nach gesagt  ist  pei  demselben  graten  Otten.'* 


Kghf.  242,  [Bl*  4*].    Als   die   weit  gestanden   was   nach  Adanibs 

].  5.  J^geschepft  2262  jar^  nach  der  auslegung  sand  Augustin.  und  10 

OKo*  '^^»^^*dera  (larui  gemeinklich  nachgesprochen  wirdet  von  andern, 
zu  der  zeit  lies  got  die  weit  undergen  von  irer  sünd  und 
untugent  wegen  bei  Nue  Zeiten,  und  uimandt  lebentig  beleih 

Kgh{.  Jii,;ö  danu    Noe   selb  achtist.    do   lebt   Noe  dannoch   nach  der 

sinfltts  vierdhalbhundert    jar,  und   machten  Noe  und  sein  15 
drei  sun  Sem,  Kam,  Jaffet  und  ire  klnder  kinder  in  der 
zeit  80  tU  kinder,  das  Noe  Tor  im  sach  ateeo,  ee  er  starb, 
24  taaeendt  maDn  an*  fragen  und  kinder,  die  alle  Ton  eeinem 

Kghf.  244^5  samon  komen  worden,   das  volck  alles  t^lt  sich  in  sweinnd- 
sibenzick  gescbUlcht,  und  aas  verhengnas  des  allmechtigen  02 
gotts  Wardt  jedem  geschiecht  sein  beeondere  sprach  an  dem 

Kghf.  245,10?^^  hohen  tum  z&  Babilony/  darnach  m&sten  sich 
die  geschlficht  allenthalben  austeilen  in  die  weit,  dann  sie 
nit  genug  narung  mochten  haben  beieinander.  Sem  ffir 
mit  seinen  geslüchten,  der  28'  was,  in  das  teil  der  weit,  35 
das  genannt  ist  Asia,  Kam  bellb  mit  seinen  geschlächten, 
der  18  was,  in  dem  teil,  das  genant  wirt  Affrica,  so  für 

•  Dis  Worte:  den  etlich  neneo  —  so  ist  er  sind  in  J  von 
Ebran  an  den  Rand  geschrieben,  in  H  W:  h.  A.  v.  Bairn,  der  airt 
Bon  geweseo  ist  kaisere  Amolphi.  In  II  durrh  Ve.rhscn:  AmolphidO 

des  vierten  siatt  Aruolphi,  das  wert  de.  das  land  ailaiu  ü.  ^  hie 
Worte:  als  bemadli  <—  grafsD  Ottoo  sind  von  Ebnui  i&er  äte 
Zeile  geschrieben.  In  II  W :  als  hernach  bei  dciu^elben  grafen  Ottea 
mer  davon  gesagt  wirdet.  In  J  folgt  dann  noch  folgender  durchstrichene 
Passus :  Und  von  dem  tod  des  itzgedacbten  poeeen  hertzog  Arnold  bis  35 
aufi'  keiser  Friderichn  bat  sich  verloffen  200  und  25  jar ;  also  lang  sind 
die  edeln  gefiirsK'n  grawen  von  Sclu  vm  von  irem  vatcrlii  bcii  land  Bjivaria 
verstoBHeii  gewesen,  als  beriiHch  bei  denselben  grafen  von  bcheyrn  gesagt 
wirdt.  —  Diese  SteUe  findet  sieh  in  W^  von  der  Hand  des  Korrrwtors  nach' 
getragen,  iri  Ii  fehlt  sie  hier.  In  J  i.^t  sir  ausqcstrichen.  iir  11  sie  dort  sjiufcrAO 
m  anderem  Zusammenitangef  in  den  sie  besser  passt,  noch  einmal  l  o)  kommt. 
•  on  H.      'an  dem  hohen  thnren  tu  B.  //  W.      s  zwaintzig  H,  20  \V. 

'  Citiert  nach  den  Man.  Ucnn.,  Bd.  XX. 

'  S.  xn  dieser  Berechnung  Hegel,  Königshofen  Ä  242  Anm.  1. 
Königshofen  hrd  die  Zahl  2242,  Otto  Ton  Fieising  (S.  J33,10)  du  poniü 

Kbran  angegebene  Zahl  2262. 
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Jaffet  mit  seinen  geschlächten,  der  [Bl.  4^1  26  waren/  in  das 

teil  der   weit,  das    genannt  wirdet  Europa.*  und   in  diosem 

teil    ist   im  Rom*  und  die  cristeuheit  gelegen,    dies*^   ver-  245^1 

Wandlung  der  sprach  \ind  zerstönm^!^  des  paw  an  doni  turn 

5  zu  Babilouv,  auch  die  teil ung  der  dreier  bruder,  das  geschah 
nach  der  sinflus  500  und  31  jar. 

Der  vorgenant   Cham,  Noe   sun,  gepert    Thua;»  Thus  Otto  133,24 
gepert  den  starcken  Nemroth.    der  Nemroth  fing  do  an  zu%V-  ^^5,25 
pawen  die  grossen  stat  ßabiloni,  und  er  macht   sich  selber 

10 zu  aineni   koni^^  und   gebieter  deni  andern   volck,    dann  pr 
als*'  einen  starekn,  fraisamen  leib  hete.  das  im  nimandt  lurtt 
widersprechn.'"    Nemroth  gepert  Belus,   Jielus  gepert  Nmu.-,  Kyhf,  246^0 
der  thet  vil  namhafter  ding,  darumb  nennen  in  etlich  den 
ersten  konig  in  der  weit,  wann  von  seinem  vater  Belaws 

15  and  Nemoroth  west  mann  nit  so  vll  zfisagen,  wiewol  sie  ror 
im  koüig  worden  gewesen,  bei  des  konigs  zaiten  kam  auf  die  ^^^V 
erst  abtgdtteiei,  und  das  geschach  also:  do  sein  vater  Belaws* 
starb,  do  macht  er  aas  lieb  ein  pild  nnd  gleichnns  nach 
seinem  rater;  dem  pild  ward  grosse  ere  erpoten  [Bl.  5"]  von 

20  dem  Tolck,  dem  konig  Ninns  zii  em.  was  auch  die  leut 
Terschulten  oder  misteten,*  die  z&  dem  pild  entrnnen,  die 
wurden  frei  nnd  sicher,  btebei'  namen  die  andern  v51cker 
beizeichen  und  machten  anch  püder  und  gleiohnut  nach  den 
menschen  und  tbirn,  die  sie  lieb  betten,  darnach  Terwandelent 

25  sich  die  pösen  geist  in  die  pilder  und  redent  mit  den  menschen, 
aus  dem  kam,  das  mann  sie  anpettet  fttr  götter.    der  kooigKghf.  246^3 
Ninus  pa^t  die  grossen  stat  Ninife  und  macht  sie  dreier 
tagwaid  weit'  er  was  der  erst  in  der  weit,  der  die  wafliaa  Otto  134^12 
schniidte,  und  er  fing  von  erst  an,  aus  m&twiUen  und  bdser 

30begier  des  gewalts  das  plfit  der  menschen  zfivergissen.  er 
macht  auch  die  gerueten^  weit  ungerueich;  das  mocht*  er  gar 
ieichtlich  thun,  wann  zu  derselben  zeit  die  menschen  gar  grob 
und  wild  worden,  sie  künden  auch  nicht  vechten  nnd  betten 

•  Aks    U  W  statt  Sitropiani  in  J.        ^  aln  frl/lf  II.       «  also 
35  das  im  niemand  widerBprechen  dorft.    //.         IJoliü^  Ii  IV.       "  6'o  auch 
in  Wi  in  JJ:  luisshandleten.       '  darab  //.       ^  und  machet  sie  iu 
dnifln  tagen  waidveit  H  W.      ^  die  ruebigon  leut  und  weit  unmebig  B; 
die  genieten  weit  unnielich  W»      ^  Jn  J  macht 

'  In  Ii- 1    Vrrfrnung  der  72  Geschlechter  auf  die  drei  P<'>h>u'  Xvahs 
M)  kommt  Ebran  au/  aiuiere  Zahlen  aU  sie  sich  bei  Königshofen,  Ekkeliard 
und  Qumgtor  finden» 

'  KöuigHhofen  :  on  die  ciielenheit» 
'  Queik:  Chus. 
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auch  keinerlei  hantwer*  noch  barnascb,  wann,  als  Esebius^ 
spricht,  80  waren  sie  mer  nmgeon''  nach  tierlichn  Sitten 
d^nn  nach  menschlichen,  und  als  Ottonus**  de  Freysing  setzt 
in  seiner  kronikn  im  ersten  puch  und  7.  und  8.  capitl* 
und  mit  diesen^  nachfolgenden  worten  geschrieben  stet: 5 
Otto,  !.  do  [BL  5^1  Ninus  was  gestorben,  regirt  nach  im  Semira- 
235,16  gj'g^  qIjq  grauBsam  weih,  in  dem  teil  des  aufgangs*  der  sunnen. 
sie  macht  Ir  auch  underthenig  vll  ander  Tölcker  mit  streit 
Yon  dieses  weibs  graussamkeit  mit  wollust  der  hSsUcben 
begier  wellen  wir  nit  sagen,  wann  tU  ander  haben  dayon  ge-  10 
sagt.^  dieses  weib  nach  dem  tod  ires  vorgedachten  mannes 
regirt^  32  jar.'  in  derzeit  paÄtsie  auch  die  aller  sterckisten"^ 
maur  tou  gekochtem  zigel  aus  laini  umb  di6  machtigen,  edeln 
etat  BabiloD>%  ein  haupt  des  erdroichs  im^  aufgang"*  der  sunnen. 

OUo  135^1  fyxt\i9A  spricht  Otto:  es  sagen  die  von  Trier,  das  Semira-id 
mis  von  dem  reich  hab  ausgetrieben  und  gestossen  nach  dem 
tod  konig  Ninus  iren  ste^fsun,  genant  Trebeta,"  der  im  ein 
scheff  bereit,  darauf  er   und  die  seinen  sassen.    und  fuer 
über  niere  in  das  teil  der  weit,  genant  Europa,®  und  er  kam 
auf  den  Rein,  als  es  p)t  wolt,-  und  er  für  auf  dem  Rein**  auf20 
und  kam  auf  einen  andern  Ans,  g-cnant  die  Musel.     und  er 
lies  sich  da  nider'i  bei   dem   wasscr  in  einem  ^--ar  schonen 
tal  der  ende  Galie  und  fing  da  an  zu  pa'S'en  die  wol^ezirten, 
fruchtpern  stat,   [Bl.  (J*J   ein  haupt  Gallie.  und  neunnt  sie 
von  seinem  namen  Trier,    wer  diese  stat  sei  i^ewesen.   wie 25 
gros  und  wie  mechtig,  mag  olTenbar  bewert  weixlen  aus  ireni 
vall  und  zerstönm.f;.     os  wirt  du  Lretzei^'t  von  wunderliehen 
werken  ein  palhiey  nach    geleiehniis   der  i)abilonischen  j)a\v 
gepaßt  von  kochten  ziegelen,  und'  noch  so  vest  ist  und  in  kein 

Ottp weis  gebrochen  mag  werden,    aber  furbas  redt  Otto;  do  die 30 
königin  Senuramis  im  öun  Ninus  den  andern  reitzet,  das  er 
sie  beschlief,  da  wardt  sie  von  im  ertödt,  und  kam  ir  nach 
im  regiment." 

»  handwcrck  (luiiidwerch;  H   W.       ^  wie  Kus.  spricht  Zf,  «an 
Ens.  spr.  W,      «  so  giengen  sie  roer  umb  H.      ^  Otto  H.      •  und  35 

achten  und  zwölften  cap.  11  W.  f  da  mit  diwn  //.  s  des  aufgaugg 
aus  H  W  statt  anfangs  in  J.  ^  dieweil  (wan>  vil  anrler  davon  hah«'n 
gesagt  //  II'.  '  dieses  wcib  regieret  nach  dem  lod  iros  luannes  vor- 
gedacht B..  ^  allerkost  liebsten  11  W .  Mm  mjanti  aus  H  W. 
»n  aufgang  aus  II   W  .statt  nufgangn  in  J.        "  Trebeta  gmant   ff  40 

Europa  JJ  W  staii  Eropium  m  J.  p  aiä  es  got  -  auf  dem  Kein  vo/i 
der  Hand  de»  Schreiber»  am  Rande  xw  Einfiiguny  nachgetragen.  In  H: 
und  er  fuor  den  Ithcin  auf,  und  vr  kam  rtr.  'i  aida  livi^ä  er  -ich 
nieder  H.      '  und  aus  Ii  ir  ergätixt.      «  und  kam  nach  ir  ios  r^imeatli. 

'  Otto:  f2.  46 

*  Dte  H  orte:  als  es  gut  wult  uaa  Künigsliufen  S.  DG 8,  3'J. 
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Terrer  zureden  von  diesem  volok  bab  ich  genomsD 
was  der  kronicken  toq  Straspnrjt,  die  gesambt  ist  zfi  den 
Zeiten,  als  herschen  was  im  romischen  reich  Karl  der 
vierd/  am  geschl&cht  ein  konig  rtm.  Pehem.  der  setzt  auch 
5  mit  vil  Worten,  wie  Trabeta,  ein  snn  des  konig  Ninas  toh  Kffkf,  698^6 
Babilon,  geflohen  bab  das  weib  Serairamis  von  irer  schnöden 
vieischlichen  bcgir,  die  sie  zu  im  trfig,  und  komon"  über 
mere  auf  das  erdrich,  do  itzn  ligt  dio  stat  Trier,  do  ist  er  zu 
rotp  worden  mit  den  seinen  und  sich  do  nider  c:r'!a>s(  n  und 

10  angetan- [Bl.  ö^Jgen  zu  pawcn  die  vorgenanton  stat  Trier  bei 
Abrahams  Zeiten  nach    der  sinflus  800^  jar.**    do  hat  sich  Kghf.  700,12 
das  volck  also  rast  gemert  mit  kindon,  das  ir  als  vil  wardt,*^ 
das  sie  zu  Trier  nit  landes  genug  iielien ;  da  pauwten  sie  das 
lande  je  furbas  und  machten  von  tag  zu  tag  je  furbas  stet, 

lögeslösser  und  dörfer  in  diesem  lande,  und  sonder  bei  dem 
Rein  fingen  sie  an  zu  pa^eu  die  fünf  namhaften  stet  Trier^ 
Kellen,  Maintz,  Worms,  Straspurg  und  Pasel.  '  also  ist  gesagt, 
das  die  stat  Trier  ein  haubt  ist  in  Galia  und  üermanj;  wie- 
wül  etlich  ander  setzen,  das  die  stat  Köllen  und  die  andern, 

20  darnach  genant,  von  andern  fürsten  und  Römern  gepa^^t 
seien,  so  ist  doch  der  recht  Ursprung  hie  von  den  von  Trier. 

Fürbas  setzt  der  itzgedacht  kronatist  im   fünften  capitl : 
do  sich  nu  deutsche  lande  am  ersten  erhucben  von  den  von*^  Trier,  Kghf.  701,5 
do  worden  die  von  Trier  gewaltig  und  herren  und  nomen  jer- 

25 Hehn  zins  und  stewr  von  den  steten  und  dorfern,  die  von  irm 
volck  gepawt  worden,  j  und  [Bl.  7*]  schrieben  im  titulum  also: 
„die  grossen  des  ha^'s  zu  Trier,"  davon  sich  etwan  die  pfaltz- 
grafen  auch  geschrieben  haben  „die  grossen  des  haws  zu 
Trier**,  also  ist  genug  gesagt,  das  man  tindt,  das  die  grossen  des 

3<.»ha\%'s  zu  Trier  im  Ursprung  genomen  haben  aus  den  konigen 
von  Babilon.  zu  geleicher  weis  so  haben  auch  etlich  graten, 
fürsten  und  konig  in  Galia  und  Germani  irn  Ursprung  und 
adel  genomen  von  denselben  grossen  des  ha^s  zü  Trier,  als 
man  honaeh  findet  in  konig  Pipinus  von  Franekreich  und 

35  seiner  eiterer  yftter  histori. 

»  und  sei  komen  H.  so  auch  in  W;  siebeuhundert  und 

fünftzig  jar  H.      ^  das  iren  sovil  worden  ü\  das  ir  vil  ward  W. 


^  Die  Abfassung  dar  Ciwonih  Königshofens  erfolgte  erst  nact^  dem 
40  Tktd»  KmU  IV.   S.  H^,  £5iunhofeii  &  170, 

*  Bei  Kanigriiofen:  2000  Jahn  mVot  gote  g^burto". 
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iJjjfA/.  701^4  Abei  turbas  setzt  der  vorgcniint  kronatist  (io  Stras{)iir£^ : 
331^  in  den  zeiten  pa^eii  dio  von  Trier  einen  tompel  zu  Eber- 
scheim''  nach  heidenisoh«^?)  sitten  in  Mnrtis  crn/  wan  Mars'* 
was  der  obrist  abtgott  in  te\H'tschen  land*  n.  zu  diesem  terapl 
furo  di'^  lioiden  von  andern  landen,  als  nu  die  cristen  thiinS 
g-en  Acli,  Rom''  oder  anderen  lieiüjz-en  steten,  der  tempel  ist 
rerkert  io  ein  wirdiges  Cluster  saaü  Benedicten  orden. 


Kghf,  316,11  [Bl  7*]  Das  ent'  reich  in  der  weit  ethueb  adi  2& 
Babiloni  dnich  den  konig  Ninna.  das  zeifftrt  Giros  and  wendt 

Kghf.  317,1  das  in  Feisia;  das  stiind  bis  anf  Allezandro,  der  seifftrt  das  10 

Kghf  317,4  aus  Persia*  und  wendt  das  in  Kriechen,  darnach  brachten 
die  Römer  das  leich  g^n  Bom/  do  es  noch  ist  und  wivdet 
genannt  ein  ha^t  der  welt| 

Rom  hat  dso  seinen  anfang  and  ursprang,  als  man 
Tindet  in  gestis  Romanorum.  15 

Effhf,  317 fll  .  Nach  der  sinflas  1600  jar  ward  der  weis  mann  Satomus 
yertrieben  von  seinem  son  Jupiter  ans  Eriechen  lande,  und  er 
kam  in  Itali,  do  du  Korn  ligt.  do  waneten  in  dem  etdrich 
vil  menschen,*  die  lebten  als  das  viech,  wann  sie  assen  nur 
aicheln,  kesten,  obs,  honig  und  milich,  was  das  eidrich  tragt  90 
angepa\^t)  und  das  sie  on  arbeit  fanden;  iie  kleider  warden 
aus  la^b  und  gras  gemacht,  sie  westeu  auch  umb  kein 
sipschaft,  je  eins  zu  dem  andern  gleng,  als  das  Tiech  thut 
do  weist  und  lemtderyorgenaDt  Saturn us  das  voick  menschlich 
leben,  Vorn,  wein  und  }i<  °^or  pa^en  und  kleider  machen;** 25 
darnmb  liielt  in  das  volck  für  irn  herm*  und  für  einen  gott 
[Bl.  8*]  Aber  als''  Otto  de  Freysingen  setzt  in  seiner  kronicken 
im  ei-sten  buech  und  24.  capitl  rind  mit  diesen  nacbvolgenden 

OUo  139,42  Worten  geschnoben  steet:'  anno  von  dem  regiment  konig  Xini" 

920-  jar,  sprechü   etlich,  soll  Helena  den  Kriechen  f  inpfurtgo 
sein  lind  verpintniis  wider  dio   stat  Troja  geschehen."  nach 
dem  volget  ein  zehon  järigs  geleger   und   ein  mördiichs 

»  Ebewtain  EW.  »»  Marlis,  Mars  aus  H  W  statt  Martins  in  .L 
c  Rom  fehlt  n  W.  d  erst  fehlt  U  W.  nus  (jenommen  au.<  FT  sfaft 
in  tu  J  ]V.  ^  wendet  ea  in  Griechen,  aida  ätuond  es  nit  lang,  da  35 
bmcbten  die  Börner  das  gen  Bom.  H.  t  Jent  H  W.  ^  koren  und 
wein  bawen  und  klaidcr  maf^hen  nnd  heuser  bawen,  //  IV.  »  ainon 
herien  W,  ^  aU  aber  //  W.  '  steet  ergätixt  aus  H  W.  "  von 
dem  regiment  kinig  Xinue  anno  tausent  Tjerbundert'  nnd  vwt&uVA^ 
sprechen  etlicli  tt<  //  W.  "  nolciia  den  Griechen  entpfueit  fem 4() 
und  verbundtnus  vider  die  stat  Tavia  gedcbehcn  sein.  iL 

*  Bei  Kunigehofen:  in  Meicnrius  era. 
«  Otto:  870. 
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hiderlegen  der  ^tnt  Troia.  wer  das  b^ert  su  wissen,*  der 
less  die  histori  V  irgiiij.  und  als  etlich  sagen,  hab  Ursprung 
genomcn  das  römisch  geschlächt**  von  dem  starcken  man  Eneas, 
Ö  dem  fliiclitig:en,  als  aber  ander  sagen,  es  köm  von  dem  iiber- 
geber  oder  Verräter  des  Vaterlandes  Eneas,''  der  ein  seliwartz- 
kunstler  Avas,  als  Yirgilius  schreibt,  er*^  hab  sein  weib  den  göttern 
geopfert,  ein  tochter  koin>  Priamus.* 

Darnach   im  25.  capitl  spricht  Otto :    Eneas  kam  mit  Otto  140,27 

lOschifTimi^  in  walhischo  latide*^  und  nam  des  konig  Latini*-'  tuchter, 
die  behielt  er  mit  streit  wider  Tornus,''  das  f^eschach  aus  der 
iirsach.  das  Latinus  gemahl  [Bl.  8*]  ir  tochter  Laviniam*  dem 
Turnii-^  li'  t  vorsprochen''  zfi  geben  und  gab  sie  doch  Enee. 
und  dl)  liii  Litiiius  gestorben  was,  regirt  nach  im  Eneas  dre\^  (Mio  141^33 

i5jar,  und  naeii  seinem  tod   hielt  in  das  volck  für  einen  got. 

nach  im  regirt  sein  sun  Ascanius  2?5  Jar,  nicht  gepuru  von  Vgl.  BoUp. 
Latiui'  tochter,  sonder  von  der  frav\eu  Krewssa.^  dieser  pawt 
die  stat,  die  er  nennt  Albam,'"  und  regirt  daselben  als  konig  der 
Albaner,    und  nach  des  tod  regirt  Eneas"  Silvius,  des  ersten  Vgl.  Bolev. 

20  Eneas  rechter  sun.  erst  nach  seines  vatern  tode  geburn  von  ^^U'^^ 
I^atini"  tochter,  und  wirdet  darumb  Silvius  geheissen,  wann 
sein   muter   forcht  sere  konig  AscaniumP  und  beleib  vur- 
porgen  in  den  wälden,  darumb  er  Eneas  Silvius  geheissen 
wordt,*«  in  dei^tsch  als  vil  gesprochen   „waldisch",  dieser 

S3£neas  SÜTins  regirt  29  jar,       der  zeit  Heli  bei  [demj  iBia- 
helischen   Tolck  heischet,    nachmaln  s&chten   die  Latiner  oiio  I4i,i7 
oder  Albaner  frunisohalt  2&  haben  mit       Kriechen  in  siten 
nnd  gepärden,  und  welhes  geslächte  minder  branchet  der 
ainne  acberfigkheit  und  der  wort    hübschigkeit,  dieselben 

aohiessen  sie  j^barbarosV  iat  in  dewtsoh  z&vermerken  „grobheit^. 

Nach  Eneas  Silvias  kam  [Bl.  9"]  an  das  reich  sein  Boleg. 
snn,  der  anch  genant  was  Eneas,  der  dritt,  regirt  31  jar,  z&  der 

*  zn  wisaen  ftkU  H  W,      i>  das  römisch  reich  H  W,      ^  in 

den  Handscliriflen:  verrater  Knpns  das  viitcrlundes  sfaft  Verräter  des 
Vaterlandes  EDeaa.  ^  er  felUt  II.  «  V  on  Kbrnns  lland  steht  hier  an 
den  Band  gesefaieben:  Etlich  ander  sprechen,  uU  Treva  gefangen  hard, 
da  tailt  Agamenos  alle  hab  und  gueter  der  Trever  geleieh  aus  den  verretern 
oder  ubergebcrn  das  fäterlirh  land.  (Fehlt  ü  ^V.i  t  Welschlandt  ff, 
^welsch  land  W.  «  Liitini  ans  II  IV  statt  Latiuo  in  J.  •»  Turin»  iL 
*  Lavuiiam  aus  H  W  statt  Lavinam  in  J.  ^  widersprochen  //,  ge- 
.  sprochen  IV.    '  Latini  aus  If  W  statt  Latino  in  J.  In  der  Hand- 

schrift Alban.  A  Eneas  fehlt  II  W,  <>  Latini  uus  H  W  statt  Latioo 
inj.     P  Aaebkhaiüiim  A     «  ward  genant  H  W.     *  barbarisch  S  W, 

46  *  Die  diesem  AbscfmiH  %u  gründe  lit  jrnde  Stelle  bei  Otto  Ml  seÄr 

frei  übermtiUf  %e»m  Teü  etteoa  ttmjfesUUtet  vmd  erweitert, 

7* 
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OUo  142,46  zeit  konig  Sii\vl.  Dach  diesom  kam  Latiniis,  nach  im  Alba* 
und  nach  im  Egiptus.  nachmalen  Capi?,  nach  dem  Carpenti** 
und  darnach  Tiberius;'  von  dem  wart  genant  das  wasser 
Teyfer,  das  wasser  vor  A!ba^  hies  nach  Tiberio^  regirt  sein 
sun  Agripa,  nach  demselben  Arenuilius,®  nach  dem  Aventinus,6 
darnacii  Procas  und  darnach  Amiüias.  diss  komg  all  hiessen 
Silviiis  oder  wäldiscb  von  dem  vorgedachten  fineas  Süvius, 
den  Sern  inuter  in  den  wälden  erzoch.^ 

Otto  146,12  Nun  volgt  hernach  im  andern  btiech  und'  andern  und 

dritten  capitl :  diser  AmuHiis  het  ein  bruder  mit  namen  lo 
Mnnitor*  der  het  ein  tochter  Keham,  die  er  der  abbtgöttin 
Ye>ta  MiMToben  hett  zfi  dienen;  aber  do  er  sie  beraubt  irer 
janckficivv  Schaft  und  die  geburt  erkannt,  darumb  gebot  er  die 
zwindling  kinder  in  das  wasser  zu  werfen,  diese  sein  die 
zwidling  und   brueder  Remus*'  und  Romulus,  der  stat  Rom  16 

Otto  14öf22  Stifter  und  paÄ'er,  anno  von  der  herschung  konig  Ninus 
ta^endt  drewhundert,  nach  der  erstorung  Troia  400 
[Bl.  9''|  14  und  nach  Adiim  geschepfe  4484  jar,  als  in  Juda 
Ezechias,  aber,  nach  A  ugustini  sag,  sein  sun,  der  gutigist 
konig  Ezechias,^  und  ui  Jsrahel  Osee  oder  Facce  der  ander' 20 

(Mio  145^6  regierten.''  diso'  zwen  Stifter,  mainen  etlich,  sein™  des  abgots 
Mars  sun  gewesen,  darumb  das  sie  selten  der  gantzen  weit 
herschentumb"  durch  im  abgot  Mars  uberkomen  kunftigklich, 
und  nemen  des  zfi  zeucknas,  das  sie  toh  einer  wulpin,  des 
Ifars  westi,^  söiln  genert  worden  sein^  wider  die  natur,  dar^95 
umben  de  noch  iie  he^wr  lupanaria,  wolfgeschlupf,  heissen 
nach  deihscher  sangen,  ob  das  also  sei,  ist  nit  meines  fnr- 
nemens  2&  sagen ;  das  bestSt  ich  allein,  das  sie  nit  des  abgott 
Hais  noch  eines  andern  menschen,  sonder,**  als  die  wahrhaftigen 

•Aibanufl  H  W.  Carpeoi  BW.      «  Alba  oM  W  ataUBO 

Alban  in  J  fatich  in  H).  ^  Tiberio  TT  vfr^ff  Tibcria  in  J.  •  ArauHa 
Mf  AmuUus  '  im  fl.      «  Kumitor  Ii.    In  W  eitie  Lücke,  am- 

g$fiiUi  von  der  eorrig.  Hand:  Numitor.  t>  Bemiu  um  H  W  statt 
Romus  in  J.  •  Ascr  der  ander  W.  ^  regierten  om  R  (regiert  W) 
ergämi,       '  diae  auM  H.  W  ataU  dm  in  f.      »  sein  fehU  H  FF.  35 

herschnng  H  W.  «des  Mais  bettia  H.  P  ma  ergänzt  au»  H  W» 
4  sonder  steht  in  den  Bondeehrifien  simdoe  nach  dem  Satx^e:  als  die 
warhafftigen  sehr,  aagm  und  mtrde  ton  um  an  die  riehtiffe  Stelle  Atn* 
aufgexogen. 

*  Otto:  Tiberinni.  40 

'  Auch  für  diesen  Ähschniil  Jagen  Ebran  ausser  Ottos  Chronik 
fiöch  andere  QueUen  ror,  aus  denen  er  Zusätze  entnahtn;  so,  wie  et  »cheintf 
Eolevijiks  Fascicuius  temporum  und  Eike. 

'  Otto:  Hegnant»  M»  Juda  Aehant,,  vü  uuda  Äu(fueUmm  fiUo  wo 
piieeimo  rege  JSkeehia*  49 
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Schreiber  saften,  eines  briestere,  des  abgots  diener,  sun  gewesen 
Süll  n  also  iiat  ende  die  rede  Otto,  so  er  thut  von  erstörang 
der  stat  Troja  und  iiiifang  der  stat  Rom. 

Die  konig  oder  herscher  vor"  Erieas  nennt  Otto  den  Otto  139^7 
5  ersten  Itali,''  Saturnus,  Picus,'=  Faunus'  und  Latin us.  140^0 
Nach  dem  vorgedacliten  Roniulus  haben  [Bl.  10*]  in  Rom 
geberschet  sechs"  konig,  der  namen  und  bistori  ich  tod  kurtze 
onderwegen  lasse/  dann  7on  dem  sechsten*  and  lesten  konig 
wü  ich  ein  kartsse  meidung  t&n,  aus  was  Ursachen  er  rom 

10  reich  reistosseQ  werde,  dersdb  konig  was  genant  Tarquinius,  Kghf.  320,4 
der  hochfertig  oder  hochmütig,  der  gedacht  von  erst,  wie  man 
die  menschn  peinigen  oder  martern  soL    des  konigs  sun  Kghf.  320,10 
notzwang^  einem  Börner  sein  weib,  die*  was  genant  Lucrecia. 
dieeelb  fnür  ber&ft  das  gemein  volck,  und  mit  schreien  und 

16  mit  weinen  klagt  sie  den  mördlicbn  handl  und  sprach  dar^ 
nach^  diese  wort:  „weihe  fraür  sich  hernach  entschuldigen  wil 
gegen  irm  mann  und  firnndten,  das  sie  dos  lasters  unschuldig 
sei,  die  sol  tfa^  als  ich*^;  mit  dem  wort  stach  sie  sich  selb 
z&toda   durch  die  gra^ssamen  tat  wardt  das  volck  so  hitzig  Kghf.  321^ 

20  und  zornig,  und  vertrieben  den  konig  und  seinen  sun  aus  der 
stat  zft  Bom  und  erweiten  senatores.  und  aus  den  machten  sie 
zwen  meister,  den  ward  der  gewalt  ein  jar  berolhen,  das  sie 
Sölten  regim  das  roick,'  und  nit  lenger,  domit  sie  sich 
[Bl.  lO**]  des  gewaltes  nit  ubernäraen.    und  die  aller  ersten  Bakvikk 

25zwen  meister,  die  gesetzt  worden,  das  basm  Brutus  und 
Lucias;  den  zweien  wardt  auch  zugegeben  ein  dritter  mann, 
genant  dictator,  das  der  solt  ausrichten  den  streitpern  handol, 
als  bruder  Cartuser  orden  N."  de  Köllen  setzt.^   und  durch  die 

«  vor  fehlt  H  W.  Zu   Ttali    am    Band     '      F'rans  TTand 

dOdie  Bemerkung:  Nach  dem  bard  das  laod  Itali  ^euaut.  als  C8  daa 
Doch  hevt  genent  birt  pis  an  da«  lampartis  gepirg ;  etltch  achTeiber  bellen, 
er  Mi  Mones  frcvnt  gebessen  (fehit  If  W),  «  Picus  statl  Pici  in  J; 
Pirciit  H.  ^  Faunus  aus  W  statt  Fawin  in  J;  Faniis  in  If.  •  siben 
H  W.  '  deren  namen  und  histori  ich  vou  kurt/.  vvegeu  zu  meiden 
35  nnderlflss  ff.  '  sibenden  //  W.  >>  bezwang  //  W.  1  die  fehU  IL 
k  darauf  H.      '  das  volck  ro<:icrn  H  It'.  Xar^t  ircf^ptTit  wordeo 

stand:  die  waren;  das  wurde  von  Mrans  Hand  ausgestrichen  und 
dafür  (m  dm  Rand  geseM:  das  bae.  die  wax^n  ff.  »  N  eingeteUi 
am  wo  99  heisst:  als  da  ward  [von]  bruder  N,  Garthauser  ordens 
40  von  Cölen,  gesetzt.  ^  W  hai  der  Oorreetor  den  Namen  des  BruderSf 
Werner,  genemni. 

>  Uie  von  £bruu  atigegebene  Quelle  ist  der  Fasciculns  temporum 
des  Kartkäuser  Brudsrs  Wmier  BoleviDck;  die  uns  vorliegende  Attsgabs 

„seexmdum  primum  exemplar,  quod  ipse  vennahilis  auior  propn'is  con^ 
45  scripsU  manünuf'  etc.,  gedruckt  xu  Min  14 11,  enthält  die  Ütetle,  auf  die 
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meister  nnd  senatores  und  ir  nachkomen  wardt  gere^^irt  bei 
Otlo  1Ü6,11  400  jarn.  und,  als  Otto  redt  im  audero  buech  und"  4G.  capitel, 
die  Hessen  sich  nit  beiiugen  an  irer  wanun^r  und  enden,  sonder 
sie  begerten  die  gantzen  weit  zu  einer  provintz  under  sich 
zubringen;  desslialb  ward  ausp^eschickt  der  vermert  Körners 
Pompeiiis  mit  einem  grossem  iiere.  der  zfig  in  Asia  und 
bekriegt  vast  das  gantz  Orient  in  kurtzer  zeit  und  macht 
underwörfig  die  konig  derselben  ende  der  stat  Rom.  und  under 
andern  kam  er  gein**  Jerusalem  und*'  gewang  die  stat  und 
l>eiawbt  den  tampel  uad  fing  der  Juden  konig,  der  auch  wasio 
obiister  briester,  Aristobalns  genant,  und  schickt  den  gefangen 
-  gen  Rom  nnd  beralh  die  briesterschaft  Hircano,  Aristobolus  br&der. 
Otto  167^0  dieser  Hircanus  nam  anf Herodes,  Antipaters  sun,  im  s&  helfan 
des  jüdischen  reichs  notturft  z&  versehen,  diser  Herodes  nam 
an  sich  eins  tirannischen  wuetrich  art,  [BL  11*]  und  da  15 
Hircanus*'  gestorben  was,  da  viel  er  an  das  reich  in  Jude, 
er  ward  aber  am  ersten  davon  Verstössen,  doch  erlangt  er  das 
wider  von  den  Römern  aU  ein  anslender.  wer  weiter  wll 
wissn  der  baetricheit'  Herodis,  der  iess  Josephum.  |  also  ist 
genfig  gesagt  von  dem  anfangk  des  romischn  volcks,  und  SO 
wie  die  stat  £om  gestift  und  gepaßt  wardt 

Nun  ist  züsagen,  aus  was  Ursachen  das  keiserthumb 
entsprungen  ist  von  Stiftung  der  stat  Bome  6d3  jar,  als  auch 
Otto,  167,19  Otto  setzt  im  andern  puech  und*  48.  und  49.  capitel:  do 

Pompeius  wider  kerot  von  Orient,  kam  er  gein  Horn  und  von  25 
wegen  der  redlichen  bekriegung,  sig  und  Überwindung  ward 
er  mit  grossem  triumpf  emphangen;  dagegen  ward  CüsarGaius 
Julius''  als  ein  ha\^btmann  geschickt  von  dem  senat^  zü  Born 
in  Galia  und  Germai\j.  dieser  Cesar  Julius  bezwang  das 
sterckist  voick  in  der  weit,  wan  die  Deutschen  waren  also  30 
unverzagt  zu"^  streit,  das  die  Römer  sprachen:  ,,das  voick 
furcht  nit  den  doiV:^  und  er  bracht  die  lande  under  sich  nit 
mit  kleinem  (Bi.  11^],  sonder  mit  grossem  blutvergiessen  des 
römischen  volcks  und  noch  mer  mit  listiger  klugkheit  und 

*  am  46.  c.  II        ^  kam  er  gar  gen  //  H'        <•  und  fehlt  //.  :{5 
auf  am  II  W.       «  Hircanus  aus  11  W  statt  Hircauu  in  J.       '  blut- 
girigkait  H,    bittrigkliait    W,       9  am  48  n.  49  e.H.        ^  ksiser 
Cijiu»  Jalios  K     ^  von  den  senatores  H.      ^  «im  stieit  K 

sieh  Kln-an  bcKidä,  auf  Bl.  25'^;   sie  lautet:  Dictator:  Iste  dictatur 
eveatOB  fnit,   nt  oonsaks  preiret   potentia  contra  inimicos.  —  Äuch^^i.) 
dieNatfien  der  ersten  Konsuln  sind  Rolevinck  entnommen.  -  Vgl.  Eike^S.  S./. 

'  Otto:  Mciiiinit  etinm  herum  fortitudinis,  eltantttm impertsmtao, 
ut  mortem  quoque  vix  timcat,  Josephua  elc. 
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verheislichen  worten.  und  nachdoiu  J  uiius  Cesar  über  pfesetzte 
zeit  ausbeleib  und  des  römischa  volcks**  zuvii  in  streit  ver- 
loren bette,  warde  im  durch  ratte  Pompeius  und  Marcelli  die 
haubtmanschaft  aufgesa<jt;  das  Nvas  ursach  eines  grossen  kriegs. 
5  und  do  Julius  das  vernam,  zoch  er  in  die  stat  Ravena  und 
daniach  zu  den  deutschen  landen  und  beklagt  solh  smacheit^ 
und  nnere  toq  deo  Römern  den,  die  er*"  in  kurtzUch'  mit 
streit*  hete  imderwoifen^  und  begert  darumb  im  hilf,  und  Otto  167,48 
do  nun  Julius  Cesar  sich  gesamet  hete  mit  den  galisehen  und 

lOgeimanischen  oder  de^ischen  landenkreftn  und  beging  was 
sfimachen'  wider  Born,  do  yleissiget  eich  Pompeius  die  etat 
z&  retten  und  ruelt  [z&]  hilf  and  beistandt  durofa  seinen  sun 
die  konif  und  geslicht,  so  er  Toimalen'  beswungen  hete^ 
in  Orient  do  komen  zftsamen  88  grosser  hawffisn,  den  streit  Otto  168^ 

15  sli  Tolfttm,  streitpar  männer  auf  baiden  teilen  geordnet,^  jeder 
auf  drei  spitz,  do  hiet  man  gesehen  einen  jfimerlichen  und 
eiparmklichen  streit,  do  die  herm  der  weit  under  in  selb 
ertrent  und  geteilt  worden  und  miteinander  grimmigklichen  ^ 
stritten;  ja,  das  ich  war  sag,  [BL  12*]  do  hiet  man  gesehen, 

20  das  die  Tftter  und  kind,  auch  die  brdder  und  brftder  anein- 
ander ertödten.  dieser  Stroit  geschach  auf  einer  eben  bei 
Tnssa  in  Campania.'^  und  do  baide  here"  lang  und  grimmigk- 
lieben  geschlagen  betten,  kert  sich  der  sig  z&  Juli  Cesar,  und 
Pompeius  ward  fluchtig  mit  den  seinen,  von  erst  in  Kriechen, 

25  darnach  in  Egipten.*   Julius  Cesar  brach  auf  die  tuer  an  der  Otto  I67ß5 
schatzkamer  zu  Rom  und  nam  heraus  siben  mal  hundert  tausend t 
und  fünf  und  dreissig  tausendt  pfund*^  gold  swär  und  zu  neun- 
mal hundert  tausendt  pfund^  silber  swär  und  begabt  damit, 
die*>  im  gedint  beten  zu  dem  streit,  und  was  da  allein  gewal- 

30  tiger  herr  der  stat  Rom.    und  do  er  alle  ding  nach  seinem  Otto  168^9 

willen  geordnet  hettP  zoch  er  nach  den  geflochen  Römern. 

und   do  er   kam  in  Ailexandria,  schickt  im  der  konig  von 

K<:]{)tt'n  entgegen  zu  iiebkosung  das  haubt  Pomjjeius  und  seinen 

harnasch,  darab  ward  Julias  Cesar sere  weinen,    der  weis  Kghf.  333,18 

Vgl.  Eike  100 

35  •  rdchfl  H  W.         echmach  //.      «  denen,  die  er  if,  denen 

tnW.  ^  in  kttrUniM  W.  «  mit  streit  inen  JL  ^  zuzcnaebnen  //. 
5l  eeniallen  W.  ^  tue  bezwinG:en  hette  W.  '  geordnet  tn/s  U  W 
statt  gdßtndet  in  J.  ^  grimlich  Ii  >  Gampania  aus  U  W  siatt  Camuius 
mJ.      "  So  in  W;  vt  J:  sie  baide,  «n  //;  diese  baide.      "  pfund 

4Xihier  und  In  Zcik  28  enjänxt  aiu^  //.  »  die,  so  ff.  ^  mv\  da  er  alle 
ding  geordnet  bei  nach  seinem  willen  ü  W,       ^  darab  ward  er  ü  W. 

'  Otto:  In  campis  FaMalicfB. 

'  Otto :  iK'T  Qfpnun  in  A^ptam. 

»  Otto;  ÜÜÜÜ. 
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Eatfao  ontaoh  slofa  selber,  das  er  nicht  möcht  sehen  das  ange- 
sioht  Julius  Gesar,  als  auch  tetn  tü  ander  weiser  und  mäch- 

OUo  I68ß9  tiger  Bdmer.  do  nim  Julius  Oesar  im  höchsten  stand  was 
und  [Bi.  12**]  52  streit  mfindllch  und  gelücklieh  gesigt  hete, 

VsLBäeelOO^Vi^  er  mit  wissen  des  senats  auf  den  tag,  als  er  in  den*  rat 6 
ging  und  in  seinem  sessel^  sas,*  überfallen  und  mit  23  wunden 
zu  der  erden  geschlagen  und  ertödtet 

Otto  17Ut6         Weiter  setist  Otto  im  drittn  buech  und**  am  ersta 
capitel :  des  jares  von*  gepanter  stat  Rom  im  700  und  10.  jar, 
als  nn  Cesar  Julius  von  den  Römern  ertödt  was,  do  erlangt  10 
Octavianns  den  wirdigen  standt  und  namen  und  eribschaft 
seines  vorvordern  Julii.    am  ersten  erzeigt  er  sich  nit,  als  er*^ 
leid  oder  smertzen  biet  empbangen  ab  seines  Torvordern  tod, 
und  hueb  an  einen  streit  zufurn*  wider  Antonius,  darumb  das 
Antonius  von  dem  senat  für  einen  veint  was  verkund,**  und  15 
macht  in  fluchtig;  doch  nani  er  in  nuchmal  auf  zu  genaden* 
und  bestellt  einen  krieg  mitsambt  Anthonio  zfiffiren  mit  Pom- 
peio.    und  do  vil  Streites  auf  beiden  teilen  beschehen,  ward 
Ponipeius,   ein    sun  rJfs   grossen''  Pompeins,  ersehlageu.  er 
bezwang  auch  die  zweu  Ki»mer  Bruttus  und  Cussius,  die  ein  30 
ursach  worden  Cesar  Julii  tod,'  das  sie  in  selbs  den  tod  teten. 

Otto  171f22  Nach  vil  Überwindung  und  eroberung  kam  Octavianus 

gein  Rom  und  absetzt™  20  tausent  aus  der  ritterschaft  von 
im  ambten  (Bl.  13^]  und  wirden,"  und  30  tausendt  aus  den 
knechten  macht  er  frei,  und  vil  der  herrcn  lies  er  an  die  25 
galgen  hencken."  und  du  Anthonius'*  keiser  Outuviauus  swester 
verworf  und  versmaehfi  bete  znnemen,  zoch  er  in  Egipten  und 
nam  zu  gpniahl  die  konigin  ('ieopatrani,  der  vormal  Cesar 
Julius''  das  konigreich  Egipten  hetr  ubergebon/  uud  fing  an 

Otto  171^6   Octavianus  zu  widerstreiten,    und  do  im  der  keiser  alle  ding  30 
zu  Korn  het  underworfen  und  gezämt/  bereit  er  einen  streit 

•  den   fehÜ    IL  •»  in    seinem    kinigliehen    Hessel    II  W. 

c  Nach  gas  die  Worte  vratd  er  versehctälieh  in  J  und  W  tciederhoU. 
d  und  fehlt  H.        «  von  aus  II  W  statt  vor  in  /.        *  als  ob  er  IL 
8  ziifum  fehlt  II  II".         erkennt  II  \K      *  nam  er  in  nadimaU  zu  35 
gaad«!  auf  K      ^  nach  grossen  in  H  W  eine  Lücke,      >  die  nnadien 
worden  waren  nu  Coesaris  Julii  tod  //.  setzet  ab  //.       "  und 

wirden  feiät  H.        °  vud  liss  vil  der  herren  an  galgen  hencken  II. 
P  ADtfacnittB  Ol»  n  W  statt  Antbynor  in  J.      'i  verworfen  und  ver- 
schmecht  hett  //.  verwarf  vod  versch mächt  hct  W.       r  Oesar  JtdiosiO 
am  U  W  ttatt  Oeear  Julü  m         >  gedimpft  W, 

'  Dieser  l  instand  ist  bei  Otto  weifer  oben  erwähnt,  S.  1G8,  20; 
Quibiu  (Aegyptüs)  yictis  (Caesar)  Cleopatrae  reguum  AlexanUriDum 
tndidit, 
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wider  Anthonium*  uud  kom*'  in  E^ipten/  und  traten  zu  ein- 
ander*^ von  beden  teilen,  und  ward  hing  zeit  gestritten,  von 
der  fünften  stund  des  tags  uutz  auf  die  sibonden  stund  des 
abendts,  mit  beder  bere**  grossem  schaden,  und  der  sig  kert 
5 sieb  zu  Octaviano  und  macht  AntlKniiua] ^  fluchtig,  zii  der 
zeit  ward  Octavianus  Cesar  impeidlür  geheissen.  und  als 
Anthüiiius^  ward  überwunden  und  die  seinen  all  zu  Octaviano 
flohen  und  ergaben  sich,*^  du  bereit  im  Antbonius**  ein  scheflf 
und  floch  in  die  stat  Aliexander.'    und  als  er  daselbea  em- 

lOpfand,  das  im  OotaTianus  nachzoch,*'  erstach  er  sich  selbs  mit 
einem  swert,  und,  als  man  sagt,  hab  mn.  gemahl,  die  konigin 
Ton  Kgipten,  ans  hertzenleid  slangen  an  [Bl  13'*]  ir  pr&st 
gelassen»  damit  sie  sieb  selbs  ertödt 

Im  dritten  puecb  und  dritten  capifel :  als  OctaTtanus  het  ouo  172,40 

I5bestriten  Alexandriam  und  die  gantzen  Asia^  und  alle  bürger- 
liche krieg  gestillt,  zech  er  von  orientischen  landen  gein  Rom 
als  ein  uberwinder  und  ward  von  allen"  berufet  mit  Augustus 
oamen,  sotU  als  merer  des  reichs  gesprochen,  darnach  bereit 
Octamnus  ein  streit  wider  gar  grlmiger  geslilcht  zwei,  geflohen 

20  ans  Born  in  Hispooi,  genant  Gantabri  und  Ast&res.*  dieselben 
bestreit  er  und  uborwandt  sie  und  kam  aber  sighaftiger  gein 
Bom.   darnach  underworf  er  im  durch  seinen  grossen  haibt-  Otto  172 fiO 
man  Claudiam  Dmssum'  die  gantseo  Oalia,  auch  die  lande 
Norcoa,!^  das  ist  Beirn  genant,  auch  dartz^'^  Hungern,  Dal- 

fömacia,  Croacia.  dieser  Claudius  Brnssus,  als  man  sagt,  ward 
zu  Maintz  begraben ;  sein  grab  wirdet  daselb  getzeigt  in  massen 
als  ein  hawfen  von  steinen,  in  solbem  ungewiter  und  pöser 
zeit  stellt  sich  Yarus  Quintiii  nach  romisch-  [Bl.  14']  er  art 
und  siten  mit  dreien  legion  des  römischen  volcks"*  gar  hoch- 

30  fertigklich  und  geitig  wider  die  iindertan  der  De^tzschen; 
aus  dem  volget,  das  er  mit*  seinen  legion  alle  erschlagen  ward 
und  vertilget  diese  niderlegung  der  romischen  ritterschaft,^  als 

Anihonium  atis  H  W  statt  Anthinor  ?«  /.  ^  zocr  //.  wider- 
einander  Ji  iV.  herre  Jl,  herren  W.  «  Authoiumn  au^  H  statt 
Anthonio  in  J.  *  Anthonius  aus  H  W  statt  Anthinor  in  J.  «  und 
sich  imc  ergaben  //.  ^  Anthoniiis  aus  II  W  statt  Anthinor  in  J. 
^  Alexandria  H  W.  ^  das  im  der  kaiser  nachzog  U  W.  '  das  gantz 
Ariam  ff  W,  ■>  allennenigclich  ff.  b  Astares  am  H  W  statt  AstutM 
^tn  ./.  "  Driissum  aus  If  TV  statt  Drussam  in  J.  P  Nordgew  H  IV. 
9  dartzu  auch  II.  \  olok8  au^  II,  fehlt  in  .7  und  W.  •  nach  mit 
in  J  und  W  sinnlos  den;  in  II:  mit  sHoibt  seioen  legion  allen. 
*  niderl.  der  römischen  ritterscbiiftl  au$  M  stoH  aiderlegiing  lonufloh« 
ritienchaflEt  «p»     (xonuadier  r.  in  Wj, 

45         *  Otto;  in  Spinun.. 
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luau  saj^t,  hab  der  keiser  Octavianus  so  ubel  aufgenomen,  das 
er  darumb  oft  üein  hawbt  hab  iimb  lie  wandt  gestossen  und 
pesproclien :  ,,o  Quintiii  Varus,  du  wirdest  wider*  f^eben  die 
erscliiagen  legion"!^  das  was  der  swarist^  und  gia^-ssamist 
streit  zwischen  der  Romer  und  De^lrtschcn.  Varus  Quintiii  an  5 
zweifei  ist  gewesen  ein  landvogt  oder  ha^ibtman"  der  Römer 

Otto  173,i3  über  die  eroberten  Deutschen,  es  sagen  die  Ton  Augspurg, 
es  sei  dteer  streit  und  sehlahen  bei  oder  Id  der  etat  beschehen, 
und  zeigen  des  zd  getze^cknius  dnen  angescbutten  pQfal  toh 
den  gepein  der  erschlagen,  den  si  Perien*^  heissen  nntz  auf  10 
heutigen  tag,  and  haben  darnach  tou  dem  namen  Taros  ein 
gassen  genant  Yarus  gassen.** 

Kffkf,  835^2         ^ß^^  j^b  j    ♦jfach  der  niderleg  des  römi^clien  volckes 
schickt  der  keiser  Octavianus  seinen  ste^lfsun  Tiberi  aus  mit 
12  schar  und  heren,  der  jedes  was  6000  man,  wider  die  15 
Detechen;  der  kriegt  drei  jar,  ee  er  die  Deutschen  be- 
tzwang,  der  erschlug  und  vertreib  all  försten  und  herren,  und 

(Mio  173,4  ^^^^  Augspurg  erobert,  nennt  er  sie  Augasta/  dem 

keiser  zu  eren,  die  vor  genant  was  Vindelica* 

*Zu  der  zeit  ward  auch  Ton  dem  vorgedachten  Römer  20 
Tiberi  aus  Beyrn   getriben  der  fürst  Theodo*,  der  erst  des 
namen ;  der  Hoch  mit  wenig  vuicks  zu  den  Ostergötten.*  und 
Vgl,  Kyhf.        '^^'^  ein  die  hafvptstat  in  Beyrn  lande  und  nennt  die  nach 
70'j;i3  seinem  namen  Tiberiaa  und  erweitert  die  mit  pa^>  mit  dem 


*  Nach  wider  in  J  sinnlos  das  Wort  gesprochen,  von  um  gestrichen.  25 
b  säurest  H.        ^  gewesen  ain  vitstbamb  ü  W,        <>  Periach  B> 
•  Panuesasaen  S  W,     *  m  der  Btekr,:  Aogutiu.     '  Am  Bemda: 
Theodo,  der  eist  de>  namen,  von  einem  Eni»  umg^en. 


'  Ungeschickte  Uebersetaumg  der  Worte  (Otto  173,  10):  »QnintiU 
Van,  reddes  legionee!"  80 

*  Vgl,  Andreas,  Chron,  ponti/ic.  etc.  bei  Letdinger  S.  G;  Chron. 
ürep,  m  Mm,  Germ.  XX^  S.  173.  —  S.  auch  die  Exeerpta  ex  Oattiea 

historia  bei  Massmann,  KaUerchronik  III  S.:i21 ;  die  Augshurger  Chroniken 
Bd.  I S.  f  ff.  und  S.  :iöl  ff.  (  VI.  u.  VI!.  Gap.  der  Küchlinschm  Reimchronik); 
Griraiii,  deutsche  MgtJiologie  I*  <S.  242  ff;  Mezger,  lieber  dte  Sage  Fon35 
einer  Sueven-  und  BUmeneJilaclU  bei  Augsburg  im  3.  Jahresber.  des  hielt. 
Ver.  im  Oberdona idr eise  S.  35;  Weilands  Vorrede  xu  dem  Eteerplum  eg 
ÖaUiea  historia  in  Mon.  Oerm,,  Bd.  XXIU  6'.  385, 

*  Vgl  Ampeok  A  S,  30;  B,  8,  6. 

*  VieUeichl  nach  der  Krememünsterer  Aufxeichnuttg  (Loserth,  Oe-  40 
schicktsqmUen  von  Kremsmünster y  Wien  JS7'JI,  tro  es  S'.  S'i?  heisst : 
Norix  .  .  .  cicitatem  osili/icaHS,  Noricu/n  appelavii,  tarn  urbem  quam 
regionem,  haec  vero  eivüas  postea  a  Tiberio  reparata  fUwUna  est  toeata, 
quae  nunc  latine  Ymbropolts  vel  rulga  riter  Hegenspurch  .  *  .  «^ppeüateMr* 
Vgl,  Andreas  &  593,  27.  Ampeck  A  S.  31  i  B  iS,  6,  45 


Digitized  by  Google 


—   19  — 

ward  Bfiyrn*  den  Römern  underworfen,  und  warde  das  land 

besf  tzt  mit  landvögten,  geporn  von  Rom,  als  auch  andere  land  in 

Gti  tiianj  besetzt  worden  mit  landtvogten.    das  wort  bei  500  Kghf,  703^ 

jara  und  so  laüg,  das  die  Römer  an  gewalt  und  reichtumb 

6  abgingen  und  die  Frantzi  an  gewalt  und  [Bl.  15*]  reichtumb 
aufgingen.  |der  landvogt,  so  in  Beyru  geherschot  haben, 
hab  ich  sechs  gesetzt  nach  den  zweien  forsten  Woauiandus 
und  Ingeromauduö,  als  du  horuach  findest.**  • 

In  dem  dritten  buech  und  vierdten  capitl  spricht  Otto : 

10  zwischen   der  zeit  enthielt    sich   keiser  Octavianus  in    der  ouo  i 73, 17 
inderisten  Hisponi  in  einer  stat,  Daracan'*  genant;  daselben 
kumen  die  legaten  und  ;4rus  botschaft  aus  India  und  Cithia" 
mit  grosser  gab  und  begerten  des  frides,  und  geschach  eben 
als  etwan  bei  dem  grossen  Alexander  in  Babiloni  bei  seinen 

15  zelten,  do  entgegenten"^  im  all  nation  des  gantzen  nidristeo 
ooddentali,*  anch  entgegent'  im  alle  gescliUhshte  von.  dem 
obristeii  orientali  nnte  auf  das  ataeriat  occidentaU;  mit 
welher  iinderwerfung  und  eigebang  auch  die  Parti,'  eia  be- 
Bonder  Tolck,  schickten  im  die  streit  panir,  die  sie  betten 

80  dem  ha^ptman  der  Bömer,  genant  Qrasso,  etwan  abge- 
wungen^  and  in  dem  streit  erschlagen.  [BL  tö^.]  sie  setzten 
auch  geisel  und  begerten  des  findest  also  ward  die  weit 
underworfen  dorn  römischen  geschlächte  bei  keiser  Octaviano. 

Und  als  die  weit  im  12.  jare^  in  rae  and  frid  was  ge-  ouo  17S^2 

85  standen,  wolt  der  keiser  wissen,  wierii  er  land,  g^nt,  stet,  ^^^^J'^^ 
gsldsser,  märckt,  doifer  und  menschen  biet;  lies  er  ausgin  die 
beschreibong,  also  das  ein  jedes  mensch  seit  ein  sius  pfennig  anf 
das  ha^t  legen,*^  damit  er  des  rolcks  in  aller  weit  gewisse^ 
anzahl  mdcht  haben  and*"  wissen,    ander  dieser  aosgangen 

30beecbreibaog  ward  der  heiler*  Jhesas  gepom,  ab  dann  das 
heilig  ewangeli  aufweist*    und  wiewol  Octavianus  ein  herr  OUo  173^3 
der  weit  was,  so  wolt  er  doch  mit  nichten"  leiden,  weder  in 
ernst  noch  in  schimpf,  das  man  in  sollt  henen'  heissen. 

*  Die  xicei  Äbsätxe :  Nach  der  niderleg  des  rinnirichen  volcicps  — 
35  als  du  hernach  ÖDdest /i?A/cw  //  W.     i»  Inden  Handschriften:  rfcr  IMracHu. 

e  gcythia   H,  ^  entgegen  H.  inneristen   occidentali  H. 

*  entgegen  H.       «  Partlii  aus  H  statt  Porti  in  J.       ^  angewunnen  U'. 

i  nun  zweit  jar  H.     ^  legen  am  II  W  statt  hgen  in  J.     '  aiu  gewisse 

H  W.  nhabon  und  fehU  H  W,  b  «»  B  kkr  wid  taiut  immer 
40  heiland.      «  niohten  aus  H  aUxU  niobto  in  J,     p  «hien  (an)  henon 

(herr)  H  W, 

'  Jk  der  Vorlagt:  dfitache  Uut. 

'  S.  unten  ,9.  35. 

'  Iku  hfistl  4if  Xkurgteilun^  <ki  evan^ieUtekm  Mm  bei  OomeBtor. 
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Otto  174^5  In  dem  dritteo  buech  und  sechsten  capit!  ist  geschrieben, 

das  der  heiler  Cristiis^  der  konio^  aller  konig,  ist*  geporn  in 
Betk'hem  des  lands  Juda,  aus  ilui'i;i,  der  junckfrau'en,  zu  des 
keiser  OctaYia-[Bl.  lü'Jnus  Zeiten,  uiid  als  er  nii  geherschet 
het  32^  jar>  und  ist  wol  zu  raercken,  das  das  keisertumb^ 
Octavlani  ein  Yorbede\^tuDg  gewesen  ist  des  reichs  Cristi, 
wann  do  Octavianas  kam  wider  Ton  Orient  gein  Born,®  als  er 
im  hett  uod^nroifea  all  konig,  des  geleioben  all  bfli^üche 
nnd  kriegliche  zwielaof  gestUlt  hete,  am  achten  Idas  dee 
monats  jener,  da  ward  er  in  Born  mit  driveltigem  triumpf  10 
emphangen  und  Auguetus  gebeissen.  also  ward  Jhesas  geporo, 
und  beleih  die  gotbeit  diemütigklichen  under  der  menscbeit 
verporgen.  und  des  geleicben  desselben  tag,  das  ist  acht 
idus  des  benanten  monadts  jenner,  den  tag  wir  nennen 
epifania,  die  obrist  erscheinung,  ward  er  Ton  den  dreien  15 
weisen,  her  von  orient  komen**  durch  beleitung  des  sterns, 
mit  driveltigen  gaben  angebetet  und  erscbine*  darnach  o£fon- 
lich,  der  vor  Terpoigen  was,  und  ward  August  und  konig 

Vgl.  Otto  aller  konig  erklärt  z&  denselben  zelten  wurden  die  tore  der 
173^2  g|g(  Rom  etwas  errost  aus  dem  langen  men  uod  stillsteenSO 
des  fiides,  wlewol  die  ritterschaft  [Bl.  16^]  alzeit  was  geschickt 
und  geomet  zu  dem  streit,  das,  [wie]  warlichen  ao  zweifei 
zugela^en  ist,  ist  beschehen  des  ne^gebomen  konigs  Jhesa 
Giisti'  [halber].« 

Otto  176,3  Im  dritten  buech  und^  9.capitl:  von  der  mensch werdang8& 

des  herm  im  15.  jar  ist  darnach  Augustus,  der  keiser  Octa- 
rianns,  des  58.*  jars  seines  r^ments  und  keisertbumbs 
gestorben;  im  hat  nach  gevolget  im  reich  sein  stiefeun  Tiberi. 

VgLOamsHor von  Octavianus  tode  setzt  ein  andere  kronicken:  als  ersieh  bei 

Campania,^  nit  verr  von  Born  ligend,  berumet,  wie  er  w&rd30 
die  stat  Bom  nach  seinem  tode  m&rbelsteinen  lassen,  die  er 


*  Ist  fnaeh  konig)  am  H  trgämU;  gcpom  in  J  MrwftentfteA  «hm4 

Cristiis;  in  H  lautet  die  Stelle:  In  dem  dritte d  buch  am Mchsten  capitel  iat 
geborn  Criatus,  der  kinig  aller  kinig,  in  nothlflu  in  etc.  zivaiundviertzig 
Jar  II  W.  «  wider  von  orient  geu  Koiu  kmu.  H  ^  ^sad  er  von  den  35 
dreien  «daen  berrn  v  u  otimA  kernen  etc.  H;  von  den  dreien  w.  herni 
kunigen  von  orient  IV.  •  erschine  statt  drs  offenbar  verschriebenen 
erechinen  in  der  Hdschr.  '  Cristi  cm»  H  YV  statt  Cri»to  in  J.  <  Hier 
ist  isr  Ibset  etwas  verettimmdt;  e»  uw^  nachgeholfen  Str^  JSkyihwung 
von  halber,  xie  uurh  schon  der  Corre^or  von  W  getan.  ^  am  40 
0.  c.  H.  >  im  ^echBUAd^uIlf£ig^Bteo  K  ^  Campania  aus  M  W 
statt  Componia  in  J. 


'  Otto:  42. 
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bat  funden  von  zigel  gepaNvt,  darumb  sollt  ira  mit  glft  ver- 
geben sein  worden,  seines  alters  des  77.  jars.*  \yü  lob 
wirdt  im  zugeschrieben.  Octavianus  ist  ein  son  gewesen  des 
Senator  Octavi,  gepurn  von  keiser  Julius  swester  •  aber  ander 
oschreiben''  von  der  Atthica,  keiser  Julius  swester  tochter.* 
es  ist  auch  eben  zu  vermercken,  da,s  die  drei  keiser  —  Julius, 
Octavianus  und  Tiberius  —  ir  jedweder  den  negsten  nach  im 
an  das  reich  ansteendt  [Bl.  17*]  im  zw  einem  son  hat 
adoptiert  oder  geaigent  und  zvr  einem  erben  des  reichs;  und 
10  also  wirt  Julius  Cesar  des  Octavianus  vater  geheissen  und 
Octavianus  ein  sun  keiser  Julii ;  so  wirt  Tiberias  auch  ein  sun 
Odariani  gafaelBBeii  ans  der  adoption  und  zfiaigaog. 


Es  sagen    gt-ni-Miigklich    die    hii^tnri«:chreibor,    das  die 
Frantzosen  und  ir  konig  auch  irn°  Ursprung  goii  iminen  haben 

15  von  den  Trojanern,    das  besUit   Otto  und  spricht:   do  (\\e  Otto  139^48 
försten   der**  Trojaner  an  ungewissen  g«'sässen   woneten,  be- 
lieben ir  nisinig  in  Scithia"  und  wurden  zum  ersten  Sicenbri' 
genant ;  und  nachmalen  under  dem  keiser  Valentinian  w  urden 
sie  Francken  von  der  fraisamkeit  oder  Francken  von  adl  genant,» 

20  wann  Fran  o  nach  irer  zungen  heisset  edel,    weiter  rodt  Otto 

von  disem  volck:  es  sprechen  ander,  das  die    Francken  sein  üito  140,4 
genent  von  Franco,  einem  fursten  von  Troja,^  der  bei  Rhein* 
ist  gesessen,  und  zeigen  des  zeucknus  die  stat,  so  er  hab 
gepa^en  und  nach  veterlichem  namen  Troja  genent,  und  den 

25         *•  geborn  von  Juha,  kaisers  JuUi  schweater  IJ  W.      >>  oder,  als 
«oder  sebreibeD  H  W.      •  im  ataü  it  m  der  Bdsekr.;  in  H  W  ftkU 

Pnmomm*      ^  (^cr  mjänxt;  in  H  W:  da  die  fursten  an  ungew. 

r.  wollet«!*  *  Scithia  am  M  W  statt  Sithia  in  J.  '  8icambri 
W,     '  wnitkui  sie  genit&t  Ffaneken,  nach  irer  tongen  bidsts  edel  B; 

dOFrankhcn,  und  nach  ir  Eungea  haiset  edle  W.        Hietu  am  Rande  vm 

Ebrans  Ihnid  die  Bemerkung:  der  ain  sun  gebessen,  echter,  und  ain 
enickei  des  kiniges  Priamus.  {fehlt  H  W.)  '  Khein  aus  ü  W  statt 
Rom  in  J. 

'  Ph  i  rViinr'tnr  heisst  es:  Mortuus  csf  i Caesar)  auicm  anno  riic  sue 
35  LXX  VU  ajHiä  Aceiiamf  civüatem  Campane,  gloriaius,  se  urlmn  manno- 
rtam  tdinquere,  quam  lateHeittm  invmarat  (Äekniieh  BolewitU:).  —  Da- 
von, dass  er  deshalh  rergiftd  »Orden  teär»,  ist  dort  fußktt  IM  finden;  et 
scheint  eine  Vpricechshmg  vorxidiegen  mit  Tiherim,  von  dem  Otto  und 
Königshofen  xu  berichten  wissen,  dass  er  v*  Carnpanim  an  Gift  gestorben 
AS>9tL  —  Vfß.  EOc»  8.  110, 

»  Okfnrirni  uar  hehanntlieh  dsr  SMm  4m  0.  OUanu»  und  der 
Mia,  einer  ikhwesUrtochter  Oaeear», 
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flaa,  Xantnln  geheisaen,  weUie  atat,  hiimadi  toh  den  [Bl  17*>j 
Sanrtoenen  zerbroohen  nad  wideramb  ron  den  crimen  auf- 
gepa^et,  iints  auf  he^gen  tag  Xantis  ist  geheiasen.  do 

OUo  14Q^0  DU  die  Trojaner  weit  in  der  weit  worden  ftoageteilt,  ist 
Anthenor*  geweaen  ein  atilter  der  atat  Padaw,  ala  yiigiliaB6 
und  Lncanua  achreiben ;  etlioh  meinen,  die  atat  Bittanum^^  in 
Gallia,  etlißh  Baaaaw  in  Bayaria,  aber  daa  •  am  gela^bigiatan 
Padaw  nnd  Yligilina  mainung"  am  einbelligisten;  aber  ala  etUcb 
ander  aprecben,  daa  es  ein  gedieht  sei  Ton  Franco,  daa  er  die 
atat  BoUt  gepa4^  baben,  ala  oben  iat  meldimg  getan  worden,  lo 
also  hat  ende  die  rede  Ottonia  ron  den  J^ntaoaen;'  aber 

J^A/*  6^^*^  etlicfa  ander  achreiben,  die  Trojaner  haben  aich  nider  gelaaaen 
in  Hungern  lande^  daa  izund  alten  Ofen  genant  iat,  nnd  do 
verloren  aie  im  namen  nnd  worden  genant  SicemrL* 

Xg^.  622 Darnach  aber  tü  hundert  jar,  ala  man  aalt  nach  gottes  16 
gi  jjLird  870  jar,  do  waa  ein  Ireiaer,  genant  Yalentiniauua,' 
demselben  ketser  und  den*^  BGmem  weiten  die  Almani  nimer 
[Bl.  18*]  underthenig  sein  noch  ainaen.  darumb  gepot  er,^ 
welhes  Tolck  atreit  mit  den  Toigenanten  Almanen  und  sie 
betzwüng,  die  wollt  er  sehen  jar*  frei  lassen  on  all  zina.  darumb  90 
machten  aich  auf  die  Torgenanten  Sioembii^  und  stritten  mit 
den  Almanen  und  machten  de  underthenig  dem  keiaer;^  da- 
rumb Warden  die  Siceqibri  sehen  jar  frei,  das  sie  keinen  sins 
noch  steur  gaben,  do  gab  in  der  keiser  ein  namen,  das  sie 
nit  mer  selten  heissen  Sicembri  oder  Trojaner,'"  sonder  sie 25 

Kghf,  ^'^^f^^ gölten  heissen"  Francken",  do  nu  die  z  hen  jar  ein  end 
namen,  da  schickt  der  keiser  wider  umb  seinen  järiicben  zins, 
do  erschl&gen  die  Fraiu-ken  des  koisers  sendtboten  und  wollten 
nimer  zinsen  noch  undertenig  sein,  do  macht  sich  der  keiser  auf 
mit  grosser*^  macht  wider  die  Francken,  die  flu  heu  in  dewtaaeSO 

Kghf,  ß22^7  und  wonoten  etUch  seit  in  Tuigen;**  daseibcn  wurden 
sie  au  nitt  und  vermdnten  auch  einen  konig  zu  haben  als'i 
andere  völcker  und  erweiten  einen  man  under  in;  der  konig 

*  X.  ist  gehaisscn,  welche  stat,  da  nun  die  Trojer  weit  in  /inu.  i  IT/ 
der  weit  warden  ausgetailt,  ist  Antenor  etc.  II  W.  ^  rkania  7^35 
Pittanim  W.  «  inaiiiung  au»  R  W  statt  minungt«  J,  ^  Frantzoeen 
ans  H  W  statt  Frontzoficn  in  . 7.  "  Sicambri  //"IC.  f  Viilcntinianua 
awM  statt  Valeotinus  in  J  «  den  au»  R  W  ergämi.  ^  gebot  der 
buMT  S  W.  <  zehen  jar  fehlt  H  W.  ^  8icambri  oder  Troyer 
H  W.  I  dem  kaiscr  underthenig  H.  "  Sicanibri  oderTtoyer  II  ir.40 
»  sie  mhen  heissen  fehlt  H  M'.  <>  groner  fekU  H  W,  F  ThOringen 
H,  zue  l>ir  gen  II'.      t  wie  //  W. 

^  Otto:  Pietavini. 
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was  genant  Faramundus,*  der  was  der  erst  konig.  deu  die 
Francken  hotten,    darnach  [Bl.  18"*]  ^a^H  mbten  die  Francken  Kghf.  623^10 
das   land  Turgen''  mit  allen  den    im  und  furn   wider  den  ^Odß 
keiser  uod  Körner  mit  irra  konig  in  die  lande  bei  dem  Rein 

^  und  betzwuDgen  do  vil  stet*  und  vertrieben  die  landtvügt  und 
liessen  sich  do  nider  bei  dem  Män"^  und  Rein  und  vermischten 
sich  do  mit  deu  De\S  tz8en:  di^elbon  De^tzsen  wurden  darnach* 
genannt  Francken.  also  ist  gesagt,  war  um  b  die  üev°tzsen  bei  dem  Aj/A/".  624^17 
Man'  und  Rein  billich  Francken  heissen.    aber  die  edeln  bei 

10  dum  Rein,  und*  die  daiumb  nit  wisseu,  die  lassen  siel»  lieber 
nennen  von  dem  Rein. 

üarnach  furn  die  Franrkeii  mit  hilf  der  De^tzsen,  die  %^/-  ^-^-^^ 
sie  betzwungen,  in'*  Gallia  bis  an   das  wasser  Ligerum  und 
vertrieben  und  erschlugen  die  landvögt,   die  von  dem  keiner 

l»und  Römern  in  das  landt  ge-setzt  wurden  zugeleicher  weis, 
als  sie  bei  dem  Rein  getan  heten,  und  liessen  sich  do  auch 
nider;*  und  was  sie  do''  kind  erworben  mit  den  gallischen, 
die  wurden  darnach  genannt  Frantzosen  oder  Frantzüs',  als  sie 
noch  he^t  genant  werden,    uiii  mit  dem  niderlassen,  das  ^\(i0tU}213ß 

20 Trojaner  oder  Sicemriani™  teteu  in  Germani  und  Oallia, 
damit"  verluren  [Bl.  19*]  sie  ir  eigen  sprach,  das  nimaud  weis^ 
waö  dieselbig  sprach  gewesen  ist.^ 

Zw  der  Zeit  gingen  die  Römer  vast  ab  an  reichtumben  ^9M-  ^-^-^J 
und  gewalt,   und  die  Frantzüs**  gingen  vast  auf  an  gewalt 

2r>  und  reichtun^b  mit  irm  konig  Pharamundo  p   der  vorgedacht  AyA/l  624^6 
konie:  Fharamundus'^  starb,  als  man  zalt  nach  Christi  i^epurd 
430  jar.  nach  des  tod  regirt  sein  sun  Merauis  10  jar,  darnach  A^A/l  625,1 
Hiltrudis,  desselben  Mcranis  sun,  regirt  34  ^  jar,  der  lies  ein 
sun,  was  genant  Clodoveus.    der  konig  ward  gar  mächtig;  er 

30  was  ein  beiden  und  het  ein  frawen,  die  was  heimlich  ein  cristin 

"  Sacreraent  H  Pharamund   TT.  Tluirinppn   JT  Durigen  W. 

•  stet  und  dürfer  H  W.  ^  Main  H.  <!  in  ich  /t/^/i  i[  W.  t  tcie 
tu  d.  t  and  fi^U  H  W.  b  bis  in  //  •  nider,  aU  sie  bei 
IMif^in  gethon  H  W.       ^  do  feJtlt  in  II,  in  W  sinnlos  doch.      '  Fran- 

35  chua  H,  Frantross  W.      «»  Öicambri  Ej  Sicembri  W.      «  da  //,  do  W. 

•  Vtamta  'S  W,       p  Famo,  (wi^  vbtn)  datt  Sacnunenta  tit  der 


40  '  Otto:  Videtar  mihi  indo  Ftanoos,  qni  tn  Galliis  tnorantnr»  a  Bo- 
nuuiis  llnpnnm  ronitn,  qua  \m\vp  h<Ale  utuntur,  accomodfl^s*^-.  Nam  alU, 
qni  circa  Khenum  ac  in  Germania  remaoseruiit,  Teotonica  hngua  utun- 
tar.  Quae  autem  eis  lingua  ante  naturalis  fuerit,  ignoratnr  —  Ebian 
ben&ixt  hier,  wie  man  sieht,  arine  QudU  meiet  $thr  Uhgmiau, 
*  JKdnigdiofon:  24. 
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und  was  genant  Gothülis;*  die  fra\^  was  ein  fninib,  selig  weib 
und  sagt  irem  man,  dem  konig  Kiodoveus,  oft  i,ar  sussigklich 
vom  cristenlichem  gela^ben.  under  den  dingen  ward  der 
konig  kriegen  und*^  streiten  mit  den  landen  Sachsen,  Beim 
und  Swaben,^  die  dannooh  Auch  heiden  waren,  und  verlos  mer  5 
dann  einen  streit*  do  apracb  fimür  Gotbillis'  zfi  irm  gemahl, 
dem  konig,  alle  dieweil  er  nit  ein*  crist  würde,  so  m5cht  er 
den  BeraaeiL  nit  [BL  19**]  angesigen.*  nach  ▼!!  reden  gelobt 
der  konig/  wann  das  geschieh,  das  er  den  landen  angesigt,** 
so  wolt  er  ein'  krist  werden,  darnach  zfihandt  befcswang  er  10 
die  obgedachten  landt  nach  seinem  willen;  das  geschah  nach 
Lc^.mm^Cristi'^  geburde  600  jar;  *and  er  ward  getaaft  von  dem 
bischof  sand  Bemigio;  and  do  er  den  konig  kresmen  wollt, 
do  was  keiner  do;  nnd  durch  das  andechtig  gepet  des  heiligen 
bischof  Bemigii  ward  im  vom  himel  durch  ein  weisse  tai^bem  16 
der  kiesm  gepiacht  der  kiesm  wirt  bis  auf  bergen  tag 
gepiaucht  zü  der  kronung  nnd  Salbung  der  konig  in  Franck- 
Sffbf,  625^5  reich  *^  nnd  er  pa^t  do  vil  kircben  nnd  stift,  got  und  der 
hochgelobten  königin  Marie  em;  auch  stift  er  zum  aller 
ersten  das  bistumb  Straspurg*  und  begabt  das  gar  reichlig.90 
Legja»ir€a688*der  konig  Elodoreus  bat  sand  Leonhard  ans  der  ta^f  gehebt;"* 
Kghf,  626^1  er  regirt'  38  jar^  und  lies  vier  sQn.  das  geschlacht*'  des  ersten 
^kf.  GSS^lVom^  Faramundi^  regiert,  bis  das  man  zalt  551  jar;^  do  namen 
die  künig  in  Franckreich  also  vast  ab,  das  sie  gantz  kein 
ge-  [BL  20*]  walt  mer  beten,  dann  den  edelen  königlichen  25 
namen,  und  ward  der  konigklich  gewalt  und  r^iment  bcTolhen 
den  grossen  des  hav^s  zu  Trier,  |  als  bernach  mer  davon  gesagt 
wirdet  bei  konig  Pipinus  von  Frankreich  histori  also  ist 
knrtzlich  gesagt  von  dem  ursprang  der  Frantzosen  and  im 
konig.^  80 


»  Gotbildifl  n  W.  kriegwi  und  fehlt  H  W.  c  und  verlor 
ainen  streit  II  W.  d  {fj,  a.  •  ein  fehll  77  W.  '  obgr^aigen 
H  W.  >  der  konig  seiner  frawen  H  W,  ^  obgeaieget  H  W.  >  ein 
fehU  SW.  k  gottes  EW.  ^  Dw  ffomePlastu»:  ander  waid  getauft 
—  der  koni^  in  J>,Hikreich  fehlt  H  IV.  ™  der  konig  Kl.  —  aus  der  35 
tawf  gehebt  feJäi  H  n  der  könig  Cl.  regieret  H  W.       <>  das 

fescblecbt  aus  S  W  staU  des  gescblechts  in  J.      p  das  geschlecht  dea 
Soigs  Saenunenta  BW.     «  und  im  kmiig  fekU  H  W. 

'  Köni[:?hnfen:  Der  König  ,,^vart  stritcnde  mit  den  Dtttodien*'. 
'  Koui^hofen:  Unter  fiowen  münster  zu  Ötroasbarg.  40 

*  Die  Legenda  auiea:  Leonardns  „a  eancto  Remigio, 
Bemensium  archiepiicopo,  de  saoro  fönte  levatui  .  .  .  eet" 

*  Königshofen  f)2r»,8:  80  jor. 

'  BüU  heiaaen  751,  wie  uuch  lu  der  Voriugc  steht. 
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Der  lerer  Ysidei  us''  cpricht  an  dem  9.  buch  etbiruilogiaruru'* 
an  derü  andern  capitl :   Germania  wirt  darumb  also  genant,  laidonia. 
das  darin  gros  menschen  geporen  werden,  und  sind  grevvlicher 
tat    in  Geniiiinia  ist  grosse  kelten,  das  volck  hat  ein  starck 
ögemüt,  sie  sein  ungezämbt  und  leben  von  jagen  und  mwben.^ 
Vor  alten  zeiten  sind  vier  grosser  dewtzser  land  gewesen 
in   Germani,    die  man  genent  hat    die  vier   hewser,  als  sie 
noch  hewt  bei  tag  genennt  werden:  das  ist  Sachsen,  Böirn 
Swabeu  und   Fraiukn,    das  worden  viei    konigreich,  ee  sie 
10  die  Römer  betzwungön.    aber  darnacii  sind  die    vier  iuudt 
[Bl.  2u'*|  oder  genant  die  vier  hewser  zerbrochen  und  mer 
farstentumb  und  grafschaft   daraus    gestift,   dem  ronüschen 
reich  zu  dienen  mit  iro  fanlehen.*^    des  titel  geprauchon  sich 

*  Ysidonis  BW.      b  «thfanflogbrnmi  au»  H  W  statt  e&äme- 

I5leyäruin  in  J.  ^  ]'ott  hier  ab  heisst  es  in  H  W  abtceiciiend  roti 
unserem  Texie:  Bairn  ist  genaiit  liavariii  oder  Norden,  nit  nllain  ain 
laod,  sonder  auch  aiu  kinigrcich,  wann  cb  etwau  andere  fürsten- 
tfaumb,  in  im  beschloMen,  iin  U  r  im  gehabt  hat.  etiich  historiachreiber 
sprechen  :  das  volck  wirt  von  den  hohen  Teutechen  getailt  oder  geachaiden 

20  und  eeiud  grober  sitfeeo,  und  da«  erdtrich,  das  sie  bawen,  als  Isidorut« 
redt,  ist  genant  von  aüiem  kalten  acker,  xngleidierweis  ala  ain  schld- 
licber  baumnn,  r  unfruchtbare  frucht  baut,  es  ist  auch  zu  wissen  nach 
der  gemainen  sag  der  historien,  das  das  volck  in  der  warhait  Icoinen  ist 
von  Armenia  und  das  land  besessen  haben  und  da  die  land  nach  iiem 

25 forsten  Bavaria  genent.  aber  darnaoh  Norix,  dw  son  des  starcken  Her- 
cnlis,  bestrit  dasselb  hud  und  fieng  ;in  zw  bawen  ain  stat  und  nennet 
die  stat  und  das  land  nach  seinem  namoii  Norea  (Norica  W),  als  iieniach 
bei  demeelben  fnreten  Nurix  mer  darvon  gesagt  wirt.  darnaoh  über  vil 
jiir  bezwang  die  stat  uml  das  huide  der  Itömer  Tiberins  und  nennet  die 

30  stat  nach  seinem  namen  Tiberia.  darnach  bei  kaiser  Carels  des  grossen 
Seiten  ward  die  etat  genant  Ratisbona.  man  liset  auch,  das  Julius,  der 
da  gewesen  ist  der  erst  kaiser  vor  Octaviano,  vil  streit  verbracht  in 
Oerninnia  mit  hilf  seines  heerfuerers  Boamundus,  dieselben  /»'it  der 
Bairn  fürst,  zu  disen  vergangnen  zeiten  was  d(»  lauda  Bavinia  oder 
85  Nord^  marck  und  grenits  gegen  aufgang  der  sonnen  das  wasser,  genant 
di«'  KnsH,  das  die  JlnnrirTi  und  Baim  voneinander  schied,  und  aufwärtz 

Segen  aufganc  der  t»üunen  bis  an  [Bl.  XO^j  das  wasser,  genant  der  Lech, 
as  aueh  die  Bairn  nnd  Schwaben  voneinander  eehied.  ala  dann  eUidi 
sprechen,  so  hat  das  land  eeraicht  gen  mittemtag  bis  an  die  bairii^ch 
40  gräntz,  und  von  mittemtag  Dis  zu  mitternarht  was  des  lande  braite  bis 
an  den  Böhmer  und  Thüringer  wald,  als  xnun  dann  warlichen  rtndet  bei 
den  stiften  und  clöstern,  die  die  fursten  von  Baim  auf  dlsem  vorgemelten 
erdtrich  frestift  und  gewidembt  haben,  darnach  bei  dem  pros«oTi  Onrolo 
ist  die  ba»ri»ch  provintz  vast  gemindert  worden  und  mer  fiirsttnthumb 
46  daraus  gestift,  und  die  gratoi  beTolhen  worden,  dem  rOmiechen  reich  au 

*  Ich  heniüxte  xum  Vergleichen  den  Druck:  Liber  sancti  Ysidori, 
erschienen  hei  (iinther Zainer  de  rf^iiflin</en  in  AiHjshurff,  MCCCCLS.XII, 
iro  die  Stelle  im  iX.  Capitel  lautet:  Ciermauice  geiiles  dicte,  ^uod  sint 
immania  corpora  immanenque  nationee,  fleviaeimis  doiate  frij^onbue,  qni 
GO  mores  ex  ipso  caeli  rigore  traxenmt.  .  .  .  fevooeflqne  animi  et  eemper 
•  indomiti,  ^ptu  veoatuque  Vivantes  etc. 
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auch  etliche  andere  laad  aus  hüffart  und  reichtunib  und  ueneu 
sich  auch  lievvser.  das  aber  die  vier  vorgedachteu  land  konig- 
reich  ^wesen,  das  vindt  man  geschrieben  in  dem  keiserlichen 
rechtbuch,  das  genant  wirdet  der  sachsenspigel,  das  Consiautinus 
der  sechst  und  Kail  der  erst  gaben  den  Sachsen  für  ein  reelit,'  5 
darauf  sie  sich  bekerten  zu  kristenlicheni  gehiwbeu.  in  dem- 
Sa^ieiup.  selben  sechsten  buch  stobt  geschrieben :  Saxsen,  Beirn,  Franken 
und  Swaben,  das  Warden  alles  konigreich;  sieder  verwandleten 
sie  irn  uaiuen  und  hoissen  herzogtunib,  seind  sie  die  Römer 
betzwungen  haben.^  10 


Der  kronatist,*  der  do  sagt  von  dem  land  Österreich 
nnd  ein  teil  des  beiriscben  erdrich  aach  darein  seacbt  mit 
Hagen        seiner  red,  der  setzt,'  das  das  land  Osterreioh  Ton  eist  hab 

dieiKM)  mit  inen  fanlehen.  das  geschah  zu  der  zeifc|  als  d<W  jetztgedadit 
Icaiscr  hertzogcn  Tassilo  von  Hairo  mit  sambt  seinem  bod  Theodo  in  ain  15 
cioster  verstiess,  als  hernach  bei  domselbeu  hertzügeo  Tuasilo  davon  gesagt 
wiit.  das  aber  Bahm  tan  kinigrefch  geweaen  iat,  das  findet  man  gescnriboi 
in  (kin  kaiserlichen  roohtbuch,  das  genant  wirdet  der  Sachsen  Spiegel, 
das  Constantinus  der  sechst  und  Carol  der  erst  haben  den  Saxen  geoen 
für  ain  recht,  daraujf  aie  sich  bekerten  zu  christeDÜchoiii  glauben,  in  dam- 20 
selben  sechste  buch  steet  geschriben:  Sax«ni,  Hai<>rn,  Franken  and 
Schwaben,  da«  waren  alles  kinigr^ieh;  <«ider  verwandleten  sie  ire  namen 
und  haisseu  hertzogthumb,  seider  sie  die  Römer  bezwungen.  •  Diese 
EriÜk  9t^  in  H  w  nach  dm  8,  25  unter  e  mitgtMltm  Amfithnrngm. 

'  .S.  EinleUtniij     LXXII.    Ueherdie  EnUtehungaxeit  der  lej-  S(uconum  25 
$clirieb  \uktxt  Schücking  im  Neuen  Archiv  der  des,  für  ältere  deutsche 
.  Oeschü/ttsk.  Bd.  XXIV  S,  G3:i  ff. 

■  Im  III.  Buche,  Art.  Uli,  Druck  von  Sebönaperger,  1482,  Bl.  LXXIU  »> 
ln-r.<.<{  />    s  Killen,  baycr  vn  schwabe,  dz  waiv  alle  kunigreich;  seider 
wandelte  muü  in  die  name  vä  heist  sy  hertzoggense,  do  sy  die  römer30 
beswflge. 

"  iS".  die  Einleitu/ifj  S.  fjXXVII.  d/r^^er  Hsterrcu lu'scften  Chronik 

hat  Pez  die  ältesten  Teile  nicht  terö ff  entlieht,  er  gibt  aber  in  der  Einleüung 
hiexu  wenigstens  eü»  iStück  der  von  Ebran  angegriffenen  Stelle  im  Ausxug. 
„Narrat  «rgp",  heieat  es  hiert  f^ut  potiua  aoniniat,  ooniitem  quemdam  36 
Alligemortim,  Alienigenarunt  Pen  Alligenornni,  cni  nomen  Satlian  fuerit, 
r^ionem  transmarinam,  terram  Ammirationis  dictaui,  incoluisse:  ejus 
temporibuH,  anno  acilicet  Diluvio  octingentesimo  declano,  virum  mOitarem 
nomine  Abrnhamum  de  Theomanariu  editum  in  lucem  fuisso,  qui  Susannam, 
faeminam  pari  conditiooe,  patre  domino  Icrremant  in  reguo  Sasamorum40 
natam,  anno  post  Dilnvium  octingentesimo  vigesimo  quarto  matrimonio 
aibi  copulayerit:  ex  ea  praeter  filiam  Denchartm  aeaDentaiim  nominatam 
•rnminos  fih'n?.  Athayra  pcm  Achaym  et  Rulyni  procreasse:  exorta  anbinde 
Abrahamum  intcr  cjunque  herum  Sathaneni  simultate  quasdam  hujus 
ponessiones  ab  illo  per  viiu  oocupatas  faiase,  eaque  in  iongnm  inter45 
utrunn|no  i>iotracf;i,  ad  extremum  victnin  ab  Sathano  Alir  ihntnura,  pul- 
aumque  cx  terra  Ammirationis  fuga  sibi  cooauluiase:  tum  vero  «g^atat« 
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besessen  ein  Jud  und  hab  g-epa^en  gein  Stockoraw  nach  der 
sinflus  8(50  jar  und*  an  dorn  12.  ta^^  des  bruclimonadts ;  er 
setzt  auch,  das  das  land  12  namen  gehabt  liab  '^R!.  dar- 
nach ward  es  ein  niarggratsehaft,  und  der  niarg^^raf  stitV'  die 

ögrafschatt  Steyr;  do  wurden  die  Juden  von  dem  lande  ver- 
triben  von  den  heideu,'"  und  sie  raaehten**  es  ein  herzop^tumb.' 
darnach  wurden  die  lieiden  vertriben  und  setzten  wider 
einen  beiden  zu  hertzogen,  was  genant  Aninion  f  und  sein 
weib  ein  Rr.rnerin  ;  die  bekerten*  sich  heimlich  und  das  lande 

10 zu  kristenlicheni  gelavvben,  daruuib  in  die  Römer  gein  Koni 
vorderten  und  Hessen  in  und  das  weib  nuirtern,  und  »uid 
begraben  zu  sand  Peter  in  Rom.  ianiach  sein  sün  nennten 
das  land  Osterland  und  teilten  das  in  drei  teil:  von  Hrespurg 
bis  gein  der  Ne^lrnstat  und  von   der  Nevv^enstat''  bis  gen  iüis 

15  und  von  Kns  bis  gen  Scherdiag.  dai  stet  also  geschrieben  mit 
mer  Worten. 

Diese  obgcmelt  krunioken  von  Osterreich  sol  man  für 
ein  erticht,  unnütz,  1er  theiding*  halten,  ich  will  auch  das 
mit  hilf  der  warhaftigen  gescbrift  beweisen.^   zu  der  zeit  der 

20  •  und  fMt  H  W.        ^  in  II  sind  die    Worte    der  luarggral 

Stift  inf'ilffe  von  UnaekUumhgit  des  Sdireibers  u-eygelas9m.  *  dnren  die 
haideii  II.  ^  stail :  und  sie  machten  in  II:  die  machten.  im 
aiuem  h.  H.  '  Amman  //  W.  «  bckort  //  IV.  ^  und  von  der 
Newenstat  fehii  II  W.      i  lehre  tbadiog  //,  lär  tudung  W;  in  J sinnlo»: 

Söloit^diog  altOt  1er  tbelding. 

coeetum  variafl  r^onee  pereusa^isf^,  loogoeque  post  erroiee  in  terram  quam» 

dam  Danubio  adjaccntmi,  cnl  miiltoHnlp  ,hi  iüf  oriini  Hli<nii'^  Jndfi>aptno 
Dornen  indidcrit,  deiatum,  tandcm  iu  locu,  ^uem  Auratym  appellari 
vohiit^  qiiiqui,  <ut  Albidatori  noitro  plaoet)  hodiemiim  Stockerovium, 

glj  Austriae  inferioris  oppidum  ,  aibi  sedem  Biiam  colocasae:  ejus  iu  terram 
hanc  adventum  anno  |M)t4t  cataclynrnum  octingenieaimo  und^exugcdiniu, 
die  duodeeima  mensis  Junii  cvcnisso:  ab  Auratym  ad  tinitimos  uaque 
prupuloa  regionem  a^tiiaginta  miUiurium  gcrinanicorum  obtinnisse,  seque 
niarchionem  Judeisaptaf',  ciii  ot  certa  insipnia  gentilitiu  primum  invfnerit, 

33  vo<.ita8fle.  poetea  vero  eum  terram  Aromiratioui«  rcpetiisse,  indeque 
Susanna  coninge  ona  com  Kberii  in  Judeisaptam  tranBlatis,  ibi  altera 
filiu  nomine  Kcl^f-cca  auctum,  cnni  .Tiidci.«i."ij)tani  annos  trijrinta  t-t  quin<|ue 
menses  teouisset,  denique  defunctum  et  in  urbe  Auratym  fuisäc  tuiuulataoi. 
haec  de  primo  AuBtriae  marcbione  el  vucabulo  Matthäus  vel  Gregoriua 

^  Uagenus.  pergit  deiode  poeterorum  Abrahami  iHtius  uumina  reeque  ab 
ilhs  gestan  fusin«  referre,  variaqiie  prorsuä(iue  ridicuUi  et  antf  hao  inauditu 
Austriae  Tocabuia,  ab  ipsis  cidem  impotiia  recensere,  cujii»modi  sunt  iUa: 
Aratym,  Bannitc  een  Sauritz,  Gennas,  Pannant,  Tantaoio,  Ifittaunnit, 
Fannavc,  Avarata,  Filan,  Rarasina  aliaque  id  genus  plura,  qtiae  bomo 

45 insubisaimus  incredibili  thigendi  hbidine  nrimuni  excogitavit. 

*  Den  ffröaaten  Teil  der  xur  Widerl  legnng  den  ösTerreichiecheu  Chro^ 
nisten  roryefiihrien  Thatsae/ten  und  Zahlenangabefi  enl nimmt  Ebian  dem 
Werke  Couefitois,  einige»  H'mige  aus  Köiiigäiofen  und  Eicke. 

b» 
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sinflos  und  des  frameo  mans  Noe  was  kern  Sonderheit  nnder 
den*  menscbeD,  dann  sie  heten  kein  gesete  oder  geböte  ron 
got  und  regirten  sich  selben  nach  der  natar.  Sem,  Noe  snn, 
gebert  Arfiuc,  Arfax  gepert  Salle,  Salle  gepert  Eber,  Bber 
gepert  Tallech,  Yallecb  gepert  Bew  [61.  21**],  Bew  gepert  5 
Sarai,  Sarai  gepert  Nachor,  Nachor  gepert  Thare,  Thare  ge- 
pert** Abraham,  den  ersten  patriarchen  in  dem  land®  Caldea, 
Abraham  gepar  Jsaack,  den  andern  patriarchen,^  Jsaack 
gepert*  Jacob,  den  dritten  patriarchen;  Abraham  ward  geben 
das  erst  gesatz'  von  gott,  das  ist  die  beschneidnng.  und  von  10 
der  sinflus  bis  auf  Abrahams  gepnrt  hat  sich  Terloffen  bei 
800  jaren,  als  man  Tindet  in  scolastica  historia.  aber  als 
OrosiuB  schreibt  in  seiner  epistel  zu  sand  Angastin,  der  setzt, 
das  Ton  dem  gescbopbe  Adams  bis  auf  Abrahams  gepurt  haben 
sieb  Terhtffen  drei  tausendt  ein  bandert  und  84  jar,^  als  man  15 
Yindt  in  catholicon.  |  nnd  nach  der  zal  Z&  rechen,  so  bieten 
sieb  mer  jar  verlofifon  von  der  sinflus  bis  auf  Abrahams  gepurt 
dann  800  jar,  als  oben  gesetzt  Ist;  und  als  der  osterreicbiscb 
cronatist  die  jarzal  gesetzt  bat  zu  anfang  dem  land  Ostereicli, 
auf  dieselben  zeit  bat  Abraham,  Jsaack  und'  Jacob  gelebt  20 
nun  haben  die  israbelischen  kinder  im  Ursprung  und  wurtzen 
genommen  aus  Abraham,  wann  die  Juden  haben  den  namen 
empfangen  von  Judas,  der  der  zwelf  sün  einer  was  des 
patriarchen  Jacob.  Jacob  und  sein  12  sün  knnion  in  Egipten 
lande  zu  dem  konig  Pharao**  von  Egipten.  der  gab  Jacob 25 
[Bl.  22*J  und  sein  12  sünen'  ein  eigen  (»rtlrich  zu  erbricht, 
das  het  in  erworben  Joseph,  der  trawmer,  der  der  12  siin 
auch  einer  was.  von  dfii  12  süneu  oder''  12  brüderu  sind 
komen  12  grosse  gesoliliicht,  die  wurden  alle  gefangen  von 
den  nachvolgenden  kouig  von  Egiptpn:  die  weiten  nicht  be-3ü 
doncken  deu  grossen  nutz,  den  Jusipii  dem  land  Egipti'  ge- 
schafft hett,  und  die  12  geslächt  alle  mussten  den  von 
Kgipti  liertigklichen  dienen,  und  in  dem  land  Kgipti  waren 
sie  gt  \v*»sen  400  jar,-  als  man  auch  vindet  in  scolastica 
historia,  in  dem  buch  des  ausgangs  der  kinder  von  Israhel,  das  35 


•  den  all«  F  TT  statt  dem  in  J,      ^  Thare,  Thare  ecpert  fehtt 
n  W.       c  dem  land  fehlt  IT.         den  aiulcrn  patr.  atts  It  i  enjUtixt. 

gepert  f€}dt  H  W.  f  gesatz  aus.  II  II"  stait  gesetzt  in  h  «  otler 
n  W.  Pharao  aus  II  W  stall  riiHrunii»  in  J.  •  der  gab  J.  seine 
swelf  ton  J7  IT.      ^  12  sunen  odw  fekü  S  W,      >  E^pti  fehlt  H  1^.40 


'  Orasii  liifltorianiiii  advenus  paganoB  Ubri  Vli,  ed.  Zangemeister 
(Li])8iae  IböU)  S.  W, 

*  Comeetor  genauer:  430  Jahre. 
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kein  mensch  von  den  12  geschlächten  erledigt  mocht  werden 
ans  dem  gewalt  der  konig  von  Egipten  bis  aaf  Moyses  zeit, 
der  erledigt  die  geslächt  alle  durch  verhengaus  des  almech- 
tigen  gottes.  diezeit  wurden  die  12  geslächt  genant  die  kinder 
5  von  Ißrahel,  wann  got  gepot  Jacob,*  das  er  nit  mer  sollt 
heiflsen  Jacob,  sonder  er  sollt  heissen  Israhei;  nach  dem 
namen  wurdon  die  geslächt^  genant.  Dfoyses  ward**  geben  in  OomMht 
der  wüst  die  10  gepot  und  das  gesetz,  das  die  Juden  und  cristen 
halten,    nach  Moyses  tod   ward  Josee  mcister  und  richter 

XQÜber  das  volck  von  Israhol,  der  furt  das  voick  auss  der 
fBl.  22'']  wüst,  darin  sie.  gelegen  worden  40  jar;'  in  das 
gelobt  lande.  |  aldo"  wurdon  die  12  gosliicht  erst  erledigt  das 
vor  der  itzgedachton  zeit  kein  mensch  komeu  ist  von  den  ge- 
schlächten, das  die  weit  an  andern  enden  besessen  hab,  als- 

15  dann  der  österreichisch  krooatist  gesetzt  hat  von  dem  laude 
zfi'  Osterreich. 

Noch  will  ich  weiter  taren  mit  meiner  rede,  die  ich 
Z&thun  habe,  ee  ich  küiu  auf  den  besliis.  von  Moyses  tode  bis 
auf  konig  Salomou  hat  sich  verloÜ'ou  bei  300  jarn,  als  man 

2Qvindet  geschrieben  in    scolastica  historia.     do  derselb  weis  Co»ie«tor 
Salomen  gestarb,  do  kam  nach  im  an  das  reich  lüiahel  sein 
sun  Roboam,  der  gebot  allem  volck  zusamen  und  begcrt  an 
sie,  das  sie  im  gehorsam  wern,  als  sie  seinem  vatern  Ralomon 
gewesen  Warden.*  die  gemein  des  israholischea  volck  untworton 

25 und  sprachen:  „dein  vater  liat  uns  gross  bürde  aufgeladen 
und  hat  uns  hart  gedruckt,  die  wir  nit  lenger  tragen  niön;en  ; 
wiliiu  uns  dic^  riuger  machou,  so  gefellestu  uns  wol'  zfi  einem 
konig'^  der  konig  sprach:  „ich  wil  mich  bedeuckun,  und  kombt 
über  drei  tag  herwider".  der  konig  sand  nach''  seines  vaters 

30  alten  raten  und  bat  sie,  das  sie  im  rieten,  wie  er  dem  volck 
antwort  geben  sollt  sie  sprachen:  „du  sollt  dir  das'  volck 
willig  machen  und  sollt  in  wol  guheissen  und  soUt  in  auch 
wol  thun,  [ßl.  23"]  so  bist  du  gewaltiger  herr  und  konig", 
darnach  besatnb^  konig  Boboam  die  Jungen,  die  mit  im  auf- 

asertzogen  worden,  und  fragt  sie  auch  rats.  die  rieten  im  also 
nnd  sprachen:  »konig,  du  sollt  dich  gen  deinem  volck  stellen 
ernstlich  mit  deinem  angesicht  und  geperd,  so  werden  sie 
dich  hart  fürchten,  und  du  sollt  also  sprechen  zd  dem  rolck : 

*  Jakob  fehlt  W.      b  (die)  zwelf  geachl.  //  H'.      c  warden  FI. 
40**  nach  worden  (waren  II)  in  W  eitte  lAicke,  die  vorn  (^rrrector  aus- 
gefüllt wurde:    bei  40  jaren.  «  also  //  W.       '  zu   fcUlt   U  W, 
«  gehonam  gewesen  waren  H  W.  >>  die  fehlt  II  W.     i  ytcA^fokU  E  W, 
^vaHW.      Mich  dem  H  VV.  >•  behaut  H. 
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,,nuMn  kleiner  vin^^er^  ist  sterckor  d;inn  ineint^^  vatorn  iiand 
gi'wc'son  ist.  nif'iii  vater  hat  die  imgehorsaiiieiv  gnshii,'oii  mit 
geisein,  so  wil  irii  slahen  mit  eisencn  ketten''.^  do  au  das 
israhelisch  volck  wider*'  für  den  kouig  koin,  do  sprach  or 
dise  wort,  diö  im  die  juuf^en  gerate ti  heten,  und  wolt  den  alten  5 
räton  nit  vollen,  und  do  das  volck  hört  die  hertoa  wort 
des  konigs,  do  sclirien  sie  mit  lauter  stiiii;  „wir  sollen  deiiie.s 
geslächts  nit  mer  lialiHU  zu  konig;  so  deine  W(irt  also  hert 
sind,  so  möchten  deine  werck  "  noch  vil  lierter  werden'',''  |  und 
kert  sich  lO'/._,  geslächt"  von  dem  konig  Uohoani  und  erweiten  lo 
under  in  einen  man  zu  kuaig,'  was  genant  Ingerobani,*^  und 
IVA,  sresrhlUcht  beleih  bei  Roboam,  die  bosasseu  Jerusalem, 
das  was  das  ein  c^esläeht,  das  konien  was  von  .Judas,  und 
das  halb*'  was  komen  von  Benjamin;  die  1'/^  geschlacht  wurden 
erst  Judeu  genant,  als  sie  noch  [Bl.  23*J  hewt  genant  werden.  15 

Noch  ist  gutlich  zugelawben,  das  kein  Jud  über  meer  komen 
sei,   der*  die  weit  an  andern  enden  besessen  hab,  bis  auf 
die  zeit,  da^  Gmtos'  an  dem  stamen  des  heiligen  krewtz 
Kgkf.  340^32  g^rh  fflr  alles  xnensclüichs  geschlSchte)  und  do  Titas  und 
Euke     -^^^Yespasianus  diestat  Jenisalem  zerstörten,  zä""  geleicher  weis,  20 
als  Cristns  verkauft  ward  um  30  d.,  also  worden  30  Juden 
umb  ein  pfennig  verkauft  und  au^gesandt*  In  die  weit,  als  sie 
noch  hewt  in  alle  weit  geteilt  sind.  |  die  107:$°  gesläoht  vielen 
wider  aus  dem  gesetz  Moysi  und  betten  abgötter*  an,  darumb 
Eirke  ff,  98  verbeuget  gott  über  sie,  das  sie  der  gros  Allezander  verslos  35 
in  den  pergen,  darui  sie  beleiben  müssen  bis  auf  des  antecrist 
zelten.  |  wer  nu  die  vorgenant  zeit  reeben  wil,  die  sich  ver- 
loffen Ikat  von  Abrahami*  bis  auf  Ifoyses  und  von  Uoyses 
bis  auf  konig  Boboam  und  von  Boboam  bis  auf  Titus  und*> 
Tespasianos,  der  vindet  warlich,  das  das  land  Beim  oder  90 
Osterrdch  kein  Jud  von  erstf  besessen  hat 

■  klaines  fingerlin  (fingerle)  TT  IT".  ^  wider  fehlt  TT  W.  c  werck 
oM«  TT  W  statt  werch  tn  J.  noch  vil  linrter  sein  fTW.       «  die  XII 

gesddecht  W.       f  uinen  mann  under  incii  zu  kinig  //  \V,       t  Jun^- 
erroboam  TT  W.  THe  Worte:  und  da;,  halb  was  komen  fehlen  fl'Tv.  35 

'  der  fehlt  TT  \V.  *^  da  am  TT  statt  das  in  J.  '  Jhesus  (  'hristus  TT. 
1°  und  2U  IT  W.      "  zeben  W.  und  beteten  abgötterei  an  H. 

P  von  Abraham  fthU  H  W,       a  vnd  fehU  H  W,       '  von  eist 
fehü  H  W, 

'  In  (Irr  Vorlage  rieht uj :  scorpinnihus.  4Q 

'  Die  arit verbreitete  h.ruihltmgt  dass  tuich  der  Eroberung  Jermalenu 
dreißig  .Juden  um  einen  l'jtHuiy  verkauft  worden  seien,  soU  siA  xmt^ 
in  der  VindicU  Salvatori»  /hüten.  I  g/.  Eolkela  WeUehramk  m  Mnt. 
Oerm.,  Deutaehe  Gknm.,  liä.  lU,  1  474. 
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Die  rede,  so  der  osterreichiscfa  kronatist  weiter  getan 
bat  Toa  der  bekening  des  landes  Osterreich  z&  cristeidicbem 
geUwben  and  ein  teil  des  beyrischen  erdricb  anch  darein 
zewcbt  mit  seiner  [BL  24t'']  rede,  das  aber  mit  der  warheit 
öalso*  ntt  besten  mag,  das  vil  ich  beizewgen  mit  der  beiligeo, 
warbafteo  gescbrift  das  land  Bavaria  oder  Norcoa**  ist  allein 
durch  den  heiligen  sand  Ruprecht  von  Regeospuig  aus  bis 
an  die  himgerisch  gemerck,  das  wasser,  £,T'nant  Enns,  bekert 
kristenlichem  gclawben,  als  dann  die  heilig,  kristonlich  kirchen 

lOatifgeoommen  hat,  und  ^^  setzt  von  dem  lieben  heiligen,  als 
man  vindt  in  seiner  legend,  das  herna«  Ii  schrieben  stet  bei 
dem  bertzogen  Theodo  von  Beim  *  und  das  land  Osterreich 
▼on  der*"  Enns  bis  gein  Brespurg  ist  allein  bekert  durch  den 
grossen  keiser  Karl,  als  hernach  mer  davon  gesagt  wirdt  in 

1^  desselben  keiser  histori.* 

Zum  fünften,  als  der  österreichisch  kronatist  weiter  setzt, 
die  sün  des  vorgedachten  hertzogen  Ammon  haben  das  lande, 
genant  das  Ostcrlandt,  [ besessen j  und  haben  das  land  «ro- 
teilf*  in  drei  teil,  von  Brespurg  bis  ^n  iii  der  Newnstadt  und 

2u  von  der  Newnstadt  «L^en  Kns  und  von  Ens  bis  gen  »Seherding; 
wer  die  ostereiehiselien  kronicken  list,  der  soll  sie  an  dem 
ende  für  ein  erticht  haben  und  nit  für  [Bl.  24'']  diewarhoit.  wann 
das  lande  Bavaria  ist  an  dem  ende  nie  geteilt  worden  bis  auf 
die  zeit  des  ersten  keiser  Friederich ;  der  praeh''  das  lande,  die- 

25  selben  zeit  genant  die  beyrisch  marich,  aber  itz  genannt  das 
lande  ob  der  Knus,  mit  teiding  von  dem  lande  Beyrn  und 
legt  das  zu  der^  raar^grafschaft  Osterreich  und  verkert  das 
in  ein  hertzngtumb  und  verlihe»  das  marggraf  Heinrichen 
von  Osterreicli  und  macht  in*"  zu  einem  hertzogen;  der  ist 

3<>der  ei-st  hertzog  in  Osterreich  gewesen,  alsdann  hernach  bei 
demselben  liertzog  Heinrichen  und  seinem  biuder,  murggrat 
Leopoldus,  mer  davon  gesagt  wirdt.'* 

Das  land  Osterreich  ist  vor  alten  zeiten  der  Hünen  ge- 
wesen und  ist  genant  worden  obem  Panonia;  und  was  underhatb 

asBrespiu-  li^r,  das  ward  genant  under  oder  nidern  Panonia; 

*  aUo  fehlt  H  W.  b  Korooa  aus  IT  statt  Narcoa  in  ./.  «  der 
aiis  il  W.  und  hnbrns  demnach  getadt  //.  "  bnicht  II.  '  der 
aus  H  W.  »  verlihe  aus  11  statt  verleb©  in  J,  verleicU  in  I^'.  iu 
out  n  tum  im  mJ. 

40  »  S.  utüen  S.  43  if. 

'  S.  witen  Bl.  43^  ff. 

•  S.  unten  Bl.  GS'»  //'.  «/uf  den  „Spruvhhn'cf  keiner  Frideridts*' 

m.6s^  ff. 
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aber  do  der  gros  keiser  Karl  kri^  auf  die  Hanen  aiben  jar, 
der  eiscblSg  und  Tertreib  die  Hünen  ab  diesem  inn  eigen 
erdrich  bis  gen  Brespaig  und  besetzt  dasselb  erdrich  mit 
cristen,  als  hernach  bei  demselben  keiser  und  bei  hertsog 
Theodo  mer  dayon  gesagt  wirdet^  dann  hab  ich  wellen  5 
kernen  auf  [Bl.  2&*]  ein  genügsame,  wate  redt  der  nach- 
▼olgenden  historii  des  landea  Bejm  und  Österreich, 
auch  der  ffirsten,  die  in  den  landen  geheischt  haben,  so  hab 
ich  der  Toigenanten  kronicken,  die  da  sagt  Yon  dem  land 
Osterreich,  widersprechen  müssen  mit  der  warheit  nnd  das  10 
nicht  nmbgeen  mögen. 

■  S,  S,  31  Amn.  1  ti.  2. 
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Nun   vahet  an    die  histori    von    den  hertzogen, 
fürsten,  konigen,  keisern  und  andern  herscbern 
des  landts  Bavaria  oder  genannt  Norcoa.* 

*Beyrn  ist  genant  Bavaria  oder  Norcoa,  nicht  allein  iD-em^m.  CAr. 

6  ain  land,  sonder  auch  ein  konigkreich,  wann  es  etwan  andere  ^- 
fürstentumb  in  im  beschloflsen  und  nnder  im    gehabt  hat. 
etlich  histori  Schreiber  spiecheD,  das  volck  der  warheit^  wirt 
Yon  den  hoohen  te^tzschen  geschoiden  oder  geteilt  und  seind 
grober  siten,  und  das  erdrieb,  das  sie  bawen,  als  Ystderus       &  s6 

10  redt,  ist  genant  von  einem  kalten  acker  zugeleicher  weis  als 
ein  scbodliclier  pawman,  der  unfriiohtper  frucht  pawet.*** 

25**  I  Man  vindet  auch"^  goscliriebcn  in  den  bürhorn, 
die  man  nent  zu  latein  kronicken,  die  do  sagen  von  den 
landen,  die  ligen  in  Germani,'*  nnd  von  dem  land  Heyrn.  so 

15  sind  die  cbronickn  Schreiber"   eiiiht  llii;  und  sprechen,  das  die  Jbid,S.4 7,86 
Beyren  irn   urspninir  genomen  haben  aus  dem  hiiid  Armeni.* 
do  sind  sie  ausgezogen  mit  grosser  macht  und  sind  kuiii 'ii  in 
das  land  und  funden  darin  pa\^'m  volck,  die  sich  nerten  mit 
vischen  und'  jagen  der  wilden  tier,  und  Hessen  sich  do  nider 

20  und  nenten  das  land  nach  irm  fürsten  und  herfürer  Bavaria. 
nach  demselben  fürsten  Bavario  betzwang  dastielb  land  Norix, 
des  starcken  llereulis  sun,  und  er  fing  do  an  zupav^en  ein 
stat  und  menschlieh  wonung*  und  nent  die  stat  und  das  land 
nach  seinem  namen  Norcoa,  als  es  noch  he^i^t  bei  tag  dasei ben 

25umb  genennt  wirt  Norcoa.''  *auch  sprechen  otlich,  er  hab  ge- 
pa^et  ein  burgk  auf  einem  perg,  ist  nach  im  genont  worden 
Norixperg,  itz  genuut  Xiirniberg.' ^*  und  als  Orosius*  und  etiich 

*  Norcoa  aus  H  stati  Xorica  in  J.  —  Am  Rande  xwei  Kreise 
mit  roter  Tinfr,  /??  fincm  das  Wort  Biiviiria,  int  anderen  dus  Wort  NorichB. 

30/«  H  gerauleie  Wappenschilder  mit  den  Beischriften  Bavanis,  Bavaria  — 
Noidgew,  Norix.  ^  Dieser  Absatz  kommt  «n  B  W  weiter  ooen  (Seile  25t 
Variante  c)  ror;  in  IT  ist  er  vom  Korrektor  hier  dwch  Nachtrag  wieder- 
holt, c  auch  fehlt  HW.  <i  die  in  Germania  Ilgen  H.  ^  cronatisten 
H  W.       '  lind  mit  H  W.       »  und  menschlidi  wonune  fehlt  H  W, 

35*Nf»rfoa  fehlt  H  W.  '  Die  Worte:  auch  sraechen  etlicu  —  genant 
Narmberg  I^Oen  hier  H  W,   (S,  oben     25,  Kor.  ej, 

*  Wahrscheinlich  ein  Missverständnis:  Veneecheelung  von  veritat 
mit  feritas.  (Kremsm.  Chr.  86:  Eadara  proviocia  Hawari«  vocatar  a 
populi  feritate.) 

40  '  Vyl.  Aodreaa        002,41;    Arupeck  A  6'.  20;  B  i>.  J;  die 

Tkgemeeer  OrOndunffsgeseh.  bü  Fta,  Thesaum»,  Bd.  HI  S,  492.  —  Sepp, 

die  Berechnungen  des  Todesjahres  dr<f  hf.  Unpnclil.  T^  ifaije:  ,.!)ic  (iltei^ti  n 
Nachrichten  iiber  die  Einwanderung  der  Bayern*^  im  obcrb.  Ardt.,  ßd.49f 
S.  425  ff. 

45  '  Vgl.  Andreas  59^;  Amijeek  A  8.  36,  31, 

*  Damm  findet  sieh  in  Orosiue  mekte. 
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ander  setzen,  so  hat  Hercules"  die  weit  diirchfarn  mit  streit 
nach  erstörung  Troja  60  jar,  das  ist  nach  der  aintflus  1967  jar 
und**  vor  der  herscbung  Romuli^  uod  pawung  der  stat  Rom 
Krem$m.Chr.  4Zl  Jar,  *and  als  die  alt  beyiisch  his- [BL  26*]  ton  setzt,  so 
S.  47 ßs  y^i^  iforU  gebetscbet  z5  der  zeit,  als  Gedeoo  richtet  die  kinder  5 
Ton  IsFaheL*''  |  aber  wer  das  land  am  nicbston  nach  Norix 
besessen  hab,  kan  ich  bisher  gescbriebea  nit  finden  jedoch 
stet  z&  Begenspurg  geschrieben,  das  die  stat  gepal^et  sei'  von 
dem  kdser  Tiberi.*  z&  geleicher  weis  setzen  auch  etUch,  das 
die  stat  Augspurg  gepa^  sei  von  dem  keiser  Octariano  10 
Angnsto;'  das  msg  dermas  mit  der  warheit  nit  besten,*  dann 
die  zwo  gedachten  stet  vor  vil  jam  gepaßt  sein,  ee  di  zwen 
keiser  geporn  sein,**  aber  die  grossen  stet  hörn  lieber  ssgen, 
das  sie  im  anfang  haben  Ton  den  römischen  keisem'  dann  von 
mindern  forsten,  darumb  sie  mit  farsatz  irn  Ursprung  setzen^  16 
auf  die  eisten  und  grösten^  keiser. 

Do  aber  die  Römer  diese  land  bezwungen  und  die 
keiser  vil*"  darin  woneten,  dadurch  haben  die  lande  und  stet 
Tsst  aufgenomen  von  tag  zli  tag  an"  grosaeu,  zirlichen*  und 
mercklicheni'  pewen.  es  haben  auch  etlich  keiser  und  landt-90 
fögt,  geporn  Ton  Rom,  7il  stet  in  Germania  nach  ircm  namen 
genent,  so''  sie  die  betzwuDgen,*^  *als  davor  auch  davon  ge- 
sagt ist.*"  und  die  fürsten  v  n  Bsim  haben  von  anfangk 
irn  koniglvlichn  stfil  und  ir  furstliohs  wesen  gehabt  zu  Regens- 
purg,*  als  in  dem  ersten  [Bl.  und  elüsten  haws  Bavaiia,26 
bis  auf  keiser  Karl  den  frrossen.  es"  sprechen  etUoh,  er  hab 
die  stat  geben  dem  reich*  *■  und  sie  b^bt  mit  grosser  freiheit, 

Hercules  aiu  II  W  statt  HercuUs  in  J,   ^  uad  fehU  H  VV,   «  Romuli 
au»  H$tatt  BftfDhis  in  J.      ^  Di»  Worte:  uod  ak  die  alt  beyriach  histori  — 

von    Israel  fehb>     J!  W.  bisher  nit  geachribcn    finden    //   JF.  30 

^  das  die  stat  t  gebaut  sei  worden  IT.  «  gesein  W.  b  gi-horn  worden  W. 
'  kciaern  /eJiU   II.         ^  zum  urap.  setzen  //.         '  grossen  H  W. 

vil  \m  H  W,  "  iin  au»  H  W  »tatt  OH  itt  J.  "  zirlichen 
fehlt  II  W.  n  tnpfcklichen  ans  TFi  stait  menschlichen  in  J  II  W. 
^  wann  ^alt  so  //.  ^  In  i£  W  naok  bezwungen :  als  auch  tbet  der  3£i 
kaiMr  Octavianut  Auguatns,  da  er  die  etat  Augspurg  beswang^die  vor  genant 
was  Vindehca  und  nun  genant  wirt  Augusta;  zu  gleicher  weiss  ist  auch 
die  stat  Regenspurg  genant  worden  nach  dem  kaisor  Tiberio,  da  er  sie 
bezwang.  *  als  —  gesagt  ist  fehU  H  ir.  ^  zu  Regenspurg  gehabt  ZT. 
«  es  feMi  BW.        tx  lab  die  dem  reich  gfben  S,  40 

*  Vgl.  Arn|)eck  A  S.  21. 

■  Vgl.  Andreas      593;  Arupeck  Ä  S.  31;  D  i'.  6. 

*  r^l.  Aropeck  Ä  S.  28;  B  S.  6. 

*  Dies    ist    bekanntliili     yiicht    richtig;    die    SfaiK  l\r(}rushurg 
trnchs  wie  andere  Heichstiidtc  alimcUtiich  in  die  Reiclisfreiiieit    htneuiy  45 
ohne    das»    die»»    durch    einen    bestimmten  äusseren   Akt  begründd 
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als  heroach  in  desselben  keiser  und  hertzog  Tassilo  liistoji  mer 
davon  gesagt  wirt*  aber  als  etlich  ander  sprechen,  so  wär  dio 
stat  Regenspurg  bei  keiser  Otteu  dorn  dritten  an  das  reich  körnen. 
Die  zwen  fnrsten**  Boamaudus  und  Ingeroiuündus  iiab 

5  ich  gesetzt  für  das  ci-st  geslächt  in  Ba.\  rnlande;^  wiewol  vor 
auch  koni|:r  und  Fürsten  in  Beymland  geherschet  haben,  so 
kan  man  doch  von  irer  gepurd  und  siptachaft  so  warlich  nit 
geschrieben  finden."  die  zwen  obgedachten  fiirsten,  setzen 
etlich  histori,  das  die  auch  kumen  sein  von  Armeni,-'  und  als 

10  die  histori'^  in  Beyrn  und         27*]  bei  dem  Rein  setzen  de  Krstn.Chr.47 
Straspurg,  so  hat  Boatnandus  und  sein  bruder  Ingoroiiiandus"  Ji^«/*.  .^jö/; 
einen  horten  streit  gethan  mit  Julio  Cesar;  und  als  Julius^ 
l>esigt,  do  ward  Boamandus  ein  dieoer  und  herfurer  wider 
die  Tewteschen.' 

15  Die  redt,  so  ich  gethan  hab  von  den  zweien  ersten 
keisern  Julius*^  Cesar  und  Octavianus,  hab  ich  darumb  getan, 
das  ich  mög  komon  auf  ein  jarzal  der  zweier  fttrsten  Boamandus 
nnd  Ingeromandiis.    brudor  Andre/  cooTers»  setzt  io  seiner 

•  statt:  mer  davon  gesagt  wirt  in  Fl:  zu  sehen;  W uchliesst  den  Satv 
20  »<fV  histori.    ^  Uetyer  diesem  Ahsaf^.c  in  -1  x'n  i  raff  Krrisr,  in  deren  eitlen 

Boauiaudu»,  tu  den  andern  lugerutuanduä  eingeschrieben  Ut.  In  \V  ein 
leerer  Raum,  in  ff  ein  Wap/ientekiM,  dem  die  Ntmen  Boamurnkte  und 
Inqeramns  betgesrh rieften  sind.  so  man  docb  TOn  ihrer  gehurt  und 

sipw-hnft  sn  wnrlirh  nit  geschriben  findet  /f  ^V.         historischreibcr  FT. 

25"  Ingrainuh  //.  In  IV  eine  FAiche,  aiwjefiUU  von  don  Correclor  Niit 
Ingeramnnduß.  '  Julius  aus  IF  statt  .TuUo  in  J.  «  wie  in  /'. 
^  l"')/!  hier  an  fantrt  dpr  Absatz  in  IT  W  ahweiehend :  und  als  der 
vurgedacht  bruder  Audre,  j^riester  des  ciosters  %u  sanct  Mangen  zu 
Regenspurg,  setzt  in  seiner  htstori,  so  er  gesamlet  hat  su  den  selten  des 

30  grossen  fürsten  kaisers  Sigmund,  das  nach  den  zwaieti  für^ten  Boamundo  und 
ingeroniando  gewesen  sein  A dal gerus  und  darnach  TherMlo :  und  wann  die 
zwen  hertzogcn  tod  seind,  oder  »rer  du»  fürstenthumb  Huvaria  am  nächsten 
naeh  inen  besessen  hab,da8knn  ich  bisher  nit  geschriboti  linden,  das  steet  aber 
also  mit  di«5pn  Worten  {re^chriben.    tind  wiewol  icb  in  aridoni  hirttorion 

Sb  von  den  zwaicn  türsteu  niclits  lind  geschribcn,  &o  hab  ich  doch  dem- 
selben bruder  AndTS  nachgevolgt  als  ainer  glaubwirdigen  2>erson.  aber 
als  ich  nain  und  dessen  nicht  xweifel  trag,  so  ist  zu  der  obgedachten 

trorden  icärc;  cr.st  um  die  }Fifte  des  XIFI.  JaJif/it/ndcrts  itar  die  volle 
Freiheit  erreicJä.  —  Mögliche rwei.^c  (jcht  die  Nolix  Ebran-^  auf  Stellen  der 

40  öesta  Oaroli  in  der  Schottv»!'  ijrntlr  xuriirk,  tro  es  tmU  i  anderm  von  den 
Fuyrr  '^'/iff/f'ni  hci.s.tf :  „Nulb  bumiiii  st^rvieruut  vel  ftiil)siint  pretprf|iiHm 
apustuUcc  auctoritati  ac  imjperiaii  maiestati";  dort  uini  auch  behauptet^ 
dass  Kaiser  KoH  in  der  Stadt  einen  Magistrat  ein^eseUf  habSf  und  dau 
dessen  liechte  von  ihm  hetTüAren.    (F}ümcächtt'r,  l.  c  S.  128!  129.} 

45         *  S.  oben  S.  5  —  Vgl  Andreas  ti.  593;  Arnpock  A  iS.  27;  B  6. 

•  Vyl.  tl^nda. 

•  THs  Sage  wn  Boamundus  (F3oimunt)  und  Fngeroniandns  iFnjram} 
kovinit  xtrrrsf  rar  in  der  Regensburger  Katserkronik  (Mmt.  Qerm.t  dsutsehs 
Chroniken,  Bd.  I,  J.  ööj. 
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Aiuir.  50340  histori,  so  er  gcsambt  hat,  das  nach  Boaniandiis  und  lag'era- 
maudus  zwcn  hertzo^en  gewesen  sein  in  Bairn,  Adelgerus  und 
Theodo,  *  und  wan  die  zwen  hertzogen  tod  sein,  oder  wer  das 
furstentumb  zu  Bayrn  nach  in  besessen  hab,  das  kün  er 
bisher  geschrieben  nit  finden,  ich  halts  dafür,  das  bruder  5 
Andre  des  nit  wissen  gehabt,  das  die  Börner  aus  iier  macht 
und  gewalt  die  laudt  in  Oermani  besetzt  haben  mit  landt^ 
fögten,  geborn  Römer,  ans  dem  Termischen,  das  die  Römer 
mit  den  Dewsczen  getban,  daraus  volgt,  das  etlich  hochedl 
sprechen,  sie  sein  von  alter  Römer  [Bl.  27**].  10 


Bas  sind  die  landfögt,*  die  geherschet  haben  in 
Beyrnland,  geporn  Römer.^ 

*In  der  stat  Helfenburg,  Jetz  genant  Saltzbuig,  ist  fanden 
Fmi,  Teg.  ein  Stein,  darinnen  geschrieben:'  sfi  der  zeit  keiser  Octaviani 

ist  in  Beimlandt  rogt  gewesen  Fabianus,  nach  dem  Anthoni,!^ 
nach  dem  Serrius,  |  darnach  Philippus,  nach  dem  Enobasius 
und  darnach  AcquUinus  und  der  andern  mer,  als  etlich 
setzen,  das  ich  von  knrtz  underwegen  lass,  wann  ich  noch 
bisher  kein  lauter  wissen  erlangen  mögen,  wie  einer  nach 
dem  andern  das  land  besessen  hab.*"  20 

zeit  das  land  besetzt  wurden  luit  laudvögtea,  geburu  vun  Rom,  von  den 
kaisern  und  Römern  als  dann  andere  land  in  Germania,  aus  dem  Ter* 
mi^ciirn  In-  die  lauvögt  getbon  haben  mit  den  Teut8<'h('Ti  ist  erstAnden, 
das  die  hoben  edlen  sprechen,  sie  seien  von  alter  l\i>iner  etc.  (Ueber 
dinem  Baanm  in  ff  xwei  WappawekÜder  mit  den  beigesetzten  Worten25 
AdalKerus,  Theodo,  in  IV  ein  leerer  Kaum.)  *  Afn  liatide  rote  Kreise, 
von  denen  jeder  den  Namen  eines  iMnärogfcs  umsifhliesst,  und  xtcar  der 
Reihe  nach  tun  üben  nach  unten  .  Fabian us,  der  crs;t  luudtfogt  von  Beyren, 
ein  Kömer,  —  Anthoni,  der  ander  landtfogt.  —  Servius,  der  drit,  — 
PhiUippus  der  vierdt.  —  Enulasiu«,  der  fünft.  —  Aquilinus,  der  sechst.  80 
1»  Diese  Ueberschrifi  und  der  ganxe  jolgende  JMsalx  fehlen  H  W.  c  ttaeh 
hab  der  auegeririek^  StU*:  aus  den  lantvogten  ist  «vtandeD,  da*  die 
hocbeo  edelen  in  OeimaDi  spradien,  sie  eein  tod  alter  Römer. 

*  Vgl.  Arnpeck  A  S.  44,  47;  B  8.  8,  9.  —  Die  ffage  von  Serxog 
Adaiger  fhidd  sich  then falls  xaersl  in  drr  Kaiserchronik  (S.  '203].  ^ 

'  Die  Inschrift  lautet  nach  der  Fundaiio  mon.  Tegemseemis,  l.  c. 
495:  Tempore   Augu^ti  CneHaris  fuit  Fabianua  rcx  Romanorum, 
JiiTavensium  et  totius  Germaniae,  poat  hunc  AntoninuB,  jKwt  hunc  Severus. 
—  Vffl.  das  liruchstikk  der  jüngeren  Passio  »V.   Quirin!  niartt/ris 
die   Quelle  der  Fund.  mon.  Teg.)  bei  Sepp,  l.  c,  wo  sich  diese  Imchrift^ 
ebenfaUe  findet;  Arnpeck  Ä  S.  38;  B  S.  6.  —  Die  Namen  der  Statt* 
fialter  fand  FJtran  \nm  Teil  auch  in  den  verschiedenen  !Feiliffenle<jenden, 
die  ihm  rorlagen.     Verzeichnisse  der  rhätischen  Prokuratoren  fnidm  sieh 
bei  Marquard  und  Mommsen,  Handbuch  der  röm.  Altertümer  (I^ijnig 
1873)  Bd.  IV  S.  134  Anm.  8;  bei  Ohlenschlager  in  den  Sitxunysber.  4& 
der  b.  Akadamie  1S74,  III  S.  225  ff.  —  Bin  Van^iehetie  der  mrieohen  bei 
Marquard,  /.  c.  ü.  130  Äum,  2. 
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A!s  mao  zalf*  von  Cristi  gepurdt  296  jar,  sagen  etlich,  Kghf.  354^ 
das;  Philippus,  ein  Römer,  landtvogt  in  Bavaria  oder  Norcoa 
gewesen.''   der  riiilippus  was  in  das  landt  p:esetzt  worden  von 
dem  keisor  Maximiano.*^  |B1.  28*J  zfi  den  zelten  was  Gardiuimso 

5  keiser;  derselb  keiser  streit  mit  den   von  Persia  und   ^^i  sii^t 
und  fuer  wider  heim  rait  grossem*^  gut ;  do  trug  Philippus  an 
mit  seinen  fründten  den  Römern,  das  der  keiser  Oardianus" 
erschlagen  ward  und  er  an  das   römisch  reich  kam.^    der  Andr,  üüO,:^ü 
keiser  Philippus  hctt  zwen  sün,  Philippum  und  Quirionm.  ' 

10  Philippwm  lie«  er  mit  im  keiser  sein,  alöo  diis  sie  bed  mit- 
einander regirten.    und  in   dem  dritten  jar  ires   reichs-    doKyhf  354,10 
was  das  tausentig  jar  erfüllt,  als  Rom  gepaÄ-t  ward ;  do  lobten 
die  zwen  keiser  im   gott  Jupiter,  das  sie  die  jarzal  betten 
erlebt   solich  unnutz  andacht  sähe  ir  mag  und  frundt'  Pon- 

IStianus,*'  der  wag  ein  orist,  und  sprach  zft  den  keieem,  sie 
sollten  Jhesnm  Gristam  aiil>eten  und*  lob  und  ere  sagen,  daa^ 
wSr  der  recht  gott,  von  dem  man  alle  ere  und  gueter  hiet 
imd  predigt  den  kelaem  also  ril  vor,'  daa  sie  criaten  wurden 
ond  liessen  aich  taufen  und  peichten  ir  aundt  und  empbingen, 

sOunaeia  herm  fronleichnam  vor  allem  volck.    daa  sind  ^vb  K^^f.  354;20 
aller  eisten  keiser,  die  cristenlichn  gela^ben  an  sich  namen. 
die  keiser  gaben  dem  bebst  Sixtus""  und  sand  Lorentz 
grossen  schätz;  umb  denselben  schätz  wurden  die  zwen 
heiligen  sand  Sixtus  und  Laurentius*  gemartert  yon  dem 

95  keiser  Becius,^  darumb  das  sie  das  gros  gfit  armen  le^en 
gaben  durch  gott,  [Bl.  28*|  als.  in  Lamparter  histori  ge- 

*  Dieser  Absaix  trägt  in  ff  W  die  ginnlose  UAerschrifi :  Philippus, 
ain  BOmer,  landvogt  in  BHirn,  nach  der  er  erat  Christ  kainer  (soll  wohl 
he-iftf*«^ :  nnch  der  er  Christi  der  erst  kuiser/.    In  H  unier  dieser  Uehrr- 

^schrtH  ein  Wappetutehiid.  *»  gewesen  «ei  H  IK  «  Maximiano  aus 
ff  W  »tatt  Maxmiiliano  in  J.  Dort  heiut  es  am  Rande  (von  Ebrema 
JTnml) :  forte  IMaxiiiiinnn  ^  ^oesem  aus  77  n"  statt  gronsen  in  J. 
*  daa  ernielter  kaiaer  Gordiauua  H.  '  Philippum  und  Quiriauoi  aus 
H  W  eingesehalUl.      '  mag  und  fmodt  fekU  Pf.      ^  PoDtianus  am  H 

36 ^MO  e»  im  Tesä  keisst:  Pontianus  foiWDj  tiatt  Panianns  in  J.  >  statt 
und  ifi  TT:  ime;  in  W  fehlt  hcidrs.  *■  der  H  H',  '  sovtl  vor  //, 
aku  vor  W.       ■  sanct  Sixtu  H  W.       °  e.  LHurentz  //,  Lorentx  W. 


*  Vgl.   Arnpeck  A  S.  S9  ff.;    B    S.  7;    die  Fundntio  mon. 
Tegernseensis  l.  c.  S.  48G;  die  kremsm.  Chron,  bei  Loserth,  S.  1,  33.  — 

AXiDie  im  Texi  erm'ihnten  Kaist  r:  }[ajrirnin  Thrax  (225 — 288)^  Oardiamu 
Iii  (238—244),  I^hilippiis  i2  f4-  J4U). 

•  Vorlage:  In  dem  ersten  jure.  —  Die  tausendjährige  Qedenkjeier 
dt»  BMebeatandes  ßlU  in  das  Jakr  248,    Vgl.  Eik«  &  140. 

»  Sixtits  U ,  25S\ 
46         *  J>ecita  (249-2Ü1), 
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Kghf.  354^  «i\aie^h&a  steht^  der  obgedacht  Decius  tr&g  an,  das  die 
zwen  keiser  eischlagen  wurden,  der  vater  zft  Rom,  der  eun 
bH  Fem,  und  er  kam  an  das  reich,  das  geschach  nach  gottes 
gepurd  311  jar.* 

Andr.605ß3  Der  ander  sun  des  Torgedachten  keiser  Philipp!,  der  5 
genant  was  Quirinus,  wardt  entbawbt*  umb  cristlichen  ge- 
lawben  von  dem  keiser  Claudio*  und  in  die  Teyffem  ge- 
worfen.**  darnach  ward  er  gar  wirdigklichen  begraben  In  den 
fieithof  Pantianus.*"  {  der  heilig  leichnaui  sand  Qairini  ist  in 
dem  doster  zü^  Tegernsee  und  dohin  gepracht  von  deo  10 
bertzogen  Ockanis'  und  Albrechteu,  als  hürnacli  in  derselben 
fürston  histori  mer  davon  gesagt  wirt.*  eÜich  setzen,  das^ 
Philippus,  landvogt  in  Beym,  hab  angefangen  zupa^en  die 
stat  Passa^.^ 

*  Aquiline,  ein  Römer,  ist  von  den  zweien  keisem  Die- 15 
cletiano  und  Maximilio  gesetzt  zu  landtfogt  in  Beym,  und  in 
der  stat  Laureacum,  das  itz  Enns  »^onant  ist,  do  hat  er  ge- 
peinigt die  cristenmenschen.*^  [doj  das  erhört  der  ritten  Florian, 
—  der  wont  in  der  stat  ('orium,  das  ist  Zeysselmawr  —  das 
die  cristen  in  der  stat  Laurejicuin  t^eniartert  wurden,  kam  er  20 
[Hl.  mit  freiem  willen  dahin,  und  nach  vil  niarter  wardt 
er  von  dem  buetrich  und  tiranden  A(|uilino  ertreuckt.*' * 

*V<tu  ("ristus  gepurdt  40!  jar  erbchen  die  Henen  ain- 
diat  hti^klicii  Attih^  zw  ki»nig.'  darnach  peruett  ktuiig  Attih)  ainen 
hüf  in  sein  ha\\  bistat  »Siccanibria,  jetz  genannt  .tlteu  Ofen,  auc^h  2ö 
kumeu  dahin  die  Götten  mit  irem  kr>ni^'  und  auch  die  Ostergötten 
und  machten  freundtsehaft  und  geselschaft  als  tirenten  wider 
alles  ertrlch  in  Europa.^  von  den  wardt  Bafaria  vii  und  oft 

*  ward  bepst  und  ward  darnach  enthaubtct  IT  \V.  ^  geworfeo 
aus  11  statt  powarfeii  in  J.  «  Forsan  Pannen is  IT.  *  XQ  feJtU  H  H\  30 
•  Odoacro  i/,  Udoacrus  II'.  ^  das  der  Phil.  U  It'.  s  nach  er- 
tnnckt  m  J  die  amgeBiriehenm  Worte  .*  aui  den  hmdfögten  ist  k&men, 
das  etlich  hochedcl  sprechen,  sie  nein  von  alter  Bemer.  -  Der  ilAiato 
^ehÜ  Ii  W.      ^  in  der  äandseiiriß  üropiam.  * 

'  Dflete  Berufung  auf  die  HiatoriaJL  fand  Ebran  Adreifi  t»  MMwr3.> 

Quelle  vor.  —  .S.  die  Lei/ende  De  sancto  BlxtO  bei  GiiBSC,  IjC.  8,  483  und 

die  De  »ancto  l^atirontio  eherida  Ä  4^8. 
'  Vorlage:  2:)4  jor. 
'  Claudius  IT.  (268^270), 

*  S.  Ult'ru  <.  17.  40 
'  Arnpeck  A  S.  40 ;  B  S.  7. 

*  Qtmle  vidkieht  die  Vita  S.  Florimii  bei  Po«  Ser.  rtr.  Amtr» 

Bd.  1  Col.  40  (oder  derm  Vorlage).     Vgl.  tli,  L^  jeiidn  atiTBO,  arf.  OriflSe: 
De  Boncto  Floriano     s  v.V;  ArD})e('k  A  S.  /  >,  ii  S,  .s. 

'  Die  Erltebung  Attilas  (und  seines  Unuiers  ßletla)  xum  Hunnen-  !"> 
honig  erfolgfe  im  Jahre  433, 
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gepeinigt,  als  man  list  in  sandt  Spvori  legent.  |  diser  Attilo  hett  VUaSeverim 
auch  verechitt  den  raildten  pruim  mit  dem  saltzärtzt  zw  der 
zeit,  als  er  die  stat  Kelteuburgk  erstört  und   ödt  legt;  die 
stat  jetz  genannt  ist  Saltzpurgk.    der  prunn   wardt  wider  ^e- 

5  öffendt  durch   die  heiligkhait  sandt  ßupprecht,   daraus  dem 
löblichen   haws    Bairn    vil   guotz  erstanden  ist.^  |  von  der 
wuetrigkhait  Attilo  vil  ander  schreiben  |B1.  29**],  das  ich  von 
kurtz  vmderbegeii  luss,  denn  sovil  mer:  do  die  Götten  mit  Vyi,t:ickel!JO 
irem  könig  Attilo  vil  landt  verderbten  mit  streit,  mordt  und 

luprandt,   macht  der   kaiser    i'allanüanus  aus   ^^ssen  sorgen 

ain  püudtuuss  mit  den  Götten.    darnach  begtrtea  die  Götten  j>jici{e  jsg 
an  den  kaiser,  das  er  in  ainen  pischolf  schickt,  von  dem  sie 
underweist  würden  des  rechten  gela^ben.    do  schickt  in  der  Eicke  190 
keiser  lerer  desardiganischen  gelauben  irsaltumbs;  [  das  volck 

I5pelaib  in  dem  aidiganischen  geUMen  pis  auf  keiser  Hatnrich, 
am  gesdilttdit  ain  hertsog  Ton  Bairn;  der  pekert  die  zwai 
gescfalecht,  Henen  nnd  G5tten,  jete  genannt  ünger  und  Winden, 
als  hernach  in  des  keiser  istori  mer  daTon  gesagt  birt*^* 

Dit$tr  Abtai»  fekU  ebenfaUa  H  W. 

20         ^         unim  S.  44.  —  Ebran  hatte  in  Burg^mam  ganz  be- 
sonders Oelegetihfil,  die  dem  Lande  Baytm  äunh  äm  SahhaiM  er- 
waehsenen  Vorteile  schätxen  xu  lamm. 
*  S.  uiUen  m.  58*, 
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[Stammtafel  der  bayeriselieii  HemehergeBchleeliter»  Bl.  I].^ 


bertzog  io 

Bairn, 
der  ander. 


Guribaldus, 

hertzog 
in  P«iem. 


Amolfus, 
pitcbof  SU 


Theodo, 
hertzog  in 
Paiern,  Stifter 
so  Baltspurg, 
der  drit. 


Tbeodolinda , 

kfjnigin  zu 
Laiupurteii. 


Tbeodoberti,      fiuw  Toda. 

hertzog  in 
Paiern,  hat 

sand  Hai- 

nicran  ge- 
martert. 


LaDdfrid,BaidraD,£Uüand»fniwG«i8bindifl. 


Ookarus» 
bertzog  in 
Purgundi. 


Albrecht, 
hertzog  in 
Paiern. 


Angisus, 
der  gross,  von 
dem  ham 
THel> 


PipinuB, 
der  gross,  von 
dem  bawsTriel. 


Trag^mra. 


Grennol- 
dua. 


Karlo 
Mortsel» 
paicliart 

und 
tiianus.« 


Pipinus 
auH  dem 
haws  zw 
Triel  und 

nachnialn  Stifter  des 
künig  in  kloater 


Karolo-  Qripbo. 
man  US, 
ain 

mQnich, 


Franok- 
nich. 


Futd. 


QarilMddua,  hertsog  in  Balien. 


•  Jn  E: 


Theodo,  bertsog  in  Bahn,  stifller  tn  Salts- 

burg,  bat  von   erst  angenommen  den 

bailif^en,  diri-tliehen  plaubendurch  iindor- 
weisuug  des  hailigen  biscbofss.  Rupreclit. 


Theoddinda, 
kfingin  tn  Lam- 


Tbeodobertus,  hertzog  in  liairn, 
hat  s.  Uaiineran  gemartert 


Fraw  Thada. 


^  hl  n  hier  wie  auch  bei  Pipinus  statt  Triel:  Tirol, 
e  Jfi  II  wird   Carolas  Marcellus  von  links  fiaeh  reehU  ah  der 
ent$  auff/eßkrt. 

«  Ä  die  Einleitung  Ä  XXVI,  XXXU,  XXXIX,  LXXU,  LXXXVJ  ff. 
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Dieser  farsten  histori  volgt hernach,  und  wirtroa 
erst  gesagt  von  hertsogen  Theodo  und  seinen 

nachvolgern  Oaribaldo*  und  andern  mer,  wie  die 
daneben  in  der  figur**  gesetzt  sind;  und  ist  der 
öander  stamen  im  Beyrnlande  bei  Christi  geburd. 
darnach  wirt  gesagt  Ton  den  grossen  des  ha^e 
eIL  Triel  und  von  konig  Fipinus  von  Franckreich, 
der  ein  vater  ist  gewesen  des  grossen*  keiser  KarL 

Wann  Beyrn  wider       erhiichen  fftrsten 

10  komen  sei.* 

Theodo,  der  fürst,  mit  seinem  beyrischen  und  noricaischen  Kremsm.  Ckr, 
volck  anno  Christi  508  jar,  zu  den  zeiten  keiser  Anastasi,  hat 
ausgetrieben  die  Kömer,  da  bei  alten  Otting  niäodiich  darnider 
gelegt;  '  das  vrlrlt  wirt  noch  geuautdas  mordt  oder  streit  veid.^  | 
15  er  ist  gestorben  anno  Cnsti  565  jar.' 

a  voD  hertzogea  Cianbaido  und  seinen  nacbvoigern  (nachkamen  W), 
wie  die  ^e.  S  W.      b  Dtew  „Figur"  üi  aus  J  entnommen,  teo  eie 

auf  einem  PergametUbkUt  der  Chronik  vorangeht.  In  H  findet  sie  sieh 
Bl  11^.    In  W  ist  ein  freier  Raum  für  eie  gelassen  worden^  der  aber 

20  unaiisgefüUi  blieb.  «  groescn  fehlt  n  W.  <•  Nach  dieser  Uebersehrifl 
findet  sich  in  H  W  sfati  unseres  Texte»  folgender  Paeeus:  Aber  setzt 
bruder  Andre,  das  xii  der  zeit,  da  man  zait  von  Christi  geburt  fünf- 
hundert ainundneuotzig  jar,  da  was  snnct  Gregori  des  namens  erst 
bapet  und  ao  der  ad  der  Tier  nndnchtzigist ;  zu  der  aeit  was  Garibaldus 

25  hcrtzog  in  Balm;  etlich  sprech<;n,  er  sei  kinig  gewesen  in  Bairnland ; 
der  hct  ain  tochter,  die  was  genant  Theodohadn.  Theodolinda  ward 
vermehlet  zu  ainem  kinig  in  Ijambarten,  was  gciiuut  Agilulphus.  die 
kinigin  Hieodolinda  was  ain  christenlicbe  fraw  und  was  bekert  worden 
zum  glauben  durch  den  hailigen  bapst  sanct  Gregori  den  ersten.  Von 

dOhier  an  deckt  sich  der  Text  von  H  IVf  abgesehen  von  den  noch  tceiterMn 
aeigtgebmim  Ahieeiekimgm  teieier  mä  dem  m  J.  {&  42^3}, 

'  Vgl.  Arnpcck  .1  47;  B  f^.  —  S.  die  Zusammenstellung  der  dieses 
Ereignis  berichtenden  Stellen  bei  Sepp,  die  bayerischen  Herxogc  am  dem 
Geschi.  der  Ägiitä/inger  und  die  /aUc/ten   Tiieodone  im  Üöerb.  Archiv , 
ZbBd.  SO  S.  3  f. 

*  Geuöhnlicli  ist  in  den  alten  Chroniken  das  Jahr  532  als  Tbdes- 
Jahr  Theodoe  ang^ebeni  Arnpeck  Ä  8.  49  seUt  537,  ebenso  B  S.  59. 
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Garibaldus,    anno  Oristi  666,   hat   erlangt    das  reich 
Bejrrn,  etlich  sprechen  vou  den  Frantzosen,  und,  als  Paulas 

P.IWac./id.XZZ,diacünus,  cardiüalis,  schreibt  in  histori  Lampardia  :  Antorius,^ 
9,  30     der  dritt  konig  an  der  zal  [der)  Lamparter,  schickt  |B1,  30''1 

sein  erber  und  gros  botschaft  zu  üaribaldus,  konig  in  Beirn,-  5 
und  pat  den,  das  er  im  sein  tochter  Theodolinda  gäb  zu 
eelichm  gemahl;  der  bedt  ward  er  gebert    von  dem  heirat 

Jbid.iu,c.35  ander  YÜ  schreiben,  das  ich  tod  kurtz  ander  wegen  lasse,  und 
do  der  konig  starb  im  diittn  jar  seines  reichs,'  ward  der 
konigin  Theodolinda  geben  ein  fürst  des  reichs  Limparde  z&io 

Andr.  596J9  gemahl,  was  genant  Agolopus.^  die  konigin  was  ein  dnrch 
cristenliche  und  was  bekert  z&  cristenlichem  gelai(rben 
durch  den  heiligen  babst  sand  Gregor!  den  ersten,  die  konigin 
bat  Til  guts  getan  an  der  phafEheit  in  Lamparten,  sie  setzt 
eflich  biscbof  und  ander  preiaten  an  ir  wirdigkeit,  die  davon  15 
firäfllichen  Verstössen  worden,  sie  weist  im  gemahl,  den 
konig,  von  vil  irsalischen*  gelail^ben  und  kert  die  in  oristen 

Änär.  5d&,/dgela^ben.  der  vorgedacht  konig  Agolopus  viel  in  veintschalt 
gegen  den  Bomem  und  was  b^erig  zftmachen^  wider  Born, 
und  do  er  über  das  wasser  Fadus*  kam,  da  erschrack  der  20 
beilig  babst  Gregorius^^  also  sere,  das  er  aufhört  von  der  aus- 
legung  des  propheten  Ezechielis,  als  er  setzt  am  aniang  der 
ersten  omeley*  des  andern  teils  über  EzecUelem.*  do 
schreib  der  heilig  sand  Gregor!'  stSttigklich  z&  der  konigin 
Theodolinda  und  bat  sie,  das  sie  frid  macht  und  [BL  81*]  95 
irn  man  und^  gemahl  Agolopus  ermanet,  das  er  Md  hielt 
durch  Cristus  willen,  der  den  ewigen  frid  gemacht  hat  an  d«n 
stamen*^  des  heiligen  kre^tz,  das  geschach,  und  ward  in  firid 

Anit,696ßS^Q^QtiX  an  sand  Johanns  tag  z(i.  sunbenten.  darumb  ward 
der  heilig  sand  Jobanns*  hoch  geert  von  der  konigin  Theodolinda.^  80 

*  irsalischen  aus  H  statt  irsalischer  in  J.      ^  aia  beer  zu  machen  H, 
Padus  aus  S  sfait  Podm  «n  J.       ^  b.  Oregon  K.       •  homelei  Hl 

f  dor  hailig  Herr  8    Gregori  TT  W.  man  und  fehlt  TT.        ^  am 

atomcn  H.  *  der  hailig  herr  aanct  J.  H  W.  ^  Hier  steiU  von 
Bbrant  Hand  nachaetragm:  daraus  ist  entanen,  daa  die  Lamparter  sand 
Johana  Baptiaw  haldeii  faren  U)  Ina  patnaa.  (fM  S  W),  85 

*  Authari. 

*  Vgl  Andreas  594;  Arnpeck;  A  60  B  tt 

*  Paulns  Dinconus:  tiadk  9tek^^ihr%gir  &mehafi» 

*  Agüulf  oder  Ago. 

*  Qregnr  f.  (590 — OOi).    S.  xutJi  Ganxcn  Dahn,  Urgesch.  der  gemi.  40 
uni  vornan.  Völker  Bd.  IV  (Berlin  1SH9)  8.  217  ff. 

*  Ä'.  Migne,  PoMogia  UUma,  Bä.  76  S,  394. 
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Wann  Bayrnland  2&  eristenlichem  gelawben* 

bekert  seL^ 

Nach  dem  vürgedachten  Garibaldus  ist  gewesen  Tliendo 
fter  drit*  zfi  den  zeiten  des  konigs  Hildiwerti  zu  ¥rdmkniidii.i^,aurea887 

5  und  in  dem  andern  jar  seines  reicbs,^  das  was  nach  Cristi 
geburd  600  jar,*  zu  den  zeiten  was  der  wirdig  vater  sand* 
Ruprecht  bischof  zu  Wurms,  von  koni^klicheni  stamen  ge- 
born,  aber  vil  edler  im  gola\v'beu,  wann  er  was  gütig,  schlecht,' 
weis,  gegen  got  andechtig,  vol  dos  heiligen  geist,  wann  was 

10  er  das  volck  mit  werten  ermanet,  das  volbracht  er  mit  den 
wercken."  zu  der  obgedachten  zeit  schickt  der  hertzog  Theodo 
von  Beym,  der  drit/  aber  etlich  histori  sprechen  der  ander 
des  namen  zli  dem  [BI.  31^]  bischof  sand  B&precht  und 
Hob  den  yleiasig  bitten,  das  er  gerfteht,  sein  land  Bavaria 

15  heim  züsfichen  und  zürerkünden  den  seinen'  den  saligen  weg  des 
ewigen  lebens.  und  do  der  diener  gottos  die  botsohaft^  rer- 
nam,  yerst&nd  er  wol,  das  es  ein  schicknng  was  von  dem 
almechtigen  gott ;  daromb  sagt  er  gott  und  seinen  genaden  danek« 
Und  do  der  virdig  briester  gottes  in  Beym  kam,  do 

208Ambt  sieb  der  bertzog  mit  grosser  ritterscbaft  und  ging  dem 
briester  gottes  entgegen  und  emphing  den  mit  freiden  in  seiner 
stat  Begenspurg.  do  scbfif  sand  B&precht  im  anfangk  aU 
menseben  in  der  stat  9e&  fasten.^,  er  underweist  den  hertzogen 
bimlischer  bdmligkeit  und  bestftt  in  im  den  warn  gela^ben; 

25  er  scb&f  z&widersagen  aller  abgötterej;  damacb  tawft  er  den 
bertaogen  Theodo  in  dem  namen  der  heiligen  und  ungeteilten 
diiysltigkeit  mit  im  ist  getauft  sein  snn  Theodowerti,^  auch 

•  Christen  glftuben  TT.  1>ekcTt  sei  woHoii  //.  "  der  nndor 
n  W.    (So  aucJt  in  J,  wo  es  dann  durchstrichen  und  corrigiert  ivurde). 

80  Daran  reiht  tkh  in  H  W  fi^gende  Bemerkung:  aod  als  ich  tnain,  ro  ist 
er  auch  ain  son  gewesen  des  vorgedachieii  hertzogen  Garibaldi  und  ain 
bruder  der  kini|^Q  TbeodoliDda,  und  zu  den  zdten  etc.      ^  sand 
H  W,      •  wercken  om  H  W  »taä  werefaen  in  J.      'der  eiet  Jr  W. 
»  seinen  m^gcUtxt  aus  TT  W.       ^  die  botschafll  fe/Ut  H.       '  Am  Rande 

35  von  Ebrana  Band:  Yüd  £v wider  sagen  aller  abtgöter.  ^  Theodobertua 
H  W. 

'  Vgl  Andreas  S.  596:  Ampeck  A  S.  56;  B  &  13,  —  Quelle  üt 
hier  die  Primogenia  Huprrfi,  wohl  aus  der  Legenda  OHreo»  Cbp*  OXCVU 
( Grösse  S.  SS  7  ff.)  entmmnien  und  bearbeitet. 

40  *  Vthm'  das  ZeitaMtr  de»  hl,  Buprteht  herrseht  bekanntlieh  Unsicher- 
hn't.  S.  hn'r\7!  rh'r  Tif^r.itur  bei  Riezlcf,  7  92  Aina  1,  die  seither  noch 
bereültert  wurde ;  s.  namentUeh  tiepp,  die  Berechnungen  des  IbdesjaJwes 
de»  hl.  Rupert,  L  e.  8.  419.  —  IM»  m  vmtnm  Tket  »ttkande  MrmM  600 
itt  wahrscheinlich  wu  Abnmdung  der  Zahl  612,  die  mb4  bei  Andrea» 

45  S.  696,42  ßndet. 

*  Quelle:  simplex. 
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alles  ir  hofgesiud  und  ritterschaft  und  damit  ein  gros  volck. 
nach  dem  allen  ffigt  sich  der  hr^Wlfj;  sand  Ruprecht*  auf  bet 
des  hertzogen  mit  schiffung  ab  auf  der  l)ona^  durch  alles 
Beyrnlaud  bis  an  die  gemerckt  Pannoniae,''  in  deutsch  Unger- 
land,  und  predigt  allen  castelien,  märckten  und  dörfern  und  5 
erle^cht  die  mit  warm  gela^ben  als  ein  klare  lucern. 
darnach  nam  der  heilig  bischof  nach  willen  des  liortzogea 
[Bl.  32"]  die  eigeuschaft  der  stat  Helfenburgk,  itz  genant 
Saitzburg,  zu  einem  bistumb ;  daselben  ving  er  an  zupawen 
ein  kirchen/  *do  jetz  das  closter  saud  Peter  ligt.  er  pa\^'t  10 
auch  ein  kirchen  bei  dem  Wallersee.*  ^  der  hertzog  Theodo 
gab  im  an  fang  zu  der  stift  alles  das  erdreich  mit  allen  fruchten 
und  guettaten,'^  das  zwischen  der  Sali  und  der®  Saltzach 
gelegen  ist.  darnach  wurden  die  zeitliehen  güter  vast  geuiert 
aus  niiitigkeit  des  andern  hertzogen  Tlieodowarti.  und  der  15 
wirdig  lerer  sand  Kuprecht*^  ist  wider*  gutzogen  in  sein  heimet 
und  hat*"  mit  im  widerumb  gebracht  vil  frfimer  geistlicher 
person,  darunder  gewesen  ist  die  cristenlich  junckfra\^^  sand 
Erndra^  und  dieselig  heiligen  junckfra^n  hat  er  gesetzt 
mitsambt  der  besambung  ander  junckfra^en  in  das  ober  20 
closter,  das  nu  genant  wirt  auf  dem  Nunnenberg.  {  also  ist 
knrtz  gesagt,  wie  Beym  A  dem  heilige*  cristenlichen  ge- 
la^ben  bekert  ist,  alsdan  die  heilig  romisdli  kirchn  aul- 
genomen  hat  yon  dem  heiligen  beicbtiger  saod  Rftpreoht  | 

Zft  den  Zeiten  sand  Ruprecht''  ward  widerumb  gefunden  25 
und  geöffent  der  brun  mit  dem  saltzärtzt  zu  Kciehenhall,''^ 
der"  dann  gar  ein  köstlicher  schätz  ist  dem  lande  zfi  Beyrn, 
auch  andern  landen,  die  daran  [Bl.  '62^]  stossen.    der  bmn 
was  lange  zeit  ungepa^t  gelegen,  den  iictt  versciiutt  und  öd 

»  (\oT  hailig  hcrr  s.  Ruprecht  H  IF.         Pannoniap  aus  II  stattZO 
Pannoniaiu  in  J.      «  ain  kirchen  bei  dem  Wallersee  H  W,  —  Der  in  J 
naehfolgetuU  8(U»  do  jets  —  Hgt  fe/ilt  HW;  ebenso  der  näMe  er  pftwt 
—  Wallersee.       *  guetcni  W.       •  der  fehlt  H  W.        '  der  wirdig 
herr  s.  R.  H  »  wider  fehU  H  W.      »>  bat  fehU  H  W.      »  dem 

heiligeu  fekit  BW,    k  su  den  seitoa  Baperti  S  W,    l  Beichenthal  K  35 

'  TUer  gibt  Ehr  an  seine  Quelle  ungetiau  wieder.  Sie  tagt:  „Sed 
cum  jam  vir  domiiii  secundnm  postalationcm  ducis  et  populi  sibi  Iwdtn 
ad  episcopalcm  sedom  eligere  ajjtiim  mcditiiretur,  accm  »Uiguum  \S  alani 
laci  venit,  uhi  ecclesiani  in  honore  principLa  apostolortun  Peiri  construxit  40 
et  dedicavit'*.  —  Dann  ist  erst  von  der  Xicdrrla.ssuny  des  nelligrn  in 
ikUxlfwrg  die  liede :  „cooittruxit  ibi  basilicam,  quam  iu  honore  beati  i'etri 
apoetolonim  piiDcipis  dedicavil^'.  —  IHe Kirche  amWoUen»:  ScekiidieD. 

■  S.  oben  S.  99. 
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gelegt  Attila,  der  Götten  und  Können  konig,  zu  der  zeit, 
als  er  in  Germania  vii  stet  mit  rawb  und  ötieit  verderbt,"  ^  als 
yor  auch  gesagt  ist*'* 

Wann*'  sand  Heimerau  in  Beirnland  komen  sei. 

5  den  Zeiten  der  zweier  hertzogen  Thcodo  und  S6UL08  Acta  Sauet. 

sfin  Tbeodowarti  kam^  auch  der  beilig  bisohof  sand  Heimeran  ^ 
gein  Regenspurg^  und  was  ansgetzogen  von  der  statt  Pictavia,*' 

die  da  ligt  in  dem  land  Aquitauia,  in  dem  willen,  das  er 
das  Yoick  in  Pannonia  wollt  bekern  zu  cristenlichem  gela^ben; 
10  und  das  in  seinem  fursatz  gesworn  und  verheissen  hett,  das 

er  eindw'^ders'  in  einem  fridsamen  leben  sterben  wollt,  oder 
er  wollt  sein  bluet  in  einem  andechtigen  streit  vergiessen. 
do^  der  füist  Theodo  vernometi  hett  des  wirdigen  bischof 
fursatz,  (h>  sagt  er  im,  das  es  im  hart  mugiich  wiir,  das  er 

lödohin  ziifuessen''  komen  möcht  der  krieg  halb,  so  zwischen 
sein  und  der  Uönen  war;  dartz^  so'  wären  die  Höncn  ein 
süiich  grimig  volck,  das  sie  in  nit  hörten''  mit  seiner  lere,  und 
im  nit  zäm,  das  er  die  pösen  lieber  [Bl.  SS"*]  biet  and  heim- 
sucht und  die  guten  und  milden  verschmehen' •  wolt.    und  auf 

20bet  des  hertzogen  Theodo  beleih  er  drei  jar  zu  Regeii>[)uri;  und 
thet"  vil  vleis  mit  dem  vuick"  an  predigen''  und  guten  werken, 
die  er  dem  volek  vortrug. 

Zu  der  zeit''  ward  des  hertzogen  Theodo  tochter  s wanger ^2 
von  eines  richters  sun  in  der  stat.  was  genant  Sigobaldus. 
i25and  do  die  zeit  kam,  das  sie  f^ehir'  gebern  solt,  de  fügt  sie 
sich  zu  sand  Heimran  auf  meinnnp-  rnt  von  dem  lieben 
heiligen  zunemeu,*  und  viel  im  zuffn  sseu  und  legt  im  für  ir 
sundt^  und  missetat  und  begert  ablas  über  ir  sundL  des 

*  vil  land  uod  stet  —  Ttrbrcnt  uod  verödet  H,  vil  1.  u.  tfc  mÜ 
30  raub  und  streit  verprent  und  v«rodt  W.      ^  als      ist  (fehlend  H  W) 
ist  ton  Nmm*  Band  nachgetragen.      ^  wann  am  E  statt  wenn  in  J. 

*  zu  den  Zeiten  hertzogs  Tli(H>do  des  ersten  H  W.        «  Patavia  U  W. 

*  In  J:  eindwer».  «  da  das  W.  ^  zufuessen  fehlt  W,  ^  so 
fMi  H  W.       k  hörten  mit  seiner  lere,  nnd  bat  in,  das  er  bei  im 

3o  und  seinem  volk  belib.  wann  im  nit  zum,  das  er  etc.  FF.  '  verschmehen 
am  if  W  statt  verschämen  in  J.     ">  het  i£      "  bei  dem  volok  H  W.^ 

*  mit  pr.  J7  FT.  p  in  der  mib  S  W,  «  haimlich  aebwanger  H  IT. 
r  bald  H  W.  ■  von  im  tu  nemen  B,  t  1^  «iem  lieben  luuligen  Ire 
•and  füt  H. 


40  '  Ebrans  ErxäiUung  nach  Meginfrids  Darstelltmg  der  liegende  in 

Aeii»  Smtektrmm,  23.  Sept.  fAniircrpiat  1757)  S,  489  ff.  Vgl,  AndnM 
&  697;  Ampeck  A  S.  61  ff.:  B  S,  14, 

*      wird  Bitekof  von  Bntiera  genemnit 
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betrübt  noh  der  wirdig  rater  Rand  Heimran  gar  sere,  doch 
tiOst  er  sie  und  ^rach:  „wan  dein  rater  inne  wirt,  das  du 
Bwanger  bist  and  begert  aftwisBen,  wellicber  mann  sich  mit 
dir  vermischt  hatt,  so  antwort:  die  sundt,  so  ich  yerbracht 
Acta  Sanet.  hab,  woIb  niemandt  dann  der  bischof  Heimran^  und  ich.**  5 
s.  492  der  hertzog  innen  wardt,  das  sein  tocbter  swanger  was, 

und  mit  ernst  an  sie  begert,  wer  sie  geswengert  hiet,^  do 
sprach  sie  diese  wort,  die  sie  sand  Heimran  underweist  hett.  do 
verst&ndt  der  hertzog,  sand  Heimran  hiet  sein  tochter  be- 
Bchlaffen,  and  des  hertsogen  sun  Tlieodobertus^  [Bi.  S^*"]  namlO 

im  sein  diener  und  uberlief  den  heiligen  bischof,  da  er 
was  in  seiner  andacht  and  auf  dem  Born  weg  ztL  sand  Peter 
als  ein  pilgram.  und  er  sprach  grimigklichen :  ^wager,  was 
thustu,  warumb  hastu  gelestert  mein  einige  swester,  die  konig- 
klich  fragen,  von  deiner  wollust?  sie  ist  worden  ein  gelechter  15 
unser  veindt"*  da  sprach  der  gottes  ritter*  sand  Heimran : 
„warumb  wolt  ich  denen'  schaden,  die  mir  wol  haben  ge- 
than,  wenn  ich  oft  den*  gefrumbt  hab,  die*"  mir  übel  haben 
gethnn'?'  darurab,  du,  Tlieobarte,  d^n  ich  von  lieb  wegen 
nit  furcht,  noch  von  fori ht  nit  la\\'gen,^-  kere  ab  deinen  fräfel  20 
und  halt  auf  deinen  zorn  und  gee  ein  in  die  vorschunc-  der 
warheit,  das  du  nit  vallest  in  den  ewigen  fluch,  dann  dir 
zimbt  wol  zu  erforschen  die  warheit*'.  der  herzog  was  erzürnt 
und  sties  sein  sper,  das  er  in  seiner  handt  hett,  dem 
hf  iligr'n  bischof  in  sein  bnist  und  lies  in  darnach  auf  ein  25 
leiter  pinden  und  ein  gelid  nach  dem  andern  abschneiden, 
damit  er  seineu  geist  aufgab  als  märtrer.^  j  darnach  kurt/lich 
Wardt  sein  Unschuld  geöffnet,  darumb  die  hertzogen  und  alles 
voick  gros'  leid  und  tq^  betten,  und  Hessen  den  lieben 
heiligen  gai'  wirdigklichen  begraben  und  paviten  do  ein  kircben30 
in  den  [ßl.  34*]  ern  saud  Heimran.  und  als  etliche  meinen, 
80  haben  die  zwen  fursten  das  bistumb  zu"*  Begenspurgk  für 


•  g.  H&imeran  IL      *  und  da  II  W.     c  j^jet        s  w,     ^  bk 
BW  imnrerständH^:  ain  ^eiehor uineff  feiod.    •  richter  W,    f  denoi 

(df>n)  r:us  IF  W  statt  denn  tu  J.  e  den  fehli  W,  in  IT:  die.  ^  ho  U  ^I^ 
^  jgtbon  haben  HW,    ^  xdt  iaugnea  Jean  B  W,    ^  gros  fehU  }K     °^  zu 


^  Soll  heium:  Landbert. 

'  Quelle:  Quem  06qn«  propter  minas  timoOi  neqne  propler 

timoFem  moneo.  40 

*  cfor  NSh»  dm  Ortn  Grub,  an  dar  SttHU,  «t»  ifw  Mangfaü 
ton  Norden  nach  Osten  wendet.  hiexu  die  Antnarkmgen  und  Abbildungen 
bei  Sepp,  Arbeonia  €p.  Frü.  Vita  jS'.  Ummmmi  authentioa  (BmaoMi 

1889)  a.  29  ff. 
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ir  stind  und  ir  missetat*  gcstift,  wann  derselb  stift^  ist  iin*^ 
aulaag  gewesen,  do  izundt  ligt  das  closter  sand  Heimran.^ 
Etlich  sprechen,  das  diser  stamen  an  dem  hertzogen 
Theodobarti  ein  endt  genomen  hab;  so  meinen  etlich«  das  er 
5  ein  Täter  sei  geweeen  der  dreier  nacligemelten  fürsten,  die 
sich  gott  ergaben. 

Ton  dreien  bradern,  hertzogen  in  Beirn. 

Die  drei  br&der  Landfrid,  Waldram'*  und  Eliland:*  die  Andr.eoe^ 
f&rsten  waren  eins  tage  nach  irer  gewonheit  an  dem  geldt* 

10  und  Sassen  in  dicken  standen  und  dachten  an  die  ewigen 
losperkeit  des  hinielischen  paradeis  und  betrachten  das  kurtz 
zeigencklich  ieben  hie  in  diser  weit  und  worden  da  z&  lat, 
das  sie  in  daselben  ein  wonang  und  closter  pa^en  wolten, 
lind  zuhandt  Hessen  sie  den  waldt  ausre^^rten  bei  dem  wasser 

16  Eolmanbach.  die  drei  fürsten  ergaben  sich  und  dienten  allein 
got,  dem  herxn.  darnach  pa>^ten  sie  vier  closter,  mit  namen 
Benedictenpeym,  ^  Kochlarn,^  Schlechdorf^  und  Staffelsee.^  | 
wer  mer  Ton  die-  [ßl.  34^]  son  fürsten  wissen  will  und  Ton 
irer  swester  Gey  sei,  der  vindt  des  geschrieben  in  dem  Tor- 

20 gedachten  closter  Benedictenpeym.^  Chron.Bened. 
Bei  dem  Torgedachten  geschlächt  ist  der  heilig,  war  cristen- 
glauben  in  Boyrnland  komen.    wiewol  vorhin  mer  konig  und 
fürsten  in  Bavaria  geherscht  haben,  so  kan  man  doch  von  in  so 
warlicli  nii'lit  ^rf  schrieben  viiidun,  wie  je  ^  einer  nach  dem  andern 

25  das  furstenthumb  besessen  liab;  aber  do  sich  die  tursten  bekerten 
zu  cristenlicheni  gela\l})en,  do  stiften  sie  bistumb,  kioster  und 
andere  gotzhe^ser,  dabei  man  vil  geschrieben  vindt. 

Ton  Albrechten,  bertzog  in  Beirn  and  BurgundL' 

Nach  den  dreien  fürsten,**  die  sich  got  ergaben,  hat 
30Beirnland  besessen  Albrecht,  ein  hertzog  von  Burgundi.  und 

■  und  ir  raisBetat  fehlt  I{.  ^  und  derselb  Btift  H  ir.  c  ^ni  U  W. 
d  Waldran  H  W,  •  geiaid  ü,  jaid  W.  t  \q  fehU  M  W.  «  Viese 
UÄvnekrift  fehU  S  W,     ^  Dadidtm  diso  flinteii  S. 

'  Vgl.  Anipock  .1  S.  ßfi ;  B  s'.  Iß;  Andrea.^,  Chron.  generale  S.  16 
^(mü  Anm.  1  auf  6.  17);  Fiistlinger,  die   uirtschaftliehe  Bedeiäwig  der 
oatftrischen  Klöstet  in  der  Zeit  der  A'jilulßnger  i Freiburg  lUHii)  S.  (17  ff. 

'  V^l.  Ampeck  A  S.  79;  B  S.  W.  —  Zur  Stifhrfamüie,  der  die 
UemnHten  angehören,  s.  FastUnger,  /.  c.  S.  12. 

•  S.  Fastluiger,  /.  c.  & 
40           *  Ebenda  S.  164. 

•  Ebenda  .S.  110. 

•  Ebenda  S.  14'J. 

^  S.  die  Gronica  videlieet  strmtura  hmut  (Bmedidoturam)  momh 
ttmrii  M  Fes«  Thee.,  M.  lU  &  698  ff. 
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als  etlich  meineii,  m  ist  er  ein  swester  suü  gewesen  der 
Jfdlr.        Toiigedaohten  dreier  fofsten  and  das  land  Beim  ererbt^  der 
Allnecbt  hett  einen  br&der,  was  genant  Ockti^rns,  was  elter  an 
Jam,  der  besass  Bnigondi    die  zwen  fnrsten  betten  nicbt 
mer  dann  einen  s(n,  der  ward  erscblsgen  in  seinen  jungen  6 
tagn  mit  einem  scba&aglprett^  an  konig  Pipinas  hof  von 
Andr,  604^  Franckreieb  von  einem  andern  jungen  fUrdten.**  *  die  swen 
br&der  äugen  einsmals  gein  Rom,  und  bei  [El.  35^]  zwein 
tagen,  ee  sie  gen  Rom  komen,  do  waren*  die  beiden  in  der 
stat*  gewesen  mit  grosser  macbt  nnd  fürten  ein  grossen  ra^b  10 
daraus,   die  fdrsten  wurden  gar  wirdigkiichen  empbangen 
Ton  dem  babst  Zacbaiias'  dem  ersten ;  der  klagt  in  weinet  das 
abl,  das  die  beiden  an  der  stat  begangen  betten,   und  do  der 
babst  die  klag  also  verbracht,  do  unlobten  die  zwen  forsten 
der  Römer  lässigkeit  und  spraclien :  „es  ist  gar       tiSg,  wer  15 
seiner  veindt  daheimendt  sitzend^  wartet",     und  spraeben 
farbas  z&  den  Römern:  „ir  romischen  holt  der  stat  Rome,  seit 
eingedenck  e^rs  namen  und  gcschlächts,'  des  gewalt**  nocb 
niemandt  enpfloben  Ist'^    mit  den  und  mer  worten  wurden 
die  Romer  gestraft*  und  fingen  wider  hertz  und  empfingen  20 
den  segen  von  dem  babst  und  zugen  den  veindten  eiiendt 
nach,   und   das   beyrisch    und  burgundisch    swert  legirten 
den  adler.    und  do  sie  an  das  mer  komen,  do  fanden  sie  die 
veiadt,  mit  fre-^'den  tcücndt  den  rawb>  die  zwen  obgedachten 
fursten  setzten  ir  boffQuug  in  gott  und  hueben  an  zustreiten25 
mit  den  beiden'  und  behneben'"  den  ^ip  und  komen  mit  grossen 
fremden  wider  gen  Rom.    do  gaben  die  R  ^nrr  den  zweien 
herm  gantzen*^  gewalt,  d  as  sie  von  dem  gewumit'n  g?it  nämen, 
[BL  35^]  was  sie  wollten,   do  antwortea  die  fuisten,  die  da 

•  schachzagei  bret  H  W.      »»  von  alnem  andern  hertzogen  H  W.  30 
«  wtren  mm  S  «tett  worden  in  J.    *  ans  der  ttat  H  W.      •  zu  fehlt  W. 
f  Ritxend  aus  H  W  statt  sitzen  in  J.        «  geachächts  am  H  IV  statt 

f Schlacht  in  J.        ^  gewalt  ntutt  trewahs  in  J.         »  gptröst  II  W. 
die  feind  in  freuden  toben,  lailteii  den  raub  n  W.      »  feinden  H  W. 
^  flrbuiglen  K     »den  guitna  gew.  H  W,  85 

'  SieJie  ohen  S.  W  die  Stammtafel  L  —  Faetlinger,  I.  C.  Ä  156.  — 
Vgl.  XU  dern  Ganxen  Arnpeck  .1  S.  88  ff.;  B  S.  IG.  —  De  Fundatiofie 
monasterii  Tegernsee  ei  tramluiwm  sancti  Quirini  Marturis  a  Borna  ad 
loeum  mmdem  bei  Pez,  /.  c.  S.  475.  -  üfefiar  dü  Ba^MHehM  dn 
Ockanis  s.  die  Untersuchnng  Kiezlcrs:  ,,Nn{)/ie.'i  von  Bai/eni  und  Ogier  10 
der  Dän&'  in  den  üitxungstjer.  des  philos.-phüol.  u.  hisi.  Gl.  der  Jkad. 
der  W.  in  MOnekm  (MOnekm  1893,  S.  743  ff.) 

'  Das  iV/  Tialiirlieh  ein  Anachronismus^  da  da$  Seha^itput  i» 
DeuMland  nicht  vor  dem  XL  Jhrt,      Aufnahm  km* 

*Zaeharias(74I—7ö2j.  46 
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irdisch  ^\\t  versmächten,  und  sprachf  ri.  sie  wäni  aus  im  landen 
{^et/ot^on  durch  gotz  willen,  und  das  sie  etwas  iiultuinb  möchten 
erlicrbf  ü.'^  da  gab  in  der  babist  vii  stuck  heiltiimb,  sonder^  von 
sand  <4uirioi  leichnam,  der  zfi  den  zelten  gros  zeichen  thet.® 
5        Der  fürst  Albrecht  hat  gestift  die  kloster  Tegernsee/  Vgl.  Andreas 
Münster*^-  und  das  closter  zu   sand"  Pölten^  und  gab  des  ^05,36 
heiltumb  von  sand  Quirini  zu  dem  closter  Tegernsee. 

Nu  hat  ende'  die  hision  von  den  Fürsten,  die  von  Garibaldo 
kumen  sind,  und**'  valiet  an  die  histori  von  den  grossen  dos 
joha\vs  zu  Triel,  als  die  da  oben  mit  iror  sipschaft  gezeigt  sind. 


rabent  an  die  histori  von  den  grossen  des 

havB  TrieL 

Do  man  zait  von  Cristi  gepurd  680  jar,''*  do  was  hergehen  Andr.  $98^ 
im'  romischen  reich  Constantinus  der  vierd  ^  und  der  sech- 

15  zigist  romisch  keiser."  zu  den  zelten  was  in  Gailia  gar  ein 
mächtiger  man,  was  genant  Aiuolfus'  und  was  geporn  von 
dem  geschlächt,  die  genant  werden  die  j^rossen  von  dem 
ha^''  zu  Triel,  davon  sich'  die  pfaltzgra\v^eu  etwenn  auch 
genent  haben,    [ßl.  36*]  der  vorgenant  Arnolfus"  entschlug 

20  sich  der  weit  nnd  ward  bischof  zu  Metis.  der  lies  einen 
elichn  sun,  was  genant  Angissas,*^^  etlich  sprechn  Achilos» 
der  Angissus  gepert  den  ersten  Flpinus.  Andr,  598^2 

FipinuB,  der  gros  toii  dem  baws  2&  Triel,  bett  seio  wesen  Mr.  698^2 
am  meisten  zft  Kdln.   er  bett  ein  eelich  weib,  was  genant  Fleob-  Andr.  598^8 

25drndis,^  bei  der  bett  er  zwen  elich  sfto,  Diagenem*  nnd 

■  erobern  H,  werben  W.  ^  insondeifaflit  Tl.  ^  der  zu  den- 
selben zelten  groaae  wunder  zaicben  tbet  B,  ^  Altenmünster  H.  W, 
•  tannd  fdüi  W,      'am  end  ff.      9  nun  H  W,      b  jar  fehlt  W. 

'  im  aus  S  W  statt  in  in  J.  ^  von  dem  grossen  haus  ff  H^.  '  sich 
dOaus  n  statt  sie  in  J.  Amolfus  (Amolfius)  aus  ff  W  statt  Amolfl  tn  J. 

"  Augustuü       ebenso  in  der  nächsten  Zeile.    °  Dic^nem  H,  Dragonern  W. 

*  Fasfclinger,  I.  ü.  S.  156  f.;  die  Ktogterffründung  ßlU  4»  das  Jahr 

766  und  757. 

*  Wie  die  Varianten  xeigen.  denkt  Ebraa  an  Altomünster,  Andreas 
35  und  Arnpeck,  S.  92  nennen  Mer  Jfynm&neter. 

^  Vgl.  Arnpeck  A  S.  92. 

*  Bei  Andrea«:  670. 

*  ConsUntln  IV.  (668-  685). 

*  Bn  Andreas:  der  58. 

40  ^  ^^'ö  Stammtafel  S.  40.  —  Arnulf,  Bischof  von  Met9  wir 

(nach  der  geuöhniichm  Annahme)  geboren  582  und  starb  am  16.  Aug.  641. 

*  Aii%uU. 
•Fleetnidis. 
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Grennoldum.'i    der  genant  Pipiniis  drat  ein  weil  von  seinem 
geinahl  un  l    iiain  an  sich   ein  schlafweib,    die    was  ^mint 
Ablieidis;'"'  und  da   in  darumb  straft  der  heilig*'  sand  Lam- 
precht, bischüf  zu  Trier,  do  erschlui;  ia   zu  tod   Doto/  der 
eja^enanten  Abheidis   bruder.    nu  merckt   Fipinus,  das  von  5 
seiner  sundt  wegen  der  heilig  briester  gottes  gamartert  was, 
des  schämt  er  sich  also**  seer,  das  er  wider  kam  zu  seiner 
eüdien  ha^sfinfnen*  nnd  lies  Abheidis  swanger  eines  kindts; 
und  do  die  fra^  des  kindes  genos,  das  ward  genant  Karolas 
UaToellos,  ist  als  tU  gesprochen  „ein  starcker  mensch^.  lo 
Än<lr.  ö99,6         Karolus  Marcellus  ist  gewesen  ein  starcker,  fraisamer 
man  und  hat  ver-  [Bl.  36'']  triben  seines  vaters  elich  sun, 
Biagenem'  und  Grennoldus,'  und  er  ist  nach  seines  yaters 
tod  ausrichter  gewesen  des  konigkreichs  in  Frankreich,  er  ist 
anch  gewesen  ein  tirandt  und  hat  der  p&ffheit  til  schaden  15 
und  nnrecht  gethan.  darumb  geschach  nach  seinem  tod,  das 
dem  babst  Gregorio  dem  dritten^  tra^bt,  wie  Earolus  Mar- 
cellus mit  leib  nnd  seel  in  die  hell  begraben  wär  von  den 
tewfeln.   do  schuf  der  babst  smn  grab  aufsftthun.   do  fimd 
man  nichtz  in  dem  grab,  dann  ein  grosse  slangen.  |  den  90 
Earolum  Ifarcellum  nennent  etlich  ein  konig,  des  er  nit  was; 
er  lies  drei  snn,  das  ist  Fipinns,  Earolomanns  nnd  Gripho. 
etiich  sprechen,  das  Earolus  Harcellus  hab  gebawt  das  alt 
schet^biich  kirchlein  zft  Alten  Otting.**' 
Andr.  599^3       Die  drei  sun  Earolus  Marcellus:  Gripho  wart  erschlagen  in  35 
Andr.  699^7  einem  streit  nach  seines  vaters  tode.*  Earolomanns  ward  entzundt 
in goÜicher  lieb  und  zoch  gein  Born zü  dem*  babst  Zacharias  dem 
ersten ;  der  weicht  in*^  zü  pfaffen,  do  verkeret  er  sein  kleid  und 
ward  ein  munch  und  pa^et  ein  doster  auf  dem  peig  Sorapte'' 

>  Gremoldum  II  W.      b  der  heilig  fehU  H  W.      c  eiachlMSO 
Dota  in  zue  tod  W.  {Auch  TT:  Thfa).       d  also  fehlt  W.       «  frawfn  H, 

ftmachel  W.     ^  In  J:  die  Ageneni,  Diogeneiu  H  W,     s  Gremoldum  H. 
Am  RanäB  wm  Ebnuu  Eand:  hA  disem  ist  das  kirchleiii  zu  Oetiing 
gebaut     r  II  f  hU  II  Wj,      »  xum  Ä  am  S  W  Mt  im  m  J. 

1  Sirapti  ü,  öoradU»  W,  85 

*  Drogo  und  Grimoald. 

*  Alpheide. 

'  I/ambert  war  Bischuf  von  Tongern  (Andrcns:  von  Trajekt);  die 
Angäbet  dieser  auf  Anstiften  Alpheidem  von  deren  Bnider  Dodo  er- 
nuurdd  wordeHf  ist  ein»  Fabd.  40 

*  Gregor  HL  (731-741). 

*  Vgl.  Arnpeck  A  S.  07:  Hnndt-Cowold,  !Vfotrnp  Palisb.  III  ü.  40. 

*  Oripho  (Urifo)  wurde  7ö3  erschlagen.  —  Vgl.  Ariipeck  A  S.  SO. 
^  S.  Muu  Dahn,  Vrguok,  d«r  germ.  und  roman.  ViSUitr,  Bi.  Hl 

8.  861  ff»  45 
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in  sand  Silvester  ern,  und  als  Otto  setzt,  so  ist  er  auch  Stifter  ouu  223,34 
[BI.  37']  des  closter  Fuld.^ 

Und  vor  der  oben  gedachten  zeit  hetton  die  kooig  in  Frank-  Andr.  600,3ö 
reich  der  hersohuDg  oder  des  regimeiits  kdnen  gwalt-  and  hetten 
5  nicht  mor  dann  den  namen,*  das  man  sie  konig  nennt;  und  wann 
ein  gemeins  gespräch  was  Ton  gemeins  nutz  wogen  des  reiobs, 
80  was  er  der  Todrist  toi^  der  gantzn  schare  und  gräst  die 
le^  als  ein  konig  and  ward  im  also  aach  hlnwider  gedanckt*^ 
und  znoht  erboten,  nnd  sass  in  einem^  stall  mit  langem  part, 

10  das  es*  also  hett  ein  gestalt,  sam  er  ein  herr  wer.  and  die 
aasrichter  des  pallatii  gaben  im  ein  galt,  davon  er  und  sein 
gesind  des  leibs  narnng  heten.  und  ward  ein  man  erweit,  zft 
r^m  das  konigrelch  in  Frankreich,  und  wann  er  nit  wol 
regirt,  so  setzten  die  landsherren  einen  andern  zfi  regirn, 

15  alsdann  zu  der  zeit  Fipinns  der  grösston  mner  was,  an  dem 
der  gewalt  stftnd/  Pipinus  schickt  den  bischoyen  sand  Parck- 
harten  von  Wirtzbuigk*  zfi  dem  babst  Steffim  dem  andern^ 
und  lies  den  babst  fragen  in  rates  weis,  ob  der  konig  solt 
sein,  der  da  mUssig  wer,  oder  der  die  purii  g&ntzlich  [Bl.  37*^] 

20trQg  mit  aasriohtnng  des  konigkreichs.   der  babst  enpot  hln- 
wider:' der  solt  konig  heissen,  der  am  natsperllchisten  konigk- 
lieben  handl  richtet,   von  der  antwort  worden  die  Frantzus 
ir  TÜ  fro**  und  lieasen  sich  absolyim  von  dem  eid,  den  sie  Olto  224fß 
dem  konig  getan  heten,  und  verstiessen  denselben  konig  Hiidrudis'^  Jnd^.  $01^6 

25  in  ein  kloster,  der  dann  dieselben  zeit  den  konigkliohen  namen 

hett,  und  erhueben  Pipinus,  etlich  von  lieb,  etUoh  von  vorcht,  Andr,  602,27 
zu  einem  konig  in  Franckreich;  der  wardt  von  sand  Bonifacius, 
bischof  zu  Maintz,  gekrönet  und  gesalbt/'   er  lies  zwen  sün, 
das  ist  Earolus  den  grossen^  und  Sarolomanus.  Andt,  601,S2 

80  *  namcn  am  H  W  statt  nonuTi  in  J.      ^  von  H.      «  und  ime 

ward  auch  also  hin  wider  gedankt  //  W.  d  eineni  aus  W  stait  einen 
in  J.  *  m  II  W.  '  als  dann  zu  der  zeit  Pipinus  hielt  das  kinig- 
reich  in  rrro^rflcni  frid  und  wirdigkait  H  IV.  k  lierwider  II  W.  ^  wurden 
die  frantsüsen  gar  iio  U  W.      ^  mit  namen  (Jarolum  den  ^XMseo  H. 

35  *  Ftdda  umrde  744  auf  einem  von  Karlmann  gesclienkten  Onmde 

gUUftet. 

'  Vgl  Arnpeck  A  81. 

'  VolraduSf  der  bei  Andreas  als  xweiter  QesatuUer  genannt  w^d, 
üi  tMmelawem. 

40         ^  Soll  heissen  Zaekariof,  tfw  aueh  bei  Andreas  «Ml. 

Childerich  III. 

'  S.  XU  der  Salbung  Pipins,  die  mit  VnredU  bextceifeU  witrde, 
BÖhmar-Wili»  Si^eeta  Magmitina  S,  20  und  4ie  dort  QufyvfUkrU  lAt&roltiMt* 
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Nun  Tahet  anderdritt  stameo  in  Bayaria  oderKor- 
coaland  an  dem  hertaogen  Ottilo,  eilich  sprechen,  i 
er  sei  konig  gewesen,  nnd  wirt  da  gesagt  ein  teil  ; 
die  bistori  von  Ottilo  und  seinem  sun  Tassilo,  es  <> 
wirt  auch  eine  kurtze  meldnng  getan  Ton  dem5 
framen  liertzog  Nintis.*    darnach  rahet  an  nnd 
entspringt  der  rierd  stamen  in  Beirnland  ans  dem 
edelen  pl&t  nnd  samen  keiser  Karl  dem  grossen,  [ 
zu  den  zeiten,  als  er  den  obgedachten  hertzog  \ 
Tassilo  mitsambt seinem  sunTheodo  in  ein  klosterio  1 
versties.    und  wie  ich  die  sipschaft  der  keiser,  : 
konig  nnd  fursten,   so^'  tod  kaiser  Karolo   ans-  I 
gangen  sind«  bis  anf  kaiser  Arnolfum  gesetzt, 
habe  ich*  genomen  aus  der  kronicken  Ottonis.^ 
nachmalen,  bei  hertzog  Arnolden  von  Beim  undi6 
seinem  bruder  graf  Wernher  von  Scheirn,  teilt 
sich  der  stam  entzwei,  und  wirt  von  erst  gesagt 
▼on  den  säxischen  (Bl  38^)  fnrsten,  nnd  wie  sie  die 
grafen  von  Scheirn  verstiessen  ron  dem  hertzog- 
tumb  Beim  und  das  land  z{i  erbrecht  beses8en20 
haben,    darnach  vahendt  an  die  bistori  von  den 
graven"  und  so  vil  ich  der  funden  hab  bis  aufgraf 
Otten  von    Scheirn,   der  genant  wirdt  der  gross 
Otto,    und  ee  ich  kum  auf  dessolbon  grafen  Otten 
und  soines  bruders/  graf  Bernber,  histori,  so  %yil26 
ichvorsacronYon  etlichn  frönibden  fursten,  geborn 
aus'^Swaben  und  Österreich,  die  das  land  besessen 
haben  von  keisers  Heinrichen  tod  bis  auf  keiser 
Friderichn  den  ersten;  der  verlech  das  land  Beim 
aus  genaden  dem   vorgedachten   graf   Otten  vonao 
Scheirn,  als  hernach  bei  demselben  graf  Otten 

gesagt  wirt^ 

Vgl.  Ändrea$       Ottüo,  Ton  königlichem  stamen  geboien,  [BL  99*]  ward 
606^26,    4as  hertzogtnmb  Bavaria  ▼erlthen  yon  konig  Pipini»  in 
Fianckreich,  wann  er  zft  der  ee  hett  fragen  Hildmtis,  die  85 

*  Nanus  £1,  Naiiius  von  Bairu  IV,  ^  bo  entmmmen  aus  H. 
•  ich  auch  S  W.  *  Ottonis  am  S  W  wtcM  Otto  «i  J.  «  grafen 
allen  H  W.  t  brudera  am  H  W  statt  bruder  in  J.  i  to  gobom 
aeind  au      and  geboran  ams  ff.     ^  virt  fehlt  H. 
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ein  swester  was  Pipini.^  |  *diser  Ottilo  nennt  sich  von  erst 
koni?  in  Beyrn,  das  wolt  koniu;  Pipinus  nicht  leiden  und 
betzwang  Ottilo,  das  er  sich  nicht  mer  torft  konig  nennen  der 
Beyra,  sonder  hertzog  in  Beyrn.**  |  z&  den  zeiten  des  OttWo  aenpt.XJ, 6,9 
6  ist  sand  Virgili  in  Beyrnland  geschickt  wordon  von  konig 
Pipiuiis  zu  dem  vorgedachten^  hertzoge  Ottilo. *  der  Terlech 
im  das  bistumb  Saltzburgk.  |  derseib  Virgilias*^  fing  do  an  Jbid.  &  8^0 
zupawen  das  munster  sand  Ruperti  und  verbracht  es  in 
kurtzer  zeit.*    darnach   hat  er  erhebt  den   leichnam'  sand 

10  Ruprecht  und  mit  im  zwen  seiner  capelan,  Chiinald  und 
Gisilari.  |  und  als  etlich  meinen,*''  so  liat  diser  hertzog  Ottilo 
sand  Bonifacio,**  bischof  zu  Mrtintz,  und  sand  Wilbold  die' 
eigensuhaft  des  erdreichs  geben, darauf  das  bistumb  Aichstet 
gestift  ist;  aber  etlich  ander  sprechen,  die  eigenschaft  hab 

15  geben  ein  graf  in  Beirnland.    diser  hertzog  Ottilo,*^  nach  rat 
und  nnderweisung  sand  Bonifacii,  ertzbischof       Malntz  und 
bäbsüicher  Icgat,  hat  er  gestift  [Bl.  39'']  die  klöster  nidem 
Altaeh,^  Uaimsee,^  Windberg.^  er  ist  auch  Stifter  des  klosteis,  &rm9m.Chr, 
gelegen  bei  der  stat  Gegenbach  in  Straspurger  bistamb.'  |     ^*  ^ 

20  *  I>er  Picmm:  diser  Ottilo  —  hertz^  in  JUeyrn  fehü  H  W. 
b  geda^tea  EW,  «  hertooffe  Ottflo  fM  W.  ^  amct  Virg.  H  W, 
•  in  korfeMOB  )aren  H  W.      >  dra  haUi^n  leichnam  H  W.      w  Eitr 

pmlet  sieh  am  Rande  von  der  xtceiien  Hand  geschrieben  der  Passus: 
pabst   Greoh  der  ander  macht  sand   iiunifatzi   pischolf  tzv  MainU 

25  auf  begem  konig  Pipinis  von  Fran reich,  avch  ain  hcrr  dcvtiser  Lud. 
derseib  Bnnifatzi.  mr^cht  darnach  t/bni  pistvmb  tzv  Birtzborgic  vnd 
Aicbstet  zv  der  tseit  von  Kristvs  gepvrd  755  jar  vnd  die  tzbain 
heiligen  fatnr  Miid  Pnhatt  tsv  Birtzporgk  vnd  sand  fiübold  tsr  Aichstet. 
disser  Banifatzi  tz<^  tzv  dem  gravssamen  folch,  den  Frieasen,  in  mainvng, 

80  die  tzv  bekeren  tzv  kneten  gelavben;  daselb  empfeng  er  der  martor 
kruu   (fehlt    II    W).  *  Bonifacio    aus    II    statt  ßonifacii  in  J. 

^  die  fehlt  ^(  .  ^  Die  nun  folgende  Stelle  bis:  in  Straspurger  bistumb 
ktuiet  in  H  W:  er  ist  auch  stifter  d^r  clöster  Nidernaltach,  Widimberg 
(Wiudberg  Tf),  Maosee;  er  ist  auch  »tifter  des  dosters,  gelegen  bei  der 

36  stat  Gcngenbfldi  in  Btrassburger  bietomb,  nnd  etiioher  mever. 

*  Vgl.  Ampeck  A  S.  78;  B  &  18, 

*  Vgl,  Arnpeek  A  S.  9S;  B  S.  19,  -  Quelle  «eMie  die  GbnTenio 

Bagoarionim  in  Mon.  Qerm*  8er,  XI  oder  «me  AMevtung  hievon,  8,  mw 
Sache  Biezier  I  S.  106 
40  *   S.  zur  Otündw*g  des  Bistums  Mehstett  Biezier,  das  Bistum 

Eichsteti  und  sein  Slavenundreeht  in  den  Fortekungen  xur  d,  Oeeek,, 
Bd.  XVI  S.  400  ff. 

*  Fastlinger  S.  120;  Hundt-Gewold  II  S.  1  ff.  -    Vgl.  Andreas 
606^;  Anmeek  A  8.  80;  B  8,  18. 

45  '  FaAtlinger  S.  134  ff,;  Hnndt-Gewold  II  8.  345;  Ampeck 
A  S,  80,  93;  B  S.  19. 

^  Eine  um  Jahrhunderte  spätere  Gründung  der  Grafen  von  Bogen. 
8  Hnnd-Gewold  III  S.  3H8;  Andveis  8  56;  Arnpeek  B  S.  19. 

'  Gengenbach  in  der  Orienau,  umcei'  ro»  SchuUem.    Die  Gründ- 
^ung  des  Klosters  wird  in  einer  angeblieh  von  Karl  d^  Dieken  aus- 
gestellten  Urkundt  einem  Dm  Bimmrdu»  xuge§ehn$bm»  &  Smü  m 
8t.'ChrtM,  IX  8,  760  Jitm.  S.  —  Vfß,  Arnpeek  A  8  93;  B  8  19. 
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*auüo  domini  745  hat  der  vorp^odacht   Buuifaci  mit  gonst 
hertzog  Ottilo  ausgeteilt  die  bistunib  in  Beirnland   mit  im 
gerichten.^   zfi  den  zelten  Ottilo  ist  der  heilig  Waidaiiih  ertz- 
Andr.  606,2  7  hischof  7^  Euns   gewesen.*^*    Ottilo  lies  einen  Bun,  was 

genant  Tassilo.^  5 

*Nuii  Wirt  gesagt  yon  hertzog  Tassilo  and  seiner 

gemahi  Lindburgis.** 

Andr.  607^  TassUo  hett  sft  der  ee  frawen  Lindlnirdis,^  eines  konigs 
Kgshf.  402  ^if^f!^^^  Ton  liampaiten,  was  genant  Deeiderins.*'  derselb 
konig  von  Lamparten  was  dem  bäbstlichen  st&l  ganta  wider- lo 
wärtig,  daromb  schickt  babst  Adrianns  der  erst*  seinen  iegaten 
SU  konig  Karl  und  lies  in  hoch  ermanen  nnd  bitten  im  liilf 
zlithan,  wann  er  rat  beswärt  wer  und  ans  eigem  vermögen 
sich  und  die  kirchen  nicht  beschirmen  möcht  wider  den 
edelman  Desiderium/  der  Lamparter  konig.  und'  do  KaroluBi5 
die  ding  alle  vor-  [Bl.  40*]  nam«  aus  mancherlei  uisach  wardt 
er  bewegt  hilf  zdthnn  Iwbst  Adiriano.  darumb  beeambt  konig 
Karl  ein  gross  Tolok,  damit  er  soch^  wider  die  Lamparter. 
und  in  der  stat  Bafia  belegt*  er  den  konig  Desideriom'^  und 
Ving  den  und*  seinen  sun  und  Terschickt  sie  in  das  eilend,  20 
JEfwn^m.  CTIr.  vmd  ward  darnach  kein  konig  mer  in  Lamparten.^  darumb 
&  50  ward  konig  Karl  mit  grosser  freiheit  von  dem  babst  Adrianns 
begabt,  und  darzu  gab  er  im  die  zehendt,  damit  er  seinen  dienern 
londt,  I  alsdan  die  ieien  die  zehent  noch  haben. 

•  Der  PetujM:  Anno  d<Mmni  745  —  m  Enns  geweaen  fikÜ  B  IT.  95 

^  Nach  Tassilo  fteisst  es  in  H  W :  und  als  ctlich  mainen,  so  ist  Nanus 
ancli  sein  son  gcwcson.  die  zweon  fureten  Niniis  nnd  Tassilo-  Nintis 
Wftrd  erschlrtgoii  in  uineiii  streit,  den  kiuig  Carl  tbet  iu  His^auia; 
etUcb  nrnincn,  du-  Nitiu-  auch  ain  son  sei  gewesen  Ottilo.  *  Ih'se 
Uehprachri/t  fehlt   II  W.  Limhurgis  H.       *^    DesideriuB  aus  II  W 

statt  Deseriua  tn  J,       '  Desideriuoi  am  H  statt  Deeedri  in  J;  in  IF30 
fOiU  der  Name,      «  und  fthÜ  W,      »  damit       er  K     ^  erlegt  /T, 
gelegt  ^  l>eBidMium  am  H  W  ttaU  DeMdri  in  /.      >  «ambt 

$taU  und  H, 


'  Die  Eiiüciluny  Baiirm'^  in  die  Bistümer  Regensbury,  Preising, 
S(ü*burgf  Lorch-Passau  erfoigle  bereits  vor  dem  Jahre  739;  eine  Äender- 
tmg  dieser  OrganieaHan  durch  ErridOmg  des  BmAnm  BiektUUt  mmitehmS^ 

743  und  747.    -  Vgl.  Arnpeck  A  S.  85;  B  &  18, 

*  Vgl   Ampork  A  K  101;  B  S.  22. 
»  Vjl  Anii>eek  A  S.  102;  B  S,  20. 

*  Hadrian  L  (772  -  795). 

*  Vgl,  Ampedt  A  &  102  i  B  &  20.  Oi 
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Ab  diesem  handel  hett  Tassilo  und  sein  geuiuhl  Lind-  ^ndr. 6 07, 10 
burg-is  ein  gros  verdriossen.^    nu*  versach  sich  Lindburgis,** 
sie  möcht  ires  vaters  vaugkniis  und  eilend  mit  hilf  irs  gemahels 
gerechen,  darumb  bewegt  si  na  man,  den  vorgenauten  Tassilo,* 
Rdas  er  ein  pundnus  macht  mit  den  Honen,  und  setzt  sieh 
wider  Karl,**  und  er*  vermeint  mit  im  zustreiten.    dawider  Vgl.  Andreas 
konig  Karl  auch  mit  grosser  macht  zoch  durch  Swabenland     ^'  ^08,10 
A  dem  lAdbf  und  damit  Tassilo  zustrafen;  doch  wollt  er  vor 
die  g&tigkeit  yeis&ohen  gegen  Tassilo,  daramb  Bchickt  er  eioeD 

lObisdiol  s&  im,  eüich  sefasen,  uaaä  Bardduurt  von  Wirtsborgk, 
und  lies  Tassilo  ermanen  des  aides,  den  er  im  [£1.  40^]  und 
auch  seinem  vatem  Fipinns  gethan  hett  auf  den  leichnam  sand 
Dionisii.  der  bischof  erweicht*  Tassilo  sein  herCz  mit  vil 
senften  werten,  also  das  er  mit  im  zoch  z&  konig  Karl  und 

l5Yem6^t  den  aid;  daisll  setzet  er  seinen  sun  Theodo  zu  geisel,^ 
mit  dem  kam  er  wider  zSgenaden.  aber  als  pald  Tassilo 
heimkam  z&  seiner  finden,  Tergas  er  sich  und  thet  den 
H5neD  tü  hilf  und  beistandt  wider  den  babst  und  wellisch 
lande>* 

ao       Z&  der  zeit*  macht  konig  Karl  ein  concillom  gein  Ingel-  Atidr.  608,23 
heim  an  den  Bein,  und  all  kristenfarsten  daselben  z&  im 
kernen.'   und  als  Otto  setzt  in  seiner  cronicken»  so  kam  ouo  22fj,iG 
hertzog  Tassilo  auch  dahin  mit  grosser  rUterschaft.  daselben 
ward  Tassilo  aber  Terklagt  yor  dem  konig,'^  wie  er  den  frid 

25nit  gehalten  biet,  daromb  er  geisel  gesetzt  htet^    also  ward  Andr.  608^34 
Tassilo  Yon  dem  konig°*  und  fOzsten  mit  recht  und  urteil  zum 
tod  Terdampt  nu  was  Tassilo  des  koniges^  geporner  freandt, 
wann  er  ein  swestersan  was  konigs  Pipinus,  und  er  lies  in 
nit  gern  töten*^  und  fragt  in,  was  er  nu  gern  thun  wolt.  do 

30  *  und  U  »tatt  nu.  ^  In  H  durchweg  Limburgis.  «  iren  mann 
Tassilo  H  W.  *  kaiser  Karlen  H  W.  «er  /«Alf  Ä  '  da- 
wider samleL  kaiscr  Carol  ain  grosso  macht  und  zog  (Kirch  Schwaben- 
land  zu  dem  I^-eh,  der  inainurig  Tb.  damit  zu  stratl'eii  //.  k  erweicht 
H  W  statt  erweickt  in  J.     ^  WelscbJand  IV.     '  Und  aU  Curulus  an  daa 

35  kaiaertihiuinb  kam  und  die  kaiserlich  cfaron  empfangen  hett  zu  Bona, 
machet  er  ain  coiu  ilium  ccn  Tngelh.  an  den  Bhein,  alda  all  cbristen- 
farsten  zu  dem  kaiser  kamen  H  W,  ^  kaiser  H  W,  i  hiei  fe/Ut 
EW.  ■>  kaiser  EW.  »  wt»  «i  m.  •  deiohalbeii  er  innit  geiea 
UesstOdten  K 

40  *  Ebian  hat  sieh  in  der  naehfotgmedeti  Erxälilnng  seiner  Quelle 

gegenüber  durch  u  iHkürlich»  Kürmn^n  und  andere  Aenderungen  wieder 
grosse  Freiheiten  (jp-statlct. 

'  8.  xum  (ranxen  Biezler,  /      163  ff, 
*  HmU  Juni  oder  Anfang»  JuH  788. 
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pat  Tasnlo  den  koiiig,*  das  er  im  der  seit  Tergunt,**  darin  er® 
sein  sund  mOdit  pnenen ;  des  vardt  er  gewert,  und  er  vart  in 
ein  kloBter  geBtosten*  bei  dem  Bein,  ge-  [Blatt  41*]  nant  Larich,*^ 
daa  er  selber  gepa^  hett,  und  mit  im  sein  san  Tlieodo. 

Der  ander  sim  Tassilo,  der  genant  was  Gunther,  den  5 
erschlfif^  ein  wildswein  an  dem  geid/  und  an  dur  sUt,  do  izuud 
ligt  das  kloster  Krembsniünster.    aus  der  leidigen  geschieht 
pa^^-t  hertzog  Tassilo  das  egeuant  kloster  und  begabt  das  gar 
Rremsm.Ghr,  reichlich,  als  man  vindt  in  demselben  kloster*  Krembsmünster 
S.  89     mit  vil  mer  werten  geschrieben. ^  10 

Andr,600,26         Tla«;  ist  der  Tassilo,  der  den  bischofstuel  von  Ens  in  sein 
^7  stat  Passat''  gesetzt  hat  und  das  bistumb  gar  reichlich  begabt 

KretMm.Chr,        So  entspringt  ein  frag:  so  nu  zu  Eos  ein  ertzbistumb 
iS'.  ^6'     gewesen  ist,  wo  ist  dann'  das  zalpueeh  der  erzbiachof  und 
auch  das  zalpuch  der  sufifragani?    die  frag  zu  verantworten : 

Jbid.  &  96  gewialichen  ku  der  appostel  zeiten  ist  der  heilig  biachof  sand 
Emathorung  [gewesen],  der  do  geweiht  ward  Ton  dem  ewan* 
gellsten  sand  Marcus;^  der  schickt  sein  junger  Sirinum  und 
Eucntum  gein  Ens.  die  haben  do  von  erst  angezundt  das 
liecht  des  heiligen  gela^ben.  das  Uecht  ward  pald  erlescht^O 
von  den  beiden  und  ward  doch  oft  wider  angezundt  von 
andern**  auf  ander,  als  es  gott  wolt  haben,  und  ward  der  dinst 
gottes  heiniliehen  in  den  hollen  steinon  und  Wäldern  verbracht 
mit  grosser  andacht  [BL        und  inuigkeit'  |  und  wann  man 

•  kaiser  H  W.      ^  eine  zeit  und  weil  verg,  ff.  er  //  TT.  25 
^  Verstössen  //  W.       «  Ijarisham  II,  I.»arischham  W.      f  geiaid  H  W. 

g  in  dem  kl.  II  •>  cen  Pasdaw  U  W,        *  ist  uuu  H  W. 

^  andern  aw  H  W  tMt  ander  in  J.       <  mit  groeaer  andacht  und 
Innigkeit  fekU  E  W, 

'  Thassilo  tmrdc  am  6.  Juli   78S  xu  St.   Goar  als  Münch  ein-  TO 
gddciää;  später  kam  er  nacti  Jumic^e»,  d<mn  nach  Lorsch  bei  Worms. 

*  De  origine  et  canni  fundationis  monasterii  ChremsmiuiBtren^ 
—  Vgl.  Arnpeck  A  S.  100;  B  S.  22.  -  S.  Fastlinger  .S.  12f>\ 

Die  Quelle  dieser  ctiras  rerdorhenen  SlcJlr  sagt  {Losfrth  S.  95) : 
fiaec  ipsa  civiUis  Laureacuiu  nniuu  eccleäia  sucrodancta  teuiporibuü  U5 
apoatolomm  ad  fidem  cathollcam  est  conversa.  nam  aanctiu  Petrus 
beatum  Mnrcum  evangeUstam  in  Aquilegiain  destinavit,  »lui  ibidem 
aanctum  Ermachorani  et  Fortuoatum  cum  aliis  con?ertil  ad  dominum, 
et  Enufldionim  in  episcopum  ordinavit.  iste  antem  Ermadioras  aUu 
praedicans  fidcm  Christi  inter  ceteroi)  Syruiu  et  Evencium  convortit,  40 
quo8  Papiam  aive  Ticinum  direxit.  qui  ibidem  vcrbiim  dotnini  scminantes 
etiam  vicinis  civitatibua,  öciUcet  Veronensi,  Brixiticusi  et  I^udaiieuäi, 
qiiae  Laureat  um  didtnr,  piaedieabant.  itaque  plurimia  civitatibua  ad 
viam  veritHtis  conversis  temporibus  successivis  factus  eat  Aquilcgiae 
patriarcbatua,  Laureaci  vero  archiepiscopatus.  —  Vyl.  Ainpeck  A  6'  42.  45 
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der  diODer  gottes  gewar  ward,  so  worden  sie  mit  manigerlei 
pein  als  die  martrer  gekrOnet  das  werdt  bis  auf  die  zeit  sand 
Bfiprecht;  der  bekert  das  land  alles  und  re^t  da  gantz  aus 
den*  Terdfimblichen  gela^ben,  als  daii  Tor  bei  dem  hertzog 
5Tbeodo  Von  Beirn  mer  davon  gesagt  ist^^ 

Baroach  aus  grossem  reichtomb,  den  das  bistumb  Saltz- 
boigk  gebebt  bat,  ward  das  erzbistnmb  dahin  gezogen. 

0  hertzog  Tassilo,  wie  hastu  so  nbel  gethün  an  dir  selb, 
auch  deinen  nachkdmen  nnd  dem  ha^  z&  Beim,  das  da 

10 dich  Bit  in  genaden  des  gerechten keiser"  gehalten!  hast^  dich 
ein  weih  yerfüm  lassen,  es  ist  gütlich  zCtgelaü^ben,  das  dich  der 
keiser  der  höchsten  ambtmaon  einen  dee  romischn  reiche  gemacht 
hiett,  nachdem  du  seiner*  nächster  mag  [einer]  gewesen  pist 

Er  hat  auch  ^^^cstift  die  kl(  stör  Polling,*  Weaselprun^^jnOr^eMfSS 

15  Kremsmünster,*  Pfaffe nmünster,  '  AYeltenburg,^  Larich,'  *Mattse,'*  A'rewwm.CAr. 
das  fira^lrenldoster   zu   Bassa^'*   und   das  fra^enkloster  im      50. 8S 
Kymsee.*''   er  bracht  aus  dem  birg  des  heiligen  bischof  sand  Kremsm.öhr, 
Valentin  heiitumb  und  gab  das  in  sein  stifl  z&  Bassel. '^^"^       ^'  '^^ 
Mer  spricht  Otto  Frisigensis,"^  das        den  Zeiten  des  Otto  224,17 

20 'v^orgedachten  hertzog  Tassilo  in  Beirn  komen  sei  der  hei- 
[Bl.  42*]   Hg  bischof  sand  Corbinianus,*'  aus  edlem  stamen 
geporn,  und  ward  gar  wirdifrklichen  emphangon  von  dem  hertzogen  Otto  224^7 
Tfissilo.    und  sand  Corbinian  ward  von  dem  herfTinf^^pTi  ireben" 
der  bergk  zu  Freisiug,  daselb  er    die  erst*'n  kir  Oien  pa^i•t  in 

25  den  ern  sand  Benedicten  und  macht  ein  saiiibuni;  der  münrh" 

füipas  setzt  Otto,  das  der  hertzog  Tassilo  sand  Uorbinian  Otto  224,38 

*  (He  siaff  den  IT  W.  »»  nach  gesagt  ist  II  TC.  aber  zu  den 
seilen  des  vorgedachien  füraten  Ottilo,  hertzogen  in  Bairn,  ist  der  hailig 
Waldarich  (Waldarus  W)  ertzbischof  zu  Ena  gewesen  und  sanct  Virgiü 

80  «11  Saltsburg.  0  des  rechten  kaiseis  W.  «  und  hast  H  W.  •  aein  HW. 
'  /)(»r  ganxc  Fasans :  Matt«*ee  —  stifll  zu  Bassaw  fefüt  MW.  •  weiter 
setst  Otto  von  Freising  MW,      •»  verlihea  H  W, 

»      oh^,f  S.  43. 

*  Huiid-Gewold,  III  S.  78. 

85  '  Ebenda  S.  335}  FastUnger  S.  145» 

^  Hund-Gewold,  III  S.  50i  Fastlinger  120. 
«  Hund'Oewold,  III  8.  332;  FastÜnger  S.  162. 
^  Lorsch  tcar  bekanntlich  nicht  eine  Gründtmg  Tcu9Ü09f  »ander» 
iQdie  tSnes  rheinischen  Grafen  Canfor  und  seinrr  Mutter. 
"  Hund-Gewold,  11  t;.  :i44;  Faötliuger  S.  133. 

*  Kloster  Niodmdmrg  mBaaeau:  Hund-Gewold,  III  &  402;  Fast- 
linger S.  JJr:. 

"  Fastlinger  i>.  142  mit  Anm.  ü;  Hund-Gewold  II  8.  166. 
46        "  S.  BieslOT,  I  S.  164. 

»  Vgl  Ampeck  A     69  ff-i  B  S.  18.      S.  xetr  Sadie  Biesler,  I 
8.  99  f. 

»'  S.  hiexu  Fastlinger  S.  91  ff. 

10 
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b^&bet  mit  dem  zamgeeloasnen^  erdrich  zwiachen  der  her 
Anät.  696^7  vmA  der  Amper.^  ^nnd  als  Tassilo  herisog  in  Beim  wafdt, 
zoch  er  zfihandt  in  windische  land  und  kam  hennder  mit 
sig,  ancb  mit  grossem  ra^b.  *  ^*  |  was  aber  der  gemabl  bertzog 
Tassilo,  die  genant  was  lindborgis,  geübt  bat  mit  hilf  der  6 
Hönnen  wider  keiser  Karl,  das  ist  bemach  gesdirieben  in 
desselben  keiser  histoii 

*]S[u  vahet  an  die  histori  von  keiser  Karolo  dem 
grossen  und  seinem  bruder  Karoiomanus.*^ 

Otto  SSS^iS         l^ic  zwen  sün  konig  Pipinus:  Karolomanus  starb  im  10 
Otio  227,7   Tierdten  jar^  nach  seines  yaters  tod,  und   Earolos  bat  ge- 
herschet  als  ein  konig  in  Frankreich  46*^  und  darnach  aJa 
F>/.iLö;i»>8*.  keiser  14  jar.  [Bl,  42**]  und  in  dem  teil  der  weit,  das  ge- 
402 Qant  Wirt  Europa/  hat  konig  Karl  an  mengen  enden  gar^ 

gros  streit  und  plfit  vArn^io<^<;en  verpracht  und  dadurch  tüIö 
beiden  zu  kristenlichem  gelawbon  bracht  und  bekert,''  als  man 
vindet  in  seiner  legend  und  do  all  sein  histori  geschrieben 
stendt,'  I  das  nit  not  thfit  ziischreibeii,    aber  als  vil  sich 
diser  materi  gepurd,  hab  ich  ausgezogen  und  will  von  erst 
sac^pn,    wie    Karolus   an    das   reich   kam,    darnach    ans   was  20 
ursaeliLii  er  den  orossn  streit  thett  vor  der  stat'  Kegenspurg, 
und  wie  er  die  marich  Osterreich''  zu  kristenlichm  gelawben 
braciit;  zum  vierdn,  wie  er  sein  ende  und  losten  willen  be- 
schlos zu  Ach.' 

Kgkf,  403^0         Item  zu  den  zeiteu  konig  Karls"  von  Frankreich  was  ein  25 
babst,  genant  L^o  der  vierd/  den  fingen  die  Komer^  und 
stachen  im  die  augen  aus  und  rohnittn  im  die  zungen  ab ; 
Kghf.  540,1  ^^^b  was  er  als  siilig  und  heilig,"  das  im  gott  sein  gesiebt" 
Kghf.  403,22  und  red  wider  gab.    der  babst  für  zu  dem  konig,  der  die 

zeit  was  in  Saxseu/'  wann  er  der  mächtigist  konig  in  der  so 

*  zamengeschloHsnen  atis  H  statt  zaraetigeslossneni  in  J.  Nach 
Amper  H  IV:  bis  zu  der  stat  Mosaburg,  I'auaaw,  Freising,  Aichstet  und 
Augspurg  mit  den  gaistlichai  gerichten.  c  und  als  Tassilo  herUog  in 
Baiern  wardt  -  mit  grossem  rawb  fehlt  TI  W.  Diese  VebcrscTiriß 
feßilt  U  W,  •  46  jar  if  W,  '  Europa  aus  U  W  statt  Eropiam  in  J.  35 
>  gar  fem  K      i>  bracht  und  fMt  H  W.      t  der  itet  fM  S  W. 

^  raarch  in  Oesterr.  H  W.  >  zu  Ach  beschleusen  H.  »  kooigl^ids  nach 
RW  itaUkoJBi^HMiinJ,      «  haUig  und  selig  if  (T.  «dMgeB.irfr. 

'  Andrew  9pndä  ow  der  eUiertm  Stdk  wm  timem  «mimrm  2iwmE9 
ak  Ebran.  4q 

*  Otto :  Tertio  regni  sui  anuo. 
»  S.  oben  8.  XXf. 

«  Nach  der  gewöhnlicfim  Zäklimg  Leo  Hl  (796^816), 

*  Im  FnÜüing  799. 

*  Zu  Pittderbom.  46 
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weit  was,  und  klagt  ira  weinet  das  übp1,  das  die  Rooier  an 
im  beengen  hetten.  also  für  konig  Karl  rait  dem  babst  mit 
grosser  macht  gor\  Rom  [Bl.  43']  und  setzt  den  babst  wider 
an  sein  wirdigklieit  und  straft  die  gar  swärlich,  die  den  babst 
5  also  beleidigt*  betten.^  der  babst  Leo  ward  zu  rat  mit  den  Kghf.  403^0 
cardinalen  und  Römern,  nachdem  die  keiser  z^h  Kriechn 
wenig  nutz  schüten  der  kristenheit,'^  auch  das  reich  etüch  zeit 
ein  weib  geregirt  hette,  genant  Hirena,**  das  doch  wider  alle 
bescheidenheit  beschehen  was,  und  auch  betrachten  den  grossen 

10  nutz,  den  konig  Karl  der  kristeaheit  geschaffen"  hett.  uad  an 

dem  weinnachtag,  als  konig  Karl  bei  dem  ambt  der  mess  Ändr.  601,34 
stund  und  sein  nit  getra^,  de  kam  babst  Leo  und  setzt  im 
ein  keiserUcbe  krön  auf  sein  ha^f  und  beruft  in  als  ein 
romischn  kotier,    do  schrien  die  Börner  mit  laater  stim: 

l&„EaroliU)  merer  des  leichsy  der  von  got  gekrönt  ist,  dem 
groflSQii,  wnnedien  wir  das  leben  nnd  den  sig!^  nach  dem 
lob  ward  er  you  dem  babst  geealbt  nnd  gesegent  |  *and  mit 
dem  keiser  ward  Arn,  bischof  zfi  Saltzpurgk,  z&  einem  erta- 
blschof  geweicht  nnd  l^gatn  gemacht*    mit  dem  kam  das 

90  erkzhistnmb  gein  Saltzpurg,  das  vor  su  Uns  nnd  Passat  ge- 
wesen was.***  I  also  kam  das  reich  Ton  den  Sriechn  z&  denl^kf.  404,13 
Ürantzosn  nnd  De^tssen,  wann  dieselbig  zeit  die  konig  in 
Frankreich  te^^h  warn  nnd  auch  am  meisten  woneten  in 
teihschn  landen,  [Bl  43^  in  den  steten  hei  dem  Bein. 

SS  aber  dcidi  behielten  die  Kriechen  anch  einen  keiser  bei  inSffkf,  404^19 
all  Constantinopel,  aber  sein  gewalt  und  gepiot  was  nit  gros.  | 
das  reich  werd  bis  auf  den  türkischen  keiser,  genant  N.,^  der 
aerlfirt  das  reich  in  Kriechn  und  zoch  das  under  seinen 
gewalt  zu  den  zeitn  babst  Nicoiao,'''  und  als  lierschet  im' 

80  romischn  reich  der  drit  tTriderich,  romischer  keiser. 

*  beledigt  mm  H  W  ttatt  getetdigt  m  J.      ^  in  Kr.  H,  eq« 

kirchen  U'.  c  der  christenhait  wenig  nutz  schnofien  S,  ^  waa  genant 
Hirena  H  W;  Hirennm  in  ./.  «  geschaffet  hct  IT  IV.  '  in  J:  hawp, 
•  Der  Passus :  und  mit  dem  kaiaer  —  gewesen  was  fehlt  II  \V.  •>  zu  den 
SSanteik  babet  Nicoiao  fehlt  H  IV;  statt  desseti  heilst  es  dort:  zu  den  Zeiten, 
alfl  man  znlt  tnn«c7it  vierhaadert  sibea  und  ffinfsig  jar,  und  als  ngimtetß, 
^  im  am  H  statt  in  m  J, 

*  Der  König  sass  über  dm  Papäf  und  wifU  Qegtur  anfar^ 
Dexentber  800  xu  Uericht. 

40  '  Arn.,  der  im  JaJire  7S5  die  Wellie  xwn  Bischof  er/ialien,  war 

benit»  im  Jakre  798  xum  M^ropolitm  evifto&m  leordm, 
'  Muhammed  II.  (1451—1481). 

*  Nioolaiia  V.  (1447-1455). 


Digitized  by  Google 


-  eo  — 

lieoi  als  ixm  In  der  nachsto  histori  gesagt  ist,  das 
Iniwr  Kail  hertcogn  luBiloiiem  Ton  Beim  in  ein  kloster 
▼ergtoeeen  het^  und  das  land  Beim*  eingenomea:  das  land 

Vjfi,  Ämkta9  Beim  behielt  der  keieer  fiir  ein  kamer  g&t  und  wlech  das 
ß08J^  keinem**  ftinten,  und  er  stift  darin  etlich  gefarst  grafecbafts 
und  TÜ  ander  kenofaaft  nnd  begabt  damit  aein  edl  knecht*  | 
^darnach  besetzt  keieer  Karl  das  land  Beim  mit  landtfögten.* 
der  ent,  genant  Neaman,*  ward  encblagn  in  Hiapania  im 
BnntiiCd,  der  ander  landtfogt,  genant  Gerhardna,^  ward  er« 
schlflgn  Yon  den  Höimen  in  einem  streit,  der  drit  landtTogt,  lo 
gxaf  Geroldos,^  wsrd  gesetzt  806  jar  ron  dem  gedachten 

€MaOatJ79MMet>*  *  |  darnach  f&ra  die  Hönnen  mit  grosser  macht  dnrch 
alles  Beimland  nnd  nomen  das  land  anch  ein  nnd  legten  sich 
fbr  die  atat  Tibe-  [Bl.  44*]  rina  und  vermeinten  irn  ponigenoea, 
lac^/ai heiteog  Tassilo^  z^rechen.  also  kam  keiser  Karl  auch*  mit  15 
groaser  macht  und  lies  ein  prucken  machen  auf  scheffom 
über  die  Dona^.  daselben  ward  der  stat  geben  der  nomen' 
Batiapona.  und  der  keiser  zoch  Diit  seinem  volck  über  die 
pmck  und  durch  die  stat  und  streit  etlich  tag  mit  den  Hönnen 
imd  geeigt  *auf  dem  erd  reich  and  fleck,  do  itz  ligt  das  kloster,  SO 
genant  Weichsandpeter.*^*  |  in  dem  streit  was  bei  dem  keiser 
der  frumb  konig  Tonatus  Ton  Schotten,  dem  zu  lieb  der 
keiser  das  kloeter  z&  den  Schotten  stift,^  nnd  ist  das  erst  und 

• 

*  m  Bairo  H  W.      >>  kainem  aus  IT  W  staU  keinen  in  J 

•  jMhA  bneekt  4n  H  W:  and  als  etlich  «eteen,  so  gab  er  die  sfcat  Ttberioa  95 

dem  romischen  reich  und  begabt  sie  mit  grosser  frcihait.  die  ursach,  danimb 
das  peschach,  ist  vor  in  hertzogs  Tassilo  histori  gesagt.  ^  Der  Passm: 
darnach  besetzt  keiser  Karl  —  von  dem  gedachten  keiner  feiiU  H  W. 

•  auch  feJiU  ff  W.      f  der  naoMn  geben  JET  IT.     f  auf  deai  eidieidi 
—  WeicbsaDdpeter  fM  S  W,  90 

*  S.  oben  S.  55. 

'  Vgl.  Arnpeck  Ä  S.  118,  119,  120 ;  B  S.  23. 

*  Vgl.  Andreas  S.  610.  —  Quelle  Ebrans  für  die  Ao^■;.  rlrrs!! 
Naknm  «m  bairiteher  „Ltancbagi"  tcar  ^  Vielieichl  eine  der  Chrotnkenf 
die  «r  Fflrtrar  übergeben;  ditter  eniOiU:  „do  leeh  der  kflnigk  ^fiaa%35 
Tassilos  Entsefxwig)  das  landt  zu  Hayern  dem  fürsten  Naynus  xu 
regieren  nls  ain  gubernator,  aber  nit  als  ainem  erben,  es  vermainen 
etUich  corouickacnreiber,  er  sei  gewesen  ain  bruder  Tbasilonis"  Uc. ;  auch 
hier  %$t  danm  die  Bede  von  Gerold,  mit  dem  Naimea  in  confuser  Weise 
xueammenqetcorfm  wird.  S.  zu  dem  Qanxen  Kit  zler,  Naimea  von  BagemiO 
und  Ogier,  der  Däne,  l,  e.   S,  713  ff.,  beeondera  8.  720  ff, 

«  8oU  htitBm  Gerold ;  er  ftet  om  1.  Sapi.  799  «m  Kampfe  gegen  die 
JiM^tan,   &  Kiezler,  7  S.  177,  183. 

'  Vielleicht  meint  Ebran  Graf  üotram,  der  im  Jahre  802  fiel;  oder 
tat  ein  späterer  Oerold^  der  ala  Markgraf  der  Ostmark  vorkommt,  gemeint  ?  45 

*  F^.  Anpeck  Ä  S.  105  ff.,  B  S.  23.  —  Die  kurxe  StelU  läset  nieht 

.firhrr  rr^rptmen,  ob  Ebran  Jn^xn  dir  irfifrfrhrrffctrr}  (rf^^fa  ^"'nrofi  Mogni 
der  Hegemburger  SekotiefUegenäe  öexw.  %rgc}ui  eine  iJenvatton  äeraelben 
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eltist  Schottencloster  in  allem  Germania,   und  als  etlich  meinen, 
80  hat  den  streit  getlbt  fra^  landborgis,  die  ein  gebomo  konigin 
was  Yon  Lamparten  and  ein  gemahel  bertzogen  Tassilo  Yon 
Btiin,*  dann  sie  vermeint  im  Yater  und  gemahl  stxedieiL^ 
5       Do  DU  d«r  streit  geendt  was,  do  zooh  der  keiser  dsn  HOb  &  250 
Hdnnea  nach  durch  alles  Baimland  nnd**  über  die  betrisohn 
gemerck,  das  wasser,  genant  Ens.  dasselb  wasser  schied  die  i^jCwmm. 
Beim  und  Hdnnen  yon  einander  aftgeleicher  weis,  als  der  lisch  ^3knm,  86 
th&t  scheiden  die  Beim  und  Sweben,  und,  als  etlich  setsen, 

10  so  hat  der  heiser  daseiben  gekriegt  7  jar  wider  die  Hönnea 
und  Yertreib  sie  ab  diesem  irm  eigem  eidlich,  das  sie  hinder 
sich  wich-  [El.  44**]  en  bis  an  die  hangrisohsn  piot,*  in  te^tseh 
Prespuig,  etlich  sprechen  bis  gein  Bab.*  er  beoetst  dasselb -SrwNtm.Gir. 
erdieich  mit  cristen  und  nent  es  Osterland  und  befidch  das 

iblnnd  auch^  grafen  Gerold,*  *  der  auch  rozgesetzt  was  [als]  land- 
vogt  in  Beirn  von  dem  keiser."  *  und  nach  dem  giaTen 
Gerold'  werde  dasselb  iand  Osterreich'  Ton  andern  auf  ander 

*  und  ein  gemabel  (hertzogen)  Tanilo  von  Beim  »gänxt  au»  H  W, 
^  durch  alles  Baimland  und  ergänzt  aus  H  W.       c  pQ^t  ans  H  W  statt 
20prod  m  J.      <^  auch  fehU  H  W.      •  der  auch  —   von  dem  keüei 
]m  H  W.      f  und  nach  ditz  grafen  tod  ff  IF.     r  Oatemioh  /Mlf  ff  IT. 


bmiiUxte  oder  sich  auf  die  diui  Atuienken  an  den  Sieg  des  Kaiser»  oICm 
J&MM»  dfr  Regensburger  Bevölkerung  lebendig  erhalten»  IBradÜim 
»lüixte.    Sie  wurde  im  XV.  Jahrdt.  wieder  aufgefrischt,  indem  man  seil 

^1454  in  der  aUen  JCapeUe  »owie  in  Niedermiinster  am  I^amenttag» 
Karl»  de»  Oro»»m  »in  EodimU  feiert»  und  d»  in  dar  SdUaeki  Sk 
Regensburg  gefallenen  Helden  gedachte.  Das  xur  Feier  herbeiströmende  Fbtt 
wurde  durch  ein  eigenes  in  Nürnberg  (in  zwei  Auflagen  )  gedrurktts  Srhrißchen 
und  durch  Predigten  an  die  unter  dem  umnderbaren  Jjet^land  Ooties  voU- 

30  brachte  grosse  Tat  des  Kaisers  erinnert.  Es  ist  sehr  leieht  möglieh,  da»» 
Ebran,  der  Ja  hnnfig  nach  Regenahury,  dem  Sitze  seines  IjeJienshfrm, 
und  dar  setnen  Besitxungen  am  nächsten  gelegenen  iStadt  kam,  seine 
Kumtni»  einfaeh  m»  einer  »olehen  Bredi^  Khöpße.  —  Di»  Verknüpfung 
dieser  Sage  mit  der  Geschicke  dc^  Herzogs  Tassilo  ist  unserem  Chronisten 
eigentümlich.  IS.  ämtxw  Dürrwächter,  Die  Oestn  Caroli  Magni  etc.  S.  727, 
133.  Die  von  uns  an  den  Rand  ycsctxtcn  Zahlen  bexiehen  sich  auf  diese 
Ausgabe  der  Gesta.  —  Vgl.  auch  das  Excerpt  der  Schottenl^nde  im 
Tractatua  do  limitibus  parochiarura  civitatis  Ratisp.  des  Conrad  von 
Megenberg  ebenda  S.  220.  —  Bezüglich  der  öcsch.  des  Regensb.  Schottmh- 

40lclo»l»r»  t.  WaMeidorffö»  den  Verhandlungen  de»  kist,  Ver,  fOir  OberpfaU 
und  Buensb.  Bd.  XXXIV  &  195  ;f. 

*  S.  oben  S.  55. 

*  S.  XU  «Lesern  Avarenkrieg  Biezler,  I  S.  175  ff.  —  Der  Wortlaut 
unserer  Stdle  stimmt  am  meisten  überein  mit  Eicke  von  BepfOW. 

46  "  Die  den  Avaren  und  deren   Verbündeten  abgenommenen  Oebiete 

wurden  erst  mi  Jahre  803  von  Karl  dem  Grossen  geordnet;  unter  den 
mit  der  VerwaUung  der  Oetmark  und  der  damü  neu  vereiniglen  CMbiä» 

bffrnrttm  „Praefrkfen"  erscheint  aurh  ein  Graf  QenM,  dtT  tm  EbnUlllilK 
<2eff»  oben  getumnten  {S,  60J  veruechseU  wird. 
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zft  Yogten  und  pflogem  ron  den  beirisehen  fOistan*  besetzt 
nnto^  auf  die  zeit  keiser  Otten  des  eisten    der  stift  daraas  ein 
maigkraftamb.  das  stfind  bis  auf  die  zeit  keiser  Friderich  des 
ersten;  der  verkert  die  maigkgrafechaft  in  ein  hertzogtumb, 
als  hernach  bei  margkgraf  Leopolden  und  seinem  br&der,5 
marggraf  Heinriolin,  mer  davon  gesagt  wirt.^ 
Bike  5. 261         Es  setzen  auch  etlicb,  das*^  keiser  Karl  in  dem''  land  ein 
grossen  schätz  fanden  hab,  den  etwan  Attila,  der  Götten  und 
Hönnen  konig,  versenokt  hett,  und  er  gab  mildigklich  aus  das 
gnet,  damit  zfipa^en  purg  und  gotzhe^ser.  |  dasseib  land  was  lO 
vor  der  itzgedachten  zeit  genant  obern  Pannonia,  und  was 
under  Prespurg  leit,  was  genant  under  oder  nidern  Pannonia. 
Vgl.  Herrn,  r.  man  vindt  CS  fi^cschrieben  zu  nidom  Altach,  das  dor  keiser 
AU.  369,48  (lassolb  kloster  begabt  hat  mit  [Bi.  4;V]  der  herschaft  Spitz, 

geloi^cn  in  der  oborn  Wochaw/*  der  a^olcichen  hat  er  auch  15 
bef^abi  die  bisturab  und  andere  kloster  m  Hrirn,  als  sie  dann 
dieselben  gueter  nocli  he^  bei  tag  haben  in  dorn  land  zu 
Ostorreich.    und  damit  pflantzt  er  auch  den  heiligen  cristen- 
liehen  gela^'ben  auf  diesem  erdrieb. 
J^hf*  406^  Item  ais  keiser  Karl  mit  dem  zu  nie  und  frid  kome  20 

und  die  cristenheit  vast  und  gross  gemert  hett,  do  hueb  er 
an  zupa^^en  an  unser  fragen  münster  zu  Ach  gar  mit  grossem 
vleis.    er  begabt  auch  das  münster  ?fir  reichlich  von  gold 
Silber  und  edelon  s^estpin.    und  do  dasseib  münster  ^av  bereit 
Wardt,  do  kam  bähst  W-f^o  der  x.*^^  und  mit  im  3UU  und  6025 
Otto  227,9    bischof,  und  der  babst  weicht  das  münster  in  den  em  der 
lufhf,  406,9  Diutergottes   Maria,    mit    der   aller  willen    und  bestättung*» 
ward    autgesetzt,    das    das   münster  solt   sein   die  hav^bt- 
kirchen   in   allem  'Germania,    der    kaiser  setzt'  auch  des- 
selben mal   Ulli    mit  bestättung''    des   babst,    das  furon   zu  30 
ewigeu  zelten  keiner  mag  keiser  werden,  er  hab  dann  vor  die 

»  fursten  fehlt  H  W.      *»  untz  aus  H  W  statt  untzt  in  J.  • 
IT  W  »tich  ersten:  der  schied  allererst  das  land  gantz  von  den  Trimgarn 
und  ätift  daraus  H  IV.      ^  statt  das  in  W  wie.      «  in  seinem  land  TF, 
in  disem  land  H.      ^  Buchaw  H,  Zachau  W,      «  nach  Leo  in  J  4/a»95 
Wort  der  und        x  artiges  Zeichen;  beides  fehlt  H  W.       h  bestittODg 
au*  H  W  statt  bestättumb  in  J,      ^  setzet  da  A      ^  wie  in  h* 

*  S.  wOen  m.  6a\  —  Vgl  Arapedc  A  S.  118. 

•  De  insfitiifiotir  mo/itt.tf'  r/i  Alta i'  hr>tsi.<  in  Mon.  (Ivrin.,  Script.  XVII 

S.  369,4H,  i£o  WH  (kr  Bereicherung  des  Klosters  durch  Kaiser  Karl  die  40 
Bede  ist,  <^me  das»  jedodi  dort  Spitx  insbesondere  genannt  ist.  —  Zur 
Sache  e.  Böhnier-Möhlbachcr,  Reg.  Imp.  I,  1  S.  513. 

'  Auf  Wcihnachtr/i  SOI.  —  (y>  dimals  das  Marienmünster  wirklich 
tom  Papste  gcwcUU  worden,  ist  xwei/cl/ia/t.  i>.  xum  Oanxen  Dahn,  /,  c 
Iii,  &  1107  tf.  ^45 
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lomischen  kroon  emphangen  in  unser  fira^«a  müiiBter  zH 

Ach.  I  das  thet  keiser  Karl  allen  Te^tschen  zu  ern  und 

genaden.    der  keiser  setzt  aach  [Bl  46*^  die  sechs  ambt  smf  Andr,  920,24 

die  nachbenenten  sechs  fürsten:*^  von  erst  macht  er  die  drei 
Sbischof  Ton  Maintz,  Triel  und  Cölen  ertzkantzler  zu  owig^en 
Zeiten  eins  jedn  romischn  konigs  oder  keisers  durch  alles 
lUüia,  Germania  und  Gallia,  den  pfiützgra^en  bei  fiein^  macht 
er  ertzdruckstts,  den  hertzogen  von  Saxsen  macht  er  crtz- 
marscbalck,  den  marggrafen  von  Brandenburg  macht  er  ertz- 

lOkamrer;  und  nachmalen  hat  sich  der  hertzog  von  Peheim 
auch  dartzu  gotzogen,  das  er  dos  rcichs  ambtman  worden 
ist,®  als  man  spricht,  erbschcnck.  darnach  bei  keiser  Friderichn 
dem  ersten  oder  seinem  sun  konig  Philipsen  ist  Peheim  ge- 
krönt worden.  '  er  gab  auch  wider  an  das  römisch  reich  alle 

15te^'tsche  land,  die  sein  vorvordern,  die  konig  in  Franckreieh, 

aus  der  kaiser  und  Romer  gtj\Talt  gezogen  hrtton,    und  de  er  Kghf.  408J 
nu  begund  kranck  werdn  von  dem  grosssen  arbeiten  und  streiten, 
das  er*^  verpracht  hett,  do  vordert  er  zu  im  seinen  eltisten  sun 
Ludwig  und  enipi):il  im  seinen  keiserlichen  gwalt.  darnach 

SOkurtzlich  starb  Karoius  voller  guter  werck"  und  ward  begraben  in  JS^ä/;  408,10 
unser  fraucu  münster  zu  Ach  nach  gottes  gepurd  bUO  jar.^' 
und  lies  drei  sün,  mit  uamen  Ludwig,  Karoius  und  Pipinus.»* 

[Bl.  46*]  Ludwig,  der  erst  geporn  sun,  ererbt  das  römisch 
reich  als  der  eltist,  als  es  dan  [sein]  vater  vor  geordent  liett.^  Karoius 
2öward  kooig  in  f'ranckreich,  Pipinus  ward  konig  in  iiispani.'^ 

*  sechs  teutschcn  fürsten  H  W.  am  Rein  W.  «  ist 
fehlt  II  W.  '«  so  er  H,  die  er  //  W  «  werck  am  H  W  statt 
werch  in  J.  '  815  i/  «  er  vcrliesa  dreisüne:  Ludwigen  rfc.  II; 
in  W  wie  in  J,  doek  fehlt  mit  tuinien.       ^  In  II  W  lautet  dieser  Ahsafi: 

80  Die  drei  sön  des  gro!*sen  kuiser  Karls:  liudwi^  der  ererbt  da«  romisi-h  reich 
ala  der  eltest,  Karolua  ward  kunig  in  Francicreich,  Pipinus  ward  könig  in 
Aquitwuiai  vielleiAht  Hiapania.  (£»  W fehlen  die  lehien  vmiWori»),  —  vcn 
hier  an  bü  äu  dam  von  Eoit»  Armitf  handelnden  Abmsbte  (S,  71)  teeiekl 

^  Weiter  unten  wird  die  Eimetxung  de»  KurfUrtimeeUegnma  (hei 

35  Otto  in.)  nochmals  erzählt.  Im  ühriijn/  scheint  hier  Andreas  die  Quelle 
XU  .lein,  der  Ja  S.  621,1  nw/i  dnmn  s/d  k  lit,  doss  —  einer  .,(i^wt.tchen  cronih^ 
xufülye  —  ..knyser  Karl,  genaiit  der  gross"  .  .  „mit  der  fürsten  willen 
und  gunst  ordinirot  dy  kurfursten  römisch  reyches".  —  xu  den  unter 
den   Hl riiii isimi   lirxüijlirh  der  Neuordnung  der  Kai^cricnhl  herrschenden 

40  Anschauutiyen  U^;el  in  seifig  Ausgabe  von  Königshofen  6'.  425  Anm.  1, 

*  Kaiser  Kari  etarh  b^amMieh  am  28.  Jan.  814. 

"  Pipin  und  Karl  u/aren  e^on  vor  ikrem  Vater  gestorhen;  erüerer 
810,  ktsUerer  811. 

*  Dieses  Sätxck&i  aus  Otto  227,  24:  quem  ipse  (pater)  adhuc  vivens 
45iuooeMoran  ordiiMTerat 
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Kghf.  410,9        Zu  des  keisor  Zeiten  kam 
ein  erdpieden,  und  vielen  zu 
Ach  etlich  kircheu  und  heiser 
nieder.  * 
Ändr.  Gii,2G      Der  keiser  ward  genaut  der 
gütig,  I  den  man  nie  zornig 
Vgl.0^27ß8sf^c\i.    wider  den  keiser  setzt 
sich  graf  Geroldus/  landtvogt 
in  Beirn  und  Osterreich,  den  sein 
Vater,  keiser  Karl,  gesetzt  hett 
zu  einem  vogt,  darumb  ward 
Otto  227^6  er  von  im  geplent.  darnach 
ber&ft  keiser  Ludwig  ein  hof 
gen  Ach,  da  bat  er  seinem 
erst  gepom  bdh  Lothari  be- 
Tolhen,  mit  im  den  keiser- 
llchen  handl  s&richten.'  hie 
Otto,  V,  c.  34  ist  K&mercken,  als  Otto  de 
227,46  i«reising  schreibt  in  seiner 
kronicken  im  fanften  puech 
tmd  im  23.  und  24*  capitl: 
keiser  Ludwigi  anno  Gristi  822. 
jare,  schickt  seinen  sun  Lothaii 
in  welische  land  zft  der  zeit» 
als  die  Börner  miteinander 
kiigpten;  nnd  als  er  alle  ding 
wol  geordent  hett,  bereit  er 
irb  wider  zu  seinem  vater  zu- 
Kghf,408,w.i9,Tu  in  deutsche  landt.  da 
kam  im  potschaft,  das  der  ge- 
storben was  z&  Metz  und  da- 


52 


1  Statt  Geroldiu  »oUte  es  heiaam 

Berohardua.  —  Vgl  Ariijxtck  A 
S.  120;  B  S.  24;  die  von  Rockin f^er, 
L  c.  S.  51  crwiümtc  Notix^  die  von 
QwAdv»  spricht,  sekemt  Ebran  eni' 
nommen  xu  feiu. 

»  Juii  817.  —  Vgl.  Arnpeck  Ä . 
Ä  120;  BS.  24,  j 


H  W. 

Die  zwen  kinig  fielen  inil.  67i^7 
zoren  und  krieg,  also  das 
sie  ainen  grossen  streit  mit- 
einander thetten  und  vil 
meij.^cli liebes  bluts  unnutzlich 
Vergüssen.^  sie  starben  baid 
aines  gehen  tods.^ 

Bei    diss   kaisers    zeiten  K.  541^2 
wurden  die  Römer  miteinander 
kriegen ;  davon  gaben  etlich  böss 
Römer  die  stat  Rum  über  dem 
soldan.    die  haiden  vertrib  der 
kaiser  aus  der  stat  und  auss  dem 
land  und  erschlug  ir  gar  yil 
zH  tod.   zfi  den  zelten  kam£.^i(?^ 
ain  hagel  und  donnerschlag 
und  mit  dem  hagel  f&el  ain 
eisen  heiab,  das  was  fun&ehen 
schlich  lang  und  sechs  hrait 
und  zwaier  sch&ch  dick,  auch 
kam  ain  erdbidem  und  wind,£^i<?^ 
das  z&  Ach  etlich  kirchen  und 
heuser    niederfnelen.  dlserAffl/^^ 
kaiser  ward  genant  der  guetig, 
den  man  nie  zornig  sähe,   er  k.  408,19 
regiert  funfundzwaintzig  }sse^  K,  409,25 
und  ward  begraben  z&  Metis  | 
und  Hess  drei  sön :  Lotharium, 
Carolum  und  Ludwigen. 

Die  drd  söne  des  roige- 
dacht^  kaisers  Ludwigen  des 
ersten:  Lotliarius  ererbt  das 
kaiserthumb,  Carolus  ward  her- 
tzog  in  Aquitania,  Ludwig 

'  Vgl.  Königshofen  S.  408,27. 

*  Pippin  3S,  Kart  39  Jahre  alt. 

'  Koiii^liofen:  Ludwig  .... 
nchäete  mit  aime  afine  Lotfaario 
25  jore. 


der  Text  in  H  W  von  dem  i»  J  .<o  bedeutend  ab,  dae»  wir  ereteren,  da  er 
nch  %n  dm  Varia ntcn  nirht  gut  unterbringen  liees,  in  den  FäraUO- 
ffOAMiiieft  reehtis  ganx.  mitteilen. 
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selben  begraben,^  als  er  ge- 
herscbt  hett  25  jar.* 

O.  227, üO  Und  in  dieser  zeit  ward 
der  gedacbt  Lotha-  [ßi.  4t)^'] 
rius  gefordert  von  dem  babst 
Pascali;^  von  dem  wardt  er 
gar  wirdigklich  emphangen 
und  von  im  an  dem  heiligen 
ofliertag  z&  keiser  gekrönt/ 

O.  228,6  und  do  DU  Lotharius  wider 
kam  aas  wellisdieii  laudea  und 
▼ermeint  zü  regim  nach  seines 
Vaters  iod,  das  beErembdet  sein 
brüder,  Ludwig  und  Earolo, 
das  er  sich  hett  krönen  lassen 
z&  keiser  on  im  willen,  und 
sagten  irm  brfider  dnen  streit, 
A  also  geschach  gar  ein 
grimiger  und  gransamer  streit, 
darin  tU  menschen  pl&ts  un- 
nntslkh  Teigossen  ward.  |  der 
anzal  der  erschlagen,  als  die 
histori  sagt,  hab  ich  nicht 
setzen  wellen,  wann  es  nn- 

O.  228,15  gele^blich  zuhom  ist  |  nnd 
in  dem  kläglichen  streit  kert 
sich  der  plutig  sig  zu  Ludwig 
Tind  Karolo,  und  keiser  Lotha- 

0.  228^1  lins  ward  fluchtig  und  hielt 
sich  auf  z&  Ach. 


'  Ebran  wirft  hier  den  amt  Otto 
eitierlen  Aufenthalt  Lothars  in  Italien 
mit  einem  späteren  xummmen  und 
sU  lU  iladureh  xnri  xi  ifUr  ii  in  it  run 
einatuier  entlegene  Vonjüinjn  aU  un- 
mittelbar aufeinanderfolgend  dar. 
Ludiriij  sttirli  hi'kannflich  itni  2f'>.  Juni 
S40  bei  Ingelheim  und  wurde  in 
MeUlmtattet.  Vgl.  Arnpeck  A  b\  120. 

*  8,  S.  64  Anm.  3  (reekt»), 

*  Piuehalü  l  (817-824), 

*  Dir  Krönung  fand  sUUt  auf 
Ottern  623. 


n  w. 

ward  hertzog  in  Bairn;  etlich 
sprechen,  er  sei  kinig  gewesen.  Ollo  229,27 

Lotharius  regieret  das  kai- 
sertliiimb  sechtzehen  jar  nnd  Kgh.-i  11,14.20 
ubergab  das*  seinem  eltosten 
son  Ludwigen,  und  warderain 
münch'*inainemclosterBrumia. 
und  da  er  sterben  wolt,  dBiKghf.  411,22 
ward  ain  grosser  krieg  umb 
seinen  leib  und  seel  von  den 
englen  nnd  teufein,  also  das 
man  sähe,  das  der  leib  hin 
and  her  gezogen  ward,  da 
bat  das  gants  conTont  des- 
selben closters  got  fQr  in.  da 
flühen  die  teufel.  |  er  verliess* 
drei  sdn,  nemlieh"*  Lotharium, 
liudovicum  und  Garolum. 

Caroius  der  ander,  ain 
bruder  des  roigedachten  kaisers 
Lotharii,  kam  an  das  kaiser- 
thumb  nach  seines  br&dem  son 
Ludwigen,  der  kaiser  macht  Kgl^.  413ß 
vil  Stift  in  welschen  landen,  | 
und  er  starb  on  manlicli  erben. 

Ludwig,  hortzog  in  BairOfliess 
auch  drei  söne:  Ludwigen,  Garo- 
lum undCarolomannum.[B1.2ö^] 

Die  drei  söne  kaisers 
Lotharii)  der  ain  münch  ward: 

Ludwig,  der  ander  des 
namens  römischer  kaiser,  regiert 
funfundzwaintzigjar.  zu  derzeit  %A/".  412,7 
ward  der  kinig  von  Engeiland 
und  der  hertzog  von  Aquitania 
ers(hl:iL'^<'n  von  den  haiden 
Nomienus.^  der  kaiser  thet  Kgkf,  412,1 
ainen  gTo>sr\\  streit  mit  den 
Römern  uud  gesigt.   zu  deu  jighf.  412 J2 

*  gab  das  auf  W.  <»  und  er  ward 
ain  inunich  W.    c  ücgg        d  g5n^ 

das  iat  W^.    *  Nomianne  W. 
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Da  das  der  bftbst  Semus^ 
erhdrt,  schickt  er  sein  legato/ 
mitsambt  den  fflisten  deslreichs 
die  geoanteo  drei  brQder  s&- 
yerrichtn,  und  das  geschach 

Asudit.  622,7  nach  des  babstes  hetssen.  Lo- 
tbarius  beleih  bei  dem  röm- 
ischen reich,  nnd  ein  teil  in 
Oalüa  ^  das  land  nach  seinem 
namen  genant  wardt  Lotliar 
riogen^*  —  und  das  er  und  sein 
erben  sollten  romisch  kontg 

Otto  229^8  und  keiser  sein,  der  keiser 
Lothari  regirt  16  jar'  und  gab 
auf  das  reich  seinem  sun 
Ludwig/  und  er  ward  ein  munch. 

JT^.  412 J  Z&  des  Ludwig  zeit  ward 
der  konig  von  [Bi.  47'J  Enge- 
land  und  der  hertzog  von 
Aquitani  erschlagen  von  den 

Kgkf,  4i54  heidn  Nomjanne.  er  thet 
einen  grossen  streit  mit  den 

Kgkf.  409^9  Körnern  und  gesigt.  der  keiser 
Ludbig*  lies  den  hertzog  von 
Peheim  taufen  mitsambt  seinen 
nachfolgen! ;  also  kam  Peheim 
zu  cristen  ^ola^ben.  |  der  keiser 
starb  an  erben. 

•  flach  legatcn  ein  sinnlosai  die 
mder  BdMir.    ^  LothariogeB  m  J. 

'  Sergitis  II.  trnrdr  crsf  nachher 
Piipst,  im  Jahre  811.  —  Vyl.  Arn- 
pock  .1  S.  121. 

•  I.ufhtiiKjoi  hat  hrkannÜivh 
setnen  ISamen  ron  Lothars  ykich- 
namigem  Sohne.  —  Vgl.  ArDt)eck 
A  S.  121. 

'  Bexüyiuh  der  Zahhouj  der 
Regierung.tjahre  dieses  Kaücrs  s. 
etua  Weidenbach,  Kalenäarium 
(Regensbury)  .S'.  236. 

*  Ludteig  II, 

*  Qticlie .  kflnig  Lndwig,  des  . . . 

kcy^cTR  I.r.ile\rij:;cri  sun  uiul  des 
grusaeii  ivarie«  süocs  sun. 


H  W, 

Zeiten  regnet  es  bllit  in  Italia, 
darnach  kam  ain  grosser  sterb- 
end, der  kaiser  Lndwig^  liess  JC  409,i9 
den  hertzogen  von  Böbem 
tanfen*  mitsambt  seinen  naoh- 
volger  D ;  also  ward  Böhem  bekert 
a&  christlichem  glauben.|  erstarb 
on  erben,  und  das  kaisertbumb 
fiel  auf  seines  vaters  br&der 
Carolom,^a]s  vor  auch  gesagt  ist* 
Lotharlus,  des  voigedacbten 
kaiser  Ludwigs  brllder,  was 
herr  ain  tail  in  Fianckreich  u  n  1 
Lotbaringen,  der  kinig  nam  z&  0. 
der  ee  abtsHünbrecbten^schwe- 
ster^  m  i  t  namen  Dietbergam ;  nun 
aus  böser  lieb,so  er  hettzuseinem 
schlafweib,  Waldraden  mit 
namen,  versucht  er^  ob  er  ledig 
mocht  werden  von  seiner  haus- 
fra^en  Dietberga/  und  betrog 
den  ertzbischofe  zu  Cölen, 
Günther,''  und  gelobt  im,  ob  er 
in  erlediget,  so  wollt  er  seines 
bruders  tochter  nemen.  Giin- 
thariiius  rueft  zu  imo  den  ertz- 
bisciio  V  e  zu  Tri  er,  Tieg  a  n  d  1 1  m , " 
und  Sa  ml  et  ain  conciiium  zu 
Met/,  und  stellen  die  kinigin 
inmitten.  da  kamen  falsch 
geworben  zeufjeu  und  über- 
wundtea  fälschlich,  verclagten 
umb  doD  eebruch  die  kinigin. 

»  nach    taufen    sinnlos  und. 
Karl  man    IT.    «  er  eingeschaltet 
aus  W.       I)ietV)erga  aus  ]V  statt 
Diethergam  in  Ii,  •  Tiegeiidiuii  W, 

*  Jinis  Anm.  5, 
'  JS.  oben  S.  06. 

*  Hncbert  von  St.  Ifanrioe. 

*  Gunther  (850-864). 

"  Xbietgaudufl  1847—868,} 
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Nu  kiHu  ich  wider  aü  die 
zwen  bi  udur.  Karolu8*  *  ward 
geteilt  auf  Franckreich,  und  das 
er  und  sein  erben  solten 
konig  der  fhmtzoM  sein, 

koi%  der  Frantzoeen  de^tzach 
geweeeD.  |  das  geecbach  nach 
abgang  konig  Karl,'  der 
ein  San  waa  des  ersten  und 
groaaen  keiaer  KarL 

Ludwig  wart  sugetoilt  Beim, 
Österreich,  Efimton,^  Krain, 
Stdrmarch  und  etlich  laod 
mer,*  und  das  er  möoht  habea 
koDigklichn  namen.  also  kam 
Beim  wider  a&  einem  konig 

0. 229^9  oder  hertzogen.  dieser  Ludwig 
hat  vil  streit  verbracht  mit 
den  Winden  und  irm"  fürsten 
Bescum,  also  genannt  and  als 
er  den  nherbaodt  und  in 
Tendmms  bracht,  lies  er  im 

0,  232,8  die  engen  ausstechen.*  dar- 
nach als  man  zalt  von  Cristi 
gepurd  874  jar  ist  Ludbig* 
G:r'Storben  zu  Franckfurt  und 
ward  daseiben  begraben. 


•  Earolo  in  J. 
in  J,    •  im  m  J. 


^  Karten 


'  Karl  IL,  der  Kahle  (OalvmJ,  — 
Fyl.  Arapeck  A  Ä  122. 

'  Dieier  Kmi  war  «eto»  611 
ffettorben. 

•  ygi.  Arapeck  Ä  S.  122;  B 
S  24 

*  S.  hiexu  Riezler,  /  S.  218  ff.  — 
Vgl.  Arnpeck  A  S.  122;  B  S.  24. 

'  Luäwiy  der  Deutsche,  gest.  876, 
bataUet  in  Lorsch.  —  Die  aus  Otto 

iihrrnnmmenc  fahr  In  Zahl  874  bc- 
xieht  sieh  dort  aufKamer  Ludwig  II., 
von  dem  am  Anfange  de»  hetnffmden 

Ahsatxrs  die  Rede  ist.  —  F^,  Am- 

peck  A  S,  122i  B  8,  24, 


IT  W. 

also  ward  die  ee  geschaiden,  OUo  230^5 
und  der  klnigin  buoss  auf- 
gesetzt, also  nam  er  nachmals 
Waldradam,  sein  schlafweib, 
z&  der  ee,  und  ward  der  erts- 
biechofe  betrogen,  und  da  das 
an  den  babst  Xßcohmm^  kam, 
der  schicket  seine*  legeten  s& 
Lothario,  ine  z&  strafen,  die 
legaten  wurden  mit  gab  zerritt 
nnd  richteten  nichte  aas,  sonder 
sie  aussredeten  sich  nnd^ 
sprachen,  ene  betten  im  gantzen 
reich  nit  einen  gefanden,  der 
die  canonse  oder  gaistiiche 
gesatz  yerstnende.  die  zwen  Otto  230ß3 
bischofe,  da  sie  gen  Rom  kamen 
im  fusstapfen  nach  den  lei^aton, 
wurden  abgesetzt,  und  da""  sie 
lang  arbeiten  umb  wider- 
bringen Lotharii,  ellendiglich 
stürben  sie  am  letsten  in  Italia, 
doch  z&gebeo,  das  sie  ainsten, 
wie  ander  laien  gespeist  werden, 
möchten  das  sacrament  em- 
pfahen.  aber  Lotharius  nach 
maniger  ernianung,  nach  zer- 
brechung  seiner  trew  und  ge- 
lubdnus,  so  or  p^etlion  hett  in 
ofeeenwirtigkait  der  römischen 
kirchen,  ward  er  am  letsten  von 
dem  babst  buraubt  der  Speis- 
ung des  hailigeu  öacraments. 

Zfi    den    Zeiten    samlet  Otto  2314 
kaiser  Ludwig  sein  ritterschaft 
wider  die  Saracen,   die  aus 
Affrica  komen  und  verhergten 
die  gegent  Beneventanoiuin, 

*  seine  aiis  W  statt  seinen  in  H. 
b  und  fehlt  W.  in  der  ßandeehr. 
das  statt  da. 

>  liikolaus  1.  (8Ö8  867h 
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OUo  232,9  Er  li€B  drei  sttn:  Sjaro- 
lomanus,  Ludbig  und  Karo- 
los;*  I  die  haben  all  drei  nach- 
einander geherscht  in  Beim- 

Otto  232,28  land  [BL  47"].  die  teilten  auch 
miteinander  die  land,  die  in  ir 
▼ater  Lndbig,  konig  in  Beim, 
hett  lassen. 

Earolomanus  ward  konig 
in  Beim,  er  ward  auch  rom* 

Soript.  XK/zischer  keiser,^  |  und-  er  hett 
366,11    TÜ  lieb  die  stat  Otting,»  dahin 

er  auch  bestät  hat  den  stul 
Otto  232,32  des  beirischen  reichs.  |  und 
nach  YÜ  Überwindung  und  sig, 
nnd  [nachdem  erj  sein  land 
Beim  gereicht**  hett,  traf  in 
das  paradis,  und  ward  zu 
Otting  begraben  mit  Iconig- 
klicher  zier  und  wirdigkeit. 
er  lies  aus  einer  edlen  fra-^^-en, 
aber  nicht  eelich,  mit  iiainen 
Liutschwinda, einen  sun,  genant 
Arnolfus,  den  er  als  aus  dem 
Ursprung  nent  narh  dem 
heiligen  sand  Arnoltea-^. 
Otto  2ü2ß7  Und  alspald  Ludbig^  vernam, 
das  sein  briider  Karoloraanus 
tüd  was,  kam  er  in  die  baubtstat 
Regenspuri^  und  macht  im  all 
hern  underthenig  des  iaiitiei, 

»  Karolo  In  J.  ^  gereicht:  üba' 
ein  ouageMrichenes  geweitert  ge- 
»ekndten, 

^  Verwechselung  Karlmaims  mit 
Seinem  Bruder  Kart  dem  Dieken.  — 

Vgl.  Arnpeck  A  S.  12:i;  B  S.  24. 

'  iV.  hirx}i  Hund-Oewold,  /// 
S.  40  ff.  —  l'yL  Aroi>€ck  A  S.  123; 
B  S.  24. 

'  Qio'Ut' :  0//L>m  de  beati  Arnolfi 
nomine^tanquaiu  Karolorum,  origine, 
Aroolfam  Toeaveiat. 

*  L/tJwitf  III.  —  VgL  Arnpeck 
A  8,  LiUi  B  8.  24. 


nnd  fordert  nmb  hilf  seinen 
[Bl.  26^]  brlider  Lothariom, 
der  seiner  boshait  halben  die 
peia  omb  die  scfanld  wol  zalet, 
wann  ans  ongewonlicher  hits, 
auch  Ton  kälte  yerbr  er  vil 
Tolcks  von  seinem  heer.  nach-  0*231J$ 
dem  kam  er  gen  Born  und  ward 
Ton  dem  babst  Adriano,^ 
welicher  babst  Adrianns  Nioolao 
nachkam  in  der  bapstei,  gar 
ersamigdich  emp&ngen,  und 
erlernet  von  im,  ob  er  der 
ermanung  und  geboten*  seines 
yorfordem  Nicolai  underthenig 
und  gehorsam  were."  und  da 
Lotharius  fiUschiicb  bestattet 
alle  ding,  so  ime  aufgesetzt 
waren,"  mit  allen  fttrsten,  so 
mit  im  kernen  waren,*  gab  im 
der  babst  auf  zeugknus  seiner 
tre^  das  sacrament  und  allen 
denen,  die  ime  zöge  horten, 
man  sagt,  da  er  wider  haim-  0,231J9 
kert,  das  alle,  die  mit  fal^xhem 
hertzen  und  vennHiliij;ter  ge- 
wissen zum  sacrament  waren 
gangen,  in  jarszeit  seien  ge- 
storben, er  ward  auch  under- 
wogen  mit  kranckhait  gestraft 
und  starb  zu  Placentz  in  der  stat. 

Der  dritt  bruder,  der  ge-  4I1,I8 
nant  was  Carolus,^  [dem]  ge- 
fuel  die  provintz  in  Franckreich 
gegen   orientwertz ;   der  Hess  0.232^5 

*  erbieten  W.  ^  in  W  sitm- 
los:  undertb&nig  war  UDgehoraam. 
«  war  W,  A  woidia  W, 

»  Hadrian  II.  (867—872). 

'  Er  starb  863  ohneehlieh'  Xnrh- 
kommen;  Ludtcig  der  Stcmniier  (ßal- 
bus)  war  der  Smh  K»rU  des  Eakim, 
Vgl.  XU  dem  Irrtum  ottdk  obe»  dia 
Stammiafel  IL 
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und  zegirt  cto  das  Und  Beim 
tmd  begabt  Arnolden  mit  dem 
hertzogtumb  in  ESnitea*  nnd 
mit  dem  geechlos  Uospoig.^ 

O.  2S2fi  Und  als  der  jet^g^acht 
Ladbig  aaoh  geetorben  was, 
ward  der  dnt  brfider  Earolus^ 
Ton  dem  babet  Johanns  dem 
8.  gekrOnet  all  kelser.* 

O.  233^  Zft  der  zeit  nbersfigen  die 
beiden  das  reich  bei  dem  Bein 
und  tetten  darin  groes  schaden 
mit  ra^b  nnd  prent  do 
schicktn  die  fürsten  sfi  im, 
das  er  kSm  und  das  ]and  be- 
sdiirmbt  ror  den  heidn.  der 
keiser  Karolns*  berfift  z&  im 
die  Lamparter,  Saxsen,  Beim, 
Swaben  und  [Bl.  48^]  Franckn, 
und  or  kam  mit  einem  grossem 
Tolck  and  fand  die  veindt 
Ciisti  in  dem  land.  und  damit 
er  frid  macht  und  den  ge- 
la^ben  mert  nnd  plCit  ver- 
giesaen  der  menschen  vemiit^ 
gab  er  seins  bruder  Lotiiari 
tochter,  fra'^  Gisla,  Inn  konig, 
genannt  Gotfrid,  zu  gemahl, 
nnd  das  knd  Frisia  ward  da- 
mit bekert  zu  dem  gela^ben.^ 
«r  hueb  auch  den  konig  selb 

K,  413,13  aus  der  ta^f.  |  dieser  keiser 
Karl  ward  genant  der  dritt 

•  Vor  Kärnten  steiit  tn  J  ausgc- 
ttrükm  Bein.  ^  Karolo  in  J. 
•  «ms  «n  6. 


'  Riezler,  1  226  ff.  —  Vgl. 
Anipeck  Ä  S.  122;  B  S.  24. 

*  Vgl.  Arnpeck  A  Ä  134;  B 
S.  25. 

'  Vgl  Ampeck  A    S.  124; 

B  S.  20.  1 


einen  sone,  was  genant  Balbos, 
der*  listbet 

Nun  ist  zlisagen  ron  den 
kindern  hertzog  Ludwigs  in 
Baim ;  der  Uess  auch  drei  eöne : 
Ludwigen,  Garolum  und  Garo- 
lomannum.  Ludwigen  gefuel 
Sachsen  und  Thüringen,  ligt  be- 
graben z&  Franckfort,^  Carole 
gefuel  Franckreich,*  starb  im 
dreitzebenden  jar  seines  re- 
giments;  Carolomanno  gefuel 
Bairn,und  ward  römischer  kaiser 
nach  seines  vaters  bruders  tod.' 

Der  Carolus  fiiel  in  ainem  Eghf.  424,U 
bösen  argkwon  g^n  seiner 
fragen ,  die  genant  was  Rieh* 
arda,  das  sie  ir  ee  solt  zer- 
brochen haben,  also  bezeugt 
sie  ir  Unschuld  und  gieng 
durch  ain  gros  feur  gantz  un- 
versoert.  darnach  wolt  sie  Kghf.  414JL7 
nit  mor  zu  irem  gemahel,  dorn 
kaiser,  und  bafvet  aiu  closter, 
genant  Teilhaira  in  Strass- 
burger  bistumb,  in  welchom 
closter  sie  hailig  und  seiig 
starb.**  ^   dann  begeet  man  der 

»  Balbua,  der  fehlt  W.  >>  und 
heUlig  und  wilig  itarb  d  in  dAm 
clottwr,  und  be^rt  maii  de,  W, 

'  Li4du>ir/  irurdr  an  der  y^ifo 
seine»  Vaters  beeiattet  in  der  Kirciie 
XU  Loraeh. 

'  Karl  der  Dicke,  «erwioMI 
mit  Karl  dem  Kahlen. 

*  Karl  mann,  veruevItscU  mit  Karl 
dem  Dicken. 

*  S.  hiexu  Dum  inier,  Oesch.  dtts 
osifränkiachen  lieichee  U,  6'.  2ö4  ff. 
Daa  im  Ikcie  genamUe  Moster  Twl« 
heim  ist  AfuUau  (in  der  Nähe 
Barr  am  Fusse  der  Vrnjr-ini}.  Vgl. 
Uegel,  St.-Chmn.  VUl  6'.  411  Anm.4. 


Digitized  by  Google 


J. 

oder  der  minder,  |  regirt  nach 
Sjffolomanas^  das  römisch 
leieh,  und  da  er  starb  on 
erben,  gefiel  Beim  aaf  Amol- 
den,*  als  man  aalt  888  jar.* 
darnach  ward  er  auch  keiser. 


BW. 

hüserin  hochtoeit  alle  jar.^ 
bei  disea  kaiseie  zeiten  wurden  £  4t8^& 
etlich  stet  in  Oallia  nnd  bei 
dem  BheiD*  beraubt  ron  den 

haiden.  |  der  kaiser  regieret 
zwelf  jar  und  ligt  begraben 
zu  alten  Oting.*  und  er  Hess 
aiDOD  8on,was  genantArnolphus. 

Und  ehe  ich  komb  auf  des 
JetEtgedaohten  Aroolpbi  histon, 

80  will  ich  vor  sagen  von  kinig 
Ludwig  [Bl.  26^J  nnd  seinen 
kindern,  der  ain  enicklin  was 
kaisers  Lotharil,''  von  dem  vor 

gesagt   ist. 3    der  vorgedacht  o.  ^^2^5 
Ludwig;  ward  auch  genant  der 
lissbet.,  (h  in  f^yfuel  die  provintz 
in  Älemauia  gegen  orientweitz; 
der  liesa  zwen  söne,  da 


noch  ainen 


er 
in 


«  Dit  Worte :  als  man  zahlt  im 
\u  staken  infolge  Venekem  des 
Schreibers  m  J twek:  mupd  er  auch 
kttier. 

*  jBSi  stMe  heissen  naeh  Karl  II*, 
dem  Karl  HL  jedoek  nidü  unmittel- 
bar folgte, 

*  Die  Nammsfürm  Amokt  statt 
Jmolf  (Arnulf)  ist  uralt  und  in 
Bai  fem  ursprürtglieh  die  gdträueh' 
Uene. 


starb,  und 
m{iterleib. 

Die  drei  s  ue  des  vor- 
gedachten  ^^inig  Ludwigs: 
Carolomanous  ward  von  RmemO.  233,lö 
bern  ertödt  am  geiaid ;  der  0. 233^ 
ander,  genant  Ludwig,  hat  ver- 
gossen® der  haiden  blut,  die 
genant  seind  Nurdinaüüi,  acht 
tausent;  der  starb  one  erben  in 
dum  closter  sauet  Dionisii;  der 
drit  son,  genant  Carolus,  noch 
in  muterleib,  da  der  vater  starb, 

*  Rhein  fehlt  W;  rorrtgi^rt : 
und  bei  iiegendea  landen.  *>  kaiser 
HiBtorii  TP.  «  genant  Ludwig; 
diser  Ludwig  hat  vergoeeen  W. 

*  Der  Jahrestag  der  hl.  luciiardi» 
Wir  der  18.  Se-ptember. 

Karl  ist  bestiUtet  m   der  Kloatet 
JWrdr«  XU  Beiehmum. 

'  S.  oben  S.  GS  (rechts) :  Ludwig, 
König  von  We^tfranken,  icarnicht  ein 
Enkel  Lothars  L,  mndam  ein  Neffe. 
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ward  kaiser.^   diser  bezwang  Odo  2SBfi 
die  Nordtmannen  und  gab  irem 
kinig  seLnee  brUders  Lotharii 
tochter  A.  ainem  gemahel  und 
das  land  Frisia;  damit  bekert 
er  sie  z&  dem  glauben,  diser  l^Af*  41B^b 
kaiser  ward  genant  der  dritt 
des  namens  und  auch  der 
minder;  der  starb  nach  Christi  ü^V- 
geburt  achthundert  acfatund-OMo  23B^ 
achtzig  jar  od  erben  und  regieret 
sechs  jar.  |  darnach  gefuel  das 
kaiseithumb  auf  Amolphum, 
Yon  dem  hernach  gesagt  wirt. 
Arnolf,  ein  sun  keiser  Earolomanni, 
kam  an  das  keisertumb  nach  Earolo  dem  dritten  oder  genant 
der  minder  und  was  ein  gewaltiger  keiser.*   sä  den^  zeiten, 

♦  als  er  noch  romischer  konig  was,**  z{igen.  die  wuesten  Xmlr. 
5  beiden,  genant  Sarraceni,'^  in  Gallia  und  erstörten  vil  bistumb 

und  kidster  und  ermorten  die  bischof  und  pfaffon,  wo  sie  die*  an- 
kumen.  der  keiser  Ar-  [BL  48'']  nolfus  zoch  zu  den  feinten 
Ciisti  auch'  mit  grosser  macht.^  und  do  mänigklich  von  der 
grossen  macht  wegen  verzagt  hetten,  die  die  beiden  hetten,* 

10  und  sonder  darumb,  das  man  zufussen  mit  in  streiten  müst, 
das  die  Frantzosen  nit  gewont''  warn,  do  was  keiser  Arnolfus 
allein/  der  sein  hofifnung  setzt  in  den  konig  aller  könig,  und 
er  bewegt''  die  ritterschaft  mit  seinen  trostlichen'  werten,  das 
sie  willig  worden   zfi streiten    und  zurechen  das  vergossen 

16criBtonlich  plfit.™  und  er  namb"  das  panir**  selbs  in  die  handt 

und  arbeit  gar  niänlich  wider  die  beiden,  und  zuliandt,  ans 

götlicher  verbengnusse,  kert  sieh  der  sig  zu  den  cristeri.    niAndr,  613^5 

dem  streit  worden  erschlagen  zwen  beidenisch  konig.    dai  utni) 

ruft  Arnolfus  mit  allen  den  sein  zu  gott,  dem  herren,  uud 

90  •  dem  dritten  oder  genant  der  minder,  iiiid  rPFiorct  zwelf  jar  und  was 

eto.SW.      zu  d^.    ^  suaet  ^y(a»feJiUJI \v.      iuiiden,  Saracengeuauti/. 

*  dit  OK«  E  ergänxt ;  der  W,  t  wich  fehlt  II.  «  von  der  grossen  macht 
wegen,  so  die  haiden  hrtten,  verzagt  hette  il.  ^  gew&t  H,  '  allein  tn/f 
nach  dem  Worte  hofihuug.       ^  ktnig,  der  bew^t  H.    *  trefflichea  II  IV. 

26  ■  dw  sie  willig  waren  wn  »traiteii  und  sa  feebten  von  we(^n  des  diriBt< 
liehen  namens,  auch  zu  verhuetung  und  vergiessnng  christenlichs  bluts 
TT:  dflfl  di(o  willig  waren  zue  streitten  und  zu  fechten  für  das  verirossen 
chriateDÜch  bluet  W.  ^  und  der  kuiser  nam  IL  das  panier  ans  H 
ttaU  die  paain  4n  J, 

80  '  Luthrilfin.  üaA       Karhiann  884,  Karl  III.,  der  Einfalt  ige,  929.  — 

IMfktxtcre  irrrr  nie  Kaiser,  sryndcrn  ist  hier  verwechselt  mit  Karl  dem  Dicken. 
'  SctdadU  an  der  Dyk  am  1.  Hoe.  891.  —  V(/l.  Ampeck  Ä  125. 
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sagt  im  lob  und  danck,  das  er  im  solhen  ai^  iiett  geben,  wauu, 
wo*  einer  aus  den  cristen  erschlagen  was,  do  waren  albeg  wol 

Oito  234,17  hundert  beiden  erschlagen  worden,''  *und  er  zoch  wider  mit 
sig  in  Beimland.  |  der  Arnold  hat  auch  geendet  den  krieg 

Ottü  234 mit  den  holden  Nortmanis^  der  40  jar  gewert  hett*  |  er  het  5 
tU  lieh  die  etat  Begenspurg  für  ander  stet;  er  macht  weiter 
die  mawrn  derselben  f^t,*  er  pa^t  anch  weiter  das  clo»- 
[Bl.  49']  ter  sand  Heimran,  er  ziret  auch  das  oloster  mit  yil 
omaten  und  ander  zir  und  reichet  das  mit  ▼!!  gütem.*  sie 
sagen  anch,  das  er  mit  im  aus  Franckreich  gebracht  hab  das  10 
gross  heiltamh  sand  Dionisi,  und  begabt  auch  damit  das 

Otto  234,14  egenant  doster.*  er  hat  auch  die  Winden  gezämbt  und  seiner 

Otto  234^1  herligkeit  underthenig  gemacht^  anno  domini  894  jar  kunig 
Amolf,  als  er  alle  ding  gar  wol  gebrdent  hett  in  de^tzschen 
landen,  zoch  er  mit  einem  grossen  here  in  Lampartn  und  16 
gebann  die  mächtigen  stat  Bergamum  mit  gwalt,  und  im 
graven  Ambrosi  lies  er  an  ein  galgen  hencken.*  des  er- 
schlacken  all  wellisch  stet  und  ouderworfen  sich  im  wUligklich.* 

Otlö  234,32  *Zft  dieser  zeit  ward  Axnolfus,  der  unüberwindlich  konig, 
gevordert  von  dem  babst  Formosus,^  der  gros  unbird  led  von  20 
den  Bömem,  und  er  legert  sich  mit  seinem  here  für  die  stat 
Rom.  und  er  gebann  die  mit  stürm  und  streit  und  lies  do  en^ 
ha^bten  alle  die,  die  den  auflag  wider  den  babst  gemacht  heten, 
und  er  ward  von  demselben  babst  Formoso  zu  keiser  ge- 

Otto  234,29  krönt,    und  als  er  wider  heim  kam  von  der  Romfart  in  Bei- 35 
[Bl.  49'']  rn,  hielt  er  darnach  einen  hof  zu  Wurms,  daaelb 

Andr,  613ß  gab  er  seinem  sun  Enabaldus  das  land  Lutringen.^  etlich 

OUto  235,3  sprechen,  das  dieser  Enabaldus  nicht  eelich  geporn  sei;*  er 
was  kriegisch,  darumb  ward  er  von  dreien  grafen  in  einem  offen 
streit  erschlagen  in  Lutringen.*^<*  80 

A  dann  da  J7  IT.     »  worden  fehlt  H  W.  ^  Alle»  nm  JFb^WMb 
H»  Mtm  Ubemäehatm  Abtab»:  der  kaiser  pawt  ete.  fM  S  W. 

»  Vgl.  Ampeck  A  S.  126;  B  S.  27, 

*  Vgl,  Arnpeck  A  S.  127;  B  S.  26.  —  S.  SQneb,  Mrbiieker  de» 

d*  ReieJws  unter  ifeinn'rh  II.,  I,  S.  23.  85 
»  VijL  Arnpeck  A  S.  127;  B  S.  20, 

*  S.  hiexu  Hiracb,  /.  c,  Bd.  l  Bbceur«  I:  Ihigtctrke  nu  St,  Iknmeram ; 
die  Qtheine  des  heüigm  Dionyaim.  —  Vgl,  Arnpeck  A  A  127  ff;  BS. 26, 

Vgl.  Arnpeck  A  S.  125;  B  26. 

•  Vgl,  Arapeck  A  S.  12$;  S  S.  26,  40 

■  Formosus  {bin—SOßJ.       V,jl  Arnpeck  A  S.  126;  B  S.  27. 

•  Der  hiei  in  Rede  stehende  Reichstag  xu  Worms^  auf  dem  Zimifihold 
xwn  Herxog  von  Lothringen  erhoben  wurden  war  nicht  naehf  sondern  ror 
Arnulfs  limnfahrt,  im  Jahre  81)5.    Arm.  fkdd.,  Mim.  Qorm*  I  S,  410,  —  45 
Vgl.  Arnpeck  .1       126;  B  S.  27. 

"  VgL  Ampeck  Ä  S.  128,  135;  B  S.  27. 
»  VgL  Ampeck  A  S.  X36!  B  S,  28, 
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Der  keiser  pa^'t  dio  biiro:k  zu  Scheim*  und  sift  daraus  Andr,  612^ 
ein  g^efiirste  Grafschaft  ;^  |  und  als  etlich  sprechen,  so  hnh  er 
darzu  geben  das  land,  das  jetz  fi^pnant  wirt  obern  Beirn  mit 
den  profintzrt,  das  auch  gütlich  zugelawben  ist,  wann  dieselben 

bgrafen  von  IScheim  allenthalben  ir  fürstlich  gesäss  in  dem 
genanten  obem  land  gehabt  haben,    und  das  lande,  das  itz  genant 
wirt  nideru  Beirn.  darzu  o^ehört  dieselben  zeit  das  iaud  ob  der 
EüDS.    und  dasselb  alles  ward  genant  das  hertzoturab  in  Beirn. 
Der  keiser  hat  gestift  das  bistumb  Frixen.^   er  gab  auch 

lOvil  urber  dem  bistumb  Saltzburg.*»  *    der  keiser  viel  in  ein  Kghf,  415,14 
kranckheit,  und  kundt  im  kein  artzt  gehelfen;  in  assen'^  die 
le^s  zu  tüd^  nach  Cristi  gepurd  900  jar,  *seins  reichs,  des  OUo  2.34,44 
römischen,  im  12.  und  des  keiserthumb  im  5.   und  seines 
hertzügtumb  Beirn  im  22'''^  und  ward  begraben  in  Jas  closter 

lösant  Heimran.    etlicli  |Bi.  öO']  sprechii,  er  sei  begraben  zÄ' oz/y  234,44 
alten  Otting  bei  seinem  vatern/  ^    er  lies  drei  sun  bei  zweien  Andr.  612,36 
eelichen  gemahl,  das  ist  die  konigin  Annette  von  Krichen,  und 
die  ander  fra^i^  wirt  nicht  genennt  in  der  histori.  Andr.  612.40 

Die  drei  söne^  des  romischen  kaisers  Arnolfi:'  Lndbig)  ^n^r.  6 ;j^,.>  r, 

40 

SO  »  Die  Stelle  lautet  m  S  W:  Der  kaiser  bawet  die  burgk  xa 

Scheirn  und  stiftet  darauf  ain  gefürete  grafschaft  und  gab  dartzu  das 
luid,  das  ietst  genant  wirt  Obernbairn  mit  der  provlntz  und  allen  gutr 
tlwteit.  «Ida  wurd  Bairen  von  erst  getailt  in  swai  teil,  alio  das  man 
spricht  OberbRirn.    und  das  lan  l,  das   jetzt  genant  wirt  Nidornbairo, 

25  dartzu  gehöret  etc.  Nach  Saluburg  kommt  in  if  W  ein  in  J  M 
andenr  Fassung  weiter  oben  (S.  72,  5  12)  stehender  Sat»:  nod  hat  wil 
Iwb  MO.  dem  doster  sanct  Uaimeran  zu  Regenspm;^,  welches  er  auoh 
weiter  bawct  und  gnb  dartzu  den  leichnam  DioniBij.  ^  e«  frassen 
ine  die  leis«  zu  tod  H.        <^  scins  reichs   —   im  22.  fehlt   il  W. 

80*  Er  ward  b^raben  in  das  kloster  s.  Haimeran ;  etlieh  eprecben,  er  sd 
begraben  zu  alten  Oting  bei  seinem  vatcr,  un  1  als  Otto  setzt  in  sriner 
chronica,  so  war  kaiser  Aroolph  nit  eelich  geboru.  ^  Die  drei  »üiie  des 
r.  k.  A.  »mngemlln  ergämi  am  B  W.  Dmi  he*§»l  es  abweiekenä  von  J: 
die  vier  söne  des  römi.schen  kaisers  Arnoiphi :  Endebaldus  ward  erschlagen 

35  in  einem  streit  von  dreien  erafen  in  Merhern,  als  Otto  mtrA.  Ludwig 
ward  römischer  kinig,  ArnoTph  ward  hertzog  in  Bairu,  Wernher  ward 
^fültagnU  und  graie  zu  Schefm. 

'  Vgl.  Konrads  Chron.  SrJtir.  in  Mon.  Germ.,  Script.  XVII  S.  620; 
die  deutsche  iSeh^&r  Chron.  bei  He/ner  »V.  iä.9.  —  I>ie  Notix  von  der 
40  Brbaumg  der  Bsarg  Scheyern  durch  Kaiser  ArrnUf  ist  bdttmnflieh  eine 

Flügel;  schon  Arnpeck  A  S.  Ui.'i  bexcichnet  sie  ab  opinionem  suspectam» 
'  Auch  die.'!  i.^t  unrichtig.  —  Vgl.  Arnpeck  A  »V.  127;  B  26. 

*  Vql.  Arnpeck  A  S.  127;  B  S.  26. 

*  Vif  f.  Arnpeck  //  X  127;  J!  s.  L^fj,  27. 

45  S.  bei  Hirsch,  /.  c.  /,  S.  417  (l<n  Erno-x :  ,,L'dter  die  GrahnUitte 

und  den  Todestag  Kaiser  Arnulfs''.  —  \yL  Arnpeck  A  iS.  12a;  B  27. 

*  ArmAf  kintertiess  ton  »einer  Oemedtlm  Outa  einen  iSSoAn,  den 
König  Ludu  iij  ;  au.s.seril'  in  hattr  rr  unrli  x/rri  i/jn  ht  fici/e  SrJiiie,  Ziventibold 
und  Batoid.  —  Dass  Arnulf  und  Weiner  Sjhne  des  Kaiser  geufesen,  ist 

11 
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Äniit.  612,42  Arnold  und  Bernher;  so  meinen  Gtlich.  da^;  Conradus,  der 
laiidgraf  Ton  Hessen,'  auch  sein  sun  gewesen  sei* 

Andr.  613,2  Ludbig  ererbt  das  romisch  reich.    Arnold  besass  das 

JiMÜr.  614^0  hertzogtunib  in  Beim,  Bernher  wardt  graf  zu  Scheirn.^  |  *so 
setzn  auch  vil  ander,  das  er  auch  pfaltz^raf  bei  Roin  gewesen  ö 
sei,-  aber  ich  hab  des  noch  kein  warheit  erlangen  mögen,  und 
als  ich  meiu,  so  ist  er  gross  graf  gewesen  des  landes  zu  Beim 
und  genant  pfaltzgraf  zu  Scheirn  oder  Widelspach.  aber 
als  Otto  de  Freising  setzt  in  seiner  lironicken  im  6.  buech 
und  am  15.  capitel,  so  wär  Arnold  und  ßemher  nicht  keiser  10 

Otto  235,30  Arnnlfi  sün  gewesen.''  und  er  spricht,  das  die  ünger  ainen 
streit  mit  ainem  pairischen  hertzog  Leupold  gehabt,  der  bard 
erschhigen,  ain  t'ater  Arnold.  |  ist  nun  Lepold  ain  fater  gebessen 
hertzog  Arnolil,  so  ist  er  auch  ain  fater  graf  Burnher  von 
Scheireu,  von  dem  unser  heren  hie  sind,  u,  du  lioch  gepreister  15 
fürst  Otto  de  Freisiug,  mir  tzimbt  nicht  dir  bidertzusprechen, 


^  In  H  W  heüst  ca  statt  dessen  :  Da  entspringt  ain  grosse  irninp^. 
bisckotre  vou  Freismg  setzt  iu  aeiuer  cbrouica  im  achten  buch  (soll  heisseti 
im  VI.),  das  der  TOii^acht  kaiser  Arnolphiu  zwen  söne  gehabt  nah,  du  ist 
Endcbaldum  und  Ludwigen,  und  setzt  darnach, das  etlich  sprechen,  Cunradus,  20 
der  Inndirrnf  \on  Ifessen,  sei  auch  sein  son  gewesen,  so  sprechen  auch 
etlich,  er  »ei  aucii  um  öuu  gewesen  kiuig  Liulwigs,  und  verschweigeu  hertzog 
Arnolden  nod  eemee  brudern  Wernhcrn  an  disem  end,  und  echreibt 
r\oih  an  andern  enden  vun  dem  jetztgedachten  hertzoo:  Arnolden,  nemlieh 
80  spricht  er  in  dem  vorgcdachteu  buch  [ßl.  27>>j  am  vicrzehendea  capitel  25 
(soll  heitsen  im  15.):  Leobotdua,  hertzog  in  Bairn,  ain  vatter  hertzogi 
Arnolili,  ward  von  den  Iliiiif^arn  erschlagen,  er  t<etzt  auch  in  etlichen 
andern  eajiitelii  luer  von  hertzog  Arnolden,  als  hernach  gesagt  wirt.  nun 
setzen  all  ander  histori  bei  den  hohen  und  nidcrn  stiften  in  Rairnland, 
die  da  sagen  von  disem  geschlecht,  eprechen.  dfts  der  obgedacht  Ludwig  30 
und  liertzog  Arnold  von  Bairn,  auch  gr;if  Wernher  von  8cheirn  des 
vorgedachtca  kaiser  Amolfs  söne  gewesen  tmien,  denen  ich  auch  nachvolgen 
will  mit  dieer  histori  und  die  sipechaft  dar  Aunten  daianf  geaetet  hab. 
>>  AUes  nun  Fönende  bis  75^  ßkU  H  W, 


unriekUg,  doeh  abreibt  Ebran  diea  »einer  Quäl»  mUig  naek,  weit  er  3b 

dildunh  auf  einfache  Weise  den  yAi^aniiiuiihanij  der  Gntfcn  ron 
Scheyern  und  damit  der  Wiltclsbacher  mit  den  Karolingern  darthun  kann. 
—  ygl.  Arnpeck  A  .s',  135;  B  S.  27;  die  ans  einem  Gewoldschen  Codex 
angeführte  Salix  bei  Kockinger,  /.  c.  /,  .S',  51,  die  sicii  auf  diese  genealo- 
ffinrh'^»  Fni'irn  bexicht,  ist  icohl,  tcie  auch  die  nächsten  t^itxc  bis  ^«40 
den  H  orten  „und  als  ich  maiu'',  aus  Ebran  entnommen,  teenigstens  ist 
«te  identisch  mit  unserem  Thet. 

'  Konrad  von  Franken,  der  nachmalige  König  Konrad  1. 

'      B,  Andreas  &  614,  12  und  die  deutsche  Seheyrer  Chron. 

&  m.  45 

*  Vgl.  Arnpeck  A  'S,  134  ff,  wo  ausser  anderem  die  Behauptung, 
doMs  Berxog  Ariniif  und  Werner  SSkne  Kaiaer  Amu^e  j^ueteHf  oXtopinw 
ttiooea  bexeichnei  wird, 
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ich  bils  befelchen  den  beissern ;  aber  fil  barer  antzai^en  seind, 

dadurch  man  erkenon  map^,  das  die  tzben  prüder,  hcrtzog 
Arnold  und  graf  Bernher  von  Scheiren,  kaisser  Aruolfi  siia 
gebesseD,  als  man  tint  in  irer  istori.^* 

6        * Amoldus  und  Bernber  haben  gehabt  zwo  Schwester  z&  Andr,  614,6 
eelichen  geraahln,  Angnesen   und  Beatrix,  des  konigs  von 
Hungern  töchter;  die  empfingen  den  heiligen  geiaiirben  durch 
die  heilign  ta^  in  Beirohuide.** 

Ludwig,  romischer  konig,  regirt  allein  in  de^kzschen  Eghf.  416,6 
lOlandn.^  bei  des  konigs  zelten  ward  das  reich**  in  zwei  teil 
geteilt,  das  wert  bis  auf  den  grossen  keiser  Otten  den  ersten,* 
dann  die  Romer  erhueben  einen  [Bl.  50**]  man,^  was  genant 
Weringaringer,*  der  regirt  Italilande^  in  keiseriicbem  namen, 
und  weiten  den  Ludbig,  römischen  konig,  nit  haben  z&  einem' 
15  keiser.    und  geschach  darumb,  das  die   De^tzschen  und,  Xgkf.  416,10 
Frantzosen  den  Romern  nit  zu  hilf  komen,  da**  sie  die  Lam- 
parter  überzogen  betten.   Ludbig  undcrstundt  sich  das  reicV  Kghf.  416,21 
wider  zfisamen  zu''  bringen  und  fuer  mit  grosser  macht  in 
-v^  elläche  lande  und  betzwang  etlich  stet,   in  dem  ward  er  mit 
sountrew  hingeben  und  gefangen  zu  Fern/  und  die  Römer 
stachen  im  die  äugen  aus  und  schickten  in  wider  beim  in 
Almania.^   er  starb  darnach  kürtzlich  und  ward  zu  Uegens-Andr.  617ß 
purg  in  sand  Helmrans  kloster  begraben  mitten  im  kore/ 

Etlich  sprechen,  das  die  sipp  keiser  Karls"*  geschlachts  Otto  235^8 
25  end  genomen  hab  mit  konig  Ludbigs"  tode,*  aber  tü  ander 
meinen  nicht,  sonder  die  herschung  des  keisertnmb  hat  mit 

*  Der  Absatx  beginnt  in  H  W:  Ludwig,  der  römisch  kinig,  regieret  sechs 
jar  nnd  lühun  in  tentsdien  landen.      ^  das  r5mi8cb  reidi  HIV.  «des 

ersten  fcl/ll  H  ir.       ^  die  Ttomer  würfen  ainen  auf  //  W.       «  Beringen  H. 

30*^  alle  welsche  laod  //.  *  einem  ergänxt  aus  H  W.  ^  da  aus  II  W 
statt  das  in  3.  '  das  reich  aus  \V  statt  des  reichs  in  ./.  zu 
ergänzt  aus  II  W.        •  zu  Pcrn  feftU  H  W.  keiser  Karls  ans  II  IT 

statt  kei8t?rH  Karl  f'nJ.  "  köiiig;  T.udhifrH  ff>'^  II  W statt  kmiigs  Ludbig  in  J. 
^  nach  tode  in  H  W:  das  mag  mit  der  warbait  nit  besteeo^  ab^r  die 

35  hemchimg  ete, 

'  Xämlwlt  in  der  daUscfie»  ik'heyrer  Chronik,     ygl.  Leidingeri 
Veit  Anipeck  8.  SO. 

*  S.  hietu   Ifuj^chberg,  Aettcsfe   Oesehiekte  des  dweMauehtigstcn 
Harnes  iSchtwm-WiUdsbaeh  iMiifichen  18ä4)  8.  137,  ^  Vgi.  Arnpeck 

40  A  S.  135. 

*  Soweit  von  Ludwigs  „Regierung'',  „Taten*'  und  i!<chicksalen  die 
Rede,  ist  natürlich  ailes  Fabel. 

*  5.Amm<  IFaldendoiff,  Megeneburg*ete.(Beffen»bury  180G),  \337. 

11* 
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diesem  Ludbig  ondt  genoraen,  und  das  reich  ist  Ton  dem  g©- 
scbiächt  Karoli"  mit  dem  kuuig  Liidhicr  gofall(3Q.^ 

Nach   dem  sterben   Liidbig   understiiendt    sich  hertzog 
.  Arnolf  von  Beim  des  reichs  als  d^r  nächst  erib;  dawider  waren 
al]  tewtzsch  fürsten,  die  im  des  reichs  [Bl.  51*)  nit  gunden,  dann  5 

Otto  236f42  sie  surg  hetteo''  auf  sein  pöss  siten,  und  darumb  erforderten 
sie  zu  romischem  konig  hertzog  Otten  von  Saxsen,  der  sich 
des  nit  wolt  aunemeu  von  alter  und  Schwachheit  seins  leibs. 

Otto  235,44  und  nach  rate  des  itzgedacliten  Otten  ward  Uouradus,  dei  iaud- 

Atiär.  614,40  graf  von  Hessen,  zu  romischem  konig  erweit,    dadurch  ward  10 
gross  urle^'g  zwischen  der  zweier  fürsten,  doch  uberband t 
konig  Conradus  hertzog  Arnolden  uud  vertreib  in  gantz  au^ 
Beim,  das  er  ab  floch  gein  Hungern*^ '-^  und  beleih  zu  Hungern, 
bis  das''  Conradus  starb.'    da  tut-r  Arnoidus  wider  in  Beim, 

Otto  23G,4'J  und  als  Otto  de  Freisingen  setzt  in  seiner  kronicken,  so  ward  i5 
er  gar  wirdigklichen"  enphangen  von  den  Beim.* 

Und  nach  des  vorgedachten  kunigs  Konrudus  tod  des 
ersten  kamen  die  te^rtzschen  fürsten  aber  zusamen,  uud  als 

Otio  236^   der  Torgedacht  Otto  setzt,  so  ward  von  den  fürsten  gebeten 

Heinrich,  ein  sau  bertzog  Otten  in  Sazseu,  das  er  sollt  regirn  20 
das  reich  als  ein  yicari.  |  des  understlbid  er  sich  weiter  und 
fner  gein  Ach  und  ward  gekrdnt  von  dem  bisohof  von  Ifaintz.' 
dawider  was  hertzog  Arnold  von  Beim  aber  und  wolt  seinen 
willen  daiz&  nicht'  geben,  wiewol  konig  Heinrich  seiner 
schbester  oder  tocbter  sun  was,'  *als  dan  brüider  Andre,  20 
briester  [Bl.  51  ^]  des  kloster  sand  Hangen,  setzt  in  seiner 

Andr.  615 fi  kronicken,  so  er  gesambt  hat.*''^  darumb  bertzog  Arnold 


•  KaroB  aua  H  WtUUt  Karolo  in  J.  •>  dann  sie  hetten  sorg  //  W. 
^  nach  Ungam  tf»  R  W:  dann  er  und  sein  brudw  Wernher  zwo  achwestern 
hetten  zu  der  ee,  de«  kinijr'^  töchtern  von  Hungarn,  und  beUb*<c.  ^  das  30 
fehlt  U  W.  «  gar  schon  R  W.  *  nicht  darzu  JJ  W.  «  kon 
wiewol  an  heütt  es  in  H  W:  wiewol  kinig  Heinrich  zu  der  ee  hett  fmwen 
Adellmidi.«,  dio  nin  tochter  was  hertzoga  Arnolden  von  Bairn.  *  Der 
Paams :  alsdan  bruder  Andre  —  geeambt  hat  fehU  M  W. 


*  Utto:  Ludovicus  .  .  .  sine  haeredc  discc«:!?it,  ac  in  ipso  fratreque35 
rao  Znentebaldo  iuxtn  qiioBdani  Karolorum  geueulogta  in  orientali  regno 
defecit  ad  tempua. 

»  Vgl  Arnpeck  A  S.  ß  S.  28. 

*  Arnulf  tcar  schon  vor  Konrads  Tode,  im  Jahre  9W,  in  sein  Land 
xttrüekgekehrt.  40 

*  Otto:  Circa  idera  tempus  Arnolfus,  Baioariorum  dur,  morte 
Conradi  regis  comperta,  ex  tJngaria  in  patriam  revertitur,  rcgnarp^jnr» 
geatiens,  tandeni  a  rege  relictis  aibi  terrae  suae  ecclesiia,  in  |)aceiu  vocatur. 

^  yirnecliseltovj  mü  BeintidiM  Naehfitljfer  OUo* 
Andreaa      (ii4.  45 
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belegert  ward  in  der  stat  Rcgenspurgk  von  Ivonig  Heinrich/ 
aber  als  etlich  andor  setzen,  so  ist  hertzog  Arnold  mit  grosser  Andr.  615^23 
macht  gezogen  widor  kom-r  Heinrich,  nn  was  konig  Heinrich 
gar  ein  gütiger,  weiser  liirst''  und  betracht.  ob  er  mit*'  Arnolden 
Sstrit,  das  vil  menschen  plut  unnutzlich  möcht  vergossen 
werden,**  und  darumb  begert  er  allein  zu  hertzog  Arnolden 
zekomen.  das  ward  also  von  beiden  teilen  aufgenomen.  du 
red  knnis:  Heinrich  mit  vil  senftmutigen  Worten  mit  hert:'^og 
Arnolden  und  sprach,  er  wer  von  einer  gemeinen  sambuug 

10  gefordert  zu  einem®  römischen  koni?,  das  doch  nit  gcsein 
möclit  au  sondere  genad  und  scbickung  des  almeehtigen  gotz; 
und  ob  er  also  erfodert  wer  worden,  er  wolt  der  erst  ge- 
wesen sein,  der  seinen  willen  darein  geben  hett/  und  mit 
vil  verheisMchn  worten  uberredt  konig  Heinrich  licrtzüg  Arnolden, 

lü  das  er  seinen  willen  auch  darzu  gab,  doch  mit  der  uuder- 
scheid,  das  im  konig  Heinricli  nachgab  und  bestätt,  das  er 
alle  biötumb  und  gotzgab  im  luud  zu  Beim  zuverleihen  biet»* 

♦Dieser  konig  Ileinricii  lies    drei  sün,  das  ist  Bnmo,  Kf/hf  419.31 
Otto  und  Heinrich.    Bru-  |B1.  r)2''')  uo  ward  bischof  zu  Kolen 

20  und  ist  der  ei-st  gewesen,  |  der  sich  schraib  hertzog  zu  Beslai>  | 

^  darumb  er  dann  bel^  ward  in  der  stat  R.  von  kinig  H.  H  W. 
^  Heinrich  ain  weiser,  gaetigcr  fürst  //  H'.  «  wie  er  mit  H  W. 
^  das  nit  vil  menschen  bluts  luücht  unuutzlicli  vergossen  werden 
H  W,      *  tiaem  atia  H.      '  der  .meinen  willen  darzu  geben  wolt  H  W, 

25 1  Hid  ' sticht  am  RiimU  von  Ebraos  Ifand  geschrieben  .  I  zv  den  tzeiten  künig 
Hainrich  bard  das  reich  vbertzog^  mit  groaaer  macht  von  den  haiden. 
vnd  in  nöteu  des  streit  griobt  der  kflmg  zv  ballen  vt  vnnor  fraven 
ffotthavs  Mavrkircben,  ban  in  der  tzeit  gros  tzaien  da  geschachen  von 
der  mveter  gntz,  die  im  avch  tzv  hilf  kam  in  dem  streit,  das  er  gesigt, 

;K>  vnd  tzv  ainer  ebigeu  gedachovs  lie  er  tticb,  bie  er  in  dem  streit  gebessen 
bM|  avdb  seinen  bavbtmao,  ain  herr  dee  dewtsen  orden,  nvf machen  in 
dem  gotzhavs,  als  or  gelobt  hpt.  etlich  sprechen,  er  sei  avch  hcrtzo-^  in 
Pairen  gebessen.  ^  Hier  üt  rot»  Ebmus  Hand  an  den  liand 
M^hriebm:  Disier  pischolf  Pmno  hat  das  kloeter  sand  Panttanus  {ßoH 

96tuamen:  Pantaleonis)  tsv  Kfllkn  gestift,  er  hat  aTcih  aant  Feteze  stab 
gein  KoUen  praoht. 

*■  5.  hiexu  Waitz,  Jahrb,  de»  d,  Bsiclm  wdtr  Bcmruk  I.  (Naiä 
Bearbeitung)  S.  54.  —  Wo»  die  in  der  Vananieg  HelioKh  Solix  betrtffit 
so  spricht  die  äf{r.^fr   Sage  ron  Tfi  rxog  IFefnrieh  von  B'/tf  m  nnd  der 

40  Ungarmchlaeht  im  Jahre  9 IS.  JCine  in  der  Kirclie  xu  Maurkii i iuit  sieh 
findend»  Cftdenktafel  aus  dem  XVIl.  Jhdt.  dagegen  nimmt  bexng  auf  König 
Hvinrlch  1.  und  seinen  Heerführer  liaboto.  —  P'inr  srh/rr/ifc  Af>ln!dimg 
der  beiden  SUUuen  in  Baders  Bavaria  eancia,  Bd.  1  S.  164.  —  Die  alten 
^  Erxfiguren  sind  abhanden  gekommen  imd  durch  sotehe  von  Ton  ersetxt 

45  Sighart,  Qesch.  der  bildenden  Künste  im  KSmgreieh  Bayern  (München  ISfi'J) 
S.  121.  —  Ebran  hat  die  alten  Statuen  in  der  Kirche  xu  yfnurkirchen 
wohl  selbst  yese/ien,  vielleicht  auch  eine  frühere,  nun  eben  falls  verlor tn 
gegangene  eniepreehende  Medtriftentafei,  ^  Vgl.  Aventin  (Üiexi^v  Autg.), 

m  s,  8. 
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Kghf,  419f31  darnacli  ward  er  babst,  gonant  Gregorius  der  funft^  Otto 
ward  hertzüg  io  Saxsen  und  darnach  keiserf  Heinrich  ward 
hertzog  in  Beirn.  ** 

Andr.  6J5,36  Der  Arnold  wirt  gemeincklich  gesetzt  für  einen  tirannen, 
darumb  das  er  der  pfaffheit  vil  schaden  und  unrecht  getan  5 
hat.  er  macht  vil  j[(otzhe\vser  öde,  die  sein  vorfordern  mit 
grosser  zirheit  begabt  betten,  und  er  nam  das  gut  und  gab 
OS  den  laieu,  darumb  in  sand  Ulrich,  bisehof  zu  Augspurg, 
oft  gestraft  hett,  der  in  auch  ans  der  tauf  gehebt  het,  aber  er 
Voigt  im  nicht,  der  lieb  heilig  bisehof  het  im  ein  genannte  10 
zeit  erbeten,  von  got,  darin  er  seia  snnd  gep&st  sollt  haben, 
und  do  A&c  tag  kam,  darauf  im  das  zil  gesetst  was  von  sand 
Ulrich,  do  veracht  er  die  leer  des  wirdigen  diener  gottea,  nnd 
do  er  gesandt  was  und  sein  nit  getraut,  do  kam  der  te^l 
und  erbnrgt  in  eines  jämerliohen  todes,  nnd  ward  begraben  15 
sä  Begeuspurg  in  dem  kloeter.  do  setzen  etlich,  das  der 
te^el  komen  sei  mit  yil  ungest&rokeit,  das  die  mnnich  in 
[Bl.  52^J  dem  kloster  nit  rue  mochten  gehaben  und  m&sten 
die  leich  wider  ausgraben  aus  dem  geweichten  erdrieb.' 

Hertzog  Arnold  lies  nicht  mer  leiblicher  erben  dann  20 
ein  tochter,^*  die  wardt  vermälielt  einem  hertasogen  von 


•  Dieser  AbsaU  fehlt  hier  ff  W.  8.  uiUm  8,  79,  Var.  d. 
^  Bier  heisst  es  ausführlicher  «i  S  H'^;  HertcOg  Arnold  Ue«  nicht 
mer  leiplichpr  erben,  dann  frawen  AtJelhaidis;  die  ward  vermehlet  ^] 
zu  hertzog  Heinrichen  zu  Sachsen,  davou  vor  auch  gesagt  ist;  aber  als 
bnid«r  Andre  von  sanek  Hänfen  zu  Regenspurg  setet  in  seiner  bietori, 
die  er  ffesanilet  hat,  wer  fniw  Adelhaidis  ain  inuter  gewesen  kaiser 
Heinrichs,  das  dermasaea  nit  wol  beateen  mag  der  vil  jar  halb,  so  sich 
von  hertzoß  Arnold  und  seinem  bruder,  graf  Wernber,  verloffen  haben  bis  , 
auf  kai^er  Otten  den  ersten,  mit  dem  Wernher  gekriegt  hat  mit*' 

hilf  der  Hungarn.  aber  als  otlieh  mainen,  »o  sei  fraw  Adelhaidis  ain 
gemahel  gewesen  kaiser  Otten  des  ersten,  und  zu  der  zeit,  als  hertzog 
Arnold  mit  kinig  Heinrichen  gericht  ward,  haben  sie  ire  kind  zosamen  ver- 
mähelt,  den  vorgenannten  knisor  Otten  und  frawen  Adelhaidis.  nun  r 
hab  ich  die  mittelmass  für  mich  genomea  und  gesetzt,  so  lang,  bis  ich  *^ 
die  warhait  erfaren  mag,  ab  i«ih  main,  es  aoll  au  Magdenburg  oder  au 
Brannschweig  gefunden  weiden  in  Baebaenland. 


'  Hier  wird  BnmOf  der  Bruder  Otto»  L,  terufeehselt  mit  Bruno,  dem 
Sülm  (Irs  llerxoljs  Ottn  von  Knrnthen,  der  am  8.  Mai  996  utm  Pap»U  40 
geweiht  tiurde  und  sich  Uregor  V.  ncamte. 

*  Hier  hat  Ebran  ««ine  Vorlagt  «tua»  gemütbrti  die  dort  vor- 

liommende  Stelle,  die  davon  spricht,  dass  der  am  dem  Grabe  genoumicue 
Leichnatn  des  Herxogs  rom  Teufel  in  den  See  bei  Scheyern  entführt  wordeti 
sei,  mochte  er  niclä  nachschreiben.  —  Ampeck  A  S.  /.VS,  NJ  ff. ;  B  S.  28  ff.  45 

•  Arnulf  hinterliess  vier  Söhne  (Ebcrhtird,  Arnulf,  Hermann 
und  Lud'riif)  smrir  xtrti  Töchter  (Judith  und  Adclliuld}.  —  Andreas, 
dessen   Chronik    Et/rau  hier  betiulxt^   nimmt   an,  Arnulfs  Tochter  s«i 
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Sazaen,  als-  vor  auch  gesagt  ist>  uod  do  na  hertzog  Arnold  Vgl  Andmu 
tod  waa,  do  kom  konig  Otto  und  Heinrich,  sein  brlider,  und  ^M/<9 
Domen  das  land  zu  Beim  ein  als  ir  erib  muterlialben,  und  als  es 
hertzog  Arnold  auch  vor  bei  seinem  leben  geordent  het.^ 
!*  dawider  was  graf  Bember  Ton  Scheim,  und  er  meint^^  er  Vgl  Andrea» 
solt  das  furstentumb  besitzen  als  der  nagst  mändlich  erlb.  ^^^*'^ 
graf  Bemher  fner  ab  gcin  Hungern  und  bracht  mit  im  Vgl.  Attdreat 
gar  ein  gross  unzallich  volck  und  nam   das  land   Beirn  ^^^f^^' 
auch    ein   und   zoch   bis  an   den  Lech.*    dasselben  ward 
10  gar  hertigklichen  mit   den  Hungern  gestritten  durch  konig 
Otto,**  als  hernach  bei  demselben  konig**  Otten  mer  davon 

*  Der  B$a»us :  Und  do  so  herteog  Arnold  —  geordent  het  lautet  H  W". 

Dn  nun  hertzog  Arnold  tod  was  und  seiner  tochtor  sön,  die  hertzogen  von 

15  ^achseQ,  Otto  und  Heinricbi  das  land  zu  Bau'n  eingenomcn  ab  ir  mueterlich 
erfo,  alt  es  dann  hertsog  Arnold  vor  bei  seinem  leben  geordnet  hett,  darwider 
was  graf  Wember  etc.  ^  dann  er  maint  H.  <^  gestritten  durdli 
sanct  Ulrich,  biachoven  zu  Augspurg,  und  kinig  Otto  //  W.  ^  bei  doni- 
aelben  kaiser  mer  davon  gesagt  wirt.  H  \V.  —  Darauf  faJwen  diese  ifand- 

^itchriffen  fort:  Fraw  Adelhaidts,  aio  tochter  hertKO^  Arnolde  su  B«iien 
und  ain  geniahel  des  romischen  kinig  Heinrichs  dc^  nrsten,  der  p*  nant 
wirt  der  vogler,  darumb  das  er  ain  waidman  was  oder  gern  vogcl  ücug. 
nnd  als  Otto  von  Freising  setzt  in  seiner  chronica,  (8.  237),  so  seind  die 
Hannen  bei  des  kinigs  zeitcn  gefaren  in  Sachsen,    da  l^egnet  im  ii 

25  kinig  Heinrich  und  legt  ain  gros-;  hper  darnider,  und  er  liess  den  titel 
des  Streits  zu  Mörsbcck  in  die  kirclien  aufschreiben,  der  jotztgedacht 
kinig  Heinrich,  am  geschlecht  ain  bertzog  von  Sachsen,  samlet  gar 
grr*psr>  rttterfichaft   nnd  woU  faren  gen  und    kai><  i-  wenlen.  da 

starb  er  auf  der  Kumfart  [Kgh.  41U,9].   darumb  wirt  Ueinrich  viel  gesetzt 

30  als  kaieer,  dea  er  aber  nit  was  und  mit  der  warhait  nit  beeteen  mag, 
dann  von  Arnolphen  tod  bis  auf  kaiser  Otten  den  ersten  ist  kain  kaiser 
gewesen,  der  Otto  bracht  das  reich  wider  zuaarnen,  das  sich  getailt 
hett  in  zwen  tail,  als  dann  hernach  mer  davon  gesagt  wirt  in  desselben 
kaieer  Otten  hi-tori.    die  edel  kinigin  fraw  Adelhaidis  m  stifterin  iles 

35  Clusters  Kngelburg,  ein  saniimg  der  jimekfrawcn,  und  ilal)ei  ain  stifterio 
der  chorherrn  Quitilinffenburgk.  fraw  Adellmidis  gebar  drei  sön  bei  i rem 
gemahel,  dem  vorgeda(»ten  kiuig  Heiurich,  das  ist  Primas,  [Prunus],  Otto  und 


an  n&rxog  Otto  von  äachseti,  der  der  Vater  Heinriche  L,  ron  Bayern  genesen 
sei,  vemüshU  gewesen',  ferner  meint  er,  dass  diese  Ihe/äer  Adelhaid  ge- 

^  keissfi/i,  nnd  gilit  duduri  h  aic  h  nnrfi  Aitlnss  Mir  Vrnrrcli,<r(u,ni  Jr,  .<>  fl,rn 
mit  Adelhaid,  der  xiceiten  (Jcmahlin  Ottos  des  Grossen.  Ebrau  ncjint 
die  Thehter  Arnulfe  m  H  W  ebenfaUa  Ädelhaid,  bexeiehtiet  aber  aUt 
ihren  Gemahl  den  König  Hnnriek  /.»  (Mos  des  Orossen  Vater;  in  J 
Jedoch  will  er  rorsirhtiger  sein  und  vers'^hweifjf,  um  irrniijafenA  keinen 

45  Fehler  xu  bege/ten,  sowofd  ihren  Aamen  als  den  ihres  Mannes;  er  sa<jt 
daher  nur:  die  wardt  vermihelt  einem  hertMgen  von  Sachsen.  —  Vgl 
Ainpeck  A  S.  143. 

'  S.  oben  S.  76. 

'  In  Wirklichkeit   Berthold,    ein   Sohn    des    PfaJxgrafen  Arnul/, 
bO  nicht  des  Berxogs  Arnulf.    S.  über  seine  Parteinahme  für  die  Ungarn 
Huachbeig,  L  e.  8,  170  \  172,    Vgl  Arapeck  Ä     161;  B  S.  32. 
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gesagt  wirdt,*  *[und]  als  vor  gesagt  ist,  das  graf  Bernher  von 
Scheirn  das  land  zä  Bairn  auch  het  ingenomen  mit  hilf  der 
HuDgero.* 

[Bl.  53"]  Do  ruft  hertzog  Heiafioh  von  Beim  z&  seinem 
bruder  konig  Otten  umb  hilf,  der  kam  aus  Sassen  und  wenig  5 

mit  im  nam  er**  der  Saxsen,  als  dip  ;inder  histori  bischof 
Ottos  sagt)  wann  sie  dieselben  zeit  einen  streit  betten**  mit 
den  Beheimen.    und  dem*  konig  zoch  gros  volck  zue  ans 

Anär.  5i7^dFranckreicb,  Swaben  und  Beim,  und  mit  hilf  des  andechtigen 

gebets  zu  got  sand  Ulrichs,  bischof  zu  Augspurg/  ward  gar  10 
mächtigklich  gestritten  mit  den  Hungern  auf  dem  Lechveldt, 
und  der  sig  kert  sich  zu  den  cristen :  das  erbarb  sand  Ulrich 
von  got,  wann  das  andechtig  gebr  tt  hilft  mer  zu  dem  streit 
dann  alle  waffen,  **  und  die  beiden  wurden  flüchtig,  in  dem 
strc  it  ward  erschlagen  hertzog  Conrad  vun  Swaben*  und  !5 
Diepoidus,  sand  Ulrichs  bruder,  ein  graf  von  Tiliirr»n,''  und  mit 

Andr*  im'  vil  cristenmenschen.  und  was  der  Hungern  gelangen 
wurden,  die  lies  konig  Ott  an  galgen  heii^^en.    grafF  Bornher 

Otto  238^    von  Scheirn  floch  ab  gein  Hungern,  do  ward  er  eräcklageu 

als  einer,  der  sie  gefärlich  verfürt  biet.  ^ 

Sgkf,  429J6  Der  Otto  ward  genant  der  erst  und  der  gross,  daramb 
das  er  als  gross  tat^  geubet  hat.  er  zwang  welische  land  mit 
dem  streit  und  bracht  das  reich  wider  zusunon,  das  sich  ge- 
teilt hett  in  zwei  teil.^  er  üng  anch  [BL  53*']  den  letzta 

Heinrich,    die  selig  fraw  Adelliaidis  ward  bc^^rahen  in  dem  clostcr  Sal^e,  25 
das  gelegen  ist  am  Kbeiii,  und  sie  wirt  gehatten  für  hailig.  [Kgh.  421,12, 
750,13].    die  drei  sön  kini^  Heinrichs  und  fniwen  Adelbaidis:  Prunus 
ward  bnchof  zu  Cölen  lud  ut  dor  mt  bischove  (EL  29^),  der  sich  schrib 
bertzo^  7M  West[>hal.    er  ward  darnach  babst,    genant  rrrcgorinfl  der 
fünft.    Utto  ward  hertzog  in  Saxcu,  und  er  ward  römischer  kuiäer,  30 
Heinridi  ward  hertxog  in  Batra.    du  was  wider  grafe  Wemher  von 
Scheirn;  der  maint,  es  solt  das  fürstenthnmb  Bairn  auf  ine  fallen  und 
daaselb  ala  der  manlich  erb  besitzen,   diser  graf  Weraher  fuor  ab  gea 
Hungarn  und  bracht  mit  ime  gar  ain  gm  nnzslban  Tolck  und  nam 
das  land  auch  ein   und  zoch  bis  an  den  Lech,  als  hievor  im  andern  35 
capite)  auch  f^esagt  ist.      ^  und  als  vor  geengt  ist  —  mit  hilf  der 
Ungarn  feJdi  Ii  W.      b  er  fcJiU  H  W.  Inschot  Ottos  tiach  H  W 

(bischof  Otionis,  Ottens)  stalt  bischof s  Oltu  in  J.      <»  gehabt  betten  üT, 
hatten  gehabt  TF.       «  aber  dem  FT.       ^  und  mit  hilf  sanct  Ulrichs, 
bischofien  zu  A.  H  W.       «  wann  dm  andechtig  geb.  —  alle  wafieniQ 
fekU  H  W.      h  Düliugeu  (Tiliingcn)  BW.        ^  im  S.      ^  wai 
groaae  that  J91 

'  5.  die  Einfmkma  &  LXUI,  —  Vgl  Anipeck  A  S.  146;  B  S,  31, 
'  Die  fehlerhafte  Bexeiehfmnff  ,fim  Swaben"  ^efU  nie/Um  der  Quelle, 
*  VgL  oben  S,  75, 
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Werün^ari,*  ^  der  da  regirt  itaiia^  in  keiserlichem  namen,  und  Atuir,  618^9 
schickt  den  gefangen    in  Beirnland  auf  eiü  burgk,  genant 
Pabenberg,  do   must   er  iü    vaacknuss  sterben.-     '^^i^r^^Ah  Kgh.f  419^1 
itzgedacht  letzte  Berüugari  und  sein  sun  Albertus  hat  geregirt 

5  1 1  jar.    er  iibernam  ser  die  le>^t  in  Italia,  des  im  widerstandt  Kghf,  419,2 
die  edl,  friimb  fraw  Adeiheidis,  die  innhett   und   besas  die 
stat  Patia,  ir  niorgengab ;  darnnib  fing  er  sie  und  legt  sie  iu 
hert  vancknusse  und  gab  damit  den  landtlev^ten  ui-sach,  das 
bio  den  vorgedachten  konig  ütten  erforderten,    der  kam  mit 

10 grosser  macht  und  erledigt  die  fragen  aus  vencknuss  |  und 

uam  sie  zfi  der  ee  anno  domini  952  jar  j  und  het  hochzeit  Kghf,  419,29 
zu  Faha  und  fing  Berüngari,  als  vor  gesagt  ist.    aus  diesem 
handel  kam  Otto  zu  dieser  keiserlichen   krön.      der  keher  Andr.  619,4 
Otto  kncgt  14  jar*  widir  dcii  hertzogen  von  Beheim  und  legt 

15  das  landt  vast  öd,  darumb  das  derselb  hertzoge  saud  Weutzla, 
seinen  bruder,  getödt  hett.^ 

Der  keiser  Otto  setzt  babst  Johannem  den  12.  ab*  von  Kghf,  420^ 
dem  babstlichen  stuel,*  daruiub  das  er  als  ein  pös,  ungefürtz 
leben  furt,  lud  setzt  babst  Leo  den  achten.^  und  do  der  keiser  a>ä/.  420,6 

20 aus  Italia  kam,  [Bl.  Ö4"J  da  stiessen  die  Homer  bnbsr  Leo  ab 

und  setzten  Benedictum  den  fünften;^  der  was  andtihalb  }nr  Kghf  548^7 

babst.  do  lur  dtr  keiser  wider  gein  Rom  und  fing  den  Benedieuiiü 

und  erburgt  in'  und  set^t  Leo  wider  an  sein^  wirdigkheit. 

nach  babst  Leo  ward  babst  Johannes  der  13.*'*;  den  babst  fingen  Kghf  549,22 

25  die  Römer  und  schickten  in  gefangen  gein**  Campanien.  do 
faer  keiser  Otto  aber  gein  Rom  und  fing  den  potistat  und  7il 
der'  Börner  and  lies  sie  an  die*^  galgen  hahen/  and  er  setzt 
den  babst^  wider  an  sein  wirdlgkh^t' 

*■  Berineerum,  Berioger  HW.      ^  in  Italia  HW.      <>  Der  gatue 
30  Pä8$ua :  denelb  ft^edacfat  letzte  B.  —  zo  dieser  kaiaerlidieii  krön  fehlt 

H  W.  d  acht  jar  H  W.  •  von  dem  bapstumb  H.  ^  in  sein  IT. 
9  der  vicrzehend  H  W.  in  H.  «  dnr  p-/d(  H.  die  {«hlt  H  W. 
*  heucken  II  W.       n>  er  seUt  Leo  //.       "  iu  sein  w.  II. 


85  '  Berengar  II. 

*  Im  Jahre  966. 

*  hn  Jahre  935  hatte  Bole^latr  von  Böhmern  seinen  Bruder  Wcnxei 
ermordet  und  difi  Vtrhixd/ing  mit  Ifer/fsrl/hnd  (irlö.4 ;  errt  950  untrde  er 
gmiUigt,  die  deiUache  Ijchmholieit  wieder  anxnerkennm. 

40  *  Am  4.  Dex.  963. 

'  /     17//.,  gewählt  am  4.,  geteeiht  am  6,  Deii.  963. 
«  Bemdikt  V.,  gewUhU  964. 

'  Bmedikt  mtrae  von  Olto  fioolk  DmUt^Uand  abg^uhi  und  starh 

in  niimhurg. 
45         »  Jok.  Xm.  (96Ö—972). 
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Andr.fj22,:iS  Zu  dem  keiser  Otten'  kam  ein  vertribner  hertzog,*  was 
KasUerCUrmz.gQ^oyn  von  den  wilden  seen,*'  was  genant  i^iruestus,''  dem 
verlech  drr  keiser  des  waldes  ein  michl  teil  auf  dem  Norcoa.** 
daselben  liat  er  aus'^^ere^Nt  den  wald  und  das  erdreich  pewlicli 
gelegt,  vüü  dem  P^rnsteu  sind  komen  die  graben  zii  Castelö 
und  Sultzpach,  die  das  closter  Kastl  und  das  closter  Pertoltz- 
gaden  gostift^  haben. 

Der  kaiser  Otto  bat  auch  gestift  die  marggrafschaft  z& 
Osterreich,*  das  vor  z&  dem  hertz<M;tainb  Beim  gehört  und  von 
den  beiriscbeii  forsten  mit  baubtlewten  tind  landtrögten'  besetzt  10 
ward  Ton  dem  tod  keiser  Karls  dem  grossen  bis  auf  diesen 
ato240^o^eiser  Otteo.*    er  r^girt  38  jar«  und  [Bi.  54^]  ward  nacb 
IQfkf.  421    seinem  tod  begraben  zft  Ifeidburg,'  das  bistnmb^  er  anoh 
Antb-,  619^12  ^stltt  hat   nod  er  ]ies  einen  sun,  was  genant  Otto  der  rod. 
Kghf.  418^7        Und  Ton  keiser  Aroolfi  tod  bis  auf  den  itzgedachten  15 
keiser  Otten  regirten  in  Italia  rier  konig,  die  all  genant  vraren 
Weringari  nnd  ein  Lotharlns.*  |  aber  die  fonf  koiüg  oder 
herscher  werden  nlt  gesetzt  in  die  zal  der  romischen  konig  in 
Vgl.  Andrea»  Qermani,  dei^leicbeo  so  werden  die  drei  konig  Lndbig  der 
6l7fl8  ^Q^k  ^oQ]>gii  und  Heinrich,  die  ersten  der  namen,  auch  20 

nit  gesetzt  in  die  zal  der  konIg  in  Italia.  hertzog  Heinrich 
Andr.  614^1  Yon  Beim,  ein  br&der  des  Yorgedachten  keiser  Otten,  lies  auch 
einen  sun,  was  genant  Heinrich  Hetzl.^ 

Keiser  Otto  des  ersten  Otten  sun:  er'  eribt  das  reich 
Kghf>  422,15  und  besas  SaxseD.""  der  keiser  ward  genant  der  rod.  z&  den  25 
Zeiten  furn  die  beiden  über  mere  in  Lamparten  für  die  stat 
Hayland.  also  zoch  keiser  Ott  mit  grosser  macht  zu  den 
veindten  und  streit"  einen  herten  streit  mit  in,  do  wurden 
die  Walhen  fluchtig  und  der  Xe^zschen  vil  erschlagen.^ 

vertricbne  har/.ojxln  ff  W.       b  von  Wildenaeen  FI.       c  Ernestus  SO 
atis  H  statt  Ernesto  in  J.  des  valds  auf  dem  Norca  jiiii  luu^licl- 

tail  i/.  «  in  Ö.  U  W.  f  haubtleuten  oder  pflegero  H  W,  is  zu 
Magdenbur^  begraben  ff.      ^  welche«  bbtmnb  ff.      ■  Lothariae  aus 

II  statt  I^thiiris  in  J.        ^  und  fehlt  IL         '  er  ft  U/  IT.        ^  lUiul- 
bemerkuny  ron  Ebrans   Ilnnd :  disser  Otlo  bard    fxt  krt  nt    von  seioeiu35 
fater  in  Icindes  aller  tzv  reniischom  kvng.       "  und  iiet  H.  W. 

^  Die  Quellen  nennen  hier  Otto  II. 

*  Hier  scheint  Ebran  neheti  Andreas  anrh  rite  fm  Freyberg,  Samnüwuf 
//i^forisrhrr  Schriften  nnd  J'ili'nden,   Bd.  If  (IS'J^l  S.  ■!'!!  ff.   qeif titelte 
Kastkr  licint-Qu<mik benüUl  xn  haben,  wo  S.  4(j3  von  der  i^tiftung  von  Kastl,  40 
479  MMi  der  wn  Pier^^iM^fodeu  die  Rede  ist.  —  Vgl.  Anipeck  B  &  3Sm 

»  S.  oben  S.  62. 

*  Otto :  '\7.  regni  8U0  anno  .  .  .  diem  altimam  dauBit. 

*  Vyl.  Ampeck  A  S.  I.jt;  B  S.  32. 

*  IHeee  Stelle  sil,tltit,  n  ie  icörtliche  Anklänge  verraten,  eine  rcr-45 
{•'fünimrlirnr;  der  Xufix  iri  Königshofen  422,13  XU  eein,  wo  tiie  Rede  iet 

von  der  iScIäavht  bei  Cotrone. 
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Z&  [BL  55"]  des  keisere  Zeiten  hetten  die  Römer  gar  Axkiit,  619,12 
v\i  Iqieg  and  au&e^  in  der  stat  zu  Born,   nu  hett  der 
koiser  raer  dann  einmal  frid  gemacht  zwischen  den  Bdmem, 
der  frid  ward  aber  nit  gehalten.*    also  fuer  der  keiser  aber 

5gein  Rom  und  macht  gar  ein  grosse  Wirtschaft  und  lued  die 
pesten  Römer  all.  und  do  iderman  zu  tisch  gesessen  was,  do 
stund  der  keiser  widor  auf  von  seiuom  tisch  und  begert,  das 
man  im  die  aü  nennen  sollt,  die  den  frid  als  oft^  zerbrochen 
hetten,     do   wurden   vil    nuichti.e;Or    Römer   von   den  tischn 

10 aufgebebt"  und  für  deu  keiser  getürt.  der  lies  in  ire  ha^bt 
abschlahen.  darnach  setzt  sich  der  kei-^Rr  z\v  tisch  und  tröst 
sein  gest,  das  sie  frölich  wären  im  l  vast  ässen.  das  ge- 
schach  docli  nit,  dann  die  Ruinier  waren  also  ser  erschrocken. 

des  keisers  zeiien  was  ein  babst,  genannt  Johannes  Kghf.  551^ 

15  der  10.,*  dem  tetten  die  Römer  vil  sehmacheit  auf.  darumb 
zoch  er  von  in  gen  Tuschcan  un*l  si  hreib  dem  keiser  nmb 
hilf,  und  do  die  Romer  das  gewar  wurden/'  da  erschracken 
sie  und  vielen  dem  babst  zu  fuessen  und  begertou  genad  von 
im,  und  wart  ein  guter  frid  zwischen  de4?  babst  und  der 

20 Römer,    der  babst  macht  darnach  vil  köstlicher  bücher.    mchKqhf.  S.  551, 

babst  Johannes  macht  FBI.  55**|  keiser  Otto  den  bischof  von  J^f^.  ^f,,  ,„ 
T.- 1        oii^i         •  .        uo,  »,  lyjkf.  Ö51^$ 

A(den  zu  babst,   der   seines   vatern   bruder  was,*  der  ward 

genannt  Gregorius  der   limtt.     dawider  inachteu  die  Römer 

einen  babst,  was  genant  Johannes  der  17.'    also  für  keiser  A>A/".  557,77, 

8&Otto  aber"  gein  Rom  und^  fing  Johannem  and  stach  im  die 
äugen  aus  und  setzt  seinen  frundt  wider  an^  sein  wirdigkheit. 

ZU  den  zelten  setzt  sich  auch  ein  stat  vrider  den  keiser, 
genant  Oapa,''  gelegen  zwischen  Born  und  Nnpels.  also  zoch 
der  keiser  far  die  stat  and  ndtt  sie,*  das  sie  die  rinckma^rn 

80  alle  mnesten  nlderlegen>^  darnach  lies  der  keiser  zwen  starck 
tftm  pa^en  fdr  die  stat  und  lies  sein  pildnns  darein*  ha^en 

*  aber  der  frid  ward  nit  gehalten  77  W.  ^>  als  oft  frlilt  IT  W. 
«  aufgebebt  von  deu  ti^ichen  H  W,  <i  und  da  das  die  K.  gewar 
woiden  S  W,      »  aber         H  W,      'und  fM  K      9  ^  IL 

85 1>  Oapa  oder  Bapa  H  W.  i  «nd  beswang  Bie  H.  ^  niderl^a  alda 
(da)  h  W.      1  daran  H  W. 

*  Oemeint  ist  Johannes  XV,  (985—900). 

'  Dir  gleiche  Vcriccc/isclunfj  wir  rib^n  S.  7^.  S.  dort  An»i.  1. 
Bntno  wurde  unier  dem  Namen  Uretfor  V.  am  3.  Mai  HÜti  zum  Fapst 

'  Johann  XVI.  (007  -  998). 

*  Der  Inhalt  dieses  Absatzes  scheint  die  Wiedergabe  einer  münd- 
liehen  Mitteilung  xusein*  die  dem  Chronisten  vielleicht  gelcgeniUeh  seiner  Reise 
naeh  Born  und  Monte  Oaasino  ^emaekt  oder  von  jemand  anderemt  der 

45  dort  «or,  »ugebrwM  wurde. 
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Kghf.  422,8  nach  seinem  an^esicht,  *als  iiiuu  noch  heut  siecht.**  der 
Jüldr.  ai!J,23  keis^r  Otto  regirt  22  jar,  ^  und  in  sties**  ein  krantjkheit  an 

zli  itoni  und  starb.*'  er  ward**  begraben  zu  sand  Peter,  der 

ander  Otto  gepurt  den  dritten  Ottonum. 

Atuir,61üß7         Otto  der  dritt,  ein  sun  des  anderen  Otten  :     |B1.  5 
Er  eribt  das  römisch  reich    von  seinem  vatern.    des  keisers 
Otten  hawsfraÄ    was    willig   gegen"   einem   grafen,    das  er 
leiplieh    unfug    mit   ir   phlegen    sollt,    und    do    er  sulich 
ubel  nit  thiui    wolt,   do    ward   die    keiserin   sein  ungenad 
habn*  und  kert  des  grafen  frumkeit  in  übe!  und  versagt  in  lO 
gein  dem  keiser  so  vast,  das  im  der  keiser  on  verhorung  das 
iia^pt  lies  abschlahen.    nun  eines  tags,  do  der  keiser  zii 
gericht  sas  und  sein  nit  getra^  kam  des  graten  witib  und 
begert  an  den  keiser  gerichtes  und  pat  z&fragen,  was  der 
sohnldig  wär,  der  einen  menschen  unrechtlich  tödt  do  sprach  15 
der  keiser:  „wer  der  ist,  der  sol  aacb  getdd  werden.^  do 
sprach  die  witib:  „keiser,  du  hast  rechtlich  geurteilt,  aber  da 
pist  derseib,  der  meinen  man  hat  heissen  tSdten  von  yer- 
sagens  wegen  deines  gemahl'^    nnd  do  der  keiser  das  also 
hört,  do  erschrack  ei*  und  gedacht  in  sich  selber,  was  er  20 
gethan  hett,  und  gab  der  fra^n  gewalt  über  sich  selber 
straffen.  do  underkamen^  das  die  bischof  und  forsten,  also 
das  sie  von  der  witib  erburben  frist  zefaen  tag  sixexfani,  darnach 
auf  achtag,  daniach  auf  7  tag  und  zum  Tierdten  auf  6  tag. 
in  der  zeit  erfur  der  kaiser  die  warheit  des  handle,  [Bl  56**]  25 
und  er  verprennt  seinen  gemabl,  die  keiserin,  und  löst  sich 
selber  mit  vier  Testen,'  die  er  gab  der  witiben,*^  und  sind 
gelegen  im  bistumb  Lufensy  und  und  genannt'  nach  den 
tagen:  die  zehend,'"  die  acht,  die  sibent  und*  die  sechst' 

Kyhf.  552^         Zü  den  zelten  was  ein  munich  in  Italia,  der  was  als  30 
geitig  nach  herschaftn*  und  nach  guet,  das  er  sich  dem 

•  als  man  —  »iecbt  (feJtiettä  Ii  Wj  von  Kbrans  Hand  an  den  Band 
ffeaehriebm.        da  stiess  in  H!      «das  «r  »tarb  &      *  und  ward 

H  W.        '   jrtu'«  n  f^hft    IT,  mit   einem   gr    Tf.        '  da    warf  die 
kaiserin  ain  ungnad  auf  in  H.      «  er  scer  //  W.         underkamcn  aun  35 
H  W  statt  uiiderkam  in  J.       '  löset  »ich  sclbcrt  vier  vesten  H  W. 
k  die  er  der  wittib  gab  H,      '  genumbt  H.         die  zehend  (fehlend  in  J) 
ergämt  atu  H  W,      »  und  fehlt  H  W.      »  nach  der  hernchaf  t  U  IV, 

'  Quelle:  Otto  der  ander,  de«  vorgenanten  OttoD  sun,  richseto  mit 
Otten,  sinie  sflne,  22  jor.  40 

-  I'y/.  Kniii^fAlidfpn  >'.  122,20.  —  S.  über  die  Saye  Onomii 
Deutsche  ^ayui  nro.  JöU  und  Massmann,  KadaerehroniJi,  III  1084, 
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tewfl  ergab;  der  gelobt  iai  zii  helfen,  der  municb  und  der 
te^  redeot  oft  miteiander,  und  wart  also  vil  kunst  ^^elort 
von  dem  tewil,  das  der  keiser  Ofto  und  der  konig  von 
Franckreich  sein  schüler  wurden  und  lernten  die  schwartzen 
5  kunst  vim  im,  und  der  keiser  half  im,  das  er  ein  bischof  ward, 
und  (l;irni i'ii  macht  io  der  keiser  babst.  das  ist  Silvester, 
der  ander  des  namen.'  und  da  er  also  an  die  wirdigkeit  was 
kunieu,  do  frao;t  er  den  teÄfl,  wie  lang  er  solt  leben,  do 
sprach  der  tewfl,  als  lang  er  wolt,  docli  also,  das  er  nit  kam 

lOgein  Jerusalem;  do  was  der  babst  fro  und  gedacht,  er  wolt 
nimermer  gein  Jerusalem  farn.  nu  was  ein  kirclien  zu  Rom, 
die  genant  was  Jerusalem,-  do  ging  der  bähst  auf  ein  zeit 
in  der  procession  in  dieselben  kircheri  und  liielt  [Bl.  57*] 
mess.    do  sach  er,  das  vil  tewfel  kamen,  und  das  er  sterben 

15  sollt  do  erschrack  er  innigklicben  von  hertzen,  doch  ruft  er 
gar*  mit  grosser  reÄ"  und  andacht  zu  gott  und  zu  allen 
heiligen;  wie  pöss  er  was  gewesen,  so  wölt  er  doch  nit  ver- 
zagen an  der  milden  barmbertzigkeit  gottes*  und  er  peicht 
sein  Bund  yor  allem  volck  und  lies  im  abhaken  aeine^  glider, 

20domit  er  dem  feM  bett  gelobt  und  gedinet  dem  babst 
wurden  alle  sein  snnd  veigebeD,  als  das  in  seiner  legendt 
gefichrieben  stet.* 

Der  IreiBer  Otto  der  dritt  nam  den  furaten  yon  Beim 
die  atat  Begenspurg  und  legt  die  z&  dem  reich  und  begnad 

25  sie  mit  ewiger  freiheit;  aber  als*  etlich  ander  meinen,  so 
ist  die  gemelt  stat  an  das  reich  geben  worden  durch  den 
grossen  keiser  Karl  zCi  den  zelten,  als  er  hertzog  Tassilonem 
▼on  Beim  absetzt  von  dem  hertzogthumb  und  in  &3i  kloeter 
yersties,  als  vor  auch  mer  gesagt  ist.* 

30        Der  keiser  Otto,  als  er  beguud  alt  nnd  kianck  werden,  Xghf.  424,12 
do  betiacht  er,  nachdem  und  er  kein  kind  hett,  das  gtaxi  Ändr.  620,18 
inrung  ersteen  möchten  nnder  [Bh  57**]  den  fürsten  nmb  das 
reich;  darumb  setzt  er  auf  mit  willen  des  babsts  und  der 
Bdmer,  das  furon^  kein  kind  das  reich  sollt  erben  von  seinem 

3d  Tater,  sonder  es  soll  furpas  alzeit  ein  lömischei  konig  erweit 

*  gar  fehU  ü  W,      »  aUe  aeioe  H  W,      «  und  ab  aber  H  W. 
^  hinfuran  U. 

'  SüvcftUr  II.  (999  -  100:i). 

■  Erclcsia  mnrfae  Crucis,  quae  dirifttr  in  Hienisnh  m. 
40  *  Vgl.  Jansen  Enikeb  Wdichronik,  Mun.  derm.f  Deutsche  Chron.,!!!, 

1,  S.  434  if.  "  S.  dam  DeUlinger,  Die  Pap.s(fabdn  de»  MittdalUrs,  U 
S.  184, 

*  Vgl  oben  S.  36, 
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weiden  z&  v'mem  konftigen  keiser,  und  dieselben  wal  sollen 

Asidr*  620^4  mit  namen  thfin  des  reichs  ambtle^   nnd  siod:*  die  ertz- 
bischof  ICaintz,  Triel,  Kolen,  pfaltzgraf  bei  Rein,  hertzog  zfi 

Otto  241,8    Sachsen,  marggrafe  z&  Brandenburg  und  der  konig  zu  Bebeim, 
das  aber  des  konigs  von  Btheim  nicht  albeg  not  thut.^    den  ^5 
keiser  Otto  nennt  Otto  de  Fceieing''  dea  pleiclien  todt  der 
hetden,'  {  und  r^rt  18  jar  und  ward  begraben  zu  Rom.' 

Andr.  614ß7        Dieser  hertzog  Heinrich  wurd^  auch  genant  Hetzel  und 

AMdr.  614,25  der  gütig,  eio  sun  berteog  Heinrichen  von   Beim,  der  ein 

br&der  was  des  grossen  Otten,  und  leit  zu  Regenspurg  be-  lo 

jifufc*.         graben  zft  Band  Heiniran.'^  und  d isser  HetzeP  ist  ein  vater 
des  heiligen  keiser  Heinrich,  der  zwr  Bamberg  begraben  wardt 

Jffdr.  €21,8         [Bl.  58*1  Heinrich,  ein  sun  bertzog  Heinrich  Uetzl  von 
Beym,  ward  erweit  zu  roniischn  koaig^  nacl^  keiser  Otten  dem 
dritten  und  ist  der  erst  gewesen,  der  yon  den  karforsten  erweit  15 
ward,   das  gescbach,  als  man  zait  nach  Cnsti  gepurdt  1001  jar.* 

Andr.  621,13  Der  keiser  Heinrich  der  ander  was  ein  gdtor  crist 
nnd  der  geschrifi' wolgeiert  er  was  auch  gar  diemütig*  und 
dient  gott^  mit  grossem  tI^s  ;  er  tett  auch  viel  g&ts  an  der 
cristenheit.  er  gab  sein  swester,  fragen  Geysei  dem  beide- 90 
nischeri  konig  Steffan  von  Hungern  und  bekert  in  domit  zu 
cristeniichem  gela^ben.^  etlicb  sprechen,  die  fra^  Geysei  sei 
sand  Elspeten  anfraw  gewesen ,  der  landgrafin  von  Tttringen. 

Legend»  155»'        Der  keiser  Heinrich  lies  ein  grosse  herfart  rufen  wider 
die  Winden,  die  dannoch  den  gela^ben   nit  betten,   nnd  85 

•  weldie  seind  J2.  ^  den  nach  H  statt  der  in  J.  c  Otto 
FrisingeDsiü  //.  ^  in  dem  closter  sanct  Haimerans  H  W,  ^  disaer 
Hetw!  ffrhfmd  II  W)  von  Ebraiia  ITa^id  xur  Emsehaiihmg  Ofl  tkn  Hand 
geschrieben.      ^  dienet  got  tag  und  nacht  H  W, 

*  Vgl.  nlifii  S.  G'*..'}  uml  die  Amii'  rktiinj  Jn'rxu.  3{) 
'  Wieder  unrichtige  Wmiergabe  der    QaeUe;  es  lieisst  dort:  Hü 

duo  posteriores  Ottonea,  quamvis  brevitatis  cauna  pauca  de  eis  dixerimus, 
tarn  ferooes,  tarn  mirablies  fuere,  ut  unus  (Otto  II.)  Pallida  mors 
Sarracenonini  seu  Sanguinarius,  alter  (Otto  Hl  )  Mirabilin  niundi  diceretur. 

'  Hier  wird  Ol  tu  III.  wieder  mit  Otto  IL  rrncectiselt ;  der  erstere'^^ 
«wrefo  bekinnUieh  in  Aehen  beafaUet. 

*  Späte  Anknüpfung  an  die  Stelle  S.  82,  2L 

*  Vgl.  Arnneck  A  S.  15  7;  B  S.  33. 

•  IHe  Warn  Heinrichs  (durch  die  fränkischen,  oberlotkringUehen 

und  bayerischen  Grossen)  erfolgte  am  6.  Juni  1002.  40 

'  Die  Bexeic/muu;/  Knis-rrs  als  „diemütig  und  der  geschrift 
wolgelert"  ist  einer  Legeudensammlmig :  ,,Hie  bebet  an  der  Summertaii 
der  hailigen  Leben"  mttwmmen,  die  auch  für  da»  Meiste  von  Bbran  Über 
Heinrich  und  seine  Ocmaltlin  Kuninittide  noch  u-dtir  Iki(jclirn<hte  als 
Quelle  dietU.  J>ie  von  ttns  an  den  Hand  geteMen  Zaiäm  bexiehm  «icA4ö 
mrf  die  Bämlertehe  Autgabe  vQm  Jahre  1475. 

•  VgL  Aznpeck  A  S.  159,  B  33, 
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er  gürt  sand  Adrianus,  des  inartrer,  swort  uml)  uikP  zoch 
z&  den  veindten,**  und  (n-  schrei  von  hertzn  und  sprach  die 
wort  des  David:  „berr,  rieht  die,  die  mir  schedlich  sind!  iiim 
den  b-^ruasch  und  den  schilt  und  kum  mir  zu  hilf!''  also  ist 
6er  eingaügen  in  den  streit,  und  er  gesigf^  und  bekert  die 
Winden  damit  zu  cristenlicliom  c;cla^ben  *^  dem  keiscr  ward 
geoffent  [Bl.  58*'J  von  i^ott  durch  sein  andui^htiL'-s  ,^fbet,  flas 
sand  Geor^;^  und  sand  Loreutz  bei  im  in  dem  streit  gewesen 
Warden  und  betten  im  helfen  streiten.* 

10        Der  koiser  Stift  das  bistumb  zu  Bamberg  und  begabt  das  mit  [Agende  156^ 
40  tawsent  gülden  gelts  jarlicher  gttU.*  und  do  das  münstergar  Ijsgende  159* 
bereit  ward,  do  kam  babst  Benedictus  und  weicht  das  miinster.^ 
er  rieht  auch  wider  auf  das  erstört  bistumb  Hiidesheim  und  Legetide  155* 
macht  sand  Gothart  bischoff  daselben.*    er  reicht  nucli  vast*  die 

15  bistumb  Meidbin-L'-.  Straspurg  ^  und  Saltzburg.  demselben*  stift 
gab  er  das  crdi  icii  mit  aUen  g°itateu,  das  genannt  wirt  im  Lunga^, 
und  dartzu  vii  mer  urber.*^  er  lies  auch  vil  öder  uod  brocher 
klöster  widenimben'^  pa^en  in  Beirnland,^  die  derpös  bertzog 
Arnold  und  die  Honnen  eratört  hetten,  und  er  begabt  die 

20  klöster  mit  grossem  güt. 

^Dieser  gütig  keiser  was  mit  swerer  kranckheit}  dem  gries  VgiL<^.l5B^ 
nnd  stein,  beladen.^  nan  begab  sich,  das  er  auf  ein  zeit  in  das  doster 
sand  fienedicten  kam,  darinnen  er  begraben  ist.  dasselb  klöster  ist 
gelegen  jhenhalb  Rom  zwo  tagweit,  genant  mens  Cassini.' 

25da8elbs  übet  in  die  kranckheit  gar  swerlich,  nnd  zfi  der  zeit, 
als  der  keiser  in  der  nacht  z&  der  motten  ging,  da  rfift  er 
begierlicb  z&  got  und  sand  Benedicten  in  seinen  grossen 
leiden,    und  da  die  kranckheit  nachlies,  da  entschlief  der 

*  and  fehlt  II  W.       >>  zu  den  Wenden  If.       ^  nnd  hat  gcsipt  //. 
30^  zu  Christen  glnuben  II  W,     «  vaat  am  II  W  datt  vuü  in  J.     ^  deiu- 

selbeu  au»   II  statt  demelbeii  m  J        «  wideruinben   feiilt  II  W. 

Die  (janxe  Er/.iih!uny  von  der  Krankhrit  und  der  IlvUnng  des  Knisers 
fehlt  H  W  und  üt  auch  in  J  erst  von  der  Hund  des  Schreibers  tmeh- 
gctragen.      ^  Det  Sehreiber  mtkri^:  geoant  N,  Ebtan  «ehrieb  darüber: 
35  mooa  CtMini. 

*  Vgl.  Anipeck  Ä  S.  158. 

*  V^,  Ampeck  A  S.  164  ff,;  B  S.  35.   (In  B:  4000  fl). 

*  Das  Münster  icttrdc  im  Jahre  1022  rollendet  und  am  6".  Mut  des 
.Tahrrft   von  drm   Patriarchen   Johann   von  Affntleia  (jeueiht.   —  Papst 

40  Benedikt  VIII.  kam  erst  im  Jahre  lO'JO  nach  Bfindjcry,  ico  er  auf  Ostern 
die  nette  ^bui^anskirehe  einweihte.  —    Vgl.  Arnpeck  A  S.  1 70 ;  Ii  S.  35. 

*  Öotthnrd  u-iinJf-  lusrh"/  -      ni!<fvshn'„i  im  Jahre  1022. 

*  a,  hiexu  Hegel  in  der  Einleitung  xu  den  ^trassburyer  Chroniken 
in  St.'Okron.  Vm  8.  16. 

45  "      hiexu  Hirsch,  /  S.  234. 

'  a,  hi$m  Biesler,  i  3,  430  ff. 
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keiser  in  der  kirohen  in  einem  st&l.  da  kam  wnd  Benedict 
und  namb  im  den  stein  ans  seinem  leib  nnd  iegt  im  den 
stein  in  sein  bandt  und  do  der  keiser  erbacbt,  da  danckt  er 
got  und  sand  Benedicten  seiner  gnaden,  und  er  tet  auch 
grosse  Opfer  mit  inniger  andacbt^  das  zeichen  wirt  noch  bis  5 
auf  he^gen  tag  in  dem  gemelten  closter  gezeigt,  als  ich  auch 
des  warlich  bericht  worden  bin  in  dem  genantm  closter.'* 

*  Der  kaiser  nam  dem  closter  Nansee  fil  ertricb  und  gab 
das  dem  stift  Saltzpurgk,  darumb  in  die  munch  pis  auf  heutigen 
tag  hassen/**  10 

hegend»  156^  Der  keiser  hett  ein  gemahl,  was  genant  Konegund,* 
und  was  eines  pfaltsgrafen  tochter.  und  do  man  die  fral^en 
die  ersten  nacht  an  das  bette  bracht  zu  dem  keiser,  do  sprach 
er  zfi.  ir:  ,,Eunegund,  du  solt  wissen,  das  ich  mein  kewsch 
meinem  gott  und  schöpfer  gelobt  bab,^  die  wil  ich  umb  nichte  15 
prechen/*  do  das  sand  Kunignnd  [Bl.  59*]  erhört,  do  was  sie 
gar  fro  und  sprach :  „dafür  näm  ich  nit  manig  konigreich, 
wann  ich  hab  die  ke^schheit  auch  gelobt,  und  wer  dawider 
tftte,  der  verdint  damit  gottes  zom/'  do  sprach  der  keiser:  „fra^, 
du  sollt  wissen,  das  got  mit  uds  ist,  wann  wir  sein  ge8ammet20 
in  seinem  nanien,  nnd  unser  keusch  sol  sein  in  geheim",  und 
lobten  got  beide,  °  das  er  sie  also  vätterlich  fursehen  hett 

lAgenäit  157^'  Die  keiscrin  ward  nachmalen  versagt  gegen  dem  keiser, 
wie  sie  ir  ee  hiet  zerbrochen''  mit  einem  ritter.^  do  sprach 
der  keiser;  „ich  will  der  fragen  nimer  mer  gesehen,*  das  sie 26 
mich  also  betrogen  hat"  und  do  sand  Kunigund  des  keisers 
unj^nad  inne  wardt,  <\n  was  sie  gar  betrübt,  doch  tröst 
sich  irer  Unschuld  und  ruft  zu  grjtt  mit  andacht,  das  ir 
Unschuld  geöffent  würde,   und  sie  wartet^  eins  tags,  do<^  der 

«  Dieser  Absatz  fektt  ebenfalls  H  W,      ^hah  fOtU  EW.  gotSO 
da  bcde  II  W.     ^  gebrochen  hett  //  W.     •  geschawen  ff  IT.     '  wartet 
OM»  ü  statt  ward  m  J.      *  das  H  W, 

*  Vgl,  Arnpeck   A  S.  167;  Atialberti   VÜa   Henerici  in  Mon. 
Germ.,  Script.  VI  S.  805  ff.      Auch  in  der  von  nuit  citierten  Legende  lautet 
die  Erxühluny  ähnlich,  nur  du.^.s  hier  der  SchaupUUx.  des  Wundern  mich  35 
jPbfe»  verlegt  ist. 

'  Vgl.  Chmn.  Mon.  Casinetms  in  Mo/i.  (lerm.,  Scn'pf.  TX,  S.  650. 

'  Wenn  hier  Mondsee  (Mamee)  gemeint  ist,  so  ist  die  Notvt  ganx 
imriehtig;  denn  MoruUee,  dea  dem  Bisehaf  von  Ttegcnsburg  unterwarfen 
tcnr,  inirdr  von   Heinrich  nicht  terkürxt,  sondern  begünstigt.    »S.  hiexu  40 
Hirsch,  //  >'.  L'3-'i.  —  Wie  es  sehet nf,  f>eriJit  Ebnuis  Angabe  auf  miind- 
Uchcn  Mittrilnngen  der  Mönche  von  Mondsec. 

*  Vgl.  Andrea»  021,22,  Arnpeck  .1  >  J62;  B  S.  33. 

'  Hier  ist  dir  Erxäldung ,  n  i''  .s-ir  sich  in  der  L(  icndc  findet,  gekiirxty 
indem  die  vom  Teufel  hei  der  Kaiserin  gemachten  Verführungsversuclte^ 
Übergangen  nnd.  —  Vgl.  Arnpeck  Ä  Ä  174  ff;  B  5.  34, 
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keiser  in  seiner  schlafkammer  einig  was,  do  kam  sie  z^im  und  gnist 
iu,  do  wült  er  ir  nit  danckeri,  er  wolt  sie  auch  nit  ansehen,  do 
sprach  sie:  „lieber  horr,  was  ist  euch  geschehen?''  do  sprach 
er:  „fra^,  das  weistu  wol."  do  antwort  sie:  ^eber  herr,  des 
5  mann  mich  betzigen  hat,  des  bin  ich  unschuldig,  darumb 
b€ger  ich  der  götlicben  gerechtigkeit  *  und  bitt  euch  [Bl.  59^] 
diiieb  gott|  ir  wellet  mir  die  gerechtigkeit*  *  widerfarn 
lasseiL^  der  kete  vodert  im  die  fürsten  und  herren,  und 
er  ns  zft  geiicht  und  sprach:  „ir  aoUt  urtdl  spreohen  nber 

10  em  veib,  die  ir  ee  zeibroolieii  *  hat^.  und  die  edlen  königin 
werdt  fsa  das  geeicht  gefarfc,  und  sie  sprach  mit  lauter  stim 
z&  den  fHxsten:  ^ch  bitt  euch  durch  gottes  willen,  das 
ir  encfa  mein  nnechold  lasset  erbarmen",  do  warn  die  fürsten 
all  betr&bt,  nnd  wollt  keiner  nrteil  sprechen,  do  sprach  die 

15  lieb  Ennignnd:  ^ch  wil  mich  des  höchsten  gerichts  trösten, 
das  gott  selber  ist,  und  wil  das  urteil  selber  sprechen:  ir 
sollt  12  gelueter  seg^  machen  lassen,  auf  den  will  ich  geen, 
und  richten  für  die  sach**.  das  ward  also  7on  dem  keiser 
autonomen,  und  des  andern  tags  wurden  die  seg  also  gluendt 

20fftr  die  keiserin  gelegt^  in  bäwesen  des  keisers*  nnd  der 
fuisten  und  alles  seines  hofgesindes.  da  sach  sand  Kunigund 
auf  zft  dem  himel'  und  sprach:  „herr  Jhesu  Oriste,  schopfer' 
himels*^  und  der  erden  und  erkenner  aller  hertzen,  du  weist, 
das  ich  unschuldig  bin^  und  trat  also  auf  die  gluenden  sege 

25 nnd  sprach:'  „herr  gott,  hilf  mir,  als  unschuldig  ich  bin,  und 
ich  rieht  he^  für  keiser  [Bl.  60*]  Heinrich  nnd  fftr  all  mann, 
das  mein  nie  keiner  gewaltig  ward'^  des  schambt  sich  der 
keiser  also  hart  Tor  den  fürsten,  das  sie  für  in  auch  rieht, 
das  er  ir  einen  herten  schlag  an  Iren  mundt  ^  gab,  das  ir  das 

SOplut  davon  ging,  da  hueb  sie  den  schleir  für  den  mundt,  das 
blut  sieht  man  noch  he^t  in  dem  schleir.  und  do  die  lieb 
Kunigund  also  gericht  und  unschuldig  erfanden  werde,  do 
viel  ir  der  keiser  s&füssen  und  bat  sie^  das  sie  in  z^genaden 
lies  kumen.    do  sprach  sie:  „lieber  herr,  ir  habt  mein  huld, 

35  bitt ^  got  omb  gnad^.  das  ungelück,  das  sand*"  £unignnd 

•  Die  Worte:  und  bitt  euch  —  die  gerechtigkeit  feJUefi  B  W. 
^  mir  widafffalueii  zu  laseen  H  W.  «  gebrochen  H  W.  ^  wurden 
die  gliMiido  Mg  (abo)  für  die  kaiserin  gelegt  //  W.  e  kaiaers  aus  H  W 
tiait  keiser  m  J,  '  auf  gen  himel  //.  «  uiu  schöpfer  B,  der 
40Bdiöpfer  W.  ^  himels  am  R  W  stait  liiniel  in  J.  ^  und  sprach 
eroätmsl  am  S  W»     ^  in  dm  nuuid  JET  W,     ^  bittend  H,     ■  isad 

Mier  und  wmterkm  wiederkoU  in  der  L^md»  achar  alatt  seg. 

12 
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zj^stttondty  das  ir  doch  zum  letzten  gar*  z&  groraen  ern  kam, 
das  beschach  durch  den  pösen  geist,  der  albeg  ein  hmdrer 
ist,  wo  gfite  werck^  Tolbracht  slUleD  werden/  das  doch 
TÜleicht  ein  verhengnus  was  Ton  gott,  domit  ir  beder  ke^i^sch 
imd  reinigkeit  sollt  geöffent  werden.  ^ 

Do  na  keiser  Heinrich  empfonde,  das  er  sterben  solte, 
do  vordert  er  z&  iun  die  fürsten  aud  sprach  z&  in:  ,,lieben 
hern,  ir  habt  e^r  trew  alzeit  an  mir  gehalten*^  und 
habt  mich  alzeit  hoch  goert,  des  mus  euch  got  loueD.  nu  ist 
das  reich  wol  gemert  mit  ewr  aller**  hü^  wann  als  oft  wirlö 
gestritten  haben,  so  sein  wir  doch  an  der  manschlacht  unschul- 
|B1.  60**]  dig,  wann  got  hat  uns  albeg  geholfen,  und  er  nam 
sand  Kunigund  bei  dor  handt  und  sprach :  ^  ,,als  ir  mir  die 
junckfra^en  geben  habt,  also  las  ich  sie  gott  und  euch,  ein 
reine  magf.  mit  vil  mer  guten  wercken,'  das  ali^  zu  lanck  15 
zuschreiben  war,'''  venlint  der  keiser  und  die  kei^oriu,  dsis  sie 
bede  nac  h  irem  tod  eriiaben^  wurden  und  geheiligt  sind,  er 
regirt  24  jar.  j 

Zu  den  Zeiten  keisor  Heinrich  und  nach  seinem  begem 
kam  babst  Leo  der  9.  in  die  stat  Kegenspurg  und  erhuob  das  20 
heilig  gepein  sand  Wolfgang  an  dem   7.  tag  octobris,  und 
des  nächsten  tags  darnach  erhueb  der  babst  saud  Erhurt  *  * 
Mit  dem  keiser  Heinrichn  nomen  ^  die  sächsischen  fursten 

Otto  241,19  ein  endt  im  Beirnlande. '    Otto  nent  diesen  keiser  für  den 

gutigisten.'  8& 

Vgl.Leg.101^  Do  nu  keiser  Heinrich  gestorben  was,  kam  fra^  Geisel, 
sein  swester,  in  Beirüiaiid  und  bracht  mit  ir  iren  suu,  der 
auch  genant  was  Heinrich,  und  ermont  irn  bruder  rruno, 
den  hischof  zu  Augspurg,  des  versprechen,  so  er  ir  getan 
hett,  wann  der  egenant  bischof  hett  fragen  Geisel,  konigiu  30 

«  gar  fekU  HW.    b  mtck  aus  BW  sUM  werch  4nJ.    •  wecden 

Böllen  H  W.       ^  gehalten  aus  II  W  stntf  behalten  in  J.       ^  aller  fehH 
n  W.      f  werken  am  H.  W  statt  wercheu  in  J.      «  mick  war  in  II: 
damit  verdint.         erhebt  S  W.      *  Der  Passits:  zu  den  zelten  — 
Erhart  lautet  in  II  If  yanx  kurx:  der  kaiser  Heinrich  üesB  8anci85 
Wiilfgang  erheben.      ^  nanien  II  W.       '  in  Beirnlund,  die  von  frawen 
Adelhai<&  komen  waren  R  W.  —  Daran  reüU  sich  dann  in  H  W  J 
folgender  tn  /  imtht^^iehmo  SaU:  Die  vom  Ifiiuee  sprechen,  dieser 
keiser  Heinrich  hab  ironi  gotzhawa  vil  urber  und  griiiidt  genommen  uml 
dem  atiit  äaltsbuig  geben.   (Dieter  iS<Ux  kommt  in  J  oben  schon  emmai  ^ 
S.  88,8  vor.) 

*  <So  (Dich  in  der  Legende  atirea  bei  Orässe  S.  897. 

'        Andreiis,  Chron.  Pont,  et  imp.  Ä.  46.  —  Ihr  Vorgang  war 
Wi  Jahre  1032,  also  unter  Heinrich  HL 

•  fSiiaimiiB.  46 
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A  Hangern^  wnä  ircm  sun  Heinrieben  gelobt  zu^ben  alle 
g&ter,  80  «eiii  (BL  61  *j  bruder^  keiser  Heinrich,  bindcr  sein* 
Terlassen  bet.  |  er  was  auch  des  willen  das  bistumb  Bmhesg  LtjfemU  161^ 

widerutub  züerstören.^  do  erschein  im  eins  nachts  sein 
f>  bruder,  keiser  Heinrich,""  in  solicher  gra^^samer  gestalt,  das  er 
also  ser  erschrack  und  dadorch  in  swäre  kianckheit  yIoI.''  do 
Wardt  von  im  geöfiFent  sein  arger  fursatz ;  er  ward  auch  dadurch 
gepessert  in  seinem  leben.  ^  also  beleih  aoBteeo  das  gelübd" 
und  verheissen  bischof  Pninos/ 

ynn  liat  eii(\(^  die  Iiistori  von  den  Sachssen,  die  das  land 
Beim  durch  erbschaft  und  auch  mit  rrewalt  besessen  haben, 

*  Die  lieb  sand  KuniiTund   [war]  ein  tochter  ptaltzgraf aurea. 
Seyfrid,  und  ir  mutcr  was  genant  Hetweig;  und  do  ir  gemahl, 

df!r  keiser,  gestorben  was,  do  opfert^'  sie  auf  alle  ire  keiser- 
15  liehe  bat  und  zirheit  und  stift  zwei  kloster  und   ward  ein 
klosterfra\^.2  und  do  sie  enphandt  den  leiplielien  tod,  bat  sie» 
das  man  sie  legt  zu  irm  bruder,^  keiner  Heinrich.^* 

*  hinder  im  IT.  ^  widerumb  zu  erfordern  H.  *  Heinrich 
aus  II  W  ergän  J.  in  ain  grosse  krankhnit  fiiel  H  W.      •  gelübd 

SOoatf  H  W  Hatt  gelüb  in  J.  '  Prunos  nach  II  statt  Pruno  inJ  (J^untu 
ft»  Wj.  8  opfert  statt  obert  in  J.  Dieser  Abaatx  feiiU  in  dieser  Fonn 
H  W.  Er  ist  der  Beat  eines  dort  an  den  näeJuten  Äbsatx  unseres 
Tkd»  »kk  amehUumndm  Pamus,  «wiefter  ktuM:  DImt  pfaltzgraf  8ei- 
inod  (er  wird  in  TT  W  vorher  nicht  enciiJm!)  Hess  ain  tochter,  was  ge- 

25  nant  KuDi^ud,  die  ward  veriuchelt  dem  haiiigen  kaiaer  Heinrichen,  und 
als  ich  mein,  so  wer  diser  graf  Scifrid  ain  son  gewesen  des  vorgedachten 
grafen  Otten,  nach  anaehnog  der  jar  und  herschiing  keiser  Heinrichs,  ich 
m&tn,  ich  woil  diser  irrung  zu  cnd  kernen  und  der  wahrhait  bericht  w«>nicn. 
bei  den  alten  stiften  der  p^lUgraven  bei  Rhein  oder  zu  Scheirn  oder  ludcrs- 

dOdorf  findt  man,  das  die  lieb  sanct  Kunigiind  ain  tochter  pfaltzgraven 
Seifrids  gewesen,  ir  mutcr  was -renant  Hedwig,  aanct  Kunigiin«!  liat  got  heb 
von  jugeut  auf  und  dienet  gut  tag  und  nacht  mit  beten,  vaöteu  und  andern 
^uten,  andechti^en  wercken,  die  zu  gottes  dienst  geborten,  und  behueH 
ir  kaoechhait,  dw  bei  sie  giot  gelobt,   und  da  nua  kaiser  Heinrich,  ir 

35gemahel,  starb,  da  bracht  vil  bischofe  zusamcn  gen  Bamberg  und 
liess  gar  ain  schöne  mess  singen  und  opfert  da  alle  ire  kaiserliche  w»t 
n&d  äetiiait  und  1^  da  an  ain  ediwaite  klaid.  volgends,  nach  rat  der 
biaehofe,  stiftet  sie  zwai  clöster  und  ergab  Kich  und  ward  ain  cloHterfraw. 
da  fuert  sie  ain  hailka  leben,  und  da  aie  sterben  soit,  da  begert  sie.  das 

40  man  ide  begrueb  zu  irem  famder  kdaer  HeinridMB.  Kun|giuid  lebet 
ttaftnhen  jar  naeb  kaiter  Heinriche  tod. 

*  S.  XU  dem  gesehiehtlichen  Bruno  Hirsch  //,  S.  260  ff. 

'  Kunigunde  irar  eine  Tochter  des  Grafen  Siyfried  ron  Lütxelburg 
im  Moselgau.    Sie  nahm  nach  dem  Tode  ikres  Qetnahles  den  iSelUeier  m 
45  dam  von  «fcr  ijr stifteten  Kloster  Ktmßngen  bei  Kassel,  wo  sie  atteh  im  Jahn 
t031  starb.    Jm  stattet  wurde  sie  iubtn  ihrem  Gemahl  im  Dom  xu  Thunbery. 

*  Bruder  wird  der  Kaiser  hier,  genannt  in  Anspielung  auf  die 
Joüphsehe,  die  ihn  mii  Kunigunde  verbunden  halte  „(|uasi  sororem  [eam] 
dOezit",  —  Fjjr^  Anpeck  A  S,  184  ff. 

12* 
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Nun  kum  ich  wider  an  die  histori  der  grafen  Ton 
SeheirD, 7011  den  Tor  gesagt  ist^  Otto  nndEckhari* 

Andr.  616,21         [Bl.  61'']  Otto  ward  pfaltzgrafe,*  !  etlich  sprechen  bei  Rein, 
aber  ander  sagen  pfaltzgraf  zu  \Videls])ach  oder  Scheirii  in  Beirn- 
land.    die  irrung  hinzulegen  und  die  warlieit  zuerforschon,  r» 
mu8  geschehn  bei  den  alten  grebern  der  alten  })faltzgrafen  bei 
Andr.  610,22  R^'m.  j  und  er  hett  ^epa\^  t  dio  purgk  zu  Widelspacli.  • 
jMdr*6J$^2        Eckhardt  ward  graf  zu  Selieipn>  '  die  zwen  bruder  ererbten 
den  krieg  von  irm  vater,  graf  Wernher,  um  das  hertzogtuuib 
Beim  und  musten  den  krig  mit  armut  Ilgen  lassen,  als  vor  10 
bei  deraselbcu  grat  Bernher  auch  davon  gesagt  ist.^  |  Otto 
de  Freisingen  redt  von    diesen  zweien  grafen  und  vou  irm 
vatter,  graf  Bern  her,  und  spricht  im  6.  puech  und  19.  capitel:*^ 
Otto,  VI,  20  dieser  verfürer  der  Hungern    wider  beirische  land,''  sagen 
238,6  e      ^.gj  gewesen  ein  merer  und  fuerer  der  graf  von  16 

Scheirn,  der  doch  seiner  posheit  en^uit,  wann  do  er  die 
Hungern  uuverhuet  hett  ubergeben  dem  tud,  wardt  er  vou  in 
als  ein  Verräter  ertödt,  nachmaln  sein  hab  und  guter  ein 
teil'  von  konig  Otten  under  die  kirichen  geteilt,  ein  teil  seinen 
erben  mitsambt  der  purgk  Scheirn  gelassen.  |  weiter  spricht  20 
Otto  238,9  Otto:  ans  dieses'  greifen  nrsprungen  sind  bisher  yil  tirannen 
JfMir.  eistanden,  mit  mer  werten  geredt.  *  |  E<dchart  lies  drei  sun: 
AmoldeiL,  Otten  und  £onraden.' 


Die  StelU :  Nun  kum  ich  wider  etc.  lerntet  in  H  W  ün  Amchlust 
an  äi9  Worte:  Nun  hat  ende  die  histori  von  den  Sacluen  —  beflceaen  haben  25 

^.S',  91,10) :  und  korab  nun  wider  an  die  histori  der  grafen  von  Scheirn,  die 
zwcn  son  grafe  Wernhers  von  Scheirn,  von  denen  vor  gesagt  ist,  (^tto 
und  Eckbart.  ^  Diener  Ahsrit;  in  II  W  ganx  kui-x:  Otto  ward  pfui tz- 
grave  und  hat  gebaut  die  burgk  zu  W.  «  am  19.  e.  //.  Bairn- 
land  //.  «  eUich  felät  BW,  'ein  teil  ataU  einen  teil  «•  J.  30 
t  dieses  statt  diesen  t»  J. 


*  Vgl.  rihen  S.  ')2.  —  S.  üfter  die  Schyren  Arni)eck  S.  231  ff. 

*  Der  Otto,  der  Pfalx^raf  in  liaieni  wurde,  ist  nicht,  wie  Ebran 
meint,  der  Bruder  JSekarts  L  Otto  IL  (UL)  ^,  sondern  Otto  IV,  (V,), 
geat.  1156.  35 

*  OUo  IV,  (V.)  erscheint  als  Üraf  con  Wiitclsbaeh  seü  1115. 

*  BiÄwi  L  war  Graf  an  der  oberen  Jim  und  Paar;  er  und  Otto  J7. 
(ni.)  MUT»  naütriieh  nicfu  die  tSSJbie  dee  oben  genannten  „  Werner^',  sondern 
zwischen  ihnen  tu  d  diesem  liegen  mchrrrt'  nicht  sicfier  bestimmbare  Zwiselien- 
glieder.  —  S.  du.  Stammtafel  bei  Huschbei^,  /.  c;  9^/.  die  bei  Hundt.  40 
Kloekr  SOeifem  wui  den  Exeure  II  bei  ffineb,  L  e,  Bd,  II  $,  422  ff, 

*  »S.  oben  .S.  70. 

«  S.  die  EinlciUmg  S.  LXII. 

^  Die  Söhne  Eckarts  L  sind  (tioch  der  Stammtafel  bei  liuudV 
ülru^  L,  OUo  I\\  (V.),  Edemt  UL  45 
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[Rl.  62^]  Die  drei  sün  Eckharden,  des  graten  zu  !*^(  lioirn, 
toiltuu  auch  miteinander.  Arnoldus  wardt  die  grafsctiaft  zu  Atidr,  616,24 
Tachaw,  Otto  beieib  zu  Scheim,  Conrado  ward  zügt  l*  ilt  die 
grai'schaft  Päll  und  FahiyJ  von  den  dreien  briidem  kuuiuu  als  Andr,  616f2iS 
6vil  grafen,  das  man  sagt,  ir  haben  34  tnrnirt  auf  einem 
hof  zu  Zürich,  den  hertzog  Welfo  von  Swaben  -'  gemacht  het.*  ] 
wer  die  all  mit  namen  setzen  woit"  und  ir  histori  berurn, 
las  wär  zulanck  ;  auch  so  kan  ich  der  bisher  aller  kein  ge- 
wisse  zal  oder  waiheit  nit  finden,   wiewol  zu  Scheim  und 

10  anderswo^  vil  davon  geschrieben  stet.  die  grafen  von 
Scheim  sind  allenthalben  gesessen  in  obern  Bairn:  zu 
Scheim,  Voburgk,  ractKiw,  Witelspach,  Fäll,  Falay,  Lantz- 
pericli,  auch  an  andern  enden,  diu  zu  dieser  zeit  ein  teil 
klöster  uud  kirichen  siud,  auch  etlich  öde  purgk  und  erbrochen.* 

15         Luder  den   kinden,  die  der  vorgedacht  grafe  Arnold  '^'c/z/'yr^  Ofcr. 
lies  von  Scheim,*  der  gein  Ta  hair  geteilt  ward,  was  einer  Andr. 
furnäm,  genant  Conradus.    der  giat  wardt  hertzog  in  Reyssen  (jJ5,12 
und  ward  danutrh  erschlagen  vor  Meilandt     bei  keiser  Otten 
des  andern  zuitüii.     der  Konradus  lies^  zwen  biin,  Conradum 

20  uud  Amol-  [Bl.  62*]  dum.* 

Graf  Otto,  der  geteilt  ward  gein  Scheirn,  lies  undei 
andern  seinen  kindem  einen  mandlichen  holt,  was  genant 
Eckhart^  und  do  der  heiligt  keiser  Hemrieh  starb,  kam  nach  Scheifr,  Ckr, 
im  an  das  reich  Eoniad  der  «ndw,  da  hertzog  von  Swiabeii.* 

25 zu  dem  Eonrado  kam  graf  Eckhart*  von  Scheim  und  ei> 
Toidert  an  in  das  hertzogtumb  Beim  ais  ein  rechter  ezb,  davon 

•  von  Scheirn  gehalten  liat  IL  ^  zu  Srht:irL;n  uud  Andorf  W. 
«  eUkdi  burgk  öde  und  erbrochen  H  W  ^  Arn.  \ .  S  h.  liess  B> 
e  Zeiten,  fehlend  in  J,  entnommen  am  MW,      '  ef  lieM  M,      <  dar 

aO  heihg  fehU  E, 

'  Audi  hier  uieder  (fencaloffüsche  Irrtümer:  Eckart  1.  und 
Ämudf  in.  (Arnold^  emd  Brüder.  —  Von  den  Soknen  dee  letsUeren  erhkU 

Konrad    das    Gebiet    um    d/'e    Amper    und    tcurde   der  nfi/ründer  der 
Dachauer  Linie,  Otto  erhielt  hauptsächlie/i  Qehielc  an  der  Mangfall  und 
35  00»  Wirmeee  mtd  war  wohl  aucfi  im  Etachtale  begütert ;  Eckart  L  wurde 
der  Begründer  der   WüteUbo/du^n  La  n  ie. 

'  Ih'exc  falsche  Bezeichnung  eteht  niehi  in  der  Quelle, 
Vgl.  dir  Scheyrer  Chnm.    S.  102. 

*  Diener  Ilerx4)g  „cfer  lieyssen"  ist  der  llöJ  xum  Ihrxog  von 
40  Meranieti,  Kroatien  und  Dalmaiim  erhabene  Kovmxd  II.,  der  Sohn  Kmnide  I., 

der  Enkel  Arnulfe  Hl:  er  fiel  am  T^.   Februar  llöU  bei  Berrjunto  und 
huderliees  nur  einen  Hohn,  Konrad  III.,  mit  dem  seine  Linie  erlosoh. 
■  Der  hier  in  Bede  etehende  Kreuxfdircr  Eckart  tcar  Eckart  I. 
'  Vgl.  Andieas  e23;n. 
45         ^  In  der  Bcfa^Tier  CShnm.:  Gnf  Wenier. 
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sein  eiterer   anherr,  graf  Wernher  von  Scheim,  Verstössen 
^^^Ji^^'''"' ward  von  keiser  Otten  dem  ersten.*    konig  Konradus  antwort, 
er  hiet  das  land   Beirn  in  des   reiclis  lienduu  iiiudea,  dem 
Ätulr.  625,11  vvolt  er  es  auch  behalten,    und  als  man  list  in  kronicken*  zu 
Schelm,  so  hat  Eckhardus  die  Hungern  dreimal  gefurt''  auf  5 
das  reich  und  des  landes  zu  Beim  yü  öd  gelegt   der  krieg 
ward  gesch^den,  aiUio  du  im  das  faertzogtumb  Beim  ver- 
sproolien  ward  yon  keiaer  Heinrich  dem  diittoo,*  etlich  sprechen 
dem  Tierdten,  mid  er  sollt  mit  allem  aeineo  yermögea  ziehen 
mit  hertzog  QotfHden  von  Luttringen  die  herfort  gein  dem  10 
heiligen  grab.*    und  do  [Bl.  63^]  die  samnng  der  krist- 
geleubien  kam^  gein  Gonstantinüpel,  do  ward  geraten,  man 
aolt  zdi  fassen  ziehen,   nu  hett  der  vorgenant  graf  Eckhart 
puntschuch  an,  mit  roten  remen  gepunden,  domit  was*  er  in 
dem  here  gar  wolbekannt;'  nnd  wo  sie  des  nachts  lagen,  dol& 
steckt  er  einen  soh&ch  au(  do  legt  sich  allermeist  volck 
z&.  darnach  lies  er  den  schlich  in  ein  panir  malen,  nnd  unter 
dem  zeichen  wardt  das  heilig  grab  gewonnen,  als  etlich 
sprechen.'  davon  emphing  er  den  namen,  das  man  in  hertzog 
Pnntschftch  nent,  und  zu  einer  könftigen  gedechtnas,  das  90 
Jerusalem  zufttssen  gewunnen  ward.  |  das  stet  also  mit  mer 
werten  geschrieben  zu  Scheim.     aber  die   histori  hertzog 
Gotfirid*  sagt  gantz  nichtz  davon;  jedoch  gibt  das  ein**  an- 
zeigen der  warheit  geleich,  das  die  fürsten  von  Beim  sider 
der  zeit  den  puntschuch  in  irem  schilt  gefürt  haben,  *  und  25 
sonder  der  frumb  hertzog  Johanns  von  Beim,  von  dem  hemach 
gesagt  birt.^ 

»  in  den  kr.   S.       ^  wo  soll  Eckfa.   —   gefurt  haben  ff. 
•  dem  dritten  oder  vierten  H  W;  in  J:  etlich  sprechen  dem  vierdten,  von 

Ebrans  ITand  an  den  Fand  rfcschriehm.       ^  und  da  das  beere  kam  30 
geu  C.  //  W;  so  auch  in  J,  dann  durch  eine  am  Rande  ron  Ebrans  Hand 
angebrachten  Korrektur  geändert,  wie  im   Thxt  stritt.       ^-  was  fehli  B, 
'  wohl  erkant  TT  W.       e  als  etlich  sprechen  fehlt   II  H'.  ein  aus 

M  W  statt  einen  in  J.      ^  und  aoadcr  —  gesagt  birt,  con  Ebrans  Jlaftd 
hmxugefügt,  fshUffW.  —  Si^er  g^Srt  ein  dtmfaü»  von  £btan 

»  Vol.  oben  S.  7.9. 

•  Ebran  nimmt  hirr  an  dm  chronologisclien  Schwierigkeiten,  die 
si^  in  eemer  Darnt^nny  ergeben,  keinm  Aneiosn;  die  Regierungszeit  de» 
xuerst  genannten  Kaisers  Konrad  II,  endd  1039,  der  in  Bede  sMiende^ 
Kremxug  beginnt  lO'JO. 

»  S.  oben  S.  LXXXI  Anm.  7. 

*  V(/l.  ilimd,  Stammenbucht  I  S.  134.  —  Die  Erxähluug  ron  dem 
Bundschuh  aLs  Wrippin  ist  hekauutlich  ctm'  drr  ridcn  im  ^liffdalfrr  ent- 
standenen Wappcusagcn.  S.  hiexu  etwa  Primbs.  die  EiUtcicklung  des 
mUdebaehischen  Wappens  im  Oberb.  Ärehie,  Bd.  XLI.  8.  93;  eine  Art  45 
von  Bundschtdt  h'ü^st  sich  aUrrJ/iir/s  nuchwcit^Tn  auf  dm  Siegeln  des  tfii 
JhaOe  erwähntett  Joh,  von  Meumarki  (ürk.  vom  J.  1426), 


Digitized  by  Google 


—  96  — 


Oonradagi  ein  stin  hertEog  Gonnds*  in  Be^Men,  ward^Sbfteyr.  Otr, 
ein  miinioh,  lud  sein  brkder  Arnold  beeiss  Toohafr,  und  er 
Um  einen  smi,  genant  Otto.^ 

[Bi.  68*^  Otto,  ein  sun  graf  Arnolden,  besas  die  buigk  Sofieyr.  Oftr. 
sWidelspach,  nnd  er  ward  genant  pfaltzgrafl  der  graf  von 
Scheim  ist  ein  atifter  des  klosters  Understorf  |  aand  Angastin 
korherren.^*  der  lies  einen  san,  was  anch  genant  Otto. 

Pfaltzgraf  Otto  der  jung  und  graf  zu  Witelspach  ^  er-  i>ehcyr,  Our, 
stach  koiiig  Philippen  zfi  Bamberg,  |  der  an  das  reich  kam  ^ 
10  nach  keiscr   Fridrich.    das    begäbe    sich  aus  einer  solichen 
ursach:  ee  und  Philippus,  hertzog  zu  Swaben,  erwolt  ward 
zu  konig,  hett  er  sein  tochter  ^  dem  pfaltzgrafon  Otton  ver- 
sprochen zu  einem  gemahel;  und  do  er  gefodert  ward  zu 


henes  xwischen  Bl.  61  und  62  eingekr/fes  loses  Blatl  folgenden  Inhalts :  >r.in 

15iiierdit,  das  dieser  istorischreiber,  der  di  Utori  Gotfridis  gesambt  hat« 
txv  fil  frantsoeis  gebessen;  et  birt  darin  ait  gefvodea,  das  kain  ander 
geechlach  getzo^en  sei  (1:in  die  borden  vnd  hochgeproUtcn  franosi ;  ca  ist 
gvetUch  ts^v  gelavben,  das  avs  den  fir  hovaser,  Sasch,  Pairen,  Scbbal>en 
vnd  Franchen,  avcb  avs  den  ander  landen,  die  an  die  genielten  fir  hevsaer 

2(jRt06aen,  fil  graflien,  ticren,  riter  vnd  knccht  get3U)gen  sein  die  herrfart 
bider  die  feint  Kriati,  nicht  allain  'Vn^  Devtzeo,  avch  Vngcr,  rebaim, 
PoUea  vnd  fil  der  Kriechen,  der  istonschrciber  melt  ül  vnd  oft,  so  ain 
riter  avs  Fninehreich  ain  erlieh  vnd  riterlicbe  tat  verpraoh,  aber  der  vnMer 
geschbcigt  er.    das  gibt  mir  b.ir  antzaigen,  dits  dt^r  riterlich  Heid  graf 

2r,  Eckhart  von  Scheircn  avch  die  rais  getsogen  ist  vnd  ain  merer  gebeesen 
der  fuesigengel.  »  Conrads  rrf/äirJ  aus  H  W.  *>  Dieser  Passus  lautet 
H  H'.-  Ott(i,  ain  8on  graf  Arnolds,  besass  die  Pfaltz  bei  Rhein  und  die 
grafscbaft  Wittelspuch,  der  graf  von  Scheirn  ist  ain  stiffter  des  closters 
lüdersdorf  sauet  Augustia  cborherrn.   der  liess  etc.;  in  J  vor  ist  ain 

^MiäS^mndunk  Yeraäun diu  Sekrtibers ein^euhahe^ 


*  Quelle:  Uranf  Arnold,  dem  do  Dachaw,  hett  ainon  sun,  hiezz 
Chonrad.  derselb  Chonrad  hett  zwen  süu,  Arnolden  und  Chouradcn. 
d«r  elter  Chonrad  ward  ze  ainem  munch  zo  Scheyren.  —  Wer  besagt  die 
QufUt  (his  Ricfif/ijr;  Ebran  hat  flen  SficfinrlidJt  aus  Ffüchiiglceit  renrirrt: 

35  nicht  der   Sohn   des  „Bewmeniterxogs**   Konrad,   ffondent  dessen  Vater 
mtrde  MSneh.  —  Der  genannt»  Arnold  (Ärmdf)  starb  kinderlos. 

•  Otto  IV,  fV),  der  Sokn  Eckarts  I.  S.  oben  S.  92,3.  Bexüglivh  ih  r 
Grilwlinui  von  Twlrr.^dorf  s.  Huschberg  X  233  ff.:  HutuU  s'.  47  ff.; 
Wittmaun  (LHe  Ffalxgrafen  r.  B.)  S.  39  und  Kiezler,  1  S.  öUb  mit  Anm.  3. 

40  —  Vgl.  Ampeck  Ä  S.  239  ff.;  B  S,  SO, 

•  Otto  VIT.  {Vm,)  -—  Die  ursprüftglieh  viel  kürxere  Fassung  dar 
aus  imhrhiDiitrf  Quelle  geschöpften  Erxähhuhj  (iiulruckt  6ci  Rockinger,  /.  c. 
Ahlhi.  3  S.  10)  ist  hier,  icie  es  scheint,  xum  Teil  in  freier  Ausschmück- 
ung' oder  nacli  cimr  Ebran  bei  der  Niedereehriß  nuM  mehr  torluyc/ulen 

45  Aufxeiehnung  om  dem  Oedächinie  eneeUert,  —  VgL  Aropeck  A  S.  24t; 
B  &  51. 

*  Wohl  die  jüngere  Beatrix^  die  dann  einem  Neffen  des  Papste» 
geaalt  wurde. 
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einem  römischen  könig,  sagt  er  den  heirat  wider  auf  und 
sprach,  er  wolt  sein  tochter  nit  geben  einem  aussätzigen 
oder  sondersiechen  man.  des  schambt  sich  der  graf  also 
ser,  das  er  swur,  er  wolt  die  schmachait /  rechen,  oder  er 
wolt  darumb  sterben,  und  nani  zu  iiii  21  litter  und  knecht  ö 
aus  Beirnland  und  reit  zu  Witeispach  aus  der  burgk  hin  gein 
[Bl.  64*]  Bamberg,  und  als  der  konig  zu  der  nacht*"  geessen 
hett  und  an  seiner  rue  was  und  wenig  lewt  bei  im  wurden," 
darauf  Otto  sein  kuntschaft  het,  rant  der  graf  für  die  '  her- 
berg  des  königs  und  viel  ab  und  zwelf  mit  im  und  lief  über  10 
den  konig  in  einer  stuben.  der  viel  under  ein  panck  und 
schrei  gar  begirlichen  zu  dem  grafon,  das  er  in  leben  lies, 
aber  es  half  im  nit,  dann  der  konig  mfist  also  gechling  von 
seinen  banden  sterbn,^  und  der  graf  kam  furderlich  aas  der 
stat  darnach  ward  der  pfaltzgraf  Otto  in  die  acht  getan,  und  lo 
er  gab  sich  gantz  in  des  reichs  hende,  und  wardt  im  zu  pues 
aufgesetzt,  das  er  das  zerprochen  kloster  Eustorf  widerumb 
must  pa\^'en  und  stiften,  und  die  burgk  Witeispach  must  er 
niderprechen  und  ein  kirchen  daraus  piu'Ven  in  den  ern  der 
muter  gotes,  daminb  das  tr  den  mort  aus  und  ein  die  burgk®  20 
getan  hett-  der  Otto  ward  auch  darnach  orsclilairoa  umb 
den  pösen  handl,  so  er  begangen  hett  an  konig  i'iulipsen.  ' 

[Bl.  64"].  Der  Eckhart,  ein  sun  des  grafen  Eckhart,  der 
genant  was  hertzog  Puntsch&ch,  besas  die  grafschaft  zu  Scheirn,^ 
und  das  h^ogtumh  besas  er  nach  seinem  vatter  nit,  wie  wo  1 2$ 
seinem  vatter  das  yeisprochen  wardt  von  keiser  Heinrich 
dem  dritten  oder  Vierden,  als  davor'  mer  davon^  gesagt  ist^ 
der  Eckhardt  lies  einen  sun,  was  genant  Wemhart ' 

»  Bchmachait  aus  H  W  statt  schamheit  in         I»  «i  nacht  H.  «q 
c  waren  //  W.       *  Tu  den  Jlandschr.  sein  statt  die.      «  aus  und  ein  in 
die  burgk  gethon  bat,  auch  ward  ime  die  Ffaltz  Keuomen.   mit  diesem 
liandel  nm  die  PMta  ans  der  gnifen  von  Sdwim  gewalt  H  W, 
*  FUlipieii  out  H  WtkOi  FhiUppum  mJ.    s  hievor  S,  ^  dsvoii  fehU  W, 

*  Am  21.  Juni  720S.  85 

*  Von  einer  dem  Ffahgrafen  „vom  Reiciie"  auferlegtm  Busse  war 
MoMMlIMk  keine  Rede,  »ondem  Otto  mtrde  okm  teeUeres  geäehieL  Damü 
vnrd  naÜirlich  mich  dmi  hr\ür/l{ch  ffes  Klosters  En^-^ilorf  u/i«t  der  Biirg 
Wüteisbach  (a,  xu  kUtercr  Kieider,  LI  8. 33  Anm.  l)  Qesagtc  hinfcUiig.  — 

S,  XU  dem  Oanxm  WinlrelmanD,  Pküipp  von  SehwAenvnd  Otto  voniO 
Brmnschweig  Bd.  I  S.  464  ff.,  475  ff.,  536  ff. 

®  EchaH  I.  hatte  cinm  Neffen  Eekart  II.  und  einen  Sohn  Eckart  TU. ; 
beide  wann  kinderlos.  Der  sputer  xur  lierxoglichcn  Würde  gelangte 
Zweig  seines  Hauses  stanmU  von  eeinem  Si^me  Otto  IV,  (V^. 

*  S.  oben  S.  U1.  45 

*  Dies»  irrtümliche  Angabe  Ebxans  ist  wthl  durch  die  in  der  Seheyem- 
tökm  Oknm»  &  198  tick  findend»  AMfeimmderfolge  det  Nomon  Ott, 
Ekkart»  Bemhart  veranlaut. 


Digitized  by  Google 


—  97  — 


Der  graf  Peru  hart*  von  Scheiren  lies  zwon  sün,  Otto 
und  Berüher,  |  von  den  hernach  «gesagt  wirt,  s  >  du^  histori**  von 
den  fremdten  fiirsten  end  hat,    aus   Swabiii    und  Osterreich 
geboren,  uini  etlich  mer,  die  das  hertzogthumb  Beirn  besessen 
5  haben  nach  i^uiiur  Heinrichs    tod,  der  zu  Bamberg  begrabou  wardt. 

Als  man  zalt  von  Cristi  gebiird  1026  ^  jar  nach  keisser  Jnrfr.  62^^ 
Heinrich    dem     heiligen,  der  zu  Bamberg   begraben  ward, 
[Bl.  65*]  kam  an  das  reich  Konnuliis  der  ander,  am  ge- 
schUUsfat  «in  hertzog  von  Swaben,^*  nach  nt  keiser  Heinriiin, 

10  des  ex  doch  nicht  genad  hei,  dieveil  er  lebt  |  der  behielt  das 
hertzogthnmb  Beim,'  als  dayom  in  graf  Bökharten  histori 
mer  davon  gesagt  ist,^  als  nuok  dann  vindet,  das  der  keiser 
GoDiadns  etUch  klöster  in  Beim  b^bt  hat  mit  dem  beirischen 
erdrich,  als  er  auch  getan  hat  s&  nidem  Altach  ^  und  Pmel,^ 

15  gelegen  bei  Begenspurg,  anch  etUoh  merer.   man  yindt  auch  AimA*.  924^8 
gescbdeben,  das  bei  der  herschnug  des  it^gedachten  keiseis* 
Conrad  ein  hertsog  in  Beim  gewesen  ist,  genant  Heinrich;^  | 
wer  der  aber  am  gescblScht  gewesen,  oder  ob  im  das  land 
eia  teil  oder  alles  yerlihen  wardt  von  dem  keiser,  oder  ob  er 

aoein  Togt  oder  stathalter  des  keiseis  in  Bwmland  gewesen  sei, 
kan  ich  bisher  geschnoben  nit  vinden.  |  derselb  Heinrich  ist  Jbidr,  624^i 
Stifter  des  klosiws  Osterhofen." 

Nach  keaser  Konrads'  tod,  der  das  land  Beim  [Bl.  65^] 
besessen  hat,  von  dem  vor'  gesagt  ist,  kam  an  das  reich  sein 

S5  sun  Heinrich,  der  dzitt  des  namoD.    bei  des  selten  ist  anch  ein  Andr.  624^2 
hertsog  in  Beim  gewesen,  genant  Kuno.*  |  wer  der  Ton  ge* 


*  Wernher  H  W.  ^  wann  die  h.  TT.  Heinrichs  ai4s  H  W 
statt  Heinrich  in  J.  ^  Von  hier  an  bis  :  als  man  dann  vindet  (Zeile  12) 
in  H  W  abweichend:  zu  diesem  kinig  Cunrado  kam  graf  Eckhard  von 
SOScheirn  und  erfordert  als  ain  erb  aan  hertzogthnmb  Bairn,  als  hievor 
in  doisclben  grafen  F^ckharten  histori  mer  ila\on  gesagt  ist.  der  kaiser 
behielt  das  land  sein  lebtag,  als  man  dann  üudet,  das  kaiser  Cuorad  eto. 
•  keiaert  am  S  statt  htmt  m  J  W,  f  Koniads  am  B  statt 
Koniad  mJ,     «vor  ftktt  K 


35  '  Soll  lidssm  1024;  Andrras  haf  1025. 

'  Quelle:  von  Frankchen  geboren,  etlich  schreibent' von  {Schwaben. 

*  Ä*  war  Sbrxoff  von  Bayern  1026^1027, 

*  S.  obm  Ä  93. 

*  Ä  Hundt-Gewold,  U  8,  2. 
40         •  Ebmda,  JU  S.  82. 

'  Heinrieh  V.  mm  IdUxMury  1018-1026.  —  VO.  Ampwk  A  & 
187i  B  S.  37. 

«  S.  xwr  Sacfie  Kiezler,  I  Ä  429i  Hundt-Gewold,  lU  Ä  4  ff. 
—  I  'gl.  Ampedc  A  Ä  187;  B  &  37, 
45        "  Komad  von  Zätpkm  (1049~20S3),  ^  VgL  Azopeek  A  S,  187; 
B  &  38, 
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scblächt  gewesen,  oder  ob  er  ein  sun  gewesen  ist  des  vor- 
gedachten hertzog  Heinrichn,  oder  von  welicheni  keiser  er  in 
das  land  Beim  gesetzt  ward,    kan  icli  auch  geschrieben  nit 

An(ii:ti2 J ^2  v'mden^  I  dann  uileiü*  das  Kuno  einig  w;ls  mit  den  Hungern, 
und  er  was**  widersässig.    darunib,  als  nuui  zalt  von  Cristiä 
geburd  1050  *  jar,  vertreib  in  der  vorgedacht  keiser  Heinrich 
der  dritt  aus  Beirn,*  das  er  floch  in  Pannoniam;  do  starb  er 

Andr.  624^4  \m  elend.  ^  I  der  keiser^  gab  das  hertzogtumb  Beirn  seinem 

Otto  ^^^,/^  gemahl,  der  keifiorin,  die  genant  was  Agneta.*'  |  diese 
kdseiiQ  was  des  edlisten  forsten  Oalie^  hertzog  Wilhalm  ?on  lo 

jlMdir.624;?&Aqiiitania,  swester,«  als  Otto  setzt  |  die  keiserin  hielt  in  das 
foiateotiimb  mit  gittern  frid,  dieweil  der  keiser,  ir  gemahl, 
lebt  darnach  ^  eutsohlfig  sie  sieh  der  weit  und  Teismicht  die 
keiserlicben  krön  und  dint  allein  got,  dem  herren. 

[Bl.  66*]  Nach  des  it^fedachten  keiser  Heinrichs  todl5 
des  dritten  kam  an  das  reich  sein  snn,  auch  genant  Heinrich, 

Andt,625ß  der  vierd.  derselbig  keiser  Heinrich  yerlech  das  hertzogtamb 
Beim  einem  hochgeporn,  streitpem  mann,  genant  Welfo,* 
gepom  ans  dem  aller  edlisten  grafen  geeehlScht,  gesessen  in 

Kghf*  43ltl5d9t  yest  Sta^'  gelegen  in  Swabenland.  |  bei  des  keisers^^ao 
zelten  st&nd  grosse  irrong  auf  in  der  cristenbeiti  dann  z&  der 
zeit  drei  bibst  warn,  die  der  keiser  all  drei  entsetzt  und  in 
das  elend  schickt  mid  er  macht  den  bischof  z&  Bamberg 
zfi  einem  bebst,'  der  ward  genant  Clemens;  Ton  dem  bebst 
ward  er  zum  keiser  gekrOnt  |  nachmalen  machten  die  Römer  35 
auch  einen  bebst,  genant  Gregori  der  7.,  der  den  keiser 
swSrlichen  Terpen.'  nu  betten  es  vil  bischof  und  ander  füxsten 

»  dann  sovil  H  W.       ^  und  was  auch  JS.      ®  Bairnlaud  H  W. 
4  und  der  kaiser  //  ff.     •  Agnes  H  W.     '  mm  hebet  ^  sne  b. 
ff  verbannet  H  W,  30 

'  QueiU:  1065  jar  (äati  1053), 

'  S.  Uiezler,  1  S.  46  7  -  473. 

'  Kaiser  TTeinn'fh  III.  hatte  ihr  Bayern  fuich  dem  7^)de  schm  xum 
Jlerxog  dieses  Landes  enuinrüen  Sühnleim  Konrad  im  Jahre  105  J  35 
gOm,  —  VgL  Ampeck  A  S.  188;  B  S.  HS. 

*  Agnes  ton  Pnit'nt,  die  Tochter  Wilhelms  V.  von  Aquitanien. 

*  sie  gab  anfangs  1061  tUu  Merx>ogtum  frewiUig  ab  und  nahm 
wakrwMidiw  gleMxeüiff  den  SMeier. 

*  Weif  l  (1070—1077).  -  T'///.  Arnpeck  A  S.  ISÜ;  B  30.  40 
^  Vertcecksclung  des  Stammsüxss  der  Weifen  mit  dem  der  Staufer. 

( Vgl.  Andreas,  S.  GJ(j,2-t,  icdche  Stelle  Ebran,  wie  es  scheint  aus  Versdien, 
OM  den  unrechten  Mo  ix  sdxte). 

*  Hier  unrd  Heinrich  IV.  icrucrhscit  mit  Heinrich  III.    Die  von 
diesem  abgesetUen  iüpate  waren  BeimiUd  IX.,  Silrcsier  UL  und  Ör^or  VI.;  45 
der  neu  eingetetUe  JPcmet  wer  Biechof  Suidger  eofi  Bamberg  ((MemeH»  Ith 
—  Der  Heinrich  IV.  kt^nmd$  Popei  MsM  CbffMNi  BL,  dahat  wM  die 
Irrung  Ebraoa. 
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in  de^tzschen  landeu  mit  dem  keiser  und  seinem  babst.  so 
Warden  etlich  bischof  und  fürsten  mit  dorn  btibst  Gregorio 
■wider  den  keiser.  der  irruug  halbn  bps^abpn  sich  die  fürbten 
und  herron  in  grossen  krieg  und  unrue,  näiublicii  so  zocli  der 

5  obgedacht  hertzog  Welfo  von  Beirn  mit  grosser  macht  [Bl.  66**] 
wider  den  keiser  für  die  stat  Augspurg  *und  wollt*  nicht 
bedencken  die  guttat,  so  im  von  dem  keiser  beschehen  was,  * 
und  belegt  die.  die  statt  ward  im  übergeben  von  der  stat 
diener.    du  lies  er  die  statnianr  niderprechon  auf  den  grünt 

10  und  fuer  da  wider  aus*  nni  einem  grossen  ra\l^b.  ^  er  be- 
ralirbt  auch  all  pfaffen  und  kirchen,  die  es  mit  dem  keiser 
hielten,  umb  die  greilichen  tat,  so  hertzog  Welfo  an  der  stat 
Augspurg  begangen  hett,  thet  in  der  keiser  in  die  acht  und 
beroft  in  ab  von  dem  herlzogtnmb  in*  Bdm.*  |  daniach  kimAndr,  S2$^ 

15  Welfo  wider  in  die  genad  des  keisers,^  also  das  der  keiser 
seinen  eliisten  snn  Heinxidi  bestitt,  das  er  nach  seinem  Tster 
das  hertsogtnm  sti  erbrecht  besitzen  sollt  { 

Dor  krieg  hett  sich  allenthalben  geteilt  in  deÄ'tzscliu 
land  so  gross,  das  der  keiser  [in]  nit  mer    gewendeu  mocht. 

20darumb  sagt  man,  das  der  keiser  gebeten  hab  den  frumen 
hertzog*  Gotfriden  von  Luttringen,  das  der  ein  herfart  rufen 
lies  wieder  die  heiden,  die  stat  Jerusalem  und  das  heilig 
lande,  das  da  geheiligt  worden  ist  durch  das  plut  Gristi.  mit 
der  faetfiui  namen  die  andern  krieg  vil  eodt;  wer  met  ron 

25  dieser  geschieht  wissen  wU,'  der  less  [BL  67*]  die  histori 
des  itzgedachten  keiser  Heinridien*  und  hertsogm  GottMden.^ 

*  wolt  siatt  wol  in  ./.  ^  Der  Bbu$ub:  und  wolt  —  bcschechen 
waa  fehU  H  W.  c  aus  der  etat  U  W,  «in  fehU  H  W.  «  hertaog 
au$  aW  Mtatt  hertiog»  m  J.      '  wil  om  .0*     «taU  wel  «n  J. 


30  '  Quelle?   Die  Fassung  der  Nntix  mn  der  Frnnahmf  Augsburgs 

ähniieh  wie  im  Chron.  UrspergemCj  dessen  ßenüt'ung  aber  sonst  nicht  xu 
«rkmmm  isi.  ^  Die  ßrttiirmunff  dar  Slait  erfulyte  in  der  Naeki  dm 
Ii'  April  lOS'S.  Ann.  Aug.  in  Mim.  Qann.,  Seript.  ZZ7,  Ä  192^183,  — 
Vgl,  AmiJeck  A  S.  191:  B  S.  10. 

35  •  Schon  Etple  Mai  1077  a  ar  Weif  I.  auf  einem  Iieicfistagc  xu  Ulm 

nh  Ufaje.slätsrerbreeher  des  Thdes  schuldig  befumlen  und  tUtgttdxi  worden. 

'  Weif  I.  erhielt  im  Jahn  1096  «em  Enrxoghtm  »urüdL  —  VgL 
Ampeck  A  iUi;  ß  ü.  40, 

*  Dk  Bemerkmg^  dtu»  der  Kaiter  Berxog  Qottfried  %u  dem  JCrnu- 
wtg  attffnrilrrtc  au<-h  hei  Ampeck  B  S.  10.  —  Die  (Icsehiehic  Kaiser 
Heinrichs  IV.  icird  nichts  anderes  sein  als  der  diesen  bcireffemie  Absehmtt 
in  der  Kaisergesehichte  Königshofens,  c.  S.  432  ff.^  teo  auch  des  Kreux^ 
IDUata  ßmeUkmtng  geschieh. 

•  8.obm  &  hXXU 
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Andr.62ot35  Der  vorgedacht  herizag  Welfo  und  Dieno,  biscbofs  zfi 
Saltzbur^,  der  am  ersten  mfiuich*  ist  gewesen  zu  Nidern- 
Alüicb,  /ugen  auch  über  mere  wider  die  beiden,  und  du  s>ic 

Jmlr.Ci-'J'jiU  kamen  gein  Zipperu,  do  starb  hertzog  Welfo  ;i  so  wardt 
der  bischof  mit  untre^  in  der  beiden  hent  geben  und  mit  5 

Andr,625f43  manicherlei  pein  als  ein  martrer  gekrönet^  der  hertzog  Welfo 
ist  Stifter  gewesen  der  gotzhe^aer  Steingaden'^,  AltenmuDster,^ 
Altorf,**«  Bdtanpueoh"*,  Weingarten^  Wdfo  lies  swen  Bttn, 
Heinrich  nnd  Welfo. 

Heinrich  und  Welfo,  gebruder,  des  vorgedachten  hertzogen  lo 

Ändr,  626^2  "^qMq  sun:  Heinrich^  ward  geoant  der  hoohfertig.  er  bett 
z&  der  ee  keiaer  Lothariua  todit^r/  der  am  geschlächt  ^ 
hertzog  was  Ton  Sascbxen,*  der  an  das  reioh  kamen  was  nach 

meki  &  401  dem  fimfiten  keiser  Heinrich,    der  kdaer  yermaeht  hertsog 
Heinrich  und  seiner  tocbter  das  land       Sach8en,das  geschach  is 
auf  einem  grosaen  hof,  den  der  keiser  hielt  zd  Mosperg.** 

AMidr.  628 Nach  dem  tod  des  Toi^achten  keisers  kam  an  das 
reich  der  dritt  Konradns,  ein  hertzog  von  [Bl.  67*]  Swaben. 

Andr*  628^6  deB  reichs  gond  im  hertzog  Heinrich  nit,  wann  er  selber  gern 

•  der  JEum  ersten  ain  m.  H  W.      »>  Altdorf  fehlt  H,  in  W  üt20 

das  Wnrf  ausgestrichni.  «  Raidenbach  und  TT  <i  torhtf^r,  am 
geschlecht  ftin  hertzogin  (hertzog  W)  von  öachsen,  der  uu  das  reich  etc. 
aW.  e  von  Saschxen  von  Ebruns  IIciM  in  J  on  dm  Rmi  fUMkri^fe». 
*  mfekU  H  W.     s  Menpeig  ü 

'  Ätn  8.  Nov.  1101  XU  Paphos.    {Ann.  Aug.  in  Man.  Oerm.,  Scr.  ///26 
S.  135;  Stalin,  WürH.  Gesek.  II,  254.)  —  Vyl.  Arnpeck  A  S.  192;  BS.  40, 

»  S.diePassiü  Thiemonis  in  Mon.  Öerm.,  Srripf.  XI S.  58,  &  xur 
Sack»  Riezler.  /  >.  r,i;4.  -  VgJ  Arnpeck  A  S.  192;  B  S.  40. 

*  iUeinyaden  wurde  vom  Hertog  Weif  VI.  (rUdU  dem  L)  gestiftet 
im  Jahre  1147.  Mm.  Bote.,  VI S.  481  f.    Vgl  Hnndt-Oewold,  mS.  243 ;  30 
Ainpcck  A  S.  192. 


peok  A  S.  102;  B  S.  40.  35 

•  liuüenbucJt  (Roitenbueh),  1092  durch  Pamt  Urban  IL  bestätigt, 
Mon.  Boic.,  VIII  S.  7.  8-,  Riczler,  /  S,  527 1  Umid-Gewold,  BIS,  99. 

«  Vgl.  Arnpeck  A  S.  192:  B  S.  40, 
^  Identisch  mit  dem  in  AUdorf. 

•  Die  Sühne  Weife  l  sind  Eemrieh  IX.  und  Weif  IL;  Ebran  spriclu  40 
aber  im  folgenden  tan  Heinrichs  IX.  Sohn  Heinrich  X.,  dem  StoUm, 
und  von  Weif  17.  —  Vgl.  über  Weif  H,  Heinrich  DL  und  Bsiurieh  X, 
Arnpeck  Ä  S.  193,  194  ff;  B  S.  41  ff. 

^  Die  Uebertragung  des  Herxogtums  Saehsen  an  Seinrieh  erfeigia 
wahrscheinlich  erst  unmittelbar  ror  dt\s  Kaisers  Tod  (in  Brattenteaug  am  45 
S,  De*.  1137);  doch  lear  ihm  schon  bei  seiner  Verlobung  mit  der  TodUer 
haOnaire  die  Nachfolge  in  Saeheen  in  Ajueaieht  ge^tetU  worden.  Was  die 
Encähnung  des  „Ilofi  n  zu  MoejKjrg"  (Merseburg)  betrifft,  so  war  dort  anf 
Pfingsten  U2  7  dieeächsischeBraut  onHnnrieheQeeoMdte  iiberantuorM  worden. 
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koüig  wer  gewesen,  und  er  tröst  sich*  seiner  macht  und 
sprach,  Konradus  wer  nicht  redlich  erweit  worden  zum  '  konig, 
darumb   wolt  er    im  nit  gehorsam    sein.     nu   viel    konig  Vgl,  Andreas 
Konradus  in  grosse  ungenad  des  babsts  Innocentii  des  andern  ß?^^^ 
5Yon  der  land  wegen  Pullen  und  Cecilie,*  als  maa  vindt  in 
historia  pape  Innocentii;^  daramb   gab  der  babst  hertzog  Andr.  02. %:^6 
Heinzichen  aoldt,  daa  er  dem  konig  beredt,  das  er  nit  z&g 
über  die  pi^  in  Itaüa.    hertzog  Welfo,  ein  brüder  hertzog  Vyi.  Andreas 
Heiiiricb,  aoMokt  aieh  znm'  streit,  *waim  aeia  br&der  Heinricb  ^^iß9 

lOwaa  mit  alter  beladen,^**  und  zoch  mit  einem  groeaem  Tolck 
in  das  land  in  Swaben'  wider  konig  Eonradna.  do  beg^el 
im  bertzog  Midlich  yoq  Swaben,  ein  bmder  Conrados,  bei 
dem  dorf,  genant  Ehenhofeii,'  efUch  setaen  bei  dem  kloster 
NeieBheim,*  nnd  hett  bei  im  tü  paibn  volck.  do  ward  ge<  Anir,  630,1 

iSatiitfeen  gai  ein  berter  atreit,  nnd  Welfo  Terlos  den  aig  nnd 
ward  encblagen,  auch  tQ  ans  seinem  bere,  das  ir  wenig 
heim  kamen,  in  dem  streit  was  anf  hertzog  Welfb  teil  ein  Andr.  $SOß 
solich  kreid  nnd  gescfaiei:^  hie  Wel^'  daigegen  (Bl.  68''] 
schrien  die  Swaben:  hie  Gibling,^  daa  ist  ein  dorf^  gelegen 

20  anf  dem  Hertfeld.  in  demselben  dorf  ward  hertzog  iriAn^tiAMir.esOß 
Ton  seiner  amen  gem&tert.^  dnrch  den  handl  kam  anf  in  Aaidr,  630^17 

*  und  vertröstet  sich  II.       ^  zum  <uu  II  statt  zu  (xue)  in  J  (W). 
Apiilia  und  Sicilia  //  W.     d  H  statt  zu  in  J (W).      «  w.inn 

sein  bruder  —  beladen  fdiU  H  W.       'in  Schwabeiilaad  H.       k  ühen- 
25  hofeii  "der  villeicht  Ehingen  K        ais  soliohe  lonixigiqgeflchrai  R  W, 
t  ^  J:  Wolf.     k  exiMrt  J£ 

*  Ebran  mrd  hur  die  dm  PapH  Innoeentius  IL  betreffenden  Stellen 
hei  KöDigsbofcn  im  Auge  haben;  dort  findet  »idi  S.  563  ein  Absatz  mit 
der  JJeberschrifl :  Dirre  (Imwcentius)  wart  zn  Pulle  gefangen.    Die  dem 

dO  Staufer  Konrnd  von  Seite  ff'  s  Vapsfc^<:  (xuerst  Honorius  II.,  dann  Tnno- 
cmtiu»  II.)  erwaehaatde  Feindschaft  hatte  Jedocfi  bekanniiicii  ihre»  Orund 
niekt  m  den  Äfndifehm  Wirren^  sondern  i»  der  aügeimeinm  poHUteken 
Lage  und  in  dm  Absichten  K<mrad$  auf  das  Maihildische  Erbe.  Ueber- 
hmipt  herrseht  hier  und  im  folgenden  grosse  Verwirrung  der  in  betrachi 

35  kommenden  Thatsaelien. 

'  BMnriek  X.  uar  xu  der  Zeit,  in  der  sich  das  Folgende  xutrug^ 
schon  M;  er  war,  im  bestrn  Mannesalter,  am  20.  Oktober  1139  gey>'>r}irn. 

'  N&resheim  im  Jaxtkreise,  Ellhofen  bei  Weinsberg.  Andreas  npricht 
«Oft  MMw'  Sehkidiien,  von  denen  die  eins  bei  NeresksMif  die  andere  bei 

4f)  Ellhofen  .^talfgcfKndrjt  hohe;  Fhran  verbessert  <fie.-<  und  bcrichfcf  nur  mn 
einer  Schlacht,  nämlich  der,  die  in  der  Regel  nach  dem  Städtchen  Weinsberg 
benannt  toird.  Anwesend  waren  dabei  auf  staufischer  Seite  Ilerxoy 
JWcrfPMft  tmd  König  Konrad;  Weif  FL  tmrde  nicht  gsUSIdt,  sondern 
entrann  vii^  rinif/cu  Rittern.  —  Vgl  ArDj)cck  A  S.  198. 

45  *  Leidinger  (ÄndreoB  S.  ö3d  Anm.  3J nuwht  darauf  aufmerksamydass 

Andnas,  dessen  Ohronik  £bfaxi  Aisr  als  Quelle  torlag,  der  äUeste  Zstuo 
für  die  Ueberliefenmg  der  angOKehm  SküdaMn^o:  „Bi«  W^!  Bio 
Waiblingen."*  sei. 
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:  \l     yi  -,-  • 
der  weit :  wer  mit  dem  bftbst  ist,  der  wiit  gebissen  Welfo, 

und  die  mit  dem  keieer  Bind,  die  werden  geheisBen  Gibling.  | 
der  zweier  geschrei  oder  spiichwort  gepranchent  sich  7«8t  die 
Walben  in  Italia  und  Lamparten. 

Hertzog  Welfo  ward  wirdigklich  gefurt  in  das  kioster5 

^fid^.  6^0^  Steingaden  und  daselben  begraben.'  and  hertzog  Heinrich, 
der  am  ersten  manigfidtig,  mftchtig  und  holfertig  was,  der 
dicht  geoad  bei  konig  Konradus,  aber  er  erbarb  der  nicht, 
und  er  ward  Ton  dem  konig  in  die  acht  gethan  auf  einem 
hof  z&  Wttrtabwg  und  das  land  z&  Beim  ward  wlihenio 

^fidr.  (^50^9  marggraf  Leopolden  ron  Österreich.'  der  maiggraf  Leopold 
waa  konig  Konrads*  br&der  yon  der  mfiter,  der  Tertreib 
bertaog  Heinrich  gants  aus  Beiniland,  also,  das  er  floch^  mit 

VglJ!idtB4ö9w&b  und  kinden  geiiL  Sachsen,  nnd  kriegt  mit  hilf  der  Sazsen 

Vgt,Eieke410  wider  bertzog^  Leopolden  *  und  bebegt  dadurch  konig  Konrados,  15 
das  er  zoch  mit  grosser  macht  wider  die  Saxsen.  das  ward 
underkomen  yon  [fil.  68^]  den  bischofen  und  in  Md  ge» 

Vgl.  Andreas  sstzt'^  z&  den  gedachten  zelten  starb  hertzog  Heiniidi,*  nnd 
6S0,49  sagt,  wie  im  ward*  veigeben^  nnd  Mea  einen  ann,  was 

Ändr,  631    genant  Heinrich,    nach  dem  tod  Leopold!*  ward  das  land  20 
Beim  yeriihen  seinem  br&der  Heinrich  yon  konig  Eoniado. 

AnAr.  682^42  Darnach,  als  man  zalt  yon  Gristi  gepard'  1150  jar, 
kam  an  das  reich  Friderich  der  erst,  römischer  keiser,^  am 

iliMir.  6;$i^tf  geschlficht  ein  hertzog  yon  Swaben.   zu  dem  kam  hertzog 
Heinrich"  der  Jung,  der  ein'sftn  was  des  hochmütigen  hertzog^ 
Heinrichen,  ycm  dem  yor  gesagt  ist   der  hett  das  land  zu 
Sachsen  ereribt  und  erfordert  an  den  keiser  das  hertzugtumb 

»  Eonrads  aus  H  W  slaU  Eonrad  in  J.       <>  in  floh  H  W. 
^  den  liertsog  H  W.       ^  imd  die  sach  iu  frid  gesetzt  TT.       •  das  inie 
wurd  n.      f  voa  Cristi  gQ^uid  /ehlt  M.      »  iU^  M  W.      ^  In  J:dO 
ktaig,  dunktkieh$i^  darHoer  keiaer. 

»  WeJf  VI.  starb  erst  2291. 

'  Die  Aechtmig  ITeinrichs  und  dw  TkWtnutuj  Dy^polds  von  Bahen- 
b&rg  mit  Bat/ im  auf  dem  Reichstage  xu  Würxburg  uar  bereits  im  Juli 
oder  Anfan-j  August  1238  erfolgt.  —  Vgl.  Arnpeck  A  S.  197;  B  S.  45.36 

'  Soll  heisnen  (um  «v  msch  M  EkdcB  der  Hiü):  Albnchi  (wom 
AskamanJ  statt  Leopokl. 

♦  Friede  xu  Frankfurt  im  FrüJding  1142. 

•  S.  oben  S.  101  Anm.  2.  —  Vgl.  Arnpack  Ä  S.  198;  B  S.  43. 

«  t  am  i&  Okt.  1241  m  NtederaUMoh,  —  Vg{,  Anip»ek  A  S,299;4D 
B  S.  44. 

^  Die»  faXeehe  JahmaM  nidd  in  der  QueUe,  eondem  wm  Ebran 
ergäruL 

.  *  Diese  Sfdle  bei  Andreas  t»  anderem  Zmamasenhasme,  Vgi, 

Arnpeck  A  IS.  2IÖ;  B.  6'.  46.  45 
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Beim,  das  er  im  das  sollt*  Terleihn,  davon  sein  Tittsr  mit 
gewalti  on  recht  ▼erstossen  wer  worden  yon  konig  Eonrad  dem 
dritten.    Iceiser  Fridricfa,  nach  rat  der  fttisien  des  iwh»^  Andr,  633^ 
setzt  er  marggraf  Heinzidi  wider  ah  Ton  dem  hertsogtumh 

5  Beim  nnd  hrach*^  das  land  oh  der  Enns  von  Betrn  nnd  le^ 
das  z&  der  maiggni&ohaft  Osteneich,  der  keiser  Friderich 
yerkert  die  marggraf-  [BL  69*]  schaft  2&  Osteneich  mit  dem 
Torgedachten  land  oh  der  Ena  in  ein  hertsogtnmh  und  yerlecfa 
das  land  maiggraf  Heinricfan^;  der  Heinrich  ist  der  erst  hertsog  ^Mr.  ess^O 

10  in  Oesterreich  gewesen.  |  und  das  land  Beim  Terlech  er 
hertzog  Heinrichen  ron  Sadisen.  |  der  fttist  was  gar  mAnit.easßO 
emstlicher,  gestrenger  richter,  wann  sein  gepot  dorft  nimandt 
zerbrechen  bei  der  wid  des  ha^pts.  |  der  füist  viel  in  ungnad  A^dt,  633^8 
des  keisers;  der  vordert  in  z&  einem  gemeinen  hof,  ^  dartzu 

15  kam  er  nicht  and  ward  also  ungehorsam  erfanden,  |  damaih  Andr,  635,42 
in*'  der  keiser  absetzt  von  beden   hertzog^ntumben,  Sazsen 
und  Beirn.^  |  aud  er  verlech  das  land  Beim  graf  Otten  yon  Andr.  636,17 
Scheiro,  ^  and  das  land  zu  Sachaen  verlech  er  graf  Wemher 
von  Scheim,  der  ein  br(ider  was  giaf  Otten.  |  *aber  als  ander 

20 setzen,  so  ward  das  land  Sachsen  TerUhen  giafen  Wemhart 
von  Anhalt,**^*  als  hernach  mer  daron  gesagt  wirt  der 
bertzog  Heinrich  ist  Stifter  gewesen  des  klosters  Banshofen.*' 
desselben  stifibbrief  datom  stet  1157  jax. 

[£1.  69''J  Der  spruchbrief  keiaer  J^riderichs.* ^ 

25       In  dem  namen  der  hellign  und  nngeleilten  drivalttigkät  Jndr.  633,30 
Friderich,  von  gonst  gfttlicher  gütigkeit  römischer  keiser,  ahseit 

^  =1  It  «Iis  TT.  b  pracht  //  W.  »  in  dann  H.  Div  PaJisus: 
aber  als  ander  aeteeu  —  W.  von  Anhalt  fehlt  H  W,  •  kaiser  Fridenchft 
tpraehbrieff. 

30  *  Das  Oanxe  tmter  Mi'tbetiütxung  der  nachfolgetiden  Urkuwlr. 

*  Der  Herxog  war  dreimal  vorgefordert  worden:  nach  Wornw 
(Jm.  1179),  nach  MagdAurg  (Juni  1179),  naek  Kaina  (August  1179), 
oier  niemals  erschirnen. 

^  Zu  Würxburg  am  IS.  Jan.  1180. 
85         *  Am  16.  Sept.  1180  xu  AUenburg  4n  Thüringen. 

'  Die  Belehuung  des  Benüiard  von  Aüeemun  mit  SatkHH  fa/ad 
gttUt  tun  /.V.  April  JfS'O  auf  dem  Reichstage  xu  Orhthauseri. 

•  Eine  Kircitc  war  in  Ramhofen  schon  von  Kaiser  Arnulf  gegründet 
worden:  im  Jahre  1126  wurde  dur^  Serxog  Heinrich  IX,  und  «em« 

40  (!nnfilifi'ii  Wulpiille  hier  rin  Aiignstinerrharherrenstift  i)  s  richtd.  Der 
von  Ebran  citierte  „Stifttrn'ef  vom  Jaltre  1157  ist  wohl  idetUiseh  mit  der 
bei  Hundt-Qewold,  III  S.  113  gedruckten  Urkunde  au»  diesem  Jahre.  — 
Vfß.  Ampeck  A  S.  222;  B  S.  47, 

^  Das  sog.   Pripilegium  minus,   ^''druckt  im    Vrlcundenbueh  des 

töLcttuiu  oh  der  Eims,  U  8,  281,    Vgl,  den  Text:  kuemiseh  (am  Herrn, 
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merer.  wiewol  der  guter  Wechsel  mit  leiplicher  stift  mag 
kreftig  beleiben  oder  nach**  weltlichem  gesetz  zugebandelt 
werden,  *  mit  keinerlei  Widerspruch  mögen  zerr&tt  werden,  doch 
das  in  gethanen  Sachen  kein  zweifl  sei,  das  sol  unser  keiserliche 
macht  uoderkömen*  darumb  sei  wissenlichen  allen  criflten  *5 
und  des  kelaertimib  getreten,  gegenwflrtigeQ  und  konftigen, 
wie  wir  mit  hilf  der  genaden  dea,  durch  den  bon  himel  auf 
die  erden  frid  den  menachen  gesambt  iat,^  in  einem  gemeinen 
hof  zft  Regenspurg  s&  anaer  frat^en  Haiia  tag,  ale  sie  gepom 
ist,  in  gegenwttrtigkeit  manicher  geistlicher  und  weltlicher^  lO 
forsten  den  krieg  und  stos,  zwischen  unsers  liebsten'  [BL  70*] 
Oheim,  nuurggraf  Heinrich  dl  Osterrüch,^  nnd  liebsten*  nefen, 
hertsog  Heinrichn  Sachsen,  lang  ist  gefibt  ron  des  hertzog- 
tamb  wegen  Ton  Beim,  haben  also  A  ende  bracht:  der 
maiggraf  z&  Osteneich*  hat  uns  aufgeben  das  hertzoginmb  15 
B^m,^  to  dasselb  haben  wir  z&hant  in  g&et  TeiÜhen  dem 
hertsogen  in  Sachsen;  aber  derselb  herizog  z&  Sachsen hat 
uns  au%ebn  die  mar^k^*  mit  allen  Iren  rechten  and  allen 
g&taten,'*  die  maiggraf  Leopold  gehabt  hat^*  ron  dem  hertzog» 
tumb  in  Belm,  das  aber  in  dem  kein  minderung  geschehen  20 
werde  der  eer  und  wird  unsers  allerliebsten  oheim,  so  haben 
wir  mit  rat  und  gerichte  der  forsten,  darin  der  hochgeporn 
Badislaus,  bertzog  in  Beheim,  das  urteil  geöffent  hat,  und  das  all 
fursten  bestät  haben,  die  marck  zu  Osterreich  in  ein  hertzog- 
tumb  Tcrkert  und  dasselb  hertzogtumb  mit  allen  seinen  rechten  25 
nnserm  egenanten  oheim  Heiniichen  und  seiner  aller  edlisten*' 

*  oderdienaehJIFr.    ^zuBkIibS,    «  aU«rli6bst«D,edlfltt«iih.  iL 

ton  Altaieh)      Andre««  S.  542,  rlf'}ff:<fJ,  rJ.  nda  S.  633;  fif'/Arnpeck  A  S.  218 
(UU,)  —  Wir  geben  im  Nacli[ül^*  )ukn  die  Abtveichwiyen  des  Textes  bei 
Jndnas  von  dem  Ebrmu^en,  «r  venMedene  auf  FlücläigbsU  xusrtiekx»'  30 
fükrmde  Män^/rl  aufweist. 

*  Oder  äye,  dt  tiaeh» 

*  gehandeU  werden. 
'  Ckrüti. 

*  gesant  ist.  35 
^  kristmleichen  (religionoruin  et  kaOtolicomm)^ 

■  aOgrUebsiUn, 

'  hercxog  IT.  xu  <h 

*  und  unsers  aüerliebsien. 

*  d&r  kerexog  xu  Ö.  40 

Bai/ren. 

^'^  die  nuirch  ö. 
"  und  aUen  gudm. 

**  die  eticen  inan/t/raf  T.in'pohf  gcJinlf  hat.  46 

^  das  aber  in  dem  nicht  gemmnert  gesechm  mrd. 
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ha^fra^'en  Theodore  zfi^ut  verlihen  in  ewigem  rechten, 
[Bl.  70**]  das  wir  bestätigen  also,  das  sie  und  ire  kinder 
Bach  in,  unverscheidenlichen  sbn  und  töcliter,  dasselb  hertzog- 
tumb  zu  Ostirrcich  zu  erbrecht  von  deni  reich  habn  und 
öbesitzpn.  ob  aber  der  egeuant  hertzog  zu  OBteneich,  unser 
oheini,  und  sein  ha^-sfra\^  on  leiplich  erbn  abgingen,  so 
sölU  ii  sie  die  freiheit  haben,  das  sie  dasselb  hertzogtumb  mögen 
gönnen  oder*  vermachen/  wem  sie  wellen,  wir  setzen  auch, 
das  kein   person,  sie  sei*"  gros   oder   klein,*  in  desselben 

10  hertzogtumb '  on  des  hertzogen  willen  oder  hengen  kein  recht 
dürren'^  geüben,  aber  der  hertzog  zu  Osterreich  von  seinem 
hertzogtumb  ist  uns  noch  dem  keisertunib  keines  andern 
diensts  schuldig,  dann  das  er  zu  den  höfen,  die  der  keiser 
berftft  in  Beim,  wen  er  ervordert  ^  wirt,  komen  soll,    er  ist 

15  auch  keiner  herfart  '  schuldig,  dann  ob  villeicht  der  keiser  in 
die  konigreich  oder  land,  die  an  Österreich  gelegen  sind, 
in  in 5  die  schickn  würde,  das  aber  die*  unser  keiserliche 
Ordnung  zu  allen  zelten  gantz  und  untzeibrochen  boleib,  so 
haben  wir  den'  gegenwürtigca  brief  schreiben  und  mit  nnsenn 

SOioge-  [Bl  71"]  dmckten  insigil  bezeichen  geschaft  imd  dartifi 
genomen  wolpnrend  und  tügenüicb*  *  zeugen,  die  mit  namen 
sein:  Filgnm,  patriarcb  s&  Agiay,  Eberhaidus,  ertzbischo! 
z&  Saltzbnrg,  Otto,  bischof  zfi  I^ising,  Coniadas, '  bischof  z& 
Bassa^,  Eberhardas,  bischof  zft  Bamberg,  Hartmanus,  bischof 

25zft  Frixen,  Hardwicns,  bischof^  z&  B^enspurg  und  Tmut 
bischofe,'  keiser  Frideriohn  sun,  konig  Eonrad,^<*  der  hertzog 
z&  Kärnten,  Oigelbertus^  z&'  istrla,^^  Diepoldns,  Heinrioas^ 
pfolt^grafen  bei  Bein,  Otto,  pfaltzgraf,  und  sein  bruder^  Fridericns 
und  der  andern  tü  mer.   das  zeichen  Ftidericns,  romischer 

80         •  gonnon  und  EW.       ^  es  Bei  H  IV.       «  dorfen  H,  turn  W. 
berrscbaft  //.      •  dieae  //.      '  diesen  //.      «  oder  tugentlich  II  W. 
k  8igeberta8  oder,  ut  habiiit  exempl&r,  Gigelbertns  H  W.      '  zu  ergänxt 
ait^  H  W.  ^  vor  brader  irrtUmiieh  tn  J:  buh  (fehlcwi  H  WJ,  von  tu» 
gettnehen. 

35         *  »fiäer  vermachen"  fehU, 

'  si  8cy  chfain  mlcr  gros. 

*  in  de^iübeti  hercxoytum  amrielUum, 

»  „in  in"  frh!f. 
40  ^  „und  tugeiUiich"  fehlt. 

'  Cft. 

Nach  diesem:  ,/ter  Wdfo  heretog,  Oonradua  zu  Paatav^*, 

könig  Ch, 

46  "  marggraf  Engilberiue  von  Istria.  Dameteh :  „marggraf  Ätbrecbt 
von  Padon^. 

13 


L  lyu u-üd  by  Google 


—   106  — 


keiser,  uu  über  wunden."    und**  ^  ich,  Reimuidus  '  au  der  sUt 
Arnoldus,  ertzbischof  zu  Maintz,  ertzkantzler,  ^  hab  das  bekannt, 
da  geherschet  er,  Friderich,^  römischer  keiser  in  Cristo.  geben 
zu  Begenspurg,  15.  kaiende/ ^  indictione  4,  des  jars,  und  vert 
gott  m«ii8olL  ward,  taasent  hundert  56,  seiaea  leichB  im  5 
fOnftn,  des  keisertumbs  im  andern  Jaie.*  ^  ' 

ib  ht 

*  voBd  anaberwimdeii  SW.    ^  xmA  fMt  HW.    •  fiainoldiii  S,     Ii,  fr 
Bflinwaldiu  W.     ^  Klete  (sie  lubnil  ezemplw)  H  W,  ir  i 


I 


*  und  fehlt. 

*  und  ercxchancxlür.  10  ?tz  ^ 

*  gcherscJvet  her  Fridnek»  ]  kai« 

*  15.  kaJ.  Octohi  is.  tii  dt 

*  Nachjare:  „Atnm",  pd 


» 
I 
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HB  hertzo^rthuiiib  Baini  von  kaiscr 
■rertrib  vou  baiden  bertzogthumbcn 
tat  Mayland  erstöret  bet.  der  oben« 
rdig  closter  s.  Benedietea  oid«n. 

>  hertzng;  rr  ist  anfann"  nrul  rrh.iiver 
,  fraw  LuUaiuilla,  aia  geborne  kiuigin 
cid  eestochea  tob  ainem  onbesinten 

bei  Rhein  von  kaiaer  Friderichen 
kaiser  Friderichen  und  aeinem  son 
ii  des  fünften,  der  verkündigt  ine  in 

1  setzt  fibrl  711  fibel.  und  an  sanct 
i  geben  und  ougewarnetea  tods  und 


Lodwig, 
(Lttdwur  II.) 
pfaltzffraf  bei 
Kbein^ertsog 
in  ob.  fiainn. 


[B).  72*]  Nu  ist  zusas^pn,  wie  das  hertzogtunib 
Beim,  das  zu  dieser  zeit  f^enant  wird  Nidern-Beirn, 
zu  den  grafen  von  Scbeirn  kumen  ist;  und  wirt 
von  erst  gesagt  von  graf  Otten  und  seinem  brfider 
5 Bern  her;  darnach  wirt  gesagt  vun  den  fürsten,' 
konigen  und  keisern,  die  von  dem  vorgedachten 
graf  Otten  kunien  sind  und  daneben  mit  irer 
gepurd  und  sipptschaften  in  einer  figur*  gesetzt 
sind.i    und  wirt  die  Ordnung  da  gehalden  mit  den 

lOhiötorien,  das  die  geschrieben  und  gesetzt  sind 
von  den  fursten  von  erst,  dio  in  geleich  er  liui  der 
sipschaft  stendt.'  und  wann  der  erst  Staffel,  den 
ich  anheben  wil  an  diesem  grafen  Otten/  ein  endt 
hat,  so  vahet  an  der  ander  und  darnach  der  dritt, 

15und  also  hin  bis  auf  den  letzten  Staffel  odergraden 

zfi  dieser  zeit 

Zfi  den  Zeiten,  als  man  zait  1172 •  jar,  do  herschen  wm  Andr.  636^7 

Friderich  der  erst,  romischer  keiser,  am  geschlächt  ein  hertzog  von 
Swaben,  der  vorgedaoht  kaiser  Friderich,  als  [El.  72**]  er  aber 
20  absetzt  hertzog  Heinnchn  von  beiden  landen,  Sachsen  unH  Beim, 
verlech  er  Beirn  diesem  graf  Otten  von  Scheirn,  und  seinem  bruder 
Wernher  verlech  er  das  land  Sachsen/  |  *aber  als  etlich  ander 
sagen,»  so  wardt  Saxsen  verlihen  einem  grafen  von  Anhalt, 
genant  Pembart-*  \  der  Otto  ward**  genant  der  grosmiitig  Atuir,  636,22 

26  ■  fursten  feJdl  H  W.       »>  Diese  „Figur"  (.Stammtafel)  frhli  J  W. 

in  J  ist  für  dieseiöe  eim  Seite  (7I^j  frei  geiwam;  m  W  sind  hier  mehrere 
SmI&n  tum  NaeMraff  derselben  unbeti^imen.  Wir  entnehmen  die  „Figur" 
aK.-t  TT.  c  tiack  stcndt  heisst  es  H  W :  und  wann  der  erst  etaffel  und 
Uni  ain  end  hat,  so  fahet  an  der  ander  etc.         Nach  Otten  stehen  in  J 

30  th  sinnloser  Wied*  i  hohmg  ihr  Wyrtc  „und  wann  der  erat  Staffel"  die 
Worte  ,,un(l  so  clor  stJiHVl  und  lini";  wir  haben  sie  gestrichen.  •  11Ö2 
jar  //  W.  f  In  H  W:  verlech  er  das  land  Sachsen,  danmib  ir  ver- 
fordem,  die  grafen  von  Scheyra,  groas  krieg  geübt  hatten  mit  hilf  der 
Ungarn  und  vil  menachmililttt  vergosMO.      *  Der  Passus :  abnr  als  etlich 

85aikdAr  nigni  —  genant  Pemhart  fihU  H  W.      ^  ward  fehlt  ff  W, 

^  S.  die  ffandeekriflenbeBehreibimg  S.  LXXIL 

-  Fnsf  nur  Wieiin  holung  von  tnircits  Gfstitjh-t».    S.  otten  S.  lOH. 
Dass  Ebran  die  Beiehnung  der  Wittelshacher  in  dits  Jahr  1172  (in  H  W 
1162)  setxt.ist  ein  starkes  Stück.   Bei  Andreas  steJtt  die  riehiige  Zahl 
40  im,  —  Vgl,  Ampeck  A  &  228  ff;  B  8.  49. 

13» 
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Soheyr.  Chr.  helt.^  |  und  do  er  nu  hertzog  ward  in  Beirn,  vodert  er  all 
255       die  zu  im,  die  dannoch  teil  an  der  burgk  zu  Scheirn  betten, 
636^    und  erlangt  an  in  allen,  das  sie  im  willen  darzii  gaben,  das 
er  ein  kloster  dahin  stift,  |  sand  Benedictea  orden.^   der  Otto 

liOB  pinon  sun,  was  genant  Ludwig.  5 

*  ü  nd  von  dem  tod  der  zweier  prüder,  hertzog  ArnoM 
von  Beirn ,  dm  etlich  nenen  ainen  tiranten,'  und  graf  Bern- 
her von  Schel^rn,  bis''  auf  diesen  grafen  Otton  hfit  sich 
verloflfen  bei  227  jarn.-'  also  lan^^  sind  die  odHlen  ^^pfin-sten 
grafen  von  Scheirn  von  irm  vaterlandt  Bavarui  Verstössen  10 
gewesen;  und  ir  ettlich  gros  krieg  geübet  wider  das  reich  mit 
[Bl.  73*]  hilf  der  Hungern  umb  das  hertzogtumb  Beim  und 
vil  menschen  plfit  vergossen.*  in  den  jam  haben  geherscliet 
in  Beim  sechs  Heinrich,  zwen  "Welfo,  ein  Leopoldus,  ein 
Kuno  und  fra^  Agneta,  keiserin.  "  etlich  setzen,  das  dieser  15 
graf  Otto  mer  brüder  gehabt  hab :  Friderichn,  Konrad  und 
Otten  den  Jüngern.'^*'* 


*Der  ander  Staffel  und  Uni:'*  Lndbig,  ein  snn 
hertzof:  Otten  in  Beiren. 

iSc%/.  Chr.         Der  hertzog  Ludbig  ward  gehalten  und  geschätzt  für  20 
^       ein  krön  und  für  den  pesten  und  törsten*  fürsten,^  so  er  die 
zeit  in  allem  Germania  lebendig  was,  |  wann  er  vil  reis  tet 
Vjj^  Andreas  wider  die  iieideu.     der  fürst  und  auch  der  frumb  hertzog 
^7,4     Leopold  von  Österreich,  die  zwen  fürdtcn  zugen  einsmals  mit- 
einander I  in  Prewsseu,  dem  de^schtzen  orden  zuhilf,  wider  25 


»den  etlich  nenen  ainen  (finnten  «M  von  Ebram  Band  Ml  dm 

Band  geschrüh) n.  ^  vor  bis  ein  sinnloses  und,  dm  wir  treffgcli>f)^''n. 
«  Der  ganxe  AbsaU  fehlt  H  TF.  ^  Die  Wmie:  der  ander  at.  und  iini 
fMm  BW,     •  tonchtstan  S  W. 

»  Vgl  Ampeck  S.  231;  B  S.  50.  80 

*  Das  Klo^ler  Scheyern  war  bereits  im  Jahre  1123  und  1124 
90n  Pap^  OaHxt  II.  und  Kaiser  Ih  inrieh  V.  bestätigt  toordciu  S.  xur 
Fvfsfrhunr/  dieses  Klosters  haiipf-  'i^h! .'rh  liundt,  Kloster  Sek^ftm  S*  26'ff.f 
Jüiealer.  I  HS.  öi^ti  ff.  —  Vgl.  Arupeck  A  Ä  2^7. 

*  Bsi  viehtigtr  Beektiuny  com  Jbdis  Herzog  Armdft  bem.  fisrCftoMv  35 
bis  xur  Beleiinung  Otios  von   Wittelsbach  mit  Bayern  ergäben  sich  242 
hexw.  233  Jahre.  —   Uebrigens  ist  das  gatixe  eine  Wiederholuttg  einer 
gleich  auf  dem  1.  Bl.  der  ChrontJc  (s.  S.  0,  Vor.  d)  ausgestrichenen  Stelle. 

*  S.  oben  .V.  79,  92,  94. 

^  In  Wirklichkeit  waren  es  zwölf  Heinriche,  die  aber  ran  Ebnm40 
mclU  alle  genannt  werden;  auch  sonst  ist  die  Aufxählutig  mangelhaft. 

*  mrzog  OHo  hatte,  abgesdun  von  eimm  früh  tersiorbenm  Jnrudtr 

Hermann,  vier  Brüder:  Conrad,  Friedrich,  rf)-ir'i  und  Otto  (minor). 

Quelle:  bertzog  Ludweig  ain  krön  vnd  ain  trost  vnd  ain  wunn 
alles  laudes  vnd  der  pesten  fünten  ainer,  der  do  lebt  —  Vgl.  Ampeck  45 
Ä  8.  256;  B  &  62. 
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die  heidn.*  und  do  sie  geschickt  wurden  zu  dem  streit,  do 
wolt  der  konig  von  Engenland  nit  leiden,  das  der  hertzog 
won  Osterreich  sein  panir  iliegen  lies;  dariimb  reis  er  im 
das  nider  und  trett  es  in  das  kott;  das  wolt  hertzog  Leopold 

6 auf  das  mal  nit  rechen,  untz  do  der  streit  geendt  ward,  da 
[Bl.  73**]  rfiffc  er  zu  allen  Te^lrtschen,  die  do  waren,  und  mit 
der  hilf*  besetzt  er  all  Strassen,  das  der  konig  von  Engeiand 
nicht  fiider  mocht,'*  und  er  ward  gefangen,  und  er  must  dem 
hertzogen  von  Osterreich  die  zwu  stet  Wien  und  Ne\i^enstat 

10  umbraa^ren  mit  seinem  eigen  gut.-  aber  als  etlich  ander 
sprechen,  so  sei  der  konig  von  Engeland  kumen  in  Osterreich 
als  ein  pilgram  und  das  land  bescha\STn  wellen,  do  sei  er 
gefangen  worden,  der  hertzog  Leopold  verkort  den  allen 
schilt  mit  den  fünf  adlem*^  und  nam  an  sich  den  schilt  mit 

15  der  weissen  Strassen  durch  das  rot  veld.  ^  etlich  sprechen, 
der  füist  hab  den  schilt  einer  schönen  fragen  lieb  an- 
genomen,  die  er  sähe  lachen  mit  einem  roten  mand  und 
entzwiBcheii  saoh  plecken  sendt.  der  Leopold  ward  nach 
seinem  tod  begraben  in  das  kloster  Nefrnbnrg;  etlich  sprechen, 

SO  er  sei  heilig,  und  geschehen  zeichen  bei  seinem  grab,  *aber 
ander  setsen,  das  sein  yatter,  der  auch  genannt  was  Leopold, 
T<m  dem  babst  Innocentio  dem  achten  an  die  zal  der  heiligen 
genomen  [worden  sei]  im  eistn  jar  seins  babstomb.  das  ge- 
schach  anif  begera  keiser  Friderich  des  [Bl.  74*]  dritten.'*'^ 

25  *  und  mit  derselben  hilf  H.  und  mit  hilf  TT^.         mocht  au3  IT 

ütatt  macht  in  J.  fünf  lerchea  H,  fünf  adlern  (oder)  lerchen  W. 

4  Dtr  pBuwt:  aber  andw  Betsen  —  k.  Friderich  des  dritten       H  W. 


^  Die  ganxc  Erxähhoig,  die  iiL  der  ntfs  Ebran  abgcJr  if'  fen  bayerischen 
BegenUiUafel  noch  fehlt  (a.  oben  XXXV lU  ff.},  iat  wohl  aica  ucin  OedäeMnia 

30  oder  «oeA  gant  ^Ulekiigen  Notizen  medcrgeaekrieben  tcordeu,  tcie  die  Angabe 
von  entern  gemeinschaftlichen  Znije  J.n'hrigs  des  Kelheiviers  mit  Leopold 
ron  Oesterreidi  und  Richard  Löwenherx  gegen  die  Premsen  permuten  üisst. 
Ijudwig  nahm  bdemmÜuAr  Uü  an  dem  ägyptitekm  Eratxxuge  im  Jahre 
1221,  während  lucopM  und  Biehard  den  drUtM  KrmKMug  (llSB—im) 

^müganaeht  hatten. 

•  Vgl.  Hagen,  Amtrim  Chron.  bei  Fez,  .S'cr.  rer.  Auslr.,  Bd. 
CW.  1064;  Arnpeck,  Chron,  Austr.,  ebenda,  Gol.  1208.  —  DieLitcraturnu 
duum  Zwist  xrcischen  Herxog  l/jojuihl  V.  (VL)  und  König  Richard  istrcr- 
xeidmel  bei  Hubor,  Oetchiehte  von  Oesterreich,  Bd.  IS.  275  Anm.  I.  — 

40  Von  Neuerm  b.  bewnd^n  Toeche,  Kaiser  Hemn^  VI  S.  256  ff.,  558  ff. 
'  Vgl  Hagen,  il.  e.  OoL  1064;  Arnpeck,  Cftro».  Augfr.,  tibendk, 
CoL  1203. 

*  In  der  Tat  ist  es  nicht  Leopold  V.,  der  heilig  grsproclwn  wurde, 
sondern  der  1136  verstorbene  Markgraf  Leopold  III.  (IVJ.  S.  das  Summarimn 

45  OanonMiani»  aaneü  Leopoldi  MarehiomM  Amtria/oi  bei  Pet,  JSer^  rtt. 
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Nun  kam  ich  wider  auf  die  histori  tod  dem  roigedachten 
hertzog  Ladbig  Ton  Beini,*  der  auch  der  ander  hertzog  aa  der 
zal  in  Beim  gewesen  ist  von  diesem  geschlächt  der  grafen 
▼on  Scfaeim.  der  Ladbig  erlebt,^  das  die  grafen  toxi  Schein 
all  mit  todt  vergingen,  and  Obem-Baini,  darin  die  grafen  5 
Änit.  636^  gesessen  waren,  viel  alles  anf  in  mit  rechter  erbschaft.^  |  er 
bet  a&  der  ee  Ira^n  Ladmilla,  eins  komgs  tochter*  Ton 
Beheim;  die  fra^  hatt  Tor  im  gehabt  graf  Albrechten  Ton 
Ätuir.  fm,32  Pogen.*  der  hertzog  hat  ange&ngen  and  gepa^  die  pmgk 
^•^^'^  and  anch  stat  ad*  Landshat'  |  er  Tertreib,  die  grafh  von  10 
Wasserbozg  and  EUngberg,  das  sie  abflühen*  gein  Hangern, 
and  er  besaa  ir  grafeehaft^  der  fürst  ward  erstochen  zft 
Kelbeim'  von  einem  anbesinten  menschen.*  *das  begab  sich 
also,  das  der  fürst  spacim  ging  anf  dem  gestat  der  Tuna^; 
do  ward  das  arm,  nabesint  mensch  geieitat  s&  zom,  von  1& 
jungon  pdeln  legten  also  ser  erzttmt,  das  er  den  f&rsten  an* 
lief  und  ein  messer  in  in  stach,  und  an  derselben  stat  ist 
gepa^  ein  kirdien  in  den  em  des  heiligen  pl&t  Cristu'** 

■  an  die  bist,  dee  vorged.  hertzog  L.  y.  B.  H  W.        ^  in  den 
Handschriften  ererbt.         des  kiniga  tochter  //.      <•  zu  fdiU  H.      «  all  20 
iluhen  H  W.      f  zu  Eelhaim  fehlt  H  W.      9  Der  Paatm :  das  b«gd> 
«ich  alao  —  in  den  em  des  IwiUgeD  pluls  Cr.  fehlt  H  W, 


Anstr.,  Bd.  i      ÖB2  ffnJPO  sieh  aueh  die  KanonisationsbuUe  (6.  Jan.  1484) 
de*  Papste»  Innoeenx  ViTl  (1484—1492)  und  ein  Verxeiekms  der  von  (fem 
Heilujm  ausgehenden   Wunder  findet.  —   Von  ^.Zeichen^',  die  im  Jahre  ^ 
1469  geschahen,  erxählen  dis  Nümberjfer  Jahrb.  diu  XV,  JhdU,  tn  StädU' 
Chr<m.,  Bd.  X  8.  314. 

'  S.  über  das  Aussterben  der  scheyrisehen  Linien  Riezier,  //  S.  13; 
ahrtMiu  fiel  das  Besitxtum  des  letxien  Zieeiges  des  Geseftlechtcs,  der  erst 
im  Jahre  1238  /r/f  ^' '     nicht  mehr  an  Tjuckeiff,  9omkm  an  dessen  SohndO 
Otto.  —  Vgl.  Arni>e(  k  A  S.  257:  B  S.  52. 

'  Ludm'g  war  rcrnüMl  mit  Ludmilla,  Tochter  des  Hcrxogs  Friedrich 
von  Böhme  I.  'irr  Witire  dee  Orafen  Albrtehi  UL  mm  Bogen,  VgL  An- 
peck  A  8.  25  7;  B.  8.  52. 

'  V(il.  ITermani  Altach.  Annale  in  \fo)t.  Otrm.,  St.,  31.  X]'Il'db 
8.  386,  Arouecic  A  8.  250;  B  8.  53,  —  ö'.  lleigel  in  (kr  Kinieiluttg  xur 
Landskuter  Satsehrmik  m  Sl.'Chron.  Bd,  XV,  &  248. 

*  *U  der  Fehde  des  Herxngs  Ludu^ig  mit  dem  Orafen  Konrad 
wn  Wasserburg  Riezier,  //  8.  58.  —  Vgl.  Arnpeck  A  S.  265 ;  B  8.  54. 

'  Die  ErmnrdKng  dc.t  Herzogs  geschah  am       Srjif.  1231.   Vyl.  Riezier,  40 
II  8.  59  ff",  und  die  dort  aufgef.  Lü.    Ebran  scheint  einer  lokalen  Tradition 
gefolgt  %u  sein,  —  Vgi,  Arnpeek  A  S.  265;  B  S.  54. 

•  lAiduigs  Sohn  Otto  Hess  an  <h:r  Sf>!{r,  tco  der  Mord  geschah,  die 
Johanni  l  ü  hc  erbauen.  8.  Stoll  in  dm  Verhandlungen  diu  hüi.  Vor, 
für  MetkrUii/e$^i,  Bd.  VI  8.  332.  45 


Digitized  by  Google 


—  III  — 

und  er  ward  [BL  74**]  begraben  zfi  Scbeim  |  bei  seinem  vater.  ^  Anir,  €S7^0 
darnach  ying  an  die  Ludmilla  z&  paaren  und  stiften  das  Anär,  636,42 
kloster  a&  Sftldentall  bei  Lanshfit,  *  ^  |  und  sie  gab  [imj  vil  gut  nnd 
dörfer^  gelegen  vor  dem  Pebeimer  wald  bei  Furt;   aber  in 

5  den  grossen  kriegen  deraelben  seit  der  ketser  in  Bebdm  ist 
das  öd  gelegt  nnd  tregt  izund  hoita  nnd  grasa.  die  fttrstin 
eigab  SLcli  in  das  clostar,  und  sie  starb  darin.*  die  fnir  ist 
mennal  gangen  gein  Rom  und  die  heiligen  vitar  gebeten 
umb  antiias  2&  irem  kloeter  BUdental.^    am  jtbigsten  apiaeh 

10  der  babst  s&  ir:  „gee  hin  an  das  gestat  dee  meia,  und  soTil 
du  des  gries  an  deinen  geem  tragen  machst,  also  tü  soltu 
anüaa  haben  bei  deinem  gotzhaiirs*  hertzog  Ludbig  lies 
einen  sun,  was  genannt  Otto. 

*Der  diitt  Staffel  und  iini  vahöt  an.^* 

1^       Otto,  ein  sun  hertzog  Ludbig,*  nam  ztr  der  ee  pfidtzgraCsn  'dndr.  637,19 
Heinrichs  tochter,*  und  er  besas  darnach  die  P&ltz  sfi  erbrecht*  | 
durch  gunat  und  beatattong  keiser  Fridericbn  des  andern,  also 
kam  die  Fbltz  [Bl.  75^]  z&  dem  fnrstentumb  Beim.'  der  fuMAndr.  637^7 
was  im  anfimg  gar  ein  frumer,  gerechter  ricfater ;  er  lies  einsmals  *  iSisft.  Ohr»  194 

SOfanfzigk  la^er  entbaubten.'  darnach  you  lieb  wegen,  die  er.M-.  697^9 

•  Nach  Lanshut  in  H  W  der  in  etwas  ahtceichender  Fassung  in 
unscrm  Texte  Zeile  fl  fohjcnde  Satx :  und  ergab  sich  in  das  dosier  und 
erstatb  darin.  —  Mies,  was  nun  bis  Zeile  12  noch  folgt,  fehlt  —  mit 

25  Ämtahme  de»  edei»'  angeführten  Sattes  —  in  H  W.  ^  Diese  Äuf- 
aehrift  fehlt  HW.       c  o.,  ain  8on  Ludwigs  (Ludwlp  //  TT.  also  kam 

die  Pfaltz  wider  zu  dem  furstonthunib  Bairon,  die  der  graf  Otto  von 
ScbeirD,  von  dem  vor  aucli  gesagt  idt,  verwurckt  hett  mit  dem,  das  er 
kinig  HiillpMii  entaeh.  HW,     •  ainsouüs  auf  ain  tag  J  IT. 

ao         *■  ypl-  die  Sekeyr.  Cknm.  8.  194;  kmptnSk  Ä  S.  S6S;  B  S.  54. 

»  8.  Hermani  Ann,  AU»  fM  Mon.  Genn.,  Bd.  XVIF  S.  .WI,  17. 

—  Die  Sfißungsurhmde  vom  Jahre  1232  neu  abgedruckt  bei  Kalcher, 

Die  Urk.  de«  Kloetera  Seligenthal  in  Limdshut  */*  den  Verh.  des  hist. 

Ver,  fOr  mderb.,  Bd.  XXIX  S.  J8I  nr.  1.  —  Vgl  Arnpeck  A  S.  266, 
35  Sie  starb  nrn  5.  Aug.  TJfO  und  tat  nie  -.urrft  in  der  St.  Afra' 

kapelle  xu  Landiitut,  später,  1259,  in  dem  Kloster  Seligenthal  beigesetzt. 

Häutle,  Geneat.  der  Wmelsb.  8.  3.  —  Vgl  Arnpeck  A  S,  266,  —  Dose 

wie  sdbst  als  Nonne  in  das  Kloster  eintrat,  ist  %u  hetaoeifün, 

*  Wnhl  wieder  nach  lohilcr  Tradition. 

40  •  Otto  vermählte  sich  mit    Agnes,  der    Tochter  des  Pfalxgrafm 

HrinrUh  de»  Langen. 

•  S.  xur  Erwerbung  der  Pfalz  durch  Otto  BMskx,  HS,  45  ff.  Vgl. 
Arnpeck  A  S.  266.  268;  B  S.  53,  54. 

*  Die»er  Satx  Imdetinder  Sehetprer  Oir,:  Annodomini  MCGXXXIV 
45  bertzog  Ott  enthauptet  wol  filnfrig  reuber  za  Vernbach.  *—  Vgl  Arnpeck 

A  8.  268 i  B  8,  66» 
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hett  A  kaiser  Frideiichen  dem  andern  uod  seinem  sau,*  konig 
Eonrad  toh  Jerusalem,  ward  er  Ton  dem  babat  Innooentio 

dem  vierten^  oft*^  Terkiiund  in  den  pan;  danimb^  ward  der 
fQjst  die  pfaffbeit  vast  basaen,  ond  er  setzt  UbL  z&  übel,  und 

30,  Nw,      an  aand  Andreastag,  als  man  zalt  1255  Jar,  do  er  gein  der  5 
nacht  frölich  was  mit  seiner  gemahl  und  Hofgesinde,  do  Tiel 
er  hin**  und  verscbied*  eins  jähen  tods.*  [  etlich  sprechen,  er 
bab  die  grafen  von  Pogen  vertiieben  in  weüscbe  land  und  die 

Seheyr.  Chr.  grafischaft  besessen;'*  |  er  lies  zwen  sün  mit  namen'  Ladbig 

nnd  Heinrieben  nnd  ein  tocbter,  genant  EÜsabet  10 

*Der  Tierd  Staffel  nnd  iini  hebt  sieb  an  den 

zweien  fürsten.*  * 

Äiuir.  G3  7,35        Die  zwen  sün  des  Torgedachten  hertzog  Otten,  Ludbig 

und  Heinrich,^  teilten  das  land  Beim  nach  ires  vaters  tod. 

Iindbig  [Bl.  75^]  besas  die  P&ltz  bei  Beii^  und  Obem-Beini  1 15 
Andr.637^9raii  dem  Norcua,  *do  ward  Beim  Ton  erst  geteilt      |  so  besas 

Heinrich  Nidern-Beim. 
Ändr,638^         Lndbig  bett  drei  fra^n  z&  der  ee.  und  die  ersten  lies 

er  enthaifirbten  A  sw^iscfaen  Werd  |  von  Tersagens  wegen.* 
Jndr,  638J1  und  do  der  fra^n  Unschuld  geöffnet  ward,  pa^  er  ein  kloster  20 

mit  namen  Fürstenfelden^  A  pues  |  umb  die  grossen  sand,  so 
JndSr.  638^  er'  yerbracht  hett  {  die  fmir  was  am  geschlächt  ebi  hertzogin 
Andr,  638,3  Ton  Brabant,  *genant  Maria.^*  und  bei  der  andern  frail^n* 
Andr,638fi  hett  er  einen  sun,  was  genadt  Lndbig,  |  und  bei  der  dritten 

»  zu    seinem  son    H  W.  offenlich  H.  darnach  TT.  25 

«  hinumb  und  M.  «»  starb  H  W.  f  mit  namen  fr  hlt  H  W. 
«  DiuB  ÜBbaraekriß  fehU  H  W.  k  do  ward  —  getailt  /eJiii  U  W. 
i  die  er  iSr  IT.     k  geiumt  Maria  fkhU  H  W. 

>  BmoeetUüi»  JV,  (I243^12ö4J.  Vgl  Ampeek  A  8,  269; 
B  ü,  55.  90 

*  Am  29.  NwenAer  1253  zu  LcoMmt,  —  Vyl.  Arnpeck  A  8.  270; 
B.  S.  56. 

a  Ar  Irfxfe  Graf  ton  Bofjen  starb  im  Jahre  1242,  —  VgL 
Arnpeck  A  >.  :JUli;  B  S.  55.  —      Kiezlür,  U  S.  15. 

*  Liidiciff  IL,  der  Sinnge  und  Ih  inrich  Xlll.  85 
'  Am  m  Marx  12:15.  —  V<ß.  Arnj-eck  A  S.  27  f;  B  S.  5ß. 

*  Maria,  Tochter  des  Herxogs  Heinrich  II.  von  Brabant  und  Lot 
ringen,  —  />»  Hinriekhmg  derselben  ffesekah  am  26.  Jan.  1256.  — 
Ä  nur  Sarhc  Riezler,  U  S.  110  ff.  —  Vgl.  Arnpeck  Ä  S.  271;  B  S.  56, 

'  »b'.   XU   der  Erbauung    des  Klosters    Fürsten feld   ( westlich  ron  40 
München)  Riezler,  II  S.  112  ff.  —  Hundt-Gewold,  II  S.  226.  -  Vgl. 
Arnpeck  Ä  .S.  271;  B  .V.  58. 

"  Of{'jfi-  xirn'fr  Gattin  imr  Anna,  eiioi  Tochter  d>s  Tkr:ogs  Konrad  II. 
von  Schksiai-Ulogau ;  sie  schenkte  ihm  ausser  dem  im  Text  genannten 
Sohn  auch  xtrei  'löehterf  Maria  und  Agnes,  46 
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fra^kn,^  die  konig  Eddolft,  des  giafeii  von  Halrapaig,*  tochter 

was,  hett  er  swen  sün,  das  ist  B&dolf  und  Ludbign  den  jüngem. 

der  obgedaoht  pfaltzgraf  Ladbig  hat  auch  gepaßt  die  Test  Andr,  638 

Fridberg*  |  wider  den  bisobof  and  barger  z&  Augsporg.  |  der  Andr.€38tl2 

sforst  ward  begraben  in  das  kloBter  zu  Fürstenfeld. 

Und  sein  br&der,  hertaog  Heinrich  von  Kidem-Beimf  Andr.  638^0 
hett  zu  der  ee  eines  konigs  tochter  von  Hungern.'  |  der 
Heinrich  bat  gepaßt  die  zwei  petelkloster  z&  Landshut,^  und 
er  ward  [BL  76*]  nach  seinem  tod^  begraben  zfi  SftldentaL 

10        Und  ir  beider'  awester,  fira^  EUsabet,  ward  vermählet  Jiulr.  ^7^5 
konig  Eonrad  Yon  Jerusalem,  der  ein  sun  was  keiaer  Frideiich 
des  andern.^   der  Tozgedacht  Heinrich  lies  drei  sttn:  Ottdü^Andr,  638^5 
Lodbig  nnd  SteffiuL 

Hie  hat  ein  ende  der  vierd**  Staffel  und  lini  und 

15  vahut  aü  clor  fünft." 

Die  drei  sün  pfaltzgraf  Ludbigen :  Ludbig  der  elter  ward  ^38,14 
z{i  Nürmberg  in  einem  hof  ang-erurt'  mit  dem  spere  vou  einem 
grafen  von  Hochculo,«  das  er  starb,*'    Rudolf  ward  pfaltzgraf,  j  Aii^Jr,  GU^iO 
der  het  zu  der  ee  eins  konigö  tochter  von  Engeland.'  |  h^i  Andr,  641^38 

soder  fiuivt-n  het  er  drei  sün:  Rudolf,  Rfipertuin  und  Adolf. 

Lndbig,  der  junger,  hat  gehabt  zwo  fra\^Tn ;  die  erst  was 
oiiis   kunigs  tochter  von  Bolon,   die  ander  ein  grätin  von 
Holondt.**    dieser  fürst  von  Beim  ward  ei  weit  zu   [einem]  j^j^^.  465fi 
römischen  konig  von  dem  bischof  zu  Maintz  und  von  dem 

25bischof  7M  Triel^  und  vou  dem  marggrafen  von  Brandenburg 
und  von'  dem  konig  zu  Beheim,  uud  ward  wider  iu  erweit 

*  Habepurg  o?/.v  II  W  s(att  Hafeslpurg  iu  J.  ^  nach  seinem  tod 
fehlt  W.  0  beider  fekU  ü  W.  d  der  erat  HW.  «der  ander  ü  W, 
*  angerennt  W.      f  70ii  ainem  von  Hoheoloe  BW,      ^  nm  d«& 

SObitehoflen  von  Maintc  and  Tiier  K     *  von  fehU  & 

«  Um  1204.    Vgl.  Arnpeck  A  S.  274. 

*  mimbeth,  Ibchier  des  Mänigi  Bela  IV.  von  Ungarn,  VgL  Arn- 
peck A  S.  277;  B  6'.  58. 

35  *  Das  Mmorüenkhster  und  das  Dominikanerkloster.  —  S.  Heigel  in 

der  Einleitung  xur  Lm-idshutfr  Raf-^chronik  in  Si.-Chron,  JLV  S,  249.; 
Bieder,  ü  6'.  215  u.  217.  —  Vgl.  Arnoeck  A  6'.  279. 

*  Vgl  Arapeek  A  8.  269  ff.,;  B  S.  55. 

'  Ludicig    (EUgans,    der    Wohltnogetiel,    der  älteste   der  Söhne 
40  Ludteigs  des  Strengen;  er  starb  am  23.  Nov.  1290.  —  VgL  Anipeck  A 

S.  27 ü;  B  S.  58. 

'  Rudo^  L  war  vartnähU  mit  MeehtHde,  einer  Taekttr  des  Königs 

Adolf  von  Nassau.    Aus  dieser  Ehe  sta'f/mf'Vi  vier  Söhne:  lAuboigf  Ädolff 

Rudolf  i/.,  Kußecht  I.  ~  VgL  Arnpeck  A  S.  291;  B  8.  68. 
46         *  Ludwtg  IV.  war  tn  er$tw  Eke  vermäkU  mü  Beairiast  einer  Tarier 

des  Ilerxogs  Heinrich  IU.  coti  Schlesien-Qlogaii,   in   xueiter  Ehe  mit 

Mar  ja  r  et  n,  einer  Tochter  des  Orafm  Wiihehn  III,  von  Holland  ete.  —  VgL 

Arnpeck  A  S.  Jl'J,  B  8.  90. 
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hertzof^  Friderich  von  Osterreich  Ton  den  andern  [BL  76**] 
drei  kurfürsten.^    das  geBchach  nach  der  menschberdang 

Kgkf,  465^12  GnsHx  1315  jare.'   und  nach  der  wal  z&gen  die  zwen  erweiten 
konig  zufeld  mit  grosser  macht  für  die  stat  zu»  Franckfurt, 
und  die  stat  was  mit  konig  Ludbigen.   so  lag  der  von  Oster- 5 
reich  zu  der  andern  selten  '^  mit  seinem  here,  und  das  wasser, 
genant   der**  Mann,  was  zwischen   ir,  das   sie   nit  zfi^amen 

Kghf»  4öö^S  mochten,  darnach  kamen  die  zwon  farsten  zusamen  in  Öwabeii- 
land  bei  der  stat  Eslingen  und  stritten  dasolbs  mitoinander, 
das  auf  bodon  Seiten  vi!  volclfs  erschlagen  ward,  und  riuWbteo  10 
bed  teil  die  walstatt,  also  das  man  nicht  west,  wer  den  sig 
behalten  hett>  ]  darnach  zoch  hertzog  Friderich  heim  gein 
Osterreich  und  warb*  sich  bei  dem  konig  von  Hungern  und 

Kghf.  467,1  bischof  zfi  Saltzburg.^  '  der  konig  von  Hungern*  schickt  im 

zu  lieb  i,'i?(jO  gläfen'  und  4000  pogenschützn.  |  so  sambt  er  15 
aus  seinen  landen  und  mit  dem  bischof  zu  Saltzburg  1800 
gläfen  und  24000  man  zufussen,  und   er  zoch^  mit  der  o:rossen 

Kghf.  467,5  macht  herauf  in  Beirn.^  |  hie  enzwischen  sambt   sich  konig 
[Bl.  77»]  Ladbig  anrli  mit  einem  grossen  here,   wann  der 
konig  von  Beheim,  der  bischof  von  Triel  und**  der  burgkgraf^u 
von  Nüriiiberg  und  ein  graf  von  Hennenberg,  die  herren  all, 
schickten  konig  Ludbig  1900  gläfen  und  18000  man  zufüssen.^ 

*  zu  fchü  H  W.  »>  der  fehU  Ä  «  beirarb  H.  ^  von  Saltz- 
burg unib  hilf  IT.      e        der  k.  v.  ü.  //  W.      '  glanen  H,  gläneD  W. 

—  Zu  gläfen  am  Uande  von  Ebrana  Hand  bemerkt:  „Forte  glaaenj  sonst .^^J 
■peemiter.     '  tind  er  aooh  also  H  W,     ^  und  ftkU  H. 

'  Kßnip^^hofen :  von  ih  m  hischore  von  KiSUe,  von  dem  kenogen  90n 
Peyern  und  con  dem  Itvi-xogen  von  Kiahss^t. 

'  Bekanniliek  im  Jakre  1314,  wie  e$  aueh  bei  Königshofen  heisgt. 
Friedrich  wurde  am  19.  Oktob<  r  gewählt  von  Herzog  Rudolf  ron  Sachsen,  ^ 
Uarxog  Heinrich  von  Kanürn,  der  sieh  die  Vertrettim  der  böhmischen 
Stimme  anmaaete,  und  von  PfaUgraf  Rudolf,  der  emeh  dm  abwesenden 
Erxbischof  ron  Köln  vertrat.   Die  WM  Lmduig»  fand  am  20.  OH.  etatt. 

—  Vgl.  Ampeck  A  S.  RW;  B  S,  97, 

■  Bei  Sachsenhuu^cn.  ^ 

*  Vgl.  Mathiae  Nüwenburgeneie  Chron.,  ed.  Studer  (Bern  1866) 
S.  61;  die  x weite  bayerische  Fortseixung  xur  sächsischen  Weltchronik  in 
Mon.  Öerm.  Deutsche  Chron.  U  S.  3:i7;  Arnpeck  A  S.  320;  B  S.  97.  — 
Dae  in  Bede  siehende  Dreffen  bei  Beslingcn  fand  etaü  am  19.  Sept.  ISVi. 

*  Ä  XU  den  Rüstungen  Friedrichs  Pfannenschmid,  Die  SehlaeM^ 
bei  Mühhlitrf  etc.  in  den  Forschtngcu  xvr  deutschen  Oesch.,    Bd.  III 
iV.  44  ff.  —  Die  genanntm  Verbündeten  Friedrichs  sind  der  Kön^  Karl  von 
Ungarn   und   Erxbiwkof  fSriedridk  mm   SabtJburg,  —   Vgl  Arapedk 

A  8,  322,  11  s.  no. 

*  Bei  Königshofen  aruicre  Zahlen:  1500  glefen  und  (kissig  tusent^'> 
fusgenger.  —  8.  xur  Sammluwj  der  Strei&räfte  Ludwig»  Pfannenadimid, 

/.  c.  S.  48  /f.  Die  im  Texte  genannten  Helfer  sind  König  Johann  von  Böhmen, 
Erxbi.Hchnf  Balduin  von  Trier,  Burggraf  Friidrirh  von  Nürnberg  und 
Bertold  VU.  von  Heimeberg.  —  Vgl.  Arnpeck  *b.  323;  B.  S.  99. 
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die  zwen  obgedachten  erweiten  koaig  kamen  zusamen  mit  Vgl.Andrw9 
grosser  macht  Dachend  bei  MtUdoif  ^  und  stritten  do  mitein- 
ander  einen  iierten  streit  an  sand  lüchelstag,*  und  konig 
Lndbig  hMh  den  sig,  nnd  der  hertzog  von  Osterreidi  ward 
ISgefongen  nnd  gross  littersehaft  mit  im,  auch  worden  ir 
erschlagen.* 

Do  na  dei;  streit  geendet  ward,  do  wurden  die  ritter  nnd 
knecfat  ans  Peheim,  Beim  nnd  Fhmckhen  rast  kiiegn,*  dann 
jeder  ^  wolt  den  £reidigen  hertzog  von  Österreich  gefiftngen 

10  haben,  do  sprach  der  foist:  „des  kriegs  will  ich  ench  wol 
bescheiden;  tragt  mir  für  ein  jeder  seinen  wappen  rock  nnd 
die  kleinat,  die  er  auf  dem  ha^pt  gefart  hat,  so  wil  ich  den 
seigen,  dem  ich  vaneknuss  gelobt  hab^^  nnd  do  nu  die  kleinat 
für  den  fursten  von  Osteneich  gebracht  wurden,  do  klopft  er 

15 auf  ein  kuema^l  und  sprach:  „das  kuema^l  kund  ich  heifrt 
weder  mit  stechen  noch  schlahen  Ton  mir  bringen;  dem  hab 
idi  gelobte,  das  was  ein  beirischer  [BL  77^]  edelman,  genant 
lUngsma^L*« 

Der  hertzog  von  Osterreich  -ward  einem  berolhen,  genant 
aoWeigl,  ritztomb,  der  furt  in  auf  ein  geschlos  fnr  den  Peheimer 
wald,  genant  Tra^nit^  daselben  lag  er  etlich  zeit^  und  ward 
geschätzt,  der  hertzog  von  Osterreich  mfbt  sich  hoch  ver- 
schreiben für  sich  und  sein  erben,'  nimer  mer  nach  dem  reich 
z&stellen,  wider  keinen  hertzogen  von  Beim ;  darzu  mussten 
^  all  edel,  die  gefangen  wurden  aus  Österreich,  ir  guter  zu  leben 
emphahen  ahseit  von  dem  eltisten  hertzogn  in  Beim,  als  sie 

*  zanckan  M,        ein  |«der  E.     «  g^o.  Bhigsniaal  oder  Bindts* 

nuuil  W. 

*  zur  Schlaehf  hei  MüJildorf  hf  sonders  das  Bruchstück  einer  dentschm 
30  Ckrmik,  das  unter  dem  Titel  „Der  iftreit  xu  MiHüdorf'^  in  Böhttiers  Fontes 

rer.  AuUr.,  Bd  I  S.  161  ff.  gedmekt  iti,  —  Von  muerm  DarttM/ngm 
der  Sehlaeht  s.  Riezler,  II  Ä  .V.95  ff,,  der  auch  S.  338  Anm.  1  die  über 
diese    Schlacht   ertrarhsene   (Reffen-  und  Ocsehichtsliteratur  anffibt,  tmd 
Pfannenscbmid,  l.  c.  öl  ff.  —  V'iL  Arupeck  A  S.  323;  B  S. 
35  '  Andreas:  Michels  (iL''.-'. 

*  S.  XU  den  Verlusten  PfaDoenschmid,  /.  c.  S.  70  ff. 

*  AUfreeht  von  liindstmul,  Pßeger  xu  Neustadt  an  der  Dirnau, 
PfflaneDflchmid,  der  die  an  die  Seklaehl  ton  WMäorf  skh  ogäenSkpfmim 
Sagrn  einer  einjchcnden   IJuiersuchung  untertrorfen  hat,  kommt  (S.  78) 

40  xu  dem  ächlusSf  dms  dir.  in  Hede  stehende  Erxählung  xum  ersten  ^fale 
bei  Veit  Arnpeck  (Ä  .S.  324;  B  S.  100)  auftaucht.  Da  aber  Ebnui  vor 
Ani[Mdc  geschriebm  ha4,  ist  er  an  Arupecks  Stelle  xu  Selxen.  —  VgL  die 
Varumieti  der  Sage  hei  P/annensehmid,  l.  c.  &  78  Anm.  1. 

*  Fgl.  Arnpeck  Ä  S.  325;  B  S.  100. 
4ß         «  Bw  «SM»  FrUMmg  1S2$, 

'  Aus  einer  eerhmen  bmpr,  Chrwnk?  —  VgL  Äropeck  A  S.  325; 
B  8.  101  ff. 
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dann  die  noch  haben,  er  gab  auch  derselben  lehn  vil  dem 
pnrgkgrafen,  die  sie  aoch*  noch  leichen;  darzä.  b^bt  er  das 
pargkgiaftumb*^  mit  grosser  freibeit  er  macht  auch  ans  dem* 
von  Hennenberg  einen  gefürsten  grafen..^  die  obgemelten  brief 
hat  wider  geben  hertzog  Ladbig  von  Obern-Beirn,  der  königin  5 
bnidcr  von  Franckreich,  keiser  Friderich  dein  dritten,  am 
geschlächt  ein  hertzog  von  Ostorreich,  zu  der  zeit,  als  sein 
sun  mit  ilim  kriegt,  der  genant  was  der  pucklot  hertzog  /  und 
ward  im  doch  dadurch  nichtz  geholfen  von  dem  konig  Friderich. 
Darnach  für  konig  Ludbig  fBI.  7"^*]  hin  gein  Ach  und  10 

Andr.  641j33  lies  sich  krönen,*  -  und  desselbcnmals  vertreib  er  seinen  bruder, 
pfaltzgraf  Rudolf/  umb  das*  er  wider  in  gewesen  was  mit  dem 
hertzogen  von  Osterreich,  fiüdoif  Hoch  gein^  Engellandt,  do 
starb  er  im  ellendt. 

Des  grossen  streits  auf  konig  Ludbigs  teil  was  ein  ubrister  io 
hauptman  der  frum  ritter  herr  Seifrid  Schwepfermaun.  auf 
den  ritter  wartet  konig  Ludbig'  etlich  tag,  das  er  nit  wollt 
streiten;  und  do  der  ritter  kam  und  die  veind  von  erst  beschaut, 
do  wurden  im  die  fues  zitternt  in  den  Stegreifen,  das  im  die 
spam  klüügen;  do  ward  von  vil  jungen  rittern  und  knechten  20 
gar  spöttlich  darzu  geredt,  und  sprachen'':  „hat  der  konig  als 
lang  auf  den  man  gewart!  er  wirt  dem  hertz)^^eii  von 
Osterreich  nit'  vil  schaden?^  dainit  thfin".  konig  Ludbii^;  hueb 
den  streit  an"  nach  rui  und  uuderweisung  des  frumeu  rittcrs.^ 

Andr.  640,8  und  zu  der  zeit,  als  der  streit  geschach,  do  was  gar  ein  grosse  25 
te^rung,  also  das  ein  schaff  kora  galt  5  U  Kegensburger 

^  auch  fehlt  HW.      gcnadt  (begnadet  H)  er  daa  burggrafen  aiubt  W. 
*  dem  ans  H  W  sfnff  den  in  J.         hcrt ?nir  fihU  II  W.       ®  krOncii  mit 
der  römischen  chron  //  W.      '  Kudult  icJdt  H  W.      »  In  J  im  das 
(Sehmbfekler);  darumb  das  H  W.    ^\nE.E,    i  ivarM  dm kbig  HW.dO 
und  Bpracfaen  fehU  H  W,      i  uu  W,     »  teg  den  ttr.  au  H  IT« 

*  Berthold  von  Ilcnnebery  aar  bcrcüs  mn  Kaiser  Heinrieh  VII. 
in  den  Stand  eines  gefin  afden  Grafen  erhoben  worden.    Er  gehörte  xu  dm 
tertraiitrstet'  I'äfr/i  Ijidioiijs,  der    ihtu  auch  dif  Pflegschaft  über  tUc  an 
Ludteig  den  Jüngern  verltelwie  Mark  Brandenburg  iiöertrug,  —  FgL  Ära-  35 
peok  A  S,  326:  B  S.  202.  —  Die  QuOie  dn  Qfmxmf 

'  Die  Krönung  Ludwigs  hatte  bcn  iis  am  25.  Nor.  1314,  bald  nach 
der  Wahl,  stattgefunden.  —  Vf/l.  Arnpock  A  S.  320-^  B  S.  97. 

"  V^on  dieser  Sage  gilt  dasselbe  icie  von  der  über  den  Ritter  Rings- 
nuud  oder  Rindsmaid.  Auch  von  ihr  ist  bis  jdxt  eine  frühere  Auf-  40 
xeichnnng  ah  die  bei  Ebran  nicht  m  fnidtn.  Die  In.^chriß  auf  der 
viel  besprochenen  ^^gemaltoi  Tafet^  in  Kastel,  wo  Sehweppermann  be- 
staüet  ist,  vor  Ebran  jcdmfaua  unbekannt.  Von  der  JSiergeschichie, 
die  xuer.*t  bei  Meisterlin  xu  lesen  ist,  weiss  er  ebetifalls  noch  nichts, 
wie  er  Uberhaupt  von  Mt  istt  rlins  Chrotiikm  gar  h^ine  Kenntnis  hat.  S.  xu  der  46 
PersöiUwhkeü  Schweppermanns  und  der  sich  an  seine  Person  knüpfenden 
Sagen  PtuinanHchmid,  UcikSSff,—  Vfß.  Anpeck  S,  S24;  B  &  102. 
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pfening.^  der  krieg  zwischen  der  orwelten  konig*  hett  gewert 
bei  9  jarn.  do  im  konig  Ludbig  zu  rue  kam  und  das  reich 
aUoin  hett,  do  hielt  er  gfite  f!:crirht. 

Zu  der  zeit,  als  konig  ^  Ludbi^^  [Rl.  78^]  geregirt  h»'tt,  starb  Kghf.  460,24 
5Mathiasch,  der  hertzog  von  Mailandt;   also  verlech  koüig  Ludbig 
dasselb  Jand  herren  Galeatzen,  '  des  v  orgedachten  Mathiasch  sim :  - 
das  tet  dem  babst  Johannsn  der  22.''^  zom  und  venncint,  <]d6  Kyhf.  468^6 
kein  romischer  konig  gewalt  biet  in  welischen  landen,  ( e  »»r 
käm  über  die  gepirg.    darumb  lued  der  babst  den  kuuig 

lOfor  gericht,  und  do  er  nit  kam  und  veracht  das  gericht, 
do  tett  in  der  babst  in  den  pan  ^  und  droet  im/  er  wolt 
in  entsetzen  von  dem   reich,    also   besanibt  konig  Ludbig  Kghf.  469,10 
gar  gros'  ritterschaft  und  fuer  mit  macht  durch  welische  land 
gein  Rom,  und  er  wardt  gar  wirdigklich  empfangen  von  den 

15  Römern,"^  die  Römer  tetten  ein  potschaft  zu  dem  babst.  der 
die  zeit  was  zu  Auian,*'  und  jiatten  in,  das  er  käiii  gein  Rom 
und  kouig  Ludbig  kiuiiet  zu  küiser;  das  wolt  der  babst  nit 
thuD.  do  ward  der  konig  mit  den  Römern  zu  rat,  und'  sie 
machten  einen  parfusenmunich  zu  babst,   der  krönt  in  z& 

SOkeiser,  das  bescbach  nach  Cristi  gepurd  1328  jar.^  |  der  babst 
regirt  nicht  lenger  dann  als  lang^^  keiaer  Lndbig  in  Italia  was, 
do  ward  er  wider  abgestossen,  und  der  vorig  babst  kam  wider 
an  sein  wir-  [BL  79*]  digkeit ;  ^  der  hneb  erst  an  zu  pannen  £ghf,  469J9 

*  zwen  kinifi;  if.         und  kinig  H  }V.      ^  starb  der  hertzog 
25H&tigaAch  von  M.ffW.     <  GaleatzMi  aus  H  W  stait  Calizten  m  J. 

•  der  22.  (fehlend  H  W)  von  Ehrans  ITand  in  J  an  den  Band  gesehrieheii. 
'  im  aus  II  W  statt  in  in  J.       «  gar  uin  grosse  H.       •>  Ävion  H. 
itacfi  und  ift  J  ein  aitmloses  das,  dajs  tcir  gestrichen.      ^  lang  fehlt  W» 

*  S.  XU  dem  Zu8amtnenh<mg  dieser  atteh  sonst  bezeugten  Teuerung 
^mU  der  Schweppermanmekm  Eieraage  PfanneDiolunid,  l,     8<  102  ff. 

VffL  Ampeck  1  Ä  820;  B  S.  98. 

»  Vql  Ampeck  Ä  S.  B  S.  103. 

•  Johann  XXll.  (1816—1384).  —  *S'.  über  diesen  Konflikt  Ludwigs 
mü  dem  Piipete  Bieder,  II  &  348  f. 

35  *  Äm  23.  Märx  1324. 

»  Am  7.  Jan.  1328. 

•  Der  wirkliche  Verlauf  der  Dinge  war  bekanntlieh  gam  anders; 
die  Weihe  xum  Kaiser  erhielt  Ludwig  am  17.  Jan.  von  dem  Bischof  Jakob 
von  Castello,  die  Kronr  s^ffxte  ihm  der  Führer  der   nin'bdlinrn  in  Ro7n, 

40  Seiarra  öoUnma,  auf;  erst  am  12.  Mai  wurde  dann  der  neue  Fapat,  der 
Mmorü  BriruB  Bamabieeif  der  mbA  NäMaue  V.  nannte,  aufgesteMt. 
Zehn  Tay  darauf,  am  22.  Mai.  wurde  dicicr  gcircihf,  hei  welcher  0'- 
kgenJieit  Pajhst  und  Kaiser  sich  gegemeüig  die  Kronen  aufs  Haupt  eetsUeti. 
—  Vgl.  Arupeck  A  S.  329;  B  S.  105. 

^  *  NäBoiaus  V.  unterwarf  sieh  Johann  XXIII.  in  Atignm  am 
26.  AMffmt  1330,  —  Vgl  Ampeck  A  &  330;  B  S,  107, 
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mit  emst  wider  kciser  Ladbign;*^  |  *das  pannen  weidt  bis  auf 
des  kdaen  tod.^* 

*Der  keiser  heiechet  gar  gewaltigklidh  durch  de^issche 
and  welieche  lande,**  und  er  macht  g^ten  fnd,  dem  keiaer 
staend  grosser  leichtamb  sae,  dann  er  überlebt  die  andern  5 
heiren  von  Beim^  all  und  besas  ir  land  Nidem-Beim.'  im 
viel  auch  xne  die  manch  z&  Brandenbuig  und  die  gndschaft 
z&*  Tirol,  die  verlech  er  beide  seinem  eltisten  snn,  genant 
Ladbig. ^  im  vielen  auch  zue  die  land  Holandt,  Hdnigaii'f 
Seelandt  nnd  die  herligkeit  über  die  Friessen,  die  verlech  er 
auch  seinen  zw^en  sün,  Albrechten  und  Wilhalm.^  der  keiser  10 
hielt  seinen  hof  am  meisten  z&  NArmbeig  und  Münichen, 
dadurch  die  zwo  stet  gar  gros  aofnomen  an  reicbtumba  nnd 
köstlichen  pe^en. 

Da  der  keiser  veouan^  das  sein  bruder,  pfidtsgraf  Küdolf, 
tod  was,  do  schickt  er  nach  seinen  drei  sönen  und  gab  in  15 
wider  die  Pfalz,  und  was  darz&  gehört.^ 

Keiser  Ludbig,  do  er  geherschet  hett  32  jar,  reit  er 
eins  tags  aus  Understorf  und  wolt  jagen,  do  viel  er  hin 
und  starb  eines  jähen  tods  an  peicht  [Bl.  19^]  und  pues  und 
im  pann;  das  geschach  nach  der  raenschwerdung  Cristi  1.347  20 
Andr,  644,30  j^^.'  und  er  wnrd  gefuert  gein  Münirhon  und  daselben 
bt^^iilien  in  unser  fra>^en  pfarkirchn.  |  und  iies^  sechs  sün: 
Ludbig,  Stefiau,  Albzecht,  Wühaim,  Ludbig  der  Börner  und  Otto. 

*  wid«r  kaiaer  Ludwig  daich  tentBche  und  webehe  hwd  H  W. 

^  das  pannen  werdt  —  tod  fehlt  KW.  ^  der  keiser  —  vrelische  lande  25 
fehU  EW.    d  voQ  Bairn  fehU  E  W.    •zufehUHW.    'er  verliees  K 

*■  Die  letxU  grosse  „  Verfluchung**  de»  JEatm  «rfciigtt  «n»  13,  äprÜ 
2346.  —  Vgl.  Ampeck  B  S.  105. 

'  Jm  Jahre  1341  nach  dem  TödeJohcmm,  des  letzten  niederbofferüchen 
Bencgs.      Vgl.  Arnpeck  A  8.  337;  B  8,  108.  30 

"  Ludwig  wurde  mit  Brandenburg  dkm-ch  T^k.  fom  24.  Juni  1^4, 
mit  Tirol  dttrrh  ürk.  vom  26.  Febr.  1342  belehnt. 

*  Hr»>ir(jau  fiel  nach  dem  Tode  dat  hinderloseti  Orafen  Wilhelm  IV. 
ton  Ifolhind  ak  FraivenleJien  sofort  an  Man/an  fa,  die  Oemahlin  Ludwigat 
mit  Holland,  Seeland  und  der  IT*  rr^chaft  Friesland  inirdr  ,s?V  am  15.  Jan.  35 
1346  mm  Kaiser  belehnt.   Bald  darauf  steUte  Ludwig  seinem  vierten  Sohn 
WUhehn  bexw.  teinem  fünfte»  Attfvdkl  dtese  Länder  ai»        m  Auaeidä. 

^  Durch  den  Hmtvairtrog  su»  Bgma  tom  4.  AuguMi  1329.  —  Vgl, 
ArD|)eck  B  S.  107. 

*  Indersdorf  (einige  Meilen  nw.  von  Miineheti)  wird  hier  auch  v&Hj^ 
dem  Verfasser  der  xtceiten  hoigeriaehen  Fortsei  \inifj  xur  sächsischen  WßU- 
chronil:  (l.  c.  S.  S3U)  genannt.  —  In  Wirklichkeit  ritt  Ludirig  am 
11,  (M.  1347  von  Mümiten  aus  auf  die  Bäremagd  nach  Fürstenfeld,  wo 
4h»  bei  dem  Dorfe  Puek  der  fbd  ermtte.  8  das  QueUenmalerial  M 
Biezier,  II  S.  499  Anm.  3.  —  Bezüglich  der  Grabstätte  Ludwigs  s.  die  Im 
Häutle,  1.  c.  S.  8  Anm.  2  aufgefiiiurte  Literalur.  —  Vgl,  Arnjpeck  A  iS. 
340;  ß  6.  III. 
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Mer*  ein  histori  von  keiser  Ludbigen,  ee  or 
ro  misch  er  konig  erweit  wardt. 

Des  jars,  als  man  zalt  1312  jar,^  ist  abgangen  Oüo^AMdr.  639,15 
konig  2&  Hnnq-orn  und  hertsog  in  Beim/  uod  lies  einen  sun, 
5 was  genannt*'  HeiDriclL,  der  was*^  bei  14  tagen  alt*  deiselb 
konig  Otto  empfiEUch  an'  seinen  letzten  zeiten  seinen  sun,  den 
egenanten  HeiDrich/  und  auch  seins  br&ders  Steffan^  kind, 
Heinrich**  und  Ottcn;^  der  ein  was  bei  acht  jarn,  der  ander 
bei  fünf  jarn,  seinem  vetter,*  hertzog  Ludbigen  von  Obern- 

loBairn,    dawider  warn  sam    all   din^tln^t  nnd  ritff^rschaft  in  Andr.639^7 
Nidern-Beirn  und  meinten,  die  kinder  und  ir  turstontnnib  dem 
hertzügen  von  Österreich"  zuemptelhen,  domit  die  kindcr  und 
das  lande  paser  versorgt    war    und  als  sich  hertzog  Lud  big 
besambt  von  [Bi.  80*]  Obern-Beirn  und  wolt  das  furstenturab 

15 Nidern-Beirn  mit  gewalt  einnemen,  dawider  sich  auch  besarnbten 
die  Nidern-Beirn  mit  hilf  des  hertzogen  von  Osterreich  und 
zfigen  hertzog  Ludbig  entgegen  und  stritton  mit  im  bei 
dem  dorf  Gamelstorf:'*  do  behueb  hortzog  Ludbig  den  sig  und 
macht  im  das  land  undorthenig  als  einem  vormundt.  |  darnach 

2o^i6l  das  land  auf  in  mit  rechter  erbschaft,  als  er  keiser  ward,  als 
oben  mer  davon  gesagt  ist  und  auch  hernach  gesagt  wirt*"  bei  dem 
jungen  fursten  hertzog  Johannsen  von  Nidern-Beirn  im  9.  capitel 

Diti  drei  sün  hertzog  Heinrichen:  Otto,  Ludbig 

und  Steffan. 

25        Zu  den  zeiten,  als  man  zalt  1308  jar,  ging  ab  mit  tod  ^im^.  ^^^^i 
konig  Wella  von  Hangern     on  m&ndLich  erbn.   do  ward 

»  noch  mer  H  W.       jar  feliU  H  W.     «der  wa»  ^eu  Tl.     ^  und 
was  H      •  in  A     '  Minen  sun,  den  eenanttti  Hflinnch,  fehlMd  «i 
den  Handtchriftm.  »imiffemäta  ergänttt  mu  Indieas.    s  und  Heinrich  H  TT, 
aC'^geeagt  ist  E  W, 

^  OUo  UL  pon  Niederbojfem  starb  am  9.  äept,  1312.  —  Vgl. 
Anpeek  A  8,  283;  B  &  64. 

'  ITcinrich,  geb.  am  20.  Anywst  1312. 

"  iStephan  /.,  Otto»  III.  Brtiäer,  war  am  21,  Döic*  1310  gestorbm. 
35         *  Eeinrieh,  geb.  am  29.  ü^t.  1305. 
'  Otto,  gA.  am  3.  Jan.  1307* 

•  Bei  Andreas:  Oeheym. 
^  Friedrich  dun  iSchönetu 

*  Vgl  nur  Saekß  Bitider,  II  S,  293  ff. 

40  ^  Am  9,  im.  OammdBdorft  dni  Stmäm  tOrdUeh  ton 
M90$burg. 

Bela  1 V.  von  Ungarn  war  Ottos  Orossvater  müUtrlicherseiis.  Der 
leixie  Arpade  tcar  Andrmt,  4tr  am  14,  JuH1301  Bkurb.  —  Vgl  Anpeek 
A  &  282  i  B&62. 
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hertsog  Otto  von  Beim  von  den  landtsherren  sft  Hangern 
gefodert  z&  einem  kouig  in  Hungern,  der  fner  mit  grosser 
rttterscbaft  ab  und  ^ard  gnr  wirdigklich  empbngen  und 
Jndr.  darnach  gekrönet^  z&  einem  konig;  ^  und  do  er  eüickkarfcze^ 
[BL  80^]  seit  i^girt,  do  fing  in  ein  michtiger  landsheir  Ab 
Hungern**  und  behielt  in  lang  in  vancknus  und  wolt  in  nit 
ledig  laseen,  dann  er  näm  zu  der  ee  sein  tochter.  des  wolt 
der  konig  nicht  thän  und  ward  mit  hüf  eins  dieners  ledig  aus 
der  vancknus,  das  er  heimlich  kam  von  dannen,  und  aoch 
durch  verre  land  —  Balachey,  Keissen  und  Bolon  —  als  ein  armer  10 
ireiharf^  und  kam  gein  Fresla,  do  ward  er  erkant  und  ver- 
raten, und  er  ward  zum  andern  mal  gefangen  Ton  einem 
bertzogen  in  Bolon;  desselben  tochter  nam er  der  ee  und  kam 
mit  fremden  wider  in  Beim '  and  kam  nit  mer  gein  Hungern.® 

Der  konig  Otto  und  sein  bruder  gaben  dem  land  zu  15 
Nidern-Beim  ^oss  i^eiheit  und  die  gericbt  zukaufen,  die  man 
nent  hofmarcli> 

Konig  Otto  ward  nach  seinem  tod  begraben  zu  Säldentall 
und  lies  einen  sun,  dov^  was  genant  HeinriclL 

Ludbig  ■'  ging  ab  an  leiplich  erben.  20 

SteflFan  hat  zu  der  ee  konig  Johannseu  von  Peheim 
tochter;*^  bei  der  hett  er  zwen  sün,  Heinrichen  und  Utten. 

*  und  nachmala  gekr.  H.  >»  kurtzc  fekU  JH.  c  in  H.  //  W, 
^  fmhanmm  S statt  fraUieit m/.     •  in  Bnagum  K    '  der  fekU  B  W. 

'  (Mo  in,  lehnte  die  ihn  ang^o^ne  Bfn^ekrone  xuertt  ab,  «riftlfrisSS 

sich  später  aber  doch  zur  AnnahtM  derselben  bereit  und  wurde  am 
6.  Dexeniber  1305  xu  StuhUcei^mibnrg  gekrönt. 

*  Er  wurde  gefangen  ton  dem  Woitcoden  Ladtslaas  ron  Sieben- 
bürgen, in  dessen  Oefangenschafl  er  Uber  ein  Jahr  lang  Uieb,  —  Vgl. 
Ampeck  Ä  S.  2S3 ;  B  S.  63.  80 

*  Otto  tcttrde  an  einen  russischen  Urossfürsten  (waJtrscJteinlich 
Miekad  Jaro^awitsek)  ausgeliefert  und  hehrtey  na^uhm  die  Ungarn  einen 
anderen  König  in  der  Person  Karl  Robo  fs  ron  Anjou  gcirählt  hatten,  im 
Februar  1308  nach  Bayern  xurück.  Iiier  feierte  er,  xu  ><trauhing,  am 
18.  Mai  1309  seine  Hoehxeit  mit  Agnes,  einer  Tochter  des  Herzogs 
JBemrich  III.  ron  Ologau-ScfUesien.  —  V;il.  Ampeck  A8,283;  B.  S.  63. 

*  Freiheitsbrief  („die  Ottoniachc  ilnndfrsd^^)  vom  15.  Juni  1311, 
gegeben  vott  Herzog  Otto  für  sich  und  seine  Neffen.  -  S.  hiexu  Biezler,  II 
8.  611  ff.,  wo  auoh  die  eineeMägige  lAteratur  an^gtben  ief.  — <>  Vgl.  Am- 
peck ^  2SI:  B.  S.  Of.  —  Jon  dirsa-  „Frei/i^if"  ttnd  den  daraus  40 
fliessenden  Hechten  hatte  Ebran  in  seiner  Eigenschaft  ab  nied^bay&'ischer 
Edelmann  und  Hofmarkbesitxer  natürlicii  genaue  Kenntnis.  —  Unter  den 
mit  den  „Freiheitenf*  bdiehaie»  JBddkuten  befand  eieh  auch  em  JSSfran 
(Heinrieh  Ebran). 

*  Ludxrig  IH.,  f  13^  Mai  1296.  —  Vgl.  Arnpeck  A  S.  285;  BS.  65. 45 

*  Stephan  I.,  permählt  mit  Judith,  einer  Thehier  des  Herzogs 
Boleslnns  III.  von  SchtreirhTifx  in  Srhirsicu.  Er  liafd  ron  ihr  acht  Kinder, 
darunter  rier  Söhne,  von  denen  die  zwei  im  Ihxt  gmamiten  Um  überlebten. 
—  Vgl.  Ampeck  A  8.  286;  B  A  6ö. 
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[Bl  8l^J  Hie  bat  endt  der  fuaft"  Staffel  and  lini 
und  yabet  an  der  sechst^ 

Die  drei  sQn  pfaltzgraf  fi&dol&:*  R&perti  der  rot,  Bfidolf 
und  Adolf. 

5       Bo  nu  keiser  Lndbig  bGrt,  das  aein  brfider  Rudolf  in  liwfr.  642,4 
Engelandt  gestorben  was,**  und  do  er  sacb  die  fraetigkeit  seines 
brSders*  kinder,  sagt  man,  er  hab  also  gesprocben:  „der  kinder 
▼ater  bat  wider  uns  getan  und  nit  die  sQn.   eia,  warumb 
Sölten  sie  dann  tragen  die  ungenad  irs  vaters?  das  sei  nicbt 

10 sein!**  und  er  teilt  mit  in  und  gab  in  wider  die  Pfaltz  und 
was  darzä  gehört    und  die  teilung  und  teilbrief  wurden 
gemacht  und  gefertigt,  als  man  zalt  1334  jare,  des  freitags  4.  August 
ror  sand  Oswolstag.^ 

Die  drei  fürstea  haben  die  Pfaltz  vast  erweitert  an  reich- 

15tnmb,  und  besonder'  Räpertus  der  rot;*    der  ward  dürumh  Andr,  64141 
also  genant,  das  er  ein  rots  hör  hett;  der  starb  an  leiplich 
erben. 

Rudolf  lies  ein  tochter.«  ^"^^  ^^^'^^ 

Adolf  lies  ein  sun  bei  der  hertzogin  von  Cecili,*  was  Andr.  642 A 
SO  genant"  Büperti  Adolf.« 

[Bi.  81^1  Das  sein  die  (3  sun,  die  keiser  Ludbig  gepert^ 
aus  zweien  eelichen  fra^^en,  der  königin  von  Boion  und  einer 
gräfin  von  HoUondt.  ^ ' 

Die  6  fürston  ererbten  alles  Oborn-  und  Nidern-Beirn  Andr.  64öj2 
25  von  irem  vater,  keiser  Ladbig,  darzu  die  land:  die  marggraf- 

•  der  ander  H  W.  »>  der  dritt  H  W.  e  Rudolfs  am  ff  statt 
Rudolf  in  J.  «i  in  E.  im  eilend  tod  waa  H  IV.  ^  brudcrs  aus  H  W 
skUt  bruder  in  J.  *  souderlicli  //,  suader  W.  »  kinigio  von  Öicüia 
H  W,      1>  der  was  gen.  S,      ^  gebom  B.      ^  HoUandt  H  W, 


30  '■  Uamverirag  von  Fama  vom  4.  Aug,  1329,    -  Vgl. '  oben  i:>,^l8 

14;  Arnpeck  Ä  8.  293;  B  8.  69. 

*  RupeH  f.  iRitfus).  —  Andreoa  statt  ein  rota  bor:  ein  roten' pari. 
—  Vgl.  Häutle  N.  /v.  -  Arnpeck  A  S.  29 i  :  B  S.  f!fK 

*  Kudüif  IL  hinfrrliesH  au.>'  sriner  ersten  Klir  i/iif  Anna,^derWochtcr 
35  Ottos  IL  von  Kärnflnvi  etc.,  eiii>    T»«  hier  A/iiki.    St  ine  xtcet'te  Ehe  mit 

Margaretha,  einrr  Torhtrr  Käniij  Fricihith.s  II.  nju  Sicilien  (aus  dem 
Hause  AragonienJ,  biteb  kinderlos.    -    i^gl.  Anipeck  A  d.  204;  B  S.  70. 

*  Adolf  hinterlien  einen  Sohn  Rupre^  II.  Adolf  am  seiner  Ehe 
mit  Irmengarde,  Tochter  des  Grafen  Lwlicig  17/.  von  Oeffingen;  die  Augaba 

40  Ebrans,  jener  eei  mit  einer  „liertxogin  von  Cecili"  vermählt  getreten,  berulii 
auf  einer    Verwechselung  mit  Adolfs  Bruder  Rudolf  II.         die  vorher- 
gekmde  Anmerkung).  —  Vgl.  Ampedk  Ä  S,  294;  B  S,  69, 
8.  oben  £f.  IIS  Anm.  8. 

14 
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Schaft  zu  Branden  barg,  HoUoodt,  Heniga\^^,  Seeland  und  die 
herligkeit  in  Friessen,  auch  die  grafschaft  zu  Tirol,  und  als 
etlich  sprechen,  so  haben  die  Fürsten  die  land  geteilt,  als  man 
zalt  1349  jar;*  das  sol  pregcheheu  sein  zu  Lundsjjerg.'*  ^  1  und 
wie  die  sechs  fursten  die  iaud  alle  bosessen  iiabeu,  davon  5 
will  ich  melduüg  thfiu. 

Ludbig  der  eltist  ward  marggraf  zu  Brandenburg  und 
hertzog  in  Obern-Beim,  ^  und  im  ward  vermähelt  des  letzten 
grafeo  Mdnharten  Ton  Tirol  tochter,  die  genant  was  Ma^lrltaBoh, 
daramb  ako  genant,  das  aie  als  ein*  ungesohaffen  weib  was.' 10 
darzfi  ward  im  yeriihen  die  graftchafi  z&  Tirol  ron  seinem 
yater  ketser  Ladbig.*  bei  der  fragen  het  er  einen  sno,  was 
Vgl  ÄndnoB  genant  Heinbart  |  der  marggraf  Ludbig  was  gar*^  ein  hoch- 
646^3  gelobter  fürst  in  allem  romischen  reich,  nnd  er  starb,  dieweü 
sein  snn  Meinhart  ein  Idnd  was.  15 

[BL  82*]  Und  sein  br&der  Otto  ward  nach  im  margkgraf 
Jndr, 647^7  A  Brandenburg.'  |  der  Otto  yerka^  dlemarich  z&  Branden* 
bürg  keiser  Karl  dem  Yierdten,  am  gescblftcht  ein  konig  von 
Behem,  umb  zweimal  hundert  ta^sent  gulddn.^  die  summa 
gelts  ward  im  halb  bezalt,  domit  zoch  er  heim  gein  Beirn*ao 
und  setzt  sich  auf  ein  geschlos,  genant  der'  Wol&tein,  gelegen 
auf  der  Iser  undter  Landshut;  dasei ben  vertreib  er  sein  zeit 
bei  einer  mülnerin,  genant  Gredl;  die  mnll  wirt  noch  he^*^ 
genant  Gredleins  milll.  ^ 

Steffan  besas  auch  Obern-Beirn  und  ein  teil  in  Nidern-96 
Beim.*  dem   forsten  ward  vermähelt  eines  konigs  tochter 

*  1449  n  W.      b  naeh  dem  Wort  Landsperg  m  S  W:  aber  den 

tailbrief  hab  ich  nit  gesehen  ;  doch  will  ich  mcldung  thon,  wie  die  fürston 
die  land  besessen  hal^n :  Ludwig  der  eitert  etc.  ^  also  ain  H.  ^  gar 
fehU  nW.     »in  Burn  K     '  der  fthlt  EW.     «  heut  fehii  EW.  W 

^  Teilung  xu  Landaberg  vom  13.  iS^t.  1349.  S.  xur  Stiche  Eiezler' 
UI  S.  28  f  —  Vgl.  Amped:  A  S.  S42;  B  8.  112. 

'  Dtese  zwei  iMnäer  erhkU  er  in  dem  genannten  Vertrage  ge^ 
nieimam  mit  ffcinm  Brüdern  Ludwig  VL  (dem  Römer)  und  Otto  V,  — 
Vgl.  über  Ludwig .  Anipcck  A  S.  843  ff.;  B  8.  112  ff.  35 

Mit  dieser  war  er  (in  xweiter  Ehe)  4m  Jah^  1342  venniMf  loordm, 
—  Vgl.  AmpeckA  S.  345;  B  S.  113. 

*  S.  oben      116,6  mit  Änm.  3. 

*  hi  der  Ikitung  vom  24.  Dm,  1351  ßel  Oberbagern  und  Ttrol  an 
Ludwig   V.,  toäkrmid  Brandenburg  an  seine  Brüder  Ludteig*  VL  und40 
Otto  y.  kam. 

*  Verl/ay  Füi  stcnaaldc  am  lö.  Äug.  1373,  —  6'.  hiaiu  liiezler,  III 
S,  99  uti'l  dl''  dort  aufgeführte  Liieratur.  —  Arn|>eck  Ä  S.  '153 j  B  .S'  115. 

'  Vgl.  Ariipeck  .1  .S",  .154;  B  S.  115  und  besonders  die  auefiihr- 
liehe  iSteile  aus  einer  Chronik  bei  Kockingeri  l.  e.  I  H.  80  ^,  45 

*  Stejdutn  IL  erhielt  in  der  Teilung  vom  Jahre  1363  die  bessere  BSlfte 
ron  Nieder bagem  und  nahm  tiaeh  dem  Tode  seines  Neffen  Meinhard  auch 
Oberboifem  (und  TirolJ  in  Besitst.  —  VgL  Ampedc  A  &  368;  B  ü.  128. 
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von  Cecili;*^  aus  der  gepert  er  drei  8ün:  Stefifeiü,  Friderich 
and  JühaDOäon. 

Albrecht  und  Wilbalm  besassen'*  ein  teil  ^  des  nidern 
landes  zu  Beim  mit  der  etat  Strav^bing  und  darzu  Hollandt, 
öHoniga^*,  Seelandt  und  die  herligkeit**  in  Friesen.* 

Ludbig  der  junger,  genant  der  Römer,    darunib  also  Andr.  6X7,J 
genant,  das  er  zu  ßom  gepom  ward,  starb  in  der  jugendt  an  640,10 
Jeipiich  erben.** 

Dem  vorgedacbton  ^  Albrecht  ward  vermähelt  N.  N.;  he\  Andr,  651,10 
lOderheter  drei  sttn:  Wilhalm,  Albrechten  und  Johannsen,  I  und 
ein  tocliter,  was  [Bl.  S2^\  genant^  Margaroth.'  die  fraw  ward 
vermählt  hertzog  JohHniison  von  Burgund!  und  graf  zu  Flundern  ;* 
der  gepert  ans  ir  den  grossen  Fhüjppen,  hertzog  in  Burguridi.  ^ 
widerumb  so  wardt  vermählt  hertzog  Johannsen  von  Burgundi 
I5swester,  die  auch  geuant  was  fra^'  Margreth,  dem  erst  gepornen 
Bun  hertzog  AlbrechteUf  der  genant  was  Wilhaim,  könftiger 
graf  zü  Holondt 

Die  zwen  sün   hei  tz  )^^   Steüans/  Heinrich  und  Otto^^  Andr.  640,46 
erhueben  einen  grossen  krieg  miteinander  im  nidern  land  zu 
20  Beim,  und  hertzog  Heinrich  der  jung,  ein  siin  konig  Otten 
von  Hungern,"  was  ein  helfer  hertzog  Otten,  und  ra\^bten  und 
prenten  gar  starck  gegen  einander.  |  und  hertzog  Heinrich  der  Andr.  640,22 

*  Bicilia  H  W.  ^  besasseo  aus  H  W  statt  bea.is  in  J.  ^  ain 
michel  tail  II  W.       <^  Herrschaft  H.       •  Jn  II  W:  Wilbelm  und  Ludwig 

25  dM  jooger,  genant  der  Börner,  darumb  also  genant,  dM  er  zu  Bom 
gebom  ward,  starben  in  der  jiigend  on  leiplich  erben.        '  der  vor 
gedacht  H  W,      s  was  genant  feAU  H  IV,      ^  Stefiiins  am  H  stait 
Dtopbaa  «pi  J. 

*  ElUabeihy  Tochter  de»  Königs  Friedrich  II.  von  Sicilim  (am  dem 
^Bmue  Äragonienj. 

*  Wilhelm  und  Albrccht  erhielten  in  'irr  Teilung  von  1353  die 
andere  Hälfte  von  Nieäerbayem  (mit  SStrauOitiyi  %md  die  hoüändieehen 
AwwiMn.  —  Vgl  Anipeck  A.  S*  354;  B  &  116, 

*  Ludwig  der  Börner  starb  am  17,  M»  1366.  ^  VgL  Arapeek 
&85S:  B  S.  115. 

*  Er  war  xweimal  v&'mähU;  Kinder  hatte  er  nur  tuts  der  ersten 
Ehe  mit  Margareta,  einer  Ib^der  dee  Herzoge  Ludwig  L  ton  Brieg  m 
Schlesien.  Sie  gebar  ihm  amser  der  von  Ebran  genannten  2fbojU«r  fMfifc 
drei  andere.  —  Vgl.  Arnpeck  A  S.  354 ;  B  S.  116. 

40  '  Johann  „dem  Unersehroekenm*', 

*  Philipp  ,/ien  Outen**, 
^  Am  12.  Aprü  1386, 

"  Heinrich  XIV.  und  Otto  IV.,  diie  SÜhne  Stephans  l 
"  minrieh  XV,,  der  Nattemberger,  Sokn  Ottoe  HL 
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elter  het  tü  hilf*  von  konig  Karl  voq  Pohaim,^  dts  im  doch'* 
nicht  wol  zimbt,  nachdem  die  beid   forsten  seiner  ewester 
iUdr.  &4i,4  sfln  wani.'  |  und  do  die  zwen  jongen  fursten  sahen,  das  sie 
dem  alten  nicht  TOigesten*  mochten,  do  ruften  sie  umb  hilf 
XU  keiser  Ludbig;  und  auf  ir  pete  zoch  der  keiser  mit  grosser  5 
macht  z&reldt  für  die   stat  Straubing  und  lag  dort  acht 
Wochen  z&  veldt  ;^  |  so  lag  des  konigs  sun  von  Beheimb  auch 
Ändr.  641J5  z&feldt  enthalb  der  Dona^.   also  wardt  [ßl.  83']  der  krieg 
iiiid^.  gericht  durch  den  keiser  und  k onig  von  BthL'im.  ^  darnach 

kurtzlich*   stürben  die  drei  tursten^  und    wurden^  auch  zu  lo 
Säldenta!  begraben,    und  hertzog  Heinrich  der  eiter  lies  ein 
sun,  was  genant  Johanns.^ 

Hie  hat  ende  der  sechst^  Staffel    und  ^iini  und 

vahet  an  der  sibendten.* 

Jndr.  647^3  Ffoltzgraf  Rftperti  Adolf,  ein  sun  Adolfi.  der  pfids-is 
graf  hett  einen  herten  reldtstreit  mit  einem  hertzogen  von 
Saohfien.^  den  streit  behneb  er  zwier,  und  zum  dritten  mal 
lag  er  nider  und  wardt  gefangen^  von  dem  hertzogen  von 
Sachsen;^  von  der^  vandmns  mocht  er  lang^  nit  ledig 
werden,  zum  letzten  gab  in  der  hertzog  von  Sachsen  dem  20 
römischen  konig  Kail,  der  anch  konig  was  z&  Beheim. 
daramb  hett  man  vU  t%  und  teiding,  nnd  ward  also  erledigt, 
das  der  römisch  konig  -seine  vateis  pr&der  Rudolf  tochter 
nam  z&  der  ee.  also  kam  der  egenant  pfaltzgraf  B&perti  zft 

»  hilf  und  Zuflucht  U  W.         >>  dannocht   H,  demnach    W  25 
6  vorgeüigen  H.     ^  von  Beheim,  genant  Carolas  (Karl)  S  W,     «  kunz- 
lich fehlt  H  W.      t  der  dnt  S  W.     t  dm-  viert  SW,     ^  tmd  waid 
er  gef.  ir  FT.     »  nnd  voa  dieser  (der)  EW.     ^  lange  seit  B  W, 

6.  XU  diesem  Krieg  (im  Jahre  i:^:i2)  Biezier,  //      405  ff. 
StcUt  König  Karl  sollte  es  fteissen  König  Joüami.       Vgl.  Heinrieua  Eeif-  '^ 
dorfensis  bei  Böhmer,  FotUa*  rar,  Q«rm,t  Bd.  IV  8,  619:  Arnpet^  A 
Ä  286  ff.;  B  S.  65  ff. 

'  Joitatm  von  Böhmen  war  der  iSckicUgerccder  Heinrichs  XI V. 

*  Die  BOagermg  währte  von  6.  Juli  bis  20.  August  13S2. 

*  S.  XH  diesen  Friedentcerhandlutt'jeu  Riezier,  //  S.  407,  36 

*  Heinrich  XIV.  am,  1.  Sept.  I3:iU,  Ofto  /F.  am  Ii.  Dex.  1334, 
Bnnrufh  XV.  am  18.  Juni  1333.  —  Vgl.  Arupeck  287^  288, 280;  B  S.  60, 68. 

X'ivh  Hautle  noch  einen  »weiten,  Oemri^,  der  je^hek  mÄm»  am 
2ö,  J^ü  1340  starb. 

'  Krieg  Ludwigs  des  BranUeuOurgers  mU  dem  fcUsdien  Waldemw,4Q 
w  mlchem  RupredU  R  Adolf  unter  der  Leitung  OOntkere  von  Sekseam^ 
tufg  auf  Seite  seines  tcittelsbachischen  Verwandten  kämpfte. 

'  Sept.  1348.  S.  VVürdioger,  Kriegsgesrh.  der  Bayern,  1  S.  8.  — 
Vgl.  Math,  NOwenburgeneis,  ed.  Böhmer  in  Funt.  rer.  Germ  Bd.  1 V  S.  260; 
Ampeek  A  S,  294;  B  S,  70,  45 
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seinc-M-  frlcdiirnni:-.    nnH  von   do«:  heintq-iits  w>:'^f>Q  unri  sAinor 
erledigung  worden  etiidi  trslösscr  und   Rtet "  vor  dem  waid 
und  auf  dorn  Norcoa  dem  [Bi  83'']  konig  zu  Beheim  geben.^  | 
der  pfaitzgraf  Büperti  Adoii  lies  ein  sun,  was  genant  BupertL 

6        Graf  Meiohart  von  Tirol,  ein  son  maigkgraf  Ladbig  Yon 
Brandenburg,^  der  was  junck,  do  sein  yatter  starb.*  des  fÜiBlen 646J5 
nnderstunden  sich  ein  herr  von  Abensperg  nnd  ein  herr  Ton 
Laber*    und  andi  etlich  dinstle^    von  Obem-Beim  und 
legtrten  den  jungen  forsten  nach  irem^  gefallen,  darob  die 

lOandeni  ff&rsten  von  Beim  and  sonder  liertzog  Steffan  der  elter' 
ein  gros  misfaleo  hetten,  and  darumb  stellten  sie*  dem 
forsten  vast  nach,  und  eins  tags,  als  er  was  zu  Ritterswerd,^  | 
das  gelegen  ist  auf  der  Ilm .  ob  Oeisenveldt,  bei  dem  von 
Abensperg/  und  sein  nit  getraut,  |  do  kam  hertzog  Steffan  und  Andr.  646^1 

15 sein  sun,  auch  genant  Steffan, "  und  belegten  den  Meinhardt."  | 
nnd  do  sie  etlich  zeit  vor  dem  geschlos  cclf'gen  warn,  do 
kam  hertzog  Friderich,  ^  der  auch  ein  smi  wns  de?  eitern 
hertzocTOn  Steffan,  und  bracht  mit  ira  vil  ritter  und  knecht 
und   ranni  eins  tai:s   unG:owarnet  für  das  geschlos   und  half 

20  dem  Meinhart  aus  dem  geschlos,  und  ziigen  beid  fursten  hin 
gein  Nunnberg  zu  dem  burgkgrafen.  und.  als  etlich  spreciien, 
[Bl.  84*1  si^^  ritter  vor  dem  gsloi,  geschlagen  worden, 
alsdann  das  gslos  noch  he^  bei  tag  Kitterswerd  genannt  wird,  j 
noD  wolt  bischof  Pehchtolt  von  Aichstet  graf  Meinhart  heimlich  Andr.  646^7 


25  *  stet  und  echlSsser  H.         irem  aus  H  stati  iren  in  J.  «so 

sielten  sie  H,  ^  EitterBchwert,  das  gelegen  ist  auf  der  Ilmi  gesameit 
bei  dein  von  Abenspeig  H  W* 


*  DU  Bairat  des  röm.  Königs  Karl  mit  Anna,  der  Tociüer  Rudolfs  IL, 
hatte  bemtB  am  4,  März  1349  stattgefundm;  die  „EHedigun^*  A^nveU» 

iO erfolate  erst  1353.   S.  hiexu  Häusser,  Öeseh,  der  Rheinpfakf  IS,  163; 
BMbh  m  S.  34. ;  Wüidineer,  1  S.  25. 

*  DitmehfolgBiidtJEhUäüungütxwn  gröHitm  Tt&e,  wie  wöriHehe  Jn^ 
Uiktffß  und  Üebermutmmumgm  «rkmmn  lassen,  inm  Andrea»  genommen, 
doch  muss  Ebran  noch  eine  weitere   QiifiUr  vorgelegen  hohen;  einiges 

BöscheirU  auch  auf  öriliclier  Tradition   xu  beruhen.  —  Vgl.  Arnpeck  A 
8.  352;  B  Ä  118.  —  S.  xum  Ganzen  Riesler,  UI  S.  56  ff. 

*  Er  uar  hei  dem  Tode  seims  Vaters  etira       Jnhrr  alt. 

*  Die  Bäupier  dieser  Partei  waren  Ulrich,  Freiherr  von  Abensberg, 
Wrieh  von  JLadtr  md  der  heno^iehe  IHmuimaim  HäpM  vom  Stain, 

40  Stephan  U. 

"  Jetxt  Kottingwärth. 
'  Stepho  n  III. 

Vgl.  Wüidinger,  /  S.  43  Anm.  1. 
"  Friedrieh,  der  auf  Seite  Meinkarde  ettmd. 
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von  daüneii  fuern  iim  in  das  pirig,  dü  wurden  sie  gefangen  * 
vom  pa^irrenvolck  und  gein  In^olstat  gefurt  daselben  wart 
mit  teiding  begriffen,  das  der  Meinhart  etlich  jar  z&  Miiniofaea 
8oltt  beldbfin  and  geregiert  w^en  dafoh  seinen  vetter.  * 
daselbeo  beleib  graf  Ifeinbart  olt  lang  und  kam  heimlioh  rona 
dannen  in  das  pirig.  ^  i  da  gab  im  aein  mfiter,  die  genant  was 
Ha^firitaacb,  hertzog  Rftdolb  von  Ostoneich  awester  so  der  ee.^  | 

Andr»  646,33  dtk  lebt  er  nit  lang  and  starb  aal  der  biugk  A  Tirol  und 
lies  keinen  leiplicben  erben. 

jiudr. 646^3       Nun  was  die  egenant  Ifaultascb  den  forsten  von  Beimio 
bfiasig/  darumb  schickt  sie  nach  dem  Toigedachten  hertsog« 
Bfidolf  von  Osterreich  und  macht  im  das  land  underthenig,^ 
wiewohl  die  grafschaft  Tirol  keiser  Ludbig  vormalen  seinem 
SUQ,  marggraf  Ladbig,  und  allen  seinen  erben  verlihen  hett 
darumb  ward  zwischen  der  forsten  ron  Beim  und  Osterreich  15 
gros  unirid,*  [Bl.  84*']  und  hertzog  Stelfim  der  elter  und 
sein  zwen  sdo,  Steffan  ond  Friderich,  legten  sich  fdr  U&ldorf  ^ 
mit  einem  here,  daramb  das  der  bisohof  von  Saltzboig^  mit 
dem  bertzogen  von  Österreich  was.   hie  entzwischen  sambt 
hertzog  Rudolf  auch  ein  gros  voick  und  zoch  herauf  bis  gein  20 
Riedt^  ond  was  im  willen*^  Ifüldorf  zu  retten,    und  do  die 
ürsten  von  Beim  vernomen,  das  der  hertzog  Yon  Osterreich 
das  land  zu  Boirn  erlangt  hett,  do  prachen  sie  auf  von  Mül- 
dorf    und  zugen  im  entgegen  und  warn  beging  zustreiten 
mit  dem  hertzog  von  Österreich,   do  aber  der  hertzog  von  25 
Osterreich  vemam,  das  die  herren  von  Beim  hetton  aufgeprochen, 
do  sprach  er:  ,jch  hab  meinen  willen  volbracht  und  hab  mir 
genüg  than,  darumb  ich  auszogen  bin,"  und  kert  sich  wider urab 
und  zoch  heim  gein**  Osterreich,    und  do  die  herren  von 


•  hS«8ig  und  feircl  FT  W.      b  und  was  willens  //.      «  auf  von 30 
M.  aus  W  Stadt  vor  M.  m  J.         j^jn  jn  0.  ff,  hin  gen  O.  W, 


*  Am  26.  Juni  1362. 

'  Stephan  II.,  einen  Okeim  Meinhards. 

*  Am  21.  Okt.  befand  er  steh  herei'ls  auf  der  Burg  Tirol. 

*  Margareta,  die  Schwester  des  Herzogs  Rudolf  IV.  von  Oestereieh; 
Meinhard  hatte  sich  mit  dieser  bereits  im  Jahre  1358  vermählt. 

'  Margareta  übergab  am  26.  Jan.  1303  Tirol  den  Herxogen  von 
Oesterreich  als  ihren  nächsten  Verumidtm  %tnd  Erben,  ^  VgL  Aropeck 
A  S.  852;  S  8.  114. 

"  S.  hi€\u  Rtezler,  Bl  S.  67  f.;  twi.  aueh  Zaun«,  Ckron.  90h40 
SMmg,  Bd.  II  s.  m5  ff. 

»  Atn  5.  Juni  1364.    S.  zum  Onmen  Würdinger  /,  S.  51  ff. 

*  Ortolf  ron  Wrisseneek. 

*  S.  Riezler,  lü  &  82, 

**  Ende  August.  46 
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ßeim  hörten,  das  der  hertzog  Ton  Österreich  ir  land  ge- 
raubt hett,  do  zfigen  sie  auch  nit  mer  für  Müldorf,  und  der 
kriefif  belag  also'  in  dem  jar,  als  man  zalt  1304  jar  I  und 
ward  nachmalen  mit  teiding  gefunden,  ^  das  die  grafschaft  dem 
ö  hertzogen  von  Österreich  beleih,  and  ward  den  [Bi.  85']  forsten 
etUch  p&nfscbaft  dargegen  ledig  gesproohen. 

Die  drei  sün  des  eitern  hertzog  StefTan,  *8o  er  gepert 
het  ans  der  konigin  von  Cili,<>*  teilten  miteinander,  aoyil  in  ir 
▼ater  am  land  zfi  Beim  hett  lassen.* 

10        Hertzog  Steffan  ward  zf&geteilt'  des   obem  landes  ein  Andr,  649 J7 
teil  mit  der  stat  Ingolstadt  und  etUch  stet  und  ^slüsser  im  pirig 
nnd  in  Swahenland.^  and  im  ward  Termähelt  ein  hertzogin  von  Andr.  649^3 
Mailandt,^  aas  der  gepert  er  einen  sun,  was  genant  Ludbig,  Indr.  6^,2(; 
nnd  ein  tochter,  was  genant  fra^  Elisabet;**  die  ward  ver- 

lömähelt  dem  grosmachtigen  konig  Loys  von  Franck reich.  *  |  der 
fürst  ward  gonant  der  gtiti«]^  und  dient'  «rem  schönen  ftÄ'Sren 
und  reit  ril  und  weit  zu  den  turnirs  liöfen  und  macht p;rog 
schuld.  ''  und  do  im  sein  L^r'mahl''  starb,  nam  er  zu  der  ee 
ein'  gräfin  von  Kleff, *^  bei  der  hett  er  kein  kind. 

20         Hertzog-  Friderich  ward  ein   teil  zugeteilt  des   nidein  Andr.  649,18 
landes    zu    Beim    mit   den    steten    Landshfit    und  Bur^^k- 
ha^sen;^  dem  füi-sten  hertzog  Friderichen   ward   auch   ylT' Andr.  649^23 
mäbeit  ein  hertzogin  von  Meilandt;''  aus  der  gepert  er  einen 

*  Von  „hehi^  also"  an  heisst  es  statt  des  in  J  StcJiciukn  in  H  W: 
25  nnd  die  grafschaft  Tirol  belib  dem  httrtMgen  von  Osterreich,   dieoer  krieg 

gwchach  in  dem  jar,  als  man  zalt  tanfüent  tln  ihundert  vierundsochtzig, 
ttnd  ward  nachmalcD  mit  theding  gefunden,  das  die  grafschaft  den  bert- 
xx)gen  von  Österreich  belfb.  ^  so  er  —  von  Cily  fehlt  H  W;  am  Rmd» 
von  Ebrana  Hand:  Nach  prvder  Andre  confcrs  allda  angefanen.  «  het 
80 verlassen  H,  lassen  het  IT.  ^  und  in  Schwabenlniid  fehlt  II  W, 
«  Margreth  B  W.  ^  und  er  d.  II  W.  »  turuirshöfeu,  er  uiaoht  H  W. 
^  da  non  wiii  gem.  H  W,     ^  ein  <nw  J7  IT  Uatt  einen  tn  /. 

'  Im  Frieden  von  Schärding  am  29.  S'-pf>  viher  7.?6'.9.  —  S.  die 
f^Entsohädigungm^*  der  ba^Mrischen  Herzoge  bei  Kiezier>  UI  HS.  SR. 
35         '  JtSktng  vom  29.  November  1392.  —  S.  den  Anioü  Stephane»  HI. 
bei  Eiezler,  III  S.  165.  -  Vgl.  Arnpeck  A  S.  369:  B  S.  129. 

'  Thaddaen,  Torhfer  des  Hrrxogs  Bamabae  Viaoonti  von  Maikmd. 
—  Vgl.  Arnpeck  .1  .S.  369;  B  S.  129. 

*  Bekanntlich  mit  Karl  VI.  von  Frankreich. 

40  '  V(/L  mit  dieser  KaraktmriHik  die  in  der  Aug^ttrger  OtronäL 

St.'Chron.  IV  S.  92,  18. 

*  Mieahetk,  Tbehim-  de»  Qrafm  Adolf  V.  von  Ktete. 

'  S.  Riezler,  III  <  mn.  —   Vgl.  Arnpeck  A  S.  394:  B  S.  142. 
^  In   xweittr   Ehe:    Mugdaleua ,    Tochter  des   Hfrxor}fi  Barnabas 
45  Visconti  von  Mailand.    Friedrich  halte  von  ütr  ausser  dem  genannten 
Emtfieh  mek  9inm  Seihn  nrnnem  Jbkwm  md  drei  Idckier, 
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Andr.  649^1  mn^  was  genant  Heinrich,  und  zwo  tochter.  |  der  fürst  wts 
weis  und  [Bl.  85"]  mändlicb  und  übet  mer  herschaft  dana 
sein  reicbtumb  getragen  möcht.    er  tet  weit  and  köstlich  reis, 

dadurch  kam  der  fiirst  in  f^ross  schuld.^ 
Andr.  649,16  Hertzo";  Johannsen    ward   auch   ein   teil    zfigeteilt  des  5 

Andr,  649^37  ohf'vn  lands  mit  der  stat  Man  licn  und  das  land  Norcoa.*  dem 
iürsten  ward  vermählt  ein  gräün  von  Görtz; aus  der  gepert 
er  zwen  siin,  Ernsten  und  Wilhalm,  und  ein  tochter,*  ward 
vermähelt  konii;  Wontzla  von  Beheini.  |  der  fürst  ward  »genant 
der  frurab  und  i^üti^^  hert/.og;*  dem  was  wol  mit  jagen  und  10 
der  vah'kenp'Ms.  und  kam  auch  in  schuhf 

Die  vorf^t'dachteü  drei  fürsteu  von   Beim  fürten  einen 
grossen   krie^    wider  den   bisctiof   von   Saltzburg'*  und  die 
von  Regenspurg  und  all  reichstet;    darunib  die  reichstet  mit 
gewait  und  hereskraft  zfigen  durch  das  laud  zu  Beim  von  15 
Augspurg  aus  bis  gein  Abach "  und  tetten  grossen  schaden 
mit  rawb  und  prant  und  prachen  dem  adel  vii  geslösser  und 
sitz.'  und  am  wider  heimziehen  wurden  ir  vil  erschlagen  auf 
dem  Lechfeld  von  den  fürsten;  "*  auch  so  viug  her-  [BI.  86*] 
tzüg  Friedrich  den  bischof  von  Saltzburg  und  hielt  den  etlich20 
zeit  in  vancknus.'*  darnach     zugen  die  reichstet  mit  grosser 
macht  auf  den  toh  Wirttenberg;  dem  verderbten  sie  sein  land^ 
mit  rau^b  und  prant   dem  kam  k&  hilf  pfaltzgraf  Rupcrti,  der 
darnach  römischer  konig  ward,  mit  einem  grossen  gereissign 
se^g.   der  Ton  Wirtenberg  zoch  sfi  den  Teindten,  do  er  sie  26 
mit  fremden  fand  rauben  *  nnd  prennen.  and  er  hett  einen  herten 

•  der  fromb  und  einfeltic  h.  S  W.  ^  und  verderbten  im  sein 
kiHl  E,      «  fand  mit  nnben  a  W. 

•  Vgl.  Riezler,  JIJ  6.  170  f.  —  Arnpeck  A  Ä  394;  B  S,  143, 

«  S,  RioKler,  Ul  S.  165,  —  Vgl.  Arnpeck  A  8,  435;  B  8.  171,  30 
"  Kathnrina,  7\)ehi»r  dta  Orafm  Meinhard  VI  mm  O&rx. 

•  äovhü. 

•  Fiigrim  II.  von  Pucheim. 

"  QuiUe?  —  8,  %ttr  Sache  Kiezler,  UI  S.  133  ff. ;  Würdinger,  / 
S.  97  ff.;  Zauner,  Ckron.  vm  SaUburg,  B(L  U  &  476  ff.  —  Vgl,  Arn- 35 
peck  A  S.  395;  B  S.  142. 

'  Vgl  die  Augshtrger  Chron.  m  Si,'atron.  IV  S.  81,  2.  —  Die 
Streitkräfte  <^  Sf  'idte  hnwen  in  Augsburg  xusammen  auf  Corurrsio  BauU 
(2ö,  Jan,  I38i}j  und  traten  dann  ihren  Zug  tmeh  der  Donau  an. 

•  Das  f9t  nieM  riehtig ;  der  Augsburger  (Iranist  Burkard  Zink  nagt  40 
m  seiner  Chron.  -  St.- Chr.  Bd.  VS.34  —  ausdrückiüks  ,,docb  »O  kamen 
lie  aUe  mit  ^oitm  hüf  wol  haim  .  .  .  on  schaden/' 

•  Diese  Gefangennahme  des  Erxbischofs  aar  schon  voriwr  (Ende  Nor. 
1387)  erfolgt  und  war  einer  der  Anlässe  xum  Wiederausbruehe  iles  Krieges. 

~  S.  Andreas  648,21;  die  Mühldorfer  Anuakn  in  St.      "      XV  S.  ^^S'6;^ 
die  Augsb.  Chron.  in  Ä.-CSfero».  IV  S,  80,  2;  Königshofen  S.  837; 
ühnaon  Stromer  in  St.-Chrm.  I  &  39, 
NUmüek  im  Smtwr  1388, 
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▼eidstreit  mit  den  Teicbsteten  und  gesigt,^  und  ward  des 
stidtischeD*  Toleks  tU  eiscblagen  und  gefangen,^  and  ^ 
junger  von  Wirtenberg  ward  auch  erschlagen.*  aus  dem  krieg 
entsprang  dem  grafen  von  Wiittembeig  grosser  reichtnmb.' 

5        Die  drei  sün  bertzogen  Albrechts,  des  grafen  z&  flollandt: 
Wilhalm  besas  üollandt,  Henigaw,  Seelaud  und  Friessn. 
und  er  het  bei  seiner  elichen  fra^*en  Margaretha,  der  hertzogin 
▼on  Paiigundi,^  ein  einige  tochter,  was  genant  £ra^  Jacobe, 
die  Wardt  vermäheit  dem  erst  gepomen  son  des  konigs  7on 
10  Franckreicb,  der  genant  was  kyronensis  Delfia.^ 

[Bl.  86^]  Aibrecbt  besas  ein  teil  des  nidem  landes  zu  ind^.  651^8 
Beim  mit  der  stat  Straubing  und  lies  keinen  elichen  leip- 
licbeD  erben. 

Johanns  ward  biscbof  zu  Lütich. '    und  als  man  zalt  Andr,  ß52j5 
15  von  Cristi  gepurd  1408  jar,  ward  bertzog  Johanns  von  den 
▼on  Lttttich  zu  Mastrig*'  belegert.    in  dem  geleger  Warden 
die  von  Lüttlch  so  freisam,  das  sie  den  fragen,  die  aus  der 

stat  von  armut  getriben  wurden,  ir  gewant  bei  der  scbam 
abschnitten  und  auch  eÜicben  die  prust  abschnitten.*^  nun 

SO  weiten  hertzog  Wilhalm,  sein  brfider,  und  hertzog  Johanns  von 
Burgund!  dem  egenanten  Johannsen  nicht  helfen  wider  die 
von  Lüttich,  aber  do  sie  hertzog  Hansen  in  solichen  nöten" 
sahen,  do  kernen  sie  im  unwissent  ziihilf  mit  grosser  macht 
und  stritten  mit  in  also  ernstlich,"  das  der  von  Lüttich  sam 

25  keiner  oder  wenig  lebentii?  davon  kamen,  die  zai  der  dotten 
was  ob  dreissig  tawsent  männer,' 

Der  fürst  hertzog  ^  Johanns^  uberlebt  sein  zwen  brüder,  und  Ber.  S,  12 

»  In  den  Handschriften  sinnlos :  römischen  J,  rheinischen  II  W. 
^  und  gefangen  ffhlf  H  W.      «  Mastrich  H  W.      ^  und,  als  eth'ch 
30  sprechen,  die  prust  abschniden  W.     »in  färlicben  ooten  IL     '  mann  E. 
ff  hertsog  fm  R  W. 

*  Schiacht  bei  Weil  am  23.  Aug.  13S8.   S.  die  Augsburger  Cbroiti 
(St,'Cßir.  IV)  5.  87;  Ulnumn  Stromer,  /.  c.  S.  42;  Königshofen  S.  839. 

*  Ulrich  von  Württemberg. 

85  '  Aus  der  Beute  und  den  LüsrijeMem  der  Gpfanrjfneyi. 

*  S.  oben  S.  123,14;    Vgl.  xu  Wilhelm  II.  Ärnpeck  A  S.  357; 
B  8.  117. 

^  Dauphin  Viennetisi.^.   (Johcmn^  Btnutg  von  Teutaim  «tc,  &^ 
König  Karls  VI,  von  Frankreich). 
40         *  Vgl  Arapeek  A  S.  367;  B  8.  117. 

'  Ärnpeck  A  S.  358:  B  S.  117. 

0  Sehlaeht  bei  Mek,  (OthSe)  am  23.  Sept.  1408.  —  Vgl  Ärnpeck 

A  S.  358. 

"  Von  hier  an  ist  Qudle  die  Historia  de  comitatu  Holnndie,  et 
•15qua!iter  Philippus,  dux  Burgondie,  factna  fuit  primus  tutor  Holandie  et 
poetea  comes  Holandie  etc.   JS»  ist  dies  ein  chronikartigar  Bericht  aus  der 
Mir  MW»  Zrifgenotsm  der  Jakobäa,  der  darlegen  eoU,  „wie  ee  gekommen, 
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or  i^ab  auf  das  bi<;timib*  in  dem  concili  -am  Kostnitz.'  und  er  kam 
gein  Dortrack  in  Hollaud  und  biet  gerea  aufgenonien  die  hanpt- 
manschaft  und  iaiidfo^ei  der  <lurchle^lrchtig'en  [Bl.  87*)  frawen 
Jacoba,  hertzogin  in  Balm  und  ^rfifin  zu  Hollandt,  und  mocbt  das 
ßer.  S.  13  doch'' nicht  erlangen  noch  tridsanilich  belialten  von  wegen  der 5 
widerstandigkeit  der  von  Lütticb,  die  die  frawen  Jacoba  und 
ir  muter  Margrethen-  in  hut  und  irm  gewalt*  betten,  und 
wolten  durch  sich  selbs  regira  und  herschen.  do  das  vernamb 
hertzog  Johanns  von  Beirn,  der  macht  ein*  freuntschaft  mit 
vil  Hellendem  und  hueb  do  au  zukriegen  wider  die  von  10 
Lüttich'  und  verderbt  in  vil  geschlösser  und  dörfer  und  was 
er  fände  auf  dem  landt  darnach  kamen  sie  zu  einander*  in 
der  stat  Wierenliecht '  in  Flandern  des  letzten  tags"^  des  monats 
Juli,  hertzog  Philipp  von  Burgund!  und  fraÄ  Jacoba,  auch  ir 
muter.  daselb  wnd  ein  eelich  heirat  durch  den  hertzogen  TOn  15 
Bargandi  gemacht  zwiBohetn  hatteog  Johannsen  toh  Bnbant  und 
Jacoba  nach  dem  tod  des  Toigedachten  Delfin,  der  fragen 
Jacoba  erster  mann ;  *  der  heirat  geechach  mit  erlai^ben  des  babst 
Hartini  des  Tierdten,'  nachdem  sie  br&der-  und  swesterldnd  waren. 

Do  kam  bertzog  Johanns  Yon  Brabant  in  Hollandt,'  20 
als  man  zalt  1418,  [BL  ^7*^)  mit  rü  fttisten,  grosser  Herren 

»  und  er  gab  das  biaturah  auf  H.         doch  djw  H  W.      ^  frid- 
lich  TT  W.  in  irem  gew.  H  ^V.       «  da  macht  er  ein  H.       '  mit 

dencu  von  L.  JI.    v  kamen  sie  zusamen  H  W.     ^  den  ieteten  tag  H  W. 
<  in  Holland  gen  Hag  H,  u  HoIUnd  Hag  m  W,  25 

rfa-ss  die  nieken  IVomnxcn  TloUand,  Srrland,  Hennri/a//  und  Friesland  cm 
ih')i  TTrrxoff  rnn  Burgund  ijrlnntjten".  Das  Schnflstünk  imrde  durrh  ff^n 
AUöttinger  Probst  Dr.  Friedrich  Maurkircber,  der  nach  dem  Tode  Karls 
dn  Küimm  von  Burgund  vm  dm  Herzoffm  iMdwig  ton  Ba^ern^Land^kut  und 
Albrecht  IV.  i'on  Bniirni-^VincJini  als  dn-  Führer  einer  Gr~-<andtschaft 
nach  Holland  yesekickt  worden  war,  von  dort  zur  Instruktion  der  Herzoge 
nach  Bayern  heransgebreaht  und  in  einer  Abschrift  unserm  Ebran  mit-  ge- 
teilt. (S.'  oben  S.  LXIX  ff.}.  8.  «ifor  dieses  in  einer  der  k.  Staatsbibliothek 
m  Miinclirn  (jchörmdeyi  Tegemseer  Hd.^chr.  (Cod.  lat.  19487)  erhaltend 
Sohriftstück  Löher,  Jacobäa  pon  Bayern  und  ihre  Zeit,  Bd.  1  (Nord-  35 
Itttpen  1862)  8  414—416.  Oedrudtt  üt  es  bei  Lftber,  Beär.  *ur  Quek. 
dir  .Jakoht'id  ron  Bayerti,  Bd.  I  iMünfhf^ii  7^^!.')  S.  J2~2^.  Die  von 
uns  an  den  Hand  gesetzten  üeitcnxahkn  bexietten  sich  auf  diesen  'Druck. 
Die  Bearbeitungen  des  Bericht  von  Ebran,  Ampeck  (A  und  B)  und  Färienr 
sind  xusammengestellt  bei  Leidinger;  Ueber  die  Schriften  Veit  Ampeeks 40 
(Müneken  1893)  S.  130  ff.      Vgl.  auch  Avenfctn,  Annak»,  III  S,  502. 

*  S.  hiexu  Löber,  Jakobäa  I  S.  358. 

*  8  oben  8  123  J4. 

*  Bi'errliet.  ^  8,  XU  dm  dort  ffoßkrim  Verhandiungm  LSber, 
Jak.  I  S.  321  ff,  45 

<  Er  war  am  4.  Aprü  1417  gestoi%mt,  8.  xu  der .  DitpmetÜon  der 
Brandleute  Löber,  /.  o.  S.  357  ff. 

*  Martin  F.,  wie  ee  audi  in  der  Quelle  heieeU 
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und  rittersohaft*  und  nam  A  einem*  eliohen  gemabel  die 
fnAnia  Jacoba  in  beiweaen  irer  mtter  tf aigaretha.  und  do  die 
hochaeit  yerbracbt*  wardt,  do  ward  bertzog  JohaimB  Ton 
Brebant'  geArt  darcb  Hollondt,  Henigai^  und  Seelandt)  und 

5wideramb  ward  gefftrt  fira^  Jacoba  in  Brabani  als  ein  fOrat 
and  fttiatin  der  oben  benanten  land.    nnd  dieweil  beleib 
herlaog  Johanna  von  Beim  A  Dordiackh  mit  Md  on  krig.*^ 
das  mochten  nit  geleiden  die  Ton  Lüttiob/   und  durch  ir  Ar.  8.  24 
verwerrung,'  und  yersageiL  beaambt  hertzog  Johanns  von 

lOBrabant  ein  gross,  unssalper  here  der  ritterschaft  und  namb  ün 
faer,  hertaog  Johannaen  von  Beim  gantz  z&vertreiben  aua 
HoUondt   und  er  umbiegt  die  etat  Dordrackh  ^  des  andern  26,  Jmi 
tags  nach  aand  Johanns  tag  gotataufer.'*  und  do  er  aeoha 
Wochen  vor  der  stat  gelegen  was  und  wenig  oder  nichte  aus- 

15  gericht  hett,  do  zoch  er  dannen  an  sand  Lorentzen  tag,  und  10.  August 
er  verlos  seiner  edelle^t  viel  nnd  on  zal  seines  volcks.^  und 
do  sie  grossen  schaden  (Bl.  88*]  auf  beden  teilen  getan  betten 
mit  ra^'b,  prant  und  manschlacht,  do  kam  entzwischen  hertzog 
Philipp  von  Riirgundi  und   macht  einen  fried    mit  solher 

20underscheid,  das  hertzog  Johanns  sollt  regirn  etlich  stet  und 
kreis  in  Hollandt.  do  die  rieht  beschlos^^en  ward,  do  gaben 
die  zwen  fursten,  einer  dem  andern,  den  frmitliehon  kus  zu 
einem  zeichen  des  fridts.  gt-rhohen  sind  die  ding,  do  mau 
ssalt  I41iJ  jar  des  19.  tags''  des  raonets  hornung. 

25         Dawider  \^  nren  aber  die  von   Lüttich,  das  der  frid  ge-  ßef,  g, 
macht  was  worden,  daniinb  sie  dann  erstachen  herren  Wilhalm 
von  Berckem,  der  pesten""  räte  einer  hertzog  Johannsen  von 
Brabant.    das  geschach  zn  Rnrr^f»'lilt "  m  hfiwesen  des  fiirsten 
von  Brabant, '  wann  sin  gaben  dem  ritter  schuld  des  frids, 

30  der  gemacht  was  worden,   darnach,  als  man  zalt  1422  jar,  an 

»  mit  vil  fureteu,  herru  und  grosser  ritterschaft  //  W.  b  einem 
fehU  EW.  «  volbracht  H.  ^  von  Brabant  fehlt  H  W.  «  und 
on  krieg  K  '  das  naoehton  die  von  L.  nit  leiden  II  W.  t  uber- 
windnng  H  W.  •»  nach  s.  Tohana  gottes  täufers  tag  H.  *  Laurentzen 
35  tag,  und  het  ain  gute  ao2al  seiner  edelleut  verloren,  und  da  sie  eio.  H, 
und  vil  und  an  sd  Min»  edellent  verlos  er  IT.  k  den  18.  tag  S  W, 
1  lebmoiti  ff,     »  dei  Meen  K     >  Boickfell  (Pniekfell)  S  W. 

*  Qwlle:  Qui'etu$  sim  guerra. 

'  N.  XU  der  Belagerung  Dordreekts  Löher,  /.  c.  S.  377  ff. 
40  '  Friede  xu  Workum  (Löher,  Ä  393  ff.);  besefucwm  wurde  dieser 

¥\riede  vtm  Jaethäa^  «Am»  Ohtim  und  ihrem  Omnahl  am  19.  Mr,  1419. 

*  S.  XU  der  Erm<n'dung  des  Wilhelm  von  der  B&rgB  HU  Bm-gmi 

(Mms)  ayn  s.  Märx  1419  T>öher,  II  S.  27  ff.  —  Dar  Ilemtff  CO»  BnbmU 
war  dabei  mckt  anweaendf  aber  er  weilte  in  der  Stadt, 


Digitized  by  Google 


—   182  ^ 

19.  Nopbr.  sand  Elisabet  nacht  stfindt  anf  das  niere  und  die*  fortün* 
durch  den  windt,  und  verdorben  in  Hoilondt  mer  dann^  72 
pfarkirchen.  vil°  klöster  und  dörfer. 

Zu  der   y.p'ü   tutnirhten  und  erkannten  die  le^t  von 
(Bl,  88']   Lüttich,  das  es  zimlich  und  pillich  wär,  das  der  5 
frid   gemacht   was  worden,  und   mit  grosser  gütigkeit  und 

£ter.  «5>'.  iö  geduld  lebten  sie  gegen  hertzog  Johannson  von  Beim,  dar- 
nach, als  man  zalt  1424  jar,  ist  abgangßn  hertzog  Johanns,'* 
und  die  sag  was,  im  war  vergeben  worden  von  einem  ge- 

Ber,  S.  17     heimen  seinem   diener.  *    derselbig  ritter   ward  darumb  in  10 
Hoilondt  gefierteilt.^   der  fürst  ward  genant  der  mild  hertzog,* 
dann  er  keinem  menschen  nie  nichtz  pettlichor*  ding  versagt  hett. 
von  fraiien  Jacoba  wirt  hernach  im  sechsten  capitei  mer  gesagt 

Anär.  641^        [BL  89^]  Hortzog  Johanns,  ein  snn  hertzog  Heinrichen  des 
Andr,S4i^6el\ßm:  auf  den  viel  alles  !N)dern-Beim;  der  lebt  nicht  lang  15 
und  Btarfo  in  seinen  jungen  tagen,  nnd  viel  das  land  Nidem- 
Beiin  mit  erbscbaft  aöf  keiser  Ludbigen,  als  vor  aach  gesagt  ist  ^ 

Hie  hat  endt  der  sibendt'  Staffel  und  iini  nnd 

▼ahet  an  der  acht^ 

Rfiperti,**  ein  snn  pfaltzgzaf  BSperti  Adol^'*  z&  den  Zeiten 20 
keiser  Eari  des  vierdten,  am  geschlächt  ein  konig  z&  Beheim. 
Kghf,  492M        Der  keiser  erbarb  von  den  fursten,  das  er  seinen  sun 
Wentzlaus  Z&  römischem  konig  macht,   dieweil  der  keiser 
^hf.  495,18^^^^'  etlich  sprechen,  er  hab  darumb  geben  reiche  gab.  er 
urk,  20540  thet  vil  Übels  an  dem  reich,  namblich  das  er  das  romisch  25 
reich  entliet^^  mit  dem,   das  er  Meylandt  und  das  land 

*  die  fehU  HW.  *•  dann  aus  H  statt  wenn  in ./.  •  imd  vil  ff  W, 
^  Johans  von  Bairn  H  W.  «  pillicher  H,  büttiic  her  ir.  f  viert  fl"  IT. 
'  der  fünft  H  W.        >>  Rupertoa  H,       *  pfaltzgraf  Adolphs  S  W. 

entglidet  H,  englid  W,  30 

'  Qt/r!le :  Ex  magnaventonim  intemperieet  nimia  clacione  m&rfs factum 
est  OBdoeum  diluvium.  —  Das  war  am  Tage  sancte  ElisabeHi  vidue  142L 

■  8.  XU  Johann»  LShtr,  I.  0.  4  Kapüel  IV  (S.  155  ff.)  — 
Jckam  starb  am  6.  Januar  1425,  —  Vgi.  Andreas  8.  €63. 

"  S.  hicxu  Löher,  77  8.  Iß2.  85 

*  Aber  auch  der  Vnharmherxige  (Jean  sans  püUJ. 

'  Johann  L,  ein  Sokn  Heimüh»  XIV.;  ».  oben  S*  118 fi.  —  Vgl. 
Ampeck  A  S.  290;  B  S.  68 

'  Buf^reekt  ULf  ein  &>hn  Huprechts  IL  Adolf. 

*  Diete  AfMage  «M.  me  eehon  Hegel  bemerkte,  ein  ÄimMg  au»  äet40 
Abseixmigsurkunde  dw  Km  fürst eti,  und  diese  ist^  wie  w&rÜwU  üeber- 
eimfimmungen  xeigev,  rmserm  Chronisten  ntbm  der  Königi^hofener  Chronik 
für  seinen  Bericht  über  das  Nachfolgende  mrgdegen.  £fe  ist  xuleixt  (/e~ 
druckt  m  den  Beiehefagsakteji,  Bd.  III  S.  255,  uo  auch  fh'e  früheren 
Druekorte  ang^feben  »inä.  —  VgL  Ampeck  Ä  S.  298  ff,;  B  &  71  ff*  45 
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Lampart  LH,  das  dem  heilig^oa  reich  zugehört  und  das  pest 
urber*  ist  des  reichs,  darin  der  von  Maylandt'  ein  diener  und 
ambtman  was  des  heiligen  reiciis,  den  er  nun  dar-  [Bl.  H9*^] 
auf  einen  hertzogen  imd  zu  Faffia^  einen  grafen  gemaciit  hat, 
5  und  bat  wider  tekkBn.  titeL  uad  gelimpfen  gelt  genonien.  so  Kghf.  495^^3 
hat  er  auch  um  gelta  willen  diok  vil  ongeeohriebea  brief  ^* 
geben,  die  mit  seinem  insigü  Terüntigt  oder*  TeraigUt  worden, 
und  moohten  die  darein  schreiben,  was  sie  weiten,  davon 
gros  sofg  Ist,  das  das  heilig  reich  an  seinen  wierden  vU  ent- 

lOnwbf  sei  worden,  so  hat  er  auch  kein  aohtung'  gehabt  der  j^hf.  495^8 
grossen,  swim  krieg,  die  lang  zeit  bisher  in  te^iisohen  landen  ^^^>^ 
gewesen  sind,'  und  hat  nimandt  keinen  frid  weder  anf  dem 
land  oder  auf  dem  wasser  gehabt   er  hat  auch  unmenschlich  495^» 
mit  seiner  selbe  band  und  mit  andern  ftbelt&teni,  die  er  bei%*  266^0 

15  im  hett,  erwirdigklich'  pünffen,''  geistlich  le^  und  auch  tU 
ander  erber  leik  ermört,  ertrenckt,  yerprennt  mit  swebl  and 
sie  jämerlich  wider  recht  getödt,  das  doch  einem  römischen 
konig  unzimblich  z&thun  ist,  das  im  tII  und^  oft  von  den  Kjhf.  496fi 
kurfiisten  fuigehalton,  z&geschiieben  und  ermont  ward  zu  256^4 

aopesserong  seines  lebend    und  umb  die  und  ander  [Bi.  90*]  Kghf.  497,1 
sein   gross  Übeltat  ward  WentzUus  Ton  den  kurfursten  für  -^^^>^ 
gerieht  geladen,  uod  do  er  nicht  für  gericht  kom,  do  wardt  xghf.  497,10 
er  mit  recht  und  mit'  urteil  von  dem  römischen  reich  ab- 207,21 
gesetzt  das  urteil  also  lautt:-  „und  absetzen  mit  diesem  unsenn  Ork.  268^2 

2ft  urteil,  das  wir  thün  und  geben  in  dieser  g^schrift,  den  vor* 
genanten  herren  Wentzlaus  als  einen  unnutzen,  verschmäch- 
lichen,*  unachtpem  entlader"'  und  unwirdign  handthaber  des 
heiligen  römischen  reichs  von  demselbigen  römischen  reich  ° 
und  von   aller   wirdigkeit  und  ern.^   die  darzii   gehört,  und 

30  verkunnen "  allen  fürsten,  graten,  herren,''  ritter,  knechten, 
auch  allen  Stetten,  landen  und  lo^Wn  des  hei!i2:en  roichs,  das 
sie  nun  furon  irer  aide  und  hulde,  die  sie  des  TOigeuauten'^  herren 

urbar  H  W.     »>  Paffia  iPafia)  ai«  //  TT'  .<f<ift  Pasai  in  J.     ^  ver" 
fertigt  oder  fetilt  ff  W.     d  enthaubt  H  W.     ^  ruatung  //.     '  sind  gewesen 

35  ■  ^  erwiidigklich  Meht  in  der  Hdschr.  sinnlos,  offenbar  infolge  eines 
ISchn  ibfehlers,  vor  hett;  wir  ha  dm  das  Wort,  entsprechend  dem  1^  in  den 
Rcichslaqsrikt-n  (S.  256,  'Jl),  und  dem  Text  in  W  hinter  hett  grsrtxf. 
*«  pfatieu  oder  H  W.  »und  /Mt  UW.  ^  aeiö  fehU  H  IV,  »  mit 
fMt  KW.      B  entlader  «rytfn«!  om  J7  IT.       «  V(m  denmlbiffeii 

40  römischen  reich  fehlt  EW,      •  ▼erkundtn  BW,    P  hwien  fekU  H 
H  Torgedachtan  H 

*  (JioPanin  Hiileji  .X'i. 
'  Das  Urthcü  fehlt  bei  KöoigBbofeo. 
'  Quelle:  versuiueUchen. 
46  *  Qmdie:  und  von  alle  der  wirde,  eren^  und  herhcbkeid,  darzu 

gehrtrende.  —  Was  ron  dem  iTfrile  hei  Ebran  noch  foh/t,  /reist  tmtkrfaekß 
Abweufhufi^en  und  vum  ihhiitsse  eine  wiWctiriiohe  Kürzung  au/'. 
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WentsUms  person  als  Yon  des  heiligen  xeiohB  wegen  gethan 

haben,  gentzlich  ledig  sein  und  furon  nicht  mer  gehorsam  sein 
Kghf.  /,9  7, 79  sollen^',  das  urteil  und  sententz  ward  geben  zu  Landtetein  an 
Urk,  258,19  dem  Rein,  als  man  zalt  von  Cristi  gepurdt  1400  jar,  an  einem 

freitag  des  12.  tage  des  monats  augusti/^  ein  wenig  vor  5 

nonseit,  ssu  den  zeiten  des  heiligen  vator  babst  Bonifaci  dea  9. 
K/ß^.  497 JS2        Banaoh  kurtzlich  kumen  [Bl.  90**]  die  kurfürsten  zusamen 

und  erweiten  den  vorgedachten  püdt^grafen  Bftperti'^  ad  einem 

romiachen  konig. ^ 

A»^.  948 fi        Dieser  konig  B&perti  nrle^gt^  gar  mfiohtigklich  wider  lo 
konig  Wentzlaus  von  Beheim  und  gewang  im  etlich  stet  ab 
und  gslösser  an**  ausserhalb  des  waldts  in  Beimland,  die  sein 
vatter,  keiaer  £arl,  an  sich  gezogen  bett.-^ 

Darnach  zog  konig  B&perti  über  die  perg  und  was  im 
willen "  keiser  zuwerden.  mit  dem  konig  z&geo  vil  te Äscher  15 
fürsten,  und  hertzog  Emst  von  Osterreich  furt  14^Xi  pferdt' 
auf  der  reis.^  und  als  der  konig  in  Laiuparten  kam,  weiten 
in  die  welischen  türsten  und  stot,  nicht  weiter  ziehen  lassen, 
und  man  sagt,  im  biet  das  heimlich  antrairen  etiich  te'^tzsch 
fürsten,  darin  am  meisten  verdacht  ward  der  vorgedacht  hortzog  20 
Ernst  von  Österreich.^  des  kam  der  konig  zu  [rrossem  schaden, 
wann  er  sich  gar  gros  vereert*  hett  zu  Venediii;  inid  in  andern 

,4#Mir.  000,^6' steten  in  Lamparten,    der  konig  Ruperti  roi^ut  10  jar  und 
starb  zfi  Oppenheim''  und  ward  zu  Heuli  Iburg  begraben  und 
lies  bei  seinem  gemahi,  der  burgkgratin  von  Nürmberg,'  sechs  25 
sün,  das  ist  Ruperti,^  Fhdericb,  Ludbig,  Johanns,  Otto  und  StefiEan. 

*  den  zwaiimdzwanzigaten  tag  des  monats  augusta  HW.  ^  BuperUia  H. 
«  arlockt  //IT.  d  etet  und  scbUtaMr  ab  A  TT.  •  was  wiUens  H. 
'  14  pfeid  H,    ff  dann  er  sich  hart  venert  hett  H        ^  Bupertne  K 

'  Ikr  Tag  der  Absetzung  war  melU  dw  12,,  sondern  der  20.  AuffUSttdO 
tcie  attch  bei  Köuigdhofeu  steht. 

*  Die  Wahl  RuprtckU  n/um  König  fand  tehon  am  näehHm  Tb^ 

mit  21.  August,  siatt. 

*  S.       dem  Kr  iege  König  Ruprechts  mit  Wemel  (beginnend  im 
Herbste  1400)  Wfirdinger,  /  S,  258  ff-!  Bieiler,  ZU  8.  190  ff.  ^86 

Waffenatilistaad  vom  20.  Juni  1401  madUe  dem  Kampfe  vormufig  sm 

Ende.  —  V</1  Arnpeck  B  S.  7.? 

*  Nicht  Jlcrxoy  Et  ml  con  Oo^tcrrei'  h,  sondvrn  Herzog  Leopold,  der 
mit  grossen  Opfern  und  Versprechungen  yemnnen  worden  war,  begleitete 
ihn  Köllig  m  it  einer  grösseren  II(€re.<ah(eiiung  (WOG  Glepett}  naoh  Italien.  AO 
—  Vgl.  XU  dem  He&rxi^e  Arnpeck  A  ü.  299;  B  S.  73. 

*  8.  über  da*  %weideuHge  VerhaÜen  da  Benmgs  Leopold  «mmA  der 
Seklaelit  bei  Brescia  (2L  Okt.  1401)  Häueaer,  /  8.  232  ff. 

*  Auf  Schloss Lanfhlron  hf  i  Oppenheim.  —  Arnpeck  Ä  300;  B  S.  75. 
'  Er  war  vet  mähit  mit  Kitnabcth,  einer   Tochter  de»  Burggrafen 

Friedriek  V,  von  Nürnberg.  -  Arnpeck  Ä  8.  297;  S  8.  75. 
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[Bl.  91^]  Ludbig,  ein  san  hertzog  Steffansi^  der  fürst 
ward  genant  der  hochfertig,  wann  er  gar  btoltz  und  übermütig  vras 
gegen  anderen  fürsten  und  was  doch  diemutig  gegen  den  armen. 

Die  tochter  hertzog  Steffan,  fra^  Elisabeth,' *  ward  ver- 
mähdt  £&  dem  grosmäohtigeii  konig  Loys  von  Franckxeich,  wann 
die  seit  lebt  Franckreich  gar  in  grossem  reichtamb.  ee  ward 
ancb  dabd  gesehen  gar  grosse  und  nbeiilflsslge  hocli&rL  *es 
begab  sich  viel  seit,  so  dlekonigin  wolt  reiten  an  die  valckenpeis, 
das  mit  ir  auf  warn  die  fttrsten,  grafen,  berren,  ritfcer  und 

lOkneeht  auf  Tier  ta^trsent  pferdt  so  dann  der  konig  wolt  atts> 
reiten,  so  b^gab  sldi  oft,  das  all  gassen  dl  Paris  toI  warn, 
also  das  der  konig  je  zii  selten  m&st  wider  ambkem,  das  er 
TOr  dreng  nicht  anss  mooht;  abo  grosse  herschaft  lag  stlts  A 
hol  es  begab  sich  anch  lü  sseiti  das  an  einem  fireitag  Terkanft 

15  ward  Tisch  nmb  fnnf  oder  sechs  ta^hent  gnidein.^* 

Hertsog  Ladbig  dint  bei  seinem  herren  and  swager,  dem 
konig.  der  gab  im  ein  grfifin  zfi  einem  ge»  [BL  91^]  mahel 
and  daraft  ein  gia&chaft,  genant  Martani.'  der  konig  hett  A 
Seiten  abganck  in*  dem  ha^t,'  also  das  er  dadurch*  verirt 

20  Wardt  seiner  Tema£ft.  der  ursach  halben  wurden  die  fürsten 
and  herren  der  krön  Franckreich  oneinander  hassen'  umb  den 
gewalt  der  regirong,  die  bei  dem  konig  zu  hof  lagen.  dars& 
begab  sich  ein  irrung  zwischen  hertzogen  Johannsen  Ton 
Burgundi  und  des  hertzogen  von  Orliens,  also  das  man  sagt, 

35  das  der  hertzog  Ton  Orliens  biet  einem  ritter  sein  fragen 
besohlsfen  aber  im  willen ;  derseib  ritter  was  des  von  Burgundi 
diener.  darumb  understuendt  sich  der  hertzog  von  Burgundi, 
und  bei  einer  nacht,  als  der  hertzog  von  Orliens*^  zu  Paris 
aas  dem  konigkiichen  hof  gieng,  lief  er  Uber  in  und  ermört 

30  *■  Frau  Margaretha  H  W.       i>  Der  gante  Pcusm:  Es  begab  sich 

vi]  leit  —  umb  f  flnf  oder  sechs  tausent  guidein  fehlt  H  W.  «  ia 
au$  H  W  statt  ein  in  J.  haapp  •  darin  H  W,  f  hSasig  W. 
c«TOB  Orliens  fMt  H  W. 

*  S.  über  Herxag  Ludin'g :  Lang,  üeseh.  H.  Ludmgs  dc-i  liiirfu/en 
35  *M  In;jobtadl  (1821),  Häutle,  ArchiialUche  Beiträge  x.  OescU.  IL  Ludicigs 
des  Bärtigm  «m  Oberbayer.  Archiv,  Bd.  XX 1111  u.  Bd.  XXXU;  Riezler, 
Bd.  III  an  forsch.  Stellen.  —  Vgl.  nv^ft  Andreas  ü.')3 :  Arnpeck  A 
S.  376  ff.;  B  8.  130  ff,;  die  vierte  bayermcitt  Fortsetzung  xur  sächsischm 
WtikkrmUk  m  Mm.  Germ.,  deutaeke  Gkrmikm,  Bd,  U  8,  367  ff, 
40  Erxähhoig  Ebrans,  die  inchrera  sachliche  Irrthümer  mikäUf  stÜM 
»ich  une  aües  1* olgende  auf  mündliche  Ucber lieferung. 

'  Elisabeth  wurde  am  10.  Juli  1385  mit  Karl  VI.,  König  tun 
F^rmdHmeh  (nicht  mit  Loys,  une  Ebran  §agt)  permähU. 

"  Ludwig  irnr  in  -  rrf^äcr  Ehe  v&rmählt  mü  KtMotinaf  der  IViitffr 
4b  des  Peter  von  Evreuuc,  Urafen  von  Mortagm, 
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den  hertzogen  von  Orlidüs.^  nimandt  west,  wer  den  mort  ^ctan 
hett,  und  des  moiijt'ns,  als  man  den  tot*  n  türsten  gpin  kirchen 
trug,  gieüg  der  hertzog  von  Burgundi  aucK  mit  dei-  kinir. 

Darnach  Hoch  er  aus         koniirkiicheü  iiot  und  verpant 
sich  zu  konig  Hainrich*  von  Engeland, *  und  er  bebegt  deoö 
wider  zuknegn  und  anzufahen  den  erbkrieg,  ^  [BI  92*)  der  vil 
jar  gewert  hett  zwischen  der  kn»ii  zu  Franckreich  und  Eogeland, 
und  der  doch  zu  der  itzgedachien  zeit  zu  rue  komen  was. 
aus  dem  tod  des  fursten  ging  so  gar  gross  übel  für**  mit  streit, 
rawbe,  prant,  mord,  und  der  gros,  überflüssig  reichtumb  und  10 
die  manifffaltiir  liocht'art  in  Franckreich  ward  verkert  in  kläg- 
liche armi'it,  und  inusten  vil  ta\i'sent  niensciien  daiuiub  sterben 
und   verderben,   dann  die   krön  7ai   Franckreich  hett  solheu 
grossen  unsig,  das  wol''  lu  tausent  man  aus  Engelandt 
60  tausendt*  Frantzosen  niderlegten,^  als  dann  auf  ein  zeit  15 
geschach,  daafanf  hertzogan  enoblagen  warden  und  fonf  gefangen, 
und  verlos  der  kooig  6»  laod  allee  bis  an  zwei  gescblOsser 
und  stet    *in  den  grossen  nöttea  kam  zft  hilf  dem  konig 
in  Frankreich  ein  joackfra^,  als  es  got,  der  herr,  schickt  die 
junckfra^  treib  ans  mit  streit  all  Engelisch,  und  der  gros  sig  ao 
und  gelück,  so  die  Engelisohen  betten,  ward  verkert  in  nnsig 
und  ungeluck.  also  kan  es  der  herr  ^  aller  herren  .schicken 
und  die  reich  geben  und  nemen,  wem  er  wil,  und  wie  er 
wil.'*  wer  die  histori  alle  schreiben  wolt,  *und  [BL  {|2^J  das 
sich  darunder  Terlolfen  hett,'"^  das  w&r  zti  dieser  materi  zu  26 
lanck.    dieser  roigedachter  hertzog  Johanns  von  Burgandi 
ward  in  einem  geleit  zu  dem  konig  bracht  und  in  dem  ersten 
rat  erschlagen  von  einem  ritter.  ■ 

Die  königin  hett  im  bräder,  hertzog}^Ladbig,  gar  lieb, 
darumb  sie  im  tfigiich  gar''  gros  gut  gab  an  parschaft^ und 80 
gar*  köstlichen  kleinaten.**    der  fürst  schickt  das  gros  g&t 

*  Hainricb,  in   J  con   Ebram  Hand  an  dm  Rund  gese/iriebeii. 
fMi  H  W.       **  für  ergänxt  am  H.       c  verderben  uod  sterben  H  W, 
«•  das  nur  E.       •  I(»ÜU<X)  W.      f  Der  Peis.-<its :  in  den  grossen  nötton 
kam  zu  hilf  —  wenn  er  wü,  und  wie  ex  wil  /ehlt  H  W,      «  und  das  35 
sieh  —  hett  /e^     IT.      >>  gur  feldt  H  W.      <  und  ao  gar  IT  W, 

'  Jm  ^ov,  1407, 

*  Bemrtek  V. 

*  hn  Jahre  .1415, 

*  Ebran  denkt  hifir  an  dü  SchUtcht  von  Axincourt  (25.  OkL  1415),^ 
wo  nach  ikr  yewöJuäicht  n  AnnaJime  15  000  Englätuicr  :')(>  000  Franxosen 
ge(fmüberstanden, 

^  Herzog  Jo)iaim  von  Burgund  tcurde  bchiN/idirl,  ]/a/n  lU.  Sept. 
14I9J  auf  dar  Yonneln-ücke  bei  Montercrau,  als  er,  mit  dem  Dauphin  xu  einer 
Itetpreekung  umammmkommen  woWe,  ermorddt,  45 

S.  hiexu  Riezier,  ///.  S,  221  f,      Fgi,  Klaekhohn,  Ludigig  der 
JMfikej  Meout»  1  ä,  üöy  ff. 
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heim  gein  Beim;  etlich  sprechen,  das  die  königin  auch  im 
willen  ^eweseo  sei,*  herftUR  mit  irm  brüder  zuziehen.^  in  dem 
Wardt  hertzog  Ludbig  gehingen  und  in  ein  herte  vancknus 
gelegt,  also  das  sich  sein  diener  versahen,  er  würdt  nit  lebentig 
5 ans  der  vancknus  kamen,  do  beruft  ein  mächtiger  bürger  z& 
Paris  das  gemein  volck  der  stat  vil  zösamen  und  sprach 
uader  ;indern  worten,  das  wiir  nit  zimlich,  das  der  fürst  von 
Beim  [ilso*^  gefangen  bullt  lis;en.  es  war  auch  der  kroa  z& 
Franc k reich  ein  gro^e  schniacheit,  dann  der  füret  ist  arm  und 

10 ist  daruinb  gein  Franckreich  getzogeo,  das  er  gfit  well  ver- 
dienen urab  den  konig  und  königin  dann  das  er  reiche  gab 
[Bl.  93*]  biet  genomen  von  dem  konig  und  der  königin,  seiner 
swester,  domit  biet  er  den  tod  nicht  verschuldt*  und  mit 
solhen  werten  ward  das  ijanz  gemein  volck  der  stat  Paris 

löwebegt,  das  sie  hertzog  Ludbig  gantz  ledig  iiesson  on  all  urfehd.' 
*Hertzog  Ludbig  beklagt  sich  eins  tags  vor  dem  konig', 
als  wie  sein  vatter,  hertzog  Steffan,  gross  überteilt  wär  worden 
von  bertzog  Friderich^,  und  bat  den  konig,  das  er  im  z{ibilf 
kam  wider  sein  yettem,  die  fürsten  von  Beint   der  konig  was 

20  willig  und  sagt  im  z^elfen  mit  10000  marniML  aof  «ein 
kostuDg.  darnach  bat  er  den  konig,  das  er  ttberschlahen  lies, 
was  10000  man  gerdflsig  sewei  oder  drei  jar  geetftnden  mit 
Bold  und  lifrang  zu  taglichem  krig;  des  ward  anf  sein  begem 
ein  anscfalag  gemacht,  das  macht  ein  gar  grosse  summa  guldein. 

S5  darnach  bat  er  den  konig,  das  er  im  s&hüf  kftm  mit  dem  g&t, 
so  well  er  herfom  in  de^rtsschen  landen,  kiiegle^  bestellen 
und  sich  understen,  sein  Titterlich  erb  einsfipringen.  mit  dem 
anschlag  bracht  er  ein  gross  (BL  93^]  g&t  Ton  dem  konig.<^* 
Bo  ntm  hertzog  Ludbig  heim  kam  in  sein  land  gein^ 

90  Beim,  do  lebt  «r  im  anfanck'  gar  kostlich  nnd  hett  bei  600 
pfetdten  an  seinem  hof,  danmder  warn  vil  gftter  gza&n,  herxen, 
ritter  und  knecht. 

Sein  Tatter,  hertzog  Sieflhn,  hett  tü  schuld  gemacht,  die 
weit  er  nicht  bezaloi ;  daromben  wurden  die  ritter  und  knecht  von 

85  Swaben,  Francken  und  auch  etlich  von  Beim  mit  im  kiiegeo.* 

•  isei  gewesen  W.    b  «lio  fekU  W.    «  in  Fr.  H    '  die  kinigin  BW, 

•  verdient  U  W.     f  Am  Ixundc  von  Ebrans  lland  xur  Einschaltung  nach 
den  Worten  „¥or  dem  konig"  :  mit  klv^er  listigkait,  die  tzei  Tüd  der  kunig 
in  der  groflten  mach  bas.     V  Der  aanxe  Absatz,  /ehU  S  W.    ^  gein 
mfM  EW.      i  im  aafBnck  ftkU  H  W. 

»  S.  hiexu  Riezler,  m  S.  222. 

'  Er  kam  am  20.  Mni  1413  in  Gefangenscltaft  und  wurde  daraus 
am  4.  Auyml  befreit,  was  er  dem  Herxog  von  Ommne  xu  dcmken  hatte, 

•  Bei  der  Tmhmg  im  Jahre  1892, 
46         «  8.  Biester,  m  &  229  f, 

16 
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Baniach  begab  sich  ein  immg  zwischen  des  gemelten 
hertzog  Lud  big  und  hertzog  Heinrichen  zft  Kestnitz  in  einem 
cottdli  bei  konig  Sigmund.^  das  b^b  sich  also,*  das  ein 
biechof  Yon  ^usa^,  der  am  geschlficht  dn  graf  von 
Hochenlo*  was,^  het  den  konig  and  die  andern  fursten  all  6 
geladen  zd  tisoh.  und  do  hertzog  Heinrich  einging, 
do  beschiel  in  bertzog  Lndbig  ofenHch  Tor  dem  konig  für 
einen*  ra^ber  und  spiach,  er  hielt  die  auf,  die  in  und  sein 
Und  nnd  le^'  tSgUch  raubten  wider  gott  nnd  recht  dars& 
antwort  hertzog  Heinrich  nit  mer,*  dann  das  er  sprach:  „herr,  lo 
der  konig,  ir  hört  die  nnpilJichen  wort  wol!*^  und  ging  dondt 
-aus  durch  [Bl.  94'J  die  Stuben  hin  heim  in  sein  herbeig  und 
legt  sich  heimlich  an  und  lies  im  satelen  bei  acht  pferdten 
und  nam  z&  im  etlich  ritter  und  knecht  und  als  das  mal 
ein  endt  hett,  reit  hertzog  Ludbig  allein  'her'  nach  seiner  ge- 15 
wonheit  und  wollt  nicht  warten  auf  sein  hotB;e8indt,  und 
liefen  etlich  edelknaben  mit  im.  also  zant  hertzog  Heinrich 
über  in  und  was  begierig  sein  swert  in  hertzog  Ladbig  zli- 
stechen,  und  als  er  im  das  swert  ansetzt  und'  auch  ein  teil 
in  in  stach,  brach im  hertzog  Ludbig  mit  seiner  sterck  das  30 
swert  aus  der  handt;  und  dieweil  stachen  und  schlugen  die 
andern  diener  hertzog  Heinrichs^  den  Fürsten  durch  das 
ha^pt  und  gar  von  dem  ros  und  ranten  domit  aus  durch  die 
stat  und  westen  nicht  anders,  dann  hertzog  Ludbig  sollt  von 
den  schlegen  und  Stichen  sterben.'  35 

Von  dem  handl  ward  ein  grosser  auf  lauf  in  der  stat  und 
konig  Sigmund  rückt  heraus  in  das  veldt  und  all  fürsten  und  die 
gantz  sambung  mit  [Bl.  94"]  im  und  schuf  do  mit  einem  grafen  von 
Swartzburg,  das  er  Ilerzo«::  Hainrich'  [nach]  eilen  mftst  und  der 
konig  sas  do  ?iirlr>r  zu  ir^Ticht  mit  den  de\^  tzsehen  f'lrst«'n  iiber30 
hertzog  Heinrich und  was"  im  ^villt'n  den  abziiriifeu  Ton 
seinem  laad.    do  kniet  burgkgraf  Fr^derich  von  l^ürmberg 

*  dasmaditMch  also  HW.      ^  nach  ..was**  in  der  ffandtekr.  die 

die  Konstruktion.  aVörenden  Worte  „der  biachof",  die  wir  gestrichen.  ^  einen 
aus  \V  statt  seinen  irr  J.  «»  und  laut  fehlt  H  W.  ^  nier  fehli  W,d6 
'  daher  H.  «  und  /eJUt  H  W.  h  bracht  H  W.  •  Heinrichs  aus  H  W 
statt  Heinrich  in  J.  ^  von  diaer  handlung  wegen  IT.  ^  hertcog 
Hainrich  ffrlihn»!  H  Tf  ;  von  Elirans  TTand  xiir  Einsrhalfung  an  den 
Band  geschriel^n,  ™  mit  den  teutschen  fürsten  zu  gericht  über  h. 
B«mi1chen  S  W,      »  und  was  fehU  H,  waa  W.  40 

*  xjitn  Ganzen  Ri»  zier,  ÜI  &  236  ff. 

'  Georg  von  Ilohenlohe. 

'  Vgl.  Andreas  6\  J50;  die  Ätigsbwrger  Chron.  in  Si.-Chron.  IV 
S.  118;  Ampeck  A  8.  377,  380;  B  S,  133.  —  &  Long  &  88;  Aiesler, 
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fnr  den  konig  und  rfift  garbej^rlich  dem  konig,  das  sein 
koni^kJich  genad*  das  gericht  aufschueb,^  bis  das"  man  säche, 
wie  sich  die  ding'*  umb  hertzoo^  Lu(il)iiti  anliessen,  ob  er  stürb 
oder  genäs;  der  gepet*"  ward  der  puf^kgraf  gewert  von  dem  konig. 
5  Die  redt,  so  hertzog  Liidbig  getan  hett,  begab  sich 
daraas,  das  hertzog  Heinrich  einem  von  Ountelfing,  '  einem 
tnien  herren,  hett  ein  geschlos,  genant  der  Wolfstein,  gelegen 
auf  der  Iser,  eingeben ;  davon  bekriegt  er  hertzog  Ludbig  umb 
scfauld,  die  im  hertzog  SteChii  was  schuldig  worden. 

10  Und  do  Dtm  hertzog  Ludbig  wider  gesundt  waidti  do 
eibneb  sich  gios  krieg,  ra^b,  prant  und  todechleg  im  Beim« 
land  zwischen  der  foisten  mit  namm  hertzog  Emst,  hertzog 
Wilhalm,  bertzog  Heinrich,  het^  [BI.  »6']  tzog  Johanns,  dee 
biscfaof  Ton  üchatet,*  und  burgkgraf  Friderich  von  N&nnberg : 

15 die  all  kriegten'  wider  den  vorgedachten  hertzog  Ludbig  und 
gewunnen  im  etlich  geschldsser  und  stet  an.'  das  kriegen  und 
rauben  wertetwoTÜ  jar,'^  und  ward  darnach  ein  teil  gericht» 
ehi  teil  angestellt''  durch  keiser  Sigmund,  dieselbig  zeit  konig. 
Darnach  ving  hertzog  Ludbig  an  züpa^en  ^  unser  fragen 

20kirchen  z&  Ingolstat,  und  er  vermeint  daselbs  ein  spitsl  z&- 
stifien,  darin  sollten  sein  gewesen  ia^sendt  armer  menschen 
er  fing  aucfa^  anzlipa^en  tü  köstlicher  pe^  an  geschlossero; 
der  verpiacht  er  wenig  gar. 

Der  fürst  uberlegt  die  klöster  und  alle  gelsÜiche  güter 

95  in  seinem  lande  gar  swirlich  mit  jigem  und  valcknem  nach 
den  französischen  siten,  das  die  preisten  nit  erleiden  mochten, 
und  namen  den  fursten  für  mit  dem  geistlichen  gericht  und 
prachten  in  in  den  pan,  darinnen  er  sein  lebtag  beleih.' 

»  sein  hin.  mt.  II;  in  W  nach  „sein"  eine  Lücke,  ausgefüllt  von  dem 
^Korrektur  mit  ,^ma]e3tät".      *>  aufsfluieb  ans  II  W  stntt  ausaclilueg  in  J. 
•  daa  fehlt  H  W.       4  die  sach  H.       <  bitt  //  TF.       t  eUicfa  atet 
und  srhlosser  ab  77.        «  etlicli  vil  jar  £       ^  d&roach  fleug  er  «D 
zue  pauen  W,       ^  auch  fehit  H  \V, 

*  €feorg  von  Oundelfingen  /Arnpeck  Ä  8.  $81;  B  3,  134). 

86  '  Johann  ton  Ilridrrl:. 

'  I/ie  hier  genannten  Gegner  sind  nur  die  wichtigsten  der  mit 
Ludwig  Krieg  führenden  Stände ;  weitere  sind  genannt  bei  Kiefer,  lU  S.  263, 

*  i'r/l.  Andreas  S,  150  ff.,  376  ff.   Arnpeok  A  S.38af  MS,  135  ff, 
—  Ä  Lang  .S'.  .9.S'  ff. :  Riezler,  777  S.  250  ff. 

40  *  In  dem  Frieden,  den  König  Sigmmtd  am  2.  Okt.  1422  xuBegem- 

hurg  verkünia».  8.  Biesler,  lü  &  232  f,  —  V^.  Andieae  S.  376;  Arn- 
peok Ä  S.  3S3;  B  S.  135. 

*  Die  Stiftungsbriefe  für  das  Ingoistädter  Ffrimdenhau»  vom  Jahre 
1434  II.  1438  bei  8öltl,  Frrniwm  Stiftungen  der  WUMaehtr  S.  48,  49, 

46  -  Vgl.  Arnpeck  Ä  S.  3S3;  B  S.  136. 

'  Bieder,  JU  S.  307.  -  Vgl.  Arnpeck  Ä  S.  383;  B  &  136. 

16* 
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Barnach  über  vü  jar  begab  sich  ein  krieg  [BL  95^] 
zwischen  des  fürsten  und  seines  suns,  der  aach  geoant  was 

Lud  big,  der  pucklot  bertzog.  der  sun  drang  den  vattem  von 
vil  Stetten  and  geechlössem;  er  nam^  die  ein  und  besas  die 
wider  seinem  vatter.  darnach  belegt  er  den  vattem  in  der  5 
stat  Ne^^^  nburg**  mit  hilf  seines  swaf^ers,  marggraf  Albrecht  von 
Brandenburg  und  burgkgraf  zu  Nünnberg,  und  lag*  davor 
IH  Wochen  und  gewang  die  stat  mit  stürm  and  fing  dann 
seinen  vatter.  * 

Darnach  kurtzlich  ^  starb  der  jung  fürst,  und  sein  swa(i:er,  10 
marggraf  Albreclit,  kam*  eilend  und  furt  den  alten  fiirsteu  hin, 
heim  gein  Fianckhen.'*    der  marggraf  hielt  vil  redt  und* 
teiding  mit  dem  alten  fürsten,  auf  m«  inuiig,  das  er  im  sollt 
wider  geben  und  bezalen,  was  er  stineiu  sun  hiet  gf  lihen 
und  mit  im  dargelegt,    dpr  herr  wolt  davon  nimandt  keiner  15 
redt  stat  thun, also  namb  in   der  marggraf  eins  tags  fuer 
gar  mit  ernstlicher  redt  und  sprai  h :  „ir  miist  mir  gelt  geben, 
oder  ir  must  in  meiner  gewalt  sterben."    der  fürst  sprach : 
,,nim  ein  swert  in  dein  handt  und  stich  das  in  mich  und 
sprirh,  ich  will  gelt  von  fBl  yG*j  euch  haben,  als  oft  wil  ich  20 
sprechen,  ich  wil  dir  nichtz  geben  als'  lang,  bis  mir  die  seel 
ausgoet,  wann  du  hast  weder  recht  noch  geiimpf  zu  meinem 
leib  oder  gut.'''' 

Und  do  der  alt  fiirst  etlich  zeit  in  des  marf;grafen 
gwalt  gewesen  was,  understiind  sich  herzog  Heinrich  und  25 
hielt  vil  tag  und  teiding  mit  dem  raargkgrafen,'  und  ward 
beredt  durch  ir  beider  teil  räte,  das  in  hertzog  Heinrich 
ledig  macht  von  dem  margkgrafen  umb  32,000  gnideia  mit 
wissen  hertzog  Ludbigs  lanibobift  und  do  in  hertzog  Heinrich 
ledig  macht  uad  in  das  Beimland  pracht,  erroidert  er  an  in  so 
die  gemeiten  summa  gnldein,  das  er  im  die  wider  gäb,  so 
wolt  er  in  f&ren  lassen,  in  weihe  etat  er  begert  do  antwort 
im  hertzog  Ludbig,  er  hiet  in  nmb  nichte"*  gebeten,  er  wolt 

»  und  nam  ff  W.      b  Neuburp  (Neuwoig)  ITW.     «  er  lag  Hl 

*  kurtzlich  fMi  II  W.       »kam  fehlt  W.        »  Nach  l^cklun   /n  35 
H  W  die  Worte:  und  het  im  willen,  er  wolt  in  schätaen.  redt 
und  fchlf  ff  W.       •»  kain  redt  stat  thnn  ff,  nicrnflnd  red  «tr\t  tlmn  IT. 

*  als  /eklt  W.      k  und  gut  H  W.      '  mit  dem  mar^^nifeu  ucuU  zwei- 
nnddreitsigtBiueiid  foldin  {Wi  88  gnldin)  mit  wiaaeii  hotMg  Ludwigs 
knd8(haft.  und  da  in  hertzog  Hdoridi  ledig  macht  von  dMn  maijggrafen  40 
etc.  ir  IF.      B  nichto  E  W. 

'  S.  xum  Gamm  Kxezhr,  7/7  .7.7J  ff.  Vgl  AzDpSCk  Ä  8*  869 f 
B  S.  139.  —  Ludwig  ergab  sieh  am  4.  iSept.  1443. 

*  LMdwig  wurde  nach  dem  Tode  seines  Sohnes  von  dem  Markgrafen 
nach  Cadoixktrg,  dann  tiaeh  Jnsbaek  werbnckt.  46 


Digitized  by  Google 


-  141 


im  auch  nichts  wider  geben,  also  lies  er  den  alten  fürsten 
gegen  Burgkhavvsen  furn,  do  lag  er  etlich  kurtz  zeit  und 
starb*  an  peicht  and  pues*  und  im  pann  ^  und  ward  zu 
Kelten haslach  begraben,  do  er  was  über  die  8ü  jar  seines  alters. 
6  Dieser  fürst  hett  oft  geredt  mit  weinenden  äugen:  „wer 
mir  das  gesagt  biet  in  inuinen  jungen  tagen,  das  ich  als**  vil 
lei-  [Bi.  Uü^j  den  sollt,  ich  htt  nicht  gela'&'bt,  das  mich  all 
devvtsch  fürsten  darzii  betten  bringcu  mögen",  und*"  als  ein 
mändlicher  und  mächtiger  fürst  was  er  an  barschaft."'  also 
10  geschieht  den,  die  mer  getragen  in  sich  selbs  haben  dann  in  gott. 

Heinrich,  ein  son  hertzog  Friderichs.  der  först  ward 
genant  der  fridlich,*  und  er  was  ein  ernstlicher,'*  gestrenger 
richter.  der  herr  dient  unser  frawen,  der  mütergottes,  mit 
gantzem  vieis  und  erdt  sie  in  Sonderheit  all  sambstag  mit  vil 

lögtiten,"^  andächtigen  wercken'.  und  wann  er  bei  fra^^en  ward, 
80  hielt  er  sich  gar  mit  erber,  züchtiger  gepärt*  und  siteni 
desgleichen  miisten  auch  thfin  all  sein  diener.^ 

Der  fürst  thct  zwo  reis  gen  Prewssen,  dem  de^tzschen 
ordcn  zuhilf  '^  wider  den  konig  von  Polon  und  sein  bruder, 

20  hertzog  Witolt  und  den  Schwiderbalen^  —  die  zwen  dannoch 
nicht  in  kristen  gela\°^beu  waren"*  — ,  als  die  tewszen  herren'  den 
grossen  streit  [ßl.  97*]  verloren  betten  und  der  frumb,  crist- 
lich*'  hocbmeister,  am  geschlächt  einer  von  Junging,  und  mit 
im  600  kre^irtzerberren  erschlagen  wurden.® 

25  *  on  p.  und  on  bum  IT,  an  peucht  und  an  pues  W.        also  W. 

•  und  am  II  W  ergänzt  *  ernatlicher  und  //  W.  «  guten  fehlt 
n  W,  f  Werdum  in  J.  In  H:  Worten.  *^  gar  erbw  mit  süchtigen 
geb  FT  W.  *»  danDoch  baiden  waren  H  W.  >  zu  dott  Mittti|  als  die 
teuuchen  herrn  EW.       chstlich  aus  H  stait'fiimi  inJ, 


80  '  Er  starb  in  der  Nacht  tom  L  airf  dm  2.  Mai  1447.  —  Vgl 

Arnpeck  A  S.  390 i  ß  S.  140, 

'  Er  war  von  seinem  BeieMvaitr  unmääbar  vor  tginm  Ende  von 

dm  kireiilichen  Censtiren  losgesproehm  Wdfrdm» 

*  Vgl.  Arnpcck  B  S.  140. 

8&  *  i>ci  Häutle  Beinamen:  Der  lieiciie,  Niger,  der  Schwarxe. 

'  Vgl.  XU  dieser  Karakteri^ik  des  Herzogs  die  bei  Arnpeck  Ä  S.  396, 

.399;  B  S.  145.  —  Sie  ist  fine  der  HauptqueUen,  die  Kluckhohn  (in 

seinem  Werke  über  Ladung  den  Reichen)  und  BivUer  bei  der  jieichnung 

de»  Kara/derbädee  Berxog  Bemridia  vorlagen. 
40         ^  'S',  hiexu  Wardinger,  S,  213;  Biezler»  M  S.  26$,  —  Vgl.  Arnpeck 

A  S,  398;  B  S.  146. 

*  WladislaidsJagello;  Swidrigiello  war  sein  Bruder,  Witolt  sein  Vetter. 

*  Sehlacht  bei  Tannenberg  am  Iß,  Jüh  1410,  m  der  der  Bbekmeiiler 
l/ttM  von  Jmgingm  g^tdtm  tvor. 
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Herizog  Heinrich  hielt  solhen  gfiten  frid  in  seinem  land: 
wann  die  l»ufle{k  oder  ander  in  sein  land  kernen,  eo  sprachen 
sie:  „wir  sein  in  den  xosengarten^  kmnen;  wir  sein  sicher 
nnd  bedürfen  keines  geleite  mer'^  zfigeleloher  weis  sprachen 
anch  die  laiirberi  wann  sie  in  sein  landt  kamen :  ,,lafl8t  uns  5 
aus  dem  land  eilen,  wann  der  hertzog  läst  keinen  rauher  leben, 
wo  der  betreten  wirdt.  man  hächt*  auch  die  wolf  als  wol 
in  dem  land  als  die  rauher  oder  diep".  der  fOist  r^irt  auch 
gar^  löblich  und  ntttalich  im  selber  und  seinen  undertanen, 
er  ward  reich  und  m&chtig,  desgeleich  sein  land  und  leM.  lo 
soUch  regiment  furt  er  allein  mit  den  seinen  und  mit  den 
pesten  nnd  weisisten,  so  er  in  Beim  fandt  er  lies  auch  nicht 
gest  in  seinen  rat,  und  wann  er  rats  bedorft  von  den  gelerten, 
so  Yodert  er  zu  im  etlich  sem  prelaten  and  anoh  ab  den  stiften, 
als  Begenspurg,  Freysing  and  Bassa^.  15 

Mit  dem  guten  frid  und  ren^iinent  sambt  der  fürst  einen 
grossen  schätz,  den  vor-  [ßl.  97'']  her  lange  zeit  kein  färst  als 
pTosaen*  nie  gehabt  hctt ;  den  schätz  legt  er  allen  z^  Burgk- 
ha\^'sen  in  den  tum.^  der  herr  hett  gros  lieb  zu  dem  rotwild 
und  lies  das  gar  wenig  vahen,  darumb  wardt  des  wilts  unsäg-  20 
lieh  vil,**  das*  den  le\^'ten,  armen  nnd  reichen/  vil  schad 
davon  geschach  an  irm  treid*'  und  andern  früchton.  er  hot 
auch  vil  Juden  allenthalben  in  seinem  land,*'  die  wurden  k  Avtz 
nach  seinem  todo  aus^etriben.^  der  fürst  hett  vil  krieg  in 
seiner  jugendt  mit  hertzog  Ludbig  von'  Obern-Beirn,  des- 25 
geleichen  die  andern  fürsteu,  als  dann  davor in  desselben 
flirsten  histori  mer  davon  gesagt  ist.' 

Der  fürst  hertzog  Heinrich  uberlebt  hertzog  Ludbig  und 
nam  an  sein  land  als  der  nächst  erb  nach  der  sipp  zu  rechen/' 
der  hertzog'  het  zu  einem  gemahl  ein  hertzogin  von  Osterreich,  30 
des  frumen  konig  Albrecht  swester;^  aus  der  gepert  er  einen 


»  henkt  Ä       »»gar  fehlt  U  W.        0  als  grossen  fehU  H  W, 
4  gar  nnslglich  ▼!!  IT.    •  das  «  F.    '  raidieii  und  araoen  EW,    c  vi! 

schaden  thet  nn  ircni  iretraid  H.         in  Beinern  land  allenthalben  W. 
*  in  ü  W,     k  dA¥or  fehU  W;  E:  liievor.    ^  der  fOrst  S  W.  3fi 


*  Antpieltmg  auf  König  Laurins  liosengarten. 

*  S.  übet  dletm  SokßU  Klnckhohn  8.  15  ff.;  Biezler,  UI  5.  364. 
'  S.  hiexu  Klu  khohn  8.  36  f.;  Bankt,  lu  8.  372  ff, 

*  S.  oben  S.  lJU. 

*  S.  XU  dem  IngoUtikUcr  Erb  fall  Kluckhohn  S.  12  ff.;  Riezlor,  ///40 
S,  349  ff.  —  Vgl,  Am  Deck  A  S.  400;  B  8.  147. 

°  Er  icar  iirmähU  mit  Margareta,  einer  Tocfäer  Albricliis  IV.  von 
Oesterreichf  einer  Scimeater  Konig  AUn-etJtts  II.  —  Vgl*  Ampeck  Ä  S.  HUS; 
B  S.  146, 
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sun,  was  genant  Ludbig,*  ^und  zwo  töcbter;^  die  elteir  ward 
Termähelt  beitzog  Otten  von  Beim,  die  ander  ward  yennfthelt 
giaf  Ulhch  Yon  Wiitembeig.*** 

[Bl.  98*]  Ernst  und  Wilhalm,  hprtzog  Johannsen  sün. 
öhertzog''  Ernst  was  gar  ein  starcker  herr;  er  hott  spin  wesen 
am  nioisten  zfi  München.*  die  zweu  brüder  gewunnen  ein 
gross  vechten  auf  dem  gefild  wider  hertzos^  Ludbig  den 
eitern.-  in  demselbigen  vechten  wart  hertzog  Ernst  gesehen 
für  all  ander  als  ein  ritterlicher  helt.' 

10  *Noch  mus  ich  meidung  thuu  ein  wäre  und  schöne 
histori.  zu  den  tagen  des  grosmäch tii,'eu  turslen  konig  Sigmund 
zu  Hungern  und  Beheim,  auch  darzu  römischer  konig,  nach- 
malen keiser,  ist  bekert  das  gros  hertzo^^tumb  in  der  Littaw 
zu  kristen  gela^ben.    dasselb  land  het  zu  der  zeit  drei  herren, 

15 die  waren  brüder:  der  eltist  was  genant  Meschbot,  der  ander 
"Witolt  und  der  dritt  genant  Schwiderbal.  ■  die  drei  brüder 
fürten  täglichen  krieg  wider  den  tewstzen  orden  in  Prewssen 
und  auch  ander  kristen  land.  in  der  zeit  begab  sicii,  das  der 
konig  von  Bolen,  der  genant  was  N.  N.,"  au  leiblich  erben' 

20  abging,  also  künden  sicli  die  beiboteu  und  sesselherren  [Bi.  98**] 
des  konigreicbs  Bolon,  nicht  vertragen  einer  ainhelligen  wal 
nmb  einen  konig;  namblich  so  weiten  die  grossen  Bolen 
haben  den  hertzogen  von  der  Haa,^  so  wolten  etlich  ander 
haben  z&  konig,^  also  das  drei  waren  in  der  wal  z&  konig. 

26  Und  z&  den  zeiten  was  ein  grosser  sesselherr  und  beiboti 
was  genant  Wialflcha,  dem  herren  was  bevolhen  und  eingeben 
die  borck  and  stat  Eracka^  nnd  des  reichs  krön,  do  nun  der 

■  ainen  Piin,  wfifl  genant  L.,  der  ward  genant  der  reich  oder  groa 
bertzog  iu  Bairniuud  II  W.      '»und  zwo  t.  —  grai  Ulrich  von  W. 
30/»UI  SW.     •  herteog  fM  H  W. 

*  8ie  gebar  ihm  auaaer  Ludnig  noch  xwei  friüi  verstorbene  Söhne 
und  drei  TöMm ;  wm  düten  tourd»  die  «me,  Johanna,  am  Pfolxgra  f  Otto  L 
ron  Mosbach,  die  tmdtrB,  Etisabelk,  an  Oraf  Ulrieh  V.  von  Württem- 
berg verheiratet 

35  »  Vgl.  Arnpeck  A  S.  438;  B.  S.  174. 

»  Die  Schlacht  bei  Alling  am  19.  Sept.  1422^ 
<  Vgl.  Arnpeck  A  S.  382;  B  S.  135. 

•  Ebran  meint  JageUo  und  dessen  Bruder  Stcidrigielo;  Witolt  tcar, 
tvüidumbemvrH,  ein  Vetier  JageUoa.  —  Vghiotm  Oanten  Andne»  S,  409, 

40         ^  Lurhrifj  /.,  der  Orwee,  KSnig  «Ofl  Ungoim  und  der  am 

IL  Sept.  1382  starb. 

'  Sott  Aeüteen:  ohne  männltehe  Erben;  denn  er  hinterliess  xicei  Töekter. 
"  Ziemowit  IV.  (Zienmsxko),  Herxog  von  Masovicn. 
"  Eine  xweite  Parfri  u-nltte  xum  König  den  Mu  lijrnfi'n  Siz/isniund 
45  von  Brandt  nburg,  eine  dritte  Hedwig,  die  äUere  Tochter  des  verstorbenen 
Eämge:  fsMars  wurde  am  26,  Oktober  2384  gekrifnL 
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stathalter  morckt  die  wider  Wertigkeit  der  landle^^-t,  das  sie  sich 
nicht  vt  rtiagen  inochtea  eines  konigs,  do  vordert  er  zu  im 
die  bisiliuf,  sosselberren  und  grossen  boiboten,  und  er  sprach: 
„ir  wist,  das  drei  sind  fur^euomen  zu  konig  in  Bolon ;  nun 
deicht  mich  gut  das  wir  die  all  drei  liessen  ansten  und  der  5 
keinen  erweiten  zu  konig,  uod  das  wir  zu  konig  nämen  einen, 
der  ausser  unsers  gela^ben  ist",  er  ward  gefragt,  wer  der 
wär;  er  antwort  und  sprach:  „der  eltist  hertzog  in  der 
Littaw,  genant  Mes  libo;  das  möcht  der  gemeinen  kristenheit, 
auch  dem  kunigrL'ich  in  Bolon  gros  zu  gut  körnen^'.  die  10 
meinuni:  gefiel  den  herren  allen  wol,  doch  sover  und  er  den 
heiligeu  gela^ben  wolt  annemen. 

Die  Bolon  schickten  hin  in  [61.  99*]  die  Litta^  ir  trefflich 
boteduft  A  dem  Meschbo  und  liesaea  im  verkonden,  das  er 
x&  konig  in  Bolon  eiMt  wir  worden,  doch  eow  das  er  den  15 
kiisten  gela^ben  an  sich  wolt  nemen  und  der  heiligen  kirohen 
wolt  gehorsam  sein,  dieaer  Meachbo  beriet  sieh  mit  aeinen 
brftdem  und  landle^hen,  und  er  fondt  im  rat,  das  er  das 
konigreich  sollt  aufhemen.  darnach  ward  er  durch  hoohgelert 
geia^ch  peison  des  heiligen  gela^ben  underweist,  and  er  20 
ward  mit  grosser  wiidigkeit  von  den  bischofen  der  krön  gar 
wirdigklichen  getaM  und  darnach  gekrönt  A  konig  in  Bolon, 
und  ward  im  in  der  taM  dn  ander  namen  geben,  Ladislaus, 
darnach  bekert  der  konig  des  landes  fil  in  der  Littall^  A 
kristen  gela4rben.*i  25 

Diser  voigedachter  herteogEmst  von  Beim  ward  geschickt 
A  der  ta^  und  krönung  ron  dem  römischen  konig  Sigmunden ; 
diesem  färsten  ward  grosse  rererentz  eipoten  bei  der  kronung.^* 
der  Emst  lies  einen  sun,  was  genant  Albrecht 

Wilhalm  was  weis  und  regirt  wol-  und  hielt  köstlich 30* 
hof  und  was  in  allen  duigen  gar  ein  geordnter  fürst    er  was 
TÜ  bei  keiser  Sigmund,  der  nutzt  in  vast  in  den  zweien  con- 

*  Bur  iti  wn  Mram  Band  an  den  Band  ^Mhriebm:  aber 
•eiD  Bun,  kvng  Kaanii,  pavt   stift,  kloster-   und  pfarkiren.    aber  das 
gemain  folch  ist  noch  grob,    vnd   so   ain    pavr   gefrntrt    birt:    .,ba8  35 
eelavbet?"  so  ist  sein  antbort:  „ich  gelavb,  bss  der  kvuig  gulavbt". 
•  Diem  gams  Srxähiung  f§Mt  R  W. 

'  JafftUo  «rhieU  di$  polnüche  Krone  unter  der  BeäutgunOf  dose 
er  Ohritt   teerde,  eieh  mä  Hedteig   vermähle  und  die  BeekU  dee 

polnischen    Adeln,    imbesondere    des   kleinpolnischcn,    bestätige.  Seine^ 
'Haufe  Jand  xu  Krakau  statt  am  lö.  Febr*  1386,  seine  Verm^hümg  mit 
Hedwig  ebenda,  drei  Tage  später. 

>  Vgl.  Arapeck  A  S.  440;  B  S.  175.  —  &  dns  KarakteriM 
dmet  Füretm  bei  £i«cler,  Ul  S.  299  ff. 
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cüi  zu  EostDitz  und  [Bl.  99^]  zu  Pasl;  er  was  tU  sUthalter 
des  keiser.'  ime  ward*  gemeingklich  aufgelegt  die  zomisch 
krön,  ab  «r  keiser  Sigmund  nberlebU  dem  fftrsten  was  «nch 
gßt  wol  mit  jagen  ond  mit^  peiseoL  er  lies  einen  bou,  was 
bgauaat  Adelt 

ünd  der  zweier  fOnten  swester,  £ra^  Sophia,  ward  rer- 
mfthelt  zu  konig''  Wentzlans  z&  Beheim.*  und  do  derselbig 
konig  mit  tod  ?erging,  do  h^h  sich  an  die  husserei  in  dem 
konigreich  sft^  Beheim  dnrch  etlich  doctoies  and  fiilechen  pro- 

lopheten.  deiselben  gekH^ben  und  fOmemen  was  die  konigin 
im  anfangk  ein  anfhalterin  and  beschinnerin,  daramb  sie  ir 
br&der,  hertsog  Emst,  ^ns  tags  straft  das  Teracht  sie  und 
Bpnusb,  sie  weit  in  dem  gela^ben  8terbn>  do  gab  er  ir 
einen  horten  packenstreich,*  und  floch  damit  ans  dem  land  z& 

16  Beheim.  *die  kdnigin  hett  am  letzten  ir  wesen  zfi  Prespargk; 
do  lebt  sie  gar  eins  geistlichen  leben  und  speist  all  tag  yÜ 
aimer  le^  und  starb  daselben  und  ward  begnben  in  ir  cajipellen, 
die  sie  gepaßt  hett.*  etlich  sprechen,  das  sie  grosse  poes  auf 
sich  selb  gelegt  hab.'* 


20  Bo  nun  die  fürsten  von  Beim,  die  in  Ho-  [Bl.  100*]  landt 
geherschet  heften,  mit  todt  abgingen,  luuncn  '  in  erbscliuft 
weis  die  vier  liirsten  von  Beim,  —  Ludbi^,  Erii.-.t,  Wiihalm  und 
Heinrich  —  das  Xidernlandt  zu  Beim  mit  der  stat  Strawbing"*  und 
hielten  vil  täg  und  teiding.    zum  letzstea  teilten  sie  das  land 

85  in  vier  teil^,  und  die  grossen  land  Eolandt,  Heniga^tr,  Seland 
und  Fiiessen  Hessen  sie  all  verloren  werden,  das  sich  ir  keiner 
darumb  mflet,  dartssüL  sie  die  nächsten  mändlichen  erben  gewesen 
aindt,  das  doch  geschätzt  mag  weiden  für  ein  grosse  tragkheit, 
das  ir  eiben  und  nachkomen  mit  schmertzen  gedulden  müssen.^ 


80         *  ime  ward  au$  HW  statt  und  ward  in  J.      ^  mit  fehlt  H  W, 
«  dem  kinig  H.  zu  fehlt  II  TT.       «  backenHchlag  H  W.       f  Dtr 

Passus :  die  k&Durtn  hett  —  auf  sich  selb  gelegt  hab  fehü  MW.  ff  aa 
fekit  H,     h  Nttdk  StfanbiBg  i ii  H  das  Wort  ,fim". 


'  A  Bimder.  IE  S.  270,  300;  Kluckhoha,  Btnog  WOhOm  ZU 
96  von  Bm/rrn,  der  Bvtsktor  des  Baseler  EmzUs  in  den  Ibreekmaen  smt 

d.  Gesch.,  Bd,  II 

*  Vgl,  Väue  E^herg  hei  Oefele,  Z7  8.  729. 
«  S.  oben  S.  12S,8. 

*  Vgl.  ArnyM-rk  Ä  S.  110;  B  S.  775. 

40  '  SopJiiu  atuib  am  26.  ikpt.  1420  zu  Pressfmrg  und  ist  dort  be- 

stattei  im  Dome  bei  St.  Martin. 

*  S.  XU  dem  Straubinger  Erbfolgestreit  Bieiler,  III  S,  271  ff. 
'  VgL  A  JS.  367 i  Anipeok  B  JS.  176, 
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Als  Tor  gesagt  ist^  ron  fra^n  Jacoba«  plkltEgrafio  bei 
Bbein«  hertzogin  in  Beim,   gräfio  b&  Hpllaodt,*  Henigaw, 

Ber,  8, 16  Seelandt  nnd  ein  £ra^  der  Frieesen :  die  fm^  Jacoba  ward 
TiermaleD  vermäbelt;  der  eist  was  der  Telfio,  der  erst 
geporn  son  des  konigs  tod  Frankreich,*  der  ander  was  herlzog  5 
Jobanoa  von  Prabant,*  der  drit  was  hertzog  Hünifrid  von 
Elasester,  des  konigs  Heinrich  von  EogeHaadt'  br&der.  das 
geschach  also,  das  die  fra^  durch  ralsch  rftt  ver-  [BL  100^]  Iftrt 
Wardt,  das  sie  den  hertzog  HAnifrid  namb,  diewefl  hertsog 
Jobanns  Ton  Brabant  noch  lebt  nnd  sie  woit  sich  damit  10 
entschuldigen,  das  hertzog  Johanns  ir  nahater,  gesippter  fmndt 

Der,  $,  17  was.  aus  dem  heirat  erst&nd  gros  krieg,  manschlacht  nnd 
klägliche  arraut 

Ber,  3, 18  hertzog  Philippus  von  Bnignndi,  der  zu  diser 

zeit  genent  wirt  der  gros  Philip,  vereint  sich  eins  kampfs  15 
mit  bertzog  Hünifrid;  aber  Hftnifrid  wardt  verraerckt,  das  er 
dem  kämpf  nicht  nachkam,  als  man  vindet  mit  vi)  mer  Worten 
geschrieben  in  der  bistori,  die  aus  Hollandt  gebracht  ist  nach 
dem  tod  hertzog  Karls  <^  von  Burgund],  den  der  hertzog  von 
Luttringen  und  graf  zu  Widamund  ^  in  einem  streit  erschlugen  20 
mit  liilf  der  edelen  Swaben,  als  man  zalt  von  Oristi  gepurd 
1477  jar,  das  ich  von  kurtz  undcr wegen  las. 

Ber,  &  27  Zum  letzten  nanib  fra^'  Jacoba  einen  grafen,  was  genant 
Frantzia  von  Bersilia.'' und  do  hcrtzo^^  Philip  von  Biirgimdi  des 
heirats  in  wart,  zocb  er  in  Hollandt  und  ving  den  ^^rafeu  und  legt  26 
in  in  ein  herte  vanrknns.  der  ward  darnaeh  erledi^^t  mit  der 
nnderscheid,  das  fraw  Jacoba  ledigklich  uber^Mb'  die  land  mit 
nanien  nollandt,  Heni-  [Bl.  101*]  ga^V  Suelandt  und  Friesen 
hertzog  Philippen''  bis  an  ein  gratschatt,  die  sie  behielten,  davon 
sie  des  ieibs  iiarunsf  hett  SO 

Ber.  S,  28  ^^^^  ward  auch  die  edel  hertzoi^in  Jacoba  vil  gediemütigt 
und  genidert:  die  e^pnant  .Tacoba  ward  könttige  koni<;iii  zu  Frank- 
reich, und  zum  letzten  ist  sie  worden  ein  fr^yff  zu  Barsiiia.  und 

»  Hollandt  feM  II  W.     >>  zu  fehlt  II  W.        Karls  aus  77  W  Mait 
Karl  in  J.   ^  Frandsca  von  Banolon  HW,  •  FhiUpseu  voa  Burguudi  R  W.  35 

^  Fortsetxumj  der  obe»,  s.  129^7,  begonnenen  Erzählung  der 
Qeeehkhte  der  Witlelsbacher  in  HoUand, 
»  ^\  oben  i>.  J2Ü,a. 

•  Ä  oben  S.  130:20. 

*  Herzog  Ilumplirey  von  Oloueesfrr,  Bruder  Heinrichs  V.  ron  Engfand.  40 
.  Von  hier  ah  hildci  icicdcr  der  ohen  (6.  IJU  Änm.  {))  besprorhene,  unserem 
Chroniiiten  ron  <lem  Propst  Maurkirclicr  überbraehte  Bericht  die  Quelle, 

"  I  riiidemonf. 

"  Franx  H.  von  Borselen. 

'  Quelle:  resignavit  iibere.  46 
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ans  grossem  trübsal  viel  »ie  in  die  kranckheit  der  dirsucht,  und 
als  man  zalt  143G  jar  an  saud  Dioaisi  ta<j^.  ist  sie  gestorben  und  y.  Okt. 
ward  111  iiullandt  bei  irem  anherren,  liertzog  Albrecht,  begraben. 
Dise  histuri  vuu  hertzog  Johannsen  und  frauen  Jacoba 
5  bat  mir  aus  Holandt  gepracht^  der  wirdis;  doctor  Friderich 
Ma^rkircher,  dieselben  zeit  brobst  zu  AUeaötting,  nachmalen 
bischof  zu  Bassaw.^ 

[Bl.  101'']  Hie  bat  eiü  ende  der  8.*  Staffel  und  liui 

und  vahe  t  ander  9^ 

10  Die  sechs  böd  des  römischen  konigs  Rupert!,  '''die  also 
genant  waren:  Rfipertos,  Fridrich,  Ludbig,  Johanns,  Steffan 
und  Otto/* 

Der  erst  son,  Rupertus,^  zoch**  mit  Johannsen  von  Bur- 

gundi  ^  zu  dem  grossen  streit,  den  konig  Sig-mund  von  Hungern 
15  thet  mit  dem  türkiselien  keiser.    den  fürsten  stios  ain  kranck- 
heit  an,  das  ernit  gar"  zu  dem  streit  kam,  und  zocii  also  kraneker 
heim  gein  Amberg.   do  starb ^  er  und  wart  daseiben  be^'rabon.''' 
Desgleichen  starb   Friderich  auch   an    leiblich^  erben.  • 
Ludbig  ward  pfaltzgraf**  und  entricht  sein  brüder  von 
20derPfaltz  mit  anderen  steten,  geschlössern  und  lierschaften  in 
Beim  und  bei  dem  Klinn.''  der  pfaltzgraf  verlos  gar  vil  guter 
ritter  und  knecht  bei  dem  streit,  den  der  graf  von  ßidamund 
thet,  das  der  Pfaltz  lang'  geschat^*   *  dieser  pfaitzgraf  not 

*  der  fflnfl  RW.      i> der  teehst  SW,      «die  also  genant  — 
25  Steflan  und  Otto  feßät  H  IV.     d  der  eltirt  soch  SW.     «gar  nit  ff  IT. 

^  starb  aus  H  W  statt  stari!)  in  J;  atiph  in  der  nächsten  Zeile. 
«  leiblich  fehU  H  W.  »»  pfaltzgraf  ah  der  eltist  U  W,  »  lang  zeit 
SW,     k  geschadet  bat  E  W. 

'  S.  ohrn    S.  129  Atnn.    9.     MdiirkireJiPr   kam   am  30.  April 
Sf01477  am  HoUandt  nach  lAindshut  xurück;  um  diese  Zeit  wird  Ebran 
mIm  AbM^ft  der  in  RetU  Lehmden  ^,Bistori^  &i^aUm  haben, 

*  Maurkircher  wurde  am  /S'.  Okt.  1 179  \>/>n  Bischof  getcUhU  und 
starb  am  21.  Aov.  1485.   Steindelü  thron,  bei  üefele,  I  S,  540. 

*  Rupreeht  Pipan.  —   VyL  Andreas  &  117,   650;  Arnpeck  A 
35  &  297 ;  B  S.  74.  .  8.  Haueeer,  l  o.  I  S.  268  und  Amu  60  S,  269, 

*  Graf  Johann  van  Nners,  spafer  Merxog  von  Burgund. 
'  Bei  Nikopolis  (25.  ikvt.  LilJö). 

^  Ruprecht  starb  am  2S.  Jan.  1397  xu  Ambarg  und  ist  dort  in 
St,  Martin  begraben. 
40  *  tHedrich  starb  (vor  dem  7.  Man)  1401, 

*  iMdmg  III.  —  Die  eneänknU  LSnderieilwig  fand  staU  am  3,  Okt. 
1410.  S.  Hiiuser,  8. 26S.  —  Vgl.  Aadieae  8. 123;  Arnpeck  A  8.  300  ff. ; 
B  8.  75. 

•  Vgl  Ampock  A  S.  301;    B  S.  76.  —  S.  hiexu  W  ürdiuger,  / 
4168.  147.    Gemeint  ist  die  Niederlage,  letiehe  fBnfhmderi  pfUlx4$ehe  Eitler 
am  2,  JuU  1431  bei  fioaijgiieviUe  erUOen, 
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den  margkgnifeii  von  Baden^  mit  bereB  kiaft,  das  er  ml^st  etlidi 
stet  und  geschlosser  zft  lehen  emphAhen  toq  der  Pfiilts.^  der 
Lndbig  lies  drei  eöa,  das  ist  Ladbig,  Fridericb  and  Bfipertns. 

[Bl.  102*]  I>er  vieit  san,  Johanns,  was  gar  ein  frammer 
fUrst  er  pet  all  tagseit,^  als  ein  prieeter  th&n  soll,  er  was  5 
rast  jfichzomig  nnd  was  doch  gantz  frumb.'  der  fftrst  erbarb 
von  gott  mit  seiner  andacht  gros  sig  über  sein  veiadt,  wann 
er  gewang  grosser  vechten  viere  wider  die  Beheim  in  der 
husserei,  das  geschach  nie  keinem  de^irtzschea  fürsten  in  dfin 
kri^n  allen,  und  zu  Hilkersrt»^  worden  der  beheimischen  10 
ketzer  ersclilagen  18<X)  auf  einer  walstat,  das  war  das  gröst 
vechten  ander  den  vieren.^ ^  der  fürst  hett  die**  gewonheit: 
wann  er  wider  die  veiodt  wolt  ziehen,*  so  legt  er  sich  vor  an 
die  Tenigt^  und  padt  gott  umb  sig,  wann  das  andechtig  gepet 
hilft  mer  zu  dem  streit  dann  all  waffen.  15 

Der  fürst  sas  eins  tags  zu  gericht  und  bei  im  vil  guter 
ritter*  und  knecht.  do  kumen  für  das  gericht  zwo  junckfraÄ'en, 
die  klagten  im  rechten,  ^  wie  in  ein  eribgut  von  ircm  vater 
wär  zugefallen;^  dasselb  gut  wür  lehen  von  hertzog  Johannsen. 
das  gut  bic't  sein  genad  seinen  türhuteren'  verlihon  und  ino20 
damit  irer  dinst  gelondt.  dadurch  wären  sie  von  irem  väter- 
lichem erb  entsetzt  an  recht,  und  hoffen,  es  soll  mit  recht 
erkannt  werden,  das  [Bl.  102^' j  sie  wider  an  ir  vjitt  rlh  h  erb 
gesetzt  werden,  der  fürst  kam,  vor  seinen  rätea  und  mannen 
angedinq-t  im  rechton,  und  antwort,  das  lehen  wür  im  ledig  25 
wonlt  II  und  zuü;>  iallen,  nachdem  und  kein  mFindlii-luT  erb 
vorhanden  war,  der  das  manlehen  verdienen  nniclit:  und ''das 
lehenstück  biet  er  widerumb  verlihon  und  damit  gehandelt, 
als  lehensrecht  wär,  *und  hofft,  es  sol  mit  recht  erkannt 
werden,  das  er  damit  gehandelt  hab,  als  lehensrecht  sei. '  *  dO 

*  dieser  pfaltzgraf  nöt  den  mar^kgrafen  —  von  der  Pfaltz  fehlt  H  W. 

alle  Horas  H  W,  «  viorfn  ans  H  W  atatt  Vierden  in  J.  ^  die  aM 
H  H'  eryäiixt.  •  uaiiu  er  wolt  wider  die  veiudt  ziehen  E  W. 
f  venig  H  f  richter  H.      ^  haimgefolJen  U.      >  den  thurhuetern 

H  W.  k  Sarh  „und"  sinnlos  in  JE  „wtt"  (fehlend  mW).  i  iuid85 
hofft  —  lehenarecht  sei  fehlt  M  W. 

*  BernJvard  I. 

»  .S'.  hierxu  Hausacr,  /.  c.  S.  293;  Würdinger  S.  145  ff. 

*  S.  XU  diesem  Für  den  das  über  ihn  .xu'ta  mmengetmyene  Mateiial 
in  der  Abhandlung  Mayen«  „Die  Grabstätte  des  PfnUgrafen  bei  Rhein  tmd4Si 
Serxogs  in  Bayern  Johann  von  der  Oberpfalx*'  in  den  Ver/idlg.  des  hist.  Ver. 
von  OberpfaU  u.  Uejfetub.  JaJtrg.  1850.  —  Vgl.  Arnpeck  A  S.  311;  B  &  88, 

*  SeMaehi  bei  HiUereried  am  21.  Sept.  1433.  —  VgL  Andisas 
S.^82;  Arnpeck  A  S.  312;  B.  S.  Sf);  die  Bai.  bH  ^J»,L  e,  8.  324  ff. 
—  Ä  Eiezier,  ///  S.  289;  Würdingcr,  /  N.  is9.  4ft 

*  Die  ÄnekUote  auch  bei  Arupeck  A  Ü.  813;  B  S,  90. 
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mit  den  und  mer  worten  setzten  die*  peid  teil  z&  recht,  darauf 
ward  zfi  recht  erkannt,  das  hertzog  Hanns  den  zweien  junck- 
frawen  unib  solich  ir  sprucii  nichtz  schuldig  sei;  <\c\nn  piner 
was  undter  den  raten,  das  was  ein  Zen;;er  von  Schneberg^  ^ 

öder  wolt  nit  urteil  sprechen.  *also  wolt  in  der  fürst  nit 
Yertrao^en,  er  sollt  je  auch  urteil  sprecheu.***  der  sprach:  „so 
ich  dann  urteil  sprechen  sol,  so  sprich  ich  zu  recht,  das  der 
hertzo^  und  sein  lehenmaMn,  die  die  urteil  gesprochen  haben, 
des  te^fels  ewigklich  sein."    hertzo^  Johanns  sprang  auf  in 

lOeinem  jähen*  zom  und  sprach:  „Zenger,  du  hast  mich  und 
mein  rät  verletzt/  danimb  soltu  swärlich  gestraft  werduD.'' 
alle,  die  du  v.areu,  die  erechrocken  ob  der  redt,  und  etlich 
des  Zengers  gfiL  huiidt  [Bl.  103"]  bieten  in  geren  dannen 
geschoben,  do  wolt  er  nit  fliehen,    in  der  zeit  hett  sich  der 

16  fürst  bedacht   und  vodert  zu  im   sein  rät   und   auch  den 

■  Zenger  und  sprach :  „Zenger,  du  hast  ein  grobe  und  unbilliche 
redt  getan  *  wider  mich  und  mein  rät,  und  beger  an  dich,  das 
da  uns  underscheid  gebest,  warumb  da  die  red  gethan  habest, 
wann  ob'  du  uns  nit  genugsam  underscheid  gibst,  wellen  wir 

80  dich  strafen  nach  rat  unser  rftt*^  der  Zenger  sprach :  ^nediger 
herr,  was  ich  geredt  hab,  das  ist  war;  und  sag  also^  den  zwein 
junckfra^en  ist  ir  rechts  -väterlich  erb  durch  die  urteil' 
genomen  worden  on  alle  ursach;  damit  wären  sie  wol  ver- 
heirat  worden  und  2&  era  kumen,  aber  also  haben  sie  nichtz 

26  mer,  und  die  ein  mOst  laufen  gein  Begenspurg  und  die  ander 
gein  Nünnberg  in  die  geraeinen  {ra^enhewserf**  und  was  sie 
sflntlicher  werck  Terpringen,  das  mflst  alles  hertzog  Johanns 
puessen^  der  fürst  bedacht  sich  ein  kleine  weil  in  im  selbe 
*und  sprach:**  „warlich,  warlich,  die  götlich  warheit  und 

SOgerechtigkeit  ist  in  deinem  mundt^,^  und  er  gab  den  swein 
junckfra-ltren  ir  erb*  wider. 

Der  henr  starb  als  ein  frSmer,"*  cristenlicher  itlrst'  und 
lies  einen  aun,  was  genant  Eristof. 

»  sie  EW.       b  also  wolt  der  ffiist  —  auch  artail  Bprechen 
3b  fehlt  EW.  —  Das  Fohjemh  bis  xu  d^m  neum  Saix  in  Zeile  9  vst  in  W 
verstümmelt.       ^  gehen  if,  gäcbea  W,        ^  verletzt  am  E  W  statt 
gdetst  m  J.      *  tan  grobe  red  tind  nnbiUich  gethoa  H  W.      t  wann 

wo  IT  W.       e  durch  die  urteil  phlt  IT        ^  in  die  huorheuscr  TT  W. 
^  und  sprach  fehU  E  W.       ^  die  güthch  gerechtigkait  ist  in  deinem 
40mund  und  die  warhait  E  W.     i  erbguet  E  W.     »  immer  fehlt  E  W. 

'  Wohl  Jvkeum  Zenger,  der  öfter  unter  dar  Vmgelnmg  de*  Berxogt 
gmttnnt  wird;  so  x.  B.  bei  Andreas  S.  483. 

'  Johaim  ttarb  im  BenedUctinerkhiter  Eattd  am  13,  MSn  1443» 
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[Bl  lOB^]  Hertxog  Otto  war  ein  re^rvattor.  der 
fürst  half  margkgraf  Albreoht  tod  Brandenbaiii^  and  bui^kgraf 
zu  Kürmberg  einen  herten  krig  treiben  wider  die  Ton  NOim- 
beig  und  ander  rdcfastet^  der  lies  rier  sOn:  Otto,  B&preoht, 
Johans  und  Albrecht  5 

Steffan*  liee  auch  vier  gttn:  FHderiohn,  Lndbig,  B&pertnm 
nnd  Johannsen. 

Ludbig,  ein  enn  des  Torgedachten  hertzog  Lndbig.* 
Der  fflrst  ward  genant  der  pucklat  hertzog,  wann  er  was 
gar  ein  nngeschaffener  mensch  yon  aller  gelidmas.  erio 
het  dnen  kartxen  leip,  aber  die  mass  lange  pein,  and  auf 
seinem  mck  trfig  er  einen  grossen  hoffer,*  und  er  was 
doch  weis  und  listig. 

Der  sun  viel  in  ungenad  des  Taters,  also  das  man  sagt, 
er  wolt  in  enterben;  und  er  hett  einen  paschart,^^  dem  biet  15 
er  gern  geben  etlich  stet  und  gslösser.  der  fCLrst  beklagt  sich 
fiber  seinen  yatem  gegen  seinen  frundtem,  auch  gegen  der 
landschaft,*  and  mit  hilf  hertzog  Albrecht  ron  Beim*  und 
ander  seiner  frandt  nam  er  das  gantz  Oberlandt  alles  ein,  all 
stet  und  gslösser  bis  on  La^bing^  und  Ne^baig.*  darnach  90 
reit  er  hin  fnr  das  gepirg  und  erfordert  dieselben  stet  und 
geslösser,*  aber  in  wolt  nie-  [Bl.  104*]  mandt  einlassen. 

Zfi  der  zeit  nam  er  zü  der  ee  margkgraf  Friderichs  tocfater 
der  gab  im  zü  hetratgut  die  stet  und  geslösser,  so  er  und 
hertzog  Johanns  Ton  Beim  seinem  vatter  vor  etlichen  jam25 
hett  angewunnen,'  mit  namen  Paiichstein  und  die  Weiden, 

*  über  die  massen  ainen  grossen  hofer  ff  W.  ^  bastart  bestant  TF. 
•  nnd  der  kndschaft  R  W.  ^  Lamngen  iL  *  Newburg  H  W, 
f  abgewuBiion  E. 

'  Wn"xnrj  Offn  L,  dfr  Mmbdcher.  —  Ueber  seim  SlcUungnnhme  m30 
dem  Krieije  den  Markgrafen  (/eyeii  Nürnberg  a,  '^.-C/tron.  Ii  6'.  4^9,  V. 
—  Vgl.  Arnpeck  A  Ä  317;  B  S.  95. 

'  Stephmi,  der  Zn  t'ibriich  r.    Von  seinem  Sühnen  ist  hier  nicht  gC' 
fumnt  Stephan^  der  verschiedene  ftohe  geistliche   Württen  bekleidete  und 
am  4,  Sept.  1486  in  Kbin  starb,  —  Vgl.  xu  Stepftan,  dem  Vater,  Ampedc  35 
A  Ä  314{  B  S.  02. 

»  Ludirt'fjs,  </'s  a,}»uirffn.  —  Vgl.   Arnpeck  A  S.  390;  B  S.  740. 

*  VViLlunä,  ikii  ihm  (JatieUa,  die  TocIUer  seines  Rates  Wteiatid 
Sifelhert  geboren  haitc. 

'  Albrecfds  III.  40 

*  S,  XU  dem  Uricg  WQrdiDger,  /  .S.  2.39  ff,  —  Ludwig  dem  Aelteren 
blidt  nur  Neuburg t  Lauingen,  SeMrdiug,  WasBerburg  und  die  Herreehaft 
in  den  Alpen, 

*  Er  ternuihlfc  sink  mit  MargoretOf  der  Ibehter  J^iedriehs  /.  pm 
Brandenburg j  am  20.  Juli  1I4L  45 
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Lauff,  stat  und  geslosser,  jedes  halbs,  und  HUpoltsteio,  gsloss 
und  stat,  gantz,  darzu  Härspruck.^ 

Darnach  über  etÜch  jar  belegt  er  die  stat     i^  uburg  *mit 
hilf  seines  swager  marggraf  Albrecht  von  Braadtiibiirg*  *  und 
Ögewan  die  mit  stürm  und  ving  darin  seinen  vatter,  als  vor 
auch  mer  davon  gesagt  ist*  und  lebt  darnach  nit  lang  und 
ward  zu  Ingolstadt  begraben.^ 

[Fortsetzung  der  Chronik  in  der  Weim.  Handschrift.] 

Ludbig,  ein  sun  hertzog  Heinrich,  ward  ertzogen  auf  der 

lOpurg  zu  Burgkha^sen,^  und  er  het  sein  weeen  do  bis  auf  die 
dreissig  jar.^  der  fürst  was  gar  ein  gerader,  starcker  numV 
er  übt  sich  vU  mit  ringen,  steinwerfen,  im  kurtzeu  und  langen 
swert  was  er  meisterlich;  auch  sücbt  er  Z&  zeiten  kurtzweil 
siit  weidenheit  und  jagen,  das  er  auch  mit  sorgen  thuu  must 

16  vor  seinem  [BL  KÄ^]  vatter.  dieser  fürst  lebt  in  gantzer 
gehorsam  gegen  seinem  vatter,  wiewol  im  von  etlichen  seinen 
frundten  und  andern  geratten  wardt,  das  er  sich  erheben  sollt 
und  nicht  lenger  do  zu  ßurgkha^sen  beleihen;  aber  er  wolt 
seinen  vatter  nicht  begeben  und  beleidigen,    ich   mag  mit 

20  warheit  gcsagon,  das  ich  nie  gesehen  oder  gehört  hab  von 
fürsten  solhe  gehorsam,  und  d-iHei  geliten  vil  mangl  an  gelt, 
pfardten  und  klcidem  aus  karcklieit  seines  vatters.'  der  fürst 
was  ein  rechte  tugendt  und  eins  mandlichen  gemuts.  und 
nach  dem  sterben  hertzog  Heinrich  übet  sich  der  fürst  über 

25  die  mass  vil  mit  rennon,  stechen,  turnirn  und  mit  allem  ritter- 
Bpil,  des  täglich  vil  geplilogen  ward  an  seinem  hof. 

Darnach  über  etlich  zeit  reit  der  fiirst  seinem  vetter, 
pf'altzgraf  Friderichen  oder  genant  hertzog  Fridcrich,  einmal 
gein  Spejr®  zu  lieb  und  das  ander  jar  gein  Wurms.^   zu  den 

30         »  mit  hilf  —  A.  von  Biandeobarg  feklt  H  W, 

>  Oenauer  bei  I.ang,  l  e.  S,  IQßj  Bieder,  IE  8.  338, 

»  S.  oben  S.  I/O. 

'  Ldidwig  starb  am  7.  April  14  iö  xu  Ingolstadt  und  wurde  dort 
«n  U.  Lieben  Frau  begraben. 
36  *  5.  über  die  Ji  f;/i  //il ilr.s  FTi  /  \oi/H  Riezler ///,  S.  309,  Kliichhohix  {Ln'lii  tg 

der  Beiehe)  S.  27  ff.  uiid  den  2.  Excurs  S.  301:  Wildonberg  nnd  Aveiiüji 
über  L.  de»  R.  Jfigend.  -  Vgl.  Arnpeck  Ä  S.  400  ff.  ;  B  S.  148  ff. 

•  Liuhriij  icar  dreiimddrciseig  Jctkre  tUt,  als  sein  Vater  starb. 

•  Qerühmt  icird  d''s  Tl'  rxng<i  „stoUer  Leib"  in  einem  bei  Eluck* 
40  höhn,  /.  e.  S.  3ii4  mügeteiUcn  Reim. 

•  8.  hiexu  Kluckhohn  8.  29. 

"  Im  August  M.'il.  -  Filr.^terifag  ur gen  der  Beratung  über  die  „Arm- 
gation"  Friedriche  und  andere  wiehtige  Angelegenheiten.    Menzel.  liegesten 
leur  Oeeeh,  FHedriefts  dee  Siegreichen  etc.  in  den  Quellen  etc.,  Bd.  II  S.  222. 
45  ®  Im  JtUi  !  /  7     —  Es  handelte  sich  hier  um  die  Aiistroyanj  da-  Spn)ie 

Ffitdneh»  PonderlfalitmUMaAm^  V^dem,  vmd  Baden*  Menzel,/.«.  6,247, 
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zweien  tagen  kumen  vil  fürsten,  ^rafen,  freien  nnd  g^rosse 
ritterschaft.  daselben,  bei  dem  tag  zu  Speir,  ward  dem  fürsten 
der  Damen  geben  von  dem  gemeinen  volck,  d^  man  in  nennt 
den  reichen  hertzog  von  Beim;  das  gescbach  der  ursach  halben, 
das  der  fürst  als  einen  grossen  [BL  105'J  fürstlichen  hof  hielt.  5 

Zu  der  zeit  was  ein  anschlag  wider  hortzog  Friderich 
und  die  Pfaltz  von  vil  fürsten  und  oraicQ  bei  Rein  und  auch 
ander  pnden.  das  goschach  darumb,  das  sich  hertzog  Friderich 
understundt  in  der  Pfaltz  zuherschen,  als  war  er  rechter  pfaltz- 
graf,  zii  der  zeit,  als  seines  brfiders  son  Philippus  ein  kind  10 
was.^  auch  so  kriegton  die  grafen  von  Lützlstein  und  die 
von  Lichtenberg  mit  den  graveu  von  Leiningen,  und  hett 
jeder  teil  etlich  fürsten,  die  im  in  dem  krieg  beistan dt  taten,  es 
hetten  auch  die  von  Lützlstein  und  Liechtenberg  den  von 
Leiningen  einen  gereisiguu  zeug  im  veldt  nider  geworfen,  und  15 
juuckher  Schaffhart  von  Leiningen  ward  gefangen  und  zu 
Lützlstein  in  einen  turn  gelegt,  darin  er  lag  lenger  dann  jar 
und  tag;  der  wardt  erledigt  zu  der  zeit,  als  hertzog  Friderich 
Lützlstein  gewan  und  die  grafen  aus  diesem  land  vertreib.* 
den  gedachten  anschlag  und  aufrur  legt  nider  hertzog  Ludbig  20 
mit  dem,  das  er  sich  erkennen  lies  und  aussprach,  das  er  der 
Pfalz  zfthilf  komen  woltmit  12000  werlicher  m&naer;  nüt  dem 
belag  die  anfrur  auf  das  mal.* 

Der  fürst  was  werlich  [BL  105'']  und  zorlich.  des  fürsten 
undei'stunden  sich  etlich  fürsten  zubekriegen,  als  iiiar^graf  25 
Albrccht  von  Brandenburg,  hertzog  Wilhalm  von  Sucli^un  und 
zwen  grafen  von  Wirtenberg  und  die  reichstet  on  die  von 
Nurmberg  nit^ ;  aber  er  gesigt  wider  die  all  mit  krieg  und  am 
jüngsten  mit  streit,^  nnd  er  beschirmt  sein  kndt  mit  dem 
swert  und  sollt  ich  den  krieg  allen  nach,  lengs  schreiben,  als  30 
ich  auch  west  z&thun,  wann  ich  alzeit  dabei  und  mit  gewesen 
bin,  nnd  was  sich  darin  begeben  und  Terloflen  hat  im  lande 
zti  Franeken  nnd  Swaben^  wär  z&  lanck,  and  ich  wil  darin 
halden  bescheidoiheit,  nimandt  Terleteen  und  meinem  herrh 
in  diesem  handl  nit  z&  yü  lob  geben:  der  s  g  get  von  gott,35 

*  Frkdnd^  I.  rtgierU  vom  IS.  Aug.  1449  an  alt  Varmmd  Mum 
Neffen  Philipp,  vom  ß.  Srpf.  1  l'l       nh  Kurfürst. 

*  a.  %u  diesen  Känip/en  WürUioger,  II  6'.  73  ff, 

*  S.  hiexu  Klnckbohn  S,  57,  Bi«cler,  in  SL  375. 

*  S.  Beil.  II  tu  den  Jahrbüchern  des  XV.  Jhdts.  in  Si.-Chron.  A'  10 
S.  395  ff.:  Die  Neuiraliiäi  der  Ütadt  Nürnberg  im  Kriege  gegen  Eerxog 
Loidtcig  van  Bayern  1459 — 62. 

*  Schlacht  bei  (iieugen  am  19.  Juli  1462. 

*  Di»  QesckiciUe  äieeee  Kri^fee  bei  WOrdioger,  U     3  ff. 
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der  warlich  scheinperiich  mit  uns  gewesen  ist,  dann  sovil  ist. 
die  warhoit.  das  der  fürst  zu  sibenmalen  ist  aufgewesen  mit 
Nvag*'npiir!ien  und  oft  mit  gaTitzer  macht,  und  avif  das  meist 
hat  er  geliabt  auf  200ÖO  mau  uud  auf  das  mmst  6  oder  7()üO 
»man,  wol  geschickt  zu  krieg,  aus  Beim,  Beheim,  Osterreich 
und  aus  der  SIesi,  auch  von  andern  iauden  gut  dinstknecht. 
das  kriegen  [Bl.  106*]  werdt  bei  sechs  jam  und  endet  sich 
zu  der  zeit,  als  man  zalt  1462  jar.*  und  der  fürst  kam  damit 
mi  rue  und  irid,  und  all  umbligende  land  und  fürsten  betten 

10  gros   aufsehen  auf  diesen  fürsten.    hLTtzütj   Ludbig  het  den 
grössten  fürstlichen  hof  und  gepraucht  den^  sein  lebtag  gantz 
aus,  deshalben  ward  er  auch  genant  der  gros  hertzog  in  Beirn. 
Der  fürst  ist  auch  Stifter  der  unifersetet  /.ii  lugelstat.** 
Der  fürst  beschlos  sein  ende  cristenlich  von  dieser  weit 

16  zfi  dem  ewigen  leben,  und  er  wardt  begraben  in  das  closter 
Säldental  in  dem  jar  der  mindern  zal  im  7  7  jar.*  er  hett  gepert 
aus  seiner  genialiK  der  hertzogin  von  Sachsen,  eiuen  son,  was 
genant  Georg,  und  ein  tochter,  genant  Margret.*^* 

Noch  mus  ich  eines  melden:  nach  dem  sterben  [ü  itzog 

20  Heinrich  Warden  die  zwen  fürsten  hertzog  Ludbig  un  i  marg- 
gntt  Albrecht  vil  zeit  bei  einander  uud  heten  vil  Iruntlichs 
wesen  mit  rennen,  stechen,  tantzen,  jagen  und  mancherlei 
knrtzweil.^  sie  lagen  auch  alle  nacht  bei  einander  an  einem 
peti    die  fürsten  [Bl.  106'']  heten  auch  gewonheit,  wann  sie 

25  z&samen  komen  in  die  stet  zu  tagen,  so  riten  sie  gern  spacim 
in  nacht  mit  singem  nnd  hofirten  dem  fn^nok  und  rotttrton 
Bich  dann  und  sprengten  gegen  einander  nnd  rissen  sich  do 
mit  einander,  das  wenig  gantzer  kleider  an  in  nnd  im  grafen, 
herren,  rittem  nnd  knechten  beleih,  des  nam  im  ein  alter 

80  »  „den"  ist,  wie  es  acheint  irrtümlwk,  mttgeatriehen.     *  der  fürst  — 

zu  Ingelstat  am  Ranrlf  vnn  Ebrans  Band  naehgebragm,       *  genant 
Margret  beigesetsU  voti  Ebram  Hand. 

^  IStmn  rechnet  hier  9on  1456  an,  in  wiehern  Jahre  Herzog  lAidwig 

du  FeindscUijkciien  mit  dem  Ueberfall  der  Reichsstadt  Dinlrlslnlhl  hryann. 

35  *  *S'.  Riezler,  III  S.  H49  ff.  —  Das  EröffnungspatetU  des  Herxogs  • 

datiert  rom  L\  Jan.  1472.  —  Vgl.  Ampeck  A  S.  409, 

'  Ludung  starb  am  18.  Jan.  1479  in  Landshui  und  wurde  begraben 
im  KloH^^r  Sr/i,/eni,iJ.  —  Vgl.  Ampeck  A  S.  412;  B  S.  156;  die  Ixtada- 
huter  Jiaischroni/c  in  >St.-Ckron,  Bd,  XV  *S.  322, 

40  *  LudtHff  hatte  tute  winer  Ehe  mit  Amalia,  der  Tochter  des  Kur- 

fürsten Friedrich  TL  vnn  ^'nrhscn,  ai/sser  den  gtnaniden  Kindern  noch 
xtcei  Töchter,  Elisabeih  und  Anna,  die  vor  ihrem  Vater  als  Kinder  yc- 
storben  waren.  -   Vgl.  Ampeck  A  S.  401;  B  S,  149. 

*  S.  XU  dem  Freundechaftsverhättuitee  der  bmdm  Fürsten  Eluck- 

45bohn  &  66  ff;  Riesler,  ZU  376  ff, 

16 
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littar,  berr  WtUwlm  von  Beohperg,  war.  der  rodt  eios  tags 
1^  bedea  försten  mit  den  worten :  „ir  bttreii,  ir  tragt  eta  korb 
▼Ol  OBgliickB  Teil,  wann  ir  in  balt  werdt  ausachatten  1*^  diese 
Ewen  fttrsten  komen  tob  eist  in  anbillen  bei  den  zweien  tägea 
xfi  Speir  nnd  Wams,  von  den  Tor  gesagt  ist,'  dann  marggruf 
Albrecht  hielt  es  mit  den  ffirsten  and  der  partfaei,  die  wider 
hertaog  Friderioh  waren,  die  httssigkeit  und  yeintschaft  mert 
sich  Ton  jar  zft  Jar,  nnd  namb  ab  frnntscbaft  nnd  geeelsohaft 
awischen  der  zweier  fOisten,  dadurch  der  gross  schätz,  so 
hertzog  Heinrich  geeambt  hett,  gemindert  wardt  10 

liarggraf  Albreoht  ist  der  Terb^genest  fttrst  gewest,  krieg 
anziifiihen,  deageleichen  sein  zeit  nicht  gelebt  hat;  er  hat  all 
sein  nachpem  bekriegt:  den  bischof  von  Wirtzbuigf  die 
herteogen  von  Sachsen,  [Bl.  107*]  die  von  Nttnnberg  und  die 
andern  reichsteti  auch  liertzog  Ladbigen,  als  davor  gesagt  ist  16 
dieser  forst  marggraf  Aibrecht  was  meister  im  rat,  er  was 
meister  auf  der  pan,  er  was  meister  im  veldt,  er  was  auch 
albeg  bei  den  ersten  und  vödristen  in  stürmen  und  8treit*^'n ;  aber 
wenig  sig  hett  er.  was  ward  dem  fürsten  zu  Ion  umb  sein  swäre 
müe  nnd  arbeit  ?  nicht  mer,  dann  das  sein  leib  hertigklich  20 
geschossen,  gestochen  und  gesiagen  was  worden,  auch  so  warden 
dardurch  vil  witiben  und  waisen  und  armer  le^t  gemacht. 

Dieser  fürst  hat  gar  einen  weisen  vatter  gehabt,  marg- 
graf Friderich  und  burgkgraf  zu  Nürmberg.  der  het  vier 
sun  gepert  aus  seiner  gemahl,  die  ein  swester  was  hertzo^:?'» 
Heinrichen  von  Beim.-  den  sünen  sagt  er  jedem,  was  er  für 
ein  man  war,  und  margpraf  Albrecht  legt  er  aiit,  er  würd 
ein  scheff  verfurn  oder  eins  gewinnen,  er  riet  im  auch  am 
todpet,  er  sollt  die  fürstcn  von  Beim  in  fruntschaft  und  gutem 
willen  behalten,  so  möcht  [es]  inip  hart  tnislingen.  der  fürst ao 
marffirraf  Albrecht  starb  zu  Frauctvturt  [BL  107'']  zu  der  zeit, 
als  keiser  Friderich  den  grossen  hof  hielt  und  seinen  sun 
Maximiiianus  romischen  konig  macht  ;^  do  ward  im  von  dem  keiser 
und  den  fürstcn  ein  gar  schöne  begencknus  und  opfer  gehalden. 

Hortzog  Aibrecht,^  ein  sun  hertzog  Ernst,  was  gar  ein  36 
wolgeschickter  herr  von  aller  gUdmas  und  ein  tngentsamer, 

'  S.  oben  S.  151,29. 

^  Margraf  Friedrich  L  war  vermähü  mit  Eeinrichs  iSekwetier 
Elisabeth. 

'  Maximilian  wurde  xu  Frankfurt  xum  Eottig  gewahÜ  €m  16.  FAr.  ¥i 
148tf;  Albrechi  starb  am  1!  \f"'rx  (lie^fc^-  Jfthrf'f. 

*  Aibrtekt  Ul.  —  Vyl.  über  ihn  Arapeck  Ä  Ä  441i  B  S.  17(i  ff. 
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gütiger  hcrr.  er  het  vil  lieb  zu  jagen  und  sonder  7ä\  der 
valckeupeisi  er  sucht  auch  vil  kurtzweil  in  manicherlei  seiten- 
spii,  des  er  auch  selbs  vil  kund,  er  het  vil  Heb  fragen 
und  sonder  z?i  einer  fragen,  was  genaut  Berna%^'crin  ;^  die 
5  uberwandt  in  in  seinen  jung*  n  ta^on,  das  er  sie  als  ein 
sclilafweib  bei  im  hett.  '-'  des  vordrus  den  vatter,  hertzog  Ernst, 
und  Wardt  eins  tages,  das  hertzog  Albrecht  nicht  anheim  was, 
[da]  Ving  er  die  frawen  und  wolt  ir  einen  man  geben  haben, 
do  begert  sie  eines  von*  Degenberg,    do  erzörnt  der  först, 

10  und  in  einem  jähen  zorn  lies  er  sie  trencken  zu  Straubing, 
darumb  viel  der  sun  in  griniigen  zorn  gen  dem  vatter.  das 
ward  underkomen  durch  ir  rät,  und  die  zwen  fürsten  [BI.  108*] 
stiften  der  fra\^en  zu  Stra\\  biug  zwo  ewig  mus,  '  worden  bis 
auf  hewtigen  tag  genant  der  Berüa\Verin  mes.    darnach  über 

loetlich  zeit  namb  der  fürst  zu  gemahl  ein  hertzogin  von 
Bra'J^nschweig.  ^ 

Die  Beheim  hieten  den  fhrBten  hertzog  Albrediten  gern 
sft  einem  konig  gehabt  nnd  beten  deshalb  ir  botachaft  bei  dem 
fOraten  z&  Kam,'  die  seit  nnd  konig  Laala  ein  kindt  was.  aber 

20  er  wollt  des  konigreich  nloht  aufnemen,  der  irrsal  lialb,  so  sich 
hielt  in  dem  gelai^ben.'  die  Behdm  hieten  den  fünten 
sonderlieh  lieber  gehabt  dann  ander  darumb,  das  er  die 
behemische  sprach  gar  wol  kflnd,  die  er  gelernt  het  bei  konig 

*  Handaehr,:  Tom  Degenberg. 

25  *  Vgl,  Arnpeck  A  S.  439,  441  i  B  S.  174.  —  6'.  xur  Saehe  Biezler, 
Agnes  BBtnouenn  und  die  bairim^im  Herzoge  in  den  SUx^^Ber,  der 

hi:^t.  C'f.  (hr  b.  Al;<i(I.  d.  W.lS^ii  S.  2S5  ff.;  lApoyfaky,  Agnes  Bertuiuerin; 
iiorchler,  A(/nejs  Benwiterin  in  Qmch.  w.  Diektmg  (Progr.  der  Hcal- 
aehule  Straubing,  18s:i,  1884). 

80  ^  Riesl«r  nimmt  dm  kirehliche  Ehe  an. 

^  Agnen  tcar  in  der  Nikolaiishajidle  der  Karmeliter  in  Strauhintj 
bestattet  worden,  und  hier  stiftete  Albrecht  (am  12.  Zfe*.  1435}  eine  eicige 
Messe  für  die  Veretorbene.  Der  Vaier  des  Ssrxogs,  Ernst,  beeiegeUe  den 
Stiftungsbrief  dieacr  Mrsse,  IküiIc  rim  KujivJle   auf  ilcm    KIrrhhoft  XU 

85  St»  Peter  in  Straubing  und  sUfielei  dort  dum  Jahrtag  für  Agnes. 

*  Albreehi  vermSklie  nclk  am  22.  Jan,  1437  mit  Anna,  einer 
ThefUer  des  Herxogs  Erich  l  von  Braunsehweig- Orubenhagen.  —  Vgt. 
Ampeck    A  S.  /  //,  442:  B  S.  177. 

*  At/i  ~4.  Aug.  1440  fand  xwisoiten  Albreciä  und  den  böhmischen 
40  Grossen  in  dieser  Saeßie  eine  Tagsatzung  xu  Cham  etatt.   BieslAr,  /// 

&  332.  —  Vgl.  Arnpeck  A  S\  III:  B.  S.  170. 

*  Der  Merxog  erkiärte,  seine  Entscheidung  bexüglich  der  Forderuna 
der  Böhmen,  dae»  er  die  Baeeler  Compaktaten  »ehiitxe  und  0m>&  um  dte 
Anerkennung  und  die  Wei/te  L'<>ki/:("ia.s  kiLs  Erxbisehof  von  I¥ag)  he- 

45  mühe,  von  den  BcgrhIÜ!<sen  dr.s  Baseler  KowJii  ahliünyig  macheti  xu  icoUen; 
doch  betvogeu  ihn  auch  noch  andere  üründ'  xur  Ablelinung  der  ihm  atP- 
gebotenen  Ktüm»  Wichtige  Aktoistüdee  über  die  Wahl  Herzog  Albrechts  III. 
ton  Bayern  xwn  Kbnige  von  Böhmen  e.  bei  Fr^berg,  A  e.,  ///      9  jf. 
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WentzlaJ    der  fürst  viel  in  swäre  kranckhoit,  filc  man  nent, 
poto^ra,  darin  er  starb,    der  fürst  hat  gestift  das  kloster  auf 
dem  perg,  der  etwan  genant  ward  Andex,  daselb  er  begraben 
ward.-    der  fürst  gepert  aus  seiner  geniahel,  der  hertzogin 
von  Bra^schweig.  fünf  sün :  Johannsen,  Sigmiindn,  Albrecht,  ö 
Cristofn  und  Wolfgang,  und  zwo  töchter.^ 

Adolf,  ein  Bon  hertsog  Wilhalm,  starb  in  kindes  alter/ 
und  'sein  teil  des  farsteDtumb  viel  aaf  den  Torgedachten  bertzog 
Albrecht  mit  rechter  erbechaft 

[Bl.  108'>|  Nnn  hat  endt  der  9.  Staffel  und  lini,  undio 

vahet  an  der  10.  Staffel  und  lini  der  vorgedachten 

f  ü  r  s  1 0  n. 

Der  drit  son  kouig  Ruprecht.  f^*'n<int  Ludbig,  gepert  aus 
seiner  gemahl,  der  N.  N.,  drei  sön  :  Ludbig,  Friderich  und  Ruperti.  '' 

Ludbig"  ward  pfaitzgraf;  der  füM  besas  die  Ffaltz  in  lö 
gutem  frid ;  er  was  gütig,  weis,  mildt  und  ein  löblicher  fürst 
gen  got  und  der  weit,  im  was  wol  mit  allem  rittfrspil.  und 
er  treib  das  selber  vil.  der  fürst  rieht  den  krieg  zwischen 
niarggraf  Albrecht  und  der  von  Nürmborg  und  der  andern 
fürsten,  grafen  und  reichstet,  darin  thet  er  grossen,  embsigen  20 
▼leis;  die  rieht  geschach  z?i  Bamberg."  der  fürst  gepert  aus 
seiner  gemabl,  der  hertzogin  von  Sophei,^  einen  son,  was 
genannt  Philippus. 

Dieser  pfaltzgrat  Liulbig  starb  in  sein  jungen  tagen,  und  sein 
pnidui  Friderich,  der  genant  wirt  der  freidig  hei  tzui^.  uuderstund  25 
sich  der  P£altz  und  des  jungen  filrston  Philippus,  der  noch  ein 

'  Albrecht  war  am  Hofe  der  Sdktoeater  gemes  ViUer§f  der  ^n^m 
Sophie  von  Böhmen,  er^ofjm  worden. 

*  Albrecht  starb  utn  'J'J.  Febr.  1460  tu  Müncheti.  S.  xur  Gründung 
de»  Klosters  Andevlis  Rierler  S.  837.  -  Vgl.  Ampeck  A  S.  439, 443;  B  S,  174. 30 

•  In  dieser  Ai/fxählionj  fehlt  Ernst,  f  1460,  ein  älterer  AlbrecJä, 
der  im  Jahre  1445  als  Kind  starb,  mui  eine  Tochter,  —  Vgl.  Arapeck  A 
S.  442;  S  8.  177. 

*  Adolf,  geb.  im  Jahre  1434,  efarb  (nach  EShäU)  1441.  —  Vgl. 
Ampeck  A  S.  440;  B.  S.  175.  85 

Diese  Sohne  stammlen  aus  der  xtveilen  Elie  Ludwigs  III.  mit 
Meehtildef  einer  Tochter  des  Grafen  Amadeus  wm  Sarojfen  tmd  Fürsten 
rnn  Achaia;  ein  älterer  Hupncht  1426)  von  seiner  ersten  Gemahlin, 
Blanka,  Tochter  des  Königs  Heinrich  IV,  von  Iktgland,  ist  üb&rgangen. 

•  iMdmg  IV.  Vgl.  xu  ihm  Ampeck  j4  S.  302  f,;  B  S.  77.  40 
^  M  iihrr  das  Verhalten  (les  Pfahyrafen  xu  dm  Kriegspnrteivn  dir 

Beilage  1  in  St.-Chron.  Bd.  II,  insiiesondere  in  Bexng  auf  den  Bamberger 
Tag  S.  365;  am  6.  Juni  1449  liess  er  seine  Absicht,  diesen  Tag  xu  be- 
euehen,  ankündigenj  am  13.  August  starb  er. 

Er  trrir  rermählt  tnü  Morgor^a,  einer   2behier  de»  Berxoge^ 
Amadeus  VJJI.  ron  i>av<^en. 
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kind  was,  und  I6girt  die  PCalts,  als  ob  er  rechter  pfaltz^f  were, 
mit  yerwilligen  etiietier  [Bl.  109*]  landsherren  und  leheomftaner 
derPfiüts.  Von  diesem  fQisten  und  all  sein  hiatori  schreibt  nach 
long  ICathias  von  Eemnatan,  ein  prister,'  deshalb  thiit  nicht 
5  not,  des  fürstea  histori  zuberurn,  dann  sovil:  es  war  z9i  den 
Zeiten  ein  biscbof  zu  Maints,  der  lebt  in  grossem  reichtnmb, 
was  am  geschlächt  einer  yon  Pickenpaoh.'  der  herr  hett  ein 
Sprichwort,  das  er  vil  redt  gotz  greden  willen:  ,4ch  hab  sorg, 
hertzo^  Friderich  werd  gelück  zusten,  er  understet  sich  und 

10  reformirt  die  klöster  in  der  Ffaltz,  das  mir  zugehört"  er  starb 
in  g&tem  wesen  und  het  die  Ffaltz  gemert  and  gereicht  und 
darumb  vil  erlitten,  in  stürmen  und  streiten  was  er  albeg  bei 
den  ersten  und  vodristcn,  deshalb  vil  guter  ritter  and  kneoht 
bei  im  und  in  seinem  dinst  tod  beliben. 

Ift  Der  drit  prüder,  genant  Bupertas,  ward  bischot  ^u  Kolen.^ 
aus  diesem  biscbof  erstund  gros  unrue  dem  stift  mit  grossem 
krieg;  er  ward  uncins  mit  den  thumherren  und  der  stat  zu 
Kolen,^  deshalb  sich  der  bischof  gab''  in  schütz  und  schirm** 
hortzo«:  Kurl  von  Burgimdi  uud   nam  den  auf  zu  vogt.  und 

20  der  liertzü<(  [Bl.  lOU*']  erlanrrt  ein  bestätun^-  von  dem  babst  N.'' 
und  dü  das  die  heiren  vuni  capitl  gewar  wurdeu,  erwelton  sio 
einen  landgrafen  von  Hessen''  zu  biscbof.  deshalb  ruft  der 
gedaciit  Rupertus  zu  seinem  noÄen  Togt  umb  hilf,  der  kam 
mit  grosser  macht,  als  man  sagt  ob  den  öUUOi)  männer,'  und 

2.')  er  legt  sich  für  die  stat  Ne\vs  ;  darin  was  der  itzgedacht  land- 
graf  von  Hessen  und  het  bei  im  vil  guter  ritter  und  knecht. 
in  dieser  aufrur  ruften  die  thumhherren  und  die  bürger  der 
stat  Külen  zu  keiser  f'riderich  uuib  hilf;  der  kam  aucii  mit 

« 

«  Xaeh  „gab"  in  <Jcr  Tl'hchr.  tioehmtd»  duteh  Fertehm  dei  Sekmüben: 
30  «ich.      b  i«       Bdtchr.  scherm. 


*  Matthias  von  Kenin«th  war  Ihfkaplan  Herxog  Frirdrkhs  utid 
Professor  der  Eloptetu  an  der  Universität  Ileidelbery.  —  Vgl.  oben  i>,  3. 
—  8.  XU  FHedrick  Arnpeck  A  S.  303  f.:  B  8.  77  ff. 

^  Gemeint  ist  hier  der  Erxhisrhof  ran  Moinx  Diebrich  8^nk  von 
35  iirbaeht  de.'isen  Mutter  eine  Bickenbach  war. 

*  Ruprecht  mtrde  Erxhischof  von  Köln  am  iiO.  Märt  1463.  —  t^yl. 
Uber  ihn  Arnpeck  A  S.  3o  7 ;  B  6".  81. 

*  S.  XU  dem  Gamm  ilir  FAult  ittmg  xu  „Christ  in  m/s  Wierstraats 
ßintori  des  Belegs  van  Nuis  '  in  i>t.-Vhr(m.  XX  Ä.  1^67  //.  utui  den  daselbst 

40  ongeJiängtm  Lüeratur-Beriehl  8.  615  ff.  Vgl  Mattkißg  von  Kemnath  S.  90  ff. 
Pap.-l  Sixtus  IV.  flI7I-lfSf). 
**  JiuprecJU  wurde  am  24.  Marx  1473  enlsetU  und  die  Adminiatration 
dei  Ik-xöistume  dem  LmcUfrafen  Hermann  von  Hessen  übertrage», 
'  M  WirktiehMt  eth  13000, 
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▼il  fristen  und  des  reiohs  steten,  iiod  der  keiBer  legt  Bich  in 
nfthet  x&  des  hertzog  toh  Burgund!  here,  tmd  geschahen 
zvisehen  beder  here  ril  grosser  schlahen  und  scharmtltseln, 
das  Tü  meDscfaen  tod  belieben,  der  hertzog  lag  Tor  der  stat 
lenger  dann  jar  und  tag^  und  künd  der  nicht  gewinnen;  aber 5 
die  in  der  stat  laden  gros  not  an  speis  und  tranck  and  assen 
▼U  rosvleisch**  nnd  hielten  hert  als  frumb  le^.  die  tzeit  sas 
der  p&ltzgraf  oder  genant  hertzog  Frideiich  mit  erhaben  sofailt 
und  wazdt  A  im,  aber  nimandt  [Bl.  110*]  tet  im  [etwas].* 
der  krieg  ward  geiicht  durch  einen  cardinaV  slso  das  der  10 
keiser  und  der  hertzog  an  einem  tag  m&sten  aufrechen  und 
heim  ziehen,  diese  histori  hab  ich  nach  kurtz  geschrieben, 
wann  sich  in  dieser  tat  tü  begeben  hat 

Dieser  bischof  Bfiprecht  ward  gefiingen  ron  dem  land- 
giafen  von  Hessen,  und  er  starb  in  vancknus.*  das  was  die  15 
ursach,  dammb  der  bischof  und  capitlherren  und  die  von 
Edlen  uneins  wurden,  dann  der  vorig  bischof,  am  gescblächt 
ein  graf  ron  Mörs,''  der  liett  bei  fünfzig  jam  geragirt  und  in 
der  zeit  gros  krieg  geftbrt  und  des  stifts  gneter  vast  alle  ver- 
setzt den  capitelherren,  auch  der  stat  Kölcn  und  vil  andern  ao 
mer,  und  Rfipertus  nnderstftnd  sicli,  die**  guter  durch  eigen 
gewait  einzuziehen,    dartzu  hett  er  hilf  und  beistandt  von 
seinem  brfider,  hertzog  Friderichen,'  und  er  meint  die  pfant- 
schaft  hiet  sich  nun  abgedint,  und  was  sie  nun  lenger  von  den 
gütem  einneraen,  das  wär  wuechor.    er  hett  auch  etlich  stet  25 
und  geschlösser  gewunen  mit  büf  seines  brudern  hertzog 
Fxiderichn. 

[Bl.  llij'']  Hertzog  Johanns,  der  vierd  son  kouig  Ruprecht, 
gepert  einen  son  aus  seiner  gemahl,  der  hertzogin  von  Pombern, 
Wardt  genant  Kristof.    dieser  fürst  ward  konig  zu  Tenmarckh,30 
Sweden  und  Norbeden^  durch  iiilf  seines  vettern  hertzog 

*  jD»  dbr  Bandaekrift:  roachvlehdi.      ^  M  der  Sandaehrift:  dar 

*  Difi  Re/f(fjprfm;j  Ixujann  am  21/.  Juli  1171  und  endete  am  10»  Junil475 
'  ^   yVicrstraaU-Vkronik  S.  673,  Zeile  1935—1075, 

*  Vgl.  Matthtaa  von  Kemnat  &  127.  35 

*  Alexander,  Bi-fchnf  von  Forli. 

*  i<r  starb  im  Gefängnis  xu  Blankeimtein  am  26.  JtUi  I4ö0. 

*  Theodorieh  U.  ron  Mörs  [1414-  1463 J 
'  s.  hiaiM  Himer,  /.  e.,  1  3.  383  if. 

"  Johann  war  in  erster  Ehe  mit  Katharina,  cinrr  Torhfer  des  40 
Herxogs  Wratislaw  l  II.  von  Pommern,  vertnählt.  Er  hatte  ausser  CUrLilopk 
ans  dieser  Ehe  thoch  fünf  Söhne,  die  alle  ata  Kinder  etarhen,  und  etne 
Toc/iter.  Christoph  imrdr  xum  König  ron  Dänemark  rrrcähff  rrm  10,  April 
1440,  *um  König  von  Schweden  am  4.  Okt.  desselben  Jahres,  xum  König  von 
Noruegen  am  4.  Jüni  1441,  -  ^gL  xu  Ckrittopli  Arnpeck  Ä  S.  314 ;  B  S.  $L  46 
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Heinrich  von  Beim,  der  lech  im  10000  guidein.    so  bracht  er 

auch  auf  von  andern  seinen  frundton  und  landle'^ten  ein 
niereklirhe  summa,  damit  er  sich  rust  m  das  konigreich  zufaren. 
und  ein  frumber  i  ittt  r,  Albit-cht  Murher,'  der  wagt  sein  leben 

5  umb  des  herren  wiiien,  und  ur  fuor  vil  aus  und  ein  gen 
Teniiiarckh,  und  je  zu  zeiten  als  ein  bot.  und  so  er  in  das 
land  kam,  bekleit  er  sich  als  ein  aussetzisr  mensch,  dann  es 
was  bestelt  von  konig  Erich,-  wo  der  Jlurher  betreten  ward, 
so  sollt  man  in  vonstundan  treucken.    nun  ward  er  eins  tags 

10b<jtreten  als  ein  bot,  und  waren  die  brief  bei  im  fanden,  als 
er  heraus  aus  dem  konigreich  fuer.  do  lasen  die  Tennen  die 
ubergeschrift  „dem  hertzogen  von  Perg"  für  „Beim",  mit  dem 
ward  1er  gut  ritter  erledigt  aus  der  grossen  not.  und  do  nun 
der  fürst  in  das  land  kam,  mfist  er  umb  das  konigk-  [Bl.  III*] 

15  reich  streiten  mit  hilf  vil  der  Tennen  und  der  Dew'tzschen, 
und  er  gesigt  den  streit  darnach  was  er  gewaltiger  herr 
und  konig. 

Der  konig  bet  einen  Tennen  zu  marschalck,  der  was 
genant  herr  Ulrich  Faxsel,*  ein  ritter,  der  was  ein  gar  ornst- 

20  lieh  und  trostlich  man.  er  hett  albeg  300  starcker  fuesknecht, 
die  States  auf  in  wartenden,  der  hielt  dem  konig  den  rucken, 
der  meistert  die  Tennen  und  bracht  sie  zu  gehorsam;  das  kam 
dem  konig  gros  zu  gut. 

Dieser  konig  ist  der  millibt  kouig  gewesen,  davon  ich  je 

25 gehört  hab,  wann  er  niemandt  unbegabt  lies,  der  in  heinisucht, 
und  sonder  sein  landle\^'ten  gab  er  reiche  gäbe,  dem  Murher 
gab  er  die  berschaft  Tenesperg '  und  verscbreib  im  aaf  der 
herschaft  18000  galdein.  also  tbet  er  aucb  andeni  rittern  and 
knecbtoo,  die  im  dienten  im  lande  Beiro. 

30        Der  konig  led  auf  ein  zeit  grosse  not  in  der  see,  also 
das  ein  scfaeff  ander  im  prach ;  und  dem  konig  ward  gebolfen 
atif  ein  kleines  acbofflein,  und  ertrnncken  tü  le^t,  und  dem  konig 
ward  gros  g&t  verloren  in  der  see.*  der  konig  starb  an  erben. 
[BL  III**]  Hertzog  Otto,  der  fünft  son  konig  Ruprecht, 

35gepert  ans  seiner  gemahl,  die  ein  toditer  was  bertzog  Heinzicb 

'  Ein  Alhreeht  Murher ^  Bofmeister,  genannt  wUer  J448  bei  FrimbSf 

die  Paulsdorfer  S.  158.  —  Vgf.  auch  Hund,  Stnmmenbwh,  U  S.  178, 
'  tSrieh,  der  entthronte  König,  der  Oheim  Chrietophe. 
*  Olaf  AsDdeon.  —  S.  Christen sen,  Danek  Statsßrvaitunij  indei 
40 7 J.   Arhundredc  fKobetihavn  1903)   S.  ö6;   Berckmann»  Straiaunder 
Okron.,  ed.  Mohnike  und  Zober  (Stralsund  1833)  S.  iss. 
'  Tannesberg  bei  Vohenstraitss  in  der  Oberp/alt. 
Chronik  des  Framükoner'Leeemei»^  Iktmar,  ed,  OrauMf, 
(Hamburg  1880)  &  102. 
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von  Beim,  vier  sön,  das  ist  Otto,  B&pertu8|  Aibrecbt  und 
Jobannsen.^ 

Otto  beleib  on  gemahel  und  besas  Xewmarckht,  Mos- 
pacb  und  etlich  stet  vor  dem  Wald  und  bei  Kh»  in.  dieser 
Otto  was  aibef;  ein  heiter  des  reichen  hertzog  in  seinen  kriigen.*  5 

Hiipcrtiis  ward  bischof  s&  ßegeospurg  uad  starb  in 
seinen  jungen  tagen.  '' 

Albrecht  ward  bischof  zu  Straspurg.  * 

Und  Johanns  ward  thumbrobst  zu  Augspurg,  der  fuer 
walfard  auf  das  beilig  land,  das  geheiligt  ist  durch  das  plätio 
Gristi,  und  er  starb  zu  Jerusalem.^ 

Herkzog  Ste&n,  der  sechst  son  konig  Ruprecht,  gepert 
auch  aus  seiner  geraahei,  einer  gräfin  von  Yeldentz,^  vier  söo: 
Eriderichen,  Ludbig,  Bupertura  und  Johannsen. 

Friderich  was  g&tig  und  guter  aiten  und  gantz  fridlich  15 
mit  allen  menschen;  er  lies  vier  8on,  dns  ist  N.  N.  N.  N. ' 

Ludbig^  ward  genant  der  swartz  bertzog  von  Yeldentz; 
er  Ving  vil  krieg  an  mit  der  F£aits  und  hertzog  Friderichen 
und  trat  doch  aibegen  davon  mit  grossem  schaden  [Bl.  112*J 
und  verderben,  dieser  Ludbig  gewan  die  stat  Maintz"  mit^O 
ablaufen  bei  einer  nacht  und  fuer  wider  daraus  mit  einem  grossen 
m^h  zu  der  zeit,  als  die  zwen  grafen  von  Nassaw  und 
Eisenburg      umb  das   bistumb  Maintz   kriegten.  Ludbig 

'  OWo  L,  der  Mo^aektr,  war  vermaßt  mii  Johanna^  einer  Thekttr 
Heiinriehsfles  JRn'chm  von  Baijeni-Latidshut.  -  Vgl.  Ampeck  A  S.  317;  B  S.  95*  25 
»  Otto  IL  ron  Moosbach,  —  Vgl.  Ampeck  A  8.  B  S.  95. 

*  Huvertf  geb.  1437,  Administrator  von  Jiegenspurg  aeü  1457 ,  starb 
1466.  —  V9I.  Ampeek  A  8.  318;  B  S.  96, 

*  Albrechi,  Bischof  pon  Strattbltrg  99Ü  1478,  ulwrb  1506,  —  V^, 
Ampeck  A  S.  31 S;  B  s.  OH.  80 

'  Jo/tann,  Üomprobst  xu  Auiftburg  seit  1468.  Er  trat  im  Jahre 
1486  iMM  Vwdru»8  darüber,  daee  er  nieki  mm»  Bieekof  gewählt  ¥>orden 
war,  eine  Pilgerfahrt  nach  Palästina  an  and  starb  am  /.  Okt.  des 
Jahree  in  Jerusalem,  S.  die  Ohron.  von  Uector  Miüich  in  ät,-Chron. 
XXII  S.  271,  —  Vgl,  Arnpeck  A  S.  3J8;  B  S.  96,  35 

*  Stephan,  der  Zm  ibrücker,  war  vennäkU  m«f  Jiina,'^<i0r •  JSWMoeMar 
des  Grafen  Friedrich  Ifl.  ron  Vcideiix. 

^  Friedrieh,  mit  den  Beinamen  Oyfwnotus  (der  Hundsrüchar),  der 
fromme  Herzog.  Er  starb  am  29.  Nov.  1480  und  hiiUerlieae  fOnf  ISikne, 
—  Vgl.  Ampeck  A  S.  315;  B  S.  93.  40 

!.!<ihci(j  I.  von  Zwcila-üvkcn  -  Veldetvt.  —  S.  über  seine  Kriege 
mit  Kurfiud  Friedrich  Häufleer,  1  ü,  343  ff.,  355  ff.,  358  ff,,  389  ff, 
»  Vfß,  Aznpeek  Ä  S,  316;  B  8.  94. 

'  Siehe  Kmr  Ereberttng  von  Mainx  durcii  di  n  Erxbieehof  Adolf  ron 
Nassart,  den  Herxog  Ludwig  tmi  Vctd' u-:  !njr!  deti  Grafen  ron  Königsteintö 
8t.-Chron,  Bd.  XVIU  iS.  51  und  Ute   dort  8.  89  ff.   von  Hegel  »m- 
eammengealäHen  und  beeprookanen  Qudlen. 

AdtUf  von  Nnaeau  tmd  Ditiriek  von  henUnerg* 
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was  ein  helfer  des  von  Nassavv,  so  was  der  pfaltzn^raf  oder 
^nant  hertzog  Friderich  ein  helfer  des  von  ELsenburg.  diezwen 
herren  von  Beirn  haben  den  reichtumb  des  stift  Maintz  erstört. 
der  Ludbig,  genant  der  swartz,  lies  auch  vier  sön,  N.  N.  N.  N.^ 
fr  fi&pertos  ward  biscbof  z&  Straspurg.  - 
Johanns  ward  bisdiaf  z&  Meidbuig.* 

Hertzog  Georg,  ein  Boa  hertzog  Ladbig  des  grossen»  des 
histori  mag  noch  nicht  geschrieben  werden;  aber  sein  swester, 
fra^  Margreth,^  ward  rermähelt  pfoltzgraf  Philippen. 

10  Die  fünf  Bon  hertzog  Albrechten:  JohaoSt  Signuiad, 
Albrecbtf  Gristof  und  Wol%ang;  der  histori  mag  auch  noch 
nit  geschrieben  werden,  und  ir  zwo  swester  ward  eine  ver- 
mahelt  hertzog  Emst  von  Sachsen,  die  ander  dem  marggrafen 
Ton  Xontai^.'^ 

15  *  [jri'briy  sfnrh  am  W.  Jtdl  IIS!)  und  hintcrlü'ss  nicht  ri'rr  Söhne, 

sondern  fünft  f^on  denen  eimr^  l*küipp,  dem  Vater  allerdings  sction  im 
Auffwä  des  Jakr^  nachfolgte. 

-  Rupert,  seit  1440  ßisekof  m  StraaOitrff,  Mtarb  1478.  VgL 
Arnpeck  A  S.  315;  ß  .S'.  OH. 

20  *  Ju}iann,  seit   1404  Ertbiachof  con  Magdeburg,    starb  1475.  — 

Arnpeck  A  8.  316;  B  S.  92. 
*  Margareta  wurde  am  17.  -Ij^' /'  1 174  mit  l*f(dx<jraf  IViilipp  dem 
Aufrichtigen,  vermählt.    -    Vgl,  Arupeck  A  Ü.  309;   B  8.  81.  -  S.  xu 
Cfeong  ebenda  A  S.  413  ff. ;  B  8.  ISS  ff, 

25  '.Mann  IV.,  t   IS.   Xor.  Si,/mund,  f   1.   Febr.  1501. 

Älbreeht  Ul.  (IV.),  f  /«^.  Märt  1508,  Christoph,  f  8.  Am.  1493,  Wolfgang, 
t  24.  Mai  1514.  —  S.  noch  S.  156,5  mit  Anm.  —  Von  den  Sehvisiem 
der  UcnamUm  wurde  Elisabeth  im  Jahre  1460  mit  dem  Kurfürsten 
Ernst  I.  von  Sachsen  vermählt,  Margareta  1463   mit  dem  Maikyrafm 

30  jtViedrich  L  öonxaga  von  MatUua.  Eine  dritte  Schwester,  die  ins 
KiMter  trat,  itt  wn  Ebron  nidU  genannt. 
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Glossar. 

Die  Bpradie  der  Ebran' sehen  Chronik  weint,  soweit  die  Grafnni«tik 
in  betrafht  kommt,  jene  Mannigfalfif!;kpit  uiul  I^\l;ello9igkeit  der  Formen 
auf,  die  wir  an  den  Sprach denitiuälern  des  ausgehenden  Mitfelalters  g»'\vohat 
üind.  Diese  Eigensehafteo  zeigen  «ich  beöouderti  auffallend  in  der  Konju- 
gation der  starken  Verba,  in  der  Abaehleifting  der  Endungen  bei  den 
flChwadiien,  in  der  Oberaus  häufig  vorkommenden  Weglasaung  der  End- 
ungen —  am  nioirtten  der  Genctivondnng^n  —  bei  rlen  Substantiven  und 
in  der  Jiachläi^igeii  Beobachtung  der  Kongruenz.  Die  copia  verhorn m 
ist  keine  besonders  reiche,  bestimmte  Wörter  und  Wendungen  machen 
•idi  als  lieblingS'WOrter  und  Ausdrflcke  stark  bemerkbar,  Fremdw&rter 
finden  sich  nur  ganz  vereinzeint.  Von  den  Zeitwörtern  regieren  noch 
viele,  die  s|):1tor  transitiv  wnrdcn,  den  rjcnotiv;  von  älteren  Konstruktionen 
ist  besonders  die  Verbindung  des  Hilfszeitwortes  mit  dem  Infinitiv  z.  B. 
die  etat  ward  angeAwgen  zu  imwen,  sie  waren  umgcen,  er  ward  weinen) 
henroRubeben.  Der  Satsbau  ist,  abgesehen  ?on  «nselnen  NachÜBsig» 
keitcn  und  T7nge.>^chicklichkeiten  fast  durrhw^  sehr  einfach  und  klar. 
Grössere  Perioden  fehlen  fast  ganz ;  in  den  rein  et  zählenden  Stellen  herrschen 
Hauptsätze  oder  kurze  Satzgefüge  vor,  die  durch  d  e  continuicrenden  I*ur- 
tikflln  tjUiid*'  und  „do"  miteinander  vetbunden  wertoi.  —  Das  nachfotgende 
Oloasar  hat  zunädist  den  rein  praktischen  Zweek  seltener  vorkommende 
und  \  eraltete  Wörter  zu  erklaren,  dann  aber  auch  den,  ein  Bild  des  von 
Ebran  gebrauchten  Wörterschatzes  und  der  karakteristi«ehen  Wort- 
verbindungen zu  bieten.  Von  der  Citiening  aller  Stellen,  in  denen  die 
TOB  uns  ao^nommenen  WMer  und  AnsdTfi«^  Torkommen,  wurde 
dabei  nbgeselien,  wie  sich  dies  auch  schon  durch  die  Bflckaiciit  auf  den 
nir  Verf  Ogung  stehenden  Baum  emptsbL 

Priedrieh  Roth. 


Ab  adv.  ma  er  floch  ab  <i0,13. 

80.19.  11041;  erfner  ab  79,7.  — 

praep.  über  IG,13.  tonen  55,1.  non 

32,2.  61,11.  142,14. 
aber  adv.  toitber  10^  17,21.  .55,24. 

76,23.  ferner  41,21. 
abgaock  in  dem  hawpt  Qilebied)cn 

im  fiopf,  Oie^iralranlöcit  135,19. 
a  bg  e e n  an  gewalt  und  reichthumb 

Qbiiefiinai  19,5.  23.23.  —  flerbcn 

105,6.  lia,3. 120,20.  132,8.  143,20. 

abgecn  mit  tod  119,25.  145,21. 

abgang  Zob  67,ia 


j  abgewungen  abgctoonnen  11),20. 
I  abkeren  etwas  e9  aufgeben,  fahren 
laficn  46,20. 
ablas  über  eine  sundt  IBcr^cil^uug 
^tefür  4.-),28. 
I  ablaufen  eine  stat  fie  no6em, 
'     Winnen  160,21. 
abschlahen  abjc^lat^  on  S3, 1 1 .  s  i  ,12 . 
absetsen—o» absetzt  jc^u  ob  16,23. 
abstosscn  (^tv.^  einen  habet  i^n 

objcem  bl,20.  117;22. 
abtgott  Waott  10,4.  abbtgötUn 
12,11. 
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a  b  ▼  1 1  en  (vom  roM)  obfteigen  96, 10.  | 

acht  ist  selb  achtist  ,',u  a  lit  0,14. 
Hin  d  rächtigkJich  adv.  euiftitn^ 

luifl  38,23. 
ainsten   adv.  efaiflntato,  bexcbifl 

07,24. 

albeg  adv.  (aüenoegd^  immer  72,2. 

86,&90^.12. 154,18. 15743. 150,90. 

160,5.  albegen  16049. 
all  qanx  3,4.  61,1.6.  63,29.  63,6. 

122,14. 

alle  die  weil  conj.  folange  24,7. 
als  mtc,  V  ®.  3,3:t.  10,11.  1128. 

22,:..  V>;2.  58,16.  125,21.  l.J2,17. 

148,5.  :ki.  152,:^.  —  )o  (beim  adi. 

mib  adv )  0,12. 11,24.  50,10. 58,18. 

93,4.  110,21  «.  ö. 
also  {b(adT.  dem.),  ^.  8.  6,86.  31,5. 

85,79.90,14  121 J.  135,10. 15ri,14. 

158,10.     gut    iBerflärfung  bc8 

adj.    imb    adv.,    j.  9,12. 

24AJ-i.  s'),:^.  96,3.13.  ?lb)d)lic6enb, 

j.  ».  »,17.   I."i,2.   14,10.  22,11. 

24.28.  44,21.  .59,21.  124.8.  141,9. 
146,31.  (Sontiituieicitb,  ^.iB  60,15. 
«9,20.  149,5. 

ambt  -  ambt  der  mess  59,11.  : 
absetaan  jem.  von  aeineo  ambtra 
und  wiroen  16,24.  des  reichs 
ambtlewt  bic  9Jei(^*tyßrbcus 
tröget  86,2.  des  reichs  ambt- 
mann  67,12.  63,11.  des  reichs 
dipiior  und  umbtmao:  ser- 
vitor  et  officiatus  133,2. 

amen  f.  bft  Vmme  101,21. 

an  prap.  o^nc  6,18.   18,'.  20,22. 

66.29.  77,11  118,19.121,16.123,7. 
141,9.  159,33. 

an dechtig,  —  andächtig gegen  got 
43,9.  andechtiges  gepet  24,14. 
80,9.13.  87,7.  148,14.  andech- 
tiger  (99lt  tooblS^fäQiger)  streit 
15,12.  and.  wprcke  t>l,33.  141,15. 

ander  —  der  ander  ber  zweite  12,20. 
25,2.  41,6.  42,23.  43,5.  51,16. 
84,4.5.  85,7.  86,17.  101,4.  106,6. 
107,14.  110/-'  II.  i\  I 

auei  uander,  oucinder  -  ein- 
ander 16^21.  135.21. 

angefanen  nevulirteben  flatt  an- 
gefangen 127,29. 

angescbutt  aufgcfcbfittet  18,9. 

anget^igen  jeinanaem  fidcr  i|n 
liegen  24,8.9. 

an  gewinnen  b.  gewinnen. 

angexundt  ange^finbet  56,r.».21. 

a  n  h  e  i  m  adv.  bal)dm,  iU^Oiife  1 55,7. 

ankörnen  jemanden  feiner  t^ab^ajt  i 
tociben  71,6.  j 


anlanfen  (stv.)  jemanden  i^n  an* 

fairen  110  16. 
anlegen  sich  bic  9lüflung  anleaeu 
138,13. 

annemen  ein  land   eS  fat  9cfi( 

nehmen  142,29.  145,21. 
anpetten  (ichwv.}  anbeten  7,26. 
anrnren  Jem.  mit  dem  epeie  i^n 

anrennen,  treffen  113.17. 

anschlag  JSvitenanj^lag,  ^erec^- 
nung  137,24.28. 

an  Blee n  lassen  jem.  i^n  beifeite 
fteben  (nffcn,  oon  il)m  Qb|ef)cn  144,.'. 
etwas  beleibt  anstecn  lommt 
niö^t  iur  ^luSfüfirunc;  t)l,>>.  ansteand 
an  das  reich  bic  Sidt^^Rgicnuig 
antcctenb  21,8. 

anstellen  einen  krieg  i^n  Dotl&ufig 
(burcf)  ^Inorbnunq  eineS  IBofftnfKlI:» 
ftanbe«)  beilegen 'l3!j,18. 

anstossen  —  eine  kranckheit  stiea 
in  an  ergriff  t^n  84,2.  147,16. 

an t bort  h.  untwort. 

an t las  9(bla^  111,9.12. 

antragen  (stv.i  ebteit  (feinMi(^en) 
•Jtnidilo:]  inrtrficn  37,<i.  38,1.  an- 
tragen jemandem  etwas  ti  i^m 
iuri(^ten,  onftiften  134,19. 

antwoit  geben  ficf)  ucrantnunten 
4.2<).  respondere  29,31.  a  q  tb o  r  t 
141,36. 

anvahen  anfangen  —  er,  es  vabet 
an  33,1.  49,9.  .52.1.0.  "«,8.  107,14. 
111,14.  121,2.  124,14.  147,9  u.  ö. 
^(ur.  sfevahentan  49,11. 58,21.  — 

a  n  f  a  1\  e  n  13r),f i. 
a  r bi'  i  1 1  n  fid)  milden,  anftrengeri  im 
fiam^jc  7 1,10.  arbeiten  und  streiten 
63,17. 

ardiganisch  arrianifc^  39,14.15. 
arg  adj.  freDciiiaft  91,7. 
aueh  so  continiiicnnbe  pari.  e6cnfo, 
femer    128,19.    162,11.  164,21 

u.  ö. 

auf  fflr  an:  ein  ort  liegt  anf  dar 
Jser  122,22.  139,8.  auf  der  Jim 

125,13. 

auf  faren  auf  dem  Bein  Strom 
aufmait»  faxten  8,20. 

aufgeben  (stv.^  jemandem  etwas  ti 

it)m  übergeben  66,15.  104,15.18. 

reftgnlewn  130,1. 
aufgeen  an  gewalt  und  reichtumb 

i^une^men,  in  bie  ^öf)t  (omntcn 

19,6.  23,23. 
aufhalten  jemanden  t|nt  Unter 

!(f)lupf  (?lufeut^alt)  13>^,s. 

aufhaiterin  ^ajunfUgerin 

145,11. 
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aufheben  jemanden  ( ^arf .  auf- 
gehebt)i^n9efati0en  I0€gfü^ren83,10. 
a  n  f  1  s  n  f    ^tutammenkuf  188,26. 

auflegen  jemandem  die  krön  an- 
nehmen,  guiuben,  bog  i^m  bte  ftione 
aufaOen  merbc  145,2.  ^rop^ei^en 

l.'^4,27. 

aufmuchen  aufftcQcn  (ein  ctein^ 
bilbni«)  77,:il. 

aufnemen  intv.  (';|3rät.  sie  noinen 
auf }  U)ad){cn,  aebei^en,  in  bic  jpö^e 
loimttai  dl,10.#l,m  44,28. 118,12. 

aufnemen  tiniif.  an  Hei)  icifion  die 
landfogtet  130,3.  amicl)mcn  ein 
angebotenes  königreich  J14,l!>. 
ir)6,20.  jemanden  zu  vogt  167,lü. 
einen  vorschlug  77,7.  HO,H>.  auf- 
nemen etwas  übel :  aegre  ferre  18,1 . 

•nfrur  f.  SMc^,  ftnegc^getümmel 
152,23.  l.'7,27. 

aufschreiben  dentiteldes  streita 
in  eine  kircben  in  i^r  eine  (s^cbenf: 
tofet  errieten  79,25. 

snfsehen  —  sein  n'if^plion  haben 
Auf  jem.  auf  il;u  ad^tcn,  fic^  mdf 
i^m  rillten  168,10. 

aufsetzen  etwa.s  c«  Ocrorbuen, 
beftimmut,  statuere  ü2,29.  auf- 
Mtien  jenianden  i^n  cinfe^u  (im 
(^egenfa^j^u  abjc^cn)  »U  aufisietzen 
jemandem  etwas  cd  i^tn  aufedegen 
C7,3.  r>S,19.  !)ü,17. 

auf  tun  jemandem  schmachhcit 
if)m  2rf)mad)  A»f^>0*-''^  S;>,ir). 

aus  be  leiben  —  er  beleib  aus  blieb 
«M  15,2.  Vgl.  beleihen. 

ausgeteilt  in  der  weit  jeiftteut, 
QuScinanbcigcwoiim  22,4. 

ausgin  ausgeben  1U,26. 

auslender  alienig«aia  14^18. 

ausreden  sich  —  sie  ausredeten 
sich  lebeten  jic^  auä  (i7,13. 

ausrewten  (wmwv.)  47,14.  errewt 
aus  j7,3.  nuRgcrowt  hl*,I. 

ausrichten  einen  streitpern handcl 
einen  Ärieg  filieren  13,27.  ane- 
richter  des  königreichs  (Zubers 
rrnttn,  6(j,14.  ausrichter  des  {vUntii 
Hü.iorboniuä  51,11.  ausrKriLung 
'i^erwaltung,  Slegterung  51,2o. 

ausser  ist  (»np.»  nuf^citt  li',17. 

aussetzig  mit  bem  ^udjaB  bcbattet 
159,7. 

B.abstei   /.   '^a)>iltum,  |}äviUi(^e 

©ürbe  o8,12. 
packenet reich  145,14.  backen^ 

schlag  14&,ai. 


ballen  HKiüen,  man'rtile»  77,27. 
I  ban  (wan)  bcnn  77,28. 
'  pan  /:  i^atfn)  %umiett»(ai^  154,17. 
1  pnn      ®ann  ]V2;i  117.11.  i:;0,2s. 
I     pann  118,20. 141,3.  daspanueu 
I  118,1. 

panck  /:  Sdant  96,11. 

bar  adj.  lua^r  75,1. 

paradeis  ^aiabie«  47,11. 

I)  a  r  a  d  i  8  ftott  paraIU,@d^lagflu60S,1 9. 

bard  ivaib,  würbe  11,37.  13^0. 
74,12.  77,2ü. 

parschaf  t,  barecliaf  t  Qklb  136, 
!      30.  141,!). 

Eart  5}art  b\,\). 
as  luaö  144,35.  3ii ;  mat  (erat)  13, 
26.  77,31.  137,3!^ 
p  A  R  c  h  a  r  t  IBaftarb  160,15.  bas  ia  r  t 

150,27. 
paaer  beffrr  119,13. 
hat,  päd t  a.  bitten, 
b  a  t  8.  w  a  t. 
patran  "iliQtron  42,35. 
pawen  bauen,  einen  !6au  errid)tcn 
11,10.  44.9.  sie  pawt^n  9,13.  40,30. 
gepawt  9,20.  gepuwet  33,25.  ge- 
bawt  50,23.  gepawen  21,24.  weiter 
pawen  feinen  bau)  iljn  ucrgrüHevn 
72,7.  —  paw  (oiug.  u.  ^.^lur.) 
(),22.  18,34.eine  etat  nimmt  auf 
an  poweii  34,2t».  118,13.  pawuni; 
(Srbauun  -^  H  13.  pawe  r  (Stifter  und 
paweri  viibaiici  (ciiici  3tabt)  12,16. 
—  pawen,  bawen  fk^QUen  ben 
©oben  2.'>,20.  33,9.11.  pawnian: 
cultor   33,11.    pawrn  voick 
33,18.  126,2.  pewlioh  e.  unter 
legen,     uiigepawt  unbclmiil 
(oom  (^rbretd);  10,  21.  (Dou  cinci; 
£Ql,Vlucac)  44,29. 
b e  h  I  gt  bciuegt  102,15  130,5. 
bed,    bede    beibc   4,10.  17,2.4. 
37,10.  9<),4.17.  103,lü.  114,10,11. 
i;;i,17.  154,2.  158,3.  peid  149,1. 
beil.  Ijet,  bfdt,  [)ete  8.  j^ete. 
befelhen,  bevelhen  (^lät.  be- 
valch,  $Qrt.  bevollien).  befelclien 
einem  etwas    e$  i^m  (3U1  '^e- 
urtciluntVi  fi&crUii'jcn  75,1.  bef. einem 
.     den  geualt  il)in  bie  iKegicrung  uba- 
\      IrmjcH  I  i,-'-*.  2l,"2().   die  briester- 
schafL  14, iL',   ein    landt  öl, 14. 
.     eine  burgk    143,26.    bef.  einen 
I     jemandem  i^n  biefem  ^ur  Senwc^« 
iing  übergeben  1 15,19. 
begeben  jemanden  it)u  mlajien 
151,19. 

begegnen  einem  (im  kriege  i^m 
entgegentreten  101,11. 
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begencknus  f,  Zioucigottei^bicnfr 

154,^4. 

l>  c  g  e  r  e  n  (schwv.)  des  f  rides  ^?v^c^l;u^•) 
19,13.22.  beg.  an  den  kcisor  ge- 
richte»  üon  i^m  bie  iimditliihc  Uiit:r 
fud)un(}  einei'  8a(t)c  uerlan^^en  Ö4,U. 

becir  Gffcr,  Verlanoen  S,13.  begir 
dm  gewalt!*  ^)crrjd))iirf)t  7;K).  wol- 
lusfe  der  basUchcn  begier:  libido 
8,9.  vleiichlicibe  begir  9,7.  —  be- 
gierlich  adv.  cifriß,  inbrflitftig 
78,27.  !:J9,1.  begirlicheo  96,12. 

begreifen  s.  teidiog. 

begund  fiegonti  63,17.  86^0. 

behalten  etwaa  e8  erholten,  bc^ 
wahren  94,4.  beb.  den  sig  [tegen 
114,19.  behalten  jem.  in  mint- 
Schaft  und  gutem  willen  fi(^  t^n 
fieiiiiblidi  II.  v^ciiciflt  erhallen  154,30. 

beheben  (^^xiW.  oehueb)  den  si^ 
bcn  @iea  gciüimicn  48,2G.  116,4. 
IHM 8.  den  streit  1->1,17. 

b ehe i misch  6ö^mij(^  14ö,lu.  be- 
hemiscb  155,29. 

pei  Oci  <>,S;  bei  keiser  Octavian 
unter  0.  19,23.  bfM  keiser  Fri- 
derichon  G.'J,12.  bd  Cristi  geburd 
feit  iS{)r.  0.  41,5.  kinder  haben 
bei  seiner  gemaliel  122,12.  123,9. 
127,19.  129,7  u.  ö. 

befbot  S(inb6ote,  nnntius  terrestris 
1 43,2t  ).25. 

peiohten  ($rat.  er  peicht)  37,19. 
»5,  18.  —  peicht  f.  Sft(filc.  - 
an  peicht  und  pues  o^ne  oei^e 
unb  »ufec  118,10.  141,8. 

pein  ^einc  150,11. 

peissen  ^aqb  (meifl  Sofidjagb) 
betreiben  1  t.'l 

beissem  -  diebeis8ernbeijeren7u,I. 

beiwesen  —  in  beiweien  (9[ns 
mefenfjeit)  jemand»  89,20.  131,2. 28. 

beizeichen  nemcn  an  etwas  ftc^ 
bicfeö  ;;uni  ©eifpiel  nehmen,  eS  nac^^ 
a^men  7,23. 

pekort  [iefc{)rt  39, Ki. 

beklagen  etwas  barUbec  Uaaen 
1B.6. 

bek !  0 ;  t  -  er  bekleit  Bich  tfeiKeibet 

fiel)  ln9,7. 
belegen  (sehwv.)  belagern  54,19. 

99,8.    125.1.').   151,3  neben  be« 

legem  77,1.  IL'!!,!«, 
beleiben    bleiben    30,26.  104,2. 
er  beleib  6.13. 11,22.  20,12. 

30.12.  45,2'».  7r,,13.  91.8.  120,5. 

127,5.131,6.  139,28.  160,3.  pelaib 

39,1.1;  belib  0,26.  belieb  21,16. 

158,4.  ^art.  beliben  157,14. 


I  beleidigen  jemanden  i^n  xaSfL* 

banbeln  59, fr 
;  lip !  e  i  t  u  n g   i^et;lcituui; ,  {"yü^runa 
I  20,16. 
beiigen   ($röt.   belag)  (Snbe 

tommen  127,3.  152,23. 
bellen      wellen,  mollcn  15,31. 
bereden  (^;?ai1.   beredt)  f^tfef^, 

Qudma(^en  140,27. 
perg  m.  s  pirg. 

Ferien  ber  S^^M^  (in  VugS^Uig) 

18,10. 

benugen  —  sich  lassen  benugen 

genügen  14,3. 
her  ©är  70,26. 

berd  =  werd  iwrt,  teuer  —  berd  und 
hocbgeprriet  95,17. 

beredt  -  er  beredt  toe()rct  101,7. 

bereit   -  gar  bereit  ganj  ferti;^ 
geiieUi  tü.24.  87, H.  'ißrät.  er  bereit 
(rüfletc)  ein  8cheflr(@d)tff)  8,18.  17,8. 
einrii  streit  (.diicii)  m.il.  17,18. 

berufen,  pcruefen  (^art.  beruft) 
jem.  i^n  flttSnifen  mit  AuguBtna 
nniucn  17,17;  als  Iceiser  59,13. 
ber.  einen  hof  ( 9?ei(^Sücriamtiitung) 
38,24.  64,14.  10.-),14.  ein  beer 
69,18.  das  gemein  volck  (9o(td« 
iicrfnvrniliinq)  137,r). 

besam  bung  von  jtuicktrawen  iton= 
iient  44,20. 

besamen,  b  e  s  a  m  b  e  n  —  be- 
samben  sich  ft(^  rüften,  ein  ^eec 
fammcfn  119,14.15.  besamen  ein 
volck,  ein  hcre  .')4,17.  131,9;  groe 
ritterschaft  117.12.  nlte  29,34. 

bescheiden  jem.  einer  sache 
iljm  über  fie  9(u8fun[t  geben  115,11. 

besehe  id  c  n  h  c  i  t  /".  33tflicifeit  .">n,9. 

bes ch I  i esä e n  etvsas  in  sich  ed 
In  fi(^i(^lte5en,  enthalten  2.'i,18.  .33.6. 

beschreibung  GenfnS  19,27.30. 

beschreicn  jem.  (^^rnt.  er  betchrei) 
it)n  anWogeu  13S,7. 

besigen  intr.  ficgen  35,13. 

besitzen  etwas  eS  in  ?Beft|»  ncfimen 
52,20.81,6.  91,11.  110,12.  111,16. 
112,9.  118,6.  140,4. 

beslus  m.  ©rfjlui",  l!iibc  29,18. 

besonder  adv.  bcjonberä  2,15. 
11^,1'). 

pc.^srrn  beffern  913.  pessernng 

133,20. 

pest  sup,  —  der  pest  bcv  bcfte, 
^en^orrogenbflc  88,6.  108,21.  der 
pestt'  und  weisistc  142,12. 

bcstätcu,  bestatten,  be* 
Stetten  ($r5t.  beat&t,  bestitt, 
^art.  beetSt)  befiAtigm  12,38.  21, 
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16.  68,18.  77,10.  f)9,16.  1<M,24.  in 
jemandem  den  gelawben  bestäten 
befeftigen  43,24 ;  den  stul  d(«  reichs 
nach  einem  ort  bestäten  bc- 
stättiing  W^tiqung  62,27^. 
bettätung  157^. 
bettelt  anflfoibnct  1593* 
bestreiten  befricc^cn.  ^^nlt.  or  l>e- 
Htreit  17,21.  beetnt  25^0.  ^act.  be- 
striten  17,15. 
beewftrt  bcbränot  54,13. 
pet  —  er  jx-t  betete  14S,5, 
petelbitte  124,5.  bedt/'.  42,7.  bet 

44,2.  45^.  gepet  f.  139,4. 
petelkloBter  naibttantcntloflcr 
113^. 

pett  9ett  158,24.  todpet  154,29. 

pettliebe  ding  $itt(tefu(f)e  132,18. 

büttliche  ding  1:52,28. 
betzeichen  einen  brief  (^agiuam) 

mit  einem  siegel:  sigilh  irnfMes- 

aione  inaignire  lO.",!'«» 
betsi^en  ge^ie^en,  bcidjulbigt  8U,5. 
betswingen,  $rSt.,  er  betswnnp:  28, 

5.13.  25,10.  Gonj.betzwüng  22,20. 
bewegen,  "^rät   er  bewegt  bcioog 

66,4.  71,i:{.  '^ort.  bewegt  51,17. 
beweren  (schwv.)  —  etwas  offenbar 

beweren :  liquide  probaro  8,26. 
pfarkiren  oerid^neben  ftatt  pfar- 

kirehen  144^4. 
phaffheit,  pfaffheit  /.  öcift 

lic^Ieit,  iUeiu^  42,14.  50,15.  78,5. 

112,4.    pf  äffen  133,15. 
phlegen  pflegen  84,8.  9arL  ge- 

phlegen  l')!,2t'>. 
b  i  d  e  r  prae}) .  tu  Iber,  gegen  95,2 1 .  bider- 

znsprechen  vx  iinbecf)>ix<^n  74,16. 
bie  — luie  77,30. 
piegen  biegen  1,5. 
pild  n.  fHfb  (ploftijcbe  'J^ad^bilbung) 

7,18.21.23.   pildnus  nach  den 
angeeicht  (in  Stein)  83,31. 
pilgram  ^ilgcr  1(1,13.  1(JÜ,12. 
p  11 1  i  ch  biQig  —  zimlich  and  pUIich 

132,6.  unpilücli  138,11. 
bils  —  ich  bils  ic^  will'*  75,1. 
pir|j  ©ebirnc    101,8.  birg  57,17. 

firig  //.  12t;,(;.  127,11.  gepirg 
17,9.  160,21.  die  perg  30,26. 
134,14. 

birt  =  toicb   1331.  39,18.  9546. 

1  44,35. 

pis  bi«^  präp.  13,31.  39,15. 
pieehoff  Sifd^of  39,12.  63,24. 
p ist  -  du  i)i3t  bift  6748.  84,18. 
bitt=  bittet  8936. 
bitten  —  ttcfit.  er  pat,  padt  42,0. 
56,1.  84,14.  117,16  14^14. 


'  pleck'Mi  die  zendt  bic  Sfi^lM  bttflfcit 
laüea  109,18. 
p  1  e  i  c  h  adj .  pallidus  86,6. 
Don  —  uon  104,7. 
I  port  Xl)or  -  die  hungriaoh  port 

ibei  <^reftbuca)  61,12. 
I  poebeit,  boenelt  t6fe  (opus 
pravum)  68,4.  92,10.  pos,  pöas, 
bö88  bi^je  17,27.  45,18.  64,11. 
•     76,6.  81,18.  85,17.  87,1& 
pracht  m.  ^rad)t  2^3. 
pracht,  bracht   flC^CCU^t  77^6. 
104,14. 

brechen  breche  n  (^rSt. er pnush, 

brach,  '^art.  brf)chen)  nief^Ticfinicn 
31,24.  103,5.  prechen  die  keusch 
M  9d86be  b<r  INtfdilefi  6ie^ 

88.10.  — jerfti)ren  ein  klo8ter87,l7. 
gealösser  Cöucgcn)  128,17.  Itrochon 
einem  das  swort  aus  der  hnndt 
ti  iljm  cntiuinbcii  138,20. 

brief  m.  ^erjdjieibunfl  Uii 
hinbe  105,19.   uubescbriben  brief 
Slonquetbriefe  138,6. 
briester  2,13.  3,10.  13,1.  14.11. 
13,19.21.  50,6.   priester  148,5. 
prister  157,4. 
brobst  tropft  147,6. 
brochraonadt  3""'  -7,2. 
pruck,  Drucken,  $)cü(fe  60,16.  19. 
p  rnn  n ,  br an  OmOe  89^.  44^6. 28. 
p  u  c  k  1  o  t  adj .  gibboeos  116^.  1403« 

pucklat  150,9. 
puech,  puch,  buech,  buch  1,3. 

8,4.  10,28.  17,14.  19,9.  92,13. 
puosson  (»chwv.l  bftf^cn  56,2.  78,11. 
149,28.  puus,  buoss  st.  67,3. 
96.16.  112,21.  118,19. 
bu  rtrichki  it  8.  wuctrich. 
pühl  m.  m\ii\,  ^ttgel  18,9. 
pündtnuss,  pundnus  n.  9{hibni9 

89.11.  55,5.  puntgcnoss  TjO.H. 
puntschueh  ^uubj^u^  94,14.  25. 
purd  f.  Söurbc  51,19. 
purgk,  burgk  92,20.  93,14.  95,4. 

90,6.  I'^S,2.  120,s. 
büttlich  s.  pettlicb. 


Kel  te  n  /":  itälte  25,4. 

ke  reu  —  sich  von  jem.  üon  ibtn  (A- 
fallen  30,10.  der  sig  kert  sich  zu 
jem.  15,23.  17,4.  65,27.  71,17. 
80,12.  keren  etwas  in  etwas  ed 
benoanbelit  42,17.  68,4.  keren 
frumbkeit  in  übel  84,10. 

kesten  iloftonien  in,20. 

k  e  u  8  c  h  St.  iteujc^ijcit  88,14.21. 90,4. 

kind  ~  %\vx,  kind  23,17.  onter 
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den  kinden  93,15.    mit  kinden  I 

D,12  ini>,11.  mit  kindern  93^2. 
kirich  Äiic^c  'J2,l'.».  \r^,U. 
klag/:  ad^cnbegnnc^m«  136,3. 
kleinat,  ^lur      kleinat  auf  dem 

bawpt^lmiterbcu,  115,12. 13.  Sto\U 

torteiten  13631. 
klangen  —  die  bpüin  (8)»oren) 

khlnpen  tlirricn  1 10,20. 
k  o me n ,  k u me  n     ich  kam  67,2. 

ick  kflm  29.18.   er  kambt  3,32. 

3inp.   kuin  87.4.    T^tiir  kombt 

29,28  ^rät.  3nb.  icli  kam  93,23. 

.t)öufiQer  icb  kom   17,1.  d0,4. 

48,23.26.    55,22.    142,2.  154,4 

ober    ich    kum    38,26.    134,7.  . 

148,17. 152,1.  ßonj.  ichkim  117,16.  | 

ichk5in  11,5.  ^art.  komen  30,iü. 

kumen   K)9,ll.    142.0.  küraen 

33.17.  -  komtueu  aus  einem  land  i 
bleM  tKrlaffen  81,20.  komen  aus 
der  8tat  9t;,  14. 

concilium  ^eriammluno»  9iei(^3-  . 
verfamntlunc)  55,30.  SHnNnMtP«  I 
jammlung  144,32.  '^ifc^ofSMtjatmn« 

konftig,    künftig  adj.  tfiltftig 

86,1.  94,20.  104,6.  146,32. 
können  —  ich  kan  47,23.  93,8 

136;22.  \iom.  ich  kOn  36,4.  ißcät. 

loh  kund  115,t&.  143,20.  1553  28. 

158,5.  ich  kundt  73,11. 
convent  n.  CJnönrfjScoiment) 65,15. 
convers.eua  versus  lilatcnbntbcr) 

230.  4,1  35,18.  c  0  n  f  e  r  8  127.29. 
kostlich,  costlich  adj.  foftbar 

136,31.  lofttoielia  1283-    137.30.  : 

189,22.  14430.  l 
kostung     auf  sein  koetnng  auf  | 

icinc  ff  offen  137/21. 
kreid  ilDjuiiq  {wn  ilricge)  101,18. 
k reimen  foiben 24,13.  kresm.  st.  { 

m.  t^erpctf)tc§  3al5öt  21,1t). 
krewtzerherren    'Xcutfc^^«rren  , 

14134.  I 
kriegen  .^rici]  iuf)ion  auf  jom.  32,1.  . 

wider  jem.  139,15.  mit  jem.  137,35. 

152,11.  umb  etwas  1(50,23.  kriegen 

janfcn,  iircilcn  1 15,8.  krieg  m.danl. 

etrcit  05,10.  115,10.  krieglewt 

©iJIbner  137,26   kriegisch  adi. 

ftreitiüd)tifl  72,29.  krieglich  ad). 

hicflcriid)  20,9. 
kristenlicb,  Christen  lieh, 

crietenlich   regclmäBig  für 

d)riftHc^  j.  ©.  43,1.  47,26.  58,16.22. 

02.18.  71,1.'.  87,0.    153,14.  _ 
kriatgileubien  —  die  kristg. 

(S^riitgiaubigen  94^11. 


kronatitt,cronati8tff[)ronift  10,1. 

26,11.    28.19.    29,15.  31,1.16. 

chronikii  Schreiber  33,15. 
kroon  f.  S^roue  63,1. 
kuntschaft    habon    nnf  etwas 

e%  au^ftm^en,  fic^  bnrübei:  ueige^ 

leiffcni  96,9. 
knrtz  —  von  kurtz  ber  Äfir« 

tvegen  36,18.  39,7  42,8.  146,22. 

nach  kars  156,12.  Icurtslieh 

adv.  in  Äfirjc  24,29.  kurtzHch 

adv.  in  furjer  Seit  40,27.  63,20. 

7532. 124,10.  134,7.  134,7.  140,10. 

toTS  toc^er  15,7. 

Tagweid  f.  laarcijc  87,24. 
tagselten:  horae  canonicae,  jit 

bcncn  ,  bcr  ^defter  jeinc  QMtltt  Mf» 

ridjten  ioll,  148,5. 
dabei mendt  adv.  baMnt  48,16. 
dann  adv.  al«,  v  53.  3,23.  0,14.  24,25. 

16,5. 138,10. 141,10.  148,15.  152,17. 

15430.  155,22   158,5.  —  außer 

183.  120,7.  nur  1493. 
dannen  a  h  fiinmri  131,15.  149,13. 

von  daoueu  126,1.5. 
dann  och  adv.  bamaI9  no(^  6,14. 

24,5.  108,2.  141,20. 
darab  borüber  15,34. 
dasei b  adv.  17.26.  57.24.  72,26. 

166,3.    daselbs    87,25.  114,9. 

139,20.    das.- Iben  55,21.  60,17. 

01,10.  79,9.  87,14.  102,6.  12232. 

126,5.  147,17.  152,2. 
tausentig  —  das  taua.  jar  M 

1000.  5a()r  37,12. 
davon  adv.  von  ha  au%  139,8. 
teiding,    theiding,  theding 

«ertrag    31,26.   12737.  ®crcbe, 

(^efd)ro(i^  27,18.   haben,  halten 

tag  (^agfa^ungen)  und  teiding 

(«cr^anbluniicin  124.22.  140,26. 

145,24.  halten  redt  (39cipre(^unttcn) 

und  teiding  140,12.  mit  teiding 

finden  auf  Ü^runb  Don  Unter^anb^ 

lungcn  feft|ct<cn,  beffimmcn  127,4. 

mit  teiding   begreifen  abmaclien 

126,3. 

Tolfin  ^^aup^in  110,4. 
dergleichen,  dosgeleich  ebetiio 

141,17.  142,10.25.  147,18.—  wie 

154,12. 

thunilierren    Tomberrtn  167,17. 

thumbrobst  100,9. 
thneta  —  waa  thmtu?  tuft  bu? 

40,14. 
dick  adv.  oft  133,6, 
diemutig    80,18.    1B53.  die- 

mutigklichen  adv.  20,12. 
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diep  Tkh  142,R.  ' 
tierlicb  adj.   tienjc^  —  tierliche  i 

tittaB!  mom  Midiii  8^. 
die  weil  conj.  wfifjrcnb  97,10.  9S.12. 

122,14.  14<^,i).   adv.  unterbefitn 

131, B.  138,21. 
dinstkneeht  55lbner  153,«. 
dinstlewt    abcligc  fic^«tififlfc 

125^8. 

tirant,  tirandt    tiifam  Sfi. 

.■^0,1'.  tirent  :^H,27. 
dirsucht  @(^iombiud)t  147,1. 
di88  proD.  fflr  diese  ($lur.)  12,6. 
do  tcgelmfil^  fflr  bad  feltene  da. 

conj.  tcmp.  d»,      ^-  ''-23.  «.ß. 

11,14.  15,5.  20,7.   24,1;;.  34,17. 

42,9.    45,13.    121,5.«').  137,29. 

143,27.  r.7,21.  150,13.  pro- 
nominal adv.  temp.,  ^  IB.  7,8. 

9,24.  15,11.  16,10.  22,24.  48,19. 

46,7.8.     124,4.    12«,27  133,22. 

146,8.    15r.,9.    adv.   loc.,  j.  ©. 

8^7.    9,9.    23,5.    33,17.  56,19. 

141,2.    145,16.   147,17  149,12. 

151,10.18.  adv.  loc.  ivo  9,8.  10,18. 

47,2.  128^5.  3n  ^Beibinbung  mit 

beut  flMatto:  die  do  8.%13.  der  do 

5«,17. 

dod  m.       14,32.  die  dotten  ^tett 

129,25. 
dorft  a.  dürfen, 
törst  sup.      torsch  fü^n  108,21. 

(SchmeUer  I  623,  Lexer  I  1428). 
traekheit  txä^  2,26.  traglr« 

heit  145,28. 
trawmen  träumen  —  im  trawmbt 

50.17. 

trefflich  adj.  anfe^nlid)  144,13. 
treiben,    ^^rät.  er  treib  186,20. 

treiben  ritterspil  156,17. 
treid  A.  «ktn&c  142,22. 
treneken  tranf.,  ortifittlcii  166,10. 

169.9. 

dreng  ^ebrängc  1.35,18. 

treten  —  er  drat  von  »einem 
gemahl  er  üerlieft  fic  7)0,1.  ^röt. 
er  trett  109,4.  sie  traten  zu  einan- 
der (im  krieg)  traten  einanbcr  tfCgfll« 
über,  griffen  fid)  an  17,1. 

drew  bret  11,14.  drewhundert  12,17. 

driyaltigkeit  trinittt  43,27. 
103,26.  drlTeltig  bidfa^  20,10. 
17. 

tröstlich  adj.  mutifl  159,20. 

tugendlich  s.  wolpfirend. 

tun  (^rfit.  tet,  tctt,  ^ort.  gethan, 
gethon,  eethfin)  —  tun  jem.  in  die 
•dit  96,16. 99,18. 102,9.  in  den  pm 
117,11.  jemandem  beintandt  65,1 7. 


1 52,1 3.  ein  potschaft  zn  jem.117,15. 
namhafte  ding  7,13.  ein  ver- 
spreohen  90,29.ein  |[ehibdnie  67,29. 

meldnng  143,10.  ein  mort  13<),1 
tun  den  mort  aas  und  ein  die 
burgk  fi(^  5ut  $erübuna  bei>i  Vlorbc« 
aud  einer  beftimmtcn  mrg  onf  ben 
mad)en  unb  bamat^  in  fie 

E Herren  96,21.  tun  ein  nider- 
n  in  einem  land  23,20.  et 
thut  ni«-ht  not  ift  iticfit  n'6\\(\  17)7,4. 
tun  ein  opfer  88,4.  ein  redt  35,16. 
139,5.  ein  leii  eine  ^eeifnrt  106,22. 
141,18.  eine  Steife  madien  128,3. 
tun  schaden  09,13.  128,16.  131,17. 
schaden  und  unrecht  50,113.  einen 
streit  «U,-).  65,38.  06,22.  147,14. 
23.  ein  übel  eine  Sünbc  6c(^e{)cn 
84,9.  tun  äbel  an  sieb  selb  fic^  ]elb)t 
fd^ben  573.  «nn  ein  urteil  1884^5. 
vleifl  47),2l.  15r»,21.  die  wal  (keiser- 
wal)  86,2.  zeichen  ^unbcr^eicftcn) 
49,4.  etwas  tut  jemandem  zom 
117,7. 

durch  präp.  —  durch  (um)  Criatus, 
durch  gots  willen  42,27.  49,2. 
89,12.,  durdi  gott  37,26.  88,7.  — 
durch  infolge  131,8. 
durchc r ist «n lieb  adj.  cbriatia- 
nissimus  42,1 1. 
i  dürfen    -     nie  dürren  I0.'),ll. 
dürfen,  turn  105,30.  ^cttt  er 
torft  53,3.  dorft  7,11. 
turn  tum  6,22.  $Itnr.  tflm  8331. 
(1  ürren  B.  dürfen, 
tzaien  Devfc^ricben  ftatt  taaicben 

SBimbe^eic^en  77,28. 
tzbai,  tsbain,  tzben  s.  zwon. 
taei  wif^citlKn  ftatt  taeit  13738. 

Eben  —  die  eben  dbtm  l'),21. 
ebig  adj.  etmg  7730.  ewigklich 

adv.  149,9. 
edlist  fup.  ebelft  98,10.19. 
eigentcbaf  t  —  jem  dieeigenschaft 
■     einer  sache  geben  fic  i^m  ,^um 
1     (Eigentum  aeben  53,13.14.  etwas 

als  eigentcnaft  nemen  44,8. 
I  eindwedorn  (i>erf^ticben  eindweis) 

enttveber  4.'),  11. 
eingeben  jem.  eine  bni^k  fie  iffoi 

übcriaffcn  139,8.  3ur  OeiiHidyinig 

anuertraucn  14:i,26. 
eingeon  btncinflc^cn  138,6. 
einig  adj.  einzig  46,14.  129,8.  einig 

sein  QÖcin  fein  89,1.  einig  sein  mit 

jemandem  cd  mit  i^m  galten  98,4. 
einimaia  cfaifiiiittU,   einft  483. 

10634.  111,19. 
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eilend  //.  i^eibaiuiun^  54,20.  35,3. 
98,8.23.  121,27;  ellendiglich 
adv.  elenb,  ^einmtloS  (i7,22. 

elter  comp,  älter  48,3.  125,10. 
12«^6.  127,7.  143.1  «.  ».  der 
eltcTcr  väter  (Sorfnfiveiii  lii- 
storiUri5.  jemands  elteror  aa- 
herr  94,1.  —  eltist  snp.  34,25. 
63,18.24.  99,16.  115.26.  122,7. 
143,1'>-  144,8. 

embsig  ndj.  emfig  15B,21. 

oinpfelhen  —  befelhen  (a.  dort.) 
119,12.  'J^nit  empbal  63,19.  em- 
pfaleh  119,ü. 

empfinden  (etv.>  merleit  17,9. 
enphinden  91, Hi. 

empfören  (schwv.)  entführen  10,30. 

emphiingen  14,27.  16,13.  20,11. 
57,22.  63,1.  65,8.  empfahen 
G7,2f).  nmphahen  ll."),26.  en- 
phangen  76,10.  %täl.  empfeng 
53,30  neben  emphing  37,19. 43,21. 
91,1!). 

ende  iianb,  ©ebicl,  ®cgcnb  8,23. 

14A  30,17.  31,23.  ©icOe  in  einem 
31,22.  74,23.24.  an  aadero 

enden  anbcrcrt?  152,8. 
enget  tun  entgelten  92,10. 
en  fket    <KnteI  21,32.  enicklin 

70,1  I. 

eupfiohen  entflogen  48,19. 
«npieten  (stv.)  entMeten  51,20. 
entge  gnen  jemandem:  oocnrreie  i 

10,15. 1f).  I 
cnt^lideii  i^^ait.  t.-ut^lidet) :  dis- 

nieiiibrare  132,30. 
enthalb  prftp.  mit  gen.  ienfcitd 

124,8. 

enthalten  eich  fi(^ aufhalten  19,10.  | 
entladen  (^^rät.  er  entliet)  jd)ät)iQen, 

bcraitlHH     132,26;     entlade r  i 

8d)äbiücr  133,27. 
entrauDen:  spoliara  133,9. 
entrichten  jem.  mit  etwas  i^n 

bamit    abfinben ,  ^ujitcbeufteUen 

147,19. 

c  n  t  r  i  n  e  II .  '^lai.  er  entrun  7,21. 
eutzuudt  enljfinbet  50,26. 
entswiBcben     adv.  baAU)i)d)cn 

109,18.  181,18.  nnlcrbeffen  126,19. 

p  n  7  w  i  s  «-fi  e  n  tl4,l8, 
er  bucht  ciiuatljl  88,3. 
erbelten  —  sie  erbelten  erwählten 

38,23;  erbelt  mvö^tt  144,15. 
erber   aufctinitä),   honeetus  42,5. 

C^r  133,16.  141,16. 
erberben  cniicibcn  4i»,3.  ^^rät.  erer- 

barb  80,12.  102,a  132,22.  148,6. 

er  erburb  84,23. 


I  erburgcn  («rhwv.j  crauiräi'U  78,15. 
I  81,23. 
erd p iedcn.  erdbidem  <Scbbeben 

.  64,3.22. 

I  e  rdr ich  ,  erd  rieh ,  ertrieh  bet 

llrbboben  10,20.  33.9  82,4.  (VJntnb 
unb  löoben  44,12   .')3,13.  78,19. 
87,16.  88,8.  97,14.  eine  bcftimmte 
©IcUc  9,8.  60,20.   (i^ebict,  fianb 
10,18.  26.12.  28,26.  31,3.  32,3. 
58,1.  61,11.14.   62,19.   alles  ert- 
ridi    in    Europa    aüo  i.'änber 
l      (^itnnift?   38.28.   ein   huubt  d&s 
I     erdreichs  eine  :;^aupt|tabt,  ein  ^fittel^ 
)     ^untt  ber  Seit  8,14. 
erdt  -  er  erdt  efnt  141,14. 
erfaren  (irfunbu^mtii  ein.^icfjc n 84,23. 
erforduru,    erfodern,  ervor- 
I     dem  jem.  zam  kltaiig  i^n  ttfi^Icn 
77,12.  81,9.   ]\xm   .fornmcn  -Tiif- 
torbern,  evocare  105,14.  etw&A  un 
jemanden  ti  mm  tQ«t  netlangen 
!)3,2.-.  102,27.  140,30.  erfordern 
8tet  und  ge8chlo68er  fie  ;^um  öffnen 
ber  !torc  aufforbcm  150,21. 
ergeben  sich  (gott)  ber  Seit 
cntfagcn ,    fit^    bem  ,tIofter(cf''en 
lüibmen    47,6.29.  91,38.  ergeben 
sich  in  daa  cloeter  111,7. 
erhaben        mit  erhaben  si-hilt 
wardten   tanipiaeruüet  Aumarten 
158,8. 

erheben  ^cilig  fpredien.  1)iart.  erbebt 
5:^,9.  erhaben  90,17.  $i«t.  er  er- 
hueb  90,20.22.  es  erhebt  sich 
^e6t  QU,  cumt)t  5,18.19.21.22.  9,23. 
erhel)en  einen  krieg  123,19. 
erhören  ^öreu  4,18.  38,18.  66,8. 
88 16 

erib'en  erben  S2,_M.  SI,G.  102,27. 
erib  st.  ber  ^cbe  <6,4.  79,3.6. 
eribscUaft  16,11.  rechte  erb- 
achaft  rcc^tmöftigc  (irb'd)ait  110,6. 
eribgut  148,18.  in  erbnciiaft 
1  weis  auf  (S^runb  be^  (irUrcditö 
I  145,21. 

:  erkennen  —  sich  erkennen  laaaen 
jn  erfennen  geben  152,21. 
erlangen  an  jemandem  etwas  fid) 
mit  ilm  barttber  uevftänbigen  108,3. 
erlangen  pin  land  c ?  betreten  12(5,23. 
1  erledigen  bcficien  29,1.3.12.  81,10 
I     124,22.  146,26.    l.-)2,ia  159,13. 
i      erl c  d  i  gii  n  CT  5^mnimfi  125,1.2. 
erleiden   tranj.    bulbcn,  ac)(^el)en 

loffen  139,26. 
erlernen  etwas  von  jem.:  exqui- 

rere  6«,14. 
e  r  1  e  s  ch  t  QU(fgelt)jd)t  .")6,20. 

17 
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ermanen  jeiu.  einer  aaclic  i^u  mit 
^ad^tmitf  bovon  erinnern  55,11. 
frät.  er  ermont  90^  ¥att.  er- 
loont  133,19. 

ermelt  ccn>a^nt  87,38. 

ermört  ermorbct  133,1$.  —  er  er^ 
naört  eniunbelc  135,29. 

ern  —  in  den  ern  (,^ur  (^[;re)  aand 
Benedicten  ')7,25.  des  heiligen 
plut  Cristi  110,IS.  sand  Heiraran 
46,31.  der  mutergottefl  62,26. 
96,19.  eend  SUveater  51,1.  dem 
keiser  zu  cron  l^f.llK  allen  Tewt- 
achen  zu  era  und  genadea  63,2. 
etwse  kommt  jemanden!  KQ  groeaen 
eren  gcciit^  großer  (S^rc 

90.1.  zu  em  Iriimen  in  anftftnbige 
S^er^tniffe  tommen  149,24. 

er  Oft  —  mit  emat  iuH^rSdH(|, 
ftreng  46,7.  ein  ernstlicher  (und 
geetraoger)  richter  4,31.  103,12. 
141,18.  emtdielie  (bacfd)e)  redt 
140,17.  emstlich  streiten  erbittert 
Tiimpfen  139,24.  ein  ernstlich  und 
trostiicli  mau  ein  ener^iidjei  unb 
mutiger  Wann  159,19. 

erobert  —  die  orohorten  Dewt- 
achen  bte  untern^oi  jenen  3).  lö,7. 

erparmklicli  ad).  Mannen  tv 
regenb,  lacrimabilis 

e  r  ro*?  t  üenüjtet  20,20. 

eräumigclich  adv.  honorifioe 
68,13. 

erschein-   er  erschein  er|d^ien91,4. 

erät  adv.  —  am  ersten  jucrft  16,12. 
91,17.  100,9.  —  VOB  erst  luerft 
15,24.  26,13.  30,31.  52,17.5:^,1. 
68,19.  63,4.  107,11.  112,16.  1W,4. 
zum  ersten  21,17.  zum  aller- 
ersten iM.lM^ 

ersteen  enlfte^eu  39,().  Hr),32.  157,16. 
erstanen  oerj(^rieben  ftatt  eot- 
atanden  42,34.  enteen  froMe 
ding  tcfte^en,  foHbrinfleu  3,27. 

erstöreujerftören  39,3.71,5.  87,13. 
87,19.  91,4. 161,8.  eratömng  12,17. 

13.2.  34.2. 

erticht  erbicfttct  27,18.  31,22. 
ertödten  t(>ten,  $räl.  sie  ertödten 

15,21.  Ißart.  ertödtet  16.7.  ertOdt 

8,32.  16,10.  70,2^.  92,18. 
ertrent  —  ertrent  und  geteilt 

zertrennt,  icrfallen,  Derfebtbcl  15,18. 
ertzdrucksäs  63,8. 
erwi  rd  igklich  adi.,  ©firoort  bei 

aeijUid^cn    «Bcrjonen,  rererendus 

13345. 

erw  orbeo  — eieenroriwnctaengten 

23,17. 


erzoch  ^idi.  ei^üg  12,8. 
ers6rnen  ^tniq  toerben  155,9. 
etwan    adv.    cinftmaid ,  e^emald 
19,U.20.  25,17.  33,5.  62,8.  ir>6,3. 
ei  wenn  <dr.  »ot  Si^iUn  49,U3. 
etwo  adv.  aiemll^  139,17. 

Yahen  an  s.  anvahen. 
valckenpeis  ^ogeliagt» mit  %aUm 

128,11.  135,8.  155,2. 
valckner  Sbric^ter  unb  ^(ieger  bcr 

ffir  bfc  Sogeljagb  oecmcnbcten  Italien 

139,25. 

Valien  O^rät.  viel,  lud)  iu  einen 
aigkwon  69,16.  in  Teintachaft 
42,18.  in  den  ewigen  fluch  46,22. 
KU  fuessen  45,27.  vallen  in  ein 
kranckheit  73,10.  91  .G.  147,1. 
15(),1.  in  ttngmiad  101,3.  150,14. 
in  ffrimiflen  zorn  155  11  fin  land 
▼illt  aat  jemand  mit  erbschaft 
182.16.  156,8. 

vancknuss,  vangk n us ,  ven ck- 
nu89  —  jem.in  vencknusi^  t  Wf«Qrig: 
nt@)  bringen  67,24.  in  vancknass 
sterben  81.3. 158.15.  erledigen  jem. 
im-^  vcTicknusa  81,10.  legen  jeni.  in 
vauckoudse  81,8.  137,8.  jemandem 
▼anoknnaa  geloben  geloben,  fi(^ 
i^m  [teilen  115,13.  —  ®efnngen= 
ft^aft  56,3.  120,6.9.  124,10.  12ö,21. 

fangen  (stv.)  —  fangen  hertz  ^cx^ 
faficn  48,20. 

fanlehen  uiifct  lleberreic^ung  cmer 
^^ne  Derlie^ene^  ^ett^dle^en  25,13. 

vast  adv.  fe^r  2:i2:r  24,24.  44.14. 
54,13.  62,21.  87,1 1.  112,4.  125,12. 
148,6.  vast  essen  83,12.  sich  eines 
Sprichworts  vast  gebrauchen  e9 
^äuftf^  tm  Qkhvauii)  |a6en  102,3.  - 
vast  beino^e  158,19. 

f  ater,  yatter  74,13. U.26.Tet er* 
lieh  adj.  21,24. 

vechten  Substantiv,  verb.  !£reffen, 
@(^Iorf)t  143.8.  148,8. 12.  vechten 
auf  dem  geiUd  ^db^lo^t  143,7. 

veld,  veidt  ~  zuveld  ziehen 
124,6.  in  da»  veldt  rücken  fi(^ 
in9  ^reic  (qu9  ber  Stobt  ^fatanS) 
begeben  138,27.  jem.  niderwerfen 
im  v^dt  it)n  auf  ber  £anbftrage 
anfallen  unb  übertoältigen  152,15. 
veld  tst  reit  124,16.  199,1. 

V e ni gt  s  1  ege n. 

verantworten  (»ch  wv .)  beantroortcii 
56,15. 

Ter be gen  (anpk  verbefeiMBt)  iver* 
tuegen  154,11. 
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verbringen,  verpringen  istv.) 
•man  bau  53,8.  139/23.  den  dinst 
gottes  56,?n  eine  hocbzeit  131,3. 
eine  klatr  48,14.  vil  Btreit  r  kriege) 
26,32.  67,20.  gro«  0ti«itiin<l  j.Iat- 
vergieBsen  58,15.  arbeiten  und 
streiten  ßJ^,lS.  eine  sundt  4Ö,4. 
Buntliche  werck  141^,27. 

verdacht  werden  beatgipS^ttt  toer- 
^cn  t:?4;2(). 

verdära blich  adj.  ücrtminmcn^ 
toflrbig  57,4. 

Terdri essen  «ubetent.  T«rb.  fßtX' 
^rnf!  55,2. 

verfüren  jera.  gefährlich  i^n  ab- 
ft(f)t(id)  faljd)  führen  80^.  ein 
scheff  cS  ium  Sd)eitcrn  bringen 
154^8.   Verführer  92,14. 

vergeen  mit  todt  (oon  einem  (^e^ 
fdiied)!)  audfterben  i  10,5.  (twn  einem 
einiclnen)  ftcrbcn  145,8. 

vergunt  ücrgönntc  (ßonj.)  .56,1. 

Verne is  lieh  — verheisliche  werte 
9?cr^pr€d)ungcn  15,1.  77,1 1. 

verhengnus  f.  Fügung  '(e^ottee) 
6^0. 29,3. 7 1, 17. 90,4.  T  erben  gen 
verb.  :'>0,25. 

verbergen  jach  w  v  i  ueinjüftcn  67 ,3^i. 

▼erbornng  «ert)ör 

Verkäufer  SJcrrälcr  5,9. 

Yorkeren  etwas  —  oeräribern  den 
schilt  (baS  S^appcii)  109,13.  Der 
nonbeln  einen  (beiden)  tempel  in 
ein  e1r<3ter  10,7.  vorkeren  die 
marggrafachalt  Österreich  in  ein 
henogtomb  91ß7.  62,4.  103,7. 
104,25.  das  kleid  nnd  ein  niuncb 
werden  50,28.  reichtumb  und 
hochfart  in  armnt  136,11* 

yerknnnen  ücrtünbcn  133,.30.  ver- 
konden  144,14.  verkund  öcr= 
liinbet  Hi,15.  verkhund  112,3. 

verleihen  —  "^rät  er  verlech  52,29. 
53,6.  m.i.  S2,3.  'K17.  103,8. 
103,10.18.  107,21.22.  117,5.  er 
yertihe  31,28.  'ißart.  Terlihen  5234. 
103,20.  107,23.  122,11.  verleihen 
etwas  in  giiet  fzu  gut):  conoedere 
in  l)eneücium  104,1<).  105,1. 

verlieren  —  ^röt.  ieh  verlos  21,5 
101,15.  131,1<J.  130.17.  147,21. 
^lur.  sie  verluren  23,21. 

ver  [offen  tßart.  oon  verUufen  (bei 
einem  Beilraum)  28,11.15.17.  29,19. 
:^n,L>7.  108,9.  136,25.  152,32. 

verlos  s.  verlieren. 

vermailigt  befledt  68,27. 

vermehelt,  vermähel  t  uertjeirotcl 
91,25.  145,6.  146,4.  161,12  u.  ö. 


vermeinen,  v  e  r  ui  u  i  n  e  n  luiin^ 
f<4en,  toiQend  fein  22,32. 55,6. 60,14. 
(••1,4.  n5,13.  1.39,20.  einer  bcfttmm- 
ten  ^Infic^t  jein,  meinen  117,7. 
'  vermerckt  werdm  —  er  wurde 
vermer<  kt  Juäs  er  etc.  c8  lourbc 
bcmcrft,  crfannt,  bnf;  er  n*.  146,10. 

vermert  adj.  bciuymt  14,5. 

ver  mit  —  er  vennit  er  Deimiebe 
r,n.2r.. 

vernewen  erneuern  55,15. 
vernnfft  Semunft  —  dervernaflt 
verirt   werden  infinnfa  »erben 

135,20. 

verpannen  bannen  (Dom  ^apfO, 

^pt&t,  er  verpen  98,27. 
verpinten  CtßrfJt. er verpant ) sich  zu 

jeiu.  mit  iiMH  ein  ^öünbni«  jt^licßcn 

186,4.  verpintnne  Onnb  (oon- 

juratio)  10,31. 
verp rechen  (stv.)  ain  erlich  und 

riteffliehe  tat*  95,23. 
verr  adv.  fern  20,30.  adj.  120,10. 

verrer  adv.  comp.  9,1. 
verrichten  (^43erteinbetcj  au^jö^iten 

66,6. 

versagen  (schwv.)  jemanden  if)n 
anidjwäi^en,  Derleumben  84,10.18. 
88,23.  112,19.  131,9. 

V  e  r  c  h  i  1 1 ,  v  erechfi tt  DClft^ttCt 

39,2.  44,20. 
versehen  sich  lioffon,  ^rät.  er 

versach  55,2. 
versigiltmit  Siegel  ucife^en  133,7. 

V  e  r  ä  1  o  8  —  er  veralos  »et|d^li>fe,  ^iclt 

gefan()en  30,25. 
versmehen,  verschniehen 

(schwv.)  üeiirf)niä^en  45,19.  1)^rät. 

er  verschmächt  (versmächt)  40,1. 

98,13.   'J^art.    versmacht  16,27. 

versch mäch  lieh  adj.  13.3,26. 
versteen  C^rut.  er  verstund;  tx- 

tennen,  merfen  43,17. 
:  vertragen  .sieh  eines  könlps  fid) 

über  )cine  ^ai)i  einiiicu  144,2.  ver- 

trajjen  jemand  iljn  überleben,  bi§= 

pcnficren  149,6. 
vertre  iben  ,  ^^röt.  er  vertreib  18,17. 

32,2.  61,11.  76,12.  9b,6.  102,12. 

110,10.  116,11.  122,22. 
verwerrnng  'öcnnni^igung,  Um 

treiben,   um  Ilufrieben  fttjteu 

131,9. 

verw.  rf  —  er  verworf  oermarf 

10,27. 

.  verzeren  sich  feine  WiHü  uci 
:     bniud)en  134,22. 

vest  f.  «Ulli  113,3. 
I  Viech  n  mtf)  10,19.23. 

17* 
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vil  adv.  1^  68»13.  72,6.  —  oft 

137,6. 

rinden  ^nbcn  —  er  vindt  4<;19. 
474J7.  56.9.  6»,t8.  »7,16.  101,5. 

fir  üici-  95,18.10. 

vitztomb  viceduminus  lir),2ü. 

vleissigen  sich  fid)  bemiilien  15,11. 

vleism.  Wh  2,n.  62.23.  86,1U. 
fliehen,  <Prät.  er  üoch  17,9.  1S,^2. 

76,13.  80,19.  98,7.  102,13. 116,13. 

186,4. 145,14.  IßlttT.  ne  flohen  17,8. 

fluhen  22,30.  65,17.  ^ait.  geflohen 

17,19.  geflochen   15,31.  tlacbtig 

«erdeii  (bi  btt  6(^Ia(^t)  15,24. 

66,80.  flüditfg  machen  ienuulden 

16.16.  17,5. 

vüderist  —  der  vorderist  bcr  t)or 
nc^mfte  51,7.  bcr  üorberflc  <local) 
154.18.  der  v5rderate  (loc.)  157,in. 

vodern,  fordern  jem.  i^n  berufen 
89,8.  108,1.  142,14. 144,8.  149,16. 
jem.  zu  einem  könij^  it)n  ,^um  StBnla 
tDiiljIen  77,10.  120,2.  SJfll.  er- 
fordern. 

▼olck  ein  gros  volck  Stenge 
44,1.  08,8.  94,16;  volck  ^»tfer  41 ,12. 
00,18.  09,22.  79,8  u.  ö.  —  folch 
(»,29.  144,36. 

V 0 1  ge n d  s  ad V.  lucitecf^ill, j^ler9l,87. 

vorcbt  s.  fürchten. 

vorgestt'U  einem  il^m  gciuadiieii 
fehl  1S4,4. 

vormalen  DormoIS,  früher  126,13. 

fortan  /*.  ^o^er  SBogei^jang  132,1. 

▼orvorder,  rorforaer  ut  fSwr- 
nfinner  IH,  12.13.  (■,:],\'.  08,10.  78,6. 

frftfel  m.  ^reuel^aitigteit  46,5iO. 
frif liehen  adv.  freuel^aft,  in 
freücl^ftcr  Seife  42,16. 

fraiHamkeit  f.  .«u^n^eit  21,19. 
fraisam  fü^n  50,11.  freiaam 
flCMt^Oft  129,17. 

Fr  an  OS  Dcrf  (^rieben  ftoft  FranzoB 

95.17.  frantzusis  adj.  95,16. 
freldig  adj.  Hi^n,  rQmt)tmutig  116,9. 

156,26. 

freihnrt  fianbMrcr  120,11. 
freiheit  /.  ^riuilcfl,  SJorrec^t  54,22. 

116,3.  120,16.  9teid)Sfrci^elt  85^. 
freisam  h.  f  ru i  s  am keit. 
freithof  &ricb^of  38,9. 
frid,   Okit.  fiidee,   fridts  4,84. 

10,13.22.   20,f?l.    m,23.  frid- 

iich  adj.  16^>,15.  fridsam  adj. 

frieblic^  45,11.  fridsamlich  adv. 

130,5. 

frömbd  adj.  frcmb  »2,26. 
f  ruchtper  adj.  fruditbar  8,24.  un- 
frachtper  idj.  33,11. 


I  froetigkeit  f.  elegantia  121.6. 
'  f  rii  in bon  jemandem  t^mdlutcS  tun, 

ytubeii  brinflcn  46,18. 
f  rumKeit  Ziigenb^aftigteft  84,10.  — 
I      frum,  frumb  adj.   fionrn  „M  l. 

44,17.  60,22.  81,6.  108,23.  148,0. 

149,32.  (iDtteSf Ord)ttg :  ein  fmmer 

und  gerechter  richtcr  111,19.  braü, 

gütig' 12s.  10.  niflcfer,  tüdjttg  .52,6. 

116,16.  i  12,31.  159,4.  tapfei- 158,7. 
I  frundt  gjcrwonbter  18,17.  87,14. 

160,17  11»  I5f>,2  mtien  freundt. 
I     gepomer  Ireundt  ^lutftDenoanbtti 

55,27.  nahftter,  geeippter  franndt 

146,11.  —  ein  volck  sucht  frunt- 

sehaft    mit    einem    andern  in 

siteu  und  gepärden  zu  haben  fut^t 
1     e$  i^m  Merin  gletcf;  ^utun  11,27. 

frunt  s'  hnft  frcuiibjdjnftlfcfjcr 

Sertei)i  154,8.  fruntiich  adj. 
j  131,22. 

f  uder  adv.  -  furder  luniuärl*  109,8. 
I  fflgon  sich  zu  jemand   firfi  in  ibin 
j      Utrfüi^en  45,25.  in  ein  huid  4 1,2. 
!  farbas,  furpas  adv.  comp,  weiter, 

lernet  8,15.30.  9,22.  10,1.  48.17. 

57,20.  85,35.    local:  je  furlwa 

fminer  weiter  9,14. 
fürchten  — '^.?rftf.  er  furcht  14,32. 

46,20.    $iät.    er    forcht  11,22. 

forcht,  vorcht  st.  guidit  46,20. 

51,26. 

j  furderlich  adv.  foQleif^,  {<^eutiig 
I  96,14. 

{  f  a  r e  n  oeifd^rieaen  flatt  f  fi  r  42,36. 

furnemen  jemand,  ifm.yt^lfcbcfictlcn 
140,16.  jemanden  mit  gericht  i^n 
I     geii(^tlid)  belangen   139.27.  fur- 
nemen  jem.  in  WuSfit^t  nehmen 
i      144,1.    furneraen  sich  etwas  e9 
!     jid)  Dome^men,  131,10. 
furon  —  furan  in  Sufunft  62JN>. 

85,31.  133,:]2.  134,2. 
fursatz  m.  ^orjab  34,15.  45,10. 

45,14.  91,7. 
farseben  jemanden  für  i|n  fotgen 

(^art.  fursehen)  88,22. 
fuss   —  zufuBsen   flrciteii  71,10. 
SU  füssen  ziehen  94,13.  eine  stat 
zu  füssen  gewinnen  nj,21.  jem. 
XU  fuessen  Valien  45,27.  83,18. 
89,lfö.  im  fasstapfen  fofort,  uii« 
mittelbar    bontarfi    67,19.  fues- 
I     gen  gel  fyitggänger,  SMtfUtt  lu 
I     §u6  95,26. 

Gantz  nichts  gar  ni(f)t?  04,23. 
i  gar  adv.  jc^r  139,25.  uoflcnbö  147,16. 
•  geai gen t  oder  adoptiert  21,9. 
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gebaon       gewann  72,16-22. 

gebert  s.  geirert. 

gebessen   gemcfcn  213I.  7M3* 

7ü,4,  77,3<).  95,16.25. 
gechling  adv.  jät),  ra|d)  06,13. 
p  e  d  a  c  lui  u    g ed  0  c  h  t  n  u  8  f.  %t- 

bdctitni'j,  Vlnbcntcn  77,:iO.  1»4,':?<>. 
V'odeiikün  cibenicii,  crfiubcn  13,11. 

gedieht  iniac,  imtoal^  9e^iil>tuiia 

22,(1. 

gedieroütigt  gebemutigt  140,31. 
geendt  gentbrt  61  ,.5. 

geer  M  111,11. 

geesHen  gegeben  96,7. 

gefallen—  ein  land  gefällt  je- 
mandem fällt  i^m  jju,  luub  il)m  ju 
icil.  %xM.  gefuel  r.K.s.  1 1.13.  70,18. 
ein  laod  gefällt  i^rät.  getielj  auf 
jemanden  70,5. 

gefärlich  adv.  ^intciliftig  80,20. 

ge  feil  es  tu  gcfänft  bu  20,27. 

gegen,  gein,  gen  präp.  mit  bent 
Tat.  gegen  1,5.  3,27.  13,17.  29,30 
09,17.  135,3:  nad)  (lokal)  14,12. 
17,21.  4.-),7.  01,13  76,13.  79.7. 
»1,25.  83,16.  96,6.  lll,a  116,10. 
122.20  12r,,L'n.  \  |-,17.  I.il,29. 

gegcDwirtigkaitigegeuwürtig- 
keit  HkgcntiKtrf,  llntueicn^eit  67, 
31.  104,10,  gegenwärtig  adj. 
je^t  lebenb  104,6.  Dorlimcnb 
105,19. 

geh  adj.  jft^,  )»IB$lid^  64,8. 

gehaben  rue  fHuf)c  crlnnoicn  78,18. 
geheiüseQ  —  iemaDdem  wol  geh. 

i^m  mxt%  oerfpredjen  2<.l,B2. 
gchel f en  Reifen  73,1 1. 
gehorsam  /.  (ikbotioiutett  löl,lO. 

151,21. 

geitig  adj.  tiabfüc^itig  17,30.  84,31. 
gejaid,  jrejaidt,  geid,  geidt, 

io,26  ^•^'^•3--  ö<>»ö^^- 

gofawben  rMIa;if  mi  2,!I.  4l,(;.  17,20. 

02,19  u.  ii.  am  gelaubigisten 

om  glQubtDÜrMgften  22,7.  unge- 

1  e  u-  b  1  i  c  h  ad j .  unglattbUf^,  lin- 

glaubipürblg  6.'>,26. 
ge  leger  n.  iöclagctuiig  10,32. 
gel  eich  adj.  gldd^  10« ,11.  zu  ge- 

leicber  weis  cbenfo  9,31.  23,15. 

30,20,  33,10.  34,9.  61,8.  142,4. 
ge  leiden  bulben,  ncfd)e^en  laffen 

131,H. 

gelid  Wlieb  46,20.  gelidmass 
®Ueber  150,10.  glidmas  154,36. 

gelim))f  UHüiiipf)  m.  '^iUi(|rdt  l.S3,5. 
^iin,  «cfuani«^  140,22. 

gelondt  iielo^m  148,21. 


i  geiuck  3,31.  136,21.  157,9. 

nngelflok  186,22.  gelAeklicli 

I     adj.  16,1. 

1  gelue  t  adj.  gtüttenb  89,17.  gluendt 
89,19.  gluend  89,24. 
gern  ah  1  Q^ema^Iin  58^  (m.).  84,26 
(/«.).   <0?cift  fem.,       %S.  112,6. 
i      153,17.    l.->4,2.-).  156,22.  158,29 
I  150,35. 
gemein  n:k  lieh  gemoinklich 
adv.  aügemein  6,11.  21,13.  78,4. 
146,2. 

gemerck,  gemerekt  9Ktt|e813> 

44,4.  61,7. 
genad,  giiad.  %.\.^  Iiici.  sein 
konigklieh  genad  130,2.  sein 
.^cr.^Pii-?)  genad  1  tH,20.  — 
aufoemen  jemandeu  su  genaden 
ft(^  mit  {^m  t»<i-)i)^ncn  16,10.  bitten 
got  nmb  cnad  ^9^35.  jemanden 
seiner  gnaden  dancken  i^m  für 
Kinc  @lnabe  banten  88,4.  vallen  in 
ungenad  10l,(.  jemands  genad 
haben  97,10.  kaij»prin  ward 
sein  ungenad  haben  luurbe  iijm 
ungnäbig,  feinbH(^  gefinnt  84,9.  sich 
in  jemand^^  [rpnriden  halten  57,10. 
in  jemands  genad  komen  .j5,16. 
*■  )9, 1 5.  jemanden  xn  genaden  kumen 
lassen  8t>,33.  genad  suchen,  be- 
geren  83,18.  102,s.  ungenad  tragen 
121,9.  tillin  etwas  jemandem  zu 
ern  und  genadm  68,2.  tun  etwas 
mit  hilf  der  genaden  gottes  104,7. 

I     werfen  ein  uugnad  auf  jem.  84,35. 

\  gen  i d e  r t  emi^rigt  1 46,32. 
gm  OH  —  sie   gcnt).'?   fli'na-i  ;eim'^ 

{     .Vttnbe^)  50,9.  er  genas  er  genäje 

I  1.30,4 

I  gciiugtiam  adv.  gaiAflCllb  ,  l^in« 

Iiinglirf)  149,10. 
;  geüffeat gcörf ncl  44,26.  geoff c nbait 
I     46,28.  87,7.  88,29.  90,5.  91,7. 

das  urtail  ist  geöfltoi  mtfinNt 

104,23. 

1  geornet  gcrüftet  20,22.  geordent 
angeorbnet  63,24  79,4.  in  Orbnung 
I     gcbracl^t  r>4,28.  72,14.  ein  geont- 
'      nter  fOrst  144,31. 
gepein  (^ingn.^lur.)  18,10.  90,21. 
gepcrnn  iiom  9ÄQnn)  erzeugen  7,7. 
■     7,8.   84.4.  121,21.  123,1.  128,7. 
{     142,31.  153,16.  156,4. 158,29 11. 5. 
geborde,  gepurde,  gepurd 
gepurdt    f.    5,17.  28,11.14.17. 
120,15.  134.4.  140,21. 
j  gepet  «eeei  24,14.  148,14. 

geplent  geblenbct  04,13. 
1  gep  u  I  d  —  es  gepurd  gei>ü^vt  58, 19. 
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gerad  UMfgemac^jen  151,11' 

percchen  läcfieu  5."), 4. 
gereissig  tiu  ^entteiici:  137,22. 

@.  aiit^  zcwg. 
gcreii  adv.  gern  130;?.  149,13. 
gericlit  CiKTiittÄ&arfett  .')4,3.  jjcricl)t= 

lic^c    Uiitciiudjung    8i,l4.  gute 

gericht  halten  bie  Stet^t^pflege  gut 

^anbfmfvcn  I17;i.  gericht i gkeit 

<ä)ere(4tigteit  3,37.  ee rieht  adj. 

geredet,  unf<^ulbift  89,32. 
g  e  r  u  (•  t  8.  r  11  e  b  i  g. 
geruhen  ftd)  t^erbetiatien  —  er  ge- 

nicht  («ßrät.  Goni.)  43,14. 
geeagen  jagen  15if90. 
gesambt  ftntt  gcsant  104,8. 
gesass  'ili?ol)afttk  21,IG.  73,5. 
geaatz,  gesetz  28»2.10.  29,8. 
geschaden    (^i&t   68  getchat) 

fc^aben  147,23. 
geschaiden  ,   getcheiden  gc- 

f(f)tcbcn  2,25.  25,19.   33,S.  67,2. 

der  Vrie^  ward  geechaiden  htU 

gelegt  'Ji,7. 
gea  eh  beigen  )(^racigen  95,24. 
geachepfe,   geschepft,  ge- 

aehophe  n.  @r](^at[ung  6,10. 

12,18.  88,14. 
geschickt  ndj.  tercit,  gcrüftct  20,21. 

wolgescbickt   toofii  gebaut 

1^,36. 

ge  8 c  h  1  a  c  h  t ,  g e 8 c  h  1  e  c  h  t ,  ge- 
eincht,  geschlächte,  ge- 
schiach  ~  bie  (Stämme  bc« 
jfibtf<^en  Celles  29. 1.4.7.12.  IB. 
30,10.12.13.14.23;  -lio  von  d..Mi 
Söhnen  lloae  (sprachUch  untcr- 
acbiedenen)  abetammenden  Oe- 
schlechter  6.23.25.26.  7,1.  —  gen» 
(stanien  oHor  geslücht)  3,17.2!). 
4,7).  5,2s.  -:  i,22.  3t»,S.  35,5.  47.21. 
75,24.  98.19.  110,3.  i:{8,4.  111,23. 
157,7.  158,17.  natio  1,9.14.26. 
2,2.  95.17.  97,8.18  26.  100,12. 
102,24.  107.18.  112,22.  116,7. 
122,18.  132,21.  populiu  11,3.28. 
15,i:{.  39,17. 

geschl 08,  gfllo9  «.,^Im.  geslösaer, 
«lösser  Sc^loH,  33urg  9,15.  19,26. 

69.5.  1 15,20. 128,17.  130,11.134,12. 
139,7.  147,20.  158,26  u.  i). 

geach reiben  befdjretben  3.23. 
geschrift  Sdjrift  (1)1.  3cf)iift)  27,19. 

31.6.  Sd)riftftürf,  lldiuibe  13.3,25. 
gesegent  gcjcguct,  geioci^t  (bur(^ 

Bezeichnung  mit  bem  ^icu?,)  59,17. 
gesehen  jemands  i^n  fe^n,  an« 

fe^cn  88,25. 
gea  ein  Mfftarltctf  sein  77,10. 


I  ge8eUchaftQ)emetnf(haft,flibtblifi 

;     .3S,27.  Itmgong  151,8. 
gesigen  fiegen  .37,5.  60,20.  65,40. 
66.24.77,29.87.5.  158,28.  gesigen 
qciuiniun  den  streit  (bie  <8#a<l^t) 
ir),4.  15t*,16. 
gespräch  —  ein  gemeine  geaprach 
von   gemeins  nutz    wegen  dea 
reich«  ?Retff)*ncrfnmmlung  51,6. 
gest  (i^lux.  t)on  gast)  «Irrembc,  flud« 
Unber  142.13. 
I  gf  stall     -  es   hett  ein  gestalt 
ein  ^(uöfet)en,  ben  iSt^in  51,9. 
gestat  Mab«  derTünaw  110,14. 

dea  niers  111,10, 
geateen  ($rät.  gestund)  |tt  fte^en 

tomme»,  tofteit  137 
geaterben  (atv.i  fterben  29,91. 
geawengert  a.  swanger. 
geaworn  ge{(t)looren  45.10. 
geteilt  ^crflreut  in  alle  weit  30,23. 
geteilt  werden    auf  Frankreich 
biek^5  &ci  einer  Xeilniui  ert)a(ten 
67,1;  get^ik  werden  geiu  Scheirn 
9:;/i]  :  der  krieg  iat  geteilt  allent- 
halben  in  deutsche  laiid  f^at  [ilif 
Überall  Ijiii  ueibreitet  99,18. 
getragen  ertragen,  eitau6ai  128.8. 
gctraAven  —  sein  nit  getrawen 
fid)  nid)t«  »erje^n  59,12.  78,14. 
84,13.  125.14. 
getrawen  st.  Vertrauen  141,10. 
g  c  t  z  e  w  g  n  u  8  ^eiveiS,  argumentam 

lh,9.  zeugQus  21.23. 
gewalt,  gwalt  m.  —  in  jem. 
gewalt  «ein  in  ieineii  .^^äitbeii  fein 
140,25 ;  in  jemaodä  gewalt  sterben 
140,18.  jem.  in  hnt  und  gewalt 
haben  130.7.  gewalt  =^a(^l  .59,26. 
9Jeniening,  ^ycrrjc^aft  59,29.  63,10. 
Griaubiu«^,  5^reil)cit  be<5  ^aiibelU'* 
I     4K,2S.     .{-icrrjcöcrbefugni*  13,22. 
117>.  der  königliche,  keiserliche 
gewalt  (aJiac^lbef  ugniö)  2 1 ,26. 63, 19. 
dkwalttfitlgteit  (im  ^egcnfati 
9ie(^l)  10;i,2.  eigen  gewalt  (rin  n 
mnit)tti]fcit    1  ■>>,•_'!.     gewalt  der 
herschuug   oder    des  regiment« 
^(u^iibung   bCT  IKcgicrung  51.4. 
135,22.  des  gewalt??  sieh  uber- 
j     uemen  )eiiic   d^lac^t  mtübcaucbeii 
I     18,24.  gewalt  geben  jemand  Aber 
:      .sicli  ^1,21.  der  gewalt   stet  an 
I     jemandem  liegt    tn  jetncr  :^anb 
.      51,16.    euie    stat     mit  gwalt 
(©afiengeiüQlt)    gewinnen  72,16. 
!     gewaltig   mftd)tig   9,24.   ein  ge- 
:     waltiger  keiser  7 1,3.  ein  gewalUgor 
I     herr  und  kdnig  160,16.  der  keiaer 
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herecht  gewaltigklich  118,3.  ge- 
waltig werdeo  einer  ffau :  ooire. 
89,27. 

gewaoff  8.  gewinnen, 
gewenden  den  krieg  i§tt  imtecs 

bntden,  aBfteQeit  99,19. 
gewert,  gebert  werdeo  der  gcpct 

(bedt)  (^eiuii^rung  einer  Bitte  tu 
galten  öti.2.  139,4. 

gewidembt  (von  einer  geistlichen 
Stiftung)  mit  Siiiloinmen  auAg^ 
ftattct  2.0,43. 

gewinnen,  ^.j^rät.  er  gewang  1 4,9. 
IBiM.  140.8.  148^.  ^ßart.  ge-- 
wunnen  48,28.  an  gewinnen  ge- 
scblöswr  und  stet  abgeiotttnen 
189,16.  150,26. 

gewisiiohen  «dv.  gavil»  lid|er 
56,16. 

gewissen  f.  68,27. 

gläfe  (von  glävin  bte  San»),  bei 
?luu(1^lung  ber  .(tricjväinat^!  «ai^eits 
reiter,  ©pecrrciter  114,15. 

gönnen  ~-  ^xHt  er  gnnd  ieman- 
dem  einer  sache  76,5.  10^19. 
gonst,  guiist  st.  i^iniut(Iic;ung 
54,1.  111,17.  von  gonsi  gütlicher 
gfitigkeit  röm.keiserdivina  favente 
dementia  imp.^Aug.  10;!,i?6. 

gotzgab  Stillung,  %\mntit  77,17. 

gotsgreden  —  gotz  gred«i  wiUen? 
157,8. 

gotztaufer  Xäufcr  ^t|rifti  131,13. 

grausam,  graussam  adj. 
Hiaucnenegenb ,  K^ietfltc^  13,19. 
91,5.  grausamist  mp.  (uon  einem 
streit)  bluttü,  erbitten  18,4. 

grenif.e  f.  CBien^  25^35.  grSnts 

L>5,  !0. 

gries  6anb  111,11.  -  gries-  und 
stein-knmcUieit  87,21. 

grimmigklichen,  grimigk- 
liehen  adv.  15,1b.  46,13.  grlm* 

lieh  15,38. 
gros  mächtig  —  der  grosmächtige 

köniir  voiiFratikreich  l'J7,15. 135,5. 
guldeiu  (Bulben  122,19.  135,15. 

137,24.  140,31. 
gul  t  rcdditus  51,11.  87,11. 
gutat  beneficium  101,19  gutig- 

keit  /.  Öütc  55,9.  gutigiüt 

snp.  00,25    gütlich  gelauben 

(\tm,  pf)tie  iSebeiifeit  Rauben  30,16. 

57,11.  73,4.  95, le. 

Haben  bttnaeR  bl,27.  man  hiebt 

112,7. 

liäUumb  H.  Siduiuieii  19,2.  heil- 
tumb  49,3.7.  57,18.  72,11. 


'  han  —  ich  han  ^abe  3,7. 

I  handthaber SAtnneCf manotenkor 

133,27. 

haniwer,  h  andwerck  ftatt  ant- 
werck  ^cf^ofe,  SBurfmofcfiine  8,1. 

harnasch  ^rnij(||8,l.  15,34.87,4. 

hart  «!▼.   ft^nwitU^,  tnum  8,12. 
15,n.  154,30.  fefir  29,26.38.  sn,28. 

hässigkeit    ^a\\    154,7.  hassig 
feinbUd)  gcfuutt  126,11. 

hastu  \)a]t  bu  46,14.  57,8. 

haupt,  haubt  ^auf>tftabt,  VtitteU 
puxdt  5,3.9.  8,14.24.  9,ia  10,13. 

bawa  Sdiib.  Vor  alten  leiten  liad 
vier  grosser  dewtzaer  land  ge* 
weeen  in  Germani,  die  man  ge- 
nent  hat  die  vier  hewser,  als  sie 
noch  hewt  bei  tag  geneont  werden : 
das  ist  Sachsen,  Beim,  Swaben 
und  Fraacken  25,6.  haws  Baiern, 
Bavaria,  Noriea  1,11.  3,16.22, 
2,25.  57,9.  haws  zu  Trier  (Triel) 
9,27^33.  24.27.  41,6.  49,10. 
49,18.ia  die  flr  hevwer  Saaeh, 
Pairen,  Scbliaben  tind  Franekan 
95,18. 

heben  (^art.  gehebt)  aus  der  tauf 

78,9.  %m.  er  hueb  89,30. 
beiden  —  der  beiden  ^cibo  23,30. 

beiden isch  adj.  ^etbnijc^  lOA 

71,18.  86,80. 
heil  CT  ^eilanb  19,30.  20,2. 
heiligen    (^axi.  geheiligt)  l^eilig 

fpred)eii   90,17.   heilig   adj.  In 

)Berbinbung  mit  aand,  ^  9.  44,2. 

50,3.  68.27. 
beimet  st  ^einiot  44,16. 
hei.m liehen  adr.  in  ber  Stille,  in 

S?crt>oi\ien^eit  56,23. 
heirat  m  42,7.96,1.  130,18.  146,12. 

eelich  heirat  130,15. 
helt  (Sing.  u.  ^lur.)  ficlb  48,17. 

r»;!,22.  108,1.  143,9. 
hcngen  Rängen  80,18. 
beugen  —  on  willen  nnd  hangen 

jcmandH-.  sine  conoeaan  et  pw- 

missione  105,10. 
herforn  ffriea  fügten  187,26. 
herschen  (seh wv.)  1,8.  35,6.36,11. 

49,13.  68,11.  .59,29.  65,2.  6R,5. 

107,17.108,13.  118,17.  herscher 

~  konig   oder    herscher  13,4. 

herschaft  mit  obitglcft!icf)en  fRedötcn 

unb'^ejuanitjen  uetbunbeneS  grdgered 

«efi^tum  62.14.  147,20.  169,28. 

collect,  für  bie  am  i^ofc  liorü^cr 

gc^enb  ober  üiiibiLi  aiiiucicnbcn 
I  Herren  uub  »Jtöeücute  135,13. 
I    hersehentumb  der  gantien 
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weit  ®cltfia-iid)aft  12,23.  liersch- 

ung  diegierung  5,29.  12,16.  34,3. 

5l/.  75,96.  »7,16.  herligkeit 

^crr|d)Qft  72.13.  Iis,!», 
hert  adi.  u.  adv.  ^ait  3U,Ü.N.i>. 

35,12.  81,8.  82,28.  101,16.  115,3. 

124,16.    128,26.    137,:;     1  1(3,26. 

15(>,:{.    heftii]  H5»,2{).  Itortigk- 

lichcn  adv.  i'ct)n)ci  bebrürfl  28,33. 

t}eftig  79,10.  hert igk lieh  154,20. 
biet  l)ötte,  I.'.IC.K».  16,13. 

19.26.  28,16.  45,18.  88,21.  94,3. 
1173.  I.'t5,35.  140,14  148,20. 
150,15.  l.*)5,17  nc&cii  hettimbhet. 

h  ime lisch  adj.  (limmliic^  47,11. 
hindrer  st.  Üsci^iubcicv  90,2. 
hingeben  jem.  mit  nntrew  i|ti 

uerratcn  75,20. 
hioDEcb  adv.  ^ertiadj  22,1. 
histori,  f.  (@big.  u.  $(ur.) 

f<^id)lc,  Wejc^tc^tdewät)linui,  titji-onif 

—  jc^r  ^iiiifig  üonommeiib,  ^.  S). 

1.1.    24,28.    136,24,  histori- 

scbreiber  21,13.   25,18.  33,7. 

iatori    39,18.    75,4.  istori- 

schreiber  95,15.22. 
bochfart  ßoffarl  135.7.  136,11. 

hochfertfgklich  ikIt.  süperbe 

17,29. 

hochge preist  l^od^qc^riefen  3,3. 
74,15.95,17.  hoch  gelobt  122,1.3. 

h()cht;ceit  ftrdjiic^cr  ^efttag,  (äk- 
i>cuUag  70,1. 

hof  (carU)  9Iel(^di>erfafmnluiig  —  xu 
einem  hof  jctii  berufen  I05,i:i. 
zueiDemffeuieiuenhof  jenivonlcm 
103,14.  nof  (9ieid)öiHiiammlungi 
halten  72,26.  100,16.  151,:'.2..hof 
halten  an  einem  ort  firt)  bort 
Quf()aUcii,  rci'ibicicn  118,11.  hof 
luniicr  (luiniert)of)  9.3,6.  1IH,17. 
hof  mar  eh  .<pofmnrt:  mit  bcr 
iiieberen  (i}erid)ldbat;feitaudge)tatteta- 
m\\t^\%  120,17. 

hoff  er  >ii.  ^i^ticfd  1'0,I2. 

hof  Iren  igtänbdjcii  briui^cu  153,26. 

ho  11  —  hoUe  steine  .*pi3l)len  .56,23. 

homelei  s.  omelei. 

bor  .t>nor  I21,ir). 

hornung  ä^onat  oc^'^^^'^^^  131,21. 
hflbBchigkeit  der  wort  f^in^it 

bc»  fprndiltrficii  ?^^c-^^u■f^  11,29. 
httlde  —  aide  und  hulde:  jurameDta 
et  fldelitates  133,32. 

Iderman  jcbcrmann ,  jcbev  '^^6. 
iu  präp.  nad)  10,18.  14,0.29.  15,25. 

16.27.  17,1.  72,15.  76,14  u.  ö. 
iuderist  sap.  innerft  19,11. 


1  ingenomcn  cino|cnommcn  80,2. 
>  innigk liehen  adv.    im  ^nnan 
I  85,15. 

insigil  Sicficl  133,7. 

in  wart  —  do  er  iu  wart  innc 
nmrbc,  ci[it^c  146,25. 

i  r  r  s  a  1  /:  Sming,  ^äf^x  3,37.  jte|crei 

!  55,20. 

,  irruiig  /:  etreit  H.5,32.  92,.5.  '.»8,21. 

99.3.  135,23.  1.38.1. 

!  i  rsaltii  II  iiih  ^rrjol,  .fcUcrei  39,14. 
I     irsalisch  adi.  fe^nfcb  42,17. 

israhelisoh  Unwlitifj  11.25 
I      28,21.  29,24. 

I  istori,     istorischreiber  s. 

'     unter  histori. 

I  itz  adv.  jc^t  :53,27.  38,17.  41,8. 
60,20.  73,6.  i  t  z  o  9,8.  i  z u  nd  47,2 
56,6.   111,6.  jetz  36,13.  38,25. 

39.4.  44,10.  itzgedaeht  9,22. 
2tl,13.  62,11.  7(;,9.  81,4.  82,15. 
97.16.  98,15.  99,26.  136,8.  157,25. 
j  etzgedacbt  69,6. 

jachzornig  jft^^ormg  148,6. 
^  a r 8 ze i  t  3citrQum  eine* 3'^^*"C^68,29. 
jener,  jenncr  ^ianuav  20,10.  11. 
jhenhalb  ptftp.  jcnfeitS  87,34. 

Laim  ^e^m  8,13. 
lanck  long  90,15.  03,8.  136,26 
152,33.  comp,  lenger  158,5.24. 
nach  lenga  au^jii^rUc^  152,30. 
,      nach  ieng  157,3. 

l  a  n  d  e  n  k  r  e  f  t  e  bie  Gtreittrllfte  eincA 
;  t'nnbcÄ  15,10. 
landaherren  bie  (S^ro^en  eined 
Sonbe«  61,14.  120,1.5.  157,2. 
I  I  n  n  dt  1  c  w  t  e  bic  ^cirot)ncr  eine* 
I  l'anbcS;  l)icv  ;,unäd)ü  inol)l  bic 
I  ^lofeeu  bco  l'Qnbeö  81,4;  iu  lc|jlerei 
I      «Bebcut unn  aucb  144,1.  150^.86. 

Vgl.  1  a  n  <1  s  h  e  r  r  en. 
.  latjäen  —  ich  iaä  lajic  9u,14.  lassen 
I     kinder  fic  ^intedaffen  82,14. 93,16. 
121.18.19.  121,11.  144^».  148,8. 
l.ö<t,6.  161,1  u.  ö. 
laste r  3d)mnd),  5d)anbc  13,17. 
[  laufen  über  jemanden  il)n  über 
in  lictt  !»(),10.  135,29.  überlaufen 
I      jeui.  46,11. 
I  law  gen  leugnen  46,20. 

lech  H.  leihen. 
I  ied  — erledlitt,  cciiU  72,20.  158,0. 
I  1.59,30. 
ledig  frei  —  ledig  werden  124,19. 
1 1S,25.  ledig  machen  1  I0,2s.  ledig 
sein  134,2.  ledig  lassen  au^  ber 
Oefongenic^ft    entloffen  137,15. 
ledigklich  adv.  Ubere  146,27. 
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legen  —   das  erdreich  pewliöh 

I^n  bc!i  ^ohrit  urf-ar  machen 
82,5.  ein  beer  darnider  legeu  41,14. 
79,25.  dn  land  öd  legoD  oenofiften 
81,14.  Wifi  111,<).  einen  briin 
verschütten  und  5(1  legen  4ri,I. 
ein  land  zu  einem  andern  legen 
103,5.  jemandem  sein  sundt  und 
missetat  fnr  legen  bctd)ten  45,27. 
puea  aut  äich  legen  14.'>,l-l-  ein 
rinB  Pfennig  auf  das  haupt  legen 
eine  .^ol)fftcitci-  entiirf)ten  10,28. 
sich  an  die  venigt  legen  p  in» 
brüni'tiacui  ('»kbot  nuf  bie  ^icc 
faUcn  148,14.  legen  jemanden  in 
vancknns  Hl,7.  l:!7,4.  jemand  oder 
etwas  in  den  turn  142,18.  152,17. 
legen  sidi  f  Ar  mn  ^Khloa  <xler 
eine  »tat  12f\17.  I'7,25.  legen 
sieh  in  die  nähet  zu  dem  feind- 
lichen heie  158,1. 

legem  sich  vor  einer  etftt  fte  um« 
jt^Ucfien,  belagern  7^'?l. 

leben  —  1  eben  mann  14U,8. 
167,8.  lehensrecht  148^9. 
lehenstfick  148^.  ntanlehen 
148^7. 

I eichen  Mdef^  ein  lehn  11('>,2. 

^rät.  er  lecb  lief)  1"9,  1. 
leidig  adj.  tiaurig,  bctrübcub  r.i".,7. 
leiu  iieifa  I.jü,!!.  leiplich  adj. 

121,16.  12:;,8.  129,12  u.  ö. 
1er  adj.  nic^ti^iaaenb,  iindcgribibct 

27,18. 
lernen  lehren  10,24. 
k'Hen  -  erlosslcje  11,3.14,10  9U,2:). 
lest  —  der  lest  leiuc  13,8.  r)8,2:i. 
1  c  s  t  e  r  n  (schwv.)  in  S(^inod)  bringen 

4r.,14. 

le  tzten  —  zum  letzten  ^ule^t  124,20. 
145,24.  146,2:1.33.  am  IcUti'n 
146,16. 

lie    -  er  lie    -  Hess  77,^0. 
liebkosuQg  tyceitnb  j(^aft»beiett0uiig 
15,33. 

liegen  -  er  leit  liegt  (>2,12.  80,10. 

liegen  zu  hof  lllä,  13.  vor  einem 

geschlofl  oder  einer  .itat  125,16. 

140,7. 158,4.  gefangen  Ilgen  1.17,8. 
lifrung  l^icfcntng  an  ihricaftbctürf 

137,23. 

listbet,  lissbetlt^elnbjtammelnb 

-  bcr  Stammler  ()!),3.  70,18. 
londt  —  er  londt  Io[)ntc  54,24. 
lueern  f.  üampe  44,(5. 
lued  -  er  lued  (lub)  jem.  zu  einer 

^^i^tschaft  (Utoftme^O  83,5.  vor 

gericht  117,3. 
I  u  eperkeitfiuftaarfcit,  Sotme47,l  1. 


I  Mach  veraobrieben  flatt  macht 

!  137,30. 

I  machen  —  machen  wider  jcman« 
i     den  gegen  i^n  ^rieg  führen  l.*),!!. 
I      42,19.    machen   einen  anschlag 
(9ered)nung)   137,24.   einen  anf- 
iauf  (motus)  72,23.  einen  bab^l 
83,23.  jemand  zu  babst  83,21. 
1'7,1!»    jemand    habst  85,6.  zu 
I      ruuuiichem  köaig  132,23.  sich  zu 
I     einem  konig  7,9.  jemanden  einen 
hertzogen  und  grafen  i:>3,4.  aus 
jemandem  einen   grafen  116,3. 
j      machen  bQcher  83,20.  ein  pild 
und  gleichnus  nach  jem.  7,18. 
j     beizeiehen  bei  etwas  ed  na(^Q^men 
I     7,23.  einen  frid  118,4.  131,19. 
I     133,6.  ein  pnndnns  55,5.  fretmt- 
schaft  mit  jem.  (ein  SSünbni«)  130,9. 
I     freundtschaft  und  geselschaft'  nüt 
I     jem.  (ein  Sttnbnt«)  38,27.  einen 
I      betrat  130,16.  machen  jem  fliicbtig 
!      I(i,l6.   ledig  (frei)  140,28.  gotz- 
hewser    Öde    machen  tbei«i»t&cn} 
78,6.  machen  ein  hof  (ein  luntter) 
93,6.  kinder  6,1').  schuld  (3d)ulben) 
127,17.  137,33.  ein  atift  65,24. 
ein  teilnng  nnd  tdlbrief  121,11. 
machen  jemand  oder  etwas  unter- 
thenig  8,8.  22,22.  11'.),  10  12(\12. 
'     machen  ein  Wirtschaft  ein  t>iüfl= 
tno^l  Dentnflalien  83,6.  witwen 
und    weisen    104,22.  es  macht 
•ich   begab   tid),    trua  (io^ 
13833. 

ni  a  c  Ii  t  i  g  k  I  i  c  h    ad v.   —  mächt, 
streiten    mit    großer  lapferteit 
'     lüinvieii  8U,11.  mit  groj^cn  Streit? 
I     fcflftm  134,10. 
mag  tn.   ^lutSDcnoanblctf  afflnift 

.37,14.  57-13. 
mftndliehkeit  Wann^aftigteit  3,37. 
mäodlich  adj.  unb  adv.  mann 
I     ^ft,  topf  er   3,21.     16,4.  41,13. 

93,22.  128,2.  Wl,9.  151,23.  min- 
t     lieh  71,16.  —  mändlich  im 
Öcgenjoö  iu  loeieilicft  70,<).  110,26. 
14.'>,27,  148,26.  ebenjo  man  lieh 
i  66,26. 

I  mang  pronominaladj.  mand)er58,l  1. 

manich  104,10.  manig  21,17. 
'     67,28,  88,17. 

]  manheit  gleid)bebeut«nb  mit  m&nd- 

'     Hchkeit  3,27. 

I  mauigerlei  prouomiu.iladj.  tiuiii- 

(^crlci  57,1. 
I  manigklich  jcbcr,  icbcrmaitn  71,8. 
,  manschlacht    f.  homieidium 
l     9041.  131,18.  146,12. 
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märbelsteinen  adv.  maitiiinftei 
iien,  oon  SWonnorftctn  gcmadit  20,3  L 

marich /.  aßarf  ((i^ren^nt)  :il,25. 
66^.  118,7  13247. 

mass  in  m;!=!^pn  h\  btV  ®e- 
t'tolt  löit  i7,2G.  deriua«  jo  34,11. 
Aber  die  maM  üBer  ttOe  9)?a&eii, 
^anf,  ungcöjöljnlicfi  I  '*  >,  M .  1  '>  1 

meinnntr  —  auf  meiuuag  in  öcc 
luiUeiuS  45,26.  140,13. 

meistern  jem.  fehter  ;perr  werben 
159,22.  m  e iB  t  e r  gcwä^lte^'  3tnnt 
o6er^au|}t :  bei  ben  Stömern  (ütoujui) 
18,92.25. 14,1.  metotar  nnd  rieht» 
beim  ^^olfe  ^Srad  2!),!).  in<  istor 
sein  Dorj^üglid)  betoanbcrt  jciii  im 
rat  1.14,16.  auf  der  pan  (im  Jur 
nier)  154,17.  im  veldt  (im  Ätieg) 
154,17.  meisterlich  sein  151,18. 

mensch  n.  ^rfon  19,27.  110,15. 

menachberoung  f.  9V«nf<^ioerbs 
ung  114,2. 

m  e  rc  h  t  ~  man  mercht  merf t  i)5,15. 

mercklich  adj.  ftattli(^,  anfe^nltd) 
84^.  169^. 

merer  —  merer  und  fuerer  02,15. 
mererder  fnsgengel  95,25.  merer 
des  Teichs  17,18. 

mc8  (Sing.u.^lur.)  "JJ^cffc  15,',  13.1 1. 

motten  /.  matuüna (so. hora)  grü^« 
meffe  87,26. 

michl  adj.  gro^  82,3. 

in  i lieh  miä)  10,20. 

iLU  1 1  ig  k  ei  t  ^reigebioteit  44, 1 5. 
mildt,  mild  adj.  fegenjpenbenb 
:iy,2. freigcbiii  i:'.2,t  1 .  sitp.  ra  i It i s t 
159,24.  miidigkiich  adv.  jm- 
gcbig  «)2,9. 

mindern  (sciiwv.i  ein  land  ed  Der* 
tlcinem  25,1 1 .  in  i  n » t  —  auf 
das  minst  muibc)ic  153,1. 

mistun  etwas  (^rnt.  er  mistet)  uer- 
jf^ulbiii,  uerbicdjen,  ©öjc^  ttin  7,21. 

mittel  mass  f.  —  die  mitteim. 
swisdien  swei  dingen  bie  fRitte, 
ba?  (^iiicfnitö  bi--;>  ^ini:tcl«5  78,:{5.  4 

mittenitag  'JD^ittag,     üben  25,39. 

nionet  aJionat  131,24. 

mürdlich  adj.  mSrbcrifd^  I032. 
l.'slö. 

müil  /.  mui}k  122,23.21.  mül- 
nerin  milcdn  122,23. 

ra  11 1 prhalben  mütterü(^er|eitö79,.3. 
mutern  (schwv.)  jem.  i^n  nähren, 
fäugen  ir»Ul. 

Naclikome  •Jlmlönadjiolger  14,1. 
nach  kg  Ilten   dem    kämpfe  mit» 
(^Ifctt  im  ihtcgc  146,17. 


'  nachmal    adv.  nac^mald,  fbüter 
16,16.  nachmals  67,4.  nach^ 
j      malen     11,20.    21,18.  52,15. 
I     88,23.  92,18.  98,26. 127,4. 148,12. 
147,(j  u.  [\ 
nachper  ^J^djbar  154,13. 
nächst  adj.  näälft  145,27.  negst 
21,7.   nabat    ndj.  nab  146,11. 
j      in  nähot    in   hio   ''Vfibr  1^,1. 
nachend  adv.  iiai^c 
n  a  c  h  \  o  1  g«t  mu^lgcnb  1,1. 
n  a  m  b  h.  n  f>  in  p  n 
I  n  am  blich  adv.  iiamlit^  99,4. 132,25. 
I     148,22  lt.  ». 
nefe  Vlm  104,12. 
negst  nächst, 
n  e  m  e  n   net(men,   ^löt.  er  namb 
71,1  ■..     88,2.    146,9.23.  154,8. 
155,15.  sie  nomen  (nnl^men)  0,24. 
60,13.  79,3.  ntmen  an  sich  (an= 
nehmen)  eins  waetrich  tat  14,14. 
einen  schilt  (fBappeni  109,14.  den 
kristen  geJawben  144,16. 
nennen   (sdiwT.),  ^röt.  er  nenl 
33.2:{.  ^art.  genwit  33,26.  34,22. 
nich  tp  -  umb  nichte  um  ni(f)t*,  um 
feinen  '.|>iei^  88,15.  mit  iiicliten 
i  19,32. 

niri  erlogen  (schwv.),   dio  rinck- 
I     mawru  8;i,:{0.  ^  nii^te  macben,  jjo. 
<lnbe  bringen  den  aoadilag  nnd 
auf  rühr  152,20,  beftegcn  136,15. 
uiderlcgen  n.  sub.st.  verb.  ^ct- 
ftüruug  1  l,l.niderleguug5?ieber- 
lage  17,:{2.  niderleg  f.  18,13. 
n  i  (1  e  r  1  i  1: '  n  iutr.,  unterliegen  124,18. 
nidrist  sup.  nieberit  19,15. 
nomen  s.  nemen. 
nomen  iWimc  00,17. 
nonzeit  ,\(h  um  SNittag  134,6. 
I  noricaisch    adj.    —  bcyrisclies 
und  (^  oden  noricaiech  volck 
n,i2. 

notten  nötigen,  ^rät.  er  nött.  83,2U. 

er  nftt  147.23. 
not  zwingen  notj^üi^igcil,  ^iflt.  er 

lUitZWHQg  l;{,13. 

nu  nun,  faft  auf  jcbcr  Seite  ein  paai 
■     ^lai   ale    tJliifnunf,    old  tonii^ 

nuierenbc  "ißarttfet  ober  ali  IHbD. 

ftatt  jetzt  gebraucht, 
nutzporlich  fruchtbar,  erfpriellid^ 

&1,21. 

0  b  conj.  wenn  77,4.12.  1 45,;j.  präp. 

oberbalb    125,13.   wegen  149,12. 

über,  mebr  nI5  157,21 
Christ  «Up.  obcrit  10,4.  14,11. 19,17. 

20,15. 
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obs  etil  10^0. 

occidentali  n,  9l6ettbfanb  19,10. 

Iii, 17. 

offen! ich,  ofenUch  adv.  oilenl- 
m  20,17.  188,7. 

onu  lei  9uSlec|unq  eineft  geiftlidjen 
Xfjtcö  42.23.  homelei  42,;{2. 

on  präp.  ojjne  10,21.  22,20.  70,4 
ti.  ö  bis  on  IK»  auf  160,20. 158,27. 
t^gj.  an. 

oneinander  s.  aneinder. 

Orient  n.  SXoi^enlanb  14,7.  von 
dem  oricntnii  10,17.  Orient- 
wert  z  öÖ,3t).  70,19. 

Rais,  reis  f.  JpecrfQ^  95,2.'). 
1()s,2l>.  111,18.  mcife  128,3. 

rat,  ratt,  rot Mat.  —  durch  ratte 
jemands  auf  befjen  97at  ^in  15,3. 
nach  rate  jemands  7»), 9.  91, 17. 
97,9.  103,3.  nach  rat  und  under- 
weirang  53,15.  mit  rat  tind  ge- 
richte  der  furstoii:  de  rwilio  et 
judicio  principum  1u1.l^2.  rat 
nemen  fuc^m  45,2G.  jemanden  in 
nteeweifl  fragen  i^ii  um  feinen  9iat 
fragen  51,18.  jem.  rata  fragen 
29^5.  zu  rat  werden  (nac^  oor- 
ange^enber  Oeratung)  ocft^fie^n 
9,9.  22,32.  17,12.  .'f»,.'.  117,18. 
im  rat  finden  befdiltciien  144,18. 

rauben  berauben  138,9. 

rechen  icf^ncn  28,16.  .30,27.  142,29. 

rechen  rädien  60,15.  61,4.  71,14. 
9G,4.  109,5. 

reeht~-mit  veeht  and  urteil  auf 
bem  Segc  bcd  JWec^tcS  5.'),2(». 
mit  recht,  zu  recht  erlcenoen 
148,22.29.  149.2.  sprechen  zu 
recht  149,7.  klagen  im  rechten 
auf  bein  JHetöt«meci  148,1  S.  im 
rechten  angediiigt  auf  beii  ®es 
ft^4tng  gelabeit  148,2.~i.  setzen 
zu  recht  fdiu"  6a(^e  Dor  (^cricfit 
öoifaiingen  149,1.  --  recht  adi. 
rec^imdSig  93.26.  110,6.  119.20. 

reden  üben  —  er  red,  redt  rcbet 
14,2.  21,20.  .33,10.  \*2,\2.  er  red 
rebetc  77,8.  sie  redent  itöctcii 
7,2.-).  s.),L'.  geiedt  gerebel  116.21. 
141,5.  149,21.  redt,  red  st.  /: 
CJiebe)  ÄuScinonbcrfe^ung  —  eine 
genügsame,  Ware  redt  32,6. 
Virträtjnung  3.5,15.  ?Pemci!img 
139,5.  149,12.17.  @{>ca(^uei:mi)gen 
58,29. 

redlich  adj.  —  redliche  bekriegung 
tü(^tige,  crfolgreid^  Üricflfil^ntng 

14,20. 


r  e  g  i  m  e  üt   Siegle tuuij  8,33.  69,12 

regtren, ^ort.  gereift  14,1.  60,8. 

81,4.  117,4.  158,18. 
reichen  diUre  r>8,l8.  72,9.  87,14. 

157,11.  reich  Ii  g  24,20. 
reisi^en  —  ^rät.  er  rois  109,3. 
reiten  -  ^rät.  er  reit  %,6.  118,17. 

138,15.  150,21.  151.27  u.  iJ. 
romen  Stiemen  94,14 
rennen  (^rfit  rant)  über  einen  il)u 

überfaQen   138,17.    rennen  tur- 

ttfctcn  153,32. 
rewten  s.  aiisrewteo. 
rowtervatter  150,1. 
rieht /.  frieblic^er  KuSttog  131,21. 

156,21. 

richten  königlichen  Imndl  ba^ 
§lmt  eine«  ßoni^'i  uu^übcu  .j1,22. 
keieerUchen  handl  64,17. 

richten  streitende  p.'xrteien  ,^u)i)(^cn 
t^nen  einen  lAufUgleic^  herbeiführen 
78,33.  den  krieg  richten  iunt 
frieblic^en  9(u>3traii  bringen  124,9. 
139,17.  156,18.  l'rvs,10. 

ring  adj.  gering  29,27. 

ritterspii  Xunttete  unb  anberc 
rifieincf)e  Üßimncn  151,25.  156,17. 

rod  adi.  rot  82,14.25. 

rosTleiech  Vferbef(eif(4  1S8.7. 

rot  atu  8.  rat. 

rottiren  sich  fic^  in  diotteu 
(Äanqjfporteien)  auffteQcn  153,26. 

ruck  m.  »lüden  150,12. 

ruebig  adj.  ruhig,  im  3wf*onl>f 
dl  übe  kbcnb  7,37.  geruet  (ttiie 
ruebig)  7,31.  unmebig  7,87.  un- 
gerueich  7,31. 

rufen  ein  herfart  aufrufen  AU  einer 
folchen  86,24.  99,21.  m  jemand 
umb  hilf  ihn  um  ^Ufe  oniufcn 
8<>,4.  124,4.  157,22.  27. 

rust  —  er  rust  (^rnt.)  rüftctc  159,3. 

Salig  c\ü\m\g,  43,15.  selig  80,25. 
frumb  (und)  selig  24,1.  salie  und 
beilig  58,28.  haiUg  und  ^^elie  69,28. 

sal  tzärzt  tnineioUff^ei»  @ou  89,2. 

44,26. 

sam  conj.  ald  tuenn  51,10.  adv.  fo- 
ttiel  wie  129,24. 

sam  woljl  für  samenlich  (fÖrntUch)« 
pkon.  iu  aa  119,10. 

eambung,  samung  /*.  34ar. 
TOen-c'M  ll  aambun^  (tli>ftcrli(hei 
der  müücli  57,25,  der  junckfrawen 
79,3.5.  S^etjammlung  bec  ÜJiühcu 
bc<J  9ield)d  77,9.  samung  der  histori 
(V)ef(hicht«bud)  4,10.  (»efamtheU  bcr 
^Inioefenben  138,28. 


Dfgitized  by  Google 


—    180  - 


samen  ($art.  gesunbt,  gesamniet), 

samlen  (^aü.  geaamblt,  ge- 
Hamlet) :  eio  conciiium  66,29.  sanicn 
eio  chrcHiidE  cbw  foU^e  oerfaffen 
9.2.  76,27.  ein  hiatori  1,1. 
2^7.  a^O.  :j:>,21».  95,1'>.  aamlen 
und  adureibcn  1,27.  samen  ucr 
einignt,  ^u|ammentun  S8,2o.  sich 
samen  cm  )^ecr  ^iijanimen^ie^cn, 
)\d)  tüftcii  15,9.  13,20.  1U,1H. 
soml«!  die  ritteracbaft  za  einem 
heeroszug  <>7,:}5.  ein  grus  volck 
i^ttx)  126,19.  einen  Bchatz  112.16. 

schftchBftgel  bret  @d)a(f)brett 
48,30.    schaff  sagt  pre  1 1  48,6. 

schämen  .«ich  einer  suche  ~  er 
scbambt  sicli  bü,27.  96,3. 

Bchare  f.  (Bd^av.  Weugr  51,7. 

acbamifiUel    Ueinenft  QMtAl 
168^. 

•ehitsen  jemanden  i^n  mit  einer 

beftimnitcn  ?(uflagc  beloftcn  115,22. 
•  cheff  n.  ed)tft  8,18.  17,8.  154,2H. 

159,31.    ^lur.    schcfler  6Ü,16. 

sehe  ff  lein  159,32. 
schein  adj.  )d)ön  1,15. 
aclieinperlich    adv.  tatfäc^lic^, 

»ie  bct  Huoenft&ein  ergibt  8,33. 

153,1. 

seile rfigk ei t  der  sinne  (^eifte^: 

Iwft  11,29. 
B  e  h  e  w  b  1  i  g  adj.  nittb,  treiSf 3cmig 

5(>,24. 

schicken  fügen  136,19.22. 
ichiffuDgicoIl.)  St^iff c  1 1 , 10. 44,3. 
sein  1 1  w.  Wappen  109,14. 
scbtimpf  8(^er^  19,33. 
BCbir  ady.  balb  4.ö,25. 
tchlafweib  concubina  50,2. 60,19. 

67,5.  155,6. 
schiahen,  «Iahen  }d)lai)cn  1 15,16. 

^Ott.  ge«lagen  :50,2.   1*54,21.  — 

subst.  verb.  3d)ln(tt  I^/^.  158, 
aciimacUait,  tjmuchcit  y^diniad), 

^nht  137,9.  UnbiO  15,6.  as,]5. 

n»vi. 

schreiben,        er  schreib,  acbraib 

12,24.  77,20.  83,16. 
schreien,  ^rAl.  er  schrei  87,2. 

9fU2. 

sc  buch  8c^u^  94,16.17. 
Schwachheit  des  leibs  iEronl^eit, 

(Mcbuc^lidjteit  76,8. 
schwern  —  ubel  schwern  fluchen 

4,21.23.  ^TÄt.  er  swur  96,4. 
seg  (HJIui.)  Säflcu  S9,l 7.19.21. 
sehen  —  ^^Tät.  er  «ach  «■»,17.  Cl,^. 

H.5,14.  89,21.  er  sähe  37,14.  64,26. 

4)5,13.  109,17;  mao  siecht  8i,l. 


j  seider  conj.  )ctt  36,23.  9al.  seind. 

sein  =  sind  121,21.  112.^. 
seind  =  sind  2.5,20.  33,8.  35,32. 
I     52,39.  70,29.  76,1.  79,38. 
seind  conj.  feit  26,9. 
selbst  —  selb  1 5,17.  57.8.  »i9,32. 
selbe    16,21.    17,10.13.  71,1.5. 
130,.s.    133,14.    119,28.  selber 

16.1.  84,21.27.  142,9.  l5(i,lJ*. 
se  Ibers  28,3. 

senft  adj.  fanit,  bcqfltigcnb  55,14. 

scnftmutig  adj.  77,8. 
ser  adv.  fet)c  91,6.96,4.  seer.5<),7. 

sere  11,22.  ib^L  42,2t.  48,1. 
seaselherr   Senator  143,20.25. 

111,3. 

setzen  intr.,  schreiben  (rou  cnuui 
Sdjriftflencc)  8,3.  9,1.JJ.  la.Js. 
16,8.  31,16.  41,21.  42,22.  :.:.,10. 

j     61,9.  62,7.  statuere  105,8.  setzen 

I     sich   wider  jemand    fifb  flei^en 

I  il)n  empören  55,5.  n;,'^.  So, 27. 
set/eri  jciu.  iün  ueiuicii  iü,7.  setzen 
jeui.   mit  namen  feinen  '3ianicu 

I  auff&bnn  93,7 ;  setzen  geisel  19,21. 
fem.  zu  geiHol  >  >  15,  jem   7,n  rc- 

I     girn  iiiix  ali  diegeuten  etiijct^en  51,14. 

I  so  einem  vogt  64,11.  setsen  den 
bnb.st,  hi.schof  und  mnlor  prelaton 
in  ir  wirdigkeit  fic  in  i^i;  Vluit  citi- 
fc^cu  42,15.  59,:i  s  1,23.27.  83,26. 
setzen  ein  am))t  auf  jem.  cd  ibm 
iUnntra(^cn  <)'.,:).  setzen  jem.  in 

i  sein  erb  148,21.  »tjtzen  jmu.  lür 
einen  timnnen  ibn  aii  )old)cn  be« 

!      liaditcn,  ln\',cid)ncn  7S,4.  eine  sHclie 

1      in  frid  w-tzen  42,29.  lo2,17.  jem. 

I  ein  zil  (eine  [^vift)  sotRcn  78,12. 
setzen  einem  die  kröne  auf  da.s 

I      haupt  59,12.  setzen  seine  hotrnung 

!  in  gott  48,25,  in  den  küni«^  aller 
könig  71,12.  setzen  ubl  zu  ubel 
eine  fd)Iimnic  Int  nadi  bti  aubcni 
begeben  112,1.  i<etzen  fürsten  ia 
etner  figur  fie  in  einer  Stammtafet 
auffül^rcn   107,8.    die  sii)i)scliaft 

I  (eines  geschlechta)  setzen  jic  auf 
einem  otammbaum  uer^eidinen 
52,13.  setzen  (faffen)  ein  capitl 
je  länger  oder  kiirtzer  1,0. 
setzen  sich  auf  ein  geschlos 
122,21. 

a  i  d  e  r  ,   nieder  adv.   fpfiter  26,8. 

26,22.  präp.  jeit  91,24. 
sighaft  acfj.  ficgreid)  1,13.  sig- 

haf  ti ^er  adv.  17,21 . 
sinflus  /.  Sintflut  6,l5.  9,11.  10,16. 

27.2.  2.s,l.ll.l7.  siuttiu«  31,2. 
i  Singer  «äuget  153,26. 
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sipl»  /.  3ippe  7r>,"JI.  Schaft 
10.23.  49,10.  .V2,ll.  7i,:i.;.  «  i  p  t- 
Schaft  35.7 .  s  i  p  p  t  s  c  h  ji  f  t  1 07 ,8. 
gesipptadj.  biut^uenoanbt  140.11. 

•  its  Qbelfitt  128,18. 

s I a h o  n  8.  a chlah  c n. 
ai&Bze  f.  '3d)langc  17,1:^.  50,20. 
flmachetl  s.  achraachait. 
amertzcn  ©(^mer^cn  1(3,1H. 
8  o  I  d  a  n  ®ultatt.  (nto^amebaiiij^ier 

Äerrfc^r)  64,13. 
aolleo  —  dn  «oUt  29.31.36,38. 

SS,  14.20.  soltu  fonft  bu  111,11. 
sonder  adv.  bejonbetd  2,20.  9,1&. 

71,10.    94,26.    125,10.  Ifi0,26. 

tnöbcionbere  49,3.  adj.  bcjoiibcr  2,13. 

:i,2n.  77,11.  conj.  fonbcrn  11,17. 

12.2Ü.  22,2.">.  2.-.,  17.  29,6.  üH.ö. 

53,4.  67,12.  85,35.  sonderlich 

:ulv.  beforibor«?  155,22. 
Honderheit    ^bjonberung  28,1. 

in  aonderheit  (cfonbert  141,1t. 
sondersiech  adj.  —  niMtStiig oder 

sonderst  och  06,2. 
8 Over  conj.  joftin  114,15. 
spitz  <3d)Ia(^toTbnung  l.'<,16. 
spottlich  adv.  ^piHtijd)  116,21. 
Spruch  ?lntpru(^  149,3 
St  am  m.  6)ef(^le(f)t   (gens)  63,17. 

8  tarnen  m.  (Sing.    u.  ^(ur.) 

2,21.   5,10.18.    41,5.  43,7.  47,8. 

52,1.7.  57,21.    Stammbourn  5,25. 

der   staraen  des  iieiligen  kiewtx 

30,18  42,28. 
stat  /.  Stätte  56,6.  U0,17.  6tabt, 
9. 1,16.  56,18.  fSInr.  ste  t,  i^.  ®. 

1,18  59,21. 
»tat  adj.  bcftäiibig,  anboucriib  3,10. 

8  tat 8  adv.  immer  135,13.  s täte s 

159,21.   stattiglich  adv.  auf 

bcr  8tcllc,  fofort  12,21. 
stechen   tkima  Xiimicr  151,25. 

166,22. 

•  tcen  (^^rn't.  stund,  Btuendt) — sie 
stendt  ftc^cn  58,18.  107,12. 

Stegreif  ©tcigbflgel  110,19. 
sterbend  m.  Sterben,  8eu(f)e  66,8. 
sterckist  snp.  bec  ftddfte  8,12. 
14,30. 

stewfsnn  Stiefjo^n  8,17.  18,14. 

sticfi5nn  20,28. 
Stift  boä  Stltt  44,12.  (/■.),  47,1.  {m). 

leipliehe    stift:  institnlio 

corporalis  104,1. 
8  t  0  8  3  m.  —  der  krieg  und  stoss: 

Iis  et  controversia  104,11. 
Strafen  jem.  ibn  tabeln,  jiire^t« 

m\\tn  4,13.  48,20.  60,3.  78,9. 

145,12. 


streiten  fämpfen,  '4^iiit.  er  streit 
60,19.  82,28.  er  ^trit  (Conj.)  77,5. 
-  streit  m.  .^rieg  8.8.  15,2.8 
'     39,9.  Sctjlad)!  16,4.  18,8.  60,lU. 
I     115,3.7.  116,15.  152,29.  mft  stofm 
und  streit  72,22.   iiiordt-  oder 
streitveldt  41,14.  den  streit  vol- 
fOren  15,14.    verbringen  25,32. 
föreii  16,14.  bereiten  17,19.  — 
streitpar  adj.  15,15.  .««treit- 
per    3,21.38.    98,18,  »treitper 
!     Ukidl  ftrieae  3,38.  13,27. 
swager  ©cqroager  46,18.  185,16. 

140.6.10.  151,4. 
s  w  a  n  g  e  r  45,23.  46,3.6.  50,8.  g  e* 
I      swengert  46,7. 
swär,  swnradj.  jc^iocr  15,27.28. 
87,21.  91,ii.  133,11.  1.54,19.  1.56,1. 
I     —  swarist  .Hup.  18,4.  swärlich, 
swer lieh  udv. 59,4.87,25.  139,25. 
149,11.  swärlichen  adv.  98,27. 
swarts  ftftwar^,  niger  100,17. 161,4. 
swcbl  2dimcfci  i:i;5,U). 
sweren      sc- h wem. 
swert  Bdimü  17.11.  48,22.  87,1. 
138,18.19.  140,19.  151,13.  1.52,.30. 
i  8  WPS  te r  ©(^weiter  10,20. 21,4.  40,14. 
47,19.  53,1.  80,20.  90,27  126,7. 
14231  145,6. 154,25.  sehbester 
76,25.  swester  tochter  21 ,5.  swester 
I     sun  48,1.    55,27.    76,25.  124,2. 
,     bruder-  und  swesterkind  130,19. 
'  sfillen  foHcii  903. 
'  sunbenten  —       «nnb»>nten  = 
sunwenten  juv  ©onucnrocnbc  42,29. 

IHkI,    ubi    n.     Unglüff  48,13. 
,     Unred)t,  59,1.  (ättnbe  äl.lO.  112,4. 
I  u  be  n  (sehwT.>^anbcln,  tun  58,5.  üben 
den  streit  bcn  Ärieg  ucruriad)cn 

(ncritürf  '«1,2.  nbcn  den  krieg  und 
»tos  .^iucg  fül)i€n  104,13.  108,11. 
üben  gross  tat  80,22.  üben  her- 
schafi  ^ilufiiHiiib  mocf)cn  128,2.  die 
krankheit  übet  jemanden  quält 
i^n  87,25. 
über  prfii».  mit  acc.  gegen  135,26. 
uberbandt  ^.  überwinden, 
j  überflüssig  adj.  übermäßig  135,7. 
I  186,10. 

uborgobon  fcrrateu  99,8.  fiber- 
,     geber  oder  Verräter  11,5. 
!  ubergesehrift  Ü6erf(^rift,  9(uf= 
\ä)xV{t  150,12. 
überkomen  eitaltcn,  ciroi(^enl2,23. 
I  uberlaufen  s.  laufen, 
über  legen  eiu  kloster  C'^  me^t,  al6 

tertommen  ift,  bun^  SitUaaenma 
ejc^roeien  139,24. 
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nliprnemeii    sich    «los  gewalts 
[eine  i^eioalt  mißbiauci)en  15,24. 
fiberoemen  jaauuideii     (ebrflden  ! 
81,5. 

uberschlahen  überfc^laaeii,  eine  i 
flm^nung  nutzen  137,21. 

Oberteilen  jein.  i^n  bei  efain  XcU> 

ung  überoüitetKit  137,17. 
überwinden  jcm.  i^n  iibcrjütjren 

(>0,82;   bcficgen  (^rät.  uberbandt) 

67,23.  7M1.  i^ti  an  f«^  feffeUt 

155,5. 

iibersiehen  (Sitti  tio  abemurea) 
das  reich  ebifAlIai  In  M  MSi 

69,11. 

umbiegen  eine  stet  fie  einidjliefien 

unachtper  adj. :  ne^li|C^ns  133,27. 
unbcsint  adj.    irrfmiiig,  uenüdt 

110,13.16. 
unbillen  (anwUleD)  DtiUeUifllelt 

154,4. 

nnbird  (nnwird)  &ö)madf, 

^anblunfl  72,2<). 
und  =  als  IOC.,4.   1.37,38.  155,19. 
under,  iindter  präu.  unterhalb 

122,22.  u  ndar  den  aing«n  unter« 

bcfien  2^,3. 
underbegeo,  under  wegen  lassen 

etm  ei  mitcrlaffen  86,18.  39,8. 

42,8.  11(;,22. 
underkonien  etwas  i^m  üorbcugcn, 

eS  (burd)  -Daitutfc^en^anbeln)  »er- 

^inbem    84,23.    102,17.  104,6. 

15."),  12. 

underscheid  /.  Sebinauim  77,15. 
181,20.       «efi^ib,  Mflntng 

149,18.19. 

under.steen  sich  etiuad  ivagen,  )id| 
baran  ma(^en:  mit  noc^f  otcienbem 
finitiD  75,17.  137,27,  152,9.25.  mit 
bnrauffolgcnhcm  buid)  ,,und"  anqc: 
lnm)ftem\öa6  76,21.  125,7.  135,27. 
140,25.  VDdenteen  «ich  einer  per- 
80 n  oder  saoho  ficf)  ifjrcr  bemächtigen, 
fie  in  jetne  !^ant>  bringen  763* 

nnderweisen  jem.  ufn  legten  — 
bimlischer  heimligkeit  it)n  in  bie 
?i?iiffcrien  bcr  t^riftUd^cii  Jlielinion 
eiiijütiicn  43,23.  ^art.  underweist 
«9,13.  46,8.  144,20. 

nnderwerfen,  '^räl.  er  nnter\\'orf 
17,22.  72,18.  underwörfig  machen 
jeni.  i^n  nntcrtan  maiktn  14,8. 

unec  an  der  unee  sitzen  in 
luilber  d^&e  Üben,  ^uraei  treiben 
4,25, 

nnere  BOfmadi,  ^äntung  15,7. 
nnverhuet  adv.  incattte  92,17. 


un  vo  r  s  che!  d en  I  iche  n  adv.  o^ne 
llntcijil)icb,  indifferenter  105,3. 

unverwandelt  adr.  Q|nc  IBanb^, 
ftetin  2,22 

unfruchtper  s.  fruchtper. 

unfug  —  leiplicher  anfug  Unj^uc^t 
84,8. 

u  n     f  11  rt  adj.  audid^roeifenb,  gottlob, 

jreuell^aft  81,18. 
angelewblieh  e.  gelawben. 
unj^enad  s.  genaa. 
ungepawt  s.  pawen. 
ungerneich  ■.  rnebig. 
ungeschaffenndj-^lfli^  1S3,10. 

I. ')U,l<J. 

ungesturokeit  Ungeftiknt,  SAmt 
78,17. 

u  n  ^  e  7  ä  m  b  t  s.  z  S  m  e  n. 
un loben  tabelii,  i3rät.  sie  unlobten 
48,14. 

u n  si  g  UnglOd  im  ftticge,  iRicberiage 

136,14.21. 
untz  präp.  mitaoe.  6i«  17,8.18,10. 

19,17.  22,3.  62,3  conj.  l()!t,r. 
unzal  licbuii^lig79,8.unzalper 
131,10. 

urber  (Sing.  u.  ^lur.i  ^iii?  uiib 

Ginfüttflc  traqcnbcs  ®runb[tüd73,10. 

87,17.  iH),39.  aSojoUenlanb  135,2. 
urlewgen  AltieQ  fügten  134,10.  ur- 

lowg  Äricfl  7<),11. 
u  r  1»  h  e  d  C£ib,  jid)  für  erlittene  ök* 

iangeujd^att  niC^t  xä^tn  iDoQen 

187,16. 

Wald  —  in  den  wälden  11,23. 
12,8. 

w  ä  I  d  i  8  c  h  (silvius^  ber  fan  Ottlbc 

iJcbenbc  11.24.  12,7. 
walfard  mUfa^t  160,10. 
Walhen  bie  Säljc^en  (hier^taU» 

encr  S2,29.    It  »2,4.  w  a  I  h  i  s  c  h 

adj.  11,10  we lisch  64,25.75,19. 

112,8.  117,8.13.    118,4.  134,18. 

wellisch   55,18.  G5,12.  72,18. 

welsch  05,25.  Welsch land 

II,  38.  55,34. 

w  a  n ,  w  a  n  n  conj.  beim  7,14. 11,21. 
14,30.  21,20.  28,22.  43.S.  72,1. 
88,20.92,16.  103,12.  135,5.  14o,22. 
148,14  u.  ö.  —  ba,  lueil,  ^.  B. 
2.13.  7,32  33,5.  54,13.  184,22. 
152,31.  159,25. 

wanen  s  toof^nen  10,18.  wan- 
ung  3Sotiminfl  1 1,3. 

war  adj.  lüofjr  47,21.  mit  warm 
(lüQ^reni)  glawben  44,6.  —  war- 
lich adv.  oerläffig  47,21.  alaub= 
»flrbig  88,7.  »a^c^aftig  3,83. 163,1. 
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warlichen  adv.  iual)i^ajtiu, luids 

mit  \v  a  r  h  e  i  t  l  .'l,19. 
war  $rät.  Don  sein:  ward  10^1. 

153^  u.  0.  woTrd  e,19  7,H3. 

15.18.  1('>.21.  25,0.   29,11  u.  ö. 

wurd  90,8    (Sonj.  wer  (toftre) 

29^3.  01,10.  77,1).12. 
Wardt  ^  er  waidt  »artcie  158,9. 

sie   wartenden  nwtlcten,  ftonben 

bereit  159,21. 
was      war,        6,9.  18,19.  43,5 

50.2.  6(1,21.  78,11.  ;>1,13.  113,11. 
12-2,10.  132,9.  141,4.  152,11. 
101,1. 

w  a  t  Cfteioanb.  ftlcibmig  9136.  bat 

91,15. 

w  e  b  e  g  t  ^  bewegt  bc luogen  137,15. 
weldenheit  Säflerri,  Sefbwerf 

i:)l,i4. 

w  e  i,h  e  ii  tianf.  -  er  weicht  iucil)t 
50,28.  62,20.  87,12.  geweicht  59,19. 

weinet  li>eincnb  48,12.  59,1. 

weisen  und  lernen  untenoetfen  unb 
lehren  10,24. 

weieiat  enp.  wn  weise  149,12. 

w  0  1  i  H  c  h  ,  w  e  1  s  r Ii  3.  ^V  a  I  h  e  n. 

wenden  tranf.,  übei-tül)rcn,  ucrfe^en 

10.11.  wenden  die  sünd  uerbtiten, 
abfleUen  4,27. 

werben  sich  bei  jcm.  fic^  StxeiU 

Iräfte  ueri(^affen  114,13. 
werden  —  er  wirdet  (m{rb)6,ll. 

10.12.  17,20.  24,28.  32,5  u.  ö.  i 
Wirt  1,15.  6,27.  35,2.  41,1.  .52.17.  i 

78.3.  88.5.  97,2.  107,3.  11P,22.  I 
132,13.  156.25  u.  ö.  w  i  r  dt  31.14. 
.-.2,23.  142,7  u.  ö.  ~  <)?cben  ward  | 
C^väU):  warde  15,3.  19,1.  89,32.  , 
wart  85,2.  wardt46,S8.  61,27.  I 
06,11.  119,2.  1.37,3.  112,20  11.  ö. 
Word  71,18.  woren  (für  \x>ou  < 
ben)  50,34.  ; 

w  e  r  e  n  boucrn  - '  es  werd  59,27. 
werdt  .-)7,2.  118,1.  l.-.3,7.  wert 
6,5.  19,3.  75,11.  139,17.  ^art. 
gewert  117,1.  136,7. 

werlich  tuebr^aM  152,22.24 

w  e  r  1 1  /.  Seit  2,5. 

Wesen  —  eein  wesen  haben,  feinen  i 
©obnfitJ  bobeu  143,5.  fruntlichs 
wesen  haben  mit  jem.  mit  iljm  in 
freunbfd)aitlid)cm    3?crtcbr  ftc^cu 
153,22.  sterben  in  gutem  weeen  | 
\vot)i  üorbercitet  157,11. 

Wests,  wissen.  i 

weati  beetia,  Xicr  12,26.  1 

w  i  d  /*.  Strafe:  —  bei  der  wid  des  1 
bawpte  103,13.  i 


widerbringen  subst.  verb.  ^ 
daswideibringen  jemands:  reetau- 

ntio,  restitutio  07,21. 
widersagen  der  abgOtterei  t§r 

obfagen  43,25. 
widersässig  aufflfinbig  98,.'). 
widerst  iindigkeit  SSiberßre« 

bcn,  äijibeiflQnb  130,6. 
widersteen  jemanden  f^m  ent« 

(jct^enlveton  Hl, 5. 
widerstreiten  jemandem  :  re- 

bellare  16,80. 
widerwerti^keit  f.  Unelnifl 

feit  144,1.  widerwärtig  adi. 

feinbüd)  54,10. 
willen  in.  (^utbfinten  15,31.  fBot* 
45,8.  einiüittigunfl  76,24.  77,13. 

77,15.  85,33. 108,3.  w  i  1 1  i g  sein 

beS  fSfOen«  fein  84,7.  bereit  fefai 

137,19.  Willi-  werden  71,14. 

willig  machen  jemanden  29,32. 

willi^klich    adv.  jceiiuiUig 

72,18.  im  willen  (mtacnS)  sein 

126,21.  134,14.  137,1. 
Winden  98enben,  @lauen  39,17. 

67.21.  72,12.  86,26.  wind! seh 
58,3. 

wird  —  eer  und  wird :  honor etgloria 
104,21.  w  i  r  d  i  g  k  c  i  t  /:  gciftüc^c 
©ihbe,  gciftlicbcÄ  9Imt  42,15.59,4. 
81,23.28!  8r.,7.  117,23.  lijmglicbc 
58ürbe  133,29.  {^ierli^feit  68,21. 
144,21.  wird  ig  adj.  —  den 
wirdigen  standt  jemands  erlangen 
in  befien  Würben  unb  ^ed)te  ein- 
treten 16,1 1 ;  wirdig  S3eiwort  bei 
qciftli^cn  ^erfönlirfjfeilen,  ^.9. 43,6. 
14,10.  40,1.  78,13.  147,5.  wirdigs 
closter  10,7.  w  i  r  d  i  g  k  1  i  c  h  adv. 
feierli(ft  65,8.  102,5. 117,14.  120,3. 
wirdigklichen  adv.  (tinc 
wirdigkUch)    38,8.   46,30.  48,11. 

57.22.  76,16.  144.22. 
Wirtschaft/:  ©aftniobl  83,5. 
wissen  —  weistu  rocifit  bu  89,4. 

ir    wist   144,4.    ^ßrät.   er  west 

7,16.  10.22.  114,11.136,1.188,24. 

(Sonj.  152,.31. 
witib  ©itiüc  84,1,3.17.23.  «jJIur. 

witiben  154.22. 
w  oifgeschlupf  Solf«bau  12,26. 
wolgeschickt  s.  geschickt, 
wollen—  wellen  32,5.  wildu  lotttit 

bu  29,27.    er  well  »oOe  3,89. 

137,10.20. 
wolpurend  —  wolpurende  und 

tflgiNitliche  Zentren :  testes  idonei 

105,21. 

Word  s.  war  und  werden. 
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wuetrich  14,15.  buetrich  :JH,2_'. 

wuetrigkhnit    H9,7.  buet- 

richeit  14,19. 
wulpin  ©ölfin  12.24. 
wurtsen  ^ux^ti  28,21. 

Z  ft  1  b  u  c  h  ^ud)  mit  bcm  ??cr,^cirf) 
niö  ber  (Sinlünjtc  5ü,14.15.  '^itU 
leicht  uci-jd)neben  ftatt  ealbuch. 

sfim  s.  ziemen. 

«amen  (schwv.)  iinUTttiorfen.  "i^ort. 
gezämbt  72,12.  gezäait  1G,31.  un- 
gedbnbt  n1<bt  ntttcnooffen,  fttl  25,5. 

xamgesl nssen  ju|oiTtmoni^efrfiIof^cit, 
jujaniinenae^öiig,  contiguus  58,1. 

S6h«ndt  »Inc.  bie  MtOat  54,23. 

seichen  fIhmbeneMirn  49,4. 88,5. 
109,20. 

zeit  —  alzeit  immer  152,31.  auf 
ein  zeit  dnntal,  etnft  i:i6,1.5. 
159,:?0.  die  zeit  btimnl?  158,7. 
dieselben  tzeit  bamaU  147,0.  in 
der  seit  tofi^icnb  Mcfer  Seit  158,18. 
je  zu  zelten,  zu  zeiteu  manchmal, 
bann  unb  löonn  13.',  12.18.  über 
etUch  zeit  nad)  ciniaei  S^^^  151,27. 
156,14.  TÜMitoft  135414.  io:t,21. 
zu  der  zeit,  zu  deo  aeiton  bamald 
1.52,0.  157,5.  160,22.  zwibchen  der 
seit  itnterbefjen  19,10. 

zendt  X'im-  ^rtdnc  lOP.ls. 

zerbrechen  (stv.i  die  ee  ((£1)C) 
69,19.  88,24.  89,10.  den  frid  83.8. 
ein  gepot  103,13.  ein  Und  25,11. 
eine  oranung  bleibt  unzerbrochen : 
constitutio  inconvulsa  manet 
105,18.  serbrechnng  der  fcrew 
07,28. 

zerfüren  lacbwv.)  leriti^ren  59,28. 
zergencklich  adj.  Dergöngiic^ 
47,12. 

z  c  r  1  i  c  h  siiiiij>tuo8iKs  152,24. 

z  e  r  r  ü  1 1 «  n  —  i|.>Qi1.  zerrutHconvul- 

8U8)  beeintröc^ttgt,  ju  nidfle  gemalt 

104,:!  zorritt  K-nrruptus)  07,11. 
z  e  w  g  —  gereissiger  sewg  berittene 

Vbteiliina,  3(^ac(equitAtitB)  128,24. 

168,15. 


'  z  o  II  g  k  iMi  !<  —  zougnn>  d«'r  trcw 
biird)  Jcui^jdjaft  crbrad)ter  'iind)iuci»5 
bcr  Irene  08,22. 
ziehen  'l^rät.  er  zoch  1 7,10.  .50,27. 

1      54,18.  55,7.14.  .59,20.  6ü,18.  61,5. 

•  71,7.  72316.  79,9.  80,a  82,27. 
01),4.  101,10.  124»3.  M7,13:  er 
zug  11,0.  iSonj.  er    zug  101,7. 

I      Plur.  8.  zugen  71,4.  100,3.  108,24. 

:  114,3  110,17.  125,20.  128,15. 
131,15.  nr  zewcht  etwas  daroin 
er  ^ie§t  etiva^  ^ereilt  20,12. 
31,4. 

ziemen  —  im  zäm  ^lernte  ((Tonj.) 
45,18.  im  zimbt,  tzimbt  40,23. 
74,1  H.  124,2.  s i  m  i i c  b  gf^iemenb 

137.7. 

]  z  i  r  h  e  i  t  /.   ©(fimurf,  ?lu§ftnttuni\ 

einer  Äird)c  78,7.   8d)mud  einer 

(JittU  91,15.37. 
s  o  r  e  n   ^^-cinbidiaft,  ^^luieUCU^t  — 

zoren  und  krieg  04,2. 
z  u  ft  i  g  u  n  g  9lboptton  21,12. 
z  u  (•  h  t  erbieten  Gl}re  criueifen  61,9. 
zuhandt,  zuhant  adv.  fofort,  fo« 

fllci(^  24,10.  47,14.  58.3.  71,10. 

104,16. 

zusteen  ("^Jrät.  zustuend)  —  es 
1  stet  jemandem  glück,  unglück  zu 
I     («  tDirb  m  md,  Unglfid  auteil 

90,1.  157,9.  reichtumb  118,5. 
zwen,  zween  beim  masc.  13,22. 

16,20.  34,12.  48,4.  53,10.  83,30. 

97,1.  129,27.  131,22.  153,20  u.  ö. 

zwo  beim  fem.  34,12.  75,"..  S7,24. 

113,21.    128,1   u.  6.  zwu  beim 

fem.  109,9.  —  t  z  b  a  i  53,26. 

t  z  b  a  i  n  53,27.  t  z  b  e  n  75,2. 
z  w  i  d  1  i  n  g  .^ioiUiitge  12,15.  z  w  i  u  d- 

ling  12,14. 
swielauf  —  kri^liohe  siridluf 

«firgcrfricge  20,9. 
zwier  adv.  ^lucimal  124,17. 
I  zwingen  bezwingen  80,22. 
I  zwischen  präp.  mit  gen.  18,5. 

45,15.  76,11.  83,19.  104,11.  114,7. 

117,1.  188,1.  140,2.  156,3  u.  5. 

mt  bcm  d*t  88,3. 
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Yorbemerkiuig: :  Deutschland  ist  iUs  Ländername  nicht  aufgenomtueu, 
ctbanao  w«Eiig  Bayern,  miuaer  wo  dieaea  unter  der  BeaeidiDnng 
Bavaria,  Norcoa,  Norica   oder  aU   Oberbayern  und 

Niederbayern  vorkommt.  Die  bayerischen  „Landvögte" 
und  samtiiclK' y  eriBche  n  Herrscher,  welchen  Titel  sjc  auch 
immer  fahren^  dann  sämtliche  Wittelsbacher  der  bayerischen 
Linie  atdien  unter  Bayern,  die  Wittel  ab  acher  d«r  pffils- 
lachen  linie  unter  Pfalz.  Die  Patriarchen  und  StHmm« 
väter,  powie  Führer,  JJichter,  Könige  und  Proplieten 
des  israelitisciien  Volkes  stehen  unter  Juden,  unter  Rom  die 
aagenbaften  und  geschichtlichen  Könige  dieser  Stadt, 
sowie  die  r5miachen  Kaiaer  und  die  Pftpate.  Die  Blaeh5fe 
Bind  unter  dem  Namen  ihrea  Biatuma  eingnreibt. 


Personen-  und  Ortsregister. 


Aachen  10,6.  58,24.  02,22.  m,2. 

64.66,31.    76,22.    116,10.  Das 

Mfinster  daselbst  62.  63. 
Abbach  (bei  Kelheim)  138,16. 
Abensberg,  Ulrich,  Freiherr  Yon  125. 
Adam  6,9.  12,18.  28,11. 
St  Adfianus  87,1. 
Aegypten  15,25. 16.  17.1.  28.K5nige 

von  15,32.  28,; K).  29,2. 

Königin  Cleopatra  16,28.  17,11. 

König  Pharao  28,25. 
Afrika  6,27.  67,38. 
Agamemnon  (Agamenus)  11,37. 
Alamannia  70,17.  75,22. 
Alamannen,  die  22. 
Alba  (Fluss)  12,4. 
Alba,  Bladt  una  Bewohner  IL 
Aleirander  der  Grosse  10,10.  19,14. 

30.25. 
AlexHudria  15,32.  17. 
Altdorf  (Kloster)  100,8. 
Alten ofen  22, m  ?,H,-2.5. 
Altomünster  (Kloster)  49,6.  100,7. 
AHStüng  41,13.  60,24.  68.  70,8. 

73.  147,6. 
Amberg  in  der  nborpMz  117.17. 
Ambrosius,  Grat  m  Bergamo  72,17. 
Ammon  s.  unter  O^temlch. 
Amper  (Flnaa)  68,2. 


Andechs  (Berg  und  Eloeter)  3,16. 

93,27.  156,3. 
Andlau  (Kloster)  69,26. 
Andreas,  Chorherr  von  St.  Mang 

in  Regensburg,  der  Chronist,  2,30. 

4,1.  35.  36,5.  41,22.  70,25.  78,26. 
Anhalt»  Bernbara  von  ß.  unter 

Sachsen. 
Antenor  5,10.  22,5. 
Antonius,  der  Triumvir,  16.  17. 
Apulien  (Pullen)  101,5. 
Aquileja,  Patriarch  ron,  filgrim  I. 

105,22. 
Aquitania  45,8.  64,35. 

Der  Herzog  von,  6-,36.  66,20. 

Herzog  Wübelm  von,  98,10. 
Axhat  28,4. 

Armenien  25,24.  33,16.  35,9. 
Aaia  6,26.  14,6.  17,15.  ♦ 
Asturier,  die  17,20. 
Augsburg  (Angusta,  Vindelicia)  18. 

34.   58,n3.    on    lin.t.  128,16. 

160,9.  Der  Perlach  (Perlen)  18,10. 

—  Die  Varusgasee  18,12. 

Bischof  von,  113,4. 

Bischof  Bruno  90,28.  91. 

Bischof  St.  Ulrich  78.  79,18.  80. 
St.  Augustin,   der  Kiichenirater, 

6,10.  12,19.  28,13. 
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Angustiner  Chorherrn  95. 
Av^on  (Avian)  117»16. 

Babylon,  8tadt  und  Beich,  1,16. 

5,0.  t;;^-r  7,9.  BA-i.  10,9.  10, 14. 
Könige  von:  Ninus  (der  Aeltere) 
5,0.   7.   8.  9,5.    10,9.  12,16. 
NinoB  „der  andere"  8,81. 
Semiramis  8.  9,6. 
Ihr  StieCsoho  Trabeta  (^Trebeta, 
Trier)  bfi,  8,17.  9,6. 
Baden : 

Markgraf  Beiobard  1.  148,1. 
Bamberg,  Stadt,  81,8.  86,12.  87. 
01.:Tr..  95,9.  96,7.  97.  166,21. 
Bi^t  87,10.  91,:!. 
Bisch.  Eberhard  IT.  105,24. 
Bisch.  Siiidger  98,23. 
Baael  (Pasel)  9,17.  145,1. 
BayerD:  Land  (Hausj  Bavarta  1.  2. 
6.  22,7. 25. 31. 33. 34,25. 35,32. 
37,2.  38,28.  43,14.  47^.  fi2. 
ros.io. 

Limd  Norcoa,  Norica,  Nordgau 

1,10.  2,17.  r.,15.  17,24  25.  31,«. 

33. 37,2. 41,11.  .52,1 .  82,3. 1 1 2,16. 
Norcoa  fOr  Oberpfalz  oder  Teile 

derselben  82^.  112,16.  125,3. 

128,6. 

Oberbavern  (Oberland)  2j35.  3,18. 
4,3.  73.  93,11.  110,6.  112,15. 
IK;,,').  119.  121,31.  122.  125,8. 
1L>7,10.  128,f..  142,25,  150,19. 

Niederbayeru   (Nicderland)  73. 
107,2.112,17.113,6.118,6.  119 
120,16.    121,24.    122,25.  123. 
127,20.  129,11.  132.  145,23. 

Die  bayerieche  Mark  31,25. 

„LandvOgte"  (sagenbafte  und  ge- 
schichtliche) : 

Antonius  3t),i5. 

A(iuilina8  36,17.  38. 

Enolasius  (Enobasiua)  36,16. 

Fabianufl  36,15. 

Gerbardiw  60,9. 

GeroldiiH  r,n,n.  61,15.  64.9. 

Naimes  (Neaman,  NantiB,  Ninus) 
.52.6.  54.  60,8. 

Fhilii)pu3  .16,16.  37.  38. 

Scrviuö  .'J*'»,l(). 

Sagenbalte  Herzoge  und  Be- 
nerrscher  Bavenie: 

Adaiger  35,31.  3G,2. 

Albrecht  (von  Burgund)  38,11. 

47,  48.  49 ;  seinen  Bruder  Ocarus 

8.  unter  Hiirgimd. 
Bavaru.s  25.-J.'..  33,21. 
Boamundus  (Woamundus)  5,10. 

19,7.  25^.  86w  86,1. 


Ingramus  (Ingeromandlia)  5,19- 

19,8.  35.  36,1. 
Naimes  s.  unter  den  Laudvögten. 
NorLx  25.  33,21.  84. 
Geschichtliche  Herzorrr  (Könige)  : 
Herzog  Adolf  V(m  Mönchen  145,5. 

156,7. 

Herzogin  A^^es,  die  Gemahlin 
Kaiser  Hemricha  III.,  s.  unter 
Deut.Hchland,  Kaiser  etc.  (Hein- 
lidi  III.). 

Herzog  Albrecht  I.  von  Straubing- 
Ho£uid  118. 123. 129,5.  147,3. 
Seana  Gemahlin  Margareta, 
Tochter  des  Herzogs  Ludwig  I. 
von  Brieg  in  ödilesien,  123,9. 
Beine  Tochter  Margareta  s.  unter 
Burgand. 

Herzog  Albrecht,  der  Junge  von 
Straubing  -  Holland  123,10. 
129,11. 

Herzog  Albrecht  III.  1444». 
150,18.  154,35. 155.  156. 161,10. 
Seine  „heimliche"  Gemahlin 
Agnes  Bemaaer  156.  ßeine  Ge- 
mahlin  Anna  von  BUKtnechweig 
155,16.  156,4.  Seiiie  Töchter 
156,6  und  unter  Baehaen 
(Herzog  Emst)  sONvic  nntrr 
Mantua  (Marknaf  Friedrich'. 

Herzog  Albrecht  IV.  166,6. 161,11. 

Herzog  Arnulf  der  Böse  (Arnold 
von  Scheyern)  6,2.  52,15.  73,36. 
74.  75.  lü.  77.  78.  79.  87,18, 
108,6.  Seine  Gemahlin  Agom 
von  Ungarn  76,6.  SeiiieTofAter 
78,21. 

Herzog  Christoph,  der  Kampfer, 

156,6.  161,11. 
Herzog  Ernst  von  Mönchen  l^B^i. 

139,12.  143.  114.   145.  154,35. 

155. 

Herzog  Friedrieh  von  Landshut 
123,1.  125,17.  126,17.  127. 
128.  137,18.    141,11.  Seine 

zweite  Gemahlin  Magdalena, 
Tochter  des  Herzop^  Barnabas 
Visconti  von  Mailuud,  127,^3. 
Seine  TOchter  128,1. 

König  Garibald  5,20.  41.  42. 
43.  49,b.  Seine  Tochter  Theodo- 
linde  a.  anter  Langobarden 
(König  Authari). 

Herzog  Georg,  der  ileiclie,  ?{U1 
Landshut  153,18.  161,7. 

Heinriche,  Hetaoge  von  fiayam, 
108,14. 

Herzog  Heinrich  I.  77,19.  78,2. 
79.  Sa  82,21.  86,9. 
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Herzog   Heinfieh  IT*  (Hetccl) 

82,23  ^1* 
Herzog  Ueinrich  V.  voa  Lfitzel- 

bnrg  97.  98,2. 
Herzog  Heinrich  IX.  (fälsclilieh 

statt  Welfs  11.)  91>,lti.  100;.i. 
Herzog  Heinrich  X.,  der  Btulze 

100.101.102.  ^ine  Gemahlin 

Gertrude.     Tochter  Kmmt 

LotharB  II.,  100. 
Hen;og  Heinrich  (tod  Babenberg) 

XI.  31.  mfi.  102,21.  103.  104. 

105.  Seine  Gemahlin  Theodora 

105.1. 

Herzog  Heinrich  XII.,  der  Löwe 
102.  103   101.  107,2<1. 

Herzog  Heinrich  Xlll. von  Nieder- 
bayern 119.  lia.  119^.  Seine 
Geniah  Ii  n  El  isabeth  ,ei  neToch  t  e  r 
des  Königs  Bela  XV.  von  Un- 
garn, 113,7. 

Herzog  HeinridiXIV.,  derAelterc, 
von  Niederbayem,  119^  120,32. 
123.  124.  132,14. 

Herzog  Heinridi  XV.,  der 
Natternberger,  von  Nieder^ 
bayem,  119.  120,19.  198,20. 
124. 

Herzog  Heinrich  X  VI .,  der  Reiche , 
vonLandahut,  128,1.  KW.  13M. 
140.  in.  142.  145,23.  151. 
15.5,20.  154.  1604.  Seine  Ge- 
ni;ihliri  >!nrirriT'eta,  Tochter  des 
Herzogs  A I  brecht  lY^.  ronOeeter- 
reieh,  142,30.  Seine  TSchter  «. 
unter  den  Pfalz-gnifen  (Otto  I. 
von  Mosbach)  und  unter  Würt- 
temberg (ririch  V,\ 

Jakobäa  von  Holland  129,8.  180. 
131.  132,13.  14G.  147,4. 

Herzog  Johann  I.  von  Nieder- 
bayem tl9^.  124,12.  132,14. 

Herzog:  Johann  II.  von  München 
123,2.  128.  143.4.  Öeine  Ge- 
mahlin Katharina,  Tochter  des 
Grafen  Meinhard  von  Görz 
128,7.  Seine  Tochter  Sophie 
a.  unter  Böhmen  (König 
Wennl). 

Herzog  Johann  III.  von  J^truuhlng- 
HoUand,  erwählten  Bischof  von 
Lflttich  8.  unter  Lötticb. 

Herzog  Johann  IV.  von  Mftndien 
150,5.  !r,l,1o. 

Herzog  Kourml  von  Zütphcn 
(Kuno)  97,26.  98.  108,1.5. 

Herzog  Leopold  IV.,  Markgraf 
von  Oesterreich,  31/}2.  ü2,5. 
102.  104,19. 106,14. 


Henog  Ludwig  T.,  der  Kelhetoier, 

lOS.  III.  Beine  Gemahlin 
Ludmilüi  HO.  III. 

Herzog  Ludwig  IL,  der  Strenge, 
112.  113.  Seine  Gemahlinnen: 
Maria  von  Brabant  112;  Anna 
von  Sclücaien-Glogau  112,23; 
Mathilde  von  Habsburg  1124^4. 
—  Sein  Sohn  Ludwig  pilMaat) 
112,24,  113,16. 

Henoft  Ludwig  IH.  von  meder- 
buyern  113,13.  119,23.  120,20. 

Herzog  Ludwig  IV.  s.  unter 
Deutachland,  Kaiser  etc. 

Henog  Ludwig  V.,  der  Branden- 
burger, IIH.  1_>_>.  125,'  120,11 
Seine  Gemahlin  Margareta 
Manlteach  122,9.  126. 

Herzog  Ludwig  VL,  der  BAmer, 
118,23.  123,6. 

Herzog  Ludwig  VII.,  der  Bartige, 
von  Ingolstadt,  2,31.  4,2.  116,5. 
127,13.  135.  136,29.  137.  138. 
139. 140.  141. 142. 143,7. 145,22. 
150.  151,5.  Seine  zweite  Ge- 
mahlin Katharina,  die  Witwo 
des  Peter  von  E\  reux,  Grafen 
TOn  Hontagne,  135,17. 

Herzog  Ludwig  VIII.,  der  Höck- 
rige,  von  Ingolstadt.  MO.s  1  lo, 
1.50.  Seine  Gemalii  u  M^truareta, 
Tochter  dee  KurfütTt.  u  Frie- 
drich I.  von  Bnuidenbonr, 
160,23. 

Hersog  Ludwig  IX.,  der  Rdche, 
von  Landshut,  2,28.  3,25.  4,17. 
143,1.  151.  152.  l."3.  154.  160,5. 
U)l,7.  Seine  Gemuhliu  Amalia, 
Tochter  des  Kurfürsten  Frie<i- 
rich  II.  von  8ai-h«cn,  1 ').'{,  17. 
Seine  Tochter  Margaretas,  unter 
den  Pfalegrafen  (Philipp  den 
Aufrichtigen). 

Herzog  Meinhard,  Graf  von  Tirol, 
122.  125.  126.  Seine  Gemahlin 
Mai^reta,  Tochter  des  Herzon 
Albrecht  II.  von  OeBterreich, 
126,7. 

Herzog  Odilo  (Ofctilo)  5^L  S2. 

5:'..  51.  57,28.  —  Seine  Oe- 
makiiu  Hiitrude  52,35. 
Henog  Otto  L  von  Wittebbach 

6.  52.97,1. 103.  107.  108.  lll.L 
S.  auch  Scheyern,  Grafen. 
Herzog  Utto  11.  III.  112.  Seine 
Gemahlin  Agnes  111,16.  fiMne 
Tochter  Elisabeth  s.  unter 
Deutchland,  Kaiser  etc.  (Kon- 
rad  IV.). 
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Menog  Otto  TU,  von  Niadfli^ 
bayern,  K5nig  von  ÜDgarn,  i. 

unter  Ungarn. 
Herzog  Otto  IV.   von  Ni^ei- 

biiyern  119,8.  120,22.  12.3.  124. 
Herzog  Otto  V  ,  der  Fmilf',  >tark- 

f raf  von  BnuKlenburg,  118,23. 
22.  Seim  Geliebt»,  die  Giedl 
auf  der  Gredleinamfihle  in 
Wolfstein,  122,23. 
Herzog  Sigmund  150,5.  161,10. 
Henog  Stephan  I.  von  Nioder- 
bayern  113,13.  119  120,21. 
133,18.  Seine  Qeniahlin  Judith 
▼on  SchwddnitB  in  Scfalesien 
120,21. 

Herzog  Stepbun  H.  von  Nieder- 
bayern  118,23. 122,25.  125.  126. 
127,7.  Seine  Gemahlin  Elisabot, 
TochtiTdes  Konica Friod rieh  II. 
von  Siciiieii,  122,26.  127,8. 

Herzog  Stephan  III.  TOn  Ingol- 
stadt 123,1. 125,15.  120,17.  127. 
128.135.137.130,9.  ßeioe  erste 
OemabHn  Thaddaea,  Tochter 
des  Herzogs  Barn  ab  is  Visconti 
von  ^failand,  127,12.  t-k.'ino 
zweite  Gemahlin  Elisubct, 
Tochter  des  Grafen  Adolf  V. 
von  Klrvp,  127,19.  SeineToohter 
Elisabet  (Isabeau)  s.  unter 
Fninkreicli  (Karl  VI.). 

Herzog  Tas.sÜo  5,23.  26.  35,1.  52. 
ö4.  55.  56.  .'7.  r.R.  m.  Gl. 3. 
85,27.  —  Beine  Gemahlin  Luit- 
purgis  (Lindburgis)  .'>  1.  5.'>.  58,5, 
Gl, 2.  —  Sein  Snlm  Theodo 
26,15.  52,10.  üü,15.  56,4.  Sein 
8oh]i  Gflnther  56,5. 

Herzog  Theodo  I.  5,20.  18,21. 
3r>;^l.  36^.  41.  —  Theodo  (II.) 
III.  31,12. 32A  43.  44. 45.  57,5. 

—  Bein  Sohn  Landbert  (fälsch- 
lich Ttu  odobertus  genannt)  46. 

—  Seine  Tochter  Outa  45.  40. 
Heraog  Theodobert  43,37.  44,15. 

45,5.  46  (hier  verwechaelt  mit 
Laadbert),  47,4. 

Weifen  ah  Hersoge  von  K  108,14. 

Herzog  Weif  I.  98,18.  99.  100. 

Herzog  Weif  II.  im,9. 

Herzog  Wilhelm  I.  von  Straubiug- 
Holland  118. 123,3. 

Herzog  Wilhelm  II.  von  Stranbing- 
Holiand  123.  121<,().  Seine  Ge- 
nudiliii  Margareta,  Tochter  des 
Herzog«  Philipp  des  Kühnen  von 
Burf^nd,  ird,lö.  129,7.  130. 
Ul,2. 


Herzog  Wilhelm  m.  TOiiMaiiebeii 

128,8.  130,13.   148,4.  144^0. 

145,22.  156,7. 
Herzog  Wolfgang  156,6.  161,11. 
Belus  (Belawä),  Sohn  Nim  rode,  7* 
St.  Benedikt  r,:,25,  87.  88. 
Benediktbeuern  (iüoster)  47. 
Benediktinerorden  10,7.  106,4. 
Bencvont  67, HO. 

Berchtesgaden  (Fertoltegadeo,  Klo- 
ster) fö,6. 
neig,  Herzog  von,  160,19, 

Bcr^mo  72,16. 

Berge,  Wilhelm  von  der  131,26. 
Bergen  (Mooa  indem  NiedeilaDden\ 

131J?3. 
Bethlehem  20,3. 
Biervliet  (Wierenlicht)  130,13. 
Boaminidne  s.  unter  JBajon,  Her- 
zoge, sagenhafte. 
Bogen,  Grafen  von,  112,8. 

Graf  Albrecht  von,  110,8. 
BShmen     (Boheim).     Land  und 
Volk,  60.  80,8    95,21.  111,6. 
115,8.  145.   14a  1633.  155. 
Böhmerwald,  der,  25,41.  111,4. 
11. ",20.  160,4. 
Herzog  von,  63,10.  66,5. 
König  von,  86. 
ITprznj  Tioleilaw  I.  81,14. 
Herzog  Boleslaw  III.  120,21. 
Herzog  Friedrich  110,7. 
König  Johann   113,^0.  114,^. 
124. 

König  Karl  ».  unter  Deutschland, 
Kaiser  etc.  (Karl  IV.). 

Herzog  Ladiaiaus  II.  (Badialans) 
104,23. 

König  Ladiaiaus  1.  165,19. 

Köniir  Sigmund  8.  UDlar  Dentadl- 

land,  Kaiser. 
König  Wenzel  1.,  der  Heilige,  81,16. 
König  Wenzel  IV.    s.  unter 
Dontchland,  Kaiser  etc. 
Borselen  (Barsilia)  146,33. 
Franz  II.  von,  146.   Seine  Ge- 
mahlin JakobiU  •,  unter  Bayern. 
Brabant  131,5. 
Hersog  Johann  too  190.  131. 
146.  Seine  Gemahlin  Jakobia 
8.  unter  Bayern. 
Brandenburg,  Markgrafschaft  118,7. 
12». 

Markgrafen  von,  63,9.  8(;  i 
Markgraf  Albrecht  Achülee  140. 
160,2.  151,4.  152,26.  158.  154. 
156,19. 

Markgraf  Friedrich  I.  1.38,32. 
m.  150,23.  154,24.  Seine  Ge- 
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mahlin  Elisabeth,  oino  Tochter 
Herzog  Heinrichs  ?on  Bayern- 
Landshut,  154,25. 
Markgraf  Ludwig  (Sohn  Kaiser 
Ludwigs  des  Bayern)  s.  unter 
Bayern,  Herzoge  (Ludwig  Y.). 
Markgraf  Otto,  der  Faule,  Liid< 
wigs  Bruder,  s.  UDter  Bayern 
(Otto  V.). 
Marlomf  Waldemar  113^8. 
BraUDschweig  78,37. 
Breaku  (Preala)  120,11. 
Brixen  Bist.  73,9. 

BSacb.  Hartmann  105,21. 
Bmtns,  der  erste  röm  K  r nsul,  13,25. 
Brutus,  der  Verschwörer,  IQßO. 
Btugliaiieen  127,21.  141,2.  142,18. 

151. 
Burgund : 

Herzog  Ockuruä  ;tiibi>Ihaft)  .'>S,IL 
48.  49. 

Herzog  Johann  (auch  Graf  von 
Flandern)  123. 129,20. 135. 130. 
147,13.  Seine  Oemahlin  Mar- 
gareta, Tuch  torHzg.  Albrechts  I, 
von  Holland,  123,11.  Seine 
Schwester  Margareta  s.  unter 
Bayern,  llftr/ogo  (Wilhelm  IL). 

Herzog  Philipp  123,13. 130. 131,19. 
116. 

Herzog  Karl  der  Kfihne  146,19. 

157.  158. 

Byzanz,  Griechenland  und  Griechen 
10.  11,27.  15,24.  59.  95,22. 
Kaiser  von,  Anastasius  L  41,12. 
Constantin  IV.  49,14. 
Constantin  VI.  2ü,4. 
Irene  (Hirma)  59,8. 

Caesar  0.  Juhus  (Zesser)  5,29.  14. 
15.  16.  21.  25,31.  35.  —  Attfa 
•eine  Bchweeterfcochter,  21,5. 

Canipania  15,22  (falsch  statt  Thea- 
salia).  20,30.  81,25. 

Cantebrer,  die  17,20. 

Capua  83,28. 

(Kassius  10,20. 

Chto  16,1. 

Cetium  38,19. 

Chnldaea  28,7. 

Cham  s.  Harn. 

Cham  in  der  Oberpfalz  155,19. 
(Chiemsee  (Frauenkloster)  57,16. 
Christufl  4,22.  19,30.  20.  30.  37,16. 

42,27.  69,83.  71,8.  89,22.  96,21. 

Wß3. 106,3. 110,18. 118,20. 160,U. 
h^t  Chnnald  53,10. 
Chus  7,7. 

Oonetantinopel  59,26.  94,12. 


St.  Corbioian  s.  Preising. 
Coriuin  s.  Cetium. 
Crassus  19,20. 
Croatia  17,25. 
qypem  (Zippem)  100,4. 

Daebau  (Tadiau)  93.  95,2. 
Dalmatia  17,24. 

Dänemark  (mit  Schweden  u.  Nor- 
wegen) 149,33  158,30.  1.59. 

König  Christoph  158,30.  159.  Sein 
Marschall  ülricliAxelaon  159,19. 

König  Erich  i:ii*,8. 
Degcnlierg,  einer  von,  155,9. 
Deutschland,  Kaiser  und  Könige : 

König  Albrecht  IL  142,31. 

Kaiser  Arnulf  6,5.  52,13.  68,25 
69,2.  70.  71.  72.  73.  74.  75,3. 
79,31.  82,15.  —  Seine  Gemahlin 
Annette  v.  Griechenland  (fabel- 
haft) 73,17.  Sein  Kebsweib  Liut- 
schwinda  0^^,21.  Seinen  natür- 
lichen Sohu  Zwentibold  (Ena- 
baldns)  s.  unter  Lothringen. 

Kaiser  Friedrich  I.  (Barbarossa) 
1,28.  2,5.  6.  31,24.  52,29.  62.3. 
63,12.  95,10.  102,23.  103.  104. 

i(i:>.  K )<■.;'-.  107. 
Kaiser  Friedrich  11. 111,17. 112,1. 
113,11. 

König  PHedrieh    der  Schöne, 

Gcgenkf'mig,  114.  115.  116.  119. 
Kaiser  Friedrich  III.  1,8.  59,30. 
109,21.  116,6.   154,32.  157,28. 
15vS. 

König  Heinrich  I.  76.  77.  78.  79. 
80^7.  82,20.  —  8eine  Gemahlin 
Adelhaid  (fabelhaft)  76,38.  78. 
79,21.  80.  -  Sein  Hauptmann 

77  31 

Kaiser  Hdnrich  II.  89,15.  52,28. 
78,27.  86.  87.  88.  89.  90.  91. 
93,23.  97.  SeineGemahlin  Kuni- 
gunde 88.  89.  90.  SU.  Ihr  Vater 
Pfategraf  Seyfried  88,12. 91.  Ihre 
^futter  Hedwig  (Heitwig)  91. 
Ihren  Bruder  Heinrich  s.  unter 
Bayern,  Hehiridi  V.  D«a  Kaiser« 
Schwester  Gisela  (Geysol)  86,20. 
90;  ihr  Sohn  90.  91,1. 

Kaiser  Heinrich  III.  94,6.  WJ,26. 
97,25. 98.  Seine  GemahlinAg^es 
98  9.  U)^  1 5. 

Kaiser'  Heinrich  IV.  94,9.  96,27. 
98.  99. 

Kaiser  Heinrich  V.  100, I  I. 

Kaiser  Karl  I..  der  (Jro^se,  1,14 
5.  25.  26.  31,14.  32,1.  34,26 
35,1.  41,8.  51,^.  52,8.  54.  55 
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56,1.  57.  58.  59.  60.  ßl.  02. 
63.  67,12.  75,24.  76,2. 

82,11.  86,S7.  Bein  Sdm  Karl 
63.  67,10    i^5ein  Sohn  Pipin  63. 

Kaiser  Karl  II.,  der  Kable,  61,30. 
Of).  66.  67. 

Kaiser  Karl  III., der  Dicke,  65,28. 
GS.  r.i).  70.  71.  Seine  Gemahlin 
Richardia  69.  70.  Seioe  Nichte 
(irrtOnlieh)  Oieets  60.  71. 

Kaiser  Karl  IV.  9,3.  123,1S.  124. 
125,3.  132.  134,13.  Sr>eine  Ue- 
mahlin  Anna,  eine  Tochter  des 
Kurf.  Radolf  II.  von  der  Ffals, 
124,23. 

König  Karlmann  65,29.  68.  69. 

70j.  71,1.  7.^,16. 
König  Konrad  I.  74.  76.  82,20. 
Kaiaer  Konrad  U.  93,25.  94,2.  97. 
Keieer  Konrad  III.  100,18.  10). 

102.  103,2.  Seitt  Sohn  Fried- 

r?rh  105,26 
KOriig  Konrad  IV.  112;^.  113,11. 

Seine  Gemahlin  Elisabeth,  eine 

Tothter  Herzog  Ottos  II.  v. 

Bayern,  112,10.  11340. 
Kaieer  Lothar  I.  64. 66. 66.  70,15. 

71.    Sein  Sohn  Karl  65,18. 

Kaiser  Lothar  von  Supplinburg 
100.  Seine  Tochter  Gertrud  s. 
tintf-r  Bayern  (Heinrich  X.). 

Kaiser  Ludwig  I.,  der  Fromme, 
63.  64. 

KnlBor  Ludwig  II.  {JjoÜUOB  I. 

8ohn)  65.  66.  67,36. 
König  Ludwig  der  Deutsche  64. 

(55.  67.  68,8.  t;9. 
König  Ludwig  der  Jüngere  65,28. 

6Ö.  69,7. 
Kftnig  Ludwig,  das  Kind,  73.  74. 

75.  76.  82,19. 
Ludwig  IV.,  der  Bayer,  113,2. 

114.  115.  116.  117.  118.  119. 

121. 122,12. 124.126,13. 132,17. 

Seine    rTcinahlinnen :  Beatrix 

von  .Schlesien -Glogau  113,22. 

121,22.  Margareta  von  HoUand 

etc.  113.22.  121,23. 
Kaiser  Maximihan  I.  154,33. 
KaiMr  CNAo  I.,  der  Gfoese,  62^. 

7.5,11.  77,19.  78.  79.  SO.  81.  82. 

83,22.86,10.  02,10.  94,2.  8oine 

Gemahlin  AdeUiaid    78.  81,6. 

90,37. 

Kaiaer  Otto  II.,  der  Bote,  82. 

83.  84.  93,18. 
Kaiser  Otto  UL  35,3  84. 85. 86. 

Seine  Gemahlin  (kbettult)  84. 


Kaifler   Philipp    von  Schwilirn 

63,13.  95.  96.  111,29.  txiae 

Tocihtef  95,12.  96,2. 
Konig  Rudolf  von  Habsburg  113,1. 
König  Kuprecht  von  der  Pfalz 

125,4. 128,23. 132,20.  U  l.  1 47,10. 

156,13.  158,28.  159,31.  160.12. 

Seine  GemahlinElisabct  ,Tochter 

dee  Boiggrafen  Friedrich  V. 

▼Ott  Nürnbew,  134,25. 
Kaiser  Sigmund,  Köoig  von  Un- 

gsan  und  von  Böhmen,  Graf 

von  Lutzeiburg,  2,30. 4,6.  BbßO. 

138.    139.   1I34I.  144.  145. 

147,14. 

König  Wenzel  IV.  128,9.  132,23. 
133.  134.  145,7.  156,1.  Seine 
Gemahlin  Sophie,  eine  Tochter 
des  Herzogs  .Johann  II.  von 
Bayern,  128,8.  146. 

Dillingen,  Graf  Diepold  von,  80,16. 

St.  Dionysius  55,13.  72,1 1.  73,28. 

St  Donatus  (Tonatus)  60,22. 

Donau  (Strom)  44,3.  60^17.  110.14. 
124,8. 

Donauwörth  (schwäbisch  Werd) 
113,19. 

Dordrecht  (Dortiack)  130,3.  131. 
Drusufl  17. 

Eber  28,4. 

Kbcrsheim  (Kloster)  10,2. 
Ehingen  lül,25. 

St.  Sirentraut  (Eradrawt)  44,19. 

Ellhofen  (Ehcnhofen)  101,13. 
Eichstett  Stadt,  5832. 

Ilist.  53. 

Bischof  Beithold  I.  (Perichtokl) 

125,21. 

Bischof  Johann  11.  (vonUeideck) 
139.14. 

Bi.*chof  Willibald  (Hilbold)  53. 
Kilian  t,  bayr.  Klostergründer,  47,8. 
St.  Elisabeth  s.  unter  Thüringen. 
St.  Emmeran  (Heimeran)  45.  46. 
Enebaldus  s.  unter  Lothring^* 
Engelberg  (Kloster)  79,35. 
England  116,13.  121,6.  136. 
Konig  voT».  f)5,35.  66,18. 
Heinrich  V.  136.5.  146,7.  Sein 
Bruder  Humphrey  von  Glon- 
Oester  146,6.    Seine  Gemahlin 
Jakobaen    8.    unter  Bayern. 
IticharU  Ix>wenhcrz  109. 
Ensdorf  (Kloster)  96,17. 
VA\m  (Fluj«s)  25,36.  31.  61,7. 
Enns,  Land  ob  der  31,26.  73,7.  103. 
Enna  (Lanreaonm)^  Stwlt,  27.  31,20. 
38.  66.  59,20. 
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Bistum         50.  59.20. 
Bisch.  Waldarich  W,3.  57,29. 
St  Erhard  90.22. 

St.  Ermarchora  (Ehnathorung)  56,17. 
Emst,  Hersoe  von  den  wilden  Seen 
82. 

Esslingen  114,0. 

Europa  (Sitropia,  Eropia,  Oiopia) 

7,2.  8,19.   &28.  58,11 
Eusebius  (Eflebius)  8,1. 
St.  EventiniM  &(>.19. 

Flandern  130,13. 
St.  Florianus  38,18. 
France  s.  Troia. 

Fnnken,  Land  n.  Volk,  91.  S2.  S8. 

25,9.   26.   69,20.   9M9.  115^8. 

137,35.  140,12.  l.V3,33. 
Frankfurt  a.  M.  t;7;2b.  69,10.  114,4. 

154,81. 
Fränkisches  Beicb: 

Könige: 

GhilMdi  1.  (Hfldrodis)  23,28. 
ChUdebert  II.  (Hildiirorti)  43^ 
Childerich  III.  51,24. 
Chlodowech  (Klodoveiia)  23,29.  24. 

Seine  Gemahlin  Chrotodbildis 

(fJothilÜfl)  2:?,30.  L'4. 
Faramund  (Pharamund)  23. 24,23. 
Karl  der  Grosw  e.  unter  Deatoch- 

land,  Kaiser. 
Karlmann,   Karls   des  Grossen 

Bruder.  51,29.  58. 
Merwicb  (Meranis)  S3. 
Pipin,  der  Kurze,  9,31.  i?4,2s. 

41,7.  48,6.  50.  51. 52,34. 53.  55. 

68,10. 
Hausmeier : 
Karl  Marteii  (Marcellus)  50.  Deesen 

S9hne:  Giipho  50.  Kerfaninn 

50l  Pipin  B.imter  Pipin,  König. 

—  Pipin,  der  Mittlere,  49.  .^). 

ßeine     (Temahlin  Flektrudis 

49,24.  Seine  Nebenfrau  Alpha- 

idi8(Abheidi8) .")').  Deren  Bruder 

Dodo  50,4.  l'ipins  Söhne  Drogo 

(Diagenes)  49,25.  60.  Orimoald 

(Grennoldus)  .50. 
Frankreich  (Gallia),  Land  und  Volk 

(Franzosen,  Fraiitzüs),  1.  5.  8.  9. 

14,29.  17,23.  19,5.  21,14.  22.  23. 

24.  42,2.  43,1.  49,15.  5(M  t.  51. 

58.  59.  63.  66.  67.  60,35.  69. 

7a  71.  72.10.  76,16.  80^9.  96. 

98.  185.  13G.  137.  146^. 
Könige  von,  5'.),22.  63,15.  85,3. 
Karl,    den    Kahlen,    s.  unter 

Deutschland,  Kaiser  etc. 
Kerl  HL,  der  EiniiUtige,  70,32. 


Karl,  den  Dicken,  s.  unter  Deutsch- 

land,  Kaiser  etc. 
Karl  VI.  (bei  Ebran  irrtümlich 

Loys)    127.15.    135.  136,18. 

137.  146,5.     Seine  Gemahlin 

Isabeau,  eine  Toehter  Mtnog 

StephansIII.  von Bavern-Ingol- 

stadt»  2.32.  4,4.  116,5.  127,14. 

186.  136,99.  137.   Kails  Sohn 

Johann  (Dauphin)  129,9.  130,17. 

146,4.  Dessen  Gemahlin  Jeko- 

bäa  8.  uuter  Bayern. 
Karlnuum,  Sohn  Ludwigs  des 

Stammlers,  7»  »,25. 
Ludwig,  der  Stanuuler  (Baibus), 

69,1.  70. 
Ludwig  III.  70,27. 
Freising,  Stadt,  57,24.  58,32. 
Bist.  112,15. 
Bisch.  St.  Corbinian  57. 
Bisch.  Otto  1,21).  2,2.  8.  10,27. 

11,9.  13,14.  16,8.  17,14.  19,9. 

20.  21,15.  SS.11.  51.1.  62,14. 

654ß.  .57.  r.4,19.  73.  71.  70. 

79,23.  8<),t),  86,6.  90,24.  U2. 

98,11.  105,23. 
Friedberg  (bei  Augsburg)  113.1. 
Frieeland  (Frisia),  Land  und  Volk, 
53,29.69,30. 71. 118,9. 122,2. 123,5. 
129,6.  145.26.  146. 
Fnida  (Kloster)  51,2. 
FQistenfeld  (Kloster)  112.21.  113,5. 
Furth  im  W.  111,4. 

öamelsdorf  (bei  Moosburg)  119,18. 
Geisenfeld  (bei  Vohburg)  125,13. 
GenRenbaofa,  (Kloster)  SiB. 
St.  (Jeorg  87.«. 
Giebling  a.  Waiblingen. 
Ghibellmen  (Parteiraf)  101,19. 102,2. 
Gisela    (Geysei),     Schwester  der 

KlostcrL'rüiider  Lantfried,  EUlant 

und  Waldram  47,19. 
St.  Gisilari  53,11. 
Goten,  die,  38,26.  39.  45,1.  62,9.  - 

Ostgothen  18,22.  38.26. 
Griedien,  Land  und  Volk  s.  unter 

Byzanz. 

Gundelfingen*  Georg  von»  139,6. 

Hagen,  von  Ebran  als  der  „öster- 
reichische Kronatisf'  bezeichnet, 
26.11.  27,17.  28,18.  29,15.  31. 
82,9. 

Harn  (Cham)  (>.  7,7. 
Härtfeld,  das.  l(Jl,2o. 
Heidelberg  (lieidelburg)  134,24. 
St.  Heimeran  s.  Emmcran. 
Helena  (von  Iroja)  10,30. 
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Helfenburg  s.  Salzburg. 
Henaeberg,    Graf    Berthuld  von, 

114^1.  116,4 
Hennegau  (Henigaw)  118,8.  122,1. 

123,5.  120,0.  1H1,4.  145,25.  146. 
Hercules  25,25.  33,22.  34,1. 
H«nbruck  (Härspruck)  151,3. 
Hildesheim  Bist.  87,1  ! 

Bisch.  8t.  Gotthard  »7,14. 
HUpoltstein  151,1- 
Ililtr-rsried  (Ililkersreot)  148,10. 
Uispaui  s.  Hpameu. 
Honenlohe,  Kraft  von,  113,18. 
Holland  11S,8.  122,1.  12:{,4.  120,0. 

130.   131.    132.    14'>.    11»">.  147. 

Die  Herren  diaaea  Landes  aus 

dem  Hame  WittelslMU^  s.  unter 

Bayorn. 

Hucbert,  Abt  von  Öt.  Maurice,  66. 

HoDgeni  «.  UDgam. 

Hannea  (Hünen,  Henen,  H5nen, 

Hannen)  31,33.  32.  38,23.  39,17. 

4.'».  55.  58,0.  60.  61.  62.  79,21. 

87,19. 

Konig  Attila  (Attilo)  38,24.  39. 
45,1.  62,8. 

Um  (DonauzuflusB)  125,13. 
Indersdorf   (Undersdorf,  Kloster) 

9i;29.  95.  118,18. 
Indien  19,12. 
Ingelheim  55,20. 

loraromandua   s.    unter  Bayern, 

Hersoge,  sagenhafte. 
JngoUtadt  120,2.   127^1.  139,20. 

151.7.  153,13. 
Isar  User,  Flusa)  58,1.  122,22.  189.8. 
laidonie  25.  33,9. 
Israeliten  s.  Juden. 
Istria,    Markgraf    von,  Engelbert 

105,27. 

Italien  10,18.  11,38.  03,7.  05,12. 
66,1.  67,23.  75.  80.22.  »1.  82. 
84,30.  101,8.  102,4.  112,8.  117. 
118,1. 

Köni^^e  von  (s.  auch  unter  Born): 
Die  Berengare  b2,17. 
Berenger  f.  75,13. 
Berengar  II.  81.    Dessen  Sohn 

Adalbert  (Albert)  81,4. 
Lothar  82,17. 
Jaffet  6,16.  7,1. 

Jerusalem  14,9. 30.  85.  94,21.  99,22. 
160,11. 

K5nig  Eonred  IV.  von,  a.  unter 

Deutachland,  Kaiser  etc. 
Jesus  8.  Christus. 
St  Johann,  der  Täufer,  42. 
Joiephusd.  QeechiGhtBchraiberyl4|19. 


Juden  (Israel  iten\  I^and  und  Volk, 
11,25.  12.  14.  2U,3.  27.  28.  29.  30. 
34,6.  142,23. 

Patriarchen  und  Stammväter: 
Abraham  9,11.  28.  30,28. 
Benjamin  30,14. 
Isaack  28. 
1      Jakob  Usraeli  2>^.  29. 
Joseph,  der  Träumer,  28. 
Juda  28,23.  30,13. 
Führer,   Kichter,   Kftnifs  und 

Propheten : 
Antipater,  Statthalter  roD  Idumee» 

11,13. 
Aristobulufl  1 1. 
David  87,3. 
EUas  11,25. 

Kzechias,  König  ?on  Juda,  12. 

Ezechiel  42. 

Facce^  KAnIc  fon  Israel,  12,20. 
Gideon  (Ge&on)  34,6. 

Horodes  14. 
Uircanus  11.  14. 

Hoseas,  König  von  Itnel,  12,20. 

Jeroboani  20.  30. 

Joeua  29,9. 

Moses  13,32.  29.  80. 

Rehabeam  80« 
j      Salomo  29. 
j      fjaul  12,1. 
Jupiter  10,17.  37,13. 

M.äruthon,  Herzogtum  67,14.  69,4. 

Hersog  Helutö  IV.  105,36. 
Kastl  (KlaBter)  82,6. 

Grafen  von  82,5. 
Kelheini  110,13. 

Kemnat,  Mathias  von,  :'.,19.  157,4. 
Klingb<^r^%  (Irafeu  von,  110,11. 
I  Kochel,  (Kochiarn,  Kloster)  47,17. 
Kolmanbaeh,  der  47,15. 
Köhl,  Stadt,  9.  13,28.  49,24.  77.  157. 
158.  Pantaleonskloeter  daselbst 
77,34. 

Erzbisch,  von,  63,5.  86,3. 
Bruno  77.   79,37.    80,27.  83,21 

(von   Ebrau   verwechselt  mit 

einem  andern  Bruno). 
Dietrich  II.  (von  MAn)  158^7. 
Günther  6G. 

Hermann  IV.  (von  Hessen)  157. 

158,14. 

Kuprccht.   r\n   Sohn  des  Kur- 
fürsten Ludwig  III.  von  der 
Pfals,  1483.  156,14.  157.  158. 
Königshofen,  bezeichnet  als  „Krona- 
tist  von  Ötraspurg"  und  „bei  dem 
Bein  de  Straspurg",  9.  10,1.85,10. 
KonstBns(Koetnits)r80,1.138,2.145,l. 
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Kottingwert  (Ritteftweid)  195,12. 
Krackau  113,27. 

Der  KasteUan  von,  140,26. 
Krais,  Hflnogtam  07,14, 
Kremsmanttor  (Ekstor)  %^  S6. 

57,15. 

Laber,  Ulrich  von,  125,7. 
LahnäteiD  (LandUtein)  liM.^. 
8t.  Laniprecht  b.  unter  Tongern. 
Laixblierg  (Lantzpcricb)  am  Lech 

9:5,12.  122,4. 
tandshut    U0,10,    111,8.  113,8. 

122.22.  127^1. 
Lkngobarden,  Volle  und  Land  (Lam- 
parten), 13,31.  41 ,27. 42.  5$. 01,3. 
tiy,19.  72,15. 75,lt>.  Ö2,10.  102,4. 
liftmiMrteii  C3  Herzogtum  lliii* 
land  133,1.  134,17. 
König  Agilolf  (Agolopua)  41,27. 
42. 

König  Authari  (Anturius)  12,3. 

Seine   Gemahlin  XbeodoJiode 

41.  42.  43.32. 
König  Desideriiw  54.  56,3.  61,4. 

Sein  Röhn  54,20.  Seine  Tochter 

Luitpirgiä    s.   unter  Bayern 

(Tassib). 

Lantfrid,  bayeiMobflrKIoBtergrftiidflr, 

47.8. 

Latiner  oder  Albaner  s.  Alba. 
Lftuf  151,1. 

Luninn:>n  (Lawbing)  160,30* 

Laurcocum  s.  Enns. 

Lech  (Fluss)  25,37.  55,8.  61,8.  79,9. 

.M(i,;i5. 

l^echfeid  80,11.  128,19. 
Leiningen,  die  von,  152,12. 

Schaffried  (Schaffhart^  von,  152,16. 
St.  Kennh.ird  2t,21. 
Lichtenberg,  die  von,  152,14. 
LithAuen  143,13.  144. 

Ji^ello  (Meechbot)  s.  unter  Polen. 

Herzog  Wittold  141,20.  143,16. 
Loire  (Liger)  2U,13. 
St.  Lorenz  37,22.  87^ 
Ix)r8ch  (Lnrich,  Kloster)  663. 57,15. 
Lothriogf^n  66.  72. 

Herzog  Gottfried  von  Bouillon 
94.  95,15  99. 

Ilt  rzog  Konrad  von  Franken, 
Kaiser  Ottos  1.  Schwiegersohn, 
8<),I5. 

König  I-Kjthar  II.  (K5nig  von 
Kipuarien)  05,18.  60.  67.  68. 
Seine  Gemahlin  Diethetgn  66. 

67.3.  Sein  „Schlafwdb"  Wald- 

rada  f.»>,1B.  G7,5. 
Herzog  Xveuatus  iL  140,19. 


K5nig  Zwcntibo]d(En«b«ldiiB)72. 
73.34.  74,30. 
Lucanus  22,6. 

LaeiQB(Tarquinin8  0ollatiBiu)  13,26. 
Lucretia  13,13. 
Jjiio<r«ii,  der,  87,16. 
Lütt  ii,  stiidt,  129.  130.  131.  132,5. 
LQttidi,  Biat.  129.14.  130,1. 
Bisch.  Johann  (der  Wittelsbacher) 
123,10. 129, 130. 131. 132. 147,4. 
Lfitielatein  1Ö2. 
Latsabtein,  die  too,  152. 

Magdeburg,  Stadt,  78,36.  82,13. 
Bist.  82,13.  87,15. 
Erzb.  Johann,  ein  Sohu  dea  Pfalz- 
grafen  Stephen  von  Simmem, 
150,7.  160,14.  161,6. 
Mähren  (Merliern)  73,:.{r). 

Herzog  Rastialaus  (KaHcumi  t)T,22. 
Mailand,   Stadt  und  Her/zjgtum, 
82,27.  93,18.  132,20.  133,2. 
Herzog  Galeaiso  Viaoonü  117,6. 

—  133  2. 
Herzog  Matteo  Viacoiiti  117,5. 
Main  iFIusk)  23.  114,7. 
Mainz,  Stadt,  9,17.  17,26.  160,20. 
Erzbiat  160,23.  161.3. 
ErzbischÖfe  von,  63,5.  76,22.  86,3. 
Erzbisch.   Adolf   (von  Kataau) 

160,22.  161,1. 
Ershttdi.  Arnold   (von  Seelen- 
hofen)  1(>H,2.  —  Sein  Stell- 
vertreter Keinoldus  106,1. 
Erzbisch.  Bonifacius  51,27.  58. 
54,1. 

Erzb.  Dietrich  von  Erbach  157,7. 
Erzbisch.  Dietrich  von  Isenburg 

(EiMOburg)  160,23.  161,2. 
Erzbisch.  Petef  (von  Aiohspelt) 

113,24. 

Mantua,  Markgraf  Friedrich  I.  Gon- 
zaga, 161,13.  Seine  Gemahlin  Mar- 

faretM,  T^johtcr  Herzog  Albrechta 
Ii.  vüQ  Bayern-MüDchen,  101,13. 
Hansellas,  der  Konsul,  153. 
St.  Marcus  ."0,18. 
Maria,  die  Mutter  Gottes,  203.24,19. 

62,27.  104,9. 
Mars  103.  12. 

Ma-wvien  (Mas),  Herzc^  von:  Zie- 

mowitz  IV.  143,23. 
Maetricht  129,16. 
Matt,see  (Kloster)  57,15. 
Maurkirchen,  77^28. 
Ifereebnrg    (Möfsbeok,  Moeperg) 

79,26.  100,16. 
Metz  (Metis),  Stadt,  fM.  nc.af». 
.  Bisch.  Arnulf  (Stammvater  der 
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Karolinger!  10.  r>8,27.  Sein 
8obn  Ansigiaü  (ADgiasuA,  Achi- 
lua)  49. 

Mondäne  iMniiaee,  NanseOi  KllMter) 

1,30.  53.  88,8.  m;3H. 
Montecaasino  (Kloster)  87^  88. 
Mootbnig  66r82.  —  69^. 
Moebach  160.3. 
Mosel  (Musel,  Fluss)  8,21. 
Mühldorf  115,2  126.  127^. 
München  118.  126,3.  188>6.  143^ 
Münster  s.  Altomünster. 
Mürber,  Albrecht  von,  159. 

Xahor  (Nachor)  28,6. 

Keapel  (Napel)  83,28. 

Nerashflim  101,14. 

Keuburg  a.  D.  (Neanbanr)  140,6. 

150  151,3. 
Neuburg  (Kloeter)  109,19. 
Neumarkt  i.  Oberpfab  160,8. 
Neuss  ir)7;25.  iri8. 
Neustadt  (Newenstat)  iu  Oestr.  27,14. 

81.  100,9. 
Niederaltaich  (Nideraltadi)l,90.  63. 

62,13.  97,14.  10<  t,? 
Niederpannonien  s.  Lngarn. 
Nimrod  (Nimroth)  7. 
Ninivc  7.!?7. 
Nooh  (Jsoe)  6.  7,7.  28. 
Norooa,  Noriea  •.  Bayern. 
Norix  8.  Bayern,  Herrscher  von. 
NorixpcTg  8.  Nürnberg. 
Normannen  65,38.  70,29.  71. 

72,5. 

Köni\r  Gottfried  69,2i>.  71,3. 
Nürnberg  33.27.    113,17.  11Ö,11. 
125|l.  149,26.  mfi,  158,28. 
154,14.  166,19.  —  Norizpog 
33,27. 

Burggrafschaft  von  116,8. 
finrnraf  Friedrich  IV.  vodHoImdo 

zoTTem  114,20.  110,2. 
Burggraf  Friedrich  V.  125,21. 
Bnngraf  Friedrich  TL  t,  ah 

Markeraf   Friedrich  J.  unter 

Braadenburg. 

Octavian  s.  Born,  Ktiaer  Augoffeiia. 

Ofen  8.  Altenofen. 

Oppenheim  134,24. 

Orleans,  die  Jungfrau  von,  136. 

Orleans,  TTzg.  Ludwigvon, 185. 1364» 

Orosius  28,13.  33,27. 

Osterhofen  (Kloster)  97,22. 

Osterland  =  Oesterreich. 

Oeslerreich,  Land  (Markgrafschaft 
hezvr.  Herz<M;tum)  und  Volk, 
5,35.  26.  27.  28.  29,16.  30,31. 


31.  .32,7.  58,22.  61.  62.  64,10. 

r.7,14.  H2,R.  07,3,  103.  104. 
105.  MJ.  11  1,1 :{.  115,25.  116,7. 
126.  15:5,5. 
Oesterreich i^che  Fürsten  als  Her- 
zoge in  Bayern  5,85.  52,27. 
97ß. 

Sagenhafter  Htmdier:  Ammon 

27,8.  31,17. 
Herzog  Emst  184. 
Hencog  Friedrich  den  Schönen  a. 

unter  Deutschland,  Kai'^^r 
Markgraf,  besw.  Herzog  Heinrich 

s.  unter  Bayern,  (Heinrich  XI.). 
MarkL'raf  I.eopold    111.  109,21. 

Seineu  Suhn  Otto,  Bisch,  v. 

Freising,  s.  unter  Freiäiag. 
MarkgratLaopold  IV,,  Henuichi 

Bruder,  ß.  unter  Bayern. 
Herzog  i>)opüld  (V.)  VI.  10b,23. 

109. 

Herzog  Rudolf  TV.  126.  127. 
Ostgotheu  8.  Gothen. 
Oetting  s.  AltStting. 

Padua  22. 

Pähl  (Päll),  GrafseiiuU,  U3,4. 
Palestina  160,10. 
Pannoaia  8.  unter  UnganL 
Päpste  8.  unter  Kom. 
Paris  136.  187. 

Parkstein  fParichstoin)  150^36. 

Parther,  (Parti|  die,  19,18. 

i'aBsau,  Stadt,  22,7.  38,14.  5G,12 

,'»8,32.  59,20. 
Kloster  Niadamboig  bei  FasMU 

57,16. 

Bietnm  56,12. 57ia  142,15. 
Bisch.  Friedrich  (ICamlcivehei) 

117,6. 

Bisch.  Greorg  (von  Hohenlohe) 
138,4. 

Bisch.  Konrad  I.  105,23. 
Pavia  (Bafia,  Pafia)  54,19.  81.  133,4. 
Panlna  Diaeomu  ti,2. 

Poleg  (Vallecli)  28,5. 
Fersien  10.  37,5. 

König  Cyrus  10,9. 
Pfaffen ra finster  (Klast^r)  57,16. 
PfaU  96,33.   III.  112,15.  118,16. 

121,10.  147.  148,2.  152.  15G.  157. 

160.18. 

Pfalzgrafen  bei  Rhetn  9,27.  48,18. 

63,7.  86,3.  92,3. 

Adolf  1 13,20. 121. 124,15.  SeineGe- 
mahlin  Irmengard,  Tochter  des 
Grafen  Lndwiir  Vfl.  von  Ottin- 
gen, (bei  i:^bran  iaischlicb  eine 
-      "   121,19. 
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Albrccht,  Sohn  Ottoe  I.  von  Mos- 
bach, Bisch,  von  Strasaburg 
A.  unter  Straaaburg,  BLach. 

CShtbtoph,  König  von  Dinemark 
8.  UDter  Dänemark. 

Kurfürst  Friedrich  I.,  3.  4, 17. 

148.8.  151^8.  168.  154J.  1S6. 
1'7.  15.S.  160,1S.  101,1. 

Friedrich,  Sohn  König  Kuprechts, 
184,26  147. 

P'riedrich,  Hondwielwr,  Sohn 
Stephans  von  Simmorn,  150,6. 
160.   Soine  Söhne  IbU.lü. 

Heinrich  IV.  111,16. 

Johann  der  Oberpfälzer,  94,26. 
134,26.  139,13.  147,11.  148. 
149.  150,25.  158,28.  Beine  Ge- 
mahlin Katharina,  eine  Toditer 
des  Herzogs  Wratislaw  VII.  von 
Pommern,  158,29.  Seinen  Sohn 
Chri.stoph  8.  unter  Danemark. 

Johann,  Hohn  Otto."*  I.  von  Mos- 
bach, Dompropst  in  Augsburg 
etc.,  150,5.  leO. 

.Johann,  Sohn  Stephans  von 
Simmem,  s.  unter  Magdebmg, 
Erzbisch. 

Konrad  105,26. 

Kurfürst  Ludwig  U].  134,26.  147. 
148^  156,13.  Seine  Gemahl- 
in MeehtiUa^  Tochter  dee 
Grafen  Amadeus  yon  8«T49«n, 

T  :"»•.,]  }, 

Kurfürst  Ludwig IV.  110,3. 152,10. 
1 5< ).  Seine  Gemahlin  Margareta, 
Tochter  des  Herzogs  Amadeus 
VIll.  von  Savoyen,  156,22. 

Ludwig  von  ZweibrUeken -Vel- 
denz, der  Sohn  Stephans  von 
Simmern,  150,6.  160.  161,4. 
Seine  Söhne  IG  1,4. 

Otto  I.  von  Mosbach  134,26. 143,2. 
147,12.  150,1.  159,34.  Seine 
Gemahlin  Johanna,  Tochter 
HeimichB  XVI.  von  Lendihut, 
1  i5<i,:?5. 

Otto  II.  von  Mosbach  l.'>0,4.  160. 
Kurfürst    Philipp    152,10.  1.%. 

161.9.  Seine  (Jenjjihlin  Marga- 
reta, eine  Tochter  Ludwigs  des 
Beidien  vonLondshui,  153,18. 
161,9. 

Rudolf  r.  113.  116.  118,11.  121. 
Seine  Gemahlin  Mfclithilde 
(irrig  als  englische  Kön  igstochter 
angeführt)  li:j,l!). 

Rudolf  II.  113,20.  121.  121^3. 
Seine  Tochter  Anna  s.  unter 
DentaeUMd,  Kaiter  (Kail  IV.) 


Kurfürst  Eupredit  I.,  der  Rote 

113,20.  121. 

Kurfürst  RuprechL  II.,  genannt 
Adolf,  121,20. 121.  125,4.  132,20. 

Knni.ir  PaipnM^ht  III.  e.  ontcr 
Deutschland,  Kaiser. 

Ruprecht  Pipan  134,26.  147. 

Rimrccht,  Sohn  des  Kurfureton 
Ludwig  III.,  8.  unter  Köln,  Erzb. 

Ruprecht  Sohn  Ottos  I.  von  Mos- 
bach, Admiaittrator  von  B^ne- 
burg  a.  unter  B^nthnig, 
Bisäi. 

Ruprecht,  Sohn  dei  Pfabgralen 

Stephan  von  Simmem,  9»  unter 
Strassburg,  Bisch. 
Seifried  (irrtümlich  ab  Pfalsgraf 
benannt)  s.  unter  Deutechland, 
Kaiser  (Heinrich  II.). 
Stephan  von  Simmern -Zwei- 
brOdcen  134,26.  147,11.  150,6. 
160,12.  Seine  demahlin  Anna, 
&btoditer  des  Grafen  Fried- 
rich III.  von  Veldenz,  100,13. 

Pharsalu.s  (Vassa)  15,22. 

Piacenza  (Piacentz)  68,32. 

Po  (Padua)  42,20. 

Poitieza  (Pittanum,  Pietavia)  22^ 

15,7. 

Polen,  Land  und  Volk,  95,22. 120,10. 
143.  144. 
Herzog  von  (Glogau-Schlerien) 

Heinrich  III.  120,11. 
König  Jagello  (Meschbot)  Ladis- 
huM  lll,19.    143.  114.  Sein 
Bruder  Swidrigielio  (Sohwider- 
bal)  14im  U3,16. 
König  Ludwig  L  143,19. 
Polling  (Kloster)  57,14. 
8t.  rolt(>n  49,C. 

Pompejus  der  Greese  Ii.  15. 16,19. 

—  Sein  Sohn  Pompejus  16,12. 16. 
Ht.  Pontianus  37,14.  38,0. 
Fressburg  (Brespurg),  „hungrische 

Port?*,  27,13. 31.        61,13. 62,12. 

145,15. 

Preussen,  10^,25.  141,18.  143,17. 
Jungingeo ,  U  Irioh  von  .Hochmeister 
des  deutschen  Ordens,  141,28. 
Priamn^  '.in,  n,S.  21,32. 
Prul,  ^Kioster)  bei  Regensburg  97,14. 
Prüm  (Brumia,  Kloeter)  65#. 

i^ü  cd  l  i  n})  u  rg(  Q  u  itil  i  ngenburg)7 9,36, 
St.  ^uinnus  37,i).  38.  4U. 

Raab  61,13. 

Raitenbuch  (Keiteiipuech,  Kloster) 

lOOA 
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Raitenhaslacl  i  i  K'  I  oster)  1 4 1 ,4. 
Kaoahofen  (Kloster)  103,22. 
•Bavenna  15,5. 

Recbberg.  Wilhelm  von  154,1. 
Begensbnrp  (Stadt)  2;n.  4,2.  31,7. 

34.  ;i.%a.  43,22.  4.')..j8.2I.  68,31. 

72,0.  73.  75,22.  77,1.  78.  85,24. 

8(i,10.  90,20.  07,16. 104,9. 106.4. 

128,14.  149,25. 
R.,  gonuuitTiberinfi.  18,24.  25,30. 
—    Genannt  Batiapona, 

25. :n.  m,iK 
ist.  l'Aumrmm  (Heimeram,  Kirche 

lind  Kloster)  4(5,31.  47 ß.  72,8. 

<  3.  75,23.  78.  86,11. 
ßt.  Mang,  Augustinerchürherren- 

stift,  2,30.  4,2.  35,28.  70,26. 

78,2C.. 

JrJchnttenklo>tor  «0,23,  61,1. 

M'eili.siinktpeter  ♦U),21. 

liistuiH  U\,:VJ.  142,15. 

Rischof  H.irtwich  II.  105.25. 

Ruprecht,  Sohn  Otto»  L,  des  Mos- 
bachers,  150,4.  läO. 

Bisch.  St.  Wolfgang  90,21. 
Regu  (Reu)  28,5. 
Reichenhall  44,26. 
8t  Bemigins  24. 
Reu  3.  Rpgu. 

Reussenland  (Reissen)  93,17.  120,10. 
Rhein  iStrom)  8,20.  9,16. 31,22. 22,1 

(als  Xantus  bezeichnet).  23.  35,10. 

55,21.   56,3.   59,24.  0<),12.  70,5. 

74,5.  80,26.  147,21.  152,7.  160,4. 
Ried  126,21. 

Rindsmaul,  Albreeht  von,  115,18. 
Ritterswerd  s.  Kottingwörth. 
Bolevinck,  Wener,  di»>  VerfiMer  des 

„Fusciculus  temporum."  13,28. 
lium  und  Römer  1,10.  5.  6,1.  7,3. 

9,20.  10.  11,3.  12,15.  13.  14. 

15.  16.  17.  is.  lu.  20.  22,17. 

23.  25.  20,9.  27.  31.  36.  37. 

38.   41,13.  42,19.   40.12.  48. 

50,27.  58.  59.  68,16.  64.  65,40. 

60,23.  67,1  s.  r;s,9.  72.  75.  79.  81. 

83.  84,3.  Ö5.  86.7,  87,24.  98,25. 

111,8.  117.  123,7. 
Jerusalemkirche  85,12. 
Peterskircho  27,12.  46,12.  si;',. 
Sagenhafte  Uerrächer  (von  Rom 

und  Italien):  Aeneaa  (Enens) 

der  Jilto  .5,10.   11.   13,4.;   dr  r 

junge  (Silvius)  11.  12,7.  Dos 

alten  Gattin  Lavinia  lt. 
Affrippa  12,5. 
.\lba  12,  1. 

Amulius  12.  | 
Aramuliua  12,5.  | 


Ascanius   11.;    dessen  Mutter 

Kieusa  l-M«^« 
Aventi&as  12,5. 

'      Capjg  12,2. 
Carpenti  12,2. 
Egyptus  12,2. 
Faunus  13,6. 
Italus  13,5. 

Latinos  11.  12,1.  13,5. 
Nnmitor  (Munitor)  12,11.  —Seine 
Tochter  Bhea  dilvia  12,11. 

Pions  l!i,5. 
Proaw  12,6. 

Itemus  12,15.  13,6.  34,3. 
Romulus  12,15.  13,6.  34,3. 
»Satarnus  10.  ld,5u 
Tiberina  IS. 
Turnus  11. 

Geschichtlicher  Könif?:  Tarqui- 
nius  ^^upe^bu8  13.  Sein  Sohn  13. 
Kaiser:    Augustus  (Octavianus) 
16.  17.  18.  19.  20.  21  'J5,:ü. 
34,10.  35,10.  36.14,   bem  Vater 
OetaTianus  21,4. 
Claudius  II.  38,7. 
Üecius  37,25.  38,1. 
Diocletian  38,15. 
Gordianus  III.  37. 
M.<ixiniianus  37,4.  38,16. 
Phiii^pua  36,16.  37.  38.  Sein  Soho 
Phiuppus  der  jOngere  37.  38,2. 
Tiberius  18.  20|2&  21.  25^.  34. 
Titus  30. 

Valentinianus  I.  21,18.  22. 
Valentinian  III.  39,10. 
Vespasianus  30. 
Päpste:   Adrian  s.  Hadrian. 
Benedikt  V.  81. 
Benedict  VITI.  87,12. 
Bonifacius  IX.  134,6. 
Clemens  II.  98,24. 
Clemens  III.  (Qegeapapet)  99,1. 
Formosus  72. 
Gregor  I.  41.  42. 
Gregor  II.  53.34. 
(rrrfror  III.  50,17. 
Gregor  V.  78,1.  8(»,29.  83. 
Greeor  VII.  98^6.  99,2. 
Hadrian  I.  54.  55,18. 
Miulrian  IT.  08. 
Jnnocenz  11.  101. 
JnnooenE  IV.  112,2. 
.Innoconz  VI.  4,37. 
Jnnocenz  VIII.  109,22. 
Johann  Vtll.  69,9. 
Johann  XII.  81,17. 
Johann  XHI.  81. 
1     Johann  XV.  8.3. 
I     Johann  XYL  83. 
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JohanD  XXIL  117. 

Iveo  ITT.  58^6.  69.  62,35. 

1^0  VIII.  81. 

Uo  IX.  fH),20. 

Martin  V.  130,19. 

Nikolaus  I.  67.  68. 

NikoUnv  y.  60^ 

Nikolaus  V.  (Gegenpapit)  117. 

Pa<!cali8  I.  65,7. 

Sergius  II.  66,1. 

BUroBtcr  II.  84,30.  8&. 

Sixtus  II.  37. 

Sixtus  IV.  Iy7,20. 

Stepluui  II.  51,17. 

Zacharias  48.  r)0,t?:. 
KoQcevaUes  (Runtzifal)  (50,9. 
St.  Buprecht  31,7.  39,5.  43.  44.  53. 

57,8. 

JSacbseD,  Land  und  Volk«  24,4.  2.7,8 
S6. 68,30. 69,19. 7837. 79,24. 80. 
82,25.  91,10.  92,35.  95,ia  100. 
102.  103.  107. 

Sachsische  FOfsteo  in  Bayern 
5,85.  5fi,18.  90,23.  91,10. 

Herzoge  von  Sachsen  63^  78,21. 
86,3.  124.  154,14. 

Herxog  Bemhaid  von  Anhalt 
103,20.  107,23. 

HensQg  Emst  1.  161,13.  Seine 
Oflimdifin  Elisabeth,  eine  Toch- 
ter Herzog  Albreehts  IIL  von 
Bayern,  161,12. 

Herz<^  Heinrich  den  Stolzen  s. 
unter  Bayern,  Herzoge. 

Herzog   Heinrich  den  I>oiran 
untw  Bayern,  Herzoge. 

Herzog  Lothar  i.  unter  Dontadi* 
laod,  Kaiser,  etc. 

Herzog  Otto  (Vater  König  Hein- 
richs 1.)  76. 

Heraog  Werner  (Berohaid) «.  nater 
Scheyern,  Grafen. 

Herzog  WiUielm  HL  152,26. 
Sildenthai  8.  Beligentiial. 
Salach  (Sali,  Fluss)  44|1B. 
Salah  (Salle)  2H,4. 
Salzach  (Fluäs)  44,13. 
Salzburg  (Helfenburg),  Stadt,  36,13. 
39.   44,8.    50,20.     St.  Peter 
daselbst  44,10.  Kloster  Nonnen- 
berg (Nnnnenberg)  44,21.  Das 
Münster  53,8. 

Bistum  bezw.  Erzbistum  44,9. 
58,7.  57,6.  59.  73,10.  87,15. 88,9. 

Erzb.  Am  59,18. 

Erzb.  Eberhard  I.  105,22. 

Erzb.  Friedrich  III.  114,10. 

Eiab.  Ortolf  19648. 


I     Erzb.  Pilgrim  II.  128. 
Bisch.  Thiemo  (Dieno)  100. 
Bisch.  Yir^iUus  53.  57,29. 

Saracenen,  die,  22,2.  67,87.  71,5. 

Samt  8.  Scrug. 

Schärding  27,15.  31,20. 

Scheyern  —  Barg,  bezw.  Kloster, 
Grafschaft,  2ß4. 3,17.  73.  91,29. 
02.  03.  04.  96,24.  10R,2.  111,1. 
Grälen  bezw.  „Pfalzgrafen'*  von, 
3,18.  52.  91,29.  92.  93.  94.  95. 
0(1  07.  107.  108.  110. 
Luitpold  (Markzraf)  74. 
Amnlf  a.  nnter  Bayern,  Herzöge. 
J^cin  Bruder  Werner  62.  73^6. 
74.  .  75.  76.29.  7S.  TO.  SO.  92. 
94,1.  108,7.  Dessen  Gemahlin 
Beatrix  von  Ungarn  75,6.  — 
Werners  Söhne:  1)  Otto  91,27. 
92;  sein  Sohn  Seifried  91,26. 
2)  Eekliart  92. 98,1 .  —  Bekharts 
Sdhne:  a)  Arnold  von  Dachan 
92,23.  98.  —  Arnolds  Sohn 
Konrad,  Herzog  in  Rey^sen  93. 
—  Konrads  Söhne  Konrad  03,19. 
95.1  :  Arnold  93,20.  0:.,o:). 
Arnolds  Sohn  Otto  IV.  (V.), 
Pfalzgrat  der  Eubaner  von 
Indersdorf,  95.  —  Dessen  Sohn 
Otto  VH.  (VlU.),  der  junge, 
der  HOrder  Kaiser  Philipps, 
96.  96.  111^>7.  b)  Konrad  92,23. 
' t3, 3  c)  Otto,  Graf  v.  Schevom , 
02;^3.  03.  —  Ottos  Sohn 
Eckhart  Puntschuch,  93.  94. 
96,25.  96,23.  97.  Sf  iti  Sohn 
Eckhart  96.  —  Dessen  Sohn 
Wemhart  96,28.  97,1.  — 
Dessen  Söhne:  Otto,  der 
(Irosse,  Ilor/og  in  Rarcrn,  97,1. 
103,17  (s.  unter  Bayern,  Her- 
zoge); Bernhard  (Bemer)  97,2. 
103,18.  107;  Friedrich  108,16; 
Konrad  108,  16;  Otto,  der 
Jüngere,  108,17. 

Schlehdorf  (Kloster)  47,17. 

Schlesien  (Slesi)  153.0. 

Schwaben,  Land  und  Volk,  24,5. 
25.  26.  55,7.  61,9.  60^.  80,0. 
96,18.  97,3.  101.  107,18.  114,8. 
127,12.  137,35.  146,21.  152,33. 
ScbwIMsehe  Fürsten  als  Henoge 

in  Bayern  r),3.").  52,27.  97,3. 
Herzog  Friedrich  Tl.  101. 

Schwarzburg,  Uraf  von,  138,29. 

Schweppermann,  Seifried  von,  116. 

Scvthia  iCithia,)  19,12.  21,17. 

Seeland  118,9.  122^.  123J>.  129,6. 
181,4.  146,85.  146. 
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ßeligentlial  (Saldentlial)  III.  118,9. 

120.18.  124.11.  153,16. 
Selz,  (äalae,  Kloeter)  ä0,2&. 
Sem  6.  28^. 
Sortig  2S,G. 
St.  Severinus  39,1. 
Siccanibria  8.  Altenofen. 
Siciiien  (Cecilie)  101,r(. 
Si^unbrer    (Sieembri,  Sicenbri, 

Franken)  21,17.  22.  23,20. 
Sigobakl  4^94. 
St.  Silvester  .')1,1. 
Sorakte  (Sorapte,  Sirapte)  r>Ü,29. 
Spanien  (Hispani,  Hisponi).  17,20. 

19,11.  54.28.  60,8.  ir.i:2:,. 

Spoicr  l."l,i>'.i.  l.')2,2.  1,.4,6. 
ÖpiU  (Herrecbaft)  ti2,l4. 
StaifelMe  (Kloster)  47,17. 
Staufen  in  Württemberg  »8,20. 
Steieriuark  27,5.  67.15. 
Stdogaden  (Kloster)  100,7.  102,6. 
Stockuau  (Stockoraw)  27,1. 
Btnssburg,  Stadt,  9. 
Bistum  24,20.  53.  ü9;2G.  87,15. 
Biseh.  Albrecht,  ein  Sohn  des 
Pfaizg:rafen  Otto  I  ,  des  Mos- 
bachers,  15(>,5.  160. 
BiMdi.  Bnprecht,  ein  Sohn  des 
Ffüzgrafen  Stephan  von  Sim- 
mero,  150,6.  160,14.  161,5. 
Straubing   123,4.    124,6.  129,12. 

145,23.  l.')5. 
Sulzbach,  Grafen,  von  82,6. 
St  Syrus  (Sirinus)  56,18. 

Tännosbetg    in    dw  Obeipfiüs 

159,27. 
Taragona  19,11. 

Tegernsee  (Kloster)  1,8a  88,10.  49. 

Teilheim  s.  Andlau. 

Tharah  (Thare)  2%. 

Tharingen  (Targen)  22,81. 23,8.  €9,9. 

St.  Elitabeih.  Landgrilfin  m, 

86,23. 

Thüringer  Wald  25,41. 

Thus  8.  Chm. 

Tiber  (Teyfer,  Fl  ms«)  12,4.  38,7. 
Tiberina  s.  Kegeusburg. 
Tirol,  Schloas,  126,8. 
Urol,  Grafschaft»  118,8.  122.  126. 
127,4. 

Meinhard,  Graf  von,  122,9. 
Tongern  liischof  von :  St.  Lamprecht 

50,3  (fälschlich  als  Bischof  von 

Trier  bezeichnet). 
Tosoana  (Tuschcan)  88,16. 
Trausnitz  im  Thal  115,21. 
Trient,  Bischof  von,  105,25. 
Trier,  Stadt,  1,16.  5,3.  8.  9.  lOß, 


Trier  (Triel),  das  grosse  Haas  tu, 

9.  24,27.  ll,ß.  49. 
Erzbiscbof  von,  63,5.  86,3. 
Enbisdiof  Balduin  118,25. 11420. 
Erzb.  Thietg.<iudu8  6637.  67. 
Troja,  Stadt  und  Bevölkerung,  5,10. 

10,31.  11,1.  12,17.  13,3.  21.22. 

28,20.  34,2. 
König  Franco  21,22.  22,9. 
Türken,  Osmanen: 
Saltan  Bqant  147,1& 
Sultan  Mohammad  II.  69,27. 

Ungarn,  Pannonia,  Land  und  Volk, 
17,24.  22,13.  31.  39,17.  44,4. 
45,9.  61.  62,19.  74.  76.  78,31 
79,  80.  92.  94,5.  95,21.  98 
107,34.  106,12.  110,11.  120. 

Oberpannonia31,34. 0)2,1 1.  Nieder- 
pannonia  31,35.  62,12. 

Kmig  von,  75,6. 

König  Bela  IV.  113,7.  119,86. 

König  Karl  L  114,14. 

König  Otto  III.,  Herzog  von 
Niederbayem,  113,12.  119.  lia 
123,2<»;  seine  ({cnuililin  Agnes 
(von  Giugau-Schlesiea)  120,13. 

KOnig  Sigmond  s.  unter  Deotwih- 
land,  Kaiser. 

König  Stephan  der  Heilige  86,21; 
dessen  Gattin  Gisela  86,20.  90. 

Ladiskins,  Woiwode  von  Sieben- 
bürgen („TAndshen**  von  Un* 
gam),  120 fi. 

St.  Valentin  57, la 

Vallech  s.  Pelog. 

Valley,  Grafschaft,  93,4. 

\':iraB  17,88.  18. 

Varusgasse  s.  unter  Augsburg. 

Vaudemont,  Graf  Yon,  147,22. 

Venedig  184,22. 

Verona  (Fern)  88^.  75^ 

Vestii  12,12. 

Virgiliua,  der  Dichter,  11.  22,5. 
Vohburg  93,12. 
Qraf  DIepold  von,  106^27. 

Wachau  (Landschafty  62,1&. 

Waiblinc-en  101,10. 
Wakcbei  (Balachey)  120,10. 
Waldiam,     bayerische  Kloater- 

gründer,  47,8. 
Wallersee  44,11. 

Wasserburg,  Grafen  von,  110,11. 
Weiden  in  der  Oberpf.  160^. 
Weigl,  Vicodom,  116,20. 
Weingarten  (Kloster)  100,8. 
Weif  (Futeiraf)  lOl^a  102,1. 
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Weifen  ^,6.  106,14. 
Weif  I.  B.  unter  Bayern,  Henso^ 
Weif  TT.  j».  unter  Bayern,  Heraog^. 
Weif  VI.  100,10.  lOi.  102A 
Weltenbnrg  (Kloeter)  57,15. 
Wenden  (Winden),  die,  39,17.  68^3. 

67^1.  72,12.  86,^0.  87,6. 
WMtobraim  (Wesselpnui,  Kloster) 

57,14. 

We8tj)haIon  (Betial)  77|20.  80,29. 
Wien 

Windberg  (Widimberg,  Kloster)  53. 
WittelBbÄch,B!irp,92,:.9;},12.95,4.9t}. 
WitteUbach,  Grafschaft,  74,8.  U5,28. 

FhÜEgnS  Otto,   von,  ■.  unter 
Scheyern,  Grafen  von. 
Woamundus  (Boamundua)  s.  unter 

Bayern,  Herzoge  von,  sagenhafte. 
Wolfstein  an  der  I.sar  122,21.  131J,7. 
Worms  (Wurms)  9,17.  43,7.  72,26. 

151,29.  154,5. 


Wflrttemlierg,  Grafen  von:  152,27. 
Graf  Eberhard  II.  128.  129 ,4w 

Sein  Sohn  Ulrich  129.3. 
Ulrich  V.  143,:l  Seine  Gemahlin 

Elisabelh,  eine  Tochter  Hein« 

richs  des  Ueichea  von  Lsudi- 

hut,  143,2. 
Wfiraburg,  Stadt,  102,ia 
Bist.  53. 

Bischof  BarkhArt  61,16.  58j;2a 

55,10. 

Bischof  Gottfried  IV.  (von  Idn- 
borg)  164,13. 

Xanten  (Xantis)  22,3. 
Xantitt  (Pkm)  ■.  Bheiii. 

Zeisselmauer  38,19. 

Zenger  (von  S(dineBbei|^  149. 

Zarich  93,6. 
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Berichtigungen. 


S.  LH,  ZsÜe  18  »ittd  die  Worte  „an  die  Erzählung  von  der  Verhandlung 
nm  Hof  prorichte  des  Herzogs  Johann  von  Neiunailct*'  *u  aitreiehM- 

8.  LXXIV,  Zeile  5  lies  „Ungarn"  staU  ,^olflli". 

5.  LXXXJ,  Zeik  26  lie»  ,4«  Backligen"  «tott  ,/lee  BuckUohon'«. 

A  10t     ^  „Tim**  Mi  „TaviA". 

&  21,  20  m  Jaatos^  Ml  „Fnuiet^«. 

&  22,  littda»  Xamma  imhA  JLmf*  *u  «MeAeii. 

S.  31,  SO  Um       dam"  Mi  »^■daiui". 

S,  37,  4  Hes  „Gardinniu"  Mi  „Gaidüiniue''. 

39, 1  fM  ia$  MarginaloiUU  „Vita  Senrerini"  «up  Venmi^Umg  eme»  Mi»»' 
MraiaMn«*«!»  KU  Btreikktn  imd  vm  dort  ndm  Zeil»  38, 28  *u 
»eltw» 

S.  66,  15  stünde  das  Fragexeichen  nach  ,^ufiragaDi"  pielleicht  besser  nach 
„Temiitworten"  Mt  des  DoppdpwMes. 


J.  P.  Himm«r*sahe  Buchdruckereii  Augsburg. 


QUELLEN  üND  ERÖßXEßMGEN 

BAYERISCHEN  ÜND  DEUTSCHEN 

GESCHICHTE. 


NEUE  FOLGE,  ZWEITER  BAND. 

ZW£IT£  ABTEILÜNG. 


AUF  VERANLASSUNG  UND  MIT  UNTERSTÜTZUNG  SEINER  MAJESTÄT 
DES  KÖNIGS  VON  BAYERN  HERAUSGEGEBEN  DURCH  DIE  HISTO- 
RISCHE KOMMlSblUN  BEI  DER  KÖNIGLICHEN  AKADEMIE  DER 

WISSENSCHAFTEN. 


HÜNCHEN. 

M.  RIEGE RSCHE  UNIVERSITÄTS «BUCeHANDLÜNG. 

(Q.  HIMICEB.) 

1909. 
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ÜLÜICH  FÜETßEß, 

BAYERISCHE  CHßONIK. 


HBRAÜSGEOEBEN 
VON 

Dr.  REINHOLD  SPILLEB.  /r 

V 

AUF  VERANLASSUNG  UND  MIT  UNTERSTÜTZUNG  BEINER  MAJESTÄT 
DKÖ  KÖNIGS  VON  BAYKKN  HilKAUSGEGEBEN  DURCH  DIE  HiiSTO- 
RISCHE  KOMMISSION  BEI  DER  KÖNIGLICHEN  AKAD£MI£  DER 

WISSENbCHAiTEN. 


MIT  £IN£E  ABBILDUNG. 


MÜNCHEN. 

M.  KIEGEESCHE  UNIVKRSITÄTS- BUCHHANDLUNG. 

1909. 
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Vorwort. 


I>as  Erscheinen  dieser  Ausgabe  ist  besonders  durch 
das  mfifasame  ünierDehmeii  yeraogert  worden,  alle  MegUeh- 
keiten  zu  erscbopfen,  um  die  Geliemuiisse  der  berttchtigten 

GarittaMiis-Chronik  zu  erjjrftndcn.  Ferner  ^l;iiif)te  ich,  un- 
bekannt mit  den  Forschungen  von  Mayer,  Voretzsch  und 
Kiezler  auf  diesem  Gebiete,  die  Leser  durch  eine  Darlegimg 
des  Znsamroenhanges  der  Tegemseer  Grfinderlegende  und 
des  Komans  von  Ogier  le  Danois  überraschen  zu  können, 
war  aber  am  Ende  meiner  Arbeit  selbst  der  Ueberraschte. 
Viele  Versuche,  noch  andere  mit  der  Chronik  zusammen- 
hängende Fragen  zu  beantworten,  sind  hier  nicht  einmal 
erwähnt  worden,  insofern  sie  zu  keinem  Ergebnisse  führten; 
dagegen  dürften  die  in  der  Einleitung  und  in  den  An- 
merkungen Toigelegten  Besultate  so  ziemlich  das  auf  diesem 
schlüpfrigen  Boden  Erreichbare  darstellen.  Das  Haupt- 
augenmerk galt  der  Rekonstruktion  des  Originals,  um  eine 
bestimmte  Handhabe  für  sprachliche  Untersuchungen  zu 
gewinnen,  auf  Grund  deren  Fttetrers  Arbeit  yon  deijenigen 
der  Fortsetzer  geschieden  werden  konnte.  Um  die  Ein- 
leituni^  nicht  zu  sehr  anschwellen  zu  lassen,  wurde  kein 
Abschnitt  über  die  Sprache  der  Verfasser  hinzugefügt,  um 
so  mehr,  als  das  Nötige  in  dem  ziemlich  ausführlichen  Glossar 
zu  linden  ist. 
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Für  die  VennittiuDg  von  Handsehriften  scbnlde  ich 

Dank  Herrn  Dr.  Kracko wizer,  k.  k.  Landesarchivar  in 
Linz,  Herrn  Dr.  Mi  Ich  sack,  herzogl.  Oberbibiiothekar  in 
WoUenbattel  und  flerm  Dr.  Leidinger,  Oberbibiiothekar 
an  der  Hof-  und  Staatsbibtiothek  in  Hfinchen,  der  mich 
auch  sonst  in  jeder  Weise  aufs  zuvorkommend sUs  unter- 
stützte. Ganz  besonders  bin  ich  Herrn  Geheimrat  Professor 
Dr.  K.  von  Heigel,  dem  Präsidenten  der  kgl.  bayer. 
Akademie  der  Wissenschaften,  verpflichtet,  der  mir  diese 
Arbeit  übertriig^  und  sich  sLeis  bereit  z<  i<j:I*\  sie  durch  Rat 
und  Tat /  u  fordern,  und  Herrn  Geheimrat  Dr.  von  Rie zier, 
dessen  Geschichte  Bayerns  auf  Schritt  und  Tritt  mein  sicherer 
Begleiter  war.  Dank  schulde  ich  auch  der  Gefälligkeit  der 
Bibliothekvorstände  in  Frauenfeld,  St.  Gallen,  Zürich  und 
Basel. 

Frauenfeld  (Schweiz),  im  Juni  ld09. 

Dr.  Reinhold  SpiUer. 
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Einleitung. 


I.  Das  Leben  des  Verfassers. 


Ulrich  Fttetrer^  stammte  aus  Lands  bat,  wo  sein  Vater 
infolge  des  Teninglfickten  Aufstandes  gegen  Herzog  Heinrich, 
den  Sohn  Herzog  Friedrichs  von  Landshut,  im  Jahre  1410 
um  „etlich  tausend  Gulden"  geschädigt  wurde.'  Der  Vater 
war  demnach  ein  ziemlich  wohlhabender  Mann,  welcher,  an- 
gei-ojcrt  vo»  dem  Bilduagsdrauge,  der  zu  Eude  des  Mittel- 
alters besonders  in  den  Städten  so  mächtijs:  wirkte,  seinem 
Sohne  eine  Schulbildung  zu  teil  werden  lioss,  die  ihm 
wenigstens  die  ersten  Elemente  des  Wissens  gegeben  haben 

'  Vgl.  KU  dieiem  Abschnitte  SpilUr,  Stndtea  Ober  V.  F.,  Zeit- 
schrift für  dcutflches  Altertum  27,  262  ff.  —  Der  Vorname  wurde 
Volrich  oder  Uelrich  gesprochen,  wie  die  von  den  genaueren  Schreibern 
über  dem  V  angebrachten  Zeichen  dartun.  Seinen  Geschlecht-t^iiainen 
.>«chrieb  der  Verfaaser  entschieden  Füetrer,  So  leien  sämtliche  Hdschrr. 
mit  Ausnahme  der  viele  Fehler  enthaltenden  Donaueschinger  Papler- 
handschr.  no.  HO  des  Merlin  (FHirterer)  und  desMfincheoer  stroDhiachen 
Lontcilete  in  C^m  1,  weleher  Vtnkh  FUrtter  edmibt.  An  aendben 
Stelle  bietet  aber  die  Wiener  Papierhdt»chr.  des  strophischen  T.antzilets 
Cl  Fütrer  (=  Füetrer)  und  die  ältere  Lantziletproea  in  der  Donaa- 
eschinger  Papierhdscbr.  no.  141  liest  in  der  wörtlich  gleich  katendNi 
Ueberschrift  vlrich  fUeitrer.  Dass  der  Schreiber  von  Qgm.  48  der 
Chronik  füirer  schreibt,  darf  nicht  befremden,  da  or  iihrrhaupt  ä  und  üb 
war  durch  ü  wid^pbt  Das  Wort  ist  von  rohd.  füeierer  (einer  der,  den 
Pferden  ffir  das  Fntter  soret)  hemiteiten.  Wenn  der'gdelurte  Binder 
den  Namen  in  seiner  Crescnicbte  Baiems  III,  870  Fürterer  gleichsetzt 
und  beides  von  mhd.  fürt  ableitet,  wobei  die  Form  Füeterer  nur 
auh  dem  Versuch  entstanden  sein  soll,  die  vukaiisierte  Ausj^praehe  des 
bayrischen  r  darzustellen,  so  iat  darauf  hinzuweisen,  dass  furt  nie  fu^ 
geschrieben  wird  und  überhaupt  rine  solche  Erscheinnnfr  für  da.^  In.  Jfthr- 


Furtter  sind  scharf  von  dem  Geschlechte  dee  Chronisten  zu  scheiden. 
Die  Nürnberger  Fufter^r  können  hier  au8«er  Retmeht  jB^plasaen  -Vierden, 
Der  Versuch,  Füctrei  mit  Aventins  Gevviiiirtsiuann  FrdUuipinui  zu  ver- 
emlgeD,  welchen  Namen  JUezler  von  fretum  ableitet,  da.^  er  =  Furt 
petzt  {Turmnir^  MVikr  III,  664),  steht  aof  »o  schwachen  FOflMO,  daaa 
er  kauiu  als  btütze  dienen  kann. 


neben  den  Füetrern 
d  diese  ratstthim 


*  Vgl.  unteo  210|88. 


QQslim  und  ErihteaaiMi  K.  F.  n. 


I 
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wird.  Landshut  rnnss  schon  im  13.  Jahrhundert  eine  Schule 
besessen  haben,  da  ein  Johannes  scoiasticus  am  4.  £ai. 
Jnlii  1257  als  Zeugte  einer  dortigen  Urkunde^  erscheint 
Ausser  Lesen,  Schreiben  und  Bechnen  lernte  er  yermatlieh 
dort  auch  etwas  Latein.  Bass  er  es  in  der  Kenntnis  des 
letzteren  nicht  sehr  weit  brachte*,  ist  wohl  mehr  dem 
Unterricht,  als  dem  Schüler  zuzuschreiben,  dessen  beharr- 
licher Wissenseifer  nicht  erst  in  den  ManDesjahreii  erwacht 
sein  wird.  Ein  uutdürftiges  Verst.ui(liu>  lateinischer  Schrift- 
steller ist  (loch  l)ei  ihm  vorauszusetzen,  obwohl  ihm  Aventin 
in  seineu  Kandgiossen  zur  Wessobrunner  Raudsclir.  mehr- 
fach vorwirft:  ,,TTat  das  Latein  nit  verstanden".  Wenn 
ihm  aber  Hamburger^  ohne  irgend  einen  Beweis  „eine 
genaue  Kenntnis  der  französischen  Sprache"  zuschreibt  und 
Riezler  (Gesch.  B.  III,  871)  dies  wiederholt,  so  kann  ich 
mich  nicht  anschiiessen.  FiLetrer  braucht  im  Buch  der 
Abenteuer  und  in  der  Chronik  kmn  einziges  franzosisches 
Fremdwort,  das  nicht  bereits  früher  Ablich  gewesen  w&re, 
und  dass  sein  Lantzüet  von  ihm  unmittelbar  der  französischen 
Lanzelotprosa  entnommen  worden  sei,  ist  noch  nicht  bewiesen  K 


'  Mon.  Boica  Iii,  155.  Vi, 

*  Axtf  KanntniB  des  LatdiMien  deutet  108^:  4i8  hritf  teiträm 
dem  hertx^en,  wo  nur  von  einem  einzigen  Briefe  die  Rede  ist  (Nach- 
ahmung von  litterae).  Andere  lateinische  Konstruktionen  181,26:  Als 
Bueprecht  pfaltxgraf  hünnudter  künig  ertrelt  ward;  ferner  74,5.  b.  119,3i. 
160^K.  Dage^n  begegnen  oft  YemtOaee  gegen  die  elementare  Ckanunatik, 
die  Föetrer,  nicht  den  Bchreibern,  zugeschrieben  wenlrii  iniis'?cTi, 

dtm  titUr  PariUum,  45,4:  der  do  trau  ain  aun  Lotkarto  und  frawen 
JforwM.  94,36:  loh  hob  alter  sacken  Judkij  gemaehL  115^:  dm  ftlnlen 
der  haiden  ag^olmdo»  1293:  Oaromea  frairi  BOty.  1511^:  dlw  HUen 
Tuirno  ete. 

"  Hamburger,  Uiiter^uehungeii  über  Ulr.  Fürtrers  [sicj  Dichtung 
von  dem  Gnd  und  der  Tafelrunde.  I.  Zur  Metrik  und  Gnmtiwtik.  8(u 
und  DursteUoiisiKiraee.  Stnaeboig  läSS.  Itüfaner*  Mehr  iet  nieht  er- 

schienen. 

*  Die  Behauptnog  hat  ra^eeteUt  J.  Firme  ry,  Notes  critiques 
sur  quelques  traductions  allemandes  de  po^ea  fran9ai8  au  moyen  ige. 
(Annates  de  l'universit^  de  Lyon ,  nouvelle  sörie  II,  8).  Paris-Lyon, 
Fontemoing-Rey  1901.  Dagegen  iiai  Arthur  l*eter  in  der  Germania 
XXVIII,  2.  Heft,  schon  länget  tmt  die  Benutzung  der  deut-^chen  Ueber- 
eetzung  jener  Prosa  hingewiesen.  —  Man  deiilce  auch  an  die  damnlic:cn 
ZeitverhältoiaBe,  die  gerade  m  Bayern  viel  mehr  italienischen  Einflüssen 
entgegenkameo.  Nur  hei  «uiem  Aiudradce:  riehlem  dm  tkimonen 
Cgiu  l  .:r2  J  (  Iht  Steuerruder  richten)  möchte  man  zweifeln  ob  lat.  timo 
oder  Irz.  limon  zugrunde  liege;  doch  hat  Füetrer  den  Ausdruck  nicht 
in  die  Litemtar  eingeführt,  er  findet  sieh  bereits  bei  Hugo  von  Wolkeneteio. 
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Der  Jüngling  wandte  sich  dem  Malerberufe  zu,  der  stt 
jener  Zeit,  da  z.  B.  bemalte  Fassaden  sehr  beliebt  frsren  \ 
in  hohem  Ansehen  stand  und  schdne  AuiSSftben  zu  lösen 
hatte.  Möglicherweise  ward  er  Maler  D  iet rieh  Z eile  r  sein 
Lehrer,  ein  hochangesehener  Mann,  der  um  1440  herum 
mehrfach  als  Mitglied  des  Laadshnter  Hates  erscheint*. 
Dass  bereits  Ffletrers  Vater,  etwa  wegen  der  Ihm  in  Lands- 
hut widerfahrenen  Unbill,  mit  seiner  ganzen  Familie  nach 
München  ausgewandert  sei,  ist  nicht  wahrscheinlich,  da 
dieser  Xaiue  in  den  Munchoner  Urkunden  jener  Zeit  gar 
nie  vorkomnit.  Es  ist  anzunehmen,  dass  der  junsre  Mann 
den  neuen  W  irkungskreis  auf  eigene  Faust  aufsuctite. 

Im  Jahro  1465  muss  er  sich  bereits  dort  befunden  und 
in  Ansehen  gestanden  haben;  denn  aus  diesem  und  einigen 
späteren  Jahren '  sind  Verzeichnisse  der  ,,erungen",  Sehen* 
knngen  zur  Weihnachtszeit,  an  den  Hof,  hervorragende 
Beamte,  bedeutende  Künstler  und  andere  Personen  in  Manchen 
vorhanden,  auf  deren  Wohlwollen  das  Kloster  Tegernsee 
ein  besonderes  Gewicht  legte*.  Dieses  Benediktiner-Kloster, 
dessen  Bedeutung  für  den  Fortschritt  von  Kunst  und  Kultur 
in  Bayern  bekannt  ist,  scheint  den  Maler  vielfach  beschäftigt 
und  auch  dann  noch  in  Ehren  gehalten  zu  haben,  als  Gabriel 
Mfichleskircher,  der  Sch  wager  desAbtes  Conrad  Airinsmal  tz, 
mit  überlegener  Technik  dem  Kloster  seine  Dienste  widmete. 
Seine  Kunst  war  in  der  Tat  eine  für  jene  Verhältnisse  ganz 
anerkennenswert* ,  ^^  ie  sich  der  dieser  Auss-ahe  vnrt^'esetzten, 
ailei"(Iiiii<s  iinvüllkoiiiiiieiicu  Wiedergabe  seines  einzig  er- 
halteneu (ieniäldes  entnehmen  iässt.  Ich  glaube  es  im  fol- 
genden mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  auf  die  Zeit  um 
1457  datieren  zu  können.  Mehr  auf  handwerksmässlge 
Leistungen  weist  eine  Tegemseer  Urkunde  ^  vom  Jahre  1465, 


'  Für  Landehut  bezeugt  dies  Rumpier,  Calamitatuni  Bavariae 
Uber,  Oelele,  Ber.  Boic.  Script.  I,  144.  Er  erwähnt  domos,  quas  jttsta 
freqttem  pieimv  figurat. 

■  Land»buter  Batschronik,  ed.  H«igal,  StidAeqhr.  XV. 

«  1465.  1466.  1471.  1470.  1493 

*  Abdruck  der  im  k.  Kreiäarchiv  in  München  aufbewahrten  Ori- 
KUMle  Z»fdA.  27,  289-294.  FOetrer  eibwit  jede  WeümMht  2  Lager- 
uae  und  ein  Füascben  Senf. 

^  Ad  annum  146ö.  44  U  dn.  Matter  Ulrieh  pro  pieiwü  eapeUae 
S,  Ambrne  cMeUae  amteBm*  4ltm  alubmvm  et  Htm  totmtorum, 
Dtauüi  im  der  Wert  Yoa  44  Pfond  s  184fl.  GOkr.  «  Mk.  317.--; 

I* 
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nach  welcher  vom  Kloster  an  Meister  Ulrich  44  Pfund 
Pfennige  für  die  Bemalang  der  St.  Aadreaskapelle  und  der 
daneben  befindlichen,  sowie  der  Stuben  and  Vorplätze  be- 
zahlt wurden. 

Zunächst  wird  ihn  wohl  seine  Haleiknnst  mit  dem 
herzoglichen  Hofe  in  Berflhrung  gebracht  haben.  Schon 
Albrecht  in.  hatte  ja  einen  Maler  in  seinen  Diensten,  den 

„Hanns  Gleismy Her,  Maller  zuMunchen  1437"',  und  auch 
einen  Hof iiuisikus,  den  Organisten  an  der  i  'i  uucukirche,  Conrad 
Paunijuiii,  der  aus  oineni  ritterlichen  Xurnhertrer  Gesclilechte 
stammte,  blind  geboren  war  und  auf  so  ziemlich  allen  damals 
üblichen  Instrumenten  eine  jujch  auswärts  vielbcwunderte 
Virtuosität  besass  und  auch  im  Buch  der  Abenteuer  ver- 
ehrungsvoll erwähnt  wird.  Ganz  natürlicii  kam  Füetrer, 
dessen  reger  Geist  an  allem,  was  mit  Kunst  und  Wissen- 
schaft zQsammenhIeng,  lebhaften  Anteil  nahm,  auch  mit  den 
andern  Männern,  die  am  Hofe  eine  Holle  spielten,  in  Be- 
ziehung, 80  mit  dem  herzoglichen  Hofmeister  Jörg  von  Bisen- 
hofen, demEammerschreiberMatthaeusPrätzP,  mit  dem 
besonders  durch  seine  Uebersetzungen  bekannten  Arzte 
Dr.  J oh.  Hartlieb,  mit  dem  Dichter  Andre  Hesenlocher 
und  dem  für  die  alten  Rittermären  begeisterten  Jakob 
Pütrich  von  Keicherzhauseu,  der  in  der  Literatur  mit 
seinem  an  die  Erzherzogin  Mechtilde  von  Oesterreich  gerichteten 
Ehren -briefe  eine  Stelle  einnimmt.  Von  ihm  ist  er  wohl  be- 
sonders in  den  Kreis  der  Artusroniane  einffeführt  worden,  von 
ihm  wird  er  seine  liohe  Xfrohrung  Wolfranis  ühemonimen  haben, 
ihm  folgte  ei-  in  inanciien  hötischcn  Ausdrucksformen  un<l 
besonders  in  der  Anbringung  eines  Akrostichons  im  Buch 
der  Abenteuer.  So  werden  Püetrers  Umdichtungen  von 
Artusepen  betitelt,  welche  am  Hofe  A  ] brecht s  IV.  grossen 
Anklang  gefunden  haben  müssen ;  dafür  zeugt  die  glänzende 


v£jl  MuffHf,  H(iirä^f  zur  GeachichU'  des  bayrischen  Münzwesens, 
Abhdlgen.  d.  k.  bayr.  Ak.  XI,  1,  B.  201-269.  Hefnor  bentimmto  den 
Wert  im  Oberbayr.  Arehir  I,  28  offimbar  unrichtig  auf  2119  II.  ^ 

Mk.  3620.-.  * 
'  Oefeie,  Her.  Boic  Scr.  II,  2<)V: 

'  £r  beeasB  unter  auderui  auch  die  wertvolle  Uandscbr.  vun  Ulrich 
TOD  Lichtenateins  FraiundieDSt  Qg^n.  44,  worin  die  Notic  etaht*  Jtt 
mem  Maihtm  Br  atxi, 
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Ausstattung^  flrs  <'crni.  1,  der  seine  sämtlichen  poetischen 
Werke  auf  prächtigen  Pergamentblättern  grössten  For- 
mates enthält  and  mit  einer  Wappentafei,  in  deren  Mitte 
die  AVappen  von  Bayern  and  Oesterreich  prangen,  ge- 
schmückt ist. 

Ffletrer  scheint  sich  im  Auftrage  seines  Fürsten  bald 
gans  der  Ofchiknnst  gewidmet  zn  haben;  die  ca.  12000 
siebenzeiligen  Strophen  in  der  eben  erwähnten  Handsehr. 
müssen  ihn  geraume  Zeit  völlig  in  Ansjiruch  <,'^onommen 
haben.  Dass  er  am  Hofe  geachtet  und  beliebt  war,  zeigt 
am  besten  der  Besuch,  den  ihm  im  Jahre  1468  einige  Damen 
vom  Hofe  Herzog  Sigmunds  von  Oesterreich  abstatteten, 
fnter  ihnen  dürfte  sich  au(  Ii  Eleonore,  die  Gemahlin  Herzog 
Sigmunds,  befunden  haben,  welche  mit  dem  Arzte  und 
Schriftsteller  Heinrich  Steinliöwel  in  literarischem  Verkehr 
stand.  Ftietrer  setzte  seinen  hohen  (jl^ästen  einen  Trunk 
Wein  Tor,  der  ihm  nachher  durch  Herzog  Albrechts  Bentamt 
vergütet  wnrde Diese  Notiz  erklärt  leicht  das  Vorhanden- 
sein  simtlicher  Werke  Fttetrers  in  Oesterreich,  and  die  jetst 
in  Donaneschingen  befindlichen  Handschriften  scheinenSabine, 
der  Tochter  Albrechts  IV.,  welche  mit  Herzog  Ulrich  von 
Wirtemberg  vermählt  wnrde,  mitgegeben  worden  zn  sein. 
Zumal  an  den  langen  Winterabenden  war  man  fflr  die  Unter- 
haltung dankbar,  welche  das  Vorlesen  dieser  Dichtungen 
bot.  Zaliheiche  Wachstropfen  im  Cgm.  1  beweisen  die  Art 
der  Benutzung. 

In  weit  vorgeschrittenem  Alter  wandte  sich  der  Maler- 
Dichter  aus  Dankbarkeit  gegen  seinen  Herrn  und  wohl  auf 
dessen  Anregung  noch  der  Geschichtscbreibung  zu.  Bevor 
seine  bayrische  Chronik  zum  eigentlichen  Schlosse  gediehen 
war,  scheint  der  Herzog  gewflnscht  zu  haben,  sie  zu  be- 
sitzen. So  erklärt  es  sich,  dass  Fftetrer,  obwohl  ein  richtiger 
Schluss  fehlt,  ein  Nachwort  an  seinen  Herrn  sehrieb,  in 


'  Item  Amgabtn  :  Vlrtcli  Maller .  als  er  dlich  framn  geladen  Itet, 
da  UciJiog  ^tyinuud  con  üesterrtitdi  elr.  hie  iras,  daroh  [oder:  darumb] 
sy  teein  helfen  getrunrken  an  mnbeiii  ahent.  Suinnui  I  fl.  Cgtu.  23:12 
f.  ;i7".  il>f'?  horzoglichon  KammerTlircibcrs  Matthäus  Pn'itzl  Kinniibrnen- 
ttod  A,u!igabeobuch  von  1407  und  UOti).  aller  findet  sicii  oft  »latt 
Haler,  so  s.  B.  in  det  Uebenehrtft  d«  OemlldM  no.  89e  toh  Hwm 
Holbeio  d.  Ae.  im  Baskr  Muemn:  Betm  wMtgü  molkt* 
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welchem  er  selbst  den  Mangel  der  Volleiuiung  Ijetont Ob 
ihn  Altersschwäche,  das  Bewiisstsein  seiner  Unfähigkeit, 
selbständig  Geschichte  zu  schreiben,  oder  die  Schwierigkeit, 
die  Taten  noch  lebender,  namentlich  dem  Hofe  angehöriger 
Personen  zu  behandeln,  an  der  Fortführung  seines  Werkes 
gehindert  hat,  ist  fraglich;  es  mögen  alle  drei  QrOnde  mit- 
gewirkt haben,  besonders  aber  der  letzte ;  denn  Fftetrer  ist 
wohl  noeh  selbst  deijenige  gewesen,  der  durch  Band- 
bemerkungen und  emgeschobene  Zettel  die  Chronik  zu  ver- 
bessern suchte;  fortgesetzt  hat  er  sie  nicht  mehr. 

1492  schenkte  er  dem  Kloster  Benediktbeuern  eine 
lateinische  Handschrift  geistlichen  Inhalts  *  und  von  da  an 
ist  er  nicht  mehr  nachzuweisen.  Dass  seiner  bei  den  Tegern- 
seer  \Veihuachtsehrungen  vom  Jahre  niclit  mehr  ge- 

dacht wird,  lässt  nicht  mit  Zuverlässigkeit  auf  seinen  Tod 
schliessen,  zumal  da  seit  dem  Jahre  1492  ein  neuer  Abt  im 
Kloster  waltete;  doch  ist  es  watirscheinlich,  dass  er  bald 
nachher  starb. 

Da  es  für  sicher  gelten  darf,  dass  er  an  der  mit  seinen 
Notizen  und  zwar  geraume  Zeit  vor  der  Mitte  des  Jahres  1602 
heigestellten  Handschr.  z*  keinen  persönlichen  Anteil  mehr 
hatte,  muss  man  seinen  Tod  jedenfalls  vor  diese  Zeit  setzen. 
Das  Verschenken  von  Bftchern  pflegen  Gelehrte  auch  heut- 
zutage bis  zum  Aufsetzen  ihres  Testamentes  zu  Tcrschieben ; 
80  wird  wohl  die  Schenkung  vom  Jahre  1492  und  das  Fehlen 


*  H.  214,33.  —  liei  dieser  GelegeiiUeit  erwaliue  ich,  düä«  die  dort 
folgenden  Ver&e  an  den  SchluBS  von  Beifrida  Gedioht  vom  gromen 
Aleimdcr  in  der  Hcidrll)ergor  TId»chr.  no.  347  erinaem: 

Vnd  das  vns  der  eogel  schar 
Vor  «lleiD  rbel  hie  bewar, 
Da»  VHS  das  allen  wyder  nar. 
Das  sprecht  Amen  par 
'  Clm.  4774  aus  Benediktbeuern.     Dlm   Mibcellankodex  enthält: 
LSbtr  de  landibus  B.  Mariae.    Kxpositio  super  Ave  Maria.    Oonradi  dt 
Saxonia   Sprrulum  Mariae.    Johannis   dt:   Saf^rn   Lhsco  Algorismus  de 
itUegris.    iuchardi  de  Leyeentria  i^cuium  saeerdotum.    Auf  Blatt  1  steht 
der  Efaitrag:  Moffitter  ÜMtu»  Aietrar  obhUit  hune  eodteeOnm  Mmäo 
Berrcdiclo  in  Beucdictenpeuren  amio  dotni/ii  MCCCCLXXXXIl  in  die 
eoncqUionis  Marie  virginis  [8.  Dez.]  mmmci  in  domo  nosira.  Uievon 
gab  atmt  N^pbrichtRiezler  III,  870  Anm.;  die  auaf ahrlichere  Angabe 
verdanke  ich  LeidioKer.   Magister  kann  sehr  wohl  ak  ehrenderTitel  filr 
oinen  Maler  gebraucht  werden,  vgl.  1)  u  Can  ge  IV,  1*^0,    Ordinal,  domus 
i>aiphiui    an.  1340:    IUn^  ordincunus  habere  diÄere  ututm  Magieinm 
seu  TaUiaiorem  (maitre  taillecu). 
'  Vgl  unten  VII:  Die  FortMtning  hi  a. 
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des  Namens  in  den  WeilinachtseiiruD^en  vom  Jahre  1498 
dahin  gedeutet  worden  dürfen,  dass  er  im  letzteren  Jahre 
gestorben  sei :  mit  grösster  Wahrscheinlichlceit  ist  unter 
allen  Umständen  sein  Tod  miodesteiis  eioe  ziemliche  Zeit 
▼or  dem  Juni  1502  anzusetsen. 


11.  Füetrers  Werke  und  deren  Abfassungszeit 

1.  S^n  Gmfilde  von  Ghrtoti  Kreuzigung. 

Im  Sommer  des  Jahres  1881  kam  ich  zum  ersten  ^klale  in 
die  kgl.  Bildergalierie  in  Schleissheim,  wo  ich  ein  Gemälde 
fand,  das  der  Katalog  als  von  Ulrich  Füetrer  gemalt  and  aus 
der  Zweibrückener  Sammlung  stammend  bezeichnete.  Meine 
Zweifel  an  der  Bichtigkeit  der  letzteren  Angabe  äusserte 
ich  gegenüber  dem  Konservator,  Herrn  Dr.  Bayersdorfer, 
worauf  er  mir  versprach,  beide  Angaben  einer  Prüfung  zu 
unterziehen.  Er  tat  dies  mit  seiner  bekannten  Genauigkeit 
und  schrieb  mir  am  8.  Jan.  1882  folgendes  nach  Leipzig: 
,Ich  habe  den  Kommissionsbericht  Uber  Tegernsee  aus  den 
Tagen  der  Elosteraufhebung  in  unserm  Archire  eingesehen 
und  darin,  wie  Sie  vermuteten,  die  drei  *  fraglichen  Bilder 
gefunden.  Sie  kommen  aus  Tegernsee,  sind  aber  nur  durch 
die  Beschreibung  und  exakte  (Trössenangabe  zu  ideutitizicron; 
denn  diese  alte  Liste  giebt  sie  einfacli  als  „  ^altdeutsch"  * 
(»liiie  iMcisternamen.  Letztere  finden  sich  dann  zuerst  in 
Alaniilichs  Kataloge  der  Schleissheimer  (^allerii'  vom  Jahre 
1810  und  können  nur  auf  einer  mit  den  Bildern  über- 
kommenen Tradition  beruhen,  da  der  damalige  Stand  der 
kunstgeschichtlichen  Kenntnisse  eine  so  plausible  Taufe 
seitens  der  Gralieriedirektion  vollständig  ausschliesst Es 
ist  also  davon  auszugehen,  dass  das  Bild  von  Ffletrer  fflr 
das  Kloster  Tegernsee  gemalt  worden  ist. 

Das  Gemälde,  dessen  leider  nicht  sehr  gelungene  Ko- 
produktion an  der  Spitze  dieses  Halbbandes  steht,  ist  sehr 
gross,  1,86x2,95  Meter,  auf  Lindenholz  in  der  alten,  vor 
der  Ochnalerei  geübten  Tempemmanier  grau  in  grau  gemalt 

'  Es  handalte  mch  auch  um  cwei  Taldgamlld»  Q«briel  Midüe»* 
kirchecs. 
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mit  lichtblonder  Fftrbimg  der  Haare  nnd  leichter  EolorieniDg 
der  nackten  Körperteile.  Eine  seither  wegw  Wonnfrass 
Qöti^  ^j^ewordene  Restanration  bat,  wie  nihr  der  Konservator, 

Herr  H.  Bevor  gütigst  mitteilt,  zur  Beseitigung  der 
schwarzen  üebernialuno-  des  lliiitergruiides  geführt,  unter 
welcher  das  urspriiiigliche  dunkel  getonte  Blau  des  Himmels 
wieder  hervorgetreten  ist. 

Gotische  Architektiu-formen,  an  denen  die  Darstellung 
von  70  Personen  in  sehr  geschickter  Weise  Platz  gefunden 
hat,  teilen  das  Bild  in  5  Felder^  deren  mittleres  den  bereiti» 
verschiedenen  Christus  am  Kreuze  zeigt.  Longin us,  dessen 
Blindheit  durch  geschlossene  Augen  angedeutet  ist,  hält  die 
Hände  an  der  Lanze,  welche  sein  Genosse  Christo  in  die 
Seite  stdsst,  während  daneben  ein  Edelmann  höhnt  ^:  „Bist 
du  Gottes  Sohn,  so  steig  herab  vom  Kreuz/^  (Matth.  27,  40) 
und  ein  Knecht  mit  dem  Essiggefäss  und  dem  Schwämme 
auf  der  Stange  herbeieilt.  Maria  Magdalena  hält  den 
Kreuzesstanun  umfasst,  und  der  Jünger  Johannes  stützt  die 
niedersinkende  heilige  .lungfiiui  (Joh.  19,  26 — 27).  Rechts 
vom  Heiland  ist  der  Schächer  irekreuzigt,  der  (  inade  ge- 
funden hat.  Der  Reiter  nüt  dem  Hute  zu  seiner  Rechten  ist 
wohl  Joseph  von  Ariuuitliia,  der  kommt,  um  den  Leich- 
nam Christi  abzunehmen,  und  vor  ihm  stehen  zwei  vornehme 
Frauen  mit  turbanartig  hochgebauschtem  Gebende  hinter  der 
heiligen  Veronica.  Zart  ausgeführte  Heiligenscheine  mit 
Strahlen  umgeben  die  Häupter  von  Veronica,  Maria  Magdalena 
und  Johannes;  bei  Maria  und  besonders  bei  Christus  sind  sie 
mit  Verzierungen  versehen.  In  dem  links  vom  Heiland  be- 
findlichen Felde  ist  der  Henker  eben  damit  beschäftigt,  dem 
ruchlosen  Schächer  mit  dem  Beile  die  Beine  zu  zerschlagen. 
Davor  steht,  sein  Pferd  am  Zfigel  haltend,  der  gepanzerte 
Hauptmann,  auf  den  die  Ereignisse  beim  Tode  Christi  einen 
so  tiefen  Eindruck  gemacht  haben  (Matth.  27,  54.  Luc.  23,  47), 
während  im  Vordergründe  die  um  des  ilcilands  Obergewaud 
würfelnden  Kricgskue  eh  te  in  Streit  geraten:  der  im  Vorder- 
grund sitzende,  offenbar  der  glückliche  üew  inner,  streckt 

'  Ziemlich  die  gleiche  Geste  bemerkt  man  bei  dem  Manne,  der  die 
obigen  Worte  Bpricht,  und  bei  Longiuus  im  Ffiiatfitter  Kreuziguugs- 
gemäide  (um  1400),  jetzt  im  Nationiumtueom.  BflfHrod.  ine  Kunetdeok' 
male  Bayerns  I,  Tafel  224. 
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seinem  Gegenttber,  dessen  anfwaUenden  Zorn  ein  Dritter  zu 
besänftigen  sucbt,  die  Zunge  heraus  und  bSlt  ihm  zum  Hohne 
an  beitlen  Händen  den  Daumen  zwischen  Zeig-  und  Mittel- 
finger entgegen  1;  ein  Vierter,  der  die  eine  Hand  an  diü 
Leiter  legt  und  so  die  Gruppe  mit  dem  Gesamtbilde  geschickt 
verbindet,  weist  dem  Gewinner  yoII  Aerger  den  entblössten 
Hintern  -. 

Die  gekrönte  Rittergestalt  im  äussorsten  Felde  rechts 
wird  Olk n  l  ins  darstellen  soll«,ui,  der  mit  seinem  Bruder 
Albertus,  der  dann  in  dem  darunter  befindlichen  Priester 
zu  suchen  ist,  das  Kloster  Tc.<rcrnsee  gründetet  Die  untere 
Figur  im  äussersten  Felde  links  hat  einen  Stein metzhammer 
in  der  Hand  und  lässt  sich  am  ehesten  auf  Hans  den  Stein- 
metz deuten,  der  unter  dem  Abt  Caspar  Ayndorfer  (geb.  1400, 
Abt  1426,  gest.  17.  Jan.  1401)  die  bedeutenden  baulichen 
Veränderungen  des  Klosters  geleitet  zu  haben  scheint in 
seinem  Fache  Hervorragendes  leistete  und  auch  in  den 
Weihnachtsehrungen  bis  1476  regelmässig  yorkommt.  Wer 
aber  ist  die  darüber  befindliche  Person?  Sollten  Meister 
Hans  und  Ulrich  Füetrer  das  Bild  aus  Dankbarkeit  dem 
Kloster  gestiftet  haben  und  als  Donatoren  selbst  darauf 
erscheinen?  Und  wer  sind  die  70  an  der  gotischen  Kahiu. n- 
malerei  angebrachten  Personen?  Sind  es  etwa  die  Portraits 
der  Klosteriusasseu  ?  Diese  Fragen  wage  ich  nicht  mehr 
zu  beantworten. 

^  Auch  im  Bach  der  Abeoteuer  wird  diese  GeUrde  des  Hohnes 

erwähnt : 

2^Jb,    \'yann  sich  dein  ding  xtte  end  nidU  löblich  strecket, 
So  xaig  ich  dir  darunibe 
Dm  iaumm  Atreh  die  Finger  au»  gereekä. 

21c,3.  An  not  dem  haupt  du  priemt, 

Mercken  i'^ol  all  die  iveyaen 
Vnwi  watet  nicht  tau  du  richest 
Vnd  machet  dich  eelb  tn  dem  sehooffe  yrcysen ; 
Wann  du  kennst  weder  «nynit  not»  m^nm  Icne. 
Zetcch  hin  den  dawm  %te  ainer  mypt 
Vnnd  far  mit  deinen  wortten  (ürhas  schom 
'  Der  fitreit  der  wfirfebiden  Kriegsknechte  int  eine  beliebte  Episode 
In  den  grosBeren  Darstelhingen  der  Kreuziguni:  «owolil  in  den  Nieder- 
landen, wie  in  Deut6Chland,  vgl.  z.  B.  die  Ö€ciie  um  Hans  MemlioKs 
Lübecker  Dombild,  Seemann»  Koiuithiat.  Bilderbogeii  II.  no.  220.  JA 
der  £railligiug  zu  Bt.  Leonhard,  Kunstdenkmale  Bayerns  I  Tafel  242 
nebt  man  einen  richtigen  Raofhandei  ron  Holzknechten ;  Tgl.  Tafel  253. 
»  Chronik  Ö-  ti«>— W. 
*  ZrfdA.  27;276.  Anm.  2. 
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Der  Umstand,  dass  die  Stifter  des  Klosters  Tegernsee 
und  Hans,  der  Steinmetz»  anf  dem  Bilde  erscheinen,  ver> 
anlasste  micii  zum  Versuche  einer  Datierung,  indtem  ich 
annahm,  das  Bild  dürfte  sich  Über  dem  Grabe  der  Stifter 
befunden  haben.  Bis  1445  ruhten  ihre  Gebeine  in  der 
Capeila  S.  Andreae,  allein  in  diese  Kapelle  gehört  das  Bild 
nicht,  weil  es  gar  keinen  Bezug  auf  den  hl.  Andreas  nimmt. 
In  dem  genannten  Jiüii-e  aber,  dem  siebenliuiKUrtjährigen 
(^ebu^l^^Jubil;■i^lnl  der  Stifter  musste  die  Kuijelle  wegen  Haii- 
fälligkeit  verlassen  werden;  die  Relii|uien  der  Stifter  wurden 
in  feierlichem  Gepränge  in  den  Chor  vor  den  Hochaltar 
gebracht  und  in  eine  zu  diesem  Zwecke  hergcrichtetc  Toteu- 
lade in  der  Sakristei  gelegt,  wo  sie  über  ein  Jahr  ver- 
blieben. Ä.uf  den  Hochaltar  passte  das  Ereuzigmigsgemälde 
auch  nicht  besonders  gut,  da  er  der  Dreifaltigkeit,  den 
Aposteln  Peter  und  Panl  und  dem  hl.  Quirinus  geweiht 
war^  1447  wurden  sie  in  dem  Schiffe  der  Kirche*  in 
einem  neuen  Grabe  vor  dem  Altar  des  hl.  Kreuzes  nieder- 
gelegt  Nach  9  Jahren  Hess  Abt  Caspar  Ayndorfer  ein 
prächtiges  Grabmal  aus  rotem  Marmor  machen,  worin  die 
Gebeine  beigesetzt  und  worauf  \  crse  zur  \  erherrlichung 
der  Stifter  gemeisselt  wurden'. 


*  AiiiiotAtiones  coiisecratioiiifi  ecclebiae  Tegernaeensis.  Tez,  Tbesuu- 
nu  lU.  8,675. 

'  Oder:  in  der  grösseren  Kirche  (s.  unten). 
Oefeie,  "Her.  Bnic  Script.  T,  «32:  Rursian  anno  MCCCnxr  V 
cum  capdla  S.  Ä/idrcac,  ubi  tutniUi  erant  /utuUiiorum,  terra  implc/uia 
esset  et  murus  unua  a  laiere  meridumaHy  eiU  dielum  sepHkkrum  anmxum 
erat,  funditu.v  rri^jmditf;  rssd,  aperta  sunt  cum  luagna  reverenlui  per 
ditium  JJommum  Aöbalem  Caspar  [Ayndorferj  prae/aia  sepulchra,  übt 
a  Haeemtia  tt  emj^iut  atmU  corpora  eonmdem  tmerabüuim  et  eanetae 
memotiae  Prineipum  et  Dominorum  in  Domino  quieverunt,  et  praesentibii» 
ronrcntu  ntm  cereis  et  luyninarihtts  ac  Nobilibus  Viris  ac  populo  utritts- 
qui:  scxus  nan  parm  in  numero  coUecla  sunt  cum  magna  diligentia  oma 
eorum  et  pet  aminium  oum  eofilM  ac  pulsu  religiöse  jter  Ecclesiam  luqm 
n(f  rfinrum  ante  allare  majus  reportata  atque  in  archn  r^d  hof  nrdinaia 
aunt  comiita,  et  ui  sie  in  saerisiia  per  atmum  et  ampiim  rcseruUa, 
fandem  ad  JSMwiom  meijeirem  ernte  oftore  8.  Orueie  eum  omni  düigenüa 
in  fioio  sepulcJiro  reposHa  sunt,  ibique  dum  annis  XIIII  [offenbar  fehler- 
butt  für  Villi,  wie  oft  statt  IX  geschrieben  wurde]  repamassent,  Abbas 
lenerabilis  Cas^r  ea  ampliori  censuit  honore  dccoranda.  Unde  cum 
nigenti  deeideno  ammmoquf  studio  nee  non  mammo  pretio  pretiosum 
sepulehmm  de  marmnr'^  rubr><.  quod  ad  praesens  cemitur,  fieri  disposuit, 
in  quo  et  ossa  praeäicta  cum  reverentia  condigna  reponere  curaeüt  übt 
et  hademm  reeandUa  numenl»    Deneqm  eh  eommendationem  ipitmtm 
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Zum  Altar  des  hl  Kreuzes  passt  nun  das  (reiiuildt' 
Ftietrers  sehr  gut,  und  da  das  mannome  Grab,  wie  dessen 
Inschrift^  besagt»  1457  durch  Meii»ier  HaDS  den  Stein- 
metz  Ton  Hänchen  vollendet  wurde  *»  der  attcb  auf  dem 
Gemälde  eischemt,  so  ist  die  Entstehungweeit  des  letzteren 
mit  Waihrscheinlicbkeit  auf  dieses  Jahr  1457  zu  setzen. 

Die  Zuverlässigkeit  dieser  Schlussfolge  wird  allerdings 
durch  eine  genauere  Prüfung  der  Einzelheiten  beeinträchtigt. 
Erstens  hat  schon  Karl  der  (rrosse  verordnet,  dass  Moster, 
welche  den  Leichnam  eines  Heiligen  beherbergten,  minrlostens 
zwei  Kirchen  haben  müssten  \  In  der  Tat  zeigt  die  Ab- 
bildung des  Klosters  in  Merlans  Topographie*  sogar  drei 
Kirchen :  die  Hauptkirche,  nördlich  davon  die  Salvatorkirche 
und  westlich  die  Pfarrkirche  «zum  Burgtore,  ad  Petruin  et 
Paulum*.  Diese  letztere  kommt  hier  nicht  in  Betracht, 
denn  sie  wurde  erst  von  A.bt  Caspar  erbaut*;  aber  auf  dem 
Hochaltare  der  Salyatorkirche  könnte  das  Bild  wohl  ge- 
standen haben. 

Zweitens  ist,  so  lange  nicht  alle  Personen  auf  dem 
Bilde  mit  genügender  Bestimmtheit  gedeutet  sind,  ein  Zweifel 


fimdatorum  grstorumque  memoriani  eortindem  jam  dictum  HptUekrum 
MUrortan  epiiaphio  taiismodi  arte  sculptoria  »oluit  adomari: 

Atmis  a  Domini  nati  de  \irgint  ühritti 
Omt  rota  D  «b»  O  rwohü  quaier  X  qukiquet 

Ih'ta  sunt  ortt  parili  proqrnir  ^nrti 

Inter  primorei  tutic  cuiuUis  ceiebriores 

Burgutidi  sunt  palrCt  sed  ediH  Bamm  Main; 

Albertum  lYunum  di»  Okan'umqm  «eewMiMm. 

litt  mtdfaff  rf^te  qttta  dirittaa  ftabuere 

äcd  {Jhrtsto  yraii  mnt  linquere  euncta  parati. 

Eine  gkuKoB  arae  frohes  »imul  impotu&n 

Trabeaa  hine  chlamydemque  libms  

'  Chronik  der  Tegernsoer  Acbto,  Po/,,  Theaauriu  111,3,544,  wq 
quadrinqut  lür  quadringeno  verlern  nein  muH&  : 

Afmo  miUeno  qnadHngtiM  quingeno  sepieno 

I'nsf  inrarunfum  Del  verlmtn  riryine  tiafutn 
Hw>  gubernatUe  mormaierium  ae  renovofüe 
Caspar  abbaU  lapis  perficitur  itte. 
'  Er  erhielt  am  8.  Juni  1460  für  das  Grab  der  ^ftittcr  110  Pfttiul. 

Vgl.  ZefdA.  27.76.  Anm.  2.  Nach  heutigBm  Qeldwerle  beträgt  die  Sninine 

7d2  Mark  50  Ff. 

*  Capitidare  H<m.  788.  7.  und  Cap  Francof.  794. 15. 

*  Frankfurt  1640—1688. 

Vgl.  Oefele,  Rcr.  Boic.  Script.  II,  7»P'.    Anonymi  uionachi 
liiätoria  S.  Quirini:  Parocitialem  eiiam  cxatriixit  [sc.  Caspar]  Ecclesiam 
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au  der  Beziehung  der  rccbtsseitigeo  Figuren  auf  die  Kloster 
gründer'  nicht  endgültig  zu  widerlegen. 

Es  ist  daher  nicht  überflüssig,  die  Datierung  noch 
von  der  kostflmgeschichtlichen  Seite  her  zu  ver- 
suchen. Was  die  Franenkleidung  betrift,  so  erinnert 
das  Eostttm  Marias  besonders  an  eine  von  Hefner  anf  die 
Mitte  des  15.  Jahrhunderts  datierte  Grabplatte  von  rotlichem 
Sandstem  mit  eingemeisselter  kontourirter  Fraueugestal^ 
eingelassen  im  Boden  der  ehemaligen  Cisterzieuser  Kirche 
zu  lleilsbronn  bei  Ansbach  (Begräbnisort  der  Burggrafen 
von  Nürnberg  und  der  Markgrafen  von  Hohenzollern).  Die 
sehr  einfache  Tracht  besteht  aus  einen»  faltenreichen  rntcr- 
kleid :  darüber  liegt  ein  weitur  Mantel,  der  um  die  Arme 
gelegt  vorn  ziisaiumen2;ehalten  wird,  riii  den  lluls  geht 
das  Rissentuch  mit  darüber  hängendeiu  »Schleier  oder  Kopf- 
tuch, das  auf  dem  Haupte  und  zu  beiden  Seiten  in  regel- 
mässige Falten  gelegt  ist  ^.  Uni  die  Jungfräulichkeit  Marias 
zu  betonen,  verwendet  Füetrer  das  Kissentuch,  das  spezielle 
Abzeichen  der  verheirateten  Frauen,  ebenso  den  Schleier 
nicht,  auch  laset  er  den  Mantel  mit  seinem  zartausgeführten 
gold-gestickten  Saume  gleichzeitig  als  Kopftuch  dienen. 

Auffallender  ist  der  Kopfputz  der  beiden  hinter  der 
hl.  Veronica  stehenden  vornehmen  Frauen.  Dieser  turban- 
artige Aufsatz  kam  Im  15.  Jahrhundert  in  den  Niederlanden 
und  in  Frank reicli  häutig,  in  Deutschland  seltener  vor. 

Zum  enitfii  lien  Priesterge  w  and  der  rechts  in  der 
untern  Ecke  stehenden  Figur,  die  den  Albertus  vorstellen 
kanUj  kommt  ein  Barett,  welches  Aehiilichkeit  mit  demjenigen 
hat,  welclies  die  prächtige  silberne  Statuette  des  hl.  Sebastian 
im  Kegensl)urgcr  Domschatze  zeioft. 

Besonders  interessant  ist  aher  die  Ritterrüstung 

des  Utkarius,  eine  vollständige  Platteurüstung,  mit  Brust- 

'  Aiifialich  iat  namentlich,  das«  eine  Tradition  für  das  BUd  d*» 
Otkorius  oM^t  Torhaoden  war.  Die  einsigen  bestimmt  den  OUcarias 
%riedergebenden  Darstellungen  siud  1  dm  Stiftenenib  von  Hans  dem 
Bteinmetz.  Vgl.  Kuostdenicmale  Bayerns  I.  Tafel  wb.  2.  Uas  Bild  in 
den  Wandmalereien  aut  dem  sog.  alten  Hofe»  jetat  im  Baal  14  des 
Mationalmufteum»,  um  J470  angeblich  von  Gabriel  Michleskircher  gemalt. 
Diese  beidoi  Danteliongeii  stimmen  nicht  im  allergeringsten  mit  einander 
übereiu. 

<  Hefner- Alteneck,  Tmcblefl  etc.  10  Bde.  Fnmkt.  1883. 
Bd.  VI.  Tafel  m. 
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und  Bftekenplatte,  gloekenformigem  Eisensahurz  und  Arm- 
und  BeinröliTen,  deren  beide  Hälften  aussen  mit  Scharnieren, 
innen  mit  Lederriemchen  yerbnnden  sind.  Die  Handschuhe 

lassen  die  Finger  zum  grössteu  Teile  frei  und  entsprechen 
denen  eines  bayrischen  Herzogs  ans  der  Mitte  des  15.  Jahr- 
hunderts und  denen  des  Ritters  St.  <  Jcorg  auf  einer  Ofen- 
platte derselben  Zeit  ^    Auch  der  Sdiihi  passt  in  diese  Zeit. 

Am  auffalloüdsteu  ist  der  giockenföriuige  Schurz  der 
Küstung.  Die  einzelnen  Pluttenrinjirc  sin<l  oben  mit  Niet- 
nägeln versehen,  deren  Köpfe  in  den  Schlitzen  der  darunter- 
liegenden Kingo  verschiebbar  sind,  wie  sich  umgekehrt  die 
Ringe  des  I'ferdepanzers  in  den  Schlitzen  der  darüber- 
liegenden  Teile  bewegen.  Eines  der  frühesten  Beispiele 
eines  solchen  Glockenschurzes  findet  sich  an  der  Bronce- 
statue  Conrads  von  Weinsherg  (t  1446)  in  der  Klosterkirche 
zu  Sehönthal  a.  d.  Jaxt.  Dort  ist  das  Schwert  durch  den 
Schurz  gesteckt,  als  dessen  Material  man  sich  gepresstes 
Leder  vorzustellen  hat. 

Am  genanesten  stimmt  mit  unserem  Bilde  das  Glas- 
^n-mälde  in  der  Kirche  zu  Jenkhofen  bei  Landshut  üborein, 
das  Herzog  Heinrich  den  Reichen  (f  1455)  darstellt  -^.  Der 
glockenföniii^o  Kisensclmrz  rciclit  bis  gegen  die  Jvniee  und 
hat  vorn  einen  bogenforniiiren,  nicht  viereckigen  Ausschnitt, 
worauf  indessen  kein  Gewicht  zu  legen  ist,  da  eckiger  und 
gerundeter  Ausschnitt  im  ganzen  15.  Jahrhundert  gleich 
üblich  waren.  Die  Lanze,  welche  keine  Griff bildung,  aber 
ein  Wappenfähnchen  zeigt,  endigt  in  eine  völlig  gleiche 
Spitze,  wie  diejenige  auf  Fftetrers  Bilde.  Der  Mantel  mit  den 
bhiu-weissen  Rauten  reicht  wenig  unter  den  Griockenschurz, 
während  er  bei  unserer  Figur  den  Boden  berührt. 

Der  glockenförmige  fiisenschurz  war  nur  kurze  Zeit 
im  Gebrauch;  das  letzte  mir  bekannte  Beispiel  ist  das 
Grabmal  des  Ritters  Hans  Stettner  und  datiert  vom  Jahre 
1464  ^   Dieser  Glockenschurz  ist  aber  sehr  wesentlich  ver- 


'  HefDcr-Alteneck,a.  a.  O.   Bd.  TV.   Tiifel  381  und  970. 

'  El,(  nda,  Bd.  IV.    Tafel  271. 

"  KuDstdcokmale  Bayerns  1.  Tafel  270.  —  Ebenda  Tafel  2oö  tinclct 
nuui  eine  Hol tfltatuette  des  Sk.  Pankratius  (aus  Niederbergkirchen) 
mit  der  alten  Form  des  Olockenschurzes,  an  dem  man  einen  mit  einem 
Kettenpanzerlappen  verhängten,  geschweiften  Ausechnitt  bemerkt.  Der 
Kopf  ist  auf  lallend  naiürlich  und  lebendig;  er  dürfte  au^eaetzt  »ein; 
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ändert,  vom  kfirzer  und  ziemlich  anliegend,  naeh  hinten 
ausgeschweift,  so  dass  man  unwiUkfkrlich  an  die  spatere 
Entwicklung  der  Krinolinen  erinnert  wird.  Tatsächlich 
können  diese  späteren  Formen  hier  nicht  mehr  in  Betracht 

kommen. 

Die  kostünige!3chiclitli(  he  Betrachtung  führt  also  ziem- 
lich ^enau  in  dif  Mitte  des  15.  Jahrhundert und  so  ist 
denn  wohl  ausreichender  Grund  vorhanden,  die  Datierung 
des  Kreuzigungsbildes  Füctrers  auf  das  Jahr 
1  457  als  hinlänglich  gesichert  anzunehmen.  Jeden- 
falls würde  man  eher  eine  fiühere  als  eine  spätere  Zeit 
ansetzen  können. 

Ln  Hinblick  anf  die  Technik  möchte  man  geneigt 
sein,  dem  Bild  eine  viel  frfthere  Entstehungszeit  zu  geben. 
Aber  es  ist  nicht  erlaubt,  die  Italiener  und  Niederländer 
heranzuziehen,  um  einen  Archaismus  festzustellen.  In  Italien 
blühte  zu  dieser  Zeit  bereits  die  Renaissance ;  in  den  Nieder- 
landen hatte  Jan  van  Eyck  (gest.  1441)  bereits  die 
Oelmalerei  eingeführt  und  seine  herrlichen  Tafelbilder  ge- 
schaffen. Nach  Bayern  ahev,  zuninl  nach  Oberbayern,  war 
die  neue  Kunstwoise  noch  nicht  gedrungen.  So  gross  der 
Wandertrieb  bei  den  jungen  Leuten  im  14.  und  15.  Jahr- 
hundert war,  die  Maler  reisten  wenig.  Den  blinden  Musiker 
( "oni  jid  Paumann  führte  seine  Kunst  von  Nürnberg  bis  nach 
Italien;  bayrische  Maler  hätten  dort  vergeblich  Arbeit  und 
Lohn  gesucht 

So  blieben  sie  denn  auf  sich  selbst  angewiesen  und 
auf  die  bewunderten  Musterbeispiele  ausländischer  Kunst, 
die  sieb  schon  in  Bayern  befanden.  Die  politischen  Be- 
ziehungen zu  den  Niederlanden  (von  1345—1424  wurden 
Holland,  Hennegau  und  Zeeland  von  bayrischen  Fürsten 
beJierrscIit,  und  Johann  III.  von  Bayern  hatte  sogar  den 
berühmten  Jan  van  Eyck  vom  Oktober  1422  bis  Ende 
Dezember  1424  in  seinem  Dienste^  müssen  doch  vereinzelte 
Kunstwerke  nach  Bayern  gebracht  haben,  so  wenig  wir 


denn  er  ttimmt  gar  nicht  sa  dem  Körper,  welcher  ganz  archaistisch 

s^teif,  plump  1  ^  lim  Mohsverbältnig  ist.  Die  Hoh  fmur  wird  n.  a.  O. 
auf  die  Zeit  um  1500  gesetzt.  Das  mag  fOr  den  Kopf  tttitumeu,  das 
übrige  ist  sicher  um  1460  zu  lelieil. 
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auch  davon  wissen.  Immerhin  ist  bekannt,  dass  St.  Ülricli 
und  Afra  zu  Augsbni^gr  im  Ja]ire  1455  eine  Altartafel  ans 

Flandern  erhielt. 

Das  Knittori^e,  Scharfbiiichii^e  im  (refälte  des  mit  ge- 
suchter Absichtlichkeit  am  Boden  ausgebreiteten  Mantels 
der  Frauen  auf  unseren!  T^ildo  ist  danach  nicht  der  Erfindung 
Füetrers  zuzuschreiben ,  sondern  es  ist  eine  formelhafte 
Modesache,  die  aus  den  Niederlanden  stammt  und  urspriiui^- 
lich  gerade  so  der  Unfähigkeit,  den  Fussboden  zu  gestalten, 
zu  Hilfe  kam,  wie  der  goldene  Hintergrund  oder  das  gotisclie 
Bahmenwerk  die  Unfähigkeit,  den  Himmel  zu  bilden,  ?er- 
deeken  sollte.  Selbst  Regier  van  der  Wey  den  behielt 
vielfach  noch  etwas  Steifes,  Skulpturenartiges  in  der  Faltung 
der  übrigens  häufig  auch  steingrauen  Gewänder;  vgl.no.  684 
in  der  National  Gallery  in  London :  Die  Kreuzabnahme,  und 
besonders  das  Bild:  der  hl.  Lukas  die  Madonna  malend,  in 
der  Münchener  Pinakothek*. 

Die  Art,  grau  in  grau  zu  malen,  stammt  gewiss  auch 
aus  jenen  vorauszusetzenden  niederländischen  Vorbildern, 
denn  in  der  niederländischen  Kunst  war  diese  Malweisp  zu 
Hause  und  wurde  auch  später  noch  z.  B.  für  den  Schmuck 
der  Anssenseiten  der  Altarflügel  verwendet'.  Ich  nehme 
um  so  bestimmter  an,  dass  Füetrers  Art,  grau  in  grau  mit 
leichter  Kolorierung  der  eutblössten  Körperteile  zu  malen, 
auf  einem  in  Bayern  damals  für  ein  Muster  betrachteten 
Vorbilde  beruhen  muss,  als  kein  Geringerer  als  Hans 
Holbein  der  A eitere  anfangs  noch  unter  diesem  Ein- 
flasse steht.  Ich  beziehe  mich  damit  auf  die  Donaueschinger 
Passion,  bei  welcher  „nur  die  Fleischpartien,  Haar  und 
Bart,  sowie  einzelnes  in  der  Scenerie  in  den  natürlichen 
Farben  erscheinen,  da^(  gen  alle  Gewänder  steinfarbig  grau 
sind,  auf  den  Anssenseiten  bläulich,  auf  den  Innenseiten 
gelblich  in  den  öciiatten.  Der  dunkle  Grund  war  ursprünglich 


'  Letzteres  repr.  bei  Springer,  Kunstgesch.  IW  2s 
*  Vgl.  zwei  vom  Bücken  eines  Gemäldes  abgenommeue  Biidei'  von 
CorneliBseii  (14S0— 1S60),  Mann  und  Weib  mit  ihran  Pationeik  Peter 

und  Paul  darstellend,  grau  io  grau,  in  der  Behandlung  der  Gewand- 
falten freier  als  Füetrers  Bild,  aoer  immer  noch  etwas  von  der  Unnatur 
der  Scbublüne  bewalireud,  ca.  8()  cm  lioch,  70  cm  breit,  no.  657  der 
NatioDiil  Gallmy  in  London. 
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Itlaii'".  In  dieser  Malweise  liegt  doch  offenbar  ein  an 
I<  neuer  nnd  seine  Zeit  gemahnender  Archaismus  und  desliall) 
erkläre  ich  mich  ge^en  die  Datierungen  von  Weltmann 
nr)Ol  oder  1502)  imd  von  Springer  and  «Stoedtner 
(1503),  kann  mich  aber  auch  mit  Gla'^ers^  AnsetzuDg 
auf  1499  nicht  zufrieden  geben.  Die  Bilderfolge  muss  Yor 
der  Madonna  in  der  Nürnberger  Horitzkapelie  (jetst  im 
l^ermamBclien  Museum),  welche  mit  1499  bexeiehnet  ist, 
entstanden  sein;  ja,  ich  bin  im  Hinblick  auf  andere  alt- 
bayerische Gemälde  geneigt,  sie  eher  vor  den  Weingartner 
Altar  (1493)  als  nachher  zu  setzen. 

E&  ist  schwer,  Ffietrers  künstlerische  Leistung 
richtig  einzuschätzen,  (ieschickte  Gruppierung,  Lebhaftigkeit 
des  Ausdrucks  namentlich  der  Köpfe,  bei  denen  die  feine 
Behandlung  des  Haares  auffällt,  verrat on  bei  aller  Steifheit 
ein  anerkenneuswei  ti's  Talent.  Hesonders  ireluniicu  und 
wirklich  eindrucksvoll  ül)erzeugeud  ist  die  warme  Kniptinduug, 
die  sich  noch  auf  dem  Gesichte  des  zur  iSeligkeit  ein- 
gegangenen  Schachers  malt,  nnd  der  Aerger,  den  der  ver- 
lierende Kriegsknecht  bekundet.  Die  bereits  erwähnte  Rohheit 
im  Gebahren  des  Sriegsknechtes^  welcher  die  Hand  an  die 
Leiter  legt,  muss  weniger  dem  Maler  als  der  Kultur  seiner 
Zeit  angerechnet  werden,  welche  in  den  Mysterien  und 
Fastnachtspielcn  diesen  niedrigen,  drastischen  Humor  zeitigte 
und  eine  besonders  starke  Wirkung  in  der  Gegenttberstellung 
der  schroffsten  Gegensätze  suchte.  —  Wie  viel  Füetrer 
seinen  Vorbildern  entnonnnen  hat,  entzieht  sich  der  Be- 
urteilung. 

Auch  als  ^laler  y.e'igt  er  sein  Bestreben,  möglichst  viel 
Zusammenzufassi  ii,  und  so  wählt  er  nicht  uncfeschickt  den 
Moment  unmittelbar  nach  Christi  Tode,  das  eben  Vergangene 
lebhaft  iu)  Ausdrucke  der  (icsichter  nachklingen  lassend 
und  bereits  das  Kommende,  die  Abnahme  vom  Kreuze,  ein- 
leitend. 

'  WoltmaDii,  Katalog  der  fürstl.  Fürsteoberffiäcken  Sanuulungeii 
EU  Donftuetchinf^n    Garlnrnlie  1870.  S.  84.  —  Nicht  Springer,  wie 

Glaser  (Holb.  d.  Ae.  S  IfiS)  sa^t,  sondern  Weltmann  bat  zuerst  auf 
dit>  Beziehung  dc8  U.  Bildes  zu  der  Scbongiitter  acheu  Paasiomtfolge  iiiU' 

gewiesen. 

•  Glaser,  Hans  Holbein  der  Aeltere.  Leipcig  1906.  Hienemann. 
(Kunatgeschichtlicke  Monographieu  Xi.) 
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2.  Dichtungen. 

a)  Das  Buch  der  Abenteuer^,  in  der  Titurel- 
Strophe  gedichtet.  Am  Faden  des  Jftngern  Titurel 
werden  der  Trojanische  Krieg  Konrads  von  Würzburg, 

der  Merlin  Albrechts  von  Scharfenborp:,  der  Parzival 
Wolframs  von  Eschenbach,  die  Krone  Heinrichs  vom  Türlin 
und  der  T.  oliongrin  in  der  Fassung"  des  bekannten  so 
betiielten  mhd.  Gedichtes  nnd  in  derjenigen  des  Jüngern 
Titurels  anjrereiht,  so  dass  der  J.  Titurel  mit  dem  Stamme 
und  die  andeni  Dichtungen  mit  den  Aesten  verglichen 
werden.  Aia  Laubwerk  und  Früchte  kommen  nach  dem 
Wunsche  Herzog  Albrechts  IV.  hinzu:  der  Wigalois 
Wirnts  von  Gravenbetg  (aber  der  Prosa  nachgedichtet) , 
der  Seif  rid  de  Ar  dement  Albrechts  von  Scharfenberg  *, 
der  Meieranz  des  Fleiers,  der  Jwein  Hartmanns  von 
Aue,  der  Persibein,  derPoytislier  und  der  Flordimar, 
letztere  drei  von  unbekannten  Dichtem.  Das  Ganze  um- 
fasst  ca.  41500  Verse  ^ 

b)  Der  prosaische  Lantzilet^  nicht  auf  Ulrich 
von  Zazikbofen,  sondern  auf  eine  Bearbeitung  der  französischen 
Prosa  zurückgehend. 

c)  Der  strophische  Lantzilet,  in  der  Titurel- 
strophe  gedichtet,  ca.  39000  Verse. 

Für  die  Datierung  ist  eine  Strophe  des  Buchs  der 
Abenteuer  wichtig.  Cgm.  1.  6%7  redet  der  Dichter  bei  der 
Erzählung  des  trojanischen  Krieges  von  Medea,  die  durch 
ihre  Zaubersalbe  den  greisen  Vater  Jasons  wieder  lebendig 
machte  und  veij&ngte. 


'  lieber  dieses  handelt  PauI  Hamburger,  Untanodiimgen  etc. 
■.  oben  8  II,  Anm.  8. 

*  Der  Merlin  und  der  öeifrid  de  Ardemont  sind  von  F.  Fanxer 
1908  hentuigegeben  worden. 

'  leb  zitiere  nach  Cgm.  1.,  indem  ich  laent  die  FoliozabI,  dann 
die  Spalten  durch  die  Buchataben     d  und  endlieh  die  8trophamiimni«r 

angebe. 

*  Herauag.  1885  von  A.  Peter,  Stutigart.  Lii.  Verein,  no.  175. 
Vgl  dam  Gennania  3CXVIII,  9.  Heft 

4|««U«i  and  IiQrtmiictD  K.  F.  HI.  II 
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Dabei  wünschte  er: 

0  Gati,  wär  ich  (feUrtt 
Der  9iBm  kmsi  aueh  ml, 

fünte»  uU  pkmt 
WbU  tdb  andi  mat^m  oin  fronen  ivppm  vol; 
Et  teär  <mch  Jacob  pütrieh  mir  genmn 
Vnd  nwidir  (hmrcdtf  der  tfe  wo»  pUnd 
Vmi  meines  försten  Orgmist  ist  gewesen. 
Da  Jacob  Pntrich  von  Reichortshausen  1400 
geboren  wurde  und  1471  in  den  Tegernseer  Weihnachts- 
ehnm^ren  nicht  mehr  erscheint,  ist  er  damals  wohl  bereits 
verstorben  gewesen.  Conrad  Paumann  stai  b  ;uu  24.  Januar 
1473*.   Auf  der  Südseite  der  Fraueukirclu'  in  München, 
links  vom  Portale,  ist  sein  Grabstein  in  der  Mauer  befestigt, 
der  In  rotem  Schlehdorfer  Marmor  folgende  Worte  ein- 
gegraben  xeigt: 

An.  meoedxxi^  an  s  pauls  bebenmg  abent  ist  gstarbn 
und  hie  begraben  der  kunsMdtist  <äUr  instrameni  end  der 
Musica  maister  Cmrad  pawmam  BiUer  purOg  von  numiberg 
wiä  pUnter  geboren  dem  got  genad. 
Darunter  ist  der  Künstler  selbst  die  Portativ-(Schoß-) 
Orgel   spielend  dargestellt,  neben  ihm  befinden  sich  Laute, 
Langflöte,  Harfe  und  Geige.  —  Als  terminus  a  (^uo 
ergiebt  sich  also  das  Jahr  147  3. 

Um  einen  terminus  ad  quem  zu  gewinnen,  lag  es  nahe, 
Stellen,  in  denen  das  Ruch  d.  A.  und  die  ('hronik  denselben 
IStoff  behandeln,  mit  einander  zu  vergleichen.  Von  den 
vielen  nachgeprüften  Stellen,  welche  einen  mehr  oder  weniger 


'  Auch  Cgni.  247  lie.st  }fein  [=  nieinea).  Der  Plural  braucht  .^ich 
nicht  auf  die  Zeit  zu  Ijeziehen,  da  Sigmund  noch  mit  Albrecht  IV. 
zusammen  regierte  (1465—1467).  Sigmund  lebte  ja  noch  bis  1501,  und 
dann  waren  ja  auch  noch  Christof  und  Wolfgang,  seine  jüngeren  Brflder, 
vorhanden.  Vgl.  Cgm.  1.  1 10« ,8-  i<'^  sprif-h  virin  htm  e»  wär  mioM  aU 
XU  gud.   Aber  7t)" ,3 :  meiru  herrer^  hof  xu  munc/ien. 

*  VieUMh  wird  alt  wiii  Todesjahr  1474  gwianiit;  diese  Zahl  erkifirt 
sich  daraus,  da««  man  die  romische  Zahl  iij  zu  schreih  pflegte,  so 
dass  sich  die  unteren  Teile  der  letzten  t  gegen  einander  richten.  Sie 
laufen  aber  entschieden  nicht  zusammen.  Der  Stein  ist  abgebildet  bei 
v.Hefner- Alten  eck»  l>aohteii  etc.  Frankf.  1879 -89.  Bd.  V.  Tafel  308. 
Hefner  liest  1476,  wa«  »icher  unrichtig  ist.  Oefele  la-s  (noch  vor  der 
Benovaüon  der  Inschrift)  147 ;i.  Vgl.  auch  Joh.  Staindeiii  (Jluonicon 
bei  Oefelt,  Bar.  Boie.  8er.  I«  638:  1472  Omnadm  eaeem  dt  Numberga 
in  omn&u»  mmiealüm  nulH  emmdm  Momei  cbüt. 
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einleuchtenden  Grund  bieten,  um  die  Dichtung  vor  die 
Chronik  zu  setzen,  führe  ich  nur  eine  an,  in  welcher  sich 
in  der  Chronik  noch  die  Keime  erhalten  haben. 

M  lußm  inehroekm  pnU>  mU  kmndtn  läfn 

9i  dmtdit,  daß  van  dm  ekritim 

herg  vnd  ua  mU  aU  gefOkt  wärtn.   Qgm,  1.  fol.  66^9. 

Die  Unger  luffim  nadceni  mU  leren  henden  hin  mtd  wider 

erschrocken;  es  was  atn  gschrai,  als  ob  perg  toL  mid  aUe  veldtr 
mit  Cristen  erfiiüet  wären.    Chronik  144,35. 

Eine  noch  bestimmtere  Antwort  giebt  der  Dichter  im 
Buch  der  Abenteuer  selbst  in  der  Einleitung  zum  Lohcngrin, 
nachdem  er  um  den  Beistand  der  Jungfrau  Maria  gefleht  hat: 

64^,4.  In  dHnm  sSeeeen  namen 

90  wofU  fM  da  sagen 

aim  fOfdien  loheeamen, 

des  heriz  do  hett  in  aUen  seinen  tagen 

nicht  wann  nur  aützeit  Jioher  ereti  gerett. 

dtj  fr  acht  siecht  nach  dein  stninen 

von  seim  gedächt  vnd  pluetee  hoch  gehereU, 

5.  Armeng,  Rom,  F^aneiareieke, 
kriechen  vnnd  mnger  landt, 
aus  diaer  fivete»  ieiehe^ 

sein  an  vnd  aU  der  an*  den  vrhab  vanndt, 
0b  iehs  yetz  sagt,  es  näm  zu  lange  stunde; 
do^  unertz  von  mir  gesaget  noch 
hie,  ob  mir  got  zeit  vnd  Ubens  gunde, 

6.  Der  red  ich  hie  gedagen 
wil,  pis  es  hat  sein  zeit 
Vnd  ml  zu  tewt  euch  sagen, 

icie  got  in  nott  dick  dg  seinen  erfreiedt, 
Ja,  wer  in  rHeffet  an  in  tcarer  mgmie; 
ob  gers  vernemen  mUtet, 
Ich  Sagt  ewh  von  ainr  äaren  hertzoginne. 

Offenbar  ist  in  den  beiden  ersten  St  rophen  von  Herzog 
Albrecht  IV.  die  Rede,  dessen  edles  Geschlecht  ans  Armenien 
(Bavarus),  Korn  (Norix),  Frankreich  (Petrudis,  Gemahlin 

'  teiehe  stf.  Lache,  Teich  (Lexer  verzeichnet  diese  ikdeutimg  lüclr.l). 
*  aUmm  nm.  Uigroimter»  Unüin  (Milt  bei  Xaier). 

n* 
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Theodos  I.),  Griechenland  (Asrnes,  Oemahliu  des  UiDolfus), 
Ungarn  (von  Thasilo  V.  befehiio-t :  Otto  III.  von  Niuder- 
bajern  König:  von  U.)  herstammt,  und  der  Dichter  nimmt 
sich  vor,  diese  seine  hohe  Abkunft  seiner  Zeit  noch  zu 
beschreiben,  wenn  ihm  Gott  das  Leben  schenken  wird. 
Diese  Stelle  wenigstens  ist  also  sicher  vor  der  Chronik 
gescbrieben,  and  somit  ergiebt  sich,  dass  mindestens  der 
Hauptteil  des  Bachs  der  Abenteuer  zwischen  147.S 
and  1478  verlasst  worden  sein  mnss^ 

■  Der  prosaische  Lantzilet  ist  fiu  eine  Vorarbeit  zum 
strophischen  zu  betrachten,  und  dieser  ist  sicher  später  als 
das  Buch  der  Abenteuer  abgefassl  worden,  <\-d  er  voraus- 
setzt. Ob  er  aber  vor  oder  nach  der  (  tirnnik  i^odichtet 
wurde,  kann  ich  nicht  entsclicidcn,  halte  aber  das  letztere  für 
wahrscheinlicher.  Nach  i486  kann  er  nicht  gesetzt  werden, 
da  sonst  sicher  irgendwo  darin  von  Herzog  Albrechts  ^V^ 
Gemahlin  die  Hede  wäre^ 

Ffletrers  dichteriscbe  Kanst  steht  auf  keiner  hohen 
Stufe.  Im  wesentliche  ist  sein  grosses  Werk  nur  eine 
inhaltlich  recht  genaue,  in  Form  und  Ausdruck  freie,  die 
Sprache  mit  bemerkenswerter  Gewandtheit  beherrschende 
Nachdichtung  der  Vorlagen.  Ei^en  sind  ihm  viele  treffende, 
volkstümlichem  Denken  und  humorvoller  Phantasie  ent- 
sprungene Bilder  und  die  Verwendung  sprichwörtliclibi  lledi  us- 
arten.  Die  Titurelstrophe  ist  im  i,^anzen  mit  (xeschiek 
gehandhabt,  zuweilen  aber  doch  mit  sprachwidriger  Silben- 
zählung. Füetrer  ist  ein  bescheidenes,  strebsames,  liebens- 
würdiges Talent,  dem  selbständiges  Schaffen  und  der  Zug 
in's  Grosse  abgebt.  Ein  bezeichnendes  Beispiel  aus  der 
Einleitung  des  Buchs  der  Abenteuer  ^  mag  hier  eine  Stelle 

finden. 

• 


^  In  der  ZsfdA.  27,266  habe  ich  eine  dort  ausgebobene  Stelle  auf 
Albreebts  Gemahlin  bezo^.  80  natfirUcb  diae  Emirung  ist,  so  miuB 
■Ac  min  doch  aufgegeben  werden  ;  mcinr  frnwen  sal  muss  alao  in  ilonÜM^Iier 
Komik  von  der  ßtube  »einer  eigenen  Frau  gesagt  sein. 

*  Du»  das  Älhanzwappen  voo  Baj«tQ  luid  OMterreioh,  mit  hbMimi 
Cgm.  1  beginnt,  nicht  sar  Datierung  herbeigesogen  werden  darf,  habe 
ich  ZefdA.  27,264  gezeigt. 

'  Dessen  erste  Zeile  lautet  übrigens  Alvha  et  0  du  rainer.  nicht  du 
rnntoTt  mt  Hambarsrer  a.  a.  O.  8.  41  ai^^ti  ohne  cn  bemerken,  das 
Ffletrer  ei  und  ai  nidit  anfnnaader  reimt. 
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1  ,7.  0  Cht,  da9  lA  der  rMien 
AfMt  mMi  tnndter  wmdi, 
Das  mag  mm  mOek  gMtkm 
Von  aUm  reckt  ann  wylzen  für  ain  kindt, 

Die  do  spilen  gend  )int  ijcren  docken. 
Gar  sunder  veder  chengel 
Will  ich  von  tmte  mnd  von  hmnde  ßocken. 
H.  Ob  ich  nun  also  hwmdel. 
Mein  arbait  misse  prauch 

In  der  vkuttr  Ober  44$  siorrm  Mraueh, 

So  $nag  mm  spoUen  mein  von  a0«m  re^ien, 

Darumb  mag  ^  laeeen  mdU: 

ifun  wekht  €M  nmb;  ein  pUnder,  der  iM  veehten! 

9.  Doch  seyjn  goites  nanien 
Der  arbait  mei}i  Ixqunnen! 
Herr,  deiyier  kümten  sutne/i 
Sä  in  mein  hertz,  mmd  den  uü  dürren  prunnen 
Mit  genaden  ßus  penetz  Vnd  mich  erfeüehte! 
Maria,  aller  enget  frawe, 
Mein  iunekele  kert»  mU  künetm  mir  erieHäUe!- 

3.  Seine  Chronik. 

Bayerische  Chrooik,  im  Auftrage  Hurzou  Albrechts  IV. 
1478  begonnen  und  am  3.  Juli  durch  die  Beifügung 
des  Nachwortes  beendigt. 


in.  Handsehrifton  der  Bayerischen  Chronik  ^ 

A.  Handschriften  der  ursprünglichen  Gestalt. 

1.  T,  Tegernseer  Hs.  Ggm.  825.  Papier.  Folio.  Holz- 
decken mit  gepresstem  Lederftberzug^  auf  dem  bei  der 

'  Vgl.  hiezu:  A retin,  Litterarifchet  Handbuch  für  die  bayer. 
Gesclüchte  I,  161  ff.  München  1810.  Kluckiiohn,  Forachungen  zur 
deutschen  Gesciiiflhto  VII,  SlO.  Güttingen  1867.  Sehon  friUier  wniden 
eiuzelDc  Stn<  ke  der  Chronik  nbgedruelt  von  A retin.  Aeltcfte  Sage 
über  die  Geburt  und  Jugend  Karls  de«  Grossen,  München  1803,  8.  105  ff. 
Wfirtlimanii,  Oberbayerisches  Archiv  V,  S.  48  ff.  München  1844. 
Rockinger,  lieber  ältere  Arbeiten  zur  bayerischen  und  ufäl/iachen 
(icschichte.  Kgl  bayerische  Akademieschriften  15,  I,  179  ff  III,  197. 
München  1879.  1880. 
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vordern  Decke  aahlreiche,  jetzt  kaum  mehr  leserliche  Ave 
Maria  beraiugestempeli  aiiid.  Auf  der  Inneoseite  steht 
jSüm^nv  est  Atmo  dommi  ek,  1490,  Attmd  Tkgwtme  1490. 
Ein  Ex  libris  ist  eingeklebt  mit  dem  bayrischen  Wappen 
und  der  Umschrift  Ex  EledoraU  BibUoiheea  Senmse.  VMiagHe 
Btt9ariae  Dmm  1618»  An  den  Decken  befanden  sidi  früher 
2  Blätter  ans  einer  Geschichte  der  Tegfemseer  Aebte,  die 
abgelöst  worden  sind  (jetzt  bei  den  lateinischen  Frag- 
menten 1881). 

Eine  6  Blätter  umfassende  gpiiealogische  Tafel  der 
Herzöge  von  Bayern,  von  zweiter  Hand  geschrieben  und 
von  dritter  Hand  bis  auf  1511  fortgeführt  [am  Schluss  dieser 
Ausgabe  abgedruckt]  ist  der  Hs.  vorgebunden ;  darauf  folgt 
ein  leeres  Blatt.  Die  Chronik  nimmt  131  Blätter  (2  Blätter 
sind  mit  88  bezeichnet)  ein,  worauf  noch  7  leere  Blätter 
und  eine  unvollendete  genealogische  Tafel  der  Forsten  von 
Oesterreich  von  RuMf  rex  Rom,  ei  Conus  huMipurg  bis 
auf  JSaivb»  [V,]  arehükm  austris,  Buirgimdu  et  Rex  CaatiUe 
und  Vemandm  [I.J  reichend  den  Schluss  bilden;  auch  stehen 
auf  den  letzten  Seiten  dieser  Tafel  noch  chronologische 
Notizen  De  Austria,  die  Jahre  1359 — 1490  lunfassend. 

Das  erste  Nachwort  (vgl.  unten  214,2-7)  fehlt;  ebenso 
feiilen  die  Verse.  Der  Schreiber  ist  nicht  srhi  sorg-fäUi^'-, 
namentlich  zu  Auslassungen  geneigt.  Die  in  feiner  Schrift 
eingetragenen  Verbesserungen  stammen  wohl  von  VeitAmpeck. 

2.  Cgm.  15  91.  Papier.  Folio.  Holzdecken  mit  weissem, 
gepresstem  Peigainentübcrzug.  130  beschriebene  Blätter  mit 
der  Stammtafel  der  bayerischen  Herzöge;  indessen  fehlen 
die  Stammtafel  der  Oosterreicher  und  die  chronologischen 
>iotizen  aus  der  öst  'j  i  cichischen  Geschichte. 

Die  Jls.  ist  eine  späte  Abschrift  von  T;  sie  enthält 
die  Notiz :  Das  dise  mit  dem  in  der  chur/ürsüichen  Biblioihec 
dlhier  aufbehaltenen  vnd  mir  heünt  dato  zunikhgestöllten  orgine^ 
des  Jwehfn/if.  Closters  Tegernsee  ord,  Sancti  Benedict  ab(jeschnbene 
Chronic  Von  worth  zu  worth  gUich  lauttend  seye,  bezcdge  mit 
pöttschafft  md  wuUersehrüß,  Act.  München  den  10,  Jemr  1731, 
Gffn-  Von  WUhdm  (?)  8rr.  ehurfürsUiehen  DurehlauO^t  würkh- 
^idi/er  QeMmer  Rhat  vnd  der  /reifen  Reidis  Orafsehaffl  Haag 
Adnnmstrator, 
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'6.  F.  To  Hing  er  Hs.  Cgm.  43.  Pergament.  Uctavo. 
Holzdecken  mit  fein  g-epresstem,  schöne  Ornamente  zeigendem, 
weissem  Pergamentüberzug.  2  Schliessen.  Kckbeschlag  weg- 
gerissen. Auf  einem  an  die  Innenseite  der  vordem  Decke 
geklebten  Pergamentblatte:  1588.  Wer  goU  furcht  zu  aller 
zeitig  der  ist  zu  sterben  schon  bereidt.  Darunter  ein  Eiz  libris 
mit  der  Umschrift:  Franeum9  Pmepotihu  8,  8dwxU>H»  Pol- 
Un^e  A.  1744  und  mit  dar  bandschriftlichen  Bemeckuug: 
Ad  BibHoth^etm  ihidem.  Die  Lagen  Ton  je  8  Bl&ttem  sind 
von  nur  einer  Hand  sehr  sorgfältig  beschrieben;  die  vor- 
kommenden  Fehler  gehen  beinahe  durchwegs  auf  die  Vorlage 
zurück.   Vorgebunden  sind  V/o  leere  Pergamentblätter. 

Auf  die  iiückscitc  des  ersten  Jilattes  der  ersten  Lage 
ist  eine  Wappentafel  gemalt:  In  der  Mitte  der  bayerische 
Wappenschild,  quadriert  von  schwarz  mit  goldenem,  rot 
gckiruitem  Liiwrii  un^l  blauen  und  sillM  nien  Hauten,  darüber 
ein  gekrönte)  ^nddr  ner  iielm  und  als  iieimzimierde  eiu  goldener 
Löwe  mit  roter  Krone.  Jdingsum  stehen  die  Wappen  von 
Uolland-Hennegau ,  Scheyern,  Norikaw  ,  Herr  Eckhart  mit 
dem  Bundschuh  \  Isterreich,  Wittelsbacb,  Vohburg,  Valay, 
Andechs,  Schwabeck,  £ietenburg,  Wasserburg,  Oberdorf, 
Buiigeck,  Dachau,  Abach,  Wolfertshausen,  fiirschberg.  Auf 
der  folgenden  Seite,  mit  welcher  die  Paginierung  beginnt, 
findet  sich  ein  malerisch  gezierter  Anfangsbuchstabe  und 
dekorative  Malereien  am  Rande. 

Zuerst  stehen  die  4  Vorreden  und  nehmen  mit  der 
Chronik  431  Seiten  ein.  S.  432  ist  leer.  S.  433—435 
stehen  die  beiden  Nachworte  mit  den  Versen.  S.  436  ist 
leer,  und  hierauf  folgen  noch  5  leere  Blätter,  von  denen 
3  nicht  mehr  zur  letzten  Ljigc  geliörcn.  Auf  S.  49  ninmit 
ein  in  bunten  Farben  ziemlich  schlecht  ausgeführtes  Bild 
des  Trebetta,  der  sicii,  aus  Ninive  kommend,  in  Trier  nieder- 
gelassen und  die  Pfalz  gegründet  haben  soll.  ca.  drei  Viertel 
der  Seite  ein:  Bärtiger  Mann  mit  langem  Haar,  worauf 
eine  Art  Turban  sitet.  Goldenes  mit  weissem  Pelz  ver- 
brämtes Untergewand  und  blaues  mit  braunem  und  weissem 


*  V^l.  unten  &  131—143.  Bin  flohvaner  finndBohuh  mit  rotaii 

Kiemcheo  in  silbernem  Felde,  das  Wappen,  dtm  ibm  aaefa  8.  1.83  Kftnig 
Heinrich  III.  Torlifihen  haben  soll. 
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Pelz  verbrämtes  Obergewand.  In  der  Kochten  (kleiner 
Finger  aufgereckt)  das  schwarz  und  goldene,  iu  der  Scheide 
steckende  Schwert.  Goldene  Schuhe.  Graue,  einfach  ver- 
zierte Bank  mit.  i'ulsti-rn  darauf.  Hinir  i^rrund  karminrot. 
Dazu  kommen  in  den  untern  Ecken  des  Biides  zwei  Wappen: 
1.  Goldener  Lowe  mit  roter  Krone  auf  schwarzem  Schilde 
(Pfalz).  2.  Quadrierter  Schild  von  blaaen  und  silbernen 
Kaut^  imd  je  drei  goldenen  Kronen  auf  blauem  Grunde 
(Bayem-Noiikau). 

Docen  ^  hielt  diesen  Codex  für  ein  Autogiaplion  F&etrers ; 
indessen  sprach  sich  Elnekliohn*  dagegen  aus,  und  icsh 
stimme  Ihm  ganz  entschieden  bei,  da  an  Bande  nachgetragene 
Auslassungen  auf  einen  mechanisch  kopierenden  Schreiber 
deuten'  und  da  die  Handschrift  nicht  einmal  die  dem 
Original  zunächst  stehende  ist,  wie  ich  bei  <ler  Behandlung 
des  Hs. -Verhältnisses  zeigen  werde. 

Diese  Hs.  ist  wahrscheinlicli  für  Herzog  Albrecht  IV'. 
augefertigt  worden  (sicher  vor  1487);  sie  scheint  1742  von 
den  Oesterreichern  der  Uüfbibliothek  entfremdet  und  von 
dem  Kloster  der  regulierten  Chorherren  zu  Polling  1744 
angeiiauft  worden  zu  sein. 

4.  K  Ebersberger  H».  Cgm.  221.  Papier.  Folio. 
Zwei  Schliessen.   Holzdeclcen  mit  gepresstem  Lederfiberzuff, 

der  mit  demjenigen  von  T  aus  der  gleichen  Werkstatt 
hervorgegangen  zu  sein  scheint.  Dem  Leder  sind  mehrere 
Sförmige  Stemiiel  eingeprägt,  das  \\'ort:  Wjffl  enthaltend. 
224  Blätter.  Voraus  geht  ein  Blatt  mit  Notizen,  z.B.  findet 
sich  da  ein  Verzeichnis  aller  Stellen  der  Chronik  Füctrei*« 
und  der  Fundationes,  an  welchen  von  Klöstern  die  Kede  ist. 

Ks  ist  die  einzige  zweispaltig  beschriebene  Hs.  und 
enthält  f.  2—105:  unsere  Chronik,  lOö— 210:  Fundationes 
monasteriorum  Bavariae^  211-'214:  Chronik  der  Herren 


'  Archiv  für  ältere  deut.-chp(  ;rRrhicht8kunde  1,420.  Fnnicflin  ISSK). 

-  Forschungen  2ur  deutachea  Gesch.  VII,  211. 

'  Schlagend  sind  die  durch  Homoioteleuton  entstaudcueu  Aua- 
lattungeii  s.  B.  8.  23,21:  Capin  gepar  Enthisen,  so  ge[pait  ktmado» 
priamum,  v^»  (f  jpar  Bnchües  Eneam.  Ö.  löS,!!:  es  wären  drey  mensck&n 
yetcea&i  Idic  all  menseften  verfüert  vttd  betrogen  hetteih  der  erst  icär  ^ 
wamj  MoffKS,  der  Mä  aU  Juden  ver/urt  etc. 


24,671  ff. 
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von  Bayern,  215—218:  Cliroiiik  der  Herren  von  Andechs, 
218^221:  Von  demAnÜos  [Ablass  zu  Andechs],  222—223: 
Absebrift  einer  Urkunde,  224:  einen  lateinisdien  Brief. 

Auf  der  Innenseite  der  bintem  Bacbdeelce:  Nunc  ego  <i 
possem  rulpinas  vendere  raudui<  Nimirum  gratus  solus  tihique 
forem.  —  Fr.  Mayer.  —  Vela  ventU  committo.  Ich  beuilchs 
tjott.  Oben  am  zwei  ton  Ülatt  steht  von  anderer  Hand  ge- 
schriubtii) :  Jiesideiitiae  Societatis  Eberspergae. 

Das  erste  Nachwort  (vgl.  unten  S.  214,2-7)  telilt;  das 
zweite  ( Durch hiuchtiger  etc.)  beginnt  die  Hs.,  worauf  die 
Verse  folgen.  Hieran  schliessen  sich  die  4  Vorreden  (vgL 
unten  S.  3—5)  und  die  Cbrouüi  selbst,  die  ziemlich  sorg- 
fältig geschrieben  ist. 

NB.  Ueber  Cgm.  699,  welcher  den  Anfang  der  Chronik 
enthalt  ygl.  unten  Abschnitt  Vm. 

B.  Handsclirlfken  mit  Verfioderangen  und  Beifügungen. 

5.  B.  H  e  n  ('  d i  Ic  t  be  u  r  e  r  Hs.  Cgm.  566.  Papier.  Folio. 
Holzdecken  mit  schön  i^a'presstem  JA'derttberzTitr.  Randleisten 
mit  ß^eL«  neinander  gewendeten  Drachen,  deren  Hälse  ver- 
sciihmgen  sind.  Schiefe  Linien  bilden  nuitenförniige "Felder : 
in  der  Mitte  sind  Kosen,  aussen  8  förmige  Bänder  mit  dem 
Worte  Maria  und  das  Wappen  des  Klosters.  —  157  Blätter, 
wovon  das  erste  und  die  16  letzten  leer  sind.  Hinzngebunden 
ist  ein  Schobsserischer  Druck  Das  Bwh  des  hdUgen  HänUsekm 
reieka  mnderhalltung.  Mün^im  1601.  Vom  und  hinten  befindet 
sich  je  ein  kleines  Pergamentblatt  mit  lateinischen  Hymnen 
und  Neumen  und  lateinischer  Prosa.  Auf  dem  vordersten 
Blatte:  Iste  Uber  Mnet  hwc  dfonatierio  BmecUetopeiren. 

IHe  Nachworte  und  Verse  fehlen.  Im  Innern  der  Chronik 
sind  einzelne  Abschnittchen  geändert,  weggelassen  oder 
hinzugefügt  und  eine  kleine  Fortsetzung  folgt,  die  den 
Zusammenhang  nicht  zu  wahren  weiss;  vgl.  unten  S.  217. 
Den  Schluss  der  ziemlich  schlecht  luui  flüchtig  geschriebenen 
Iis.  bildet  die  Notiz  :  fi)iitufu  rd  actum  ferid  fi  rcia  hora  quasi 
decima  ante  meridiem  in  i:i(jUia  petri  ef  jHmU  appoitolorum. 
j.  if.  vnd  im  andern  Jar  (28.  Juni  1502). 

6.  FI^WeSsobrunnerHs.  Cgm.  565.  Papier.  Folio. 
Eolzdecken  mit  Lederfiberzug.    109  Blätter,  wovon  die 
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Ijoidt  n  ersten  Uwr  sind.  Auf  d^r  Innenseite  der  vordem 
Decke  befinden  sich  diätetische  Voi^schriften  von  Aventins 
Uand  sehr  Mcbtig  geschrieben;  offenbar  sollten  sie  seinem 
schwachen  Magren  dienen,  der  ihm  viel  Leiden  verursachte. 
Latein  (häutiirer)  und  Deatsch  gehen  durcheinander,  z.  B.: 
WHnpM  tMfgel  vnnd  suffpen;  FIntd  myne^  in  d^eoäu  pi/amm; 
Babd  mt/td  m  deeoet»  pjfBonm.  lieber  einen  Teil  dieser 
Notizen  ist  ein  Ex  libris  mit  den  2  gekreuzten  ScUftsseln 
des  Wessobrunner  Wappens  geklebt  mit  der  UmBchrift: 
Wessofoniani  proha  mtm  possessio  ektustri;  Heus!  Dommo  me 
redde  meo:  sie  jura  reposcunt.  Darunter:  J.  E,  BsOing  Cath 
Sc.  A.V.;  noch  weiter  steht  :  Anno  domini  1520  Am  tag 
}suUvitat  Vtrainis  tiiui  ie.  Hat  des  edln  vnd  t^effsfen  Benihardiu 
von  Trenbach  zir  Burck/ridt  der  zeit  auf  Simd  Goritjen  Perig 
ob  Passair  Pßegers  Vetter,  Hanns  von  ll€rt::ht'iiu  zu  der  Strcftr : 
tnd  Saloimmkirichen  l>iss  Coro/ikken :  der  loblichenn  Fürssteu 
oon  Bayern  etc.  ÄUtes  herkhomen.  vberlesen :  Gott  sey  lob  EtHyk- 
lieh.  —  Dem  od  te:  Adiuua  me.  Darunter  eine  verkürzte 
Unterschrift,  wohl  Hans  Hertzbeim  bedeutend. 

Auf  der  Vorderseite  des  zweiten,  sonst  leeren  Blattes 
steht  vohl  von  einer  Hand  aus  der  ersten  Hilfte  des 
18.  Jahrhunderts  geschrieben:  I^Hpp  Esse,  burger  SeidsH- 
striMiMT  oder  Knopfmacher  in  Mümehen.  Auf  der  Bflekseite 
des  letzten  Blattes  unten:  Fkilippa  Fbse  Bodonaro  in  Monaco. 
An  die  Innenseite  der  hintern  Decke  ist  ein  Briefumschlag 
j^eklebt  mit  der  Aufschrift:  Vnnserm  Lanndtkofftmister  in 
Kernten  c/ind  gdreuen  liehen  Herren  Sigmunden  coui  Turn  '. 

Die  4  \'on  t'(i('n  beginnen  die  Chrünik ;  die  Nach- 
worte nnii  die  \'erse  fehlen,  und  auch  die  Acuderuugeu, 
Wef,'labsunj4»  Ii  und  Hoifttg'ungen  stimmen  mit  B  überein. 
Dücli  kommen  gviicn  das  Ende  der  Chronik  noch  E  i  u  - 
schiebsei  hinzu,  welche  in  der  Ausgabe  durch  Fraktur 
kenntlich  gemacht  worden  sind.  J'^ndlich  schüesst  sich  noch 
eine  sehr  bemerkenswerte  Fortsetzung  an,  welche  die 


*  SalmaniiHkirchen  bei  Xeumarkt  h.  il  Uotl,  B«zirkäanit  Mühldorf . 
Ueber  das  Geschlecht  r  Hf>r/h»Mm«'r  vgl,  llaadt  bei  Fraybeig»  8anun-> 
luDg  hiätorischer  Schrifteu  und  Urkundea  III,  375. 

'  Oemeiot  ist  wobl  Sigmund,  Freiherr  Tom  Tum»  deeeeo  Vater 
Jacob  UuO  in  den  Freihcrrcnstatui  efhobeo  wurde,  und  der  eieh  1561 
mit  äjguna  von  lA^nung  vefmatUte. 
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kleine  in  B  erhaltene  Fortsetzung  berücksichtigt  und  er- 
weitert und  bis  zum  Mäi-z  1511  reicht. 

Die  Hs.  ist  sehr  sorgfältig  geschriebeD,  doch  nicht  von 
derselben  Hand. 

f.        72*      I.  Hand 
y,  73*— öö»^      2.  Hand 
„  86  verloren 
„  87^  Z.  1—9  3.  Hand  (zur  Cursive  neigend) 
,  87"— 93''      4.  Hand  (ähnlich  der  dritten) 
,  94  eine  offizielle  Kopie  eines  Vcrtragsbriefi's 

auf  anderm  Papiere  von  kleinerem  J^'ormate. 

5.  Hand  (vgl.  unten  S.  236) 

«  95«— 100**  4.  Hand  (von  Blatt  96  ist  ein  8tuck  at>> 
gerissen;  drei  Viertel  von  100^  sind  leer). 

^  101«- 109**  Der  Kölner  Bechtsspruch,  ebenfalls  offizielle 
Kopie  auf  anderm  Papier  andern  Formates. 

6.  Hand  (vgl.  unten  S.  246—255). 

Am  Schlusse  fehlen  offenbar  mehrere  fJlätter.  —  Fol. 
2 -13  tindet  man  sehr  derb  kritisierende  und  berichtigende 
Bandnoten  von  Aventins  eigener  Hand. 

7.  8.  Hdschr.  des  Schlttsselberger  Archivs  in 
Linz.  No.  192^  Papier.  Folio.  Holzdecken  mit  schön 
gepresstem  LederQberzug,  der  jetzt  zur  Hälfte  auf  beiden 

Decken  weggeschnitten  ist.  Die  Schliesscn  sind  noch  da; 
Eckbeschläge  scheinen  überhaupt  nicht  vorhanden  gewesen 
zu  sein.  183  Blätter,  einspaltig  in  schöner  Schrift  von 
einem  im  ganzen  recht  sorgfaltigen  Schrei  Im  i  tir  sei i  rieben. 
Die  Chronik  beginnt  auf  dem  2.  Blatte  und  endet  auf  der 
Kückseite  des  173.  Blattes.  Die  übrigen  Blätter  sind  un- 
beschrieben; indessen  steht  auf  der  Vorderseite  des  1.  Blattes: 
IHk  buoeh  iit  weüandt  Jochumen  Hunds  zu  Kaimberg  ffwmn ; 
jetz  seities  Sons  Hans  Jacob  Hunds. 

Diese  Hs.  ist  eine  Abschrift  von  W  in  seiner  voll- 
ständigen Gestalt  und  deshalb  wertvoll  fttr  die  Eiganzung 
der  verlornen  Teile  der  Vorlage.  Auch  die  Kandgiossen 


'  Diese  lange  verschollen  gt'glaubte  IIb.  luit  Wi  de  ma  un  in  seinem 
Aufsätze  über  die  Tassauer  ÜescliichtsqueUen  im  Uurres  Jahrbuch  lü^J 
wieder  «n*s  Licht  gezt^eo.  D«m  aie  mir  nicht  entging,  verdanke  ieh 
HflEin  FroietBor  Heigal. 
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Aveutiiis  sind  eingetragen  und,  wo  der  Schreiber  die 
Worte  nicht  zu  entziffern  wnsste,  liat  er  sie  ziemlich  getreu 
nachgemalt. 

8.  L.  Hdschr.  Lindauers.  Cgm.  1590.  l'apRi.  VoWa. 
Caitoudccken  mit  \]{An'Y7A\g  von  rotgefärbtcni  Pergament. 
201  Blätter.  Hilf  derun  (srstem  steht :  Kr  libris  Georij  Limlauer 
*'t  AmiconiiH.  Bl.  194  ist  vor  193  gebunden.  Das  letzte 
Blatt  enthält  noch  27?  Zeilen. 

Diese  Hs.  mit  kursiver  Schiift  von  einer  einzigen  üaud 
beschrieben,  ist  eine  ziemlich  jr^naue  Abschrift  von  W  in 
seiner  vollständigen  Gestalt,  so  dass  sie  mit  S  zur  Ergänzung 
der  Yerlorenen  Stellen  dient 

9.  H.  lld.o^chr.  deh  kg-1.  geh.  H.ius-  und  Staats- 
archivs. München.  Manuscriptensammlung  no.  31,  be- 
schrir-beii  von  Rock  Inger,  Ueber  ältere  Arbeiten  zur 
bayerischen  und  pfälzischen  Geschichte.  AbhaJidlgn.  d.  k. 
bayer.  Akademie,  phil.-liist.  14,  Abt.  III.  S.  39  flf.  15,  I, 
179  11.   UI,  142—143;  197  tf. 

Die  Hs.  zeigt  am  Eando  eine  Nuniorienm^r  der  Personen 
des  bayerischen  Stammes  offenbar  zum  Zwecke  der  Ausfühnmg 
einer  genealogischen  Tafel.  —  Die  vollständige  Hs.  W  liegt 
zu  Gninde;  doch  ist  P  nebenher  Terglichen  und  benutzt 
worden.  Auch  smd  die  einzelnen  Abschnitte  oft  zusammen- 
gezogen und  ein  neuer  Absatz  an  anderer  Stelle  gemacht 
worden.  Manche  Abschnitte  sind  etwas  umgearbeitet,  andere 
weggelassen  worden;  einige  sind  neu  eingesetzt  und  zwar 
sind  weitaus  die  meisten  von  ihnen  Aventins  deutscher 
Chronik  entnommen.  Man  gewinnt  dt  u  l-judruck,  der  Ver- 
fasser habe  den  Anschein  erwecken  wollen,  dass  er  ein 
ganz  neues  Werk  selbständig  ausgearbeitet  habe. 

NB.  Ueber  die  Hs.  des  kgl  ireh.  Haus-  und  Staats- 
archivs, Mscr.-Sammlg.  no.  22  vgl.  unten  Abschnitt  VIII. 

■ 

IV.  Handsehriftenverhältnis. 

Das  Ergebnis  der  Untersuchung  stelle  ich  an  die  Spitze 
und  führe  nachher  zur  Erhärtung  seiner  Richtigkeit  eine 
genügende  Auswahl  beweiskräftiger  Stellen  an.  Die  grosaen 
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Buchstaben  bezeichnen  die  vorhandenen,  soeben  besprochenen 
Handschriften,  die  kleinen  dagegen  die  verlorenen,  ans 
den  *i:emeinsamen  Fehlern  der  vorhandenen  bestlramt  zu  er- 
schliessendeu  Vorlagen.  Ueber  Ogm.  699  und  H  22  vgl. 
Abschnitt  YHI. 


T 


Ogm.  1591. 


B 


Ogm.  699. 


LH  H22. 


0,  das  Torausza  setz  ende  Original,  war  wohl  eine 
ein8[Mdtig  beschriebene  Folio-Handschrift»  was  sich  daraus 
Bchliessen  läsat,  dass  die  Zeilenlänge  um  weniges  grdsser 
gewesen  sein  mnss,  als  diejenige  in  T.  Ben  Beweis  finde 

ich  darin,  dass  der  8(;hreiber  von  T  mehrfach  gedankenlos 
Stellen  von  gleicher  Länge,  offenbar  Zeilen  der  Vorlage, 
ftbcrs]  rimgen  hat,  so  87,11.  12r>,9.  136,16.  T  ftigt  144,12 
rjjii  l)n<1inw  ein,  welches  in  der  Vorlage  als  erklärende 
KandbeiutTkung"  hinter  Ornold  von  Bayern  stand,  womit  dort 
die  Zeile  schloss;  der  iSchreii)er  von  T  zog  es  zur  folgenden 
Zeile.  Den  schlagendsten  Beweis  gibt  144,2.  In  o  ist  das 
Wort  järlick  höchst  wahrscheinlich  zwischen  den  Zeilen 
eingefliclLt  gewesen ;  T  zog  es  vor  Au^pwrg  in  die  obere, 
P  vor  zin»  in  die  untere  Zeile. 

Schon  in  dieser  Handschrift  mttssen  einige  wenige 
Schreibversehen  oder  Ündeutlichkeiten  vorhanden 

gewesen  sein,  eine  Vorauijsetzung.  die  einfacher  ist  als  die 
Annahme,  dass  zufällißr  T  und  x  an  diesen  Stellen  ganz 
den  gleichen  Fehler  gemacht  hätten.  10,15  besotzten  statt 
besafzte.  26,6  Treu  st.  ir.  :I2,22  ihn  st.  der.  .53,10  rilctt 
st.  eilet.  112,iiU  kum  st.  käm.  126,10  damn  st.  da  an  oder 
dnn  an.  126,30  den  st.  die.  172,24  .^eine  st.  sein  (vielleicht 
stand  in  o  ein  undeutliches  mnn.   179,40  niuss  die  Vorlage 
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undeutlich  gewesen  sein.  181,16  Ott  st.  Ludwig  K  185,81 
müia  ausgelassen. 

T,  die  TegerDseer  Hs.,  steht  in  ihren  Lesarten  z 
gegenfiber,  von  welchem  sämtliche  ftbrigen  Handschriften 
{Cgm,  1591  kommt  nicht  in  Betracht)  abgeleitet  sind.  Sie 
erweist  sich  dabei  manchmal  als  fehlerhaft  infolge  derFlftehttg- 

keit  des  Schreibers,  der  dafür  den  grossen  Vorzug  hat, 
seluui  eigene  VerbesseruniBTSvoisuche  eiiizuscbmuggelu.  Vgl. 
z.  B.  74,19.  80,30.  81,18.  83,28.  86,30.  87,38.  90,10.  93,25. 
96,18.  99,17.  100,16.  34.  124,17.  138,17.  20.  141,8.  151,8(5. 
176,24.  203,29.  Ausser  den  unter  o  angefülirteu  Aus- 
iaää  II  Ilgen  erwähne  ich  noch:  22,32.  103,18.  105,4.  138,3. 
154,2.  146,8.  209,4- 

Sehr  selten  zeigt  sich  die  Uebereinstimmung  eines  Fehlers 
mit  einer  Handschrift  der  andern  Gruppe,  wobei  es  sich» 
stets  nm  ein  leicht  mögliches  Schreibversehen  handelt,  das 
der  Znfall  bei  beiden  Schreibern  unabhängig  veranlasst  hat. 
So  lesen  182,8.  21  PE  richtig  Bemisi^  punt,  während 
TBWSLH  (d.  h.  T  und  z)  BärntiOier  punt  haben. 

In  51,15  ist  Ertzenthumb  in  TW  nur  falsche  Auflösung 
eines  Kflrzungszeichens  der  Voriage.  Auch  die  Ueberein- 
stimmung in  43,1  Orta  TE  ist  natiiilich  nur  Zufall.  — 
Stimmt  aber  T  mit  allen  andern  Handschrifien  ausser  P  in 
einem  Fehler  überein,  so  rauss  dieser  »hier  im  Original 
gestanden  iiaben  und  in  P  verbessert  worden  sein ;  Beispiele 
s.  unter  P. 

Cgm.l591ist  eine  Abschrift  von  T;  ygl.  oben  S.  XXII. 

.r.  Diese  Handschrift  nmss  vorhanden  gewesen  sein, 
weil  gemeinsame  Lesarten ,  Auslassungen  und  besonders 
Fehler  der  ganzen  Gruppe  PFI^WSI.H  auf  eine  Vorlage 
zurückführen,  die  aber  doch  in  keiner  der  genannten  Hss. 
gefunden  werden  kann.  Gemeinsame  Lesarten,  die 
T  gegenüberstehen,  sind  überall  in  den  Varianten  der  Aus> 
gäbe  zu  finden,  wo  der  Kürze  halber  gewöhnlich  nur  PW 
zitiert  werden,  und  eine  genügende  Anzahl  ist  schon  oben 
unter  T  angeführt.   Eine  Auslassung  findet  sich  z.  B. 


*  Id  T  ist  wohl  TOD  der  Hand  Veit  Arnpecks  Ludmkk  fibn- 
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47,25,  vo  T  alldn  das  dorch  die  Qaelle  als  richtig  be- 
stätigte BoUwaid  bietet,  wUirend  die  ganze  aben  genannte 
Gruppe  nur  wM  liest.  Ebenso  muss  zu  Hagnberg  199,26 
in  X  gefehlt  haben;  es  lidnnte  allerdings  auch  in  T  hinzu- 
gefügt worden  sein. 

Ghins  unzweideutig  fassen  die  gemeinsamen  Fehler 
diese  Gruppe  zusammen.  40,15  lesen  deren  sämtliche  Hdss. 
die  ietz  ziven  fih  sien  statt  die  iet2<iemmntt  n  ziren  fürsfeN,  wift 
T  allein  hat.  113,22  adeo  st.  a  deo;  ferner  inpatrif  {in  patritt 
W)  st.  imperatori.  127,25  niiiss  x  das  veraltete  p/dm  durcli 
hf'hnhd  ersetzt  haben,  und  wt-iten  Fehler  der  Gruppe  tinden 
sich  135,29.  210,80.  Höchst  wahrscheinlich  war  52,lö  das 
laß  in  X  ausgelassen  und  daher  rfUirt  der  geschickte  Ver- 
such in  P,  die  Stelle  durch  Kttrzong  zu  bessern. 

P,  die  Pollinger  Hs.,  hat  mehrfach  allein  das 

■Richtige  erhalten,  so  153,6.  203,29.  Dadurch  würde  man 
nicht  gehindert,  sie  mit  x  zu  identifizieren;  dagegen  zeigt 
sie  von  allen  andern  Hss.  abweichende  Lesarten,  so 
26,15.  39,5.  47,5.  50,13.  52,11.  68,31.  80,5  etc.  Die  roten 
Kapitelüberschriften  kommen  ihr  allein  zu.  Sie  hat 
Auslassungen,  welche  keine  andere  Handschrift  aufw^eist, 
so  eine  den  Sinn  sehr  entstellende  19,14.  Mit  Absicht 
scheint  50,24 — 51,13  unterdrückt  worden  zu  sein.  Andere 
Lttcken  finden  sich  52,1.  17  (infolge  bereits  in  z  verdorbener 
Lesart).  61,29.  77,4.  6.  80,11.  94,6-7  (vom  ersten  auf  das 
zweite  gieng  abgesprungen).  154,4-11.  Es  begegnen  aber 
auch  Znsätze,  die  nur  P  eigen  sind:  4,2.  22,28.  81,24. 
34,4.  77,81.  98,6.  214,2-7.  Ausserdem  begegnen  in  P  trotz 
der  im  ganzen  grossen  Sorgfalt  des  Schreibers  manche 
Fehler,  die  in  den  andern  Hss.  nicht  vorkommen:  17,15. 
18,21.  21,9.  30,25.29.  31,4.21.  62,24,  63,34.  66,14.  67,22. 
86,9.  94,15.  101,27.  102,6.  111,14.  113,24.  132,86.37.  159,3. 
176,33.  179,2.  1S7,16.  Daneben  stehen  auch  einzelne  Ver- 
besserungen von  Fehlern  der  Vorlage,  so  23,2  Irary 
statt  Joary.  171,30. 

An  einer  Stelle  stimmen  P  und  E  in  einer  Aenderung 
überein:  15,24.  Das  Original  las  mit  der  Quelle  (Sachs. 
Weltchronik  92,81)  in  acUbuB  apostohrum.  So  lesen  alle 
Hss.,  nur  P  und  E  haben:  acta  apostolorum.  Das  ist  eine 
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von  jt'dcni  S(hroib(;r  selbständig  gemachte  Verbesseniiigr, 

die  vielleicht  aiuli  durch  ein  in  x  und  y  Übergeschriebeues 
acta  veranlasst  woriicu  sein  mag. 

ff  charakterisiert  sich  durch  die  EBWSLH  gemeinsamen 
Lücken,  Zusätze  und  Fehler.  Ausgelassen  war  z.  B. 
21,8.9  (no.  33).   Zusätze  waren  19,10.  130,22.   Neu  ein- 

uefülirte  Fehler  finden  sich  3,17  regkrennde  st.  repmtng. 
18,19  der  nach  st.  der  nam. 

B,  die  Ebersberger  Hs.,  kann  nicht  =  y  gesetzt 
werden,  weil  sie  nur  bei  ihr  yorkommende  Lftcken  auf- 
weist, welche  sich  in  BW  nicht  finden.  So  fehlen  in  E 
die  beiden  Abschnittchen  no.  342.  343  (200,14-37).  19,25 
findet  sich  die  Aenderung  QriwMu»  st.  QrimMi»,  wie 
mv  noc.li  richtig  lesen  (es  ist  H,  welches  ÖofiwMus  liest, 
wonach  meine  Angabe  19,28  zu  berichtigen  ist).  20,7  steht 
in  T  qestrenger,  in  PBWSLH  drenger,  während  K  selbständig 
die  letztere  Lesart  wieder  iu  gestrenger  verwandelt. 

das  Original  der  2.  Redaktion,  lässt  die  alte 
Form  der  Chronik  ziendich  unberfthrt,  nur  sind  einige  Zu- 
sätze hinzugekommen,  welche  in  der  Ausgabe  darcb  kursiven 

Druck  kenntlich  ;^eniacht  worden  sind,  und  «nige  Kapitel 
sind  geändert  worden.  So  wurde  besonders  die  Geschichte 
von  der  Oebnrt  Karls  des  0 rossen  in  der  Reismühle  mit 
einigen  scharf  kritisierenden  Worten  unterdrückt  und  durch 
eine  andere  Darstellunir  ersetzt;  ferner  erfuhr  die  Geschichte 
von  Egkhart  mit  dem  Bundschuh  eine  Neubearbeitung. 

Offenbar  sind  die  Aender  ungen  an  einer  Handschrift 
der  alten  Chronik  nur  durch  Streichungen  und  Einlegen 
von  Zetteln  bewirkt  worden.  Sie  beziehen  sich  auf  folgende 
Abschnitte:  no.  10.  11.  12.  50.  51.  52.  56.  63.  81.  118. 
120.  (120- 141  fehlen.)  141.  142.  158.  181.  184.  188.  18». 
193.  194.  195.  235.  239.  321.  358. 

Auf  den  leeren  Blättern  am  Schlüsse  der  Handschrift 
wurden  noch  —  wahrscheinlich  isoliert  von  der  eigentlichen 
('hronik  —  zwei  Notizen  aufgezeichnet  uo.  1  und  2  (217,8-11) 
und  iretrennt  davon  auf  einem  späteren  Bhitte  diis  in  B 
erhaltene  unvollständigere  Verzeichnis  der  Kinder  Herzog 
Albrechts  IV.  (217,12—218,35). 
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J?^  die  Benediktbenrer  Hs.,  ist  offenbar  eine  treae» 
nie  bewttsst  ändernde,  aber  recht  flüchtige  Abschrift  von  z, 
kann  indessen  nicht  damit  identifiziert  werden,  weil  sie 
gegenüber  W  Fehler  enthält,  so  12,10.  13,7.  45,1.  56,28. 
Ebenso  finden  sieh  in  B  sinnstörende  Lücken,  während  W 
den  vollstäiuligen  Text  bietet,  so  z.  B,  58,2.  Ferner  ändert 
B  sehr  oft  die  Wortstellung  z.  B.  i9ü,2ü;  mid  ward  die  stat 
gar  zu  grundt  aus  erstört  vnd  aus  gereut,  während  W  nüt  TB 
Ubareinstimuit. 

Dass  auch  die  kleine  Fortsetzung*  nicht  vom  Schreiber 
von  B  verfasst,  sondern  von  einer  Vorlage  abgeschrieben 
ist,  zeigen  Fehler  wie:  das  sein  gnad  albeg  mecht  albeg  [das 
zweite  albeg  durchstrichen]  zue  ainem  Hnt  drew  ^fätrU  me 
[me  durchstrichen]  nemm,  vgl.  unten  S.  218,25. 

W,  die  W  e  s  s  0  b  r  u  n  n  e  r  Iis.,  ist  eine  sehr  gute  Ab- 
schrift von  z,  dessen  Fehler  sie  manchmal  verbessert,  so 
z.  B.  105,1.  Sie  enthält  die  beiden  von  z  der  Chronik  bei- 
gefügten Abschnittchen  221,20  und  24,  vgl.  217,3  und  6, 
verbessert  und  erweitert  aber  das  Verzeichnis  der  Kinder 
Albrechts  LV,  Sic  zeichnet  sich  besonders  durch  ihre  Eiu- 
schiebungen  aus:  200,12.  209,4.  211,7.  212,8,  wozu  dann 
noch  eine  sehr  bedeutsame  Fortsetzung  kommt  219,3—268,38. 
üeber  die  Art,  wie  die  Vorlage  z  durch  W  benutzt  worden 
i&i,  habe  ich  meine  Ansicht  221,41  ausgesprochen. 

8,  Hs.  des  Schlüsselberger  Archivs  in  Linz, 
ist  eine  gute  Abschrift  von  W,  was  sich  sc  hon  darin 
klar  zeigt,  dass  die  dort  befindliclfcn  eigen  Ii  ;mdigen  Rand- 
bemerkungen Aventins  in  den  Text  hineingezogen  sind, 
soweit  sie  sachliche  Verbesserungen  enthalten.  Sie  ist  daher 
neben  L  wertYoll  zur  Ergänzung  der  yerlorenen  Blätter 
von  W. 

L,  Hs.  Lindauers,  ist  ebenfalls  eine  Abschrift  von 

W,  dessen  liandbemerkungen  in  den  Text  hineingezogen 
werden. 

H,  Hs.  des  Hausarchivs,  ist  in  der  Hauptsache 
eine  Abschrift  von  W  (H  wiederholt  den  Fehler  von  W 
da  dauon,  vgl.  llflS),  doch  mit  Weglassnng  von  dessen 
Einschiebungen  und  der  Fortsetzung  und  unter  Hitbentttzung 

<}BalkB  od  XMittnigw  N.  F.  m.  HI 
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von  P.  Ferner  ändert  H  gern  die  Form  der  Sätze,  lässt 
einzelnes  weg,  um  es  oft  an  anderer  Stelle,  zuweilen  in 
erweiterter  Form,  zu  bringen.  Veraltete  Wörter  werden 
durch  offenbar  geläufigere  ersetzt,  so  wird  aus  werren  —  krieg 
188»9.  9ein  Üben  vertUinm  — >  iierben  208,23.  als  das  nicht 
verßeng  —  <ds  i$  aber  fMt  s&m  mo^t  204,2d.  an  sttmd  — 
iNMi  stund  an  205,80.  itktermuet  —  vnwätm  205»82.  grMs  — 
grebnüss  206,86.  Dabei  laufen  aueb  Febler  mit  unter: 
gemaget  wird  gmmgt  gelesen  202,25.  Auch  diese  Handschrift 
zieht  ATentins  Randglossen  in  den  Text. 


y.  Die  Quellen'. 

a)  Von  Füetrer  angeführte  und  direkt  oder  indirekt 
benutzte^  nachweisbare  Quellen. 

1.  Jakob  Twinger  von  Königshofen*  ist  ge- 
meint mit  den  Zitaten  ain  imtsehe  Croniek  172,34.  dy  hystorj 

30,3.  20.  Seine  Chronik  ist  von  dem  Beginne  der  Füctrerschen 
Darstellung  bis  182,29  sehr  stark  ausgenutzt  und  zwar, 
wie  es  scheint,  in  der  Form  des  Textes  B. 

2.  Hans  Ebran  von  Wildenberg,  Chronik  von 
den  Fürsten  von  Bayern*  hat  Filetrer,  wie  schon  aus 
der  von  Roth  festgestellten  Zeitbestimmung  herrorgeht, 
nur  in  der  Fassung  HW  vorliegen  können,  welche  gegen 
1479  vollendet  wurde.  Trotzdem  finden  sich  bei  F&etrer 
einige  Sätze,  welche  sachlich  mit  der  zweiten  Redaktion 
von  Ebrans  Chronik  J  llbereinstimmen,  deren  Vollendung 
auf  ca.  1490  anzusetzen  ist.  Es  ist  nicht  zu  entscheiden, 
ob  Füetrer  die  g-leiche  Quelle  benutzt,  vielleicht  auch 
geradezu  die  Vorlage  Ebrans  erhalten  hat  (vgl.  unten  186,10) 
oder  ob  Ebran  an  diesen  vStellen  Füetrers  Chronik  für  seine 
später  ausgearbeitete  zwpito  Fassung  J  benutzt  iiat.  Die 
einzigen  Stellen  von  Bedeutung  finden  sich  15,1-7,  und  da 

'  Mit  einem  SterDchen  bezdchoete  Quellen  sind  nur  für  die  2.  Be- 
arbeitung E  benutzt  worden. 

•  Stfidtechronikt-n  VIT!.  TX. 

^  Ed.  Roth,  Quellen  u.  £r.  z.  bayer.  u.  d.  Gesch.  II,  1. 
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sie  mit  den  Flunkereien  Garibalds   so  viel  Aehnlichkeit 

besitzen,  möchte  ich  eher  annehmen,  dass  Kbran  sie  von 
Füetrer  entlehnt  habe.  Im  ganzen  ist  Ebran  nicht  sehr 
stark,  mehr  nebenher  benutzt;  erst  in  der  letzten  Zeit  tritt 
er  mehr  in  den  Vordergrund. 

8.  Chronicon  BenedictobaranumS  Kronik  von 
Fnf>rm,  ist  nur  für  die  kurze  Klostergründungsgesehiehte  72,1 
benutst;  wahrscbeinlicli  ist  die  ganze  Stelle  samt  Zitat 
dem  Ghiribaldus  entnommen  worden. 

4.  C  h  r  0 n.  (1  r  e  m  i  f  a n  e  n  s e  *,  Cronica  imi  Kremsmünster 
ist  für  die  Geschichte  der  Verlegung  des  Bischofssitzes 
von  Ens  nacb  Passaa  und  Salzbui^  benutzt  worden. 

5.  Cron.  Eberspergense*  und  Cbron.  Eb.  poste- 
rius^, die  Crmidem  der  grafen  von  Sempt,  dienten  fllr  die 
Geschichte  der  K&rapfe  mit  den  üngam. 

6.  Die  Chronik  derScheyrer^  wurde  für  einzelne 
Stellen  von  124,18—169,10  vollständig  ausgebeutet.  Wie 
sich  aus  ld9,10  ergibt  (Tgl.  Anm.  2)  bat  wohl  Ogm.  893 
Torgelegen. 

*7.  Annales  Ducum  BaTariae*.  Diese  scheinen 
mit  dem  Zitat  ain  Cronica  140,9. 20  gemeint  zu  sein,  denn 
dort  finden  sich  in  der  Tat  die  entsprechenden  Berichte 

über  Herzog  Leupoldus. 

8.  Historia  de  comitatu  hollandie',  Cronica  der 
lennder  Holland,  Hönigau  .,  Seland  und  Frießland,  ein  von  dem 
Propst  Dr,  Fr.  Maurkircher  aus  den  Niederlanden  mit- 
gebrachter Bericht,  ist  von  Ebran  Füetrer  Überlassen  worden 
und  zwar  in  einer  deutschen  Uebersetznng,  wie  aus  der 
missTorstandenen  Namensform  192,21  (Anm.  4)  herrorgebt. 
Diesem  Traktate  folgt  Ffletrer  in  der  (^schichte  der  Jacobaea 
Ton  Holland  genau. 

>  Mon.  Germ.  Pertz  88.  IX,  212. 

'  Ebenda  86.  XXV,  638.  Die  bessere  Ausgabe  von  Loaerth  stand 
mir  nicht  zur  Verfügung. 

•  Ebenda  SS.  XX,  12. 

*  Ebenda  SS.  XX,  870. 

*  Oberbayer.  Arohiv  Tt,  190. 

•  Mon.  Gerra.  Pertz  SS.  XVII,  366. 

-  Löher,  Jacoböa ,  Abb.  du  hkL  KL  d.  k.  bayer.  Ak.  d.  W 

X,  12-28,  München  1867. 
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*9.  Ruedbertus  de  S.  ßemigio*,  Htrizog  Oottfrid$ 
Merfardtt  ist  in  Cgm.  224  oder  einer  damit  eng  verwandten 
Hs.  lienutzt  worden,  indem  hier  das  Konzil  zn  Clermont 
aaeh  anf  1092  gesetzt  wird  (statt  auf  1095,  wie  in  C!gm.  252). 
Von  dieser  Handschriftensippe  sebeint  anch  die  Sachs.  Welt- 
Chronik  heeinflnsst  worden  zu  sein,  indem  sie  das  Konzil 
zwar  nicht  datiert,  aber  den  ersten  Kreuzzng  zwischen  die 
Ereignisse  der  Jahre  1091  und  1093  stellt.  V^l.  meine 
Anni.  S.  142  und  143.  —  Die  Eroberung  des  hl.  Grabes 
ist  nnmentlich  wegen  Herzog  Egkliart  mit  dem  Bundschuh 
kurz  nach  dieser  offenbar  ziemlich  verbreiteten  Dai^telluug 
unter  Heiziehung  der  Scheirer  Chronik  in  der  zweiten 
Redaktion  z  erzählt. 

10.  Valerias  Maximus*,  Facta  et  dictamemora- 
bilia,  wird  nnr  für  die  linrze  Stelle  S.  6,  welche  yom 
Triumphe  des  Pompeius  ttber  Mithradates  und  Tigranes 
handelt,  als  QaeUe  angegeben.  Seine  Benutzung  ist  wohl 
sicher  nicht  Ffletrer,  sondern  Garibaldus  zuzuschreiben. 

11,  Cxotfridus  de  Viterbia,  Speculum  Keguui-^ 
und  Pantheon*  sind  wohl  auch  nicht  direkt,  sondern 
durch  die  Vermittlung  Garibalds  von  Einfluss  auf  Füetrers 
Chronik  gewesen.  125,(5  wird  durch  eiu  ungenaues  Zitat 
auf  das  Pantheon  verwiesen,  welches  hier  den  Titel  d£ 
regimine  regiim  et  pontißcum  erhält.  Füetrer  hielt  den  wirk- 
lichen Titel  für  den  Vornamen  des  Verfassers  und  machte 
aus  Pantheon  Ootfridi  Viterhioms  seinen  Pontus  Götfridu$  de 
Viterbia  85,1.  127,38.  Als  Vorlage  diente  £  9  oder  eine  Ter- 
wandte  Os.,  da  nur  diese  Hs.  Ar/axai  und  PAa/ceft  liest 
(7gl.  23,1. 2.). 

Der  Einfluss  Gotfrids  beschrankt  sich  auf  den  Stamm- 
baum der  Könige  von  Frankreich  no.  36.37,  Karlmanns 
Uebertritt  in  den  geistlichen  Stand  no.  107.  108,  die  Ab- 

g-renzung-  der  bayerischen  Bistümer  109,  Karls  Geburt  zu 
Ingelheim  no.  121  und  Karlmauus  Sohue  und  Kuuig  ivarl 
no.  176. 177. 180. 

'  Iiis  (  rirns  dos  Croisades,  HIat  oocidentRiuc  m,  717—882. 

»  Ed   Hahn,  Teubner  1865. 

'  M.  Q.  Fem  SS.  XXII,  21.    Benutzt  wurde  die  W  iener  Us.  3496 
oder  die  H«.  von  Seitenitotten  2d8,  vgl.  S.  77,  87. 
*  Ebenda  XXJI»  107 
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12.  S  i  g e b  e  r  t  u  s  G  e  m  b  1  a  c e  n  s  i  s  Seine  Chronik  ist 
Wühl  von  Füetrer  nicht  direkt  benutzt  worden,  sondern  die 
Stellen  dürften  aus  \'orlag"en  gescliöpft  sein,  welche  Nach- 
richten daraus  entliit  lien.  Für  die  Kämpfe  Karl  Martells 
um  Avig-non  no.  97  wird  Coronica  Frande  als  (Quelle  an- 
gegeben, für  dessen  Kämpfe  um  Verbona  no.  98  Spectdum 
Vtncentij,  und  nur  für  das  Regnen  von  Korn  in  „Hispania" 
(statt:  Hasbanio)  wird  in  no.  207  SigUhertus  zitiert;  doch 
ist  wohl  gerade  diese  Stelle  samt  Zitat  dem  Spec.  historiale 
entnommen. 

13.  Vi  n c e n  tius  Be Ho  v  ac e  n  s  i  s,  Specul um  hl s to  - 
riale^  Dem  Namen  des  Verfassers  wird  sogar  Sanctus 
vorgesetzt.  Wahrscheinlich  ist  auch  dieses  Werk,  das  nur 
an  zwei  Stellen  (abgesehen  von  der  soeben  genannten)  als 
Quelle  dient,  nicht  direi^t  benutzt  worden.  Vgl.  no.  Ö5 
und  96. 

14.  Jobannes  dePodio*,  Dominikaner,  Inquisitor, 
ist  wohl  unter  Fdetrers  Zitat  Johannim  de  Padm  zu  ver- 
stehen, ein  Chronist,  von  dessen  Werlc  ich  mir  nach  ver- 
schiedenen Seiten  interessante  Aufschlüsse  versprach,  die 

leider  fast  ganz  ausgeblieben  sind.  Weil  davon  noch  nirgends 
eine  eingehendere  Auskunft  gegeben  worden  ist,  dürften  einige 
orientierende  Notizen  willkommen  sein. 

Ausser  der  Pariser  Iis.  existiert  nur  diejenige  der 
herzoglichen  f^ibliothek  in  Woifenbüttel :  Cod.  lat.  Wolfenb. 
£xtravag.  no.  147.  4^.  Holzdeckel  mit  Pergamentüberzug, 
auf  die  Zierstempelzeichen  aufgepresst  sind,  besonders: 
seine  Jblfigel  schwingender  Adler;  Bourbonenlilie.  Kupferne 
Schutznagel  und  Schliessen.  194  Papierblätter  und  4  Blätter 
kleineren  Formates.  Inhalt:  f.  1—14  (eine  besondere  Lage): 
Annalen  vom  Jahre  1—1472,  welche  nicht  der  Chronik 
entnommen  sind.  ~  f.  15*— 188*  (von  gleicher  Hand): 
Cronica  fratris  Johannis  de  podio  ordinis  pre- 
dicatorum  luquisitoris    heretice  pravitatis  in 


»  M.  O.  Peru  SS.  VI,  300. 

'  Gctl  ruckt  bei  Antonius  Koburger,  Nurenberge  1483. 

'  Ich  verdanke  die  Möglichkeit  dar  Benntsong  der  Liberalitat  des 
hohen  herzoglichen  Staatsministeriu ms  und  der  gütigen 
VeriuittluDg  des  herzoglichen  Bibliothekars,  Uerm  Dr.  Milch  sack. 
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dyacesi  lozannensi  (mit  vielen  Abkürzungen,  zuweilen 
niclit  leieht  leserlich).  Von  Adam  beginnend,  fftgt  der  Ver- 
fasser bei  der  SpracbeDtrenniing  eine  geograpbisebe  Ueber> 
sieht  ftber  die  Lander  mit  etymologischen  Erl&uternngen 
nach  Isidoras  Yon  Sevilla,  Etymologiae,  hinza;  er  legt  auch 
oesondem  Nachdruck  auf  die  zu  verschiedenen  Zeiten  aof- 
tauchenden  Irrlehren.  In  den  historischen  Daten  folgt  er, 
wie  es  scheint,  dem  Eusebius,  Ekkehard,  Fredegar,  Gregor 
von  Tours,  Sigebort  von  Gembloux,  besonders  auch  Gotfridus 
Viterbiensis ,  dann  Hug-o  Floriacensis,  Martinus  Polonus, 
Flores  temporum,  \ KUt  icht  auch  Köniirsliofeu  u.  a.  Erwähnt 
wird  eine  Cronica  francorum  (vgl.  unten  ^0,84).  Die  letzten, 
ziemlich  verworrenen  Mitteilungen  beziehen  sich  auf  die 
Ereignisse  unter  Johanna  II.  von  Sizilien,  ihre  Adoption 
von  Alfons  V.  von  Arragonien,  der  infolge  seiner  Gewalt- 
tätigkeit den  Königstitel  verlor  ,quod  alius  dignior  erat 
scilicet  comes  de  marebia  francie,  qoi  nominabatur  Jacobus  ^) 
comes  de  pardiaco  comes  de  castris  comes  de  marchia 
francie,  de  sangnine  regum  francie,  vir  elegantis  statnre, 
pulcher  aspectu,  prudens  et  deuotus  deo  IIa,  ut  in  flne  vite 
sue  Omnibus  bonis  suis  pauperibus  et  parentibus  distributis 
factus  est  firmier  de  observancia.  In  qua  feliciter  mortuus 
est  <  etc.  Explicit  cronica  fratris  Johannis  de  podio  ordinis 
fratrum  predicatorum  tempore  Constantiensis  concilij.  Deo 
gratias".  —  f.  188 ''—189'':  De  arch  iepiscopis  Ma^de- 
burgensibus  ann.  967—1445  (von  gleicher  Hand)  —  f.  189** 
bis  192'»  Notizen  von  1430  1477.  Eine  Fortsetzuns"  dei 
Chronik  des  Job.  de  podio  (von  anderer  Ifand  gesriinebcn). 
—  f.  193 — 194  unbeschrieben.  Erst  nach  dem  Einbinden 
des  Buches  wurden  noch  4  Blätter  kleineren  Formates  ein- 
geklebt, die  eine  neuere  Abschrift  (die  Schrift  deutet  aut 
das  Ende  des  18.  Jhts.)  von  f.  188-189  sind.  Das  4.  Blatt 
ist  unbeschrieben. 


*  E«  ist  aber  wohlbekannt,  da»  Jakob  II.  ron  Bourbon,  Graf  de 
la  Marche,  sich  1415  mit  Johanna  II.  Termihlto  und  1419  das  Land 
verliesa,  wllmnd  die  Ktaigin  Alfons  den  V.  ron  AmgoDieo  «rat  14S1 
adoptiert«. 

'  In  einem  Franziskanerklostw  za.  Bcsanoon  am  24.  Sept.  1438. 
Dm  tet  «bo  d»  totste  foetEneteUcnd«  Datom  der  Ghiwik.  «iehi 
wie  rottluet  I,  663  u^ibt. 
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Die  *  hroiiik  des  Joh.  de  Podio  ist  wnlirsrlifinlich  von 
Garibaldus  benutzt  worden,  welclieni  Fuetrer  das  Zitat  ö9,l 
entnommen  haben  wird.  Auch  iü  uo.  95  und  97  zeigen 
sich  Spuren  davon. 

15.  Flores  teraporum*.  Sie  bilden  die  Quelle  des 
Berichtes  über  die  sieben  Schläfer  und  von  Decius'  Tod  im 
Kampfe  gegen  die  Goten  in  no.  82;  indessen  sind  sie  wahr- 
scheinlich nur  durch  Garibalds  Vermittlung  von  Einfluss 
gewesen,  welcher  zu  no.  103  (die  Heiden  Leos  III.  werden 
durch  Karl  Marteli  besiegt)  als  Quelle  ausdrücklich  an- 
gegeben wird. 

16.  Turpinus*  wurde  benutzt  für  die  Kapitel  158—162, 

welche  die  Kämpfe  Karls  des  Grossen  mit  den  Sarazenen, 
besonders  Rolands  Ueberwindung  des  Kiesen  Ferai  utiis 
schildern.  Daneben  ist  auch  eine  dem  Karlmeinet  verwandte 
Quelle  benutzt. 

17.  Auf  die  Vita  S.  Buperti*  wird  ^war  in  no.  00 
Terwiesen,  indcBsen  ist  nicht  bestünmt  nachzuweisen,  dass 
sie  neben  Andreas  von  Begensburg  und  Ebran  wirklich  zn 
Bäte  gezogen  worden  sei. 

18.  Porphyrius,  welcher  in  der  Vorrede  erwähnt 
wird,  ist  zweifellos  Yon  F&etrer  nicht  benutst  worden;  das 
Zitat  dürfte,  vielleicht  nicht  einmal  direkt,  ans  BotHua, 
Contmentarührum  (nPorphyrnm  a  » trandaUm  ^iftri  Fstammen. 

19.  Die  Bibel  wird  in  der  Vorrede  für  einen  bei 
Matth.  6,21  befindlichen  Spruch  als  Quelle  genannt.  Zn 
Ninus  wurde  das  Zitat  wohl  aus  der  Erinnerung  wegen  der 
besonders  aus  der  Geschichte  des  Propheten  Jonas  bekannten 
Stadt  Niniye  gesetzt,  denn  Ninns  und  Semiramis  konunen 
in  der  Bibel  nicht  vor.  Das  Zitat  51,4  ist  Ebran  ent- 
uonunen.  Eine  nicht  recht  zutreffende  Verweisung  auf  die 
Sprüche  Salomonis  steht  173,22. 


'  Eccardi  Coipiis  hittoricom  medü  Mvft  I.    llon.  Qcnn.  Perts 

86.  XXIV,  230. 

*  De  vitB  Caroli  Magni  et  Bolandi  hktorim  Joaimi  Toipino  Ardii- 
«»iaoopo  BemenBi  vulgo  tributa  ed.  Ciampi,  Fkmiktiie  1688. 
'  Acte  Bd.  BoU.  27.  Min,  &  702. 
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20.  L 0 b  e  II  g  r  i  n  \  rffmM- MmA«  Cronidli  genamit. 
Die  mitteUiochd.  Dichtung  von  einem  unbelcannten  Verfasser 

ist  neben  der  Sachs.  Weltchronik  für  die  Ungarnkämpfe 

Heinrichs  des  Voglers  benutzt  worden  (no.  195);  ferner 
wird  in  no.  196  die  sagenliafte  Geschichte  des  Ritters  kurz 
beriihrt. 

21.  Der  jüngere  Titurel^  diente  zu  einem  kurzen 
Hinweise  auf  die  andere  Fassung  der  Lohengrinsage.  Als 
Vorbild  dienten  Züge  aas  dem  j.  Tit.  dem  Garibaldus  für 
no.  64. 

22.  Das  Lied  TOn  Ludmilla*  wird  ame  Cronick 
genannt  und  fflr  die  G^ehichte  der  Verlobung  Herzog 

Ludwins  I.,  des  Kehlheimers,  benutzt. 

23.  Caesarius  von  Ueisterbach^  wurde  in  einer 
deutschen  und  einer  lateinischen  (letztere  in  Wessobrunn) 
Hs.  für  die  Geschichte  des  Grafen  ßerchtoldus  von  Wittels- 
bach benutzt  Derselbe  Autor  wird  auch  im  Buch  der 
Abenteuer  als  Gewährsmann  ftr  die  Geschichte  Merlins  an- 
geführt «. 

Nur  um  gegen  die  darin  vertretenen  Berichte  Einwen- 
dungen zu  erheben,  führt  Fftetrer  noch  die  folgenden  Werke 
mehr  oder  weniger  deutlich  an: 

24.  Die  österreichische  Chronik  von  den  95 
Herrschaften^',  die  sog.  Jlagpnsche  Chrouik,  wird  in 
ihrer  Hf m  Ir  itung  der  österreichischen  Herrschaft  von  Abraham 
für  unglaubwürdig  erklärt.  Die  ganze  Polemik  ist  aber  ein- 
fach Ebran  entnommen  (no.  75). 

25.  Kaiser  £arls  Streit  Tor  Kegensburg^  wird 
in  der  2.  Fassung  z  als  unhistorisch  angezweifelt. 

26.  Karls  Recht**,  2  Erzählungen  von  dem  richter- 
lichen öcluirf sinne  des  Knaben  Karl,  wird  für  unvereinbar 
mit  der  VVaiuheit  erklärt 

^  Ed.  Bfiekert,  C^uedliabaig  und  Leipzig  1868. 

'  Ed.  Hahn,  ebenda  1812. 
'  Mon.  lioica  XII,  112. 

*  Dialogus  Miraculurum  od.  Strange  1851. 
»  Cem.  1.  17a,2. 

*  ^f.  G.  Deutsche  Chroniken  VI.,  heraoag.  Toa  ÖeemiiUer. 

*  Vgl.  unten  S.  83,  Anm.  4. 
»  Vgl.  unten  95,40.  98«42.  . 
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b)  Von  FUeirer  nicht  angefUhrie,  aber  direkt  oder 
indirekt  benutzte,  nachweisbare  Quellen. 

27.  Die  sächsische  Weltchrooik  ^  scheint  iu  der 
Fom  der  Wiener  fls.  2692  (bei  Weiland  no.  3)  voigelegen 
zu  haben,  Tgl.  8.  153,12  und  Anm.  3,  dann  mfissen  aber 
noch  andere  Hss.  daneben  benutzt  worden  sein,  weil  auch 
die  3.  und  4.  bayerische  Fortsetzung  Material  geliefert 
haben.  H  hat  die  Benediktbeurer  Hs.  ffir  sich  noch  bei- 
gezogen, vgl.  S.  169,27. 

Diese  ("hroiiik  ist  eine  der  wichtigsten  (Quellen  und 
wird  von  Füetrer  immer  im  Auge  behalten,  so  duss  ihre 
Angaben  sich  manehmal  mit  denen  anderer  QiieUen  mischen. 
Die  letzte  ihr  entnonuneno  Nachricht  findet  sicli  S.  205,23. 
Zitiert  wird  sie  aber  fi^ar  nicht,  es  wäre  denn,  dass  ihr 
Verfasser  unter  den  NüierländerH  gesucht  werden  diirfte, 
welche  Ingelheim  als  Kaiser  Karls  Geburtsort  bezeichnen 
und  auf  welche  sich  Füetrer  84,1  beruft.  Das  geht  aber 
nicht  wohl  an,  weil  die  sächs.  Weltchronik  von  der  Qe- 
burt  Karls  des  Grossen  zu  Ingelheim  nichts  weiss,  vgl. 
S.  Weltchr.  141,11. 

28.  Andreas  von  Regensburg  ^,  (Uirouica  pon- 
tificum  et  i  ui  p eratorum  iiouianoruni  mit  der  Fort. 
Setzung,  dessen  Chronica  de  principil)us  terrae  Ba- 
varorum  und  besonders  die  deutsche  Uebersetzung  der 
letzteren;  Chronik  von  den  fttrsten  zu  Bayern,  für 
welche  ('gm.  9711  (bei  Leidinger  no.  2,  8.  LXXXXVl)  be- 
nutzt wurde,  was  »ich  daraus  ergibt,  dass  auch  der  nur  in 
dieser  Hs.  vorkommende  kurze  Anhang  (von  Leidinger  S.  711 
abgedruckt)  Füetrer  vorgelegen  hat.  Sehr  oft  erscheinen 
die  Jahreszahlen  bei  Füetrer  geändert,  sei  es,  dass  er  seine 
Chronologie  aus  anderer  Quelle  (Garibaldus)  schöpfte,  sei 
es,  was  offenbar  nicht  selten  der  Fall  ist,  dass  er  die 
römischen  Zahlen  seiner  Vorlage  falsch  las,  wie  z.B.  207,12, 
wo  er  die  Jahrzahl  MCCCGXIV  (Andreas  653,16)  MCCCXCIV 
gelesen  hat.  Dies  ist  die  Hauptquclle,  deren  Inhalt  von 
Anfang  bis  zu  £nde  am  gründlichsten  ausgenutzt  wurde. 


'  Ed.  Weiiaod,  M.G.  Deutsche  Chroniken  II. 
*  Werke,  ed.  Leidlnger»  QoeUen  ii  Er,  I.  1908. 
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Um  80  auffallender  ist  es,  dass  sie  nirgends  angeführt  wird. 
Wahrscheinlich  gehörte  Andreas  eben  noch  nicht  za  den 
Autoren,  mit  deren  Nennung  man  imponieren  konnte,  um 
80  weniger,  als  er  auch  in  deutscher  Uebersetzung  zu  baben 
war.  Ein  prueder  Anndre  von  Vitzentz  wird  zwar  von 
Fttetrer  erwähnt,  aber  als  Gewährsmann  fQr  Nachrichten,  die 
Bich  in  keiner  Weise  auf  Andreas  von  Eegensburg  zurilck- 
fObren  lassen. 

*28.  Conversio  Bagoariorum  et  Carantanorum  * 
wurde  erst  für  die  zweite  Bearbeitung  in  z  verwendet 
(no  63*)  und  zwar  in  einer^der  beiden  ehemaligen  Salzburger, 
jetzt  Wiener  Hs.  Cod.  lat.  Vindob.  434  oder  1524.  (Auf 
die  Beschwerde  Bischof  Arnos  Ton  Salzburg  bei  Karl  besiegt 
dessen  Sohn  Pippinus  mit  Landebertus  die  Ungarn  in 
Kärnten. 

SO.  Der  sog.  Fredegar,  Chronicae,  und  die  Fort- 
set zer*  scheinen  yon  Qaribaldus,  oder  wohl  eher  von 
dessen  Quelle,  für  no.  98  nebenher  benutzt  worden  zu  sein. 

31.  Genealügia  coniitum  ex  Stirpe  sti.  Arnulfi 
descenden tium  Metteusis^  wurde  von  (laribaldus  für 
di»!  Söhne  dor  Adolfina  (Anaflcdcs)  in  no.  52  und  die  Nach- 
kommen des  ürnoUus  in  no.  81  verwendet. 

•92.  Annales  Altahenses  Maiores*  scheinen  dem 

(iaribaldus  für  die  Nachkommen  dos  Aspertus  als  C^uelle 
gedient  zu  haben,  vgl.  no.  81*.   8.  58,  Anm.  1. 

83.  Genealogia  Ottonis  II.  Pucis  Bayariae'  ist 
die  (kaum  direkte)  Quelle  fftr  die  Familie  König  Andres 
von  üngam  in  no.  211.  S.  155,7. 

34.  De  fundatoribus  roonasterii.  Diessensis* 
diente  als  (Quelle  fUr  die  Nachkommen  Ottos  von  Amertal 
in  no,  211. 


»  M.  G.  Pertz  SS.  XI,  4-15. 

*  Ed.  Kru8cb.  M.  G.  SS.  Her.  Merov.  II,  1—193. 

«  M.  G.  Pertz.  SS.  XXV,  882,11. 

«  Ebenda  XX,  7ö2. 

»  EbendA  XVU,  876. 

«  Ebenda  XVn,  388. 
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35.  Notae  Wessofontanae  ^ ;  Olm.  22021  wurde  für 
die  Gründungsgeschiclite  von  Wessobrunn  in  no.  69  benutzt. 

36.  Historia  fundationis  inonasterii  Tcgein- 
seeüsis  -  ist  für  den  zweiten  Teil,  die  eigentliclie  Griinduiiir 
des  Klosters  in  no.  87 — 89  verwendet  wunien;  für  den 
ersten  Teil,  die  Geschichte  des  Albertus  unii  otkariiis, 
welcher  den  Sohn  Pippins  tötet,  folgt  Füetrer,  seines  Wider- 
spruciies  gegen  die  Uist.  fund.  m.  Teg.  wohl  bewusst,  dem 
Garibaldus. 

37.  Ch ron i CO n  Schiren se  ^  dient  für  Otto  von  Wittels- 
bach und  seine  vier  Söhne  in  no.  189  und  die  Gründung 
des  Klosters  Scheyren  in  no.  194.  In  no.  184  stammt  die 
Ersetzung  von  Otto  durch  Heinrich  von  daher,  und  die 
zweite  Bearbeitung  in  z  verlässt  dann  am  Sililusse  des 
Abschnittchens  den  Andreas  überhaupt,  um  dem  Chron.  ^Schir. 
zu  folgen. 

38.  Ohounrad!  Schirensis  Annalos*  sind  neben 

Ebran  und  Königshofen  für  no.  190  benutzt 

39.  Notae  Undersdorfenses  ^  dienten  neben  dem 
Ohron.  Schirense  fttr  die  Grttndeigeschichte  des  Klosters 
Undeisdorf  in  no.  189. 

40.  Vita  Oudalrici  ^  ist  nur  für  den  Tod  derSchwaben- 
lürsten  l^innldus  und  Gcraldiis  14,20  beigezogen  worden 
und  zwar  vermutlich  von  Garibaldus. 

41.  Die  Chronik  der  Herren  von  Andechs  '  lieferte 
nur  die  Nachricht,  dass  die  Königin  Agnes  von  Franlvreich 
eine  Eeliquie  nach  Andechs  sandte  i^S.  155,11). 

42.  Anonymi  Chronicon  Noribergense*  oder  dessen 
Quelle  dürfte  für  182,9  massgebend  gewesen  sein. 


'  M.  G.  Peru,  .^S.  XV,  2,1024. 

•  Pez,  Tht'j^aurus  Anecdotorum  III,  3,478. 

•  M.  O.  r  rt:  sö.  XVII,  620. 

•  Ebenda  XVII,  622. 
'  Ebenda  XVll,  332. 

•  Eb«iid»  IV,  40e. 
'  Cgm.  393. 

'  Oefele,  £er.  Boic  Scriptores  I,  324. 
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43.  Die  Legenden  von  den  üeingea  Laureneius 
und  Ypolitns^  sind  voU  die  Quellen  für  die  Vorliebe 
des  Kaisers  Declus  fttr  Valerianus  8.  20,26. 

*44.  Die  Lebende  von  der  hl.  Kuni^ninde'  ist 
indirekt  neben  Andrea«  und  Ebran  die  Quelle  einiger  An- 
gaben der  zweiten  Bearbeitung  in  z,  S.  135,21. 

45.  Kttchlin,  Beimchronik  von  der  Gründung 
der  Stadt  Augsburg'  beeinflusste  die  Darstellung  des 
Streites  mit  den  BÖmern  auf  dem  Lechfelde  bei  Augsburg 
(Gecko)  in  no.  13. 

46.  Die  Prosaaiiflösnnof  der  K ai se r ch  ron i k  * 
wurde  verwendet,  was  sich  deutlich  aus  einigen  Steilen 
ergibt,  welche  im  Gedichte  nicht  zu  finden  sind,  sondern 
von  der  Prosa  hinzugefügt  wurden,  vgl.  8.  11,  Anm.  1. 
S.  17,  Anm.  3.  —  Stellen  der  Kaisercbronik  wurden  ver- 
wertet für  no.  9.  10.  11.  14.  17.  20,  femer  fflr  S.  24,5.  87, 
wo  berichtet  wird,  dass  Anthenor  Passau  (zuerst  in  der 
Kaiserchronik  erscheinende  Verwechslung  mit  Padua)  er- 
baute. 

47.  "Das  Rolandslied  dfs  Pfaffen  Knonrat*  bildet 
mit  gelegentlicher  BeiziehuiiL'-  von  Strickers  Karl  und  der 
sog.  Turpin'schen  Chronik  die  Grundlage  für  Xarls  Kämpfe 
in  Spanien  no.  163—173. 

48.  Karl  der  Grosse,  von  dem  Stricker*  scheint 
entschieden  die  Quelle  fflr  Karls  Gebet  und  seine  Beschen- 
kung  durch  den  Engel  in  no.  153  zu  sein;  die  Beziehung 

der  Oertlichkoit  auf  die  Liebfrauenkirche  zu  Bodia  (offenbar 
die  Notre  Dame  zu  I^o  Puy,  lat.  Pudium)  macht  es  aber 
wahrscheinlicher,  dass  eine  aus  dem  Lateinischen  übersetzte, 
aus  Le  Puy  stammende  Erzählung  zu  (i runde  lie^^t,  die 
auch  Strickers  Vorlage  oder  mit  ihr  ganz  eng  verwandt 

*  PwsioDal  ed.  Köpke,  Quedlinburg  u.  Leipzig  1852.  8.  374—396. 
'  Acta  SS.  Boll.  8.  März  I,  260. 

»  Chron.  d.  d.  Städte,  Augsburg  IV,  343 

*  Ich  benutzte  die  Auszüge  im  3.  Teile  der  MassmaDn 'sehen  Aus- 
flsbc  der  Kaiserchronik,  QuedHnburg  und  Leipzig  1854,  ferner  Cgm.  287. 
Da  r]\<-'  Prosta  noch  ungcdrnckt  ist,  zitiere  ich  möglichst  du  Gedicht  in 
der  Ausgabe  von  Öchrdder  M.  G.  Deutsche  Chron.  I. 

*  Ed,  Bartwh,  Leipzig  1874. 

*  Ed.  BnrtMh,  QuedliDbnig  und  Leipzig  1857. 
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war^.  Auf  diese  werden  anch  die  einzelnen  Stellen  von 
no.  163^178  znrttekgehen,  welche  sich  an  Strickers  Dar- 
stellnng  anlehnen. 

49.  Herzo^^  Ernst.  1.  Das  mhd.  CitMÜcht*  und 
2.  Das  Volksbucli"^  sind  von  Fiietror  l)enutzt  worden  für 
die  Geschichte  des  sagenhaften  Herzogs  no.  200—202.  Zur 
Bestätigung  der  Wahrheit  wird  Otto  von  Freysing  an- 
gerufen (ein  Scheinzitat);  die  gar  zu  unglaublich  klingenden 
Erlebnisse  des  Herzogs  auf  seiner  Fahrt  zum  hl.  Grabe 
werden  zwar  als  unverbürgt  weggelassen,  weil  die  reehien 
CroniMm  nichts  dayon  sa^en,  doch  merkt  man,  wie  leid 
es  dem  gewandten  Erzähler  tut,  diese  sunder  und  htsUge 
hjftiari  hier  nicht  Tortra^^en  zu  können. 

c)  Von  Fttetrer  angeführte  unü  direkt  oder  Indirekt 
benutzte,  nicht  nachweisbare  Autoren. 

Bei  der  bedaueilichen  l  cit   der  Zitate 

Fiu'trers,  welcher  sie  mehr  fnr  einen  »Schnuick  einer  histo- 
rischeu Arbeit,  als  für  Zeugen  und  Wegweiser  für  den 
prüfenden  Leser  betrachtet,  ist  es  nicht  möglich  zu  ganz 
festen  Schlüssen  zu  gelangen.  Die  folgenden  Ueberlegungen 
dürfen  daher  nur  auf  grössere  oder  geringere  Wahrschein- 
lichkeit Anspruch  machen;  auf  alle  Fälle  werden  sie  geeignet 
sein,  dem  weiter  forschenden  Leser  eine  erste  Orientierung 
an  die  Hand  zu  geben. 

50.  (  J  aribaldns,  der  iiunhlJu-rr  in  diser  muferi,  der 
alierifiüriiiii  tdle  (;o;7./,i /s/,  hat  schon  viel  Kopfzerbrechen 
Verursaclit;  doch  ist  eine  umfassende  TJntersurhung  über 
diesen  sonderbaren  Chronisten  noch  niclit  gemacht  worden. 
AucU  ich  habe  sehr  viel  Zeit  und  Mühe  verschwendet,  um 
die  Chronik,  die  damit  gemeint  sein  könnte,  aufzuspüren 
und  ihre  Quellen  zu  finden.  Das  Wenige,  was  dabei  an 
einigermassen  greifbaren  Resultaten  herauskam,  ist  zum 
grössten  Teile  in  den  Anmerkungen  zu  der  Chronik  mit- 
geteilt worden. 


'  Zu  raeiner  groesm  Enttitiidioiig  &tid  idi  ha  Job.  de  Podio 
(8.  Qaelle  14)  nichts  bievon 

*  Herzog  Ernst  ed.  Bartsch,  Wien  lätii).   S.  15— 
'  Ebend«  889-306. 
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Die  erste  Berufuno;  auf  G. ,  um  eine  Nachricht  zu 
stützen,  findet  statt  7,13  (Oescbichte  des  Norix),  die  letzte 
130,1  (Abstamiiiuiif,^  OniolUs  und  Wcrnhfrs  von  vScheyren); 
doch  ist  der  Xfidacht  sehr  nahe  liegend,  dass  diest  s  letzte 
Zitat  nur  ein  ScheinziUit  sei,  in  welchem  Falle  113,10 
(Karl  der  Grosse;  Besiegung  des  Emirs  EI  Hakhem  801) 
das  letzte  Zeugnis  von  dem  Inhalte  der  fraglichen  Chronik 
darstellt.  Danach  hat  sie  sicher  von  Bavarns  bis 
zum  Jahre  801  gereicht,  Termutlich  bis  zumTode 
Karls  des  Grossen.  Ihr  Inhalt  bezog  sich  auf  die  Er- 
oberung von  Armenien  durch  Pompeins  (zortlckgehend  auf 
Valei.  Mazimus),  die  Ansiedlung  des  Bavanzs  in  Bayern 
(mit  Anlehnung  an  die  Vita  Altmanni,  die  Eremsmfinsterer 
Chronik  oder  Andreas  von  Regensburg)  und  die  weiteren 
Ereignisse  in  Bayern  (Benutzung  der  Kaiserchronik"),  wobei 
eine  besondere  \'orliebe  hervortritt,  Heziehungen  zu  i  rank- 
reich  herzustellen.  Ks  folgte  der  Ursprung  der  Könige  von 
Frankreich  (Anlehnung  an  Gotifr.  Viterb.  und  an  antike 
üeberlieferuugen  bei  Vergil  und  Ovid).  Bei  der  Erwähnung 
von  Gundebaldus  Tode  27,14  ist  wohl  Fredegar  benutzt 
worden.  Daran  schloss  sich  der  Ursprung  der  Pfalzgrafen, 
wobei  Fredegar,  Gotifr.  Viterb.  und  die  Genealogia  comitum 
ex  Stirpe  Arnulfi  descendentiura  Mettensis  verwendet  wurden; 
auch  die  Sachs.  Weltchronik  hat  vielleicht  vorgelegen.  In 
41  »30  ist  wohl  eine  Beminiszenz  an  Wolfram  von  Eschen- 
bachs  Willehalm,  45,8  eme  solche  an  Wolframs  Parzival 
und  den  j.  Titurel  zu  erkennen.  Für  Thassilos  Ehe  no.  67 
scheinen  Zttge  aus  Gregor  Ton  Tours  vorbildlich  gewesen 
zu  sein.  Bei  der  Geschichte  des  Hugbertus  45,25  sind 
Brinnemngen  an  die  Hömerzfige  Friedrichs  II.  aus  den 
Jahren  1232  und  1234  zu  Grunde  liegend.  No.  8V— 85 
gehen  zum  Teil  auf  französisch-spanische  Üeberlieferuugen 
zurück,  die  sich  mit  der  Tegcruseer  Quirinus-Legende,  Er- 
innerungen an  die  bayrischen  Pfalzgrafen  Hartwig  T.  und  TT. 
und  damit  auch  an  <]ie  (beschichte  der  Neugrtiudung  des 
Klostere  Altaich  verbinden.  Es  folgten  die  TCämjjfe  des 
Karolus  Marcellus,  wobei  Füetrer  das  Zitat  Alfunsus  de 
Tholo<;a  wohl  von  Graribaldus  tibernommen  hat.  Spanische 
Ueberlieferung  ist  hier  verwendet,  die  auch  auf  französischem 
Gebiete  geläufig  sein  mochte,  und  die  Anfflhrung  von  der 


Digitized  by  Google 


—  xxxxvn  — 


'S^anizoyser  and  der  hyspafMhm  Cromth  mag  Fttetrer  Ton 
Garibaldus  bezogen  baben.  Was  in  no.  113  dem  Isidorus 
Pacensis  entnommen  ist,  wird  in  der  Coronica  Frande  ge- 
standen haben,  welche  vermutlich  von  Garibaldus  angeführt 
wurde.  Ob  die  Verwendung  der  Quelle  der  A\'eilienstephaner 
Chruiiik  und  des  mit  dem  Karlmeiact  eng  verwandten  Sagen- 
Stoffes  auch  dem  Garibaldus  zuzuschreiben  sei,  ist  wohl 
nicht  zu  entscheiden. 

Gab  es  wirklich  eine  solcbe  Obronik  des 
Garibaldus?  Es  ist  die  Ansicbt  aufgestellt  worden, 
Garibaldus  sei  nur  ein  fingierter  Autorenname,  von  Fftetrer 
frei  erfunden,  um  seine  Scbwindeleien  auf  bistoriscbem  Ge- 
biete zu  decken.  Fttetrer  ist  selbst  scbuld,  dass  er  in  einen 
solcben  Yerdacbt  kommen  kann  (den  er  übrigens  selbst 
wohl  für  eine  Ehre  gehalten  hätte);  denn  er  geht  mit  dem 
Zitieren  sehr  leichtfertig  um  wie  viele  seiner  Zeitgenossen. 
Von  diesem  Vorwurfe  ist  er  allerdings  nicht  zu  reinigen, 
wenn  er  auch  sowohl  im  Buch  der  Abenteuer,  wie  in  der 
Chronik  seine  Quellen  recht  treu  wiedergibt.  Obwohl  daher 
die  Möglichkeit  der  blossen  Erfindung  der  Garibaldus  zu- 
geschriebenen Quelle  durch  Füctrer  besteht  und  als  Grund 
zu  dieser  Annahme  besonders  angeführt  werden  kann,  dass 
keiner  der  früheren  Geschicbtschreiber  etwas  von  ihr  weiss, 
auch  Andreas  von  Hegensburg  und  Ebran  nicht,  so  schliesse 
ich  mich  doch  Riezler*  an,  der  die  Existenz  der  Quelle 
für  wabiscbeinlich  b&lt;  ja  ich  bin  überzeugt,  dass  Füetrer 
wiiklicb  eine  Chronik  des  Garibaldus  als  Vorlage  in  den 
Händen  gehabt  bat    Heine  Gründe  dafür  sind  folgende: 

1.  Sowolil  im  Buch  der  Abenteuer,  von  welchem  ich 
jede   Zeile  mit  ihrer  Quelle  verglichen  habe,  soweit  sie 
nachweisbar  ist,  wie  auch  in  der  Chronik  hält  sich  Füetrer 
strenL'-  an  den  Inhalt  seiner  Vorlaffe.    Nur  ausnaimisweise, 
wenn  eine  Begründung  unklar  oder  für  seine  Zeit  nicht 


*  Bestimmt  uaiBÖreffend  zitiert  er  32,9  Flores  temporum ;  40,2 
Mtrtinianus  (Martinus  PolonuB);  71,20  Vincentius  Bellovacensis^  130,1 
Gotifredus  Viterbiensis,  Pantheon ;  IöO,2d  Otto  FrisingenaiB. 

*  Wihfend  Ri  e/.ler  1884  noch  mehr  xur  Annahme  einer  Fiktion 
geneigt  war  fTurmairt  Werke  III,  'HR),  spricht  er  »ich  in  der  nc>chic!ite 
Bayerns  ltiÖ9  (Iii,  911)  ffir  die  Wahrscheinlichkeit  aus,  das«  die  (.Quelle 
Fmtnr  frirkUeb  vorgelegen  habe. 
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mehr  Terstandlich  ist»  erlaubt  er  sich  eine  kleine  Aenderung 
zum  Zwecke  besserer  Motivleraug.  £r  ist  eine  durchaus 
ebrlicbe  Natur,  voll  Bewunderung  für  die  frflhere  Zeit  und 
ihre  grossen  Schriftsteller;  er  ist  sich  auch  sebes  Mangels 
an  eigener  schöpferischer  Kraft  wohl  bewusst.  Kann  ihm 
auch  der  Vorwurf  der  Leichtfertigkeit  im  Zitieren  nicht 
erspart  werden,  so  ist  doch  Ton  da  bis  zur  bewussten 
Geschiclitsfülschiing  ein  weiter  Weg;  auch  ist  daran  zu 
erinnern ,  dass  selbst  ein  Mann  wie  Aventin  in  diesem 
l'uiikte  noch  manches  zu  wünschen  übrig  lässt. 

2.  Schon  auf  S.  XIX  sind  einige  Strophen  aus  dem 
Buch  der  Abenteuer  angeführt  worden,  um  zu  beweist^ii, 
dass  Füetrer,  als  er  den  Hauptteil  jenes  Werkes  verfasste, 
sich  bereits  mit  dem  Vorsatze  trug,  in  einer  geschichtlichen 
Arbeit  das  Herkommen  Albrechts  IV.  und  seines  Stammes 
zu  beschreiben.  Da  wusste  er  bereits,  dass  sein  Ursprung 
zurückgehe  bis  auf  Armenien,  Bom,  Frankreich  etc.  Die 
Verbindung  mit  Kom  ist  in  dieser  Reihenfolge  nur  durch 
Norix  herzustellen,  welcher  von  Bom  kam;  dies  berichtet 
aber  einzig  Garibaldus.  Während  Filetrer  also  noch  das 
Buch  d.  A.  dichtete,  muss  ihm  die  Chronik  Garibalds  in 
die  Hände  gekommen  sein  und  ihn  angeregt  haben;  denn 
dass  er  seine  Geschichtsfälschungen  zum  voraus  festgelegt 
habe,  bevor  er  seine  Geschieh tsüdircibung  begaiiü,  ist  doch 
kaum  glaublich. 

3.  Ausser  bei  Füetrer  und  doch  wohl  uiclit  auf  diesen 
zurückgehend  wird  die  Chronik  des  Garibaldus  noch  einmal 
erwähnt  und  zwar  in  einer  Schrift,  welche  sich  in  einem 
Sammeibande  des  kgl.  bayer.  geh.  Hausarchivs  ^  befindet 
und  Ton  Bockinger  und,  wie  es  scheint,  auch  von  Biezler< 
Aventin  zugeschrieben  wird.  Die  Handschrift  ist  aber  eine 
Abschrift,  kein  Original,  und  die  Sprache  stimmt  nicht  ganz 
zu  derjenigen  Aventins,  femer  erregt  auch  der  Inhalt  Be- 
denken, so  dass  ich  dessen  Verfasserschaft  nicht  annehme. 
Die  Stelle,  auf  welche  es  hier  ankommt,  lautet:  Bauarim 
ist  getvesaen  otn  e^ttffter  ionne  des  konigs  Sunpaüo  von  Arm«ma 

^  Bebandeh  von  R ockiD  ge r  ,  Abbandlungen  d.  k.  bayer.  Akad.  III. 
Cl.  XV,  199.  no.  &9:  De«  Joiann  Turmair  Anfänge  einer  bueriBohen 
Cbrouik. 

*  Turmairft  Werl»  in,  668. 
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Pltd  Kakkarum,  <mfi  barbariädtem  oder  heidnischem  OkMbeu, 
ein  anpeUer  der  chgSttet,  Sern  nwtfer  was  gthmsm  SaXkmdru, 
dee  ktmiga  von  E^pien  tonhier,  Sem  gemtuM  wo»  eems  namens 
md  ffeeekUcheee  aufi  Armema  geporen,  die  im  gebar  z%penn 
eonne,  Bogmumdum  md  Ingramyan:  dieselben  gesessen  sind  zu 
Regenspurg,  ton  den  nathmaU  gesagt  wirU.  Als  Vnns  sehreSti 
garihaldus  Ca  8  [Kapitel  8],  so  Ist  zti  den  [nämlich  des 
l'auarius]  reiften  Ein  uieditigtr  her  zue  Rom  (jeuest  vnd  von 
Edlem  (jeschlecht  geborn  vnd  genant  Norix.  Der  selb  Besamelt 
gros  volgk  in  Ytallya  vnd  von  andern  hnnden  vnd  zock  mit 
grossem  rolgk  Och  mit  hiljf  der  Römer  vff  Bauarium ;  des 
geleich  thett  auch  Bauario.  Da  geschach  Ein  großer  streit  Bej 
Stdtzhach  als  hernach  da  von  geschriben  stat.  Nach  gehaltem 
streittf  vnd  Norix  vil  lande  Erobert,  Besetzt  Er  sein  lannd 
nach  kriegischem  Sitten  woll  vnd  gab  seim  volgk  grosse  fre^ieU 
pnd  BegalHa  pnd  Festet  In  das  ah*  Er  het  sein  ufonung  mh 
Begenspurg  vnd  vff  dem  Norigluno»  er  kieU  sieh  vast  fßrsükh; 
aber  er  hei  sechs  krieg  mü  Bauario^  dar  durd^  die  lannd  vast 
heschteeri  vnd  verhert  wurden,  wann  ir  keiner  dem  andern 
nkhczs  vber  sedten  woU.  des  vnderstuenden  mch  ir  haider 
lanndsehaßt  vnd  gaben  haiden  fürsten  zu  erkennen  ir  gros 
verderben  vnd  des  lannds  abfiiemen:  sagten  in  ernstlich  zu,  das 
sie  in  sollichs  kriegs  vnd  verderbung  der  lannd  nit  mer  gestatten 
uolLlen,  Sünder  sie  haid  frcunilich  vereinigen  vnd  vertragen: 
welcher  aber  äoichem  vertrag  nit  volgen  niley  ih  n  anniernen  irölt, 
dem  selben  uöllen  sie  alles  iridersfand  thun  von  baiden  landen, 
vff  sollichs  wurdet  baid  fürsten  vereinigt  also,  das  sie  baid  ein 
schilt  vnd  Wappen  soUten  fueren  vnd  einen  tittel  haben  als 
bestätt  herezogen  in  Beyrn  vnd  vff  dein  Norgkaw.  es  ward 
auch  beschlossen^  das  einer  den  andern  soU  erben  wie  dan  leip- 
Heh  brueder  thuend,  das  gesehaeh.  vnd  nit  lanng  damad^ 
starb  Norix  on  le^di  erben,  da  behidt  Bauario  das  ganez 
lannd,  vnd  regiert  vast  woÜ, 

Wenn  auch  die  Anführung  von  üaribaldus  aus  Füetrer 
stammen  und  die  bestimmte  Angabe  des  8.  Kapitels  erfunden 
sein  könnte,  so  sind  doch  die  vorausgehendem  Angaben 
ttber  die  Eltern  des  ßavarus  dort  nicht  zu  finden  gewesen, 
ebensowenig  bei  Aventin,  der  auch  eine  Quelle  dieses  ChrornJc- 
Entwurfes  ist.  Daher  dttrfte  man  za  dem  Schlüsse  geneigt 

OwUm  uni  EiMamngw  K.  F.  n. 
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8610»  dass  diese  Angaben  der  Chronik  des  Garibaldus  ent- 
nommen seien,  ein  SeblnsS)  der  aUerdings  nidit  zwingend 
genannt  weiden  kann. 

4.  Garibaldus  ist,  soweit  sidi  seine  Quellen  mit  einiger 
Sicherheit  nachweisen  lassen,  vorzugsweise  Ton  franssSsischen 
und  anch  spanischen  üeberlieferungen  beeinflusst,  mit  welchen 
er  in  fantastischer,  ja  schwindelhafter  Art  umspringt,  so 
dass  ich  mir  Fiietrer  in  dieser  liolle  gar  nicht  denken  kann, 
denselben  Ftietrer,  der,  nachdem  diese  (Quelle  versiegt, 
wieder  ganz  der  alte  ist  und  treulich  seinen  \ Oi  laa-en  folgt. 

Aus  diesen  Gründen  halte  ich  die  Annahme, 
dass  Fiietrer  wirklich  eine  ('hronik  des  Gari- 
baldus in  den  Händen  gehabt  hat,  für  gerecht- 
fertigt. 

Bei  alledem  ist  dieser  Garibaldus,  den  niemand  kennt 
oder  etwas  deutlicher  nennt,  eine  von  so  geheimnisvollem 
Dunkel  umwobene  Persönlichkeit,  dass  man  kaum  um  die 
Annahme  eines  absichtlichen  Versteckens  hemmkommt,  wenn 
auch  Fdetrer  an  seiner  Glaubwfirdigkeit  nicht  gesweifelt 
und  wohl  selbst  nichts  weiteres  von  ihm  gewusst  hat 
Wen  kann  man  sich  unter  diesem  Autor  vor> 
stellen':* 

Die  älteste  bayerische  Annalistik  zeigt  eine  starke  Be- 
einflussung durch  aus  dem  Westen  stammende  Elemente; 
so  beginnen  bekanntlich  die  Aunales  Juvavenses  Maiores 
mit  Daten  aus  der  Geschichte  des  englischen  Klosters 
Lindisfarne,  welche  Arn,  Alcvins  Freund,  aus  Frankreich 
nach  Salzburg  brachte.  Ebenso  wird  die  Poesie  der  Geist- 
lichen von  Westen  (Frankreich,  Belgien,  den  Rheinlanden)  her 
beeinflusst  (Annolied,  Begensbuiger  Kaiserchronik).  Schon 
Schröder'  denkt  an  rheinischen  Ursprung^  der  Sage  von 
den  Herzogen  Boemund  und  Ingram,  freilich  nicht  ohne 
lebhaften  Widerspruch  bei  Bödiger  *  zu  finden,  welcher 
die  Vermutung  hinwirft,  Eonrad,  der  im  BolandUede  28,22 

'  Kaiserohronik,  M.  Q.  Deutaohe  Chroniken  I,  1,77. 

*  Annolied,  ebenda  I,  2,82:  ^^Es  müsate  wohl  ein  merkwürdiger 
Rheinländer  gewesen  sein,  der  so  viel  Interesae  an  den  Bayern  nimmt, 
da88  er  ihnen  ein  par  Herzoge  Boinmnd  und  logum  erfindet**.  —  Dieaer 
Einwurf  wäre  dann  berechtigt,  wenn  nachgewieeen  werden  konnte,  da»8 
einer,  der  sich  in  bistoriscben  Dingen  auft  LQgen  und  FlUschen  verlegt, 
dies  nur  ans  Phtriotitmiw  tite. 
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einen  den  französischen  Texten  unbekannten  Helden  Ingram 
nennt,  dessen  Stammland  Bayern  za  sein  Bcheint,  sei  viel« 
leicht  der  Erfinder  jener  Sage. 

Es  ist  wobl  grösserer  Nachdruck  darauf  sni  legeo,  daas 
Ingram  kein  bayerischer  Name  ist»  sicli  dagegen  in  Belgien 
nnd  am  Rheine  nachweisen  ISsst.  Dort  ist  nun  anch  die 
eigentliche  Heimat  fttr  derartige  Fabeleien,  mit  denen  Ladas 
Tangiensis,  Hugo  Tallensis,  Nicolans  Euderi,  Clarembaldos 
ihre  Werke  aasstatteten.  Da  erscheint  ein  fabelhafter  König 
Bavo;  da  findet  jeder  Ort,  wenn  sein  Name  auch  nur  ent- 
fernt an  em  lateinisches  Wort  anklingt,  seine  weit  aus- 
gesponnene, an  die  römische  Geschichte  anknüpfende  Er- 
klär an  ig:  Ich  möchte  annehmen,  ila^ss  die  Erfindun^on, 
welche  zuerst  in  der  vita  Aitmanni  auftauchen,  von  einom 
Mönche  ausgingen,  der  diesem  Schriftstellerkreise  entstammte, 
indem  ja  die  Namen  Bavarus  und  Norix  sicher  auf  gelehrter 
etymologischer  Spielerei  beruhen. 

Mit  der  Herleitung  ihres  Stammes  von  diesem  Ursprünge 
waren  aber  noch  nicht  alle  Wftnsehe  befriedigt,  welche  die 
Bayern  an  ihre  älteste  Geschichte  richteten.  Erstens  war 
▼on  niemandem  so  dringend,  wie  von  Andreas  von  Begens- 
barg,  auf  die  Lflcken  in  der  Ahnenreihe  der  bayerischen 
Herzöge  hingewiesen  worden,  and  zweitens  mag  Herzog 
Albrecht  IV.,  der  so  sehr  auf  die  Vereinigung  und  Untrenn- 
barkeit  der  bayerischen  Lande  hinarbeitete,  damals  schon 
die  l^rage  in  die  gelehrten  Kreise  getragen  haben,  ob  sich 
nicht  in  der  alten  bayerL^cln  n  Geschichte  der  Fall  nach- 
weisen liesse,  dass  beim  Aussterben  des  Mannosstamiues  in 
dem  einen  Landesteile  dieser  der  andrrii  Linie  zugefallen 
sei,  wie  es  in  dem  Vertrage  zu  lilrding  vom  Jahre  1392 
rechtlich  festgelegt  wurde. 

Durch  die  Einschiebung  mehrerer  Theodo  und  Thassilo 
mit  ihren  nach  berühmten  Mastern  erdichteten  Taten  ist 

'  Wilma  nns,  Jacobi  de  CJui.Hia  Anualea  HaDnuuiaL,  Archiv  der 
OeMllschaft  für  filtere  dentoefae  Oetchichtakunde  9,322.  Rüdigen  Argu- 
mentfltion  ist  namentlicli  entgegenzulialten,  waa  Wilmanns  8  r!2n  schreibt : 
„Der  Bucht,  den  Ursprung  j^es  Ortes  nach  einer  zufäUigeu  iSamens- 
ibnlidikeit  mm  dieeem  oder  jenem  leechiehtliebeii  EreigDiMe  in  erkllren, 
und  Ro  ein  kunstliclHH  Gobäude  historischer  Fabeln  zu  erheben,  haben 
die  genannten  BchriÜtsteller  auch  in  den  Deutschland  betreflenden  Nach* 
richten  aufs  vollständigste  Genüge  getan."  Leider  habe  ich  mir  die 
«•Heue  An^gpbe       Qium  aoeh  nldit  Tmohillta  kOnneii. 

IV» 
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dem  ersten,  durch  die  Abmachung  zwischen  Bavarus  und 
Norix  (s.  unten  9,0)  dem  zweiten  Wunsche  Genüge  geleistet 
worden.  Deijenlge  aber,  der  diese  Geschichtsfälschung  be- 
aorgt  hat,  muss  aas  einem  ganz  andern  Kreise  stammen 
und  einen  gans  andern  Charakter  besessen  liaben,  als  Ffletrer. 
leb  nehme  an,  dass  Garibaldns  ^  ein  belgischer  oder  jenen 
Kreisen  sonst  nahe  stehender  MSneh  eines  bayerischen 
Klosters  gewesen  sei,  der  im  Rufe  ausserordentlicher  ge- 
schichtlicher Kenntnisse  stand.  Weil  Walter  von  Blyans 
oder  Gnieb,  der  Stammyater  der  Stifter  von  Benediktbeuern, 
so  sehr  hervorgfehoben  wird,  möchte  man  geneigt  sein,  den 
Mann  in  jenem  Kloster  zu  suchen,  der  in  schlauer  Täuschung 
den  Wunscheu  des  Herzoge  entgegenkam. 

Ans  der  TTand  des  Herzogs  wird  Füctrcr  die  Chronik 
des  Garibaldus  erhalten  haben,  welche  ihm  für  die  alte  Zeit 
so  Tiele  neue  hochwilllcommene  Nachrichten  bot. 

51.  Cronica  Almau ie,  Bavarie,  Francie.  Diese 
Zitate  werden  hier  zusammengefassl,  weil  alle  drei  Be- 
ziehungen zu  der  sogenannten  "W  ei  Ii  en  Stephan  er  ( "h  ron  i  k 
aufweisen,  welche  in  zwei  Jiiunchener,  einer  Wiener  und 
einer  Pariser  HandschrilL  vorhanden  und  noch  nicht  heraus- 
gegeben ist.  Auf  sie  hat  besonders  Aretin*  hingewiesen 
und  ein  Bruchstück,  das  von  Karls  des  Grossen  Geburt 
handelt,  veröfifentlicht,  und  in  neuester  Zeit  hat  Frey  tag' 
eine  sehr  eingehende  und  schöne  Kesultate  erzielende  Unter- 
suchung Uber  sie  angestellt.  B  (Cgm.  259)  und  G  (Cg. 
Yindob.  2861,  mit  gekttrzter  Bertasage,  geschrieben  1474) 
enthalten  den  Text  der  Weltchronik  w,  der  selbst  aus  der 
oberflächlichen  Zussmmenarbeitung  historischer  Kachrichten 
aus  den  Flores  temporum  und  des  Inhalt  einer  yerlorenen 
gereimten  Vorlage  u  hei*vorgegangcn  ist.  Diese  letztere 
geht  auf  Strickers  KarP,  Kuikel,  eine  unbekannte  Chronik- 

'  Dtm  dtfembaldus  in  der  Chronik  mehrfach  all  Gewihnmaaii 
ancernfeii  und  sein  Name  in  AnlebnuDg  an  den  König  Oaribaldna  eafc- 

atnlt  w<irrlon  sein  könnte,  liegt  im  Bereiche  der  Möglichkeit. 

'  Arctin,  Aelteste  iSago  über  (Jebuit  und  Jugend  Karls  deö  (iruaaen. 
München  1SQ6. 

•  FreytAtr,  T»ie  sog.  Chronik  von  Weiheoatephau.    Halle  1906. 

*  Die  Aiitteilangen  Frejtags  a.  a.  O.  8.  90  kann  ich  doch  nicht 
•ndei»  anlfRiMD,  «la  dm  niolit  Stricken  Karl,  MHidem  denen  Q^le 

*  dem  Verfasser  von  n  TCfigdegen  hat  Stricker  hat  die  Quelle  erveiterft. 
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vorläge  x  und  auf  eine  nicht  naclnveisbare  Fassung  der 
Bertasage  y  zurück.  Aus  w,  dessen  Bestandteile  nur  lose 
gemischt  und  verbunden  sind,  hat  A  (Cgm.  31.5,  geschrieben 
zwischen  10.  September  1465  und  3.  September  1467)  die 
Bertasa^e  wieder  herausgenommen  und  för  sich  allein  dar- 
gestellt, aber  samt  den  von  w  hineingemiscliten 
Teilen  der  OhronikTorlage. 

Bei  Ffietier  erscheint  nun  die  Bertasage  ohne  diese 
eingemischten  Cbronihteile,  welche  dafflr  an  anderer,  wohl 

der  ursprünglichen  Stelle  eingeordnet  sind,  und  sie  ist  von 
Füetrer,  wie  sich  aus  no.  122  ergibt,  für  ein  poetisches 
Werk  erkannt  worden,  dem  historischer  Wert  nicht  so  ohne 
weiteres  zuzutrauen  sei.  Nur  zaghaft  entschliesst  er  sich 
zur  Einfügung  in  die  Chronik,  unterdrückt  dabei  aber  die 
beiden,  gewöhnlich  mit  „Karls  llcchf*  betitelten  Geschichten, 
die  ihm«  auch  in  andern  Fassungen  bekannt  gewesen  sein 
mögen. 

Hieraus  ergibt  sich  der  Schluss:  Fttetrer  hat 
nicht  w  benutzt,  sondern  die  Quellen  von  u,  näm- 
lich 1.  die  ChronikTorlagc  x  und  2.  die  Bertasage  y. 

Die  Zitate,  welche  am  Ende  von  Abschnitten  stehen, 
die  mehr  oder  weniger  der  Chronik  vorläge  x  entnommen 
sind,  lauten:  Cronica  Alnianie,  der  Franzosen  Coronica, 
Coronicii  I  l  ancie  et  Pavarorum,  Cronica  Bavarie  partim  et 
Francie,  Coronica  Gariwaldi  et  Alfunsi,  und  es  ist  kaum 
zu  bezweifeln,  dass  sie  von  Füetrer  seiner  Quelle  entnommen 
worden  sind.  Oromca  Mmanie  scheint  sich  nur  auf  den 
zweiten  Teil  no.  112  zu  beziehen,  dessen  Ursprung  ich 
nicht  nachweisen  kann,  der  aber  durch  die  auffallende  Be- 
ziehung auf  Le  Puy  französische  Herkunft  verrat  Mit  der 
Fhmzotm  Comiica  scheint  sich  Fftetrer  zwar  in  no.  120 
auf  die  Ohronikvorlage  x  überhaupt  zu  berufen,  so  dass 
man  geneigt  sein  möchte,  diesen  Gesamttitel  für  sie  anzu- 
nehmen; allein  es  rechtfertigt  sich  doch  nur  anzunehmen, 
dass  die  augefüiiite  Stelle  in  der  Chronikvorlagc  x  mit 
jenem  Zitat  versehen  gewesen  sei.  Die  genau  mit  der 
ChroüiiL  des  Sic-ebertus  von  Geml)loux  übereinstimmende 
no.  07  ist  mit  dem  Zitate  Coronica  tVanäe  vei*sehen,  und 
Coronica  Francie  et  Favarorum  erscheint  als  Quellenangabe 
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für  DO.  113,  wo  aus  der  Chronik  des  sog.  Tsifloms  Pacensis 
(yielmehr  eines  Klerikers  in  Toledo)  und  der  WeilieiisteplMuier 
Chronik  bekannte  Stellen,  sowie  eine  schon  früher  von 
Fttetrer  dem  Garibaldiis  sogeschiiehene  Kachriebt  in  Be- 
tracht kommen.  Für  den  Streit  Bolands  in  Apnlien  und 
Sizilien,  der  in  no.  154  geschildert  wird,  findet  man  das 
Zitat  Cofonka  Bovarie  partim  H  Fhmcie  angegeben.  Alles, 
was  der  Weihenstephaner  Chronik  entspricht,  ist  offenbar 
der  Chronikvorlage  x  entnommen.  Ebenso  gründet  sich 
no.  114  mit  dem  Zitat  Coronica  Gantvaldi  et  Älfunsi  ganz 
auf  die  Chronikvorlage  x;  nur  der  öchluss  (die  Sachsen 
müssen  sich  zur  Stellung  von  300  Pferden  verpflichten)  ent- 
stammt mit  einer  leichten  Ai  aderun^  Einhard,  Ekkehard 
von  Aura  oder  der  sachsischen  Weltchronik.  Jener  erste 
Hauptteil  wird  in  der  Cbronikvorlage  mit  der  Quellen- 
angabc „Chronica  Alfunsi''  rersehen  gewesen  sein,  während 
der  Schlosssatz  Yon  Garibaldus  einem  der  soeben  genannten 
Werke  entnommen  worden  ist  und  so  in  Füetrers  Chronik 
fibeiging. 

52.  Alfunsus  von  Tholosa  wird  für  no.  94  (König 
Odorius  durch  die  Araber  aus  Spanien  vertrieben ;  die 
Araber  durch  Alfunsus  und  Carolus  Marcellus  besiegt)  als 
Quelle  angogehen.  Gemeint  ist  damit  wahrscheinlich  die 
Oronica  generai  oder  Estoria  de  Espana,  welche 
unter  Alfonse  X.,  dem  Weisen  (El  Sabio,  gestorben 
1284)  und  zwar  wohl  von  ihm  selbst  Terfasst  wurdet  Wäre 
diese  Chronik,  deren  kritische  Ausgabe  ein  dringendes  Be^ 
dflrfnis  ist,  zugänglich,  so  würden  sich  wohl  einige  Schwierig- 
keiten Kisen  lassen.  Es  ist  anzunehmen,  dass  der  Inhalt 
von  no.  94  samt  dem  Zitate  aus  der  Chronikyorlage  x 
geschöpft  worden  sei ,  da  die  Weihenstephaner  Chronik 
auch  eine  Stelle  enthält,  fui  welche  Füetrer  den  Alfunsus 
als  Quelle  angibt;  vgl.  oben  den  Schluss  meiner  Behaadiung 
der  Quelle  no.  51. 


■  Die  Ausgabe  von  Ocampo,  Zamora  15-11  habe  ich  nicht  auf- 
treiben können.  Ein  Bruchstück  der  portueieeiechen  Uebersetzung, 
Eetoria  Gernl,  finn  dem  XTV.  oder  XV.  Jnhrhuijdert  findet  eich  hri 
J.  Leite  de  Vasconceilos«  Teztos  arcliaieoB^  Lisboa  190Ö.  Leider  i«t  mir 
andi  ditMB  Weark  noch  nicht  sugäuglich  gewoiden. 
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5B.  Oronica  Hyspanic.  Von  no.  141  —  146,  auch 
am  Schlüsse  von  no.  155,  ist  für  die  Erzähluug  von  Karls 
des  Grossen  Aufenthalt  in  Toledo  eine  Vorlage  benutzt 
worden,  welche  mit  dem  Karlmeinet*  und  auch  mit  dem 
Karl  des  Strickers  nahe  verwandt  ist ;  sie  muss  aber  ursprüng- 
licher gewesen  sein,  als  der  Karlmeinet,  da  sie  1.  die  ältere 
Namensform  Galiana  statt  Galya  zeigt  und  2.  noch  mehr 
mit  der  entsprechenden  Episode  der  spanischen  Chronik 
La  Gran  Oonquista  de  Ultramar  übereinstimmt. 

Am  Schlüsse  Ton  no.  146  wird  für  diese  Geschichte 
als  Quelle  angegeben  Cronica  FraneiB  if  Hffapatne,  Mit  der 
,,Gron.  Hyqianie",  welche  auch  75,21  erwähnt  wird,  ist 
wohl  die  mit  dem  Karimoinet  verwandte  Geschichte  gemeint, 
während  die  „Qron,  Francie"  auf  die  Chronikrorlage  x  zu 
bezieben  sein  wird,  aus  welcher  wahrscheinlich  auch  die 
mit  Strickers  Karl  zusammenstimmenden  Xüge  genommen 
sind,  zu  denen  auch  der  Inhalt  von  no.  153  zu  ziehen  ist. 
Dieser  letztere  ist  schon  deshalb  nicht  von  der  Chronik- 
vorlage X  zu  trriiiK  II,  weil  auch  hier  wieder  die  Beziehung 
zu  Le  Puy  hervortritt. 

Auf  die  Chronikvorlage  x  sind  somit  zurückzu- 
führen die  no.  94.  97.  112—118.  120  (S.  84,18-29).  153. 
154.  155  A.nfangs. 

54.  Die  Bertasagc*,  (Unterschiebung    der  falschen 
Berta;  Karls  dps   (J rossen  Geburt  in  der  Keismühle  bei 
•      Staniberg).    Fuelrer  hat ,  wie  ich  oben  unter  no.  51  der 
Quellen  dargetan  zu  haben  glaube,  nicht  die  Weihenstephaner 


»  Ed.  Koller,  Stuttg.  Litt.  Vereni  1858.  Dazu  v^l.  Bartsch, 
Ucbcr  Karlmeinet,  Nürnberg  1801  und  (iermania  r),28-4;5,  ferner  Gaston 
Parirt,  Histoire  pü«5tique  de  Cbarlemagne,  l'aris  1905  (Neudruck  mit 
Nachträgen). 

'  Im  Uinblicke  darauf,  das?!  nwoh  die  Weihenstephaner  Chronik 
vom  Karlmeinet  beeinflusst  sein  boil  (vgl.  G.  Paris,  Hist.  po4t.  S.  Ö02)i 
möchte  man  geneigt  »ein,  audi  die  Cronica  Hyspanie,  d.  n.  die  Quetfe 
des  Karlrneinct,  für  einen  Teil  der  Chronikvorlage  x  zu  betrachten,  doch 
scheinen  mir  die  Anh.nitspunkte  dafür  Dicht  in  genügendem  Masse  TOr- 
handcn  zu  »ein,  um  üLK^r  die  blosse  Mö^ichkeit  hinau;$zuffihren. 

'  Der  8til  dleaei  Abschnittes  in  FfiMStras  Chronik  führt  zu  der 
TJeberzpu^';ung,  dass  sein  Inhalt  durch  pinc  porfische  Form  hindurch- 
g^angen  Entwoier  iag^  Füetrer  die  FrosaüberBetzuog  einer  fran- 
xMaebeB  Diehtung  vor,  läer  Mine  Yoriag»  war  Mlbet  ein  Gedidit. 
Ich  halte  das  mim  fOr  wthxMlieinliGliefy  w«U  ieh  keine  Beimaparen 
bemerkt  liabe. 
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Chronik,  aucii  keine  mttüdlichc  Ucbc^liefo^urlt,^  sondorn  wohl 
die  s<'hriftliche  Vorlage  der  Quelle  u  der  W  eiiieusleplianer 
Ulironik  benutzt.    No  12:-^  141. 

Füetrer  hat  also  nicht  die  Weihenstephaner 
Chronik  w  benutzt,  sondern  die  Chronikvorlage  x 
und  die  Bertasage  7,  welche  die  Quellen  von  u  (ge- 
reimte Vorlage  von  w)  varen,  und  somit  sind  auch  die 
von  Frey  tag  (S.  42.  45)  fflr  frei  durch  u  erfunden 
gehaltenenKriegszftgePipins  bereits  dessen  Chronik- 
Torlage  zuzuschreiben,  weil  sie  Ja  auch  belFttetrer 
vorkommen.  Die  Beziehungen  zwischen  der  Weihen* 
stephaner  und  der  Fftetrer'sdlLen  Chronik  lassen  sich  demnach 
ungefähr  so  darstellen*; 


Bolaadslied     Quelle  von      gigebertUB    Andere Chronikea 
8triek«n  Karl  Quohhmm&t    (Alfunsiu  0te.) 


Stricken  Kad        EoikeL         Caironikvorlage «  Bertaaage  $ 


# 


a  B  C  Bertasage  gekürzt 

Qy  i  Puris)  (Cgm.  2ö9)  (Clgm.  Vindob.  2861) 


'  Der  Ausdruck  aQuelle  von  Strickern  Karl»  ist  natürlich  nicht 
allzu  wortlich  zu  fapsrn  ;  L'onicint  ist  oinc  von  Strickers  Karl  abnrcichende 
und  anscheiuend  urgprüuglichere  Fju-suug  des  Stoffe«.  Ich  stfltze  mich 
hier  für  die  Bertasi^pjo  auf  eigene  Benutzung  der  Münchener  Hand- 
schriften, im  übrigen  hauptsäclüich  auf  die  schöne  Arbeit  v  n  Frcytag, 
Die  90g.  Cbionik  v.  Weinenstephan,  Halle  1905;  ferner  ist  i»tetä  noch 
wohl  XU  beaditcn  Am  inaiiDa  Das  VovUQtnis  TOU  Stndiora  Kail  jcqid 
Bolandaiied,  Wieu  u.  Leipsig  o.  J. 
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*55.  Die  Epistel  Donati  wird  fftr  den  in  no.  158 
besdiriebenen  Zug  Karls  gegen  die  Sarazenen  znr  Eroberung 
Compostellas  neben  dem  Fsendotnrpin,  dem  fast  alles  ent- 
nommen Ist,  in  der  zweiten  Beaibeitung  z  als  eine  Quelle 

angeführt.  Wenn  sie  wirklich  existierte  und  ihre  Anführung 
nicht  auf  einem  Missverständnisse  beruht,  so  ist  anzunehmen, 
dass  sie  in  der  ini  Mittelalter  für  solche  Zwecke  nicht  selten 
angewendeten  Briefform  einen  Bericht  über  jenen  Kriegszug 
enthalten  habe.  Ich  kann  sie  nicht  nachweisen.  Vielleicht 
bezieht  sich  das  Zitat  aber  auf  die  Kede.  welche  der 

0 

Venetianer  Hieronymus  Donatus  an  Maximilian  I.  ge- 
richtet bat:  Oratio  ad  caesarem  pro  re  christiana  (Aufgabe: 
Yenetüs;  per  Bein.  Yenetum  de  Yitalibus  1501). 

*66.  Anndre  von  Vitzcntz,  ein  Mönch,  wird  141,35 
und  142,3  für  die  Geschichte  (ks  Eckhart  von  Scheyern 
in  der  2.  Bearbeitung  z  als  Quelle  bezeichnet,  während 
dort  in  Wiriüichkeit  Kuedbertus  de  S.  Bemigio,  De  expeditione 
in  terram  sanctam,  hauptsächlich  benutzt  worflen  ist.  Es 
scheint,  dasB  die  deutsche  Bearbeitung  dieses  Werkes  damals 
mit  jenem  Namen  bezeicbnet  wurde.  Ygl.  die  Quelle  no.  0. 

57.  Martini  an  US  wird  in  der  Vorrede  ganz  allgemein 
unter  den  Gewährsmännern  genannt;  auf  ihn  beruft  sich 
auch  die  2.  Bearbeitung  z  S.  40,  2,  doch  scheint  dies  nur 
ein  dem  Garibaldus  entnommenes  Scheinzitat  zu  sein.  Ge- 
meint ist  damit  Martiaus  (von  Troppau)  Polonus,  vgl.  ä.  46,26. 

58.  Die  Niederländer,  Cbronisten,  auf  welche  sich 
Ffletrer  84,1  und  85,6  fttr  die  Geschicbte  tou  Kails  des 
Grossen  Geburt  bezieht,  weiss  ich  nicht  zu  bestimmen. 

59.  Peter,  der  Minderbruder  und  seine  Chronik: 
De  regimine  pontificum  et  regum  werden  4  mal  angeführt. 
Ich  vermag  sie  nicht  nachzuweisen.  In  dem  Artikel  Andlaw 
in  der  Allg.  D.  Biographie  berichtet  v.  Schulte,  dass  der 
Elsässer  Peter  Ton  Andlau  eine  deutsche  ChronilE,  bis  zum 
Jahre  1400  reichend,  geschrieben  habe.  Diese  Behauptung 
ist  von  Hürbin  in  seinem  trefflichen  Buche  (P.  t.  Andlau, 
Strassbuig  1897.  S.  115)  endgültig  widerlegt  worden;  man 
kann  nur  noch  an  seine  lateinische  ElsSsserchronik  denken, 
die  er  nach  dem  Zeugnis  von  Sigism.  Billing,  Oolmarischem 
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Stadtbibliothekar  vom  Ende  des  18.  Jahrhunderts,  geschrieben 
hat.  Nun  war  dieser  Peter  zwar  keiu  Minorit,  aber  er 
nennt  sich  in  der  Widmung  seiner  Schrift  De  Imperio 
Komauo  (—  Libellus  de  Cesarea  Monarchia):  Petrus  de 
Audio,  Alsatiae  oppido,  agnomen  trabens,  Oolombariensis 
Ecclesiae  Canonicos,  inter  Decretorum  Doctores  minimus, 
was  Fftetrer  oder  seinen  Gewährsmann  dasn  verleitet  haben 
könnte,  den  Verfasser  den  Minoriten  zosuzählen. 

Nach  dem  Zeugnis  von  no.  121  lässt  Peter  Karl  den 
Grossen  zu  Ingelheim  geboren  werden.  Das  stimmt  ttberein 
mit  Pet«r  von  Andlau,  Libellus  I,  c.  XIIP:  Karolus  in 
Germania  et  villa  Ingellieim  natus  fuerat,  ab  urbe  Moguntina 
duobus  fere  distanto  milliaribus  [zurückgebend  auf  Ekkehard 
V.  AuraJ. 

Das  2.  Zitat  gehört  su  den  Kämpfen  Kaiser  Arnulfs 
mit  den  Mähren  in  no.  181.  Sie  gehören  allerdings  eigent- 
lich nicht  in  eine  elsässische  Chronik,  können  aber  darin 
doch  erwähnt  worden  sein. 

Das  3.  Zitat  in  no.  183  besagt  nichts,  indem  Füetrer 
dort  nur  den  Ausdruck  Ebrans  „all  ander  histori  bei  den 
hohen  und  nidern  stiften  in  Bairnland*^  aufs  Geratewohl 
durch  die  Angabe  einiger  Chronistennamen  weiter  aussni- 
führen  scheint^ 

Das  4.  Zitat  in  no.  228  bessieht  sich  aaf  die  Charak- 

terisiemng  und  kurze  Begründung  der  Aeehtnng  fieinrichs 

des  Löwen.  Die  nur  in  geringfügigen  Dingen  von  Andreas 
von  Kegensburg  abweichende  Darstellung  zeigt,  dass  dem 
letzteren  die  gleiche  Quölle  vorlag. 

Ueberlege  ich  mir,  dass  das  1.  Zitat  bei  der  allgemein 
▼erbreiteten  Ansicht,  Ingelheim  sei  Karls  des  Grossen  Ge- 
burtsort, ohne  Beweiskraft  ist,  dass  der  yonFäetrer  beseagte 
Titel  des  Werks,  sowie  das  2.  und  4.  Zitat  auf  eine  Welt- 
chronik hinweisen,  und  dass  die  Bezeichnung  Minderbrader 
nur  zur  Not  erklärlich  wäre,  so  glaube  ich  eine  Identifizierung 
Peters,  des  Minderbruders,  mit  Peter  von  Andlau  ablehnen 
zu  niujssen.    Anderseits  vermag  ich  aber  keincu  audcrn 


^  Ich  bomhEte  die  8tnMbiii;ger  Aussähe  n»  1618. 
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Peter  nachzuweisen,  dessen  Clironik  in  Betracht  kommen 
könntet 

Ob  Ffletrer  Fete»  Chronik  selbst  benotete  oder  seine 
Zitate  nnr  dem  Garibaldns  entnommen  hat,  ist  nicht  %a 
entscheiden. 

d)  Von  Füetrer  nielit  angefQhirte,  aber  benutzte  QueUen, 

die  einen  Schluss  auf  ihre  Form  zulassen. 

00.  Verlorene  Mttnchner  Annalen.  Einige  auf  die 
bayerische  Geschichte  bezflgliche  Notizen  zeichnen  sich  ab- 
weichend von  der  Form  der  ttbrigen  Naehricbten  durch  so 
genaue  Einzelheiten,  namentUeh  Zeitangaben  ans,  dass  sie 
wohl  einer  dnzigen  and  zwar  recht  guten  Sammlung  kurz- 
gcfasstcr  Annalen  zuzuweisen  sind.  Dahin  gehören  der 
Streit  wegen  der  Brücke  zu  Föhrin^  in  no.  198  und  200 
Schluss,  die  Richtung  zwischen  dm  niederbayerischen  Fürsten 
in  no.  258,  die  Vergiftung  Ludwigs  des  Bayern  in  no.  265, 
die  Einnahme  der  neuen  Veste  in  München  in  no.  328,  die 
Landestciiung  in  no.  329—331,  der  Kuiupf  zu  Alling  in 
no.  341 ,  der  Tod  der  Herzöge  Ernst  und  Friedrich  in 
no.  343—344,  das  Bündnis  YOn  1394  in  no.  345—346  Anfang, 
die  Einnahme  Preisings  in  no.  347.  Diese  Berichte  sind 
yon  historischem  Werte. 

61.  Verlorenen  Fürstenfelder  Annalen  dürfte 
110.  239  entstammen,  welche  die  Geschichte  von  der  Ent- 
hauptung der  Maria,  der  Gemahlin  Herzog  Ludwigs,  be- 
richtet. 

62.  Die  (i ründungsgescliichte  der  Kirche  zu  der 
S  waig  hatFüetrer  wahrächeinlich  für  no.  189  noch  vorgelegen, 
während  sie  jetzt  verloren  zu  sein  scheint. 

83.  Auf  mttnd liehen  Berichten  beruhen  wohl  die 
Angaben  fiber  die  Söhne  Stefans  tod  Simmern  und  Zwei- 
brttclcen  in  no.  314  und  fiber  den  Sieg  Friderichs  I.  Ton 

der  Pfalz  bei  Seckenheim  in  no.  325—326. 


*  An  Petras  Gömestor  kann  w^n  des  Tnhnlfefl  seiner  Chronik 
nicht  gedacht  Verden;  übrigens  war  er  auch  kern  Miaorit,  aondem  Fzi- 
moostrateoBer. 
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Dio  Chronik  vorläge  x,  die  liertasa;je  und  die  mit 
dem  Karlmeinet  verwandte  Vorlage  sind  aus  praktischen 
Granden  bereits  luter  den  Nummern  51—54  besprochen 
worden. 

e)  Von  Ffietrer  angeführte,  aber  in  der  Chronik  nicht 

benutzte  Werke. 

64.  Acta  apostolorum.  Diese  Quellenangabe  (S,  15,25) 
wurde  nur  der  Yorlage  entnommen. 

65.  Cronica  von  Oyger  von  Tenncmarck.  Füetrer 
kannte  die  mit  einer  Interpolation  aus  dem  Voyage  d'outre 
mer  des  Lütticher  Arztes  Jean  de  Mandeville  (zw.  1361 
bis  1871  verfasst)  versehene  deutsche  Bearbeitung  des 
Komans  Ogier  le  Danois,  vgl.  &,  116,3  mit  Anm.  2. 

66.  F  ran  eisen  8  Petrarcha  wird  4,8  erwähnt  und 
kommt  in  einem  Scbeinzitat  58,1  noch  einmal  yor.  Der 
wohl  einzig  in  Betracht  kommende,  vielfach  Petrarca  sn- 

geschriebene  Liber  Augustalis  stimmt  nicht  zu  der  zu  belegenden 
Angabe,  die  einfach  dem  Andreas  von  Rejrensburg-  entnommen 
und  zufällig,  wie  es  bei  Füetrer  oft  vorkommt,  unrichtig 
gelesen  worden  ist. 

67.  Bischof  Otto  von  Freising  wird  zwar  mehrfach 
genannt;  dass  er  aber  Ton  Fdetrer  wirklich  benutzt  worden 
sei,  ist  nicht  bestimmt  nachzuweisen.  Die  yoikommenden 
Stellen  aus  Ottos  Chronik  sind  entweder  Ebran  oder  Andreas 
▼on  Begensburg  (ygl.  besonders  S.  156,28  und  Anm.  5) 
entnommen,  oder  es  handelt  sich  nur  um  Scheinzitate. 

68.  Cronica  des  brueder  Friderich,  welche S.  157,30 
angeführt  wird,  beruht  auf  einer  missverstandencn  Stelle 
des  Andreas  von  Begensburg,  fällt  also  ganz  ausser  Betracht. 


VI,  Anlage  der  Chronik.  Fäetrer  als  Historiker. 

Wie  sich  aus  den  oben  S.  XIX  mitK^  trilten  Strophen 
des  Buchs  der  Abenteuer  ergibt,  wurde  Füetrer  durch  die 
warme  Verehrung  und  Begeisterung  für  seinen  hohen  Herrn 
zur  Abfassung  seiner  Chronik  bewogen,  wohl  kaum,  ohne 
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dass  dieser  selbst  einen  darauf  iimzielenden  Wunsch  ge- 
äussert hätte.  Weiteren  Vermutungen,  die  sich  anknüpfen, 
huh«'  ich  S.  XXXXIX  bei  der  Behandlung  von  Garibalds 
viel  umstrittener  Chronik  Baum  gegeben. 

Es  war  ein  gnter  Gedanke,  die  CSironik  mit  Pompeias 
und  Caesar  beginnen  zn  lassen,  so  dass  die  Answanderung 
desBayarns  ans  Armenien  und  der  Beginn  der  römisclien 
Kaisergeschicbte  in  nngeswnngenem  Flusse  yerknüpft 
sind.  Die  Beachtung  der  QuellenverhSltnlsse  führt  aber 
zur  üeberzeut,ning,  dass  diese  Anordnung  ganz  der  ('hronik 
des  Garibaldus  entnommen  ist.  Während  auf  der  einen 
Seite  die  bayerischen  Chroniken  des  Andreas,  Ebran  und 
ganz  besonders  Garibaldus  Material  liefern,  gerät  der  Ver- 
fasser auf  der  Suche  nach  Jicziehungen  zwischen  römischer 
und  deutscher  Geschichte  zu  tief  in  die  römische  Kaiser- 
geschichte hinein,  so  dass  er  S.  22,8  gewaltsam  damit  ab* 
bricht  und  auf  die  Entstehung  des  römischen  Kaisertums 
deutscher  Nation  übergeht,  um  bald  auf  den  bayerischen 
König  Garibaldus  zu  kommen,  worauf  der  Ursprung  der 
Pfalz  (no.  47  £f.)  nach  den  aus  Ednigshofen  und  Ebran 
bekannten  Sagen  behandelt  wird.  Der  berfichtigte  Chronist 
Garibaldus  liefert  Stoff  fflr  die  ersten  Pfalzgrafen,  wobei 
wahrscheinlich  UndeutHehkeiten  der  QueHe  in  der  2.  Be- 
arbeHung  (no  52)  zu  einer  etwas  andern  Auffassung  führten. 

Zu  dem  Herzogtum  Bayern  zurückkehrend  erzählt 
die  Chronik  von  Theodos  Gefangenschaft  bei  den  lluunen 
und  seiner  Befreiung  (den  Kampf  bei  Altenötting  und  die 
Gründung  des  Bistums  Regensburg  fügt  die  2.  Bearbeitung 
hinzu),  von  seinem  Sohne  Lotharins  und  den  beiden  von 
iimi  abstammenden  Linien,  in  deren  Geschichte  sich  die 
Legenden  Yon  S.  Rupertus  und  S.  Haimram  einfttgen,  bis 
auf  Otilo  (no.  d5)  und  ThassUo  deren  Eiostergrttndungen 
eingehend  erzählt  werden,  woran  sich  die  Erörterung  der 
BistnmsrerhftltnisBe  von  Ens  und  Passau  (no.75 — 78)  schliesst. 

Von  no.  80  an  wird  wieder  auf  die  Geschichte  des 
grossen  Hauses  der  Pfalz  zurückgegriffen  und  nament- 
lich in  der  Vermengini<^  des  Ansbertns  mit  dem  bayerischen 
Herzog  Hugbertus,  die  auf  Kechnung  Garibalds  zu  setzen 
ist,  die  Verbindung  der  Pfalicgrafon  mit  den  bayerischen 
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Fttrsien  gefunden.  Von  da  stammen  einerseits  die  ärflnder 
von  Tegernsee  (no.  82^89),  anderseits  Pippinns  nnd  farolus 
Marcellus  (no.  80^104),  von  dessen  Creburt  und  K&mpfen 
nun  ausfttlirlich  gesproeben  wird»  offenbar  gestutzt  auf 
Garibald,  der  besonders  französiseben  Ueberlieferungen  folgte. 
Die  Bertasage  (no.  120 — 141)  wird  eingefügt  (durch  die 
2.  Bearbeitung  aber  ausgemerzL},  und  die  Taten  Karls  des 
Grossen,  besonders  nach  der  Karlnieinetquelle,  dem  Pseudo- 
turpin  und  dem  Rolandsliede  erzählt,  führen  wieder  auf 
den  bayerischenHerzog  Thassilo  (V.).  Karls  Sohn  Karolomanus 
(no.  175 — 184)  wird  iStammvater  des  bayerischen 
Ftt  rstenhauses,  indem  sein  Sohn  Omolfus  als  Vater  Omolds 
und  Wemhers  von  Scheyern  erscheint,  von  denen  ersterer 
das  Herzogtum,  letsterer  die  Pfalz  besitzt.  Von  Omold 
gebt  das  Herzogtum  an  seinen  säcbsisctaen  Scbwiegersobn 
Heinrieb  Über,  so  dass  die  säcbsiscben  Kaiser  ancb  zum 
bayeriscben  Stamme  gereebnet  werden.  Wernbers  Sobn  Otto 
(no.  188)  wird  der  Stammberr  der  Wittelsbacber  und 
regiert  die  Pfalz;  sein  zweiter  Sobn  Eglibart,  Graf  zu 
Scheyern,  verrichtet  grosse  Taten  bei  der  Eroberung  Jeni- 
salems. 

In  die  den  Quellen  entsprechend  ziemlich  verwirrte 
Darstellung  mischen  sich  Geschichten  von  Klostergründungen ; 
dann  folgt  die  Geschichte  Kaiser  Heinrichs  I.  (no.  195), 
unter  dessen  Sohn  Otto  durch  Heinrich  (den  Löwen)  von 
Braunscbweig  Mftneben  (no.  198)  gegründet  wird.  Heinricbs 
Sobn  Smst,  der  Held  der  Sage  Tom  Herzog  Bmst,  baut 
es  dann  fertig.  Nach  der  Bebandlong  der  säebsiscben  und 
liSnklscben  Kaiser  folgt  die  Genealogie  der  Nacbkommen 
Ottos  von  Amertal  (no.  211)  und  die  Gescbicbte  der  Hoben- 
Staufen,  besonders  Fridericbs  IL  (no.  215^218).  Brst  naebber 
wird  von  Heinrich  dem  Stolzen  gesprochen,  und  als  sein 
Sohn  erscheint  nochmals  Heinrich  (der  Titiwu),  den  Füetrer 
offenbar  nicht  mit  dem  Gründer  von  München  identifiziert. 

Mit  Otto  von  Dachau  (no.  229)  kommt  wieder  Klar- 
heit in  die  Darstellung.  Seine  Nachkommen,  unter  denen 
Ludwig  dem  Bayer  (no.  243—265)  besondere  Aufmerksamkeit 
geschenkt  wird,  werden,  naebdem  die  AbstammuDgsrerb&li- 
nisse  kurz  dargelegt  sind,  nach  Generationen  besproeben, 
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indem  meistens  die  Chronik  des  Andreas  von  Eegensbnrg 
und  diejenige  £lbrans,  auch  etwa  Königshofen  zu  Grand« 
gelegt  wird.  Besonders  ausfOhrlicli  wird  die  Gewliiclite 
der  JacolNiea  tob  Holland  (no.  289—812)  enfthlt.  Ton  da 
an  iat  Ebran  die  Haoptquelle.  Der  Kampf  bei  Seekenheim 
(no.  825)  BisheiBt  auf  mttndlieher  TTeberlieferung  zu  bemben  K 
Für  die  neneste  Zeit  ist  neben  einzelnen  Notizen,  die  wohl 
anf  Mflnehner  Annalen  znrBclcgehen,  eigene  Erfahrung  mass- 
gebend, welche  besonders  bei  der  Schilderung  der  Laiitls- 
huLer  \\  irren  (no.  352  —  354)  hervortritt.  Leider  erlahmt 
gerade  d»,  wo  die  Quellen  aufhören,  der  Mut  des  Chronisten 
sehr  schnell,  und  die  Chronik  versandet  in  wenigen  mageren 
genealogischen  Notizen. 

Freilich  hat  Füetrer,  wie  das  Nachwort  S.  214  zeigt, 
sein  Werk  weder  fflr  yoUkonunen,  noch  fftr  abgeschlossen 
betraehtet,  er  wllnscht,  dass  es  ein  tüchtigerer  Kenner 
bessere,  erweitere  nnd  fortffihrei  und  an  einigen  Stellen  im 
Inneren  der  Chronik  hebt  er  das  Bedürfnis  einer  Ergänzung 
besonders  henror;  er  hat  auch,  wie  ich  glaube,  selbst  Nach- 
träge fttr  die  2.  Bearbeitung  z  geliefert.  Aber  dem  innem 
Zusauinienhang  der  Ereignisse,  ihrer  Bedeutsamkeit  für  die 
Folgezeit,  für  das  Werden  und  Wachsen  der  Kultur  seiner 
Zeit  steht  er  ratlos  gegenüber. 

Als  Chronist  *  steht  er  daher  auf  einer  niedrigen  Stufe, 
die  kaum  über  diejenige  eines  blossen  Kompilators  hinaus- 
geht. Hauptaufgabe  ist  ihm  das  «znsamenrefeln,  -klawben 
und  -ersuechen*  von  zerstreuten  Notizen,  was  er  mit  an- 
erkennenswerter Geschicklichkeit  besoigt,  so  dass  ihm  bei 
der  kurzen  Wiedergabe  des  Inhaltes  seiner  Quellen  nur 
selten  ein  Hissverständnis  mit  unteitäoft.  Berichten  zwei 
Quellen  in  abweichender  Weise  über  ein  Ereignis,  so  hält 
er  sieb  zunächst  an  diejenige,  deren  Darstellung  mehr  Folge- 
richtigkeit, einen  natürlicheren  Kausalzusamuienhang  bietet, 
ein  Grundsatz,  der  ihn  schon  bei  der  Abfassung  seiner 


>  Eb  lieme  tieh  denkcD,  da»  Ebnm,  der  adbtt  in  dieiem  Krieg» 

un  Felde  Hüind,  Füetrer  Mitteilungeo  gemacht  bitte,  die  ja  nicht  dun»- 

WCga  Seibaterlehtr«  m  ontha)t4»n  brauchten. 

*  Hiezu  lai  zu  vcrgicichuu  dad  sehr  /.utreäTeDde  Urleil  von  Biezler, 
Oeaehiehl»  fiaiema  III,  910  ff. 
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Dichtungen  geleitet  hat  und  den  er  im  Buch  der  Abenteuer 
Cgm.  1.  f.  17%5  ausspricht: 

Wie  hie  ist  vnderschaidea 

das  mer,  hab  ich  genueg 

Mir  gelesen  in  in  paidenV 

Welches  hab  mer  volg  vnd  pessem  fueg; 

fraw  awentewr,  nach  dem  wollt  ich  mich  richten. 

doch  kalns  in  seinem  werde 

Will  ich  mit  disem  mere  gar  vernichten. 

In  einigen  FäUen,  in  denen  die  Qnelle  eine  fortlaufende 

Erzählung  ist,  erlaubt  er  sich  auch  eine  geschickte  kleine 

Aenderung,  um  den  bessern  »fueg"  herzustellen  und  mag 

sich  uiu  so  eher  für  dazu  berechtigt  gehalten  haben,  als 

ihm  mehrfach  zwei  und  mehr  in  den  Einzelheiten  von 

einander  abweichende  Darstellungen  einer  Erzählung  bekannt 
waren. 

Seine  Ehrfurcht  vor  den  alten  Chronisten  und  noch 
mehr  seine  eigene  Unselbständigkeit  Hessen  im  Verlaufe 
der  Arbeit  weitergehende  kritische  Kegungen  nur  schwer 
aufkommen ;  im  Anschlüsse  an  die  Polemik,  die  sich  bereits 
in  den  Quellen  vorfand,  wagte  sich  aber  seine  Opposition 
gegen  eine  Darstellung  einzelner  Chroniken  doch  mehr  und 
mehr  hervor.  In  no.  75  (Abraham  ist  nicht  erster  Fürst 
von  Oesterreich  gewesen)  und  188  (Otto  von  Freising^s 
Ansicht  über  die  Abstammung  von  Omold  und  Wemher 
wird  fttr  weniger  beglaubigt  bezeichnet)  ist  die  Polemik 
vollständig  Ebran  entlehnt. 

Zunächst  regen  sich  bei  Füctrer  Bedenken  ;^rgenüber 
den  Quellen  von  poetischer  Form;  die  Bertasage  wird  nur 
unter  Al>lehuung  jeder  Garantie  für  ihre  historische  Wahr- 
heit (no.  122)  erzählt.  Ebenso  wird  wenigstens  der  zweite 
Teil  der  Geschichte  von  Herzog  Emst,  seine  abenteuer- 
liche Fahrt  in's  Morgenland,  als  unverbürgt  unterdrückt 
(no.  202),  und  die  Entscheidung  über  die  Wahrheit  der 
Geschichte  von  Ludmillas  Verlobung  wird  ausdrücklich  den 
«Weiseren*  anheimgestellt  (no.  2S0).  Dabei  pflegt  FAetrer 
aber  nicht  zu  unterlassen  zu  betonen,  dass  er  sich  nicht 

«  Oemdiii  lindAlbraebt  von  Scharfenberg»  Merlin  und  die  aldonidc 
von  laritOB*  (Qodofredua  Honenratenws»  HlBtoiia  legum  Britannine). 
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tm  Bichter  aofwerfen  and  die  Ebre  keines  Verfassers 
sebmfileni  wolle. 

Für  einen  stallen  Beweis  der  Zuverlässigkeit  einer 
Darstellong  bUt  er  den  Umstand,  dass  sie  ancb  in  lateinisefaer 
Sprache  m  finden  war,  obwohl  er  sich,  wohl  notgedrungen, 
an  die  deutsche  Form  aiischliesst.  Darum  setzt  er  bei  der 
Geschichte  des  Grafen  lierehtoldus  von  Wittelsbach  (no.  191) 
noch  ausdrücklich  hinzu,  dass  er  sie  auch  „zu  latein"  ge- 
funden habe.  Ganz  richtig  erkennt  er  aber  den  Widerspruch 
in  dem  Namen,  der  dem  Pfalzgrafen  beigelegt  wird  und 
wagt  ihn  selbständig  zu  verbessern. 

Noch  weiter  führt  ihn  sein  kritischer  Versuch  gegen- 
über der  Scheirer  Cbrönik  in  no.  193,  deren  Obronologie 
ibm  bedenklieb  erscbeint. 

Gflnstig  beeinflnsst  seine  ganze  Cbronik  der  Umstand, 
dass  er  die  Alwtammnngsverbältnisse  besonders  aolmerksam 
im  Auge  behält  nnd  sich  offenbar  einen  Stammbaum  anlegte, 
dessen  .Aufstellung  schon  ein  klares  Erfassen  des  inkalleji 
seiner  Qucüon  erforderte. 

Ein  eigenes  Urteil  über  die  Handlungen  der  besprochenen 
Personen  erlaubt  er  sich  äusserst  selten;  um  so  über- 
raschender erscheint  der  Freimut,  mit  dem  er  von  den 
bayerischen  Herzogen  sagt,  dass  sie  die  Ansprüche  aul 
ihren  holländischen  Besitz  durch  eigene  Saumseligkeit  yer- 
scherzt  hätten  (S.  186,28).  Mui  muss  wohl  fflr  sicher  an- 
nehmen, dass  Herzog  Albrecht  IV.  sich  Füetrer  geg«nftber 
selbst  kräftig  in  diesem  Sinne  geäussert  bat. 

Wie  Tide  zeitgenSsslscbe  Chronisten  betrachtet  Fftetrer 
die  Anführung  der  Quellen  mehr  für  einen  stilistischen 
Schmuck,  als  für  eine  Wegleitung  und  ein  wirkliches  För- 
derungsmittel für  den  Leser.  Dalier  zugert  er  nicht,  wo 
es  ihm  passt,  die  Quellenangaben  seiner  Vorlagen  zu  über- 
nehmen nnd  damit  zu  prunkt  ja  sie  sogar  an  geeignet 
scheinenden  Stellen  auf's  Geratewohl  zu  zitieren :  den  Vor- 
wurf aber,  dass  er  Quellenangaben  direkt  erfunden  habe, 
um  eigene  Phantasiegebilde  zu  stützen,  muss  ich  nach  reif- 
licher Ueberkgung  aller  Umstände  (vgl.  oben  die  Behandlung 
der  Quelle  no.  50,  Garibaldus)  snrückweisen ,  ebenso  wie 
die  dandt  im  Zusammenhang  stehende  Behauptung,  dass 

QmUm  wA  BiMvanin  N.  F.  O.  V 


Digitized  by  Google 


—  LXVI  — 

er  einen  Hang  zum  Abenteuerlichen  in  seiner  Chronik 
verrate. 

Seine  kleinen  kritischen  Ajil&ufe  berechtigen  ihn  nicht 
zum  Ehrentitel  eines  Historikers;  aber  er  ist  ein  ehrlicher, 
fieissiger  und  umsichtiger  Sammler,  seinem  hohen  Herrn 
mit  rflhrender  Treue  ergeben,  und  er  erkennt  das  Unzu- 
reichende seuies  wissenschaftlichen  Urteils  in  gewinnender 
Bescheidenheit 


VIL  Die  Fortsetzungen. 

a)  I>ie  Bearbeitung  und  Fortaetzung  in 

Die  Fortsetzung,  welche  in  der  yerlorenen  Handschrift 
hinzugefügt  worden  sein  muss,  ist  in  der  Handschrift  B  ui 
der  Hauptsache  offenbar  unverändert  erhalten ;  so  ist  auch, 

obwohl  B  am  28.  Juni  1502  fertiji:  geschrieben  wurde,  nicht 
einmal  die  aia  2.  April  1502  geborene  Susanna  im  Ver^ 
zeichnisse  der  Kinder  Herzog  Albrechts  IV.  nachgetragen 
worden. 

Es  scheint,  dass  Füetrer  eine  Ueberarbeitung  seiner 
Chronik  noch  selbst  beabsichtigt  hat,  indem  er  Randnotizen 
in  einer  Abschrift  anbrachte  und  Zettel  mit  Verweisungs- 
zeichen einlegte.  Wenigstens  entsprechen  die  Zusätze,  welche 
B  und  W  gemeinsam  sind,  in  Inhalt,  Form  und  Sprache 
der  Ausdrucksweise  Fftetrers.  Auf  einem  der  leeren  Bl&tter 
am  Ende  der  Handschrift  schrieb  er  sich  die  heiden  Notizen 
auf,  die  seine  Chronik  weiterführen  sollten  und  dieS.  217,3-11 
abgedruckt  sind;  noch» weiter  gegen  das  Ende  schrieb  ein 
Anderer  unter  Weglassung  der  nicht  ganz  5  Monate  alt 
gewordenen  ersten  Susanna  eine  Aufzählung  der  Kinder 
Herzog  Albreehts  IV.  Dass  Füetrer  dieses  Kinderverzeichnis 
nicht  geschrieben  hat,  sehlicsse  ich  daraus,  dass  es  so  gar 
keine  Rücksicht  auf  die  vorausgehende  Chronik  nimmt,  im 
Stile  nicht  recht  zu  Füetrers  Ansdrucksweise  süiunit  und 
durchwegs  warden  statt  waren  setzt,  was  bei  Füetrer  nicht 
vorkommt  und  nicht  dem  Schreiber  von  B  zur  Last  gelegt 


*  8.  vDteD  a  217—218. 
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weriien  kann»  da  dieser  iu  der  Clironik  regelmässig  waren 
abschreibt  1. 

Ferner  schreibt  Füetrer  die  Jahreszahlen  in  Worten 
oder  (besonders  gegen  das  Ende  der  Ohromk)  in  römischen 
Ziffern,  ebenso  auch  in  den  Zusätzen  tob  z;  das  Kinder« 
yeneichnis  enthält  dagegen  beinabe  laater  arabiscbe  Ziffern. 

Quellen.  Die  ffir  die  Znsälie  (sie  sind  bei  der  Be- 
bandlnng  des  HandsehrifCenverhältnisses  unter  2  snsammen- 
gestellt  worden,  S.  XXXII)  in  Betracht  kommenden  Quellen 
sind  gidsstenteils  dieselben,  welcbe  in  den  alten  Teilen  der 
Ghionik  scbon  benatzt  worden  sind:  Andreas,  Ebran,  die 
Sdieyrer  Obronlk,  Königshofen,  Bruder  Peter,  Garibaldus, 
Genealogia  comitum  ex  Stirpe  S.  Arnulti  (lesceudeutmm 
Mettensis.  Neu  kommen  hinzu:  Die  Merfart  Gottefridis 
(Ruedbertus  de  S.  Remigio),  Annales  Ducum  Bavariae,  Annales 
Alt4ilienses ,  (Jonversio  Bagoariorum  et  Oarantauorum ,  die 
Legende  von  der  hl.  Kunigimde,  Anndre  v.  Vitzfiitz  und 
die  Epistel  Donati.  Diese  nur  für  die  2.  Bearbeitung  in  z 
benutzten  Quellen  sind  bereits  oben  unter  den  Quellen  Fttetrers 
behandelt  und  durch  einen  der  Zahl  Yorgesetsten  Stern 
gekennzeichnet  worden. 

Das  Verzeiehnis  der  Kinder  Albrechts  IV .  steht  offenbar 
in  nah«r  Beziehnng  sra  dem  weiter  aosgefOhrten  In  W 
(S.  264,19  ff^)  nnd  denjenigen  in  Ogm,  427,  welches  unten 
S.'  LXIX  abgedruckt  ist. 

b)  Die  Fortsetzung  In  W. 

Inhalt.  Gegen  das  Ende  seines  Werkes,  wo  für  die 

Neuzeit  chronikalische  Quellen  fehlten,  wies  schon  Fttetrer 
selbst  auf  Lücken  hin  und  bat  kundige  Leser,  sie  auszu- 
füllen. Hier  setzt  der  Fortsetzer  ein  und  gibt  an  4  Stellen 
wertvolle  Nachträge  zu  den  Jahren  1440  und  14Ü1— Ö3 
betreffend  1.  die  Kegierung  Pfalzgraf  Friderichs  I.,  des  Sieg- 
reichen (S.  200.12),  2.  die  Charakteristik  Herzog  Johannes  TY., 
des  Wahrhaftigen  (S.  209,4),  3.  die  Charakteristik  Herzog 
Heinrichs  XVI.,  des  Beichen,  von  Landshut  (S.  211,7)  und 

^  Füetrer8  eigene  Zusätze  ergeben  kein  späteres  Datum  Als  1481 ; 
der  Verfasser  des  KindeTyerseichnisses  gibt  als  letztes  Datum  8.  218,29 
den  13.  Juni  1600.  Bald  nach  dieser  Zeit,  jedenfalla  Tor  d«B  8.  April 
1603  miiM  s  nai  di<aom  Venakiiiiia  Tenabn  inndeo  aeiii. 

V* 
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4.  die  KriegsführuDg  von  dessen  Sohn  Ludwig  IX.  (8.212,8)- 
All  (Irn  Schluss  der  Chronik  fügt  er  dann  seine  sehr  be- 
deutsame Fortsetzung  in  folgender  Anordnung :  Die  J^ebens- 
weise  und  Regierung  Herzog  Georgs  von  Landshut,  besonders 
Bein  Streit  mit  Ulm,  die  GrflDdung  des  schwäbischen  Bimdes 
und  Georgs  Missgunst  gegen  Albrecht  IV.  in  der  Abfassimg^ 
seines  TestameiiteB  (S.  219,3—221,19).  [Hier  erselieiDeii  an 
ga&s  impasBeMler  St^  die  beiden  A.bBchDittchen,  welcbe 
Ffletrer  in  s  der  alten  Chionik  beifügte.]  Herzog  AlbreebtsIY. 
fiintriii  ins  Rflginent  imd  die  Reibereien  mit  seinen  Brfldem 
(BSdcler*  und  Löwenbimd)  (222,1— 2S6,84).  Der  Handel 
mit  Kaiser  Fridrieh  m.  wegen  Regensburg  (226,35'-8S0,ll). 
Der  Landshnter  Erbfolgekrieg,  mit  Einfügung  von  2  Urkunden- 
abschriften (230,25  —  258,85).  Die  Kiuführuiig  der  Primo- 
genitur (258,36-259,23).  Die  Charakteristik  Albrechts  IV., 
seiner  Gemahlin  und  Brüder,  eine  Aufzählung  seiner  Kinder 
und  eme  kurze  Behandlung  der  Verbaltaisse  unter  Herzog 
Wilhelm  IV.  (259,24—268,38). 

Quellen.  Eb  ist  webl  nieht  an  bezweifeln,  dsss  dem 
Verfasser  das  ganze  orkundUdie  Material  für  die  Zeit, 
welche  er  bebandelt,  bekannt  war,  wenn  ibm  ancb  zur  Zeit 
der  Abfassung  seiner  Chronilcfortsetzung  nnr  noeb  ein  kleiner 
Teil  dayon  zur  Verfügung  stand.  Direkt  vorgelegen  haben 
ihm  ausser  der  Handschrift  z  von  FOetrers  Chronik: 

1.  Ein  Verzeichnis  der  von  der  Landscliiift,  zu  Lands- 
hut 1503  gewählten  G4  Mitglieder  des  Ausschusses  (S.  232,39 
bis  235,10).  Vgl.  Zainer,  De  Bello  Bavarico,  Oefele,  Her. 
Boic.  Scriptores  II,  372. 

2.  Der  Vertrag  zwischen  der  Landschaft  zu  I^aadshut 
mit  Herzog  Ruprecht  y.  d.  Pfalz  (S.  236). 

3.  ICaximilians  L  Augsburger  Schiedsspruch  (S.  237,25 
bis  238,9). 

4.  Der  Kölnische  Spruch»  (S.  246-255). 

5.  Ein  vollständiges  Verzeichnis  der  Kinder  AlbrecbtsIV. 
(S.  264,23-267,7). 


'  An  ein  Veneichaia  über  G«wiiiu  und  VeriuBt  infolge  der  Aus- 
fOhnuig  dM  KSlBtr  Sprucb«  «dMiiit  er  Moh  eher  m  «rinnem,  da« 
«8  ihm  direkt  vorigelegen  hütte  (vgl.  267;22-37.  268.16-38  und  K rh^^  r, 
EpbemerideB  IfaUi  P^lakiDO-fiaiei,  Oefele,  JS«r.  Boio.  Ser.  U,  487— 4S8^ 
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Offonbar  hat  W  da»  Kiodenreizeleluiis  in  z  (s  B)  be- 
DQtst,  aber  anf  Grand  einer  geDaueren,  wohl  am  herzog- 
lichen Hofe  erhaltenen  Zusammenstellung  erweitert.  Die 
unten  abgedruckten  Notizen  müssen  wohl  derselben  (Quelle 
entnommen  sein:  so  erklären  sich  die  mit  W  tibereinstim- 
menden Ausdrücke  am  einfachsten,  wie  z.  B.  beim  Tadel 
der  Verheiratung  von  Herzog  Georgs  Tochter  mit  Kuprecht 
von  der  Pfalz  (W,  S.  230,34:  Da  achlueg  auek  me  ^ßOok  zue. 
Notizen:  da  schlueg  wr  des  nye  gluck  zue). 

Die  HaiptqneUe  ist  aber  die  reiche  firumernng  und 
feine  Auffassung  eines  geistroUen  Manne«,  der  mitten  Im 
poUtisehen  Getriebe  gestanden  hat 

Notizen  in  Cgni.  427, 

Fbl,  ^öO^'K  Item  cccc  Q*"'  pran  benedicten  pewren  zu 
grünt  aus  an  mantag  naeht  Yor  sophie  mit  glocken 
taflen  vnd  aller  gezieid  [10,  Mai  liBOJ. 

250^.  Anno  domini      cccc  86  Herzog  albrecht  von 

payren  het  hochzeit  mit  frawen  künigunden  geporen 
von  Osterei ch  am  tochter  des  aller  durchlewclitigisten 
romischen  kaiser  Fridrich  des  dritten  vmi  Schwester 
des  aller  durchlewchtigisten  romischen  kunig  maxi- 
milian  etc.  zu  weinachten  [25.  Dez.  i486]. 

Anno  D'  M  cccc"  88  gepar  fraw  Kunigund  frawen 
sidonyam  pfalltzgrehu  an  .S.  philipp  vnd  Jacob  tag 
vnd  ward  getauft  In  der  Capellen  In  der  aUten  vest 
[h  Mai  1488]. 

Anno  M  cccc**  9**  gepar  f.  K.  frawen  Sibilln  am 
16  tag  jnni  2  stund  nachmittag  [1$.  Jum  1489 J. 

Anno  H  cccc"  92  gepar  F.  K.  frawen  Sabinam  an 
S  Jorgen  abent  [1^3.*  Jprü  imj. 

Anno*  D'  W  cccc^lzxzz  3  starb  der  aller  durch- 
lewchtigist  Romisch  kaiser  Fridrich  an  mantag  nach 
Marie  etc.  scbiedumb  Dggs.  [Dem  got  genedig  seg, 
19.  Aug.  1493], 


'  1.  Hand;  die  zitternde  bciinft  eines  alten  Mannes. 

'  Vgl  MG.  Pertz  88.  IX,  237:  1490,  11.  Mai  ui  Tigilia  matuUna. 

'  Es  aoUt»  1489  stehen. 

*  Dagegen  unten  265,19 :  24.  Apni. 

'  Wobl  TOD  der  gleichen  Hand,  aber  später,  eingetugen. 
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FoL  251*^.  Item  1493  an  pfintztag  vor  assumptiouis  iiKirie 
starb  der  durchlewchtig  hochgeporen  fürst  herzog  Kristof 
von  paiif'D  an  dpr  widervart  von  dem  heiligen  grab 
Jerusalem  vod  ligt  pegraben  zu  rodis  Jn  .S.  aQtäony 
kirchen  dem  g  g  sey,  amen  /8.  August  1493], 

Item  1493  gepar  fraw  Eunigund  herzog  wilhalm  an 
S  Britqr  tag  morgens  zwischen  fflnf  vnd  vj  gen  dem 
tag  ynd  ward  getauft  zw  vnser  lieben  frawen  anf  dem 

ker  Ton  *  Himdertplimdt  pfkrrer  da  selb. 

gevetiet  waren  graf  Tlridh  Ton  montfortt  graf  Joiig 
von  helfenstain  Tnd  Jorg  von  eysenhofen  hofmaister. 
do  sang  man  auf  dem  kor  de  denm  laudamns  gar 
frolich.  do  ward  an  dem  mart  ain  schons  frewden 
fewer  geuiacLt  vud  In  allou  kirchen  all  glockun  gelewt 
[13.  Nov.  1493 J. 
Fol.  25 P  ».  Item  M*'  cccc*>  Ixxxxv  gepar  fraw  Künigund  herzog 
Liidwißfen  zu  grunwald  an  frei  tag  vor  S  Matheus 
morgeuä  zwischen  sexen  vud  siben.  Da  ward  zu 
müniclien  gar  ain  schon  frewden  fewer  an  dem  mart 
gemacht  vnd  all  glocken  gelewt  [18,  Sept.  1495 J, 

Item  M<^  cccc*>  Izzzzrm  gepar  fraw  konigond  frawen 
SQsanna  an  dem  xt  tag  Juli  dar  an  geTallen  was  der 
tag  der  zg  poten  aus  taflum  morgens  zwischen  acht 
ynd  neyn  [15,  JuU  1498]. 

Item  M  Gcce^  IzxzzYiij  starb  fraw  susanna  an  S  niklas 
tag  der  got  genedig  sey  [6,  Dez,  1498], 

Item  M  cccc°  Ixxxxviiij  verheirat  herzog  Jorg  von 
lantzliuet  sein  tochtcr  des  pfaltzgraf  Philips  sun,  der 
was  geweiter  pischof  zu  Freysing  vnd  preitgaui  vnd 
prawt  waren  an  mittel*  geschwistergeit  kind,  wan 
des  preygam  mueter  vnd  der  prawt  vater  waren  recht 
prueder  vnd  Schwester,  da  schlueg  vor  des  ^  uye  gluck 
zue  [1499J, 

Fol.  25J^K  Item  anno  domini  millesimo  quinguentesimo  quarto 
Obiit  fllusths  Gomes  Palatini  £eni  Buepertus  In  die 

'  2.  Hand»  sehr  flmlich  der  8dirift  6m  Korrektors  von  Qgm.  1. 

'  Die  Lücke  der  Hnnd^chrift  i'^t       ergänzen  dnroh  ,,BaIthagai**. 
»  Wohl  von  der  2.  Hand,  aber  zu  anderer  Zeit  eingetragen. 

*  unmittelbar. 

*  rorher,  toh  je  her. 

*  3.  Hind. 
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scti.  Bernhardj  abbatis  In  castro  civitatis  Lantzhnet. 
Et  postea  in  die  exaltationis  scte.  crucis  Obii  uxor 
ipsius  comitis  rueperti  anno  eodem,  filia  ducis  bauarie 
QeoTgi  [20.  Aug.  und  14.  Sept.  1504], 

Anno  doiiiini  Miilesimo  quiiigentesimo  tercio  Obijt 
Illustris  princeps  bauarie  Georg-ius  Sequenti  die  post 
/estum  8.  Aüdree  apostoü  [L  Dez,  1503 J. 

Anno  domini  millesimo  qaingentesimo  quinto  Obijt 
Illustris  ducissa  Zidaoia  filia  ducis  Albertj  bauarie  et 
fuit  desponsata  lUustri  comiti  Palatino  Beni  Lodomco. 
Praedicta  Domina  Zidania  Obiit  aatequam  convenirent 
et  copnlarentar.  Obiit  autem  in  die  S.  Boperti  episcopi 
et  sepnlta  est  aput  beatam  Tirginem  In  civitate  Mona- 
censL  Onrnes  autem  dens  eonseirat  [27,  MSrg  1505 J. 

Fol,  252^^  K  Anno  domini  M*»  cccc^  Lxxxiiij '  prach  herzog 
albreclit  .S.  Arsacium  von  Ilmunster  gen  raunichen  an 
mantao-  nach  Invocauy  vnd  kumen  dy  korhern  von 
Ihnuuster  zu  der  stiät  gen  Yoser  lieben  Irawen  zu 
municben  [17,  Februar  149dJ, 

Mbl  253*,  Anno  domini  M  cccc«  Lzzizg  an  ertag  In  der 
karwoehen  starb  Junckfraw  Eatrey  pey  dem  rent- 
maister  mathens  Prezel  der  got  genedig  sey  [17,  Aprü 
1492], 

Fol.  253^.  Anno  domini  M**  cccc"  Lxxxv  an  Mantag  nach 
Invocauy  rait  herzog  Albrccht  zw  mftnichen  aus  mit 
aincm  schönen  zewg  vnd  nam  ein  [JJer  SdUtm  fehlt, 
21,  Febr.  1485] . 

Anno^  domini  M  v<^  gebar  fraw  kunigund  hertzog 
Ernst  an  dem  xüj  tag  des  monats  Jung  in  der  naeht, 
als  die  vr  xj  bet  geschlagen  vnd  haben  in  ausz  der 
tauff  gehöbt  graul  Emst  von  bomstain  7nd  hainrick 
von  weydeu  an  statt  vnd  Ton  wegen  hertsog  Ernsts 
bischouen  zu  Maydburg  etc.  [13,  Juni  1500 J, 

Zeitbestimmung.   Das  letzte  Datum,  welches  sich 

aus  der  Fortsetzung  W  gewinnen  lässt,  ist  das  Beilagcr 
Sabinas  mit  Herzg  Ulrich  von  Württemberg  vom  2.  März  15U 

'  Wohl  von  der  2.  HmuL 

'  Darfiber  di«  Verbeiteraiur:  94. 

•  L  Hand. 
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(S.  265,26).  Zur  Zeit  der  Abfassung  lebte  iterzog  Wolf- 
gang  nodi  (S.  264,17),  welcher  am  24.  Mai  1514  gestorben 
ist.  Die  Fortsetzung  fällt  also  zwischen  den  2,  März 
1511  und  den  24.  Mai  1514,  und  zwar  wohl  die  ganze 
Arbeit  des  Fortsetzers ;  denn  sie  ist  offenbar  in  einem  Zuge 
geflehrieben  und  nicht  in  verschiedmien  Zeiträumen  oder 
gar  nnmittelbar  nach  den  Ereignissen  eingetragen  worden. 
Dies  seigt  Bowohl  der  Stil»  nis  «ich  die  BeobachioDg,  dm 
da,  wo  keine  geschriebenen  Quellen  direkt  vorlagen,  die 
Zeitangaben  nur  nngeffthr  und  wohl  nur  ans  der  Eiinnenuig 
angegeben  8ind^ 

Verfasserfrage.  Zuerst  hat  Kluck  höhn*  die  Frage 
aufgeworfen,  oh  Ftietrer  die  Fortsetzung  in  W  verfiisst 
habe,  und  er  kam,  ol  wolil  er  ihren  ganz  verschiedenen 
Charakter  nicht  verkannte,  zu  dem  Schlüsse,  es  sei  doch 
wohl  Füetrer  gewesen,  der  als  reifer  Mann  seine  Jugend- 
arbeit 30  Jahre  später  wieder  aufgegriffen,  zu  verbessern 
gesucht  und  for^gesetst  habe.  Lorenz'  schloss  sich  ihm 
ohne  weiteres  an,  auch  noch  in  der  3.  Auflage;  Riezler 
dagegen,  der  auch  meiner  gegenteiligen  Ansicht^  Beachtung 
schenkte,  war  yiel  eher  geneigt  diese  Identit&t  abittlehnen^ 

Es  ist  in  der  Tat  nicht  daran  m  denken,  dass  Ffletrer 
die  Fortsetzung  in  W  yerfasst  haben  könnte;  nichts  weniger 
als  alles  spricht  dagegen.  Es  wire  ganz  unmöglich  sich 
das  Verhältnis  zuz  vorzustellen,  dessen  Kinderverzeichnis 
von  W  benutzt  worden  ist  und  dessen  2  fortsetzende  Ab- 
schnittchen so  ganz  unpassend  in  der  Fortsetzung  von  W 
(S.  221,20-29)  stehen  geblieben  sind.  So  würde  docli  ein 
Verlasser  seinem  eigenen  Werke  gegenüber  nie  verfahren^. 


*  Hen(^  ChiiBtoI  stirbt  ^Am  herbst*  [8.  Aug.]  1493,  Herzog  Georg 
Ton  Ltadshut  .za  Martini*  [1.  Dez.]  1503. 

'  Forschungen  zur  deutschen  Gesdiidite  VII,  212.  GdtUngen  1867. 

*  Deutschland«  Geschichtoquellen  im  MA,  3.  Aufl.  Berlin  1880.  1,211. 

*  Z«it8chrift  fflr  dcutaches  Altertum  XXVil,  287  (1883),  wo  ich  bereits 
den  Tod  Füetrera  vor  das  Jahr  1600  setzte,  indem  mir  die  UomOgUelikei^ 
ihni  die  Fortprtriinp  in  W  znzuBchmibr'n,  bercitä  klar  ii^eworden  war. 

^  Geschichte  Bajems  Iii,  911.  1689.  Auf  die  dort  g^b«ie  vor- 
treffHcbe  Ohanktariwue  dee  ForMMn  ist  beeonden  MmaitiieMi, 

*  Es  isl  audi  xu  liew^tan,  der  Inhalt  des  1.  AhMdudttahens 
(Wagenburg  vor  Giengen)  von  W  an  der  richtigen  Stelle  (212,26)  bereit« 
erwunt  worden  ist;  um  so  ungeschickter  ma^en  sich  die  beiden  Ab- 
sehnittdMB  in  aeiiwr  FoiteetraDg.  V|^.  meinen  £riüiiiingsv«inich  221, 
Anm,  & 
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Wenn  Jüuckhohn  augibt,  dass  der  uDgewöbnliche  Aus- 
druck Oegta  umd  Oeiat  auch  in  der  Fortsetzung  erscbeine, 
80  ist  dies  nur  insofern  richtig^  «lg  in  der  Fortsetzung  nur 
das  eiste  Wort  und  auch  dieses  nur  in  der  dialektiscli  ab- 
weiebenden  Fem  JMa  yorkommt  Die  Spraehe  seigt 
ftbeiliaitpt  staiie  Üntencbiede,  von  welelien  ich  einige  der 
wichtigsten  hier  anfOhre,  indem  ich  ffir  die  Zitate  auf  das 
Glossar  verweise:  sipp  F,  sipt  W.  nut  weihen  F,  mit  weibem 
W.  Inft  m.  F,  luft  f .  W  —  paid  F,  ped  W.  minder  F, 
myaer  W.  wenig  F,  weinig  W.  nicht  F,  nichts,  nichs  W  — ^ 
des  geleich  F,  des  geleichs  W.  weit  F,  wcyten  W  — 
zwischen  c.  Gen.  F,  c.  Gen.  oder  (meistens)  Dat.  W  — 
verstrecken  c.  Dat.  F,  c,  Acc.  W.  ordnen  F,  ornen  W. 
zwang  F,  dwang  W.  vorprant  F,  verprent  W.  rannt  F, 
rennet  W.  belaib,  erschaio,  raisz,  schraib,  traib  F,  belib, 
«rschine,  risz,  schrib,  trib  W.  geschaffen  F,  geschafft  W. 
toen  F,  thain  W. 

Noch  verschiedener  ist  der  Stil  von  W,  der  einem 
gans  andern  CSharakter  angehört  An  und  fflr  sich  siemlich 
unbeholfen,  wird  er  darch  die  geistvolle  und  klare  Art  des 
Gedankens  interessant  nnd  gefUIig;  durchdringend  und 
gründlich  im  Denken  zwingt  der  Verfasser  die  Sprache  zu 
knappem  und  treffendem  Ausdruck.  Mit  freiem  Mannesmnte, 
der  den  Kennern  der  damaligen  Zeit  auch  trotz  der  Ano- 
nymität Achtung  abnötigen  nniss,  spricht  er  den  Fürsten 
gegenüber  die  "W  ahriieit  aus,  wahrend  Füetrer  den  e^nädigen 
Herren  eine  fast  unbedingte  Devotion  entgegenbringt  und 
die  T.ösung  schwieriger  oder  heikler  Fragen  lieber  „in  der 
vederen''  lässt  und  sie  einem  andern  empfiehlt.  Ein  geradezu 
imponierend  selbständiger  Denker  tritt  uns  hier  entgegen, 
dessen  politisch  reifes  Urteil  von  hoher  staatsmännischer 
Begabung  und  Erfahrung  seugt.  Hit  der  Begeisterung 
eines  zielbewussten  Verstandennenschen  hat  er  den  Ge- 
danken der  Einheit  und  Grosse  des  bayerischen  Landes 
erfasst^  >ind  das  Herz  blutet  ihm  bei  der  ErzUilung,  wie 
von  dem  Errungenen  so  viel  wieder  losgerissen  worden  ist: 
Das  ist  nie  ein  Schwänner  für  die  alten  Ritterromane  ge- 
wesen, der  hat  nie  den  Traum  der  Vergangenheit  geträumt; 
der  war  ein  ilann  der  Gegenwart  und  Zukunft,  i^ereit  seine 
YOllc  Kraft  für  die  klar  erschaute  Idee  emsusetzen.  Von 
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sich  und  seinen  Beziehungen  spricht  er  gar  nicht,  und  doch 
gewinnt  man  ein  letfensroUes  Bild  Ton  seinem  Wesen; 

durchaus  objektiv  ist  seioe  Darstellung,  und  doch  legt  er  so 
viel  Subjektiv i tat  zwischen  die  Zeilen;  künstlerische  Wirkung 
scheint  er  kaum  zu  beabsichtigen  und  genügt  doch  in  hohem 
Maße  dem  Kunstprinzipe  des  üeschicmM^eibers.  Wer 
war  er? 

Die  Antwort  scheint  sehr  naliclicgend  zu  sein.  Füetrer 
empfiehlt  seinem  llenai  hn  Nachworte  (S.  214),  was  an 
seiner  Chronik  fehle,  dnrch  den  Hofmeister  Jorg  von 
£j««shofen  bessern  zulassen,  der  in  diesen  Dingen  mehr 
Kenntnisse  besitse.  Weiss  man,  dass  in  einem  von  diesem 
Hofbeamten  unterzeichneten  Ingolstadter  Tnznieransschreiben 
die  Inflnitivform  «thain*  ffir  «tuen*  vorkommt,  so  mdchte 
man  ihm  ohne  weiteres  die  Fortsetzung  anschreiben.  Aller- 
dings wird  er  vom  Terfasser  in  der  Fortsetzung  In  einer 
Weise  erwähnt,  die  nicht  gerade  für  seine  Identität  mit 
ihm  spricht;  iudossen  ist  darauf  nicht  viel  Gewicht  zu  legen, 
weil  der  Verfasser  den  Leser  offenbar  absichtlich  über  seine 
Person  im  uiikaren  lassen  will.  Den  Aussclihi;,^  gibt,  dass 
Wij3r.  Hund  ^  berichtet,  er  sei  1408  gestorbi  n.  Auf  der 
buche  nach  dem  wirklichen  Verfasser  hat  man  zunächst  die 
Anhaltspunkte  zusanunenzustellen,  welche  'dabei  in's  Auge 
zu  fassen  sind. 

1.  Die  Stellung  des  Verfassers  zu  den  Staats- 
verh&ltnissen.  Ein  entschiedener  Gegner  Herzog  Georgs 
Ton  .Landshut,  sowohl  was  sein  Privatleben,  als  auch  was 
söne  Missgunst  gegen  Herzog  Albrecht  IV.  anbetrüft^  steht 
er  im  Landshuter  Erbschaftsstreite  durchaus  auf  Albrechta 
Seite.  Selbst  der  Papst  wird  getadelt  (220,27),  well  er 
den  Dispens  für  die  Heirat  Herzog  Kueprechts  mit  Herzog 
Georgs  Tochter  bewilligte.  Obwohl  der  Verfasser  fest  zu 
Herzog  Albrecht  steht  und  von  ihm  sagt,  dass  er  ein  frommer 
Herr  war  und  ihm  wahrlich  nichts  Arges  nachgeredet  werden 
konnte  (259,38.  260,29),  so  ist  er  doch  durchaus  nicht  blind 
gegen  seine  Fehler,  er  hält  seine  Abmachungen  mit  Herzog 
Sigmund  hinter  dem  Kücken  des  Kaisers  (228,2.  15)  für 
anfechtbar,  hebt  seine  Geringsch&tzmig  des  Kaisers,  obwohl 

'  Bayrisch  istammeubucb,  Ingolstadt  1598.  Q.  196. 


Digitizeo  by  v^oogle 


—  LXXV  — 


das  Recht  der  bayerischen  Herzöge  auf  Regensburg  mit 
juristischer  Findigkeit  verteidigt  wird  (228,18  flf.),  als  arge 
diplomatische  Unklugheit  hervor  [(280,7),  tadelt  an  seiner 
innern  Politik  die  Bedrücknnfi:  des  Volkes,  auch  der  Geist- 
lichkeit, wegen  seiner  leidenschaftlichen  Liebe  zur  Jagd 
(259,35.  260,1-5.  21-25)  und  sein  Misstrauen,  das  ihn  ia 
Minen  spätem  Jahren  dazu  führte,  den  Kreis  seiner  Berater 
immer  mehr  einzuschränken  (260,6-15).  Man  gewinnt  den 
Eindruck,  der  Yerfaaser  habe  sich  selbst  auch  zurttckgesetatt 
feilUüt.  Wfihrend  Kaiser  Maximilian  als  Kriegsherr,  be- 
sonders als  Iieiter  seiner  Artillerie  hoch  gertihmt  wird 
(241,23),  werden  dodi  imcUedene^  Bayern  nngOnstige, 
BestimmuDgen  desselben,  besonders  sein  Ampnuli  «af  ta 
sogenannte  Interesse  (267,22),  nicht  gebilligt.  Man  merkt 
aber,  dass  sich  der  Verfasser  Zwang  antut,  seine  tadelnden 
Ausdrücke  gegenüber  der  Haltung  des  noch  lebemlen  Kaisers 
zu  Tiiildern.  Das  ist  aber  keineswegs  der  Fall  r^e<;enüber  dem 
Grafen  Kytelfritz  von  Zoilern,  dem  vom  Kaiser  Albrecht  dem  IV. 
zugeordneten  Feidobersten,  der  scharf  kritisiert  wird  (240,1). 

2.  Persönliches.  Die  Art,  wie  er  vom  Adel  spricht 
(243,29  ff.  268,9),  zeigt,  dass  er  jedenfalls  nicht  dem 
Adel  entstanunte  und  ihm  auch  nicht  gerade  gewogen  war; 
doch  ist  er  tüchtigem  ritterlichem  Tun  zugetan  und  bewandert 
Herzog  Christofs  ausserordentUehe  Kraft  und  Tai»ferkeit 
mit  einer  gewissen  Begeisterung,  so  wenig  er  auch  mit 
dessen  Ansprächen  auf  einen  Anteil  an  der  Begierung  ein- 
verstanden ist.  Das  Urteil  Aber  die  Berechtigung  Herzog 
Georgs ,  seinen  Eidam  Bneprecht  als  Erben  einzusetzen 
(221,4.  231,13-24)  und  über  die  Berechtigung  Kaiser  Maxi- 
milians, sein  Interesse  einzufordern  (267,23  ff.),  sowie  Aus- 
drücke wie  angnaten  (235,16)  fürtrag  und  fürtrager  (237,22), 
mit  peyständen  tcol  gevasst  (237,24)  weisen  deutlich  auf  einen 
Juristen  mit  guter  staatsrechtlicher  Bildung  hin,  der, 
gleich  Herzog  Albrecht,  seine  Stadien  in  Italien  gemacht 
haben  mag,  worauf  wenigstens  der  ungewöhnliche  Ausdruck 
p$fpundt  (it.  per  punto)  deutet.  Da  Originalabschriften 
höchst  wichtiger  Urkunden  in  seinem  Priratbesitze  waren, 
so  dass  er  sie  zu  Einlagen  in  der  Chronik  rerwenden  konnte, 
ist  anzunehmen,  dass  er  gerade  bei  Jenen  Handlungen  eine 
Bolle  spielte,  also  an  den  Verhandlungen  der  Land- 
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Schaft  zu  Landshat  mit  Pfalzgraf  Rueprecht, 
sowie  am  Kölner  Tage  einen  henorragenden  Anteil  hatte. 
Weil  die  Chronik  offenbar  nicht  für  den  Herzog,  sontUrn 
fftr  Verwandte  und  Freunde  geschrieben  ist,  so  ist  anzu- 
nehmen, dass  er  nicht  am  Hofe  schrieb;  ja  es  scheint,  er 
habe  schon  zu  Herzotr  Albrechts  Zeiten  eine  L^  wisse  Zurück- 
setzung empfunden  (260,1-14)  und  sei  unter  Herzog  Wilhelms 
Regierung  unter  denen  gewesen,  auf  deren  Bat  nicht  mehr 
gehört  wurde  (268,14).  Was  seine  Herkunft  anbetrifft,  so 
weist  Damentlich  die  von  ihm  gebrauchte  Infinitivform  Ükam 
fftr  Am»  anf  den  östlichen  Teil  des  Landes,  gegen 
OesteTTeich  hin. 

Alle  diese  Anhaltspunkte  fllbren  auf  einen  Mann,  der 

in  Bayern  um  die  Wende  des  Jahrhunderts  eine  Rolle 
spielte,  Dr.  Peter  Paumgartuer^  vSein  Vater,  der  1477 
zu  Wasserburg  gestori>en  ist,  gehörte  wohl  nicht  dem  Adel, 
jedenfalls  nicht  dem  höheren  an,  muss  aber  ein  wohlhabender 
Bürger  gewesen  sein,  der  seinen  beiden  Söhnen  eine  tiichti^n' 
Bildung  zuteil  werden  lassen  konnte.  Wenn  der  Sohn 
Dr.  Peter  nun  im  Verzeichnisse  der  64  des  Ausschusses 
der  Landschaft  su  Landsbut  (233,18)  doch  unter  den  Adeligen 
anfgeftthrt  ist,  so  kommt  dies  von  seinem  Doktortitel  her, 
der  ihn  nach  einer  von  Herzog  Georg  eriassenen  Terfilgung, 
die  dem  alten  Adel  kaum  sehr  angenehm  gewesen  sein  wird, 
hiesn  berechtigte.  —  1478  lehrte  er  als  «Dr.  iuris  atriiisqne 
et  Canonnm  professor*  an  der  Universität  Ingolstadt,  1479 
(Sommer-Sem.)  als  XV.  Rektor  nnd  1482  (Winter-Sem.) 
abermals  als  Rektor  (der  XXI.)  1489  ward«  der  Rent- 
meister der  Universität  in  einer  Instruktioa  der  Räte  Herzog 
Georgs  von  LrikIsIhiI  uufgefordert,  „etlich  Statut  und  Ord- 
nung*, die  von  Dr.  Peter  Paumgartner  und  andern  gemacht 
worden  seit  n,  zu  beachten.  —  1490  nahm  er  als  Kat  Herzog 
Georgs  an  den  Verhandlungen  für  die  Vorbereitungen  zum 
Empfang  Kaiser  Maximilians  in  Augsbuig  teil  und  erhielt 
dort  als  Elirengeschenk  «4  kannten"  Wein,  während  dem 


*  Notizen  über  ihn  finden  sich  bcflondere  bei  U  und ,  Bayer.  bUnmieo- 
baeh»  hat  Fk«yberg,  8uiiinliiti|;  bist  Sehriften  m,  503.  Med«rer, 
Annalea  Ingolstadiensig  Academiae,  vol.  T.  1782.  K.  Prantl,  Oecdüdlla 
der  Ludwig<lla^ilian»-Ui»iver»iUlt  in  IntsolsUcit  1872.  2  £de. 
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Kander  Wollguir  Kolberger  deren  20  yerehrt  worden^.  — 
1498  enobien  er  hü  einer  Senatflsitmng  der  üniveieit&t 
Ingolstadt  als  „ambasiator^,  Abgeordneter,  Hensog  Georgs.  — 
Ln  Ifftrz  1495  war  er  am  Wormser  Beichstage  einer  der 
beiden  Vertreter  Heniog  Georgs*.  —  1496  vermählte  er 
sich  mit  Anna,  der  Tocliter  Wilhelm  Trenbecks.  —  1497 
stiftete  er  sich  einen  .lalii  Lag  zu  Freising.  —  Am  13.  Dezember 
1503  wurde  er  von  der  Landschaft  zu  Landshut  nach  Herzog 
Georgs  Tode  in  den  Ausschiiss  und  von  diesem  zum  Kanzler 
gewählt  (S.  233,31  und  Krenner  XIV,  41).  —  1504  wurde 
sein  Haus  aiu  Narrensteig  neben  dem  Preysinghaus  in  Lands- 
hut darcb  die  Pfälzischen  von  Gruud  aus  zerstört.  (Dafür 
bekamen  er  und  sein  Bruder  Wolfgang,  Kentmeister  zu 
Bargbansen  nach  der  Beendigung  des  Landshnter  Blrbfolge^ 
krieges  um  geringes  €reld  Ton  Heraog  Albrecht  IV.  die 
fierrsdiaft  Frannstein  nnd  Bring)  ^  —  Am  24.  ICai  1604 
wurde  Wasserburg  Yon  den  Pfibdschen  besetat^  nacbdem 
sie  allerdings  vergeblicb  yenmebt  batten,  den  bayeriscb 
gesinnten  Kentraekter  Wotfgang  Panmgartner,  Dr.  Peters 
Bruder,  mit  4000  Ü.  und  andern  Versprechungen  zu  be- 
stechen*. —  Im  Juli  1505  schickte  Albrecht  IV.  Dr.  Peter 
Paumgartner  nebst  8  an(]<  i  n  Bevollmächtigten  nach  Köln 
zur  Entgegennahme  des  fc>chiedssj>ruches  Kaiser  Maxinüliaus 
in  Sachen  des  Landshuter  Erbfolgekrieges  (S.  249,37).  — 
Im  März  1514  wurde,  wie  man  aus  dem  „Ausmusterzettcl^ 
erfährt,  der  Landshuter  Kanals  Dr.  Peter  Paumgartner 
durch  die  Laodscbaft  von  seiner  Stelle  entfernt,  wie  es 
noch  vielen  andern  ergingt 

Dr.  Peter  Panoigartner  hatte  Gelegenbeit  genug,  Herzog 
Georgs  schmäbltches  Treiben  au  beobachten;  als  grttndlicber 
Kenner  der  erb-  und  staatsrechtlicben  Verhältnisse  mosste 
er  dessen  Testament  yeriirteilen;  dem  weitblickendenPatrioten 
konnten  die  verb&agiiisvoUen  Folgen  desselben  nicht  fer- 


^  Angsbtttgei  Annalen,  SliUlteehroniken  25,  349^7. 

*  Krenner»  Bayrische  liindUigshandluogea  IX,  360. 

'  Heigel,  Anmerkungen  zur  Landshuter  Batediionik ,  BtSdte- 
cfarooik  16|3a4,  Hund,  a.  a.  O.  UI,  503. 

«  Kdlner,  Ephemerides  bei  Oefele,  Rer.  Boic  Scr.  II,  481».  Aiu- 
fOhrlicher  Bericht  bei  Westeorieder ,  Histor.  Scbliflen  ISS— 908 
<Ofe%inal  im  Stadtarcbir  in  Wasserburg). 

'  Eiezler,  Geschichte  Bayeru^  IV,  lö. 
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beiden  bleiben.  So  ist  er  gewiss  mit  voller  Ueberzengimg, 
nicht  etwa  weil  er  sieb  besondere  Vorteile  davon  vergproeben 
hätte,  nieht  auf  die  Seite  Pfalsgraf  Bnpreehts,  sondern  auf 
diejenige  Herzog  Albrechts  IV.  getreten,  mit  dem  er  in 
seinen  Ansichten  snro  grossen  Teile  ttbereinstlmmte.  Sein 
neuer  Herr  betraute  ihn  mit  wichtigen  Missionen,  aber  die 
raisstrauische  Natur,  die  bei  cieiu  alternden  Herzog  immer 
mehr  hervortrat,  scheint  ihn  veranlasst  zu  haben,  dem  klugen, 
aber  kalten  Verstandesmenschen  nicht  zu  viel  Macht  in  die 
Hand  m  e:eben  luid  andere  zu  seinen  „engen  Räten"  beizu- 
ziehen. Dr.  Johannes  Neunhauser  dürfte  der  Bevorzugte 
geworden  sein;  wenigstens  findet  man  diesen  und  nicht 
Paumgartner  unter  den  von  Herzog  Albrecht  seinem  un- 
mündigen Nachfolger  verordneten  B&ten.  Unter  der  Re- 
gierung der  Vormünder  wird  Paumgartner  noch  mehr  zurück- 
gesetzt worden  sein;  als  Kanzler  zu  Landshut  konnte  er 
keinen  weitgehenden  EÜnflnss  mehr  ausüben  und  war  mehr 
zur  blossen  Beobachtung  verurteilt.  Seine  Absetzung  durch 
die  Landschaft  möchte  ich  so  erirlftren,  dass  der  kalte  Hann, 
der  gewiss  gerecht,  aber  mit  wenig  Pietät  urteilt,  der  mit 
seinem  scharfen  Verstände  und  seiner  rücksichtslosen  Kritik 
ohne  Zweifel  links  und  rechts  viel  Anstoss  erregt  haben 
wird,  beim  Adel  kaum  beliebt  sein  konnte  und  daher  beim 
grossen  Eeiiu  machen  1514  auch  beseitigt  wurde, 

Es  sind  noch  einige  Punkte  zu  behandeln,  welche  gegen 
Paumgartners  Verfasserschaft  zu  sprechen  scheinen.  1.  Herzog 
Georgs  Tod  ist  auf  Martini  1508  gesetzt,  während  er  sich 
tatsachlich  am  1.  Dezember  ereignete.  Dagegen  ist  nochmals 
daran  zu  erinnern,  dass  die  Zeitangaben  des  Verfassers, 
wo  ihm  nieht  gerade  eine  Qnelle  direkt  vorhig,  tlberhaupt 
ganz  allgemein  gehalten  sind.  So  stirbt  Herzog  CSiristof 
(8.  August)  ,un  Herbst**  1493,  Herzog  Sigmund  (1.  Februar) 
„an  Lichtmess*^  1501,  Herzog  Albrecht  IV.  (18.  Harz)  ,in 
den  Fasten 1508.  Am  auffallendsten  ist  die  Ansetzung 
von  Albrecbts  Eintritt  in  die  Regierung  (15.  September  1465) 
auf  „Lichtmess  1466",  wobei  wohl  die  Neuordnung  der  Re- 
gierungsverhältnisse, die  am  14.  März  1460  zum  Abschluss 
kam,  in's  Auge  ^^efasst  worden  ist,  vgl.  S,  223,9.  Genaue 
Zeitangaben  sind  offenbar  vom  Verfasser  nicht  beabsichtigt ; 
er  begnügt  sich  damit,  sie  aus  dem  Gedächtnis  zu  geben. 
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2.  Befremdend  infkt  es,  daas  Dr.  Peter  Paamgarbier  die 
Befletnmgr  Ton  WaaBerbnrgr  dnreh  die  Pfölzischen  nidit  er- 
wähnt haben  sollte,  während  doch  sein  Bruder  Wolfgang, 
der  dortige  Rentmeiistor,  dabei  als  treuer  Anhänger  des 
bayerischen  Herzogshauses  eine  niciit  uniuhailiche  Rolle 
spielte.  Die  Erklärung  kann  in  248,22-25  gefunden  werden, 
wo  der  Verfasser  gleich  nach  der  Erwähnung  Wasserburgs 
sagt :  Diser  betrüg  utid  gemrde  sind  .  . .  in  disem  krieg  so  vil 
ff$iiebt  und  ^tpraucht,  das  die  zu  lesen  verdmtUeh  Ufäm;  siy 
vmrdm  <mtk  bu  vil  hocher  und  trefflicher  leüt  anrüeren;  darmnb 
ichs  underlass.  3.  In  der  Liste  der  64  Mitglieder  des  von 
der  Landsclialt  an  Landshat  gewählten  Aossclnisses  findet  sidi 
bei  Dr,  Peter  Pamngartaens  Namen  der  Znsata:  zum  fhnni* 
äam.  Er  kaufte  den  Franenstein  und  Ering  aber  erst  nacb 
dem  Landshilter  Erbfolgekrieg  zusammen  mit  seinem  Bruder. 
Kann  man  dies  als  einen  Beweis  fttr  die  Unbekanntscbaft 
des  Verfassers  mit  den  Privatverhältnissen  Paumgartners 
auffassen,  so  lässt  sich  gewiss  mit  ebenso  viel  Bereclitigung 
annehmen,  dass  er  mit  einem  gewissen  Stolze  den  herrschaft- 
lichen Besitz  seinem  Namen  hinzufügte,  4.  JUezler  sagt 
TTT,  599,  dass  man  den  ausführlir.hon  Bericht  über  Wasser- 
burgs  Besetzung  dem  bayerisch  gesinnten  lientmeister  Wolf 
Paumg&rtner,  dem  Bruder  Dr.  Peters,  verdanke,  was  ich 
so  auffassen  zu  mUssen  glaubte,  dass  Wolf  Paumgartner 
jenen  Bericht  selbst  geschrieben  habe.  Ich  nahm  nun  an, 
der  Dialekt  Wolfs  dürfte  trotz  der  langen  Trennung  wohl 
noch  dengenigen  Peters  ziemlich  gleich  sein  und  eine  Yer- 
gleichung  der  Sprache  jenes  Dokumentes  mit  derjenigen  der 
Fortsetzung  in  W  konnte  mehr  Licht  in  die  Frage  der 
Verfasserschaft  Dr.  Peters  bringen.  Nachdem  ich  mir  nicht 
ohne  Schwierigkeit  Einsicht  in  jenes  Schriftstück  verschafft 
hatte*,  koiiiitc  ich  feststellen,  dass  die  Sprache  nur  in 
Kleinigkeiten,  abur  doch  bestimmt  von  derjenigen  des  Fort- 
setzers in  W  abweicht,  gleichzeitig  indessen  auch,  dass  der 
Bericht  zwar  sehr  stark  durch  die  JJeposilionen  Wolf  Paum- 
gartners bceiuflusst  ist,  aber  nicht  von  ihm,  äoiuiern  von 


'  Die  Mfi^clilnlty  6b  n  beDutwi,  vtiduitiB  ich  fireoiidBelMa 
Entg^DkomuNn  Hann  Di.  K.  Bmnhnbera,  d«  StadtaiohiTani  mn 
Wawerbnig. 
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einem  üntenncliangsbeaiiiteii  abgefust  an  sem  selieiiit,  da 
▼on  ihm  in  der  dritten  Person  gesprochen  wird.  Ton  dieser 
Seite  ist  daher  leider  weder  etwas  Ittr,  noch  gegen  die  Ver- 
fasBersehaft  Dr.  Peters  zu  gewinnen. 

Daran  ist  die  Erörterung  noch  eines  weiteren  Anhalts- 
punktes zu  schliessen.  Wie  der  S.  XX Vi  abgedruckte  Ein- 
trag in  der  Handschrift  W  zeigt,  befand  sie  sich  1520  im 
Besitze  Bernhardiiis  von  Trenbach  (f  1530)  zu  Burgfrid,  zu 
jener  Zeit  Pfleger  auf  S.  Georgen  Berg  ob  Passau.  Nun 
war  Bernhardin  von  Trenbecks  Schwester  Anna  seit  1496 
mit  Dr.  Feter  Paumgartner  verheiratet,  und  durch  sie  kann 
die  Handschrift  sehr  wohl  an  ihren  Brader  gelangt  sein, 
der  literarischen  Bestrebungen  zugetan  gewesen  sein  muss; 
auch  Ton  seinem  Sohne  Hans  wird  berichtet,  daä  er  ein 
^geschiektery  wohl  erfahrener,  prachtlicher  Mann,  etlicher 
Sprachen  fcmidig*  gewesen  sei  K  Weil  sich  die  Handschrift 
damals  in  fremder  Hand  befand,  ist  roranssuetien,  dass 
der  Verfasser  der  Fortsetzung  in  W,  der  zu 
Bernhardin  von  Trenbeck  in  Beziehung  stand, 
1520  bereits  gestorben  war.  üb  dies  auf  Dr.  Peter 
Pauni^Mrtuer  auch  zutrifft,  weiss  ich  nicht  bestimmt;  er  ist 
bis  jetzt  nach  1514  nicht  mehr  nachgewiesen  worden.  Sein 
Todesjahr  ist  leider  niciit  bekannt;  sicher  ist  nur,  dass  ihn 
seine  Gattin  (f  1533),  welche  als  Witwe  bei  ihrem  Schwieger- 
sohne Sigmund  von  Preiaingen  zum  Hubenstein  wohnte, 
geranme  Zeit  ftberiebte^ 

Nach  Prüfung  aller  Umstände  halte  ich  es  f ftr  sehr 
wahrscheinlich,  dass  der  Verfasser  der  Fortsetzung  in  W, 
der  seinen  Zeitgenossen  unbekannt  bleiben  wollte  und  alle 
Spuren,  die  auf  seine  Penon  führen  konnten,  so  sorgf&ltig 
yerwischte,  Dr.  Peter  Paumgartner  war. 

c)  Die  Fortsetzung  in  H. 

Der  Inhalt  von  H  (vgl.  S.  S.)  ist  duieb  Streichung 
einzelner  Kapitel  der  Handschrift  W  und  sämtlicher  Bei- 
fügungen des  i^'ortsetzers,  die  durch  Vergleichung  mit  P 

*  Hund ,  bei  Fteyhen  HI,  733. 

•  Daraus,  daw  der  Fort^etzer  in  W  (S.  264,17)  nicht  emarten 
konnte,  Herzog  M'^olfgang  (geb.  1,  JNov.  1451)  xu  übezUbeo,  kaim  zoan 
«chiiesseo,  dass  jener  älter  war. 


Digitizeo  by  v^oogle 


-   LXXXI  — 

festgestdü  worden,  und  duxeb  Üinlegung  yon  neuen  Ab- 
edinittea  entetanden,  woxn  dann  noeh  als  Fortsetzimgf  nur 
der  kleine  Zveatz  anf  Seite  278  kommt,  der  sieh  auf  die 

Vertreibung  der  Juden  aus  Landsliut  durch  Herzog  Ludwig 
bezieht. 

Quellen.  Für  diese  Bearbeitung  wurden  verwendet: 
Königshofen,  in  einer  Handschrift  der  Gruppe  A,  die 
2.  bayerascbe  Fortsetzung  der  Sächs.  Weltekronik, 
tfatthias  vonKemnatS  Katthias  Niuwenbargeiisis^ 
Anonyme  Chronik  Ton  Angsbnrg*,  Aventins 
Bayerische  Chronik^  in  der  Handschntt  H. 

Zeitbestim mnng.  Ayentin  beendigte  seine  grosse 
füiroüik  am  23.  März  1533  j  doch  liefen  schon  vorher  deutsclie 
Chroniken  von  ihm  um.  8o  fand  ich  eine  bolclic  in  den 
Tegemseer  Ausgabenregistern  *  zum  Jahre  1522  erwiihnt, 
wo  fol.  32b'^  öteht:  Itetn  jlv  er  vmb  ain  cronica  aveniinf 
bararie.  Da  aber  für  H  die  Handschrift  M  benutzt  worden 
ist)  muss  von  1533  ausgegangen  werden.  Kocl^inger* 
hat  schon  auf  die  zur  Datierung  wichtige  Stelle  hingewiesen : 
Herzog  Otthainrich  brachte  die  Statuen  unseres  Herrgottes 
und  der  Apostel  nach  der  Beendigung  des  bayerischen  Krieges 
(1505)  nach  Neuborg  oberhalb  Ingolstadt;  ,alda  im  raneh 
gen  himbl  gaforen*.  Biesiler^  SMgt,  dass  der  grOssteTeil 
der  Stadt  Neubuig  am  6.  Mai  1585  abbrannte,  und  besieht 
den  letsten  Ausdruck  auf  die  Temiehtung  jener  Kunstwerke 
durch  diesen  Brand.  Es  liegt  kein  Grund  Tor,  die  Kiehtigkeit 
dieser  Datierung  anzuzweifeüx,  wonach  also  H  nach  1535 
Yerfasst  worden  ist. 

Der  Verfasser  ist  unbekannt.  Offenbar  suchte  er 
seiner  Chronik  den  Anschein  eines  selbständig  neu  erstellten 
Werkes  zu  geben,  iiidtin  er  die  Kapiteleinschnitte  vtjrsetzte. 
Wie  geistlos  er  arbeitete,  erhellt  schon  daraus»  dass  er 


*  Die  ersten  beiden  (Jucllen  wurden  schon  Ton  Füetrer  benutzt  - 
Matth.  K.,  Quellen  und  i^örteruogen  zur  bayerischen  und  deutacben 
CtaMihichte  II.  III.  ed.  Hof  mann. 

'  Ed.  Böhmer.  Fontes  Rer.  Gm.  IV ;  «d.  Stndor,  Bern  1890. 

*  Städtechronikeu  XXII. 

*  Turmair,  Werke,  Munciien  1881.  Kaiser. 

*  B^ehsarduT»  Kloster  Tegernsee,  no.  16G. 

*  Abhandlungen  der  k.  bay«r.  Akad.  III.  Gl,  XIV,  m 
»  Turmair,  Werke  III,  572. 

QueUoa  and  Erörtenuij^  N.  F.  U.  VI 
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unter  Benutzung  von  P  alles  sorgfältig  aus  der  zu  gründe 
gelegten  Handschrift  W  aosschied,  was  der  Fortsetser  dem 
alten  Werke  FfLetrers  binzngefflgi  batte,  also  das  wettaus 
Beste  Yon  allem  beseitigte. 


Ylll.  Benutzung  dureh  spätere  Sehnftsteller. 

wie  sieh  aus  dem  Stammbaume  auf  S.  XXIX  ersehen 
lässt,  sind  in  kurzer  Zeit  eine  beträchtliche  Zahl  von  Hand- 
schriften angefertigt  worden,  deren  Benutzung  eine  ziemlich 
starke  gewesen  zu  sein  scheint.    Von  den  Werken,  die 

daraus  schöpften,  i^ähle  ich  hier  auf,  was  ich  mit  Sicherheit 
auf  diese  Quelle  zurückführen  kaua. 

Sie  wurde  zu  einem  Auszuge  verwendet,  der  in  Cgm.  699 
vorliegrt.  Die  4  Teil«  der  Vorrede  sind  vollständig  vor- 
handen, auch  der  Text  der  Chronik  ziumlich  genau  bis  26,1 
der  Ausgabe,  worauf  cu.  5  Zeilen  leer  gelassen  sind.  Das 
folgende  Blatt,  das  achte,  ist  herausgeschnitten  worden. 
Offenbar  war  ursprünglich  die  Herstellung  einer  Abschrift 
beabsichtigt.  Es  schliesst  sich,  von  anderer  Hand  geschrieben, 
ein  immer  dürftiger  werdender  Auszug  aus  der  Chronik  bis 
auf  Karl  d.  Gr.  fol.  9—61^  an,  worauf  die  Chroniken  von 
^Scheuem*,  fol.  61^—09*,  und  di^enige  yon  ^Andez*, 
69^^85*,  folgen.  Der  Schreiber  fflgt  hinzu:  »0  wie  froe 
ich  was,  do  ich  des  bttehs  buechs)  eyn  enden  sach.* 
Fol.  86-  IIb*  werden  durch  die  Chronik  des  ^.Conrad  Dingk- 
mut  zw  Vlm"  eingfenommen,  die  am  12.  Januar  1483  fertig 
wurde.  Hinzugcbunden  sind  noch  genealogische  und  andere 
Notizen  über  fürstliche  Personen  fol.  115—149".  Für  den 
AnfHn«,^  der  Handschrift,  wohl  auch  für  den  Auszug  ist  die 
Handschrift  y  benutzt  worden. 

Der  Stammbaum  vom  Jahre  1501,  auf  welchen  sich 
die  erläuternde,  bei  N.  Wurm  in  Landshut  gedruckte  Chronik 
(=  Cgm.  1601,  fol.  1—19)  bezieht,  ist  wohl  auf  Grund  von 
Fftetrers  Chronik  entworfen  worden.  Es  genügt  hiezu  auf 
Riezler,  Tunnairs  Werke  m,  569  ff.  und  Leidinger, 
Chronik  und  Stamm  der  Pfalzgrafen  bei  Rhein  und  HerzSge 
in  Bayern  1501  (Strassbnrg  1901.  Heitz)  zu  verweisen. 
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Knie  im  kg],  bayer.  geh.  Hausarchiv  ^  (llockiuger  no.  54) 
befindliche  bayerisch-pfälzische  Chronik  beruht 
grösstenteils  auf  Filetrer,  ebenso  die  TOn  Kockinger 
ATttitin  zugeschriebenen  Chronikanfünge  (Rockinger 
no.  59,  b  und  no.  60). 

Auch  die  im  Handschriftenstanimbaume  S.  XXIX  mit 
H  22  bezeichneten  Beste  einer  bayerischen  Chronik 
sind  ganz  von  Flletrers  Darstellung  abh&ogig  und  zwar  ist 
dabei  die  Handschrift  B  oder  W  benutzt  worden. 

LadislausSunthemius  stützt  sich  stark  auf  Füetrer 
in  seinen  genealogischen  Zusammenstellungeu  bei  Oefele, 
Ker.  Boic.  Script.  II,  635  ff. 

Den  grössten  Einfluss  auf  die  Folgezeit  scheint  Füetrer 
aber  dadnn-b  o^pwonnen  zu  haben,  dass  Veit  Arnpcck 
ihn  benutzte,  allerdings  nicht  ohne  nachprüfende  Kritik  zu 
üben,  weiche  besonders  die  dem  Garibaldus  entnommenen 
Nachrichten  zu  spüren  bekamen.  JQr  brauchte  die  Hand- 
schrift T,  welche  dem  Originale  am  nächsten  steht.  Die 
Abschnitte,  welche  in  T  mit  einem  roten  ^o*  nota  bene) 
bezeichnet  sind,  werden  bei  ihm  oft  wörtlich  und  der  Beihe 
nach  berttcksichtigt,  so  ist  no.  269  =  Ampeek,  bei  Frey- 
borg ,  Sammlung  bist.  Sehr.  1,  116—117.  no.  280  «  Am- 
peek a.  a.  0.  I,  117.  Während  femer  T  182,7  „mer%  alle 
andern  Handschriften  aber  „nur**  lesen,  findet  sich  bei 
Arnpeck  I,  70  auch  „mor".  W'eun  ich  mich  nicht  täusche» 
rühren  die  mit  feiner  Feder  uhergeschriebencn  Verbesserungen 
in  jenem  Codex  von  seiner  Hand  her. 

Die  in  Cgm.  1587,  1588  und  1589  erhaltene  bayerische 
Chronik  ist  für  die  ältere  Zeit  nicht  von  Füetrer  beein- 
flusst,  für  die  spätere  Zeit  ist  die  Darstellung  zwar  ziemlich 
abhängig  von  ihm,  aber,  wie  es  scheint,  durch  die  Vermitt- 
lung Ampecks. 

Arentin  war,  wie  sich  schon  ans  seinen  Bandnoten 
zu  W  ergibt,  mit  Ffietrers  Chronik  wohl  bekannt;  doch 
hat  er  sie  nur  wenig  und  nur  fttr  die  neuere  Zeit  benutzt. 
Das,  was  aus  Fttetrer  zu  stammen  scheint^  ist  meistens 
entweder  dessen  Quellen   oder  Ampeck  entnommen.  Die 

*  Vgl.  Rockinger,  Ueber  ötere  Arbeiten  tut  bayerischen  und 
pfälzischen  Oeechichtei  AbhdJgn.  der  k.  bayer.  Akad.  III.  CL  Bd.  XIV 
und  XY. 
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abfällige,  seharfe  Kriiilc»  welcbe  er  in  den  RandglosMo  von 
W  an  Ffletrer  ftbt,  Itei  es  begreiflich  genug  endieinen, 
dass  er  ibn  in  seiner  Chronik  nieht  als  Gew&hrsnuuui  nennt. 

Ks  könnten  wohl  noch  einige  Werke  angeführt  werden, 
die  von  Füetrer  beeinflusst  sind ;  meine  Kenntnisse  reichen 
hiefür  nicht  aus.  Auch  ist  es  nicht  leicht,  in  jedem  Falle 
zu  entscheiden,  ob  eine  Stelle  auf  ihn  oder  auf  Arnpeck 
zurückgeht,  der  ein  Hauptvermittler  des  Inhalts  vieler  Teile 
.  der  FüetiersGhen  Chronik  fttr  die  spätere  Zeit  gewesen  ist. 


IX.  Grandsatze  für  die  Ausgabe. 

Das  Handschriftenverhältnis  (S.  XXIX)  bringt  den 
Herausgeber  in  einige  Verlegenheit.  T  steht  dem  Original 
am  nächsten;  ans  s&mtlichen  übrigen  Handschriften  lässt 
sich  die  Lesart  von  x  konstruieren,  welche  deijenigen  von 
T  gleichwertig  gegenübersteht.  Sind  beide  Lesarten  an 
nnd  für  sich  richtig,  aber  von  einander  abweichend,  und 
führt  der  Ausdruck  in  der  Quelle  nicht  zur  Entscheidung, 
so  bleibt  die  Lesart  des  Originals  fraglich.  In  solchem 
Falle  habe  ich  möglichst  das  Sprachmaterial  der  gesicherten 
Stellen,  unter  Beiziehung  von  Füetrers  Dichtungen  ent- 
scheiden lassen  und  mich,  wo  alles  versagte,  an  T  gehalten, 
das,  von  Auslassungen  und  Flüchtigkeitsfehlern  abgesehen, 
doch  den  ursprünglichstr^n  Text  bietet. 

Um  die  Lesart  des  Originals  zu  konstruieren,  habe  ich 
beständig  T,  P  und  W  vor  Augen  gehabt  und  in  den 
Varianten  zitiert ;  wo  es  nötig  schien,  sind  auch  alle  andern 
Handschriften  zu  Baie  gezogen  woiden.  Für  die  Zusätze 
in  z  dienten  B  und  W;  wo  hinter  einer  Lesart  z  steht, 
lesen  diese  beiden  Handschriften  so.  Für  die  fehlenden 
Stellen  in  W  mussten  S  und  L  eintreten. 

Das  inhaltlich  genau  mit  den  Quellen  Ueberein- 
stimmende  ist  in  kleinem,  das  Abwrirhende  und  nicht 
queilenmässig  Belegte  in  grossem  Drucke  wiedergegeben 
worden. 
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Die  Zusätze  Ffletre»  in  z  (BW)  siad  durch  *  und 
kursive  Schrift  angedeutet^  während  die  Zusätze  des  Fort- 
setzers in  W  (Paumgartner)  mit  gotischer  Schrift  gelcenn- 
zeichnet  worden  sind. 

Im  Glossar  ist  die  Sprache  Fttetrers  unbezeichnet  ge- 
blieben ;  das  Füetrers  Zusätzen  in  z  ^  entnommene  Material 
ist,  um  dem  Leser  die  Bildung  einer  eigenen  Meinung  zu 
ermöglichen  mit  *,  dasjenige,  das  aus  W  stammt,  mit  f 
bezeichnet. 

Die  kurzen  Quellenangaben  am  Rande  sind  aus  dem 
Quellenverzeichnis  (Abschnitt  V  der  Einleitung)  zu  ver- 
ToUständigen;  im  übrigen  ha6e  ich  die  Zitate  in  den  An- 
merkungen so  gegeben,  dass  ein  Verzeichnis  der  Abkürzungen 
ftberflttssig  ist;  zu  bemerken  ist  einzig,  dass  mit  SS  die 
Honnmenta  Geimaniae,  Scriptores,  ed.  Pertz  gemeint  sind. 

In  dieser  Form  der  Ausgabe  dOrfte  dem  Benutzer  eine 
rasche  Orientierung  Terhältnismässig  leicht  werden. 

*  Das  Spracbgut  des  Kinderrerzeichnisfics  217, 1'2— 218,35, 
welches  der  Uandschrifi  s  nicht  vod  FQetrer  beigefügt  wurde,  ist 
der  ESnliidilMit  halber  auch  mit  dem  Stern  beeeidmet  wurden;  ce  let 
aleo  091%  auf  dieee  Beileniiahleii  sa  achten. 
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I.  [T,  1\  P.  IJ  In  dem  namen  der  hochen  und 
ungetiUlteii  dIiyBltigkait^  Araen.  Durch  begereu  und  gepot 
des  durchleuchtigcn,  hochgcpornen  fflrsten  und  herren  herren 
Albrechten  Ffaltzgraf*^  bey  Bein,  Hertzog''  in  Obern 
5nnd  Nidern  Bayren  etc.^  ain  snn  des  edlen  ftlrsten  und 
herren,  den  man  ie  all  sein  zeit  nant  den  güctigen  hertzog 
Alb  rechten  von  Bayren  etc.,  und  gepom  von  der  edlen 

•  fürstin  frawen  Anna  von  Praunsweigk^  etc.,  nu  durch 
vorgemelt  gepot  des  jüngem  fttrsten  und  herren  herren 

lOAIbrecht^,  Hertzog  in  Bayren  etc.  hab  ich  mich  under* 
standen  zu  beschreiben  der  zeit,  als  man  zelet  von  der 
gepurd  unsers  hailers  xpo  ihesu  Tausent  vierhundert  und 
acht  und  sibentzigk  jar,  das  herkommen  des  aller  edlisten 
stamen  des  fürstentumbs  und  weit  berflembten  loblichen 

ishaws  von  Bayren,  auch  aller'  fttrsten  diss  aller  edlisten 
kunnes  vergangen  loblich  gedächtniiss'  gegenwärtiger'^ 
löblicher  rcgierung'. 

•  triiialtikait  7*,  keine.  Hdschr.  liest  drei.       '  rfallnnt/pjntie  P  W. 
c  hertKogo  P.     ^  Praunbcbwig  P.      o  Albrechts  nur  P.      ^  Alle  Hdsckr, 
20 lesen  allen,  vas  nach  Fähren  Spradtgebraueh  nicht  für  den  Oen.  PI.  der 

üchtcaelien  Dekl.  fiehdllm  trcrden  kann,  sondern  auf  eine  Undeutlirhkeit 
oder  einen  Fehler  des  Originals  xuriiekyehen  muss.  »f  löblicher  gedecht- 
I1Ü88  P.      '>  gegeiiwärtigur  T.      '  regierujig        r^ierennde  alk  übrigen. 


*  Vgl.  das  Akrostiehon  im  Buch  der  Abenteuer  Cgm.  /,  f.  /»,  10 — 7^  7: 
25  Dem  DurchleuchtiK<'t"i  Hot'hgebornn  FöfBtoi  Vnd  Herreu  Herren  Albrocht 
PlaltxQrftf  Bey  fiein  Hertiog  In  Obern  und  Nidern  Bayren  EU  Zeltern. 
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TT.  [T.  V\  P.  1.]  So  dann  sunder  !)ec!:ird  mich 
[Virich en  Füetrer  maier"]  ettwo  vil  dick  darzuc  geiaitzt 
und  manigvalti^*'  angefochten  hat,  so  nym  ich  für  mich 
uml)  warer  irezougkniiss  willen  den  aller  gelertisten  edlen 
corouisisten  (i  aril)ah]  um  ,  ticr  discr  gesta  und  matery  das  5 
aller  lewtrist  antzaigen  und  bericht  gibt,  Vincencinm  in 
speculo  hystoriuli.  Alfonsum,  Martinianum,  Francisc mii*^ 
Petrarcha  etc.,  umb  des  willen,  das  vil  der  Cronicken* 
gelesen  werden,  die  sich  villeicht  nicht  ainen  oder  mithelen 
werden  disem  paech,  ob  dann  die  selben  leser  oder  aufmerker  10 
mir  solichs  zu  unwissenhait  zae  zalten»  nmb  das  ich  widerred 
oder  nicht  mithel  etlichen  fliegenden  Oro nicken,  das  ich 
es  aber  mit  den  weisen  und  tü  wissenden  reprobier. 

TTI.  [T.  i*.  P.  2.]  So  aber  mein  vcinuft  v<»u  sölichen 
hochen  Sachen  zu  sagen  zc  kranck  ist,  so  rüeö"  ich  an  zu  15 
dem  ersten  die  hilff  vnd  genad  des  heiligen  geists,  peystandt 
Marie  der  ewigen  Junckfrawen,  rat  vnd  stewr  aller  englischen 
gesellschaft.  Ob  ich  nu  nicht  gcpraiichen  kau  den  scharfen 
grabstickel  geplüemter  red  oder  meine  wort  erglentzen  mit 
dem  hei  gepolierten  gärbeisen  der  künstigen  Rethorica,  so  20 
vleiss  aber  ich  mich  mit  grob  und  unbeschniten  worten 
zu  beleiben  bey  dem  stil  der  lantteren  und  gerechten  warhait. 

^V^  [T.  i^  J\  S.J  Das  aber  ich  ervoll  nach  meinem 
aller  peston  vermüjLren  das  ere  irerend  geniüot  des  durcli- 
läuchtijren  vori^emelten  fürsten  und  herren  etc.,  so  nuiu;  ich  25 
pillich  und  wol  gedencken  ains  worts,  das  da  gesprochen  hat 
der  mund  vol  aller  warhait  Christus:  wohin  die  begird 
oder  aller  höchst  lieb  des  menschen  stocnd%  das  ist  sein 
schätz,  dabei  ist  auch  anhenglich  und  slet^  sein  hertz^ 
Mit  dist  11  Worten  hilit  auch  gleich  der  weis  Porphyrius  HO 
alls  ei-  schreibt  in  seinem  prologo  von  den  geleichnüssen 
oder  exempeln.    Dise  begirlich  lieh  luid  ere  gerenden  schätz 

*  V.  F.  m.  nur  in  P,  wohl  eine  in  den  Text  hineingenommene  Rand- 
glosse; vgl.  den  Schfuss  mn  Nr  .'>fl  manigvaltig  fc/ilf  P  ^  Fran- 
cissuiu  P  W.  so  T;  alle  übrigen  lesen  Coroiuck,  ic(is  auch  bei 
T  wtritommt.  Füetrer  hat  wohl  beide  Formen  gebraucht.  VgL  auch  Buch 
der  Mmtruer  Cgm.  1,  f.  17»,  4:  Der  1«>  dir  kroiück  von  Priton 
(4  Jamben).  ^'  stand  Pf,  stennd  W.  f  stosät  T.  k  so  Porphiriu« 
olfe  Ubrigeit. 

*  Kvanfc.  Matth,  oyi  ■  „Ubi  euim  est  Üiesaurus  vwter,  ibi  erit  etiam40 

cor  veötiuui.*'    Vgl.  Luk.  lJy{4. 

'  Gemeint  sind  (h'a  BoeÜUlU  Cominentarioiuiu  in  Porpbyriuni  a  »e 
translatiiin  lihri  V,  IVbi  ractxun(/  di  r  iHagoge  des  Porphyrius,  eines  der 
HauptschtUbücher  des  Mittelalters;  vgl-  Ebert,  Literatur  des  M.  A.  I,  466. 
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ich  pillich  und  müglicb  zue  zele  der  begirde  und  frolockenden 
Wollust  meines  alier  gen&digisten  fflrsten  und  lierren  etc., 
umb  das  die  eer,  wird*  und  loblieh  gedächtnttss  diss  fftrst- 

lichen  stams,  die  gar  an  menigen  enden  doch  weit  zersträut 
5  und  getailt  beschriben  und  aufgezaichent  sind,  und  sölichs'* 
seiner  genaden  matnung  ist,  alls  in  ain  summ  zu  pringen 
und  zu  erklären,  so  das  füran  das  alter  nicht  hinfüer,  noch 
abvertilg  die  gedächtnüss  diser  nachrüerenden  matery  und 
jresta;  seyt  doch  die  geschrift  ain  triskiuuer  ist,  darinn 
10  behalten  soll  beleiben  und  werden  der  schatte  aller  eren, 
die  gedächtnüss  der  allmächtigkait  gots,  auch  unser  sei 
säligkait,  das  ist  der  heilig  kristenlich  gelaub,  die  gepot 
gots,  die  er  aller  menschen,  die  würckung  giieter  und  arger 
getat,  der  vergangen  behalten,  alle  gegenwürtige  handlung 
15  den  nachknmendeii,  das  doch  an  disen**  schätz  und  spiegel 
des  pildes  des  pueclistab  oder  geschrift  ans  aigner  vcrnuft 
mensch liclior  gedächtnüss  vor  lang  abgetilgt  und  als  der 
staub  zcrÜogen  und  vernicbtt  war. 


(Hie  hebt  sieh  an  die  Cronieken  von  dem  her-- 

20  körnen  des  ftirstentumbs  der  herren  vonPayren 
und  von  Irem  Regiment  Das  erst  Capitel.)' 

1.  [T.  2'*.  P.5]  Nach  Itoiu  Stiftung  sechshundert  drew  Känigsh.  329^5 
newiuigk  jar  herMshte  »i  Rom  der  gross  Pompeiua,  naeh  dem  vmisdtha,  Wtihthr. 
Crassut  TOD  den  Kömern  ertött  ward,  demay  zerlaaAen  golt  in  Beinen      85,5*  21 

25  halä  gu8<ion  iiinh  deswillen,  das  er  den  Römern  vU  voloke  durch,  «einen 
geitz  verfüert  und  verloren  hptt.* 

2.  [T.  2<*.  P  >/  Dker  Pompe  i  11  s  ^ewan  '  den  Römern  Sächs.  W^Ukr, 
laods.  ander  ^  andern  landen  zoch  er  mit  der  Körner  kraft  iu  Armenia  '        85 ß 

•  wir  r.      b  Boliehs  P  W,  edlfas  T.  und  fM  WSL.     e  abvertilgt  T. 

90^  discni  P.  "  Roter  Tliel  nur  in  T.  Hie  vacht  im  die  TTyKtory 
Jc8ta  vnd  du»  erst  Herkuiuen  der  durchlauchtigen  fürsten  vnd  herren 
des  löbhchen  Hawss  von  Bayren  mit  Iren  Hystorien  vnd  getat«n  etc. 
roter  Titel  nur  in  P.  Daa '  Oritjinal  tot  wohl  mar  mnm  Imrm  Baum, 
i  gewon  P,  fehlt  «n         e  vnd  T. 

35      2lp<:ntins  Hanö^Ioffe  in  W:  *  lauttec  mccl,  i|t  nü  wat. 


'  Diese  der  &  VVeltckr.  fremde  Hervorhebung  Armeniern  erklärt  sich 
aus  dem  Beatr^m,  das  sagenhafte  ^anmümd  der  Bayern  in  deti  Vorder- 
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und  verhergte  das  zumal  ser,  wie  er  doch  lanp  und  vil  zeit  manigcn 
starcken  widerstant  liettc  Doch  so  waf  dio  mnfht  dor  Tvinnor  nnübcr- 
windtlich.  Zu  dem  jüng^teu  macht  er  es  durch  vil  pluetvergies*>e» 
undertan  Römischer  wird.  Nach  dem  er  manig  land  beäswungen  hette, 
kam  er  su  Bom  mit  groesem  Big  und  Tictory,  und  neboi  eeinem  wagm  5 
Säehs.  Weltekr.  i^BOgisn  vil  künig  und  furBten.  Es  war  irgewonhait,  welicher  irhaabt» 
61iä6  man  ain  land  oder  pnwintj^  hezwfinL'  so  mufssti  ii  neben  ainem  frnldcln 
wagen,  darauf  der  victor  öiiät»,  gecu  '  die  füruien  der  lender,  die  *>  er  den 
Römern  erstriteu  hct.  Dann  b^egncten  in  die  burger  von  Bom  in 
gieoideoten  schiowi,  die  jungen  su  vor  mit  newen  geaangen  der  siglieder.'  10 

Sanst  giengen  ein  neben "  dem  Pompeyo  der  künig  Medri- 
tany,  der  sicli  darnach,  sein  weib  nnd  kind  ertötte  vor 
laid,  nmb  das  er'  ans  kflnigklicher  freyhait  solt  kamen  in 
die  dienstperkait  oder«  aigenschaft  der  Römer,  als  auch 
davon'  schreibt  Valerias  Maximus.  Mit  disem  Pompeyo  15 
gieng  auch  ein  der  künig  aas  Armenia  * ' 

Andr$ßa  593ß*        3.  [T,  2^,  P.  6.J  Nu  was  der  zeit  ain  junger  ffirst  in  Armen ia, 
der  von  grossem  muet,  auch  hochem  hf  rzon  was,  der  durch 
sein  heres"^  horz  durch  ain  nicht  maint''  zu  sein  in  dienst- 
perkait  der  Kömer,  sunder  in  anererbter  fürstlicher  freyhait  20 
und  aigenschaft  sein  leben  verzeren  und  sleissen'. 

Andreaa  692,41  [T.  2^.   P.  7.]    ni<*  r  junp:  herr  besante  vil  der  seinen  ntis 

Armenia  und  andern  umbligcaden  landen,  verkündet  den     hciii  tiir- 

a  gan  P  E.      b  die  fehlt  P.      ^  einneben  E,  cmm«  hon  x.      'i  er  fei  dl  5. 
0  der  P,     '  dauor  T.     s  mauiicb  B.       vermaiute        '  beschhuHsen  II.  25 
k  denen  P. 

Zivcntins  Hanbgloffen  in  W:  \n  mytl^riöatcs  t?er 
\ynbt  küt\d}cn  ^«lucfcn,  als  iuftinus  un6  anöcr  fc^rciben.  — 
Die  alten  (^aigen  Mm  botos,  fynö  n>o^l  brcy^unbect  kr  oor 
)?ompdo  in  n>elf(4en  lanben  gef^effen,  ntaylanH  httffa  mtbao 
anöer  ftct  gebaut,  als  titus  linius,  pKnius,  3u{ltnu5,  flotttS, 
eutroptus  vni>  anber  fc^eiben. 

'  AiM  Onanff  xum  Fuie  pdUfrite,  unrd  freie  Ztäat  iUuüieh 

WC  es  in  der  kurxen  Chronik  von  Adam  bis  Cäsar  Cgm.  6210.  ful.  H'i 
heiett:   wenn  der  küuijj:  /.(  rom  vun  dem  sig  kom,  ao  sasaen  dingende  35 
kind  drew  in  einem  wat;<  11,  der  was  guldetn. 

'  Die  verwirrende  Veränderung  gegenüber  Säehs.  Weltchr.  85,5  ff. 
scheint  auf  dem  Missverständnis  r»n  Valerius  Maxiraus,  l^acta  et  d.  mem.VIII, 
15,8  XU  beruhen:  de  Hilhridate  et  Tigraoe  . . .  unum  duxit  triumphum. 
Daraus  seheint  der  Sckius»  gtxogen  100^0»  *u  «em,  daee  beide  Könige  im  4Q 
Triumphe  aufgeführt  umrden.  V^gl.  auch  Val.  Max.  V,  1,  9.  Dif  richtitjr 
{vgl.  iieina«h,  Alithradates  p.  408)  Xaekrteht  der  Sachs.  Weltchr.  85^7 , 
dats  MHkradatee  eich  vorher  vergiftet  habe,  da  er  »ieh  der  Börner  nidhl 
erwehren  konnte,  wird  vom  l'  erf.  durch  Ans^xung  du  Tod»  auf  spatere 
Zeit  und  eine  andere,  nicht  ungeschiektc  Motivierung  mit  eemer  Auffaeeung 
der  JStelle  bei  Val.  Max.  im  Einklang  gebracht. 

*  SSuerei  mrd  Bavarue  in  der  Yita  Altma&ni  SS.  XU,  237  erwähnt, 
dann  im   Liber    de  ori^aiir  innnaöterii  Cremifancn>is  (kremsmünptor) 
BS,  XXVf  63$.    Wenn  Füetrer  nicht  aus  diesen  Quellen  geschifft  hat, 
90  eeird  Ghwibaldus  es  getan  /uiben,  auf  welchem  die  vorliegende  DareteUung  50 
teakreehemUeh  beruht. 
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nemen.  Do  sliifg  sioh  an  in  ain  lto^s  voll.: ;  mit  den  zorh  it  mit  here« 
kraft  in  dise  landt,  ietz  BRiren  genant,  und  bezwang  daa  mit  gewaltiger 

hand^  under  sein  ber!*chaft,  wann  es  was  vor  ie  herrenlo8 
gewesen,  siiiuler  gericlit  oder  ^'esatzt;  denn  wer  den  andern 
5tibeniiocht  und  des  macht  hete,  dor  verdruckt»  den  armen. 
Als  aber  diser  herr  das  land  nu  m  stiller  nie  besass,  do 
gab  er  in  gesatzt*»  und  recht  und  hielt  in  guet  gericht, 
beschützt  die  armen  vor  unrechtem  o^ewalt.  Er  hört 
güetigklich  der  armen  clag;  unib  das  gewuunen  in  die  seinen 
10  vast  lieb.  Ale  er  nu  die  land  gewaltigklich  hencht,  da  naant  er  da» 
land  Bayrland;  wann  er  hiese  selb  Buj.f  oder  m  latein  Bavarna» 
Daromb  nannt  amsh  er  es  nacb  eeioem  aigen  namea.  *  * 

5.  [T.  3;  P,6J  Nu  schreibt  uns  Garibaldns^  der 
schdn  Oronisist*',  das  der  zeit  zu  Born  ain  herr  was  yon 

15  gar  hocliem  gesläcbt,  der  ersamlet  ain  gross  ber^  in  Ytalla 
nnd  andern  enden  und  durch  lang  vergangen  hass,  der 
gewert  het,  seyd  Troya  erstdrt  wart.  Do  was  ain  herr 
aus  Amenia,  genannt  Piiiletus*,  der  do  was  ain  ursacher 
der  Vertreibung  Herculis,  der  do  was  ain  brueder  sun  des 

90 starken  Hercules,  von  dem  Troya  zu  dem  ersten  mal 
erstort  wart.  Diser  hass  werte  under  den  geslechten  ye 
seyd  mit  unvergessner  veintscbalt,  pis  sich  Bavarus  In 
dem  gemelten  seinem  land  mit  paw  ynd  herschaft  nider- 
gelassen  het. 

25       6.  [T.  B:  P.  8J  Nu  was  diser  fOist  von  dem  geslieht  H  ercnles  AnOnaa  S9Bß 
und  was  genannt  Norix.  Der  aoch  mit  groaseni  her,  auch  mit  hilf 
der  Börner,  auf  den  fflisteo  PaTarum.  Und  als  er  solicher 
Tech  gewarte,  do  pracht  er  auch  zusamen  ain  schdn  und 
gross  her  und  ward  auf  paiden  partheyen  manig  man 

aoerslagen.  Wie  aber  dem,  Norix  zoch  mit  gewalt  pis  der 
ende  umb  Sultzpach>;  da  legten  sich  paide  her  gegen- 
einander zu  veld  vnd  bestimbten  zesamen '  ainen  yermossen- 
liehen'  streitstag,  darauf  sich  nu  paid  herren  sterciiten  nach 
irem  pesten  Termflgen.  Als  aber  der  benannt  tag  kam,  do 

35  «  druckt  ».  i'  jr^-^ntz  P.  OoronisiBt  P  W.  'i  volk  /'  W. 
0  Phyictus  T.      f  zuäAuicn  P,  zamiuen  W,      \i  vnuermesaeDlichen  T, 

ilueutius  Kanög (offen  in  W:     ♦  lanttn  mcri. 
Saarns,  ain  nofer  (—  neuer)  lateyntfci^er  nam;  bk  alten 
^aigens  Pianos. 


40        >  üeber  Oanbaldm  t  die  Bmlniung, 
*  IfordmeäUeh  vo»  Ambetg. 
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ward  manig  knener  man  erschlagen;  yedoch  bebueb  Xorix  lim 
veld.  Discr  benannt  fflrsi  zwang  umb  sich  ain  weite  art  uud  naimt 
die  selben  provinte  und  g^gml  amdk  nach  seinem  namen  Norigkaw, 

als  er  Nor  ix  hiess.*  Nu  lued  er  vW  Yolks  ztt  im  und  besatzt 
aaeh  sein  land  vol  und  gab  in  aueh  freyhait  und  sunder  5 

Regalia,  die  er  in  bestätt.    Er  maolit  im  ain  sunder  fQrstlieh 

Äi^nat  6S3^8  ges&aa  und  wcmung  der  endl,  da  ietsund  Regr^nspurg   ist,  wie  man 
list,  das  BV  von  cr»t  Tiberiu«  pepawt  hab,  das  doch  auch  WOl  und 

recht  geredt  ist,  wann  er  sy  mit  weyte  der  mauren  umb- 

fangcn  hat.'  Kr  nannto  sy  au^h  nach  irn  Tiburina;  doch  baf  sy  10 
den  urt^prung  von  Nor  ix.  Dise  üUit  hiit  pLsher  gehabt  sil)en  nain>n : 
zu  dem  ersten  Tiburina»,  zu  dem  andern  Quadrata,  zum  drilieu 
Hyataspolis  ^,  nun  vi^en  Ger m an h am,  nun  fünften  Regnopoiie, 
zum  sedisten  Zimbripolis  «un  silientsn  Batisbona,  ab  vU  gerett 
ab  Begenäpurg^.  15 

7.  [T,  S".  F.  10.]   Noch  so  was  aUs  der  krieg  und 

urleug  unwendiL'^  zwischen  der  zwaver  herrcn,  sunder  ur- 
leugten®  auf  einander  an'  alls  mittel  mit  stäter  durchächtung 
davon  ir  paider  land  ser  betrüebt  und  vert^rmet  ward.  Alls 
aber  sölich  unleidlich  beswärung«  und  unrne  sich  ^  kainen  20 
weis  wolte  zu  kainer  suen  richten,  worden  die  .land  ains  zu 
paiden  tailen,  das  ietweder  tail  zu  ir  herren  kämen''  und 
mit  in  redten  die  mainung,  das  sy  sölicher  wüestung '  der 
länder  noch  sölichs  unablässi«]rs  Verderbens  kainen  weis  mer 
gestattrn.  noch  Verheugen  wolten;  sunder  wolten  sy  nu25 
füran  mit  rue  sein  vnd  beleiben.  Wellicher  herr  aber  sölichs 
nit  volgeu  wolt  oder  gemaiut''  war,  des  berscbaft  wolten 

•  Tiberina  TB.  «»  Hiataspolis  P.  ^  Das  in  T  ausradiert. 
Qermanhaim,  Impripuliiu  TL  Zymboribohs  W  B.  «i  Kennggpurg  W. 
f  N  rleugen  T.       '  on  T.      p  bcswärumb  T.  komen  P.    kernen  T.  30 

kamen  W.    Buch  der  Abenteuer,  i,  f.  40^,8  wann  ich  chäm. 

i  iribstumb  T,     ^  nioht  gemaint  P  W. 

2(t>entins  Kan6c:,Ioffe  in  \V:  *  ^at  bas  latcin  nit 
perftatiöen,  maint  Tionruni,  fo  man  (so  ist  wohl  aufzulösen; 
S  hat  sem  gelesenj  t^avs  bas  mxtaw,  35 


*  JBMinedar  mek  Ebran  18^2  {vgl  auek  25^29):  und  er  '.[TiberiJ 

nam  ein  die  huwhtstat  in  Beyrnlande  und  nennt  die  nach  seinem  namen 
Tiberina  und  erweitert  die  mit  paw,  oder  nach  dein  Uber  de  orig  monast. 
Cremifan.  6'Ä^5,  639:  Hec  vero  civitas  [Norii  um]  postea  a  Tyberio 
reparata  T^burtina  est  vocata,  que  nune  LatiDe  Ymbripolis,  vel  vuiga-40 
riter  Rej^nspurch,  a  flnmine  Rcfren  ....  vcl  Kati^!pona  a  ponendo  et 
figendü  rates  .  .  .  generaliter  appeilatur.  —  Vgl.  auch  Kaiaerchron.  687, 
Prosaische  Kaiserehr.  Pgm,  287,64 Tiberius  stifte  ain  statt  Dfi  hiess 
Regenspurg.  Auf  diese  Stelle  der  (Eefj>^nsburger)  Kauereltr.  bexieJU  sich 
wohl  Andreas  507,27:  Katispone  reperitur,  quod  .  .  .  Hatispona  .  .  .  46 
a  Tyberio  Cesare  conditur  et  Tyburnia  ab  ip&o  nuucupatur. 
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sy  zu  nicht  machen.  Sunst  prachteu  ay  es  darzue,  das  sicli 
die  herrrn  paid  snnder  irs  undancks  mueszton  rirhtpii,  und 
ward  die  snvn  '  wudw  in  also  abLTcrrdt,  das  sy  ircleich  mit 
höhn'',  schilt  und  nanicn  ^cwajjjM'ni  und  genambt  wären 
r>  und  sich  paid  schribeu  Jl e  r  t  z  o  ir  *•  n  von  B a i  r  e  n  und 
auf  (icni  Norigkaw,  auch  das  ainor  den  aufh^rn  erben 
solt,  wie  und  von  recht  prüeder  (  rin  n  solten,  ob  ja  ain 
tail  an  mändlich  erben  vergieng,  und  alls  vil  auch  sein 
nachkoment  erben.  Krst  kam  das  laud  zu  guetem  frid 
lomid  ward  sich  von  tau'  zu  tag  weytem  und  wachsen;  wann 
sy  hielten  gueten  frid  in  iren  landen,  hetten  ir  leut  lieb 
und  reichten  sy  hoch^  Nach  kurtzer  zrit  gicng  der  hertzog 
auf  dem  Norigkaw  ah  an  erben,  und  das  land  geviel  an 
Pavarum. 

15  8.  [T.  4'\  F.  12.]  Diser  Pavarus  herscht  vnd  re^riert 
wol  seine  land*  Er  zwang  under  sein  herschaft  Oster- 
francken,  Kerlingen,  Burgund,  Oesterreich'*,  Ister- 
reich lind  Merhern.**  Er  het  ain  frawen  aus  seinem 
uamen   und   art    aus  Armenia,  die  im  zwen  sün  gepar 

2oBüemundum  und  Igraminon^  Die  alle  holt'"  er  erst  zu 
land  und  satzt  sy  zu  Kegensi)urg-.  Alls  er  über  cttlich'-' 
zeit  starb,  teilten  seine  zwen  sün;  Bocniundus  ward  hv\'V/.<)ii: 
in  Bayrcu  und  seiu  prueder''  igramiuou  hertzog  aui  dum 
Norigkaw. 

25  *  BÜen  7'.  helloni  7'.  <  st  hoch  feJilt  W.  lUichtumbt^n  sich 
hoch  T.  dttri  luan  dj  /xii  nannt  da»  ober  panonia  Eimc}uib  von  y. 
pamania  TT.    «  praeht  T.    t  sich  T,   %  nacfaettlicherPlfl    h  bruederP 

2Ci»entiti5  Hanögloffen  in  W:  *  poetifc^  bic^t  bing.  — 
3ulius  fc^rcibt  fclbs,  «c  ^ab  mit  fynig  arnft  6er  teutfc^en 
30geftntten  «n  6em  rein  un6  nichts  mit  6cn  noricis;  6«  felben 
fynig  non&t  er  Voccionem.    X)es  felben  öac^ter  gehabt 
amft    **  ffitb  bie  nent  noc^  nit  9en>«fen. 


*  Von  Boemundm  uml  Igraminon,  tcdche  xuerst  in  der  Kaiserchronik 
(«dL  Schröder,  M.  O.  Dt.  Ckr.y  v.  :>00:  Boimiint  ir  herzöge  wa?*;  sin 

35  i>rtio(!(  r  hiu/  rngram)  rorkoinnicn,  loird  hif^r  ersfenninl  Urichtet,  dass 
Sie  äöhne  des  ßavarus  gewesen  selten.  Dms  sie  aus  Armenien  kamen, 
fimüd  sieh  »ehan  hei  Andreas  593 J9:  Zn  der  selben  yeemiit  genanter 
z(  it  Bind  chomen  ,von  Armenia  Boainundun  und  Ingraiumufs  und  sein 
;r<  wescn  herczofren  in  B:\yren  oder  im  Norfpäw     Diese  allerdings  auf- 

iO fallende  Steile,  der  Ebran  35,8  keinen  rechten  Glauben  schenkt,  könnte 
wohl  XU  der  ganxen  vorliegenden,  nickt  ungesekiekien  Verbindttng  der 
fcrmpuata  Nackricktm  äm  Jn§ta9$  gtg^bm  haben. 
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Säcfts.  Weltchr. 
86^1 


Säeits.  Weltchr. 

KaUerchr.  3Sl 
Kaiser  ehr.  300. 

323. 
SSnigtk,  330,0 


0.  [T.  4'*.  P.  13.]  Under  disen  z/Piteu  kriegt  Julius  mit  macht 
der  Römer  alle  teutsdie  land*  bis  an  die  port  Zesare«,  in  tenteoii 
genant  kayaers  port,  von  dem  er  den  namcn  von  er^t  gewan  Julius 
Zcsar  und  nncli  all  kavier  nach  im  den  iiainen  habfii  /oan-s^'.  Di8er 
Julius  bezuaii;^  all-'  f?ritaiiy,  Kct  linir,  A(|uitanjc.  Er  macht  manig  5 
schöne  ])urck  un  dorn  Kein,  auch  manig  ve^^te  ntat»  aU  Oppenhaim, 
Maintz'i,  Ingolhaim,  Puparten  etc.,  nnd  er  besetEt  die  atet  wol 
mit  leuten,  die  dy  land  aotten  bewaren.  Also  zoch  er  in  das  land  so 
Bayren**.  Da-'  ward  im  stnreker  widerstand  i^etan  von  d^n  zwayen 
forsten  Boemundo  und  Igraminon  L  Sy  strlten  nuiiiigt-n  hertoii  streit,  10 
darin  vU  gueter  rilter  und  knccht  erälagen  wurden,  und  doeli  an  dem 
jüngsten  swang  Julins  die  fürsten  under  sdn  heisohaft' 


Köttigah.  331^11, 
Steh».  WeliiAr. 

Kaiserchr.  4ä5 


10.   [T,  4».    P.  14,]    Als  nu 
Julius  vil  ireiter  land  het  be- 

^Miingeu,  do  ik>cb  er  machtigklidi 
zu  Iloin.  Do  w  iltcn  in  ilif  Römer 
nicht  einlas-scn :  wann  er  wolt  alle 
herschaft  allaiu  un  behaben  die  er 
mit  arbait  entritten  hett.  Als  man 
im  vor  verepartt  die  »tat  Rom ,  zoch 
Kaiterdir.  461  wider  zu  teutsrhen  landf^n  iinrl 
crnandct  ain  gar  "  gross  her,  ander 
den  aucb  disc  zwcu  fürtitcn'  von 
Bayren  waren,  mit  der  bilf  und 
ritterlichen  lieistandt  er  Rom 
nötiget  nnd  zwnnf^.  Er  vcrtniiij 
vil  Rönirr  in  das  ellciit  vnd  am  h 
Pompeyurn  in  Egypten.  Er 
prach  aiif  au  Rom  die  Triskamer, 
nam  daraui*  alle  die  schätz,  die  seiu 
vodem  lang  ersamlet  und  behalten 


[B.  ir.  3''.]  AU  Julius 
mü  80  hohem  Mumph,  sig  und  vidory 
zu  Rom  kam,  teoUen  djf^  Römer  15 

in  fiicfif  <  tnlassm  und  rrrsjterrtem 
vor  im  ulk  j>fbr(cn  L  Disc  schmach 
gietm  im  zu  hertieu  wtd  xoeli  von 
«fimd  <ml  toidmrmiA  %u  UuUthen 
lamfenn.  Brorw^  aUfürstm  »»«f20 
groBtem  her  und  Macht  Igrami' 
n  o  n  ab  (lern  rigk  n  »r 
hfrrhtmunn  alles  heres^,  Brxoeh 
V II'}  kam  für  Horn  mit  ninem  trnnfier 
grossen  her,  darab  dy  R ömer  gar  25 
seJir  [ersciiracken.  Er  mite»  Rom 
und  eeijagi  ir  vil  in  da»  dent,  eunder 
Pompeyus  cnfranimin  Egypten, 

Er  prn^'h  anfdtj  trisknmer  und  ff  am  \* 
daraus  alle  scJuUx,dg  sein  vodern  lang  -iO 


»  Zesarce  W.  Zc^artzc  D.  Zesares  Ccsarcs  T.  c  Britony, 
Kerlinf^,  Aquitoni  P.      *  Naeh  Mäntz  fügt  T  aus  Vergehen  em  Kfirling. 

"  DoPTT.      ^  Igroniinon  '1\  Ygramino  P.        gueter  fehlt  T.      h  dit  Ö. 

iporU-nR      i'behclx  nP.      i  m  fehlt  B,      «u  landtA  fehlt 

«  nöt  D.      P  Er  nam  B.  35 


*  ift  nit  wax.  '^iMs  fc^reibt  felbs,  öos  tetttfd)  Uittit^ 
nit  bel^noun^en  tc^h,  ifl  nit  »an,  tft  nie  auf  gailia  turnen, 
als  er  fclbs  [c^rcibt.  fabeH.  3ultus  fein  Mng  al» 
felbs  ^efc^riben,  Ifiet  folc^  nit  uergeffen;  iß  namna>erf. 


'  Dass  beide  Fürsten  dahei  waren,  konnte  Füetrer  schlicsssen  atis  40 
Kaieerehr.  46H:   er  tante  uAh  allen  den  htrrai,  die  in  DüÜsoem  rldie 

wAren;  tgl.  4  70.  —  Ebran  35,13  safjf,  Ihanmndus  sei  roii  Cäsar  xu 
einem  Heerführer  (aber  wider  die  Deutscheu)  gemacfU  worden,  was  sieh 
aus  einem  Miesveretändnie  von  SS.  XXV^  640  (Uber  de  o.  m.  Oremif) 
erklärt:    totam  Oalliam  et  r^ueviam  omneniqne  Clennaniam  cum  duoe45 

Wnwarif»  R^wiinnido  siihdiilit  doniinio  Romanonim.    M'ohf  r  aber  dtever 
Jgrammon  als  tührer  des  ganxen  Heeres^    Aus  Uai  ibuidm 
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betten'  und  tailte  die  urulor  die 
teuteeben.  umbdas  sy  Im  in  manigem 
berten  streit  so  bilfUcben  peistaiidt 
getan  betten. 

5  U.  [T.  i^'.  r.  I'.J  ni-^r>r  IcaisfT 
\K)t  auch  den  t«utst  h«  ii  *li<'  '-er,  dm* 
allcrmcnigklich  b  buituran  Holt 
irritzen  iind  nieht  tuitaen«,  wann 
vor  der  zeit  niemant  nie  gcirritzt 
10  ward.  Also  Icainun  dii-  tcutschen 
mit  hochen  eerm  wUlvr  zu  landt. 

In  diser  hochen  wirtlcn  starb 
I  gram  in  011,  der  hcrtzog  ab 
dem    Norigkaw.  vcrliess 

I5liindcr  im  ainen  sun  pronant 
The  Odo,  der  zimuil  ain 
güetiger  junger  fürst  was; 
und  als  Boenmndus,  der 
hertzog  in  Bayren,  starb, 

soder  liess  ainen  sun,  genant 
Adelgerus',  der  gar  junck 
was,  do  yerrichtte  Theodo 
paide  ffirstentumb  gar  weis- 
lich, und  er  legte  all  krieg 

25enilder,  wie  er  mocht.  Als 
aber  alls  volk  zu  nie  was 
komen,  do  slueg  aber  unhail 
zue,  das  die  unme  und  der 
krieg  berter  und  strenger 

30  ward,  dann  er  ie  vor  gewesen 
was,  als  ir  hören  werdt. 


xusamen  hdten  prackt.  Dm  tailt  er 
miÜiylUiek*^  umkr  d^euUehm,  Et 

gepot  auch,  das  man  all  leutaek  flbro 

sollte  hrit.m  und  nieht  fuifxen,fmnH 
vor  der  xeit  uard  niemant  gcirrritxt. 

[3,5".  mS'',    Umi  üh  die  Kaiscrchr. 

Herren  wuln-  r/^  irm  landein  ö^v-ö-j. 

kamen,  macht  der  kaiscr  Ljra' 

minon,  deii  hertz<uj  ron  Payrn 

gubeDuttor  in  obern  Pa n a n ia, 

das  yet20  Oesterreich  huist*, 

pet!(dch  im  das  zu  regiern  vnd 

dy  trihut  davon       U  o  ni  pre- 

sentiern^.     Xarli   kurtzer  zeit 

diinxicJi  ■  tni'hen  dy  herren ^jaid, 

H  (j  e  m  u  n  d  u  s  und  I  tj  r  (t  m  l  - 

non  ^,  und  ir  yeder  iitss  hi/id>  r 

im  ai?ien  sun.     T (j  r  a  in  i  n  o  n 

vei'l Th  eo  d u  II  ('  )i ,    En  e - 

ni  11  II  fl  H  .N"    liesü    A  <!  I  (j  c  r  a  in. 

Dir  H  its  zumal  Junck;  do  vff- 

richt  Theodo**  ir  paide  r  IuikU 

lutst  n  ot  und  leijf  fdfen '  ki  iiu/ 

und  ZH  itnidU  im  landt  t  rnith  r, 

wie  er  das  anyerichten  mocht. 


11*  [B.  5*  w:4;J  Under  der 
zeit  vberzuyen  dy  Sarraeenen 
den  küuig  van  Merhern*** 
mit  tost  grossem  her.  Do  nam 
Theodo  a$tck  ain  ntiehel  eolck 


»  miltigklichen  B.      k»  allermanigklich  c  dutzen  i*.      «i  dy 

tiibut^da  non  zu  preaentiern  B.  da  dauon  (das  xweiU  Wort  .auf 
folgenden  SeiU)  W  H'JV,      «  Ignunynon  B.   ^raminus <  all  B. 

35  TXvcntxns  Hanögloffcu  in  W:  *  i)t  aii.  eiji  uu6a  6cm 
auguft.  *♦  C^o6o.  diger.  ***  oon  »an  ffnbt  biz  fattacen 
in  mer^tn  fumen?  HTarl^ern  tft  5ue  btt  $dt  unbefant  9en>ef«n. 

'  Hier  xeigt  es  sicJi,  dasa  Füetrer  die  prosaische  Kaiscrchr.  bcmüxt 
hat;  vgl  Cgm.  287:  er  brache  die  Triekamer  vff  ze  Roroe  mit  gewnlt 
40  vnd  vant  dar  inne  grossen  schätz  vnd  micheln,  den  r«in  vorvarn  dar 
hi'tton  geleit  vnd  gab  dz  guet  aiies  iütschen  iüten,    l^gl.  die  gereintie 

Ka  iserchron.  öftl. 

■  Die  yetiealogischc  Verbindung  dieser  Namen  erseheint  hier  xnerst. 
Vgl.  Andreas  503,'JO  und  FJir.in  .76*./.    Ih'r  ttexäglieken  Angaben  Mass- 
45  inauDii,  Kai^ercbroD.  ///,  7U3  sind  unrichtig. 
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(tu  s/'cJi  und  kam   mit  <Jiii)  in  dy  h'd f  des  gcnanfr/t  ki'nii<fs  ßOn 
Mar  kern,  der  sich  dann  //•r/^-*'  /jr,<(nn(et  iteUe.    I>"  uard  ron 
dem  künifj  und  allen  Jü/'s/ru  vikornn  von  Payrn  Throdo 
zu  haubtmann  Uber  (dies  her,  das  er  das  lnUrn   und  rtyierrn 
solfe;  trann  man  tcessfe  in  zu  söllicher  not  va^^f  tiö'siclifitjrn.  5 
Also  riist  er  sich  an  alls  verhffrren  zu  streit  wul  schart. '  das 
her  in  drvy  kaufen.    Xu  heften  dy  Sarratzen  kain  sorg^j  das 
sich  yeniant^  zu  veld  streit  gegen  in   ueyen  solle  von  grosser 
irer  utenig.    ütnb  das  machten  sy  weder  Ordnung^,  noch  ander 
kain  httel,  zeatreuien«  ir  her^  so  dM  hk  und  dort  ainizinglO 
Haufen  in  dem  ktndt  nur  dem  raah  ikmA  zttgen.    Das  tdks 
etfii/er^  durt^  IteHge  kuntechaß  Theodo.   Mit  dem  wartet  er 
rechter  und  fUeglieher  zeit,  dae  all  der  Saratzenen  her  in 
dem  vHd  unffetcamet  und  eunder*  an  aUe  aorg  unpehäett^  lagen» 
Do  schart  und  ordnet^  er  dp  seinen  zu  streit,  und  friie  an  15 
ainetn  morgen  kam  er  äU^  stiUeehiceigend  an  alle  gesehraff,  als 
dg  Sarratzen  noch  sehliefen,  mit  ainer  seiner  schar  under  sg 
sMihen,   Ee  dg  Sarratzen  ires  vaüs  geu^rten,  was  ir  in 
den  gezeUen  vast  vU  erschlagen.   Als  aber  nach  grossem  irem 
schaden^  sg  sich  zu  hauf^  ersandeten,  do  kam  am  ainer  lag 20 
dg  andern  geruet  ratt  Theodonis  under  dg  Sarratzenen 
mit  newem  streit  scMahen,   Mit  dem  kertten  dg  veindt  an  dg 
flucht,  und  an  der  ßuehtv  ward  ir  an  massen  vil  erscfdagen. 
Xu  het  llieodo  dy  driften  rott  den'i  nach  geschickt,  dy  in  dem 
landt  Uraiften,  und  dy  heften  mit  den  selben  ain  andern  streit»^^ 
Dy  S ar ratzen^  ßuhen  durch  rettutnb  zu  irem  lier;  den  /n-f/cgent 
ir  In  ff  er  auch  muier  augen  zu  gegenflüchHg^   Smsf  nurd  vor 
und  hinden  an  sg  gesehlagen  an  edle  erparmung,  mit  dem  das 
ir  gar  lOtzei^  flarron  kamen.    Theodo  mit  den  seinen,  (ds  dy 
nimer  zu  streiten  fundm,  kerfen  (d)  der  nal  ^  zu  den  (jezelfen  '^ 
der  Sar ratzen en  und  ftmden  da  wunder  gros  (juet,  streitweer, 
har nasch,  .speis,  getntnck  und  andern  schätzen.    Das  alls  ward 
nach  grosser  weishait  miltigklich  ander  dg  Streiter  getaiU. 

wrvre  D.         fiieni  //.       <  thailt  ff.         sarg  B.       «  vmant  B 
I  orumig  ii.      ^' streiu  II  L".      *i  da-*  erfiier  alk-s  Ä      '  sonndorlich /f  35 
k  »ar^  unpehut  Ä       '  ornet  B.       »  xu  streit  ....  all  fehlt  in  If. 
n  nach  ircin  grossem  schallen  B.       "  zu  hauffen  B.       1'  und  a.  d.  flucht 
feJät  n.       'I  Ueu  Suraccnea  //.       ^  Dia  SarraUcu  die  tluhcn  B, 
»  wenig  ff.      t  woUstatt  ff. 
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Nadt  disem  itfeit  2&eh  ThBodo  wider  in  Payren*  mU  grossem 
lob  und  sm  und  legete^  aU  krieg  nieder  ^ 

Aho  regierten  er  und  sein  prued^r  dg  landt^  md  nicht 
(de  mgen  oder  erblich  fnrsfen,  sunder  als  Guhernatores  und 
bvenreser  römischer  herschaß**  K 

(Hienach  wirt  gesagt  von  der  yertreybuDg  der 

fürsten  von  Bairen  und  Swaben  und  wie  die 
Börner  die  laud  durch  ir  pfleger  dargesetzt 

geregiert  haben  etc.)'' 

10      12.  [T  5«.    P.  16.]    Ir  habt         [B.G^.  W.4'*.    Und  als  Julius  Kimiysh. 

yotz  an  dem  jüngsten  vomonion ,  ffm  Römern  ril  weiter  landt  er- 330 fi  ff,  334^4 

wie   Julius    alle»   Germania  striten  und  undertänig  gettuicAt  hei, 

pracht  imd  bezwungen  hatt  under  tsard  er  von  itn  Römern  verriU" 

der  Römer  hersehaft,  das  »y,  ab  lioh  und  ungetrmeUeh  ermörtt.  Katk 

16  ich  gesagt  hab,  zins  und  tribut  dem  kam  an  das  reich  Oda  vi  an  us; 

geben  nuiessteu,  und  die  fürsten  der  iras  Jnfius  sfrestersun.  Der 

Boemundus  und  Igraminon  scbieitie    in    Panonia^  ainen 

aneh  vergangen  waren  und  Th  e o do  Börne r ,  dy  »üben  landt  xu  regiem. 

der  emt  an  das  fdretentunib  koman  AU  aber  Jutiue  vergangen  «mw, 

20wa8undain  zt'itmitpiif'K'in  frid  wa?;;  auch  dy  xwen  fürsten  Igt  aminon 

und  nls  .Tu  Ii  iis  üiich  durch  rat  der  und  Boemundus,  und  der  Tfteodo 

obristen  zu  Koni  erschlagen  ward,  das  fürstenttunb  Payren  regierte,  Königah.  334,^1 

dokaman  daakaisertttmb  OctaTi-  als  ir  gehifrt  haldf  wie  ain  guber- 

anua  der guet,  Julius  sweBtennin ;  nator, 

26  der  zeit  lebten  in  Swaben***  zwen  fürsten,  ainer  genant 
Kinaldus'',  der  ander  G-eraldus;  die  waren  zumal  von 
hochem  bertzen.  Den  was  vbel  ziinent^  das  sy  selten  sein 
nnder  dem  gewalt  der  Römer,  besandten  all  ir  mag,  in 
sunder  Tiieodonem,  den  bertzogen  in  l^ayren,  auch  alle, 

30  die  zu  dem  adel  gewappent  waren,  bescliliissen  mit  rat,  das 
sie  in  fürstlicher  frejiiait  und  aiirenscbaft  regieren  wollten 
ire*-'  ererbte  fürstentumb.  Mit  dem  namen  sy  sich  aus  der 
Obrigkait  der  Körner.^ 

*  legt  B.      b  Also  regierten  Theodo,  Vnnd  sein  Vetter  Adelgerus, 
35  al'^  er  nun  oro'arhsen  Vnnd  manpar  worden  Ay  landt  TL      '  Rote 

Ueberacht  iß  nur  in  P.      «i  Fomonia  B.      '  liujuuiJus  W.      ^  zimjuet  E. 
zu  maet  %,     s  irew  P, 

Zlücntius  iianöyloffen  in  W:   *  baim  ein  nemer  nam 
in  ötfen  landen.        ^aben  jue  Mfer  nichts  in  öifen  lartben 
AO^e^H  Als  fY  f^^^  fc^retben.         narrenmmt.  ^ue  bei  idi  tft 
fain  fc^n>ab  ha  gewefen,  6a  fy  y|o  fein.  —  HinaI6u5.  €^eroI5us. 

*  Es  acheint  eine  Naehbiläung  nach  dem  Kampf  Heinrichs  I.  mit  den 
Ungarn  v  rxuUegen;  vgl.  Säch».  Weltchr.  S.  160;  Lohengrin. 

Dien  kann  einfach  aue  König^k  330,8,  22  und  331^  1224  stammen. 
45  Vgl.  dagegen  Ebraxi  JÜ. 

^  Der  Sehtcabenherxog  Gßrolt  ist  aus  der  Kaiserchr.  11604  bekannt; 
14623 i  do  verlteh  der  kunic  Karle  Q^rolde  dem  beide,  das  die  8w&be  ron 
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Kachlin,  Rt'im-  13.  [T.  J^  /'  17.]  Als  aber  der  kayser  Octauianus  wilicb  ir 
cÄr  *  348,19  nndcrstnnd  erfner,  be-^nnilet  er  ain  zumal  ji:ro.s8  her;  mit  den  überzoch 
er  diBe  für^tcn  jetzgcmelt  und  hergtc  tu  allem  land.  Auf  das  jüngst 
l^eB  sich  diss  her  für  Aug^purg.  Under  don  beaamleten  sich  auch 
die  f&nten  mit  groescr  macht  und  auf  dem  Lechfeld*  kamral»  di«  5 
zway  her  zusamcn.  Nu  was  dcH  heres  matKter  ain  gestrenger  ritter 
genant  Ct  of  k  o,  von  dem  Gccking,  daedorfbri  Augsburg  noch  den 
Namen  hat;  der  zoch  maulich  an  die  Römer.    Da  ward  gar  ain  grosser 

K&nigsk  335J9Btreyt   Da  gewunnen  die  fOraten  die  obcrhant  an  den  Römern,  also 

das  ir  ob  drayssigk  tausenten  wurden  erslagen.  AU  dise  laidigen  mSr  10 
Kü<  bUn  353,6  der  kaiser  veniam,  do  ward  er  pittcrliehen  wayneu,  und  er  zart  seine 
Andreas  GßO  klaider  vor  grosf^fm  laid.  Es  schreiben  auch  die  Cronisisten :  als 
laug  der  kai^cr  lebt,  bo  er  gedacht  diser  slacht,  so  erwaint  er  ^  mit 
seuftzendem  herteon».  Er  Hess  beeenden  all  sein  Gapitany'  oder  baubt* 
leut,  und  mit  vil  säher  giessen  legt  er  den  für  der  Römer  sdunach  15 

IDiiHgsh,336 ^2  von  den  obberüerten  fürsten,  und  er  besamlet  ain  va.st  ^  gros^  ber;  das 
bcvalch  er  neinem  stotifsiin  dem  Fürsten  Tyberio.  Der  zoch  mäehtigklich 
heraus  von  Kern  mit  zweit  swadern,  vud  in  iedem  swader  het  er  aechs- 
tansent  werlidier ^  man«  Mit  den  verhwgt  er  aUs  B ay  ren  und  8  w ab  en , 
rgl.  Vita   auch  wurden  von  dm  Römern  erslagen  die  zwen  f unten  von  Swaben,20 

s^y*^%9^^  ettlich  welleu  auch,  das  Adelgeras  von  dem  Norigkaw 


«  If'gtcii  /'  kumen  P.      '•  f'orf>niHTHten  P  W.      «1  pittcrliehen 

setxt  hin  XU  r.  «  mit  grossem  scuftzgen  P.  ^  Capitcny  P  W. 
K  ser  P.      ^  werchlicher  P. 


2loentin5  Kattögloffe  In  W:  *  Me  flacht  ift  5tt>tfc^n25 
rein  un6  tl^unan?  ^t^ä^eä^nt  ntt  wnt  von  htt  ^tb,  6a  )U  ber 
felbeit  seit  6ie  fipaben  dewotii  ffabm. 


rehte  iemer  »<uln  vor  vehtcn.    Dabei  mag  ferner  dif  Xofix  %ui?i  Jahr  798 
in  den  Annal.  IJup.  Sidi-ib.  .S.S',  JX,  769  (cf.  Ajin.  MuH.  ibid.  p.  4951  in 
U  t rächt  kommeti:    ( i(  rolt  signifer  Karoli  in  pugna  ab  Hunis  oceiditur,  — 30 
R i  11  a  1 1 1  u     iM  icohl  Regiubaldus,  der  in  der  Ungamschlachi  bei 
Augsburg  /iel:    Üerhardi  Vita  S.  Oudakici  Ep.  SS.  /F,  402.  e.  13: 
Venerandus  autera  episcopus  Oudalrieus,  cum  rex  ab  Augasta  discederet, 
ttbiit  ad  loea,  ubi  bellum  j>eractiim  1  sf,  (luacreiis  prawlictum  Dietpaldum 
fratrem  suuin,  et  nobilem  Keginbaidum,  filiuui  sororis  suae,  et  inveniens  35 
för^  ad  Augustuni  civitatem  perduxit  et  in  aecele^^ia  sanctac  Mariae  ante 
alture  ».  Walburgae  virginis  in  sede  unius  tafi  ambo.s  fid»  liti  i  sepelivit. 
Vgl.  Herrn,  v.  Reichenau  ad  ann.  .9.7.>    Theobnidiis-  nml  He^Miihaldii«.  — 
Dms  Theodo  besonders  herrorgehoben  wird,  mag  ton  dem  alle  bn^er. 
Klosterannalen  dwreMaufmdm  BerMiie  herkommm:  Bomanus  exereitns40 
apiid  n,  t  inain  a  Throdono  proitmiitur  (Ann.  Sali^b.        IX,  761).  - 
Mit  diesen  BcstaiuUcilen  verbindet  sidi  nun  die  Varnssrhlacht  und  die 
Erinnerung  an  die  Niederlage  der  ühgam  bei  Augsburg  dwrdt  Otto  den 
(trossen,  wie  man  dies  x.  B  auch  bei  Meisterlin  (Kaiscrchr.  ed.  Mas^m. 
///,  515)  und  besonrfrrs  in  der  Chronik  v.  d.  Gründung  der  Stadt  Augsburg,  45 
t^l.  C'hr.  J,  2S4  anlrijjt.       //ö.sä  diese  Mischung  der  Ingrediens teu  Fiielrer 
xitkumrne,  halte  ich  nicht  für  annehmbar;  hat  man  an  Garibaldus  xu 
denken'f       l)ie  cinschl(ifjiq<  Litf  ratur  rcrxeichnet  lioidinger,  Andreas  v. 
lieg.  S.  0,  Anm.i  rgl.  auch  Hegel,  öt.  Chr.  VIII,  335. 

^  Kiichlln,  Reimcbronik  von  der  Gründung  der  Stadt  Augnburg,  60 
St.  Chion.  IV,  34B. 
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auch  erslagen  wurde.   Tlieodo  muest  aus  dem  landt  mt^i^^^ni8,20 
wenig  der  seinen  entrinnen.   Deik  am  zu  den  O  s  t  r  o  g  o  1 1  e  n ; 
do  enthielt  er  sich  genueg  ämüdich,  von  dem  ich  hernach 
mer  sagen  wil. 

5       14.  IT.  6".    P.  19. J    Diser  Tyberiiis  erslue^  a\\  vgl.EbmnIS,i7 
teutsch  fürsten  und  genadet  der  kainem,  auch  alle,  die  von 
ritterlicher  art  geporen  waren.*   Alao  mit  vil  bluet  vergiaBaen  ^igsh.  336,1 
nötiget  er  ander  wait»  alls  »ermania  in  der  Börner  herscbaft*. 

Er  pawte  vil  stet  lind  slö  m  i  wider,  die  in  der  rais  iiider  waren  zer-      .     '  boL 
10  proohon  b  u.ul  zerstört,  und  iasimdcrhait  die  stal  Tyburina,  y-'^z  ^2*!l«Sww  7  7 
genant  Hegeuspurg,  der  er  den  naraen  nach  im  selb gab.    Vor  het  * 
man  sy  gehaissen  Norigkaw*'.-   Er  besetzt  alle  stet  und  alSeeer  mit  König8h.703,23 
den  Rdmern.  Dayon  ist  noch  vi!  red  nnder  den  herven,  auch  dem 
adel,  das  man  sagt,  sy  seyen  vom  geelecht  der  Römer  «^.^   Also  zoch 
löTyberiuß  mit  grossem  sig  und  viotory  ^an  Rom.    Nach  dem  ward  Sachs.  Weltchr. 
y  grosser  frid  in  den  landen  und  wurden  alle  landt  geregiert  und  ge>  89,30 
maistert  durch  die  herschaft  der  Rom  er. 

15.  [T.  6o.  P.  19.]    Umlcr  di>pr  zeit  ward  geporen  Crit-tus  von  Sachs.  Weltcitr, 
der  keusihcn  unvermailigteu  f  Juiigktrawen  Marie,  der  ewigen  magt.  89,33 

20        16.  [T.  Ö".    /'.  20.]    Item  nach  Oetauiano  kam  Tyberius  an  Stichs.  Weltchr. 
das  reich.     Der  herschte  drewzehen  k  jar.     Der  satzt  Pilatum  zu  90,20 
Jerus^aleni  Zurichter.  Dem  Ty  berio ward  vergeben  von  Gayo,  dex  Sachs.  Wdtehr. 
nach  im  kaiser  vard  und  was  der  viexd  nach  Jttlio.  Er  tet  fible^  cJ^^'^  ^w-'^'^ 
ding;  er  tödte  Jaeobum  und  vieng  Petrum,  als  man  list  in  actlbugk  ^^Jj- 

Söapoetolorum*.  Ji 


«  waid  PW.      ^  geprochen  IV.      c  selbe  T.  J  Noraka  W. 

•  von  geechlScfatt  Rdmer  P.      <  ▼nuermaligten  T.  k  2S  iti  der 

QuHh  entsprechend  in  T  iHtergeschn'eben,  ^  Tyberius  T.  ^  vbele  7. 
iL  in  actibus  TBWSLÜ;  acta  PE. 


30  2lpentins  Hanboiloffe  in  \V:  *  als  erlogen,  tTiberius 
hat  ftd}  rmb  tcutid^  lawb  iiit  angenumcn,  als  all  romer  fcihs 
jd^ieibcn.  —  Per  rem  onnö  Dunau)  ^abcn  alioeg  bas  vomi|d} 
rei<i^  gefc^atöen  pon  ben  teuifc^en,  ais  aQ  romec  Stihs  fc^ret^n. 
7ba^  lain  alte  gefdjrifft  fold^s  auf  meift,  ab  yn  6en  (anöen 

^Ifix  geffen  6er  t^unaiD  i>nb  teittf. 


'  Die  betreffenden   Ahschiniti*  hei  Ffrrnn  stellen  nur  in  J.  rinrr 
RedcJction,  die  als  Games  von  FüeLter  nicht  benutzt  werdm  koniUc.  Ent- 
weder befanden  sie  sich  doch  bei  dem  von  Ebran  ihm  übrrlaj<senen  Material 
oder  Ehran  hat  für  die  Ihdaktion  J  aus  Füetren  Otrcmk  geaehOpft.  Auf 
jeden  Fall  ist  die  Queiic  nicht  tutchgewiesen. 
40        *  Vgl.  oben  no.6. 

"  Kbran  36,8:    aus  dem  vermischen ,  da<^  die  Römer  mil  den 
Dewpczen  gethan,  daraus  volgt,  da.>*  etlich  hochedl  sprechen,  sie  sein  von 
alter  Römer.    Vgl.  auch  Cgm.  125,19'' :  Wie  der  Adl  von  Rani  ausgangen. 
*  IHete  Quaienaitgabe  ist  am  der  »äcfae.  Weltehr.  92,31  übernommen 
^worden. 
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(Üie  wirt  gesagt,  wo  sich  die  zeit  Tiieodo  enthielt  *.) 

17.  [F,  6\  P,  20,]  Nu  Ternembt,  wie  es  under  der 
zeit  mit  Theodone  gieng.    Der  enthielt  sich  bey  den 
Ostrogotten*,  yetz  Ungern.  Wan  es  waren  mer  ge- 
siecht, die  sich  die  Crotten  nannten;  wannettlich  nannten  5 
sich  die  Sicambry^  Diser  Theodo  het  ain  kftnigin  von 

AaKvercAr Francken;  wann  dimr  seit  z«lt  mati  vier  kGnigkreich  üi  altem 

2  70-345  G  c  r  in  a  n  i  a  '> ,    als    j<em«iii   all    Cronißiston  o   admiben :     B  a  y  r  c  n  , 
Ebran  ^^»ög^^jj^^^  Francken  vnd  Saxen.  üise  künigin,  genant  Petr  udis, 

gcpar  bey  Theodone  ain  sun,  j^onant  Thasilo,  «^ar  ainen  10 
küenen  held,  dem  liernach  durch  sein  ritterlich  tat  der 
kiinii^  von  Mer  hörn  sein  tochter  gab,  die  im  auch  ainen 
bUQ  gepar,  genant  Thasilo,  von  dem  ich  hernach  sagen  wil^. 

18.  [T.  ßK  P.  21.]    Ir  habt  venionienp  wie  TyberiuH  aus  traib 
nll  tnnt-<  h  fürr'tpn  nrid  aurh  die  iKlln,  und  alle  dise  landt  hosatzte  ^15 

Sä^fis.  WcUchr.  \n\\  iiflc^^cni  vm  Honi,  dif  dy  lnn<it  berichten  '.    V>U<  wert  bis  Ves- 
101^20       pasianu8  an  daH  reich  Icaiu  nach  gut t<»  gcpurU  ;uus  und  sibeazigk  jar. 

Diser  YeBpasianuB  rentOrt  Jeruflalem  und  slueg  die  Juden «  tod  und 
Jüng.  Hturd'^'^^^^^^^  ^7  hi  alle  landt.  Xu  mucs  ich  euch  »agen  von  discm  kavier 
100,  104,*  ahi  liystorj  durch  der  hystorjlciser  willen,  die  vil  im  n  Als  Vespat; ian n s 20 
die  stAt  Jerusalem  bese>^sen  hctt,  waren  drey  ritter  in  seinem  her,  die 
luit  manheher  tat  suvil  wundere  stalten  mit  ir  ritterschaft,  das  man  .sy 
schatst  für  die  peaten  ritier  der  weit.  Dise  drey  ritter  waren  sun  de« 

^  Rote  rebersehriff  nur  in  P.        Germanie  P.         C<»roni='i8tcn  PW. 
«1  Alle  üdschr.  leaen  be»atzten,  was  auf  ei/un  Fehler  des  OnymaU  x-urück-  25 
jfehen  mum.      e  der  Juden  P. 

^Dentins  Kanöcjioffcn  in  W  :  '  oflrogottcn  ift  da  mal 
unpctant  ^eipefen,  ift  pannonia,  ytw  vn^yvn  i^inani>i-y  loniifd? 
gemcfcn.  **  t(t  Uli  toar;  fd^reibt  tain  ud}k  f?iftory;  lautter 
iid^t  6in9.  Ics  man  öie  romer  fclbs,  ipic  pil  fy  löblicher  ^logcrSO 
6ing  ((^reiben  oon  6en  teutfc^en,  ban  ^er  (}ain|  (Hainelf  Bainid, 
einfältiger  Meneeh,  Schmaler  I,  115)  Md^t  ^aü,  —  ab  erlogen 
Mng  t>nnb  bidft 

'  Vgl,  oben  no.  13  und  Kbrau  38^4  darnach  perueft  konig  Attüo 
ainen  hof  in  «ein  bawbtatatt  Siocambria.  .99,^:  aie  Götten  mit  irem  3ß 
kdnig  AUüo.    Sfidu.  WeLtchr.  Dat  hmt  der  gotten,  dat  ou 

üngeren  in. 

'  BekaH)itli<-li  hkus' die  OcmaJdin  rfes  älteren  l^pin  (x.  B.  Ann.  Fuld. 
S8,  /,  345)  l'lr(  I nuli-.  bahcr  scheint  der  Namt  entlehnt  xii  sein.  Das 
nnfh  int  XVI.  ,l(ihrlnmdert  vorhandene  Pnssaff'r  Fpitnph  der  Pkktrude4Q 
tDüuuider,  Pilgrim  v.  Pa^aaU}  p.  150;  lüezler,  ücsch.  Bayerns  i,  83) 
auf  diese  Pdrudü  xu  bexiehen^  wird  man  hatm  wagen  woUen.  ÄU 
Quellt'  für  die^c  xicrifdhafte  Bereieherung  der  bafferiseken  Oesehiehte  itt 
wohl  Ciaribaldus  antunchtnen. 

*  Jüngerer  Titurcl  od.  Hahn,  (iuedlinburjr  und  Lpi.  1842.  Fm/45 
l>rs.<itr  i^i  diy  alte  Druck  von  1477.   Zu  dieser  Slaie  kann  man  vergieieken 
Buch  der  Abenteuer  Qfm,  U  f  1"*»  ^Off. 
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küniga  Senebor  von  Capadocia  «.   Dise  heideo  liiesj»en  ainer  Parill,^^.  105 
der  ander  Sabilor»  der  dritt  Asnbor.  Nu  hett  dex  kuser  mmal  tdn 

schöne  tochter,  gnmnt  Argusilla,  die  gab  er  dem  »itter  Parillum 
und  gab  im  darzuc  Franekreich;  Subilor  gab  er  auch  ain  künigioi 
r)gab  im  darzue  Hyspania  und  (ialicia;   dem  heWon  As u bor, 
dem  gab  er  auch  ain  künigin,  gab  im  darzuo  S  waben.    An  dem 
gewan**  das  landt  zu  S waben  wider  ainen  erblichen  fürsten.* 
Parill  gewan  bcy  seiner  frawen  A  r g n  s i  1 1 a  ainen  sun,  genant  Ti t  u  r  i  s o n ;  109 
als  der  erwuechsc,  nam  er  des  künig  Bonifants^  tochter^  genant -^-^^ 
lOElUabell*,  die  gepar  im  ainen  eun,  genant  Titnrell;  der  nam  dm  163 
künig  Firmuntcl  e  von  Hyspanj  tochter,  genant  Rieh  an  de  ^.  Die418'422 
gepnr  im  ainen  i^un.den  nmn  nach  seinem  anherrennanntFirmuntelK  etc.,^^ 
von  den  geslechten  gar  vil  zu  sagen  war*, 

10.  [T.  7'».       21i\J    Itcin  nach  Vcspasiano  kam  an  das  tmaiiSäeks.  Weltekt. 

läijuiu  «Uli  TytUH,  gar  ein  güetiger  man,  und  regiert  zwayh  jar,  103,12 

20.  [T.  7".  P.  22.]  Item  nach  dem  kam  Domitianns;  d^T  ^chs.  Welt  th 
regiert  pcchzchen  jar.  Er  macht  ain  acht  über  die  kri^tcn.  Er  sfiryt  104,1 
Sant  Johanns  den  Ewangelisten  lu  das  niedent  öl;  er  g"ab  im  ^iii 
'Iii  triucken^  und  schickt  in  darnach  in  die  insel  Pathmui«,  darinn 
20 er  eehnib  das  pueeb  Apoealipsis.  Der  faueer  liess  tSlen  Sant 
Dyoni.simn  mit  seiner  gesellschaft ^  und  sunst  yii  heiligen.  Er  waid 
ersUgen  in  seinem  palas  ^  Anno  domini  newnundnewnsigk  jar**. 

a  Capodociaf.      ^ewan  Gebon  P£'(Gebon     m  I*  yetiigt}.  Gebon  W. 
f  enwfloJhsB  P.      d  Boniftita  von  aragunj  W,      •  künig  Frimtl  T,  künigs 

2ö  Finnutol  /',  künigs  Firmitel  E  IV.    f  so  alle  Hihchrr.       k  Firniuiitcl  TP, 
firmitel      Firmuntell  W.      fa  siben  P.      '  palas  T     palast  P  IF. 

2trcnttns  Hanbgloffeti  in  W:   *  ^a\q,i  6a  an,  6a  er 
als  6in9  aug  fabeln  genumen  ^b.  —  lautter  m<tL  fagt 
6a  nichts,  oMitt  et  nic^s  gtflittUd^  gemifl  ^t,  als  6ie 
aofelBs  fd^Tobett  von  6eit  teutfc^en. 


'  Nach  j.  Tit.  lOG  erhielten  Habilor  und  Asubor  Königstöchter  xu 
OcmaJilittnen;  Hyspania,  Galicia  und  Swaben  ist  aber  nicht  das  Ifeiratsynt, 
sondern  in  no,  WH  hei$»i  es:    Antschowe  komuwale  die  brudcr  sin  (die 
Brüdn-  ron  Pnrille)  hemy.rj'n.    Im  Buch  der  Abenteuer  werde»  die  beiden 
35  Brüder  überhaupt  nicht  erwähnt 

*  Elyzabel  die  clarnn  gap  man  dem  starken  itmgen  lobes  riebe, 
von  arragvn  die  tochter  bonifanten.   J.  T!f.  121. 

'  Das  Qift  fehlt  übercM,  auch  in  der  Kaiserchronik«  steht  aber  in 
deren  PrwuutuftSeuny  C^.  237,68  *»:  Bi  den  ziten  was  sant  Johannes 

40  cwangclist  zc  Borne;  den  hiess  der  kaiscr  nemen  vnd  hiess  in  setsen 
in  ain«'  biittinno  \ollr  waUcMides  Öles.  Da-s  schat  iin  wonifj.  Der  kniser 
hiess  aiu  trank  nia<hcn  von  starker  vergift.  Dan  trank  er  in  dem 
namcn  gotte.s.  vnd  sohat  im  nicht.  Do  er  sin  nichtertOten  mocht,  do  santeer 
in  in  ain  isscl,  dii  haissct  Bathmos.  do  tna  htc  er  von  der  gothait  giiete 

45  buech.  I>ie  l'rosa  der  Kaisercbr.  hat  dies  wohl  aus  Hermann  v.  Fritzlar, 
Mystiker  /,  :i8^1:  Nu  merkit  von  den  zeichen  Johannes,  daz  her  vergift 
trang,  do  zwone  waren  vor  irae  gestorben,  und  cn>;chatte  inio  nit. 

*  Sfichs.  Weltchr.  104,11:  Hentc  Dyoniaius  wart  do  mit  sinea 
gesellen  geroarteret  bi  Paris. 

Quellen  und  Erürterongon  N.  F.  2 
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Säeha.  Wdtehr.       2L  [T.  7".  P.  23.]  Item  iMch  im  kam  an  da»  reich  Narrt, 
104^16      F^ert  ain  jar'.   Er  berüaft  Bant  Johannem  at»  der  wüest  und 
pracht  an  daB  reich  den  goeteii  Trayantt.m. 

SUrhs.  Welichr.  22.  [T.7^.  P.23J  Item  anno  domini  hundert  jar  a  kamTrajanus 
I04ß4  von  Hyspania  <^cp>rnn  an  reich '•.  Er  whnef  nin  acht  über  die  & 
kristcii:  dicf^eraw^'  in  zuhaut.  I )(»  wiiid  gemartert  der  pa bat  Iem<;n8 
an  Key»:$eu  im  clleud.  Johaiiuet«  Ewangelista  starb  indem  ersten 
jar  sdncr  r^ieruiig.  Ignatius  ward  für  lewen  d  und  peren  geworfen ; 
der  het  ?on  den  Engin  gehört  da»  CUoria  In  cxceUifl.  Auch  vard 
{^(^ninrterf  der  BabKt  A 1  r  x  ;i  lul  i  r ;  der  stifzt  auf,  das  man  an  dem  10 
Snning  sollt  wevhcn  -altx  und  \vart»or.  Der  hystor}'  von  iiu  viudt  mau 
in   floris   tentpornni'  '  mer. 

tSäcIus.  Weltchr.         23.  fT.  7'\   I'.  ü-l.]    Itr-m  anno  dnnn'ni  hundert  newnzehen  ward 

10b,S        erkoren  Adriauus  gai  ain  Irunier  niaii*. 
Köu  iysh .  .'N!),  1 7 

Siiehs  Weltchr.         24.  [T.  7'>.  P.  24.]  Item  naeh  im  ward  .Vnlhonius  Vul^inus  ' 15 
J0ü,16       deiiS  man  durch  sein  piderbkait  Pius  nonnt.   Abs  er  starb,  klagten 
in  die  Römer  ser. 

äA>A«.  Weltchr.        26.  [T.  7^  P.  24 J   Item  naeh  im  ward  Marcus  Aureliu«,  der 
106^3      vienahent  von  Julio;  der  nani    zwen  zu  im,  die  mit  im  horschtcn: 

Anthonium  und  Bevor  um**.  Diaer  Severua  waa  gar  ain  käener20 

man  und  er  urieugt  vil  in  teutschen  und  wellischen  landen^. 

Königsh.  26.  [T.  7^  P.  24.J   Item  dise  ding  hab  ich  darumb  gesagt,  daa 

330^2.  Vitt, 1  linder  aller  1:  der  seit  die  R5mer  durch  ir  gnbematorea  diae  landt  an 
^ranI9fh 30,0 ^airan  geheTBcht  und  besetzt  haben  und  aueh  noch  lenger,  als  ir 

hören  w«rdt.  25 

27.  [T,  6\  P,  25  J  Ich  hab  euch  zum '  jüngsten  *  gesagt 
von  Thasilo,  dem  der  kfinig  von  Merbern  sein  tocbter 
gab,  die  im  gepar,  als  ir  vor  vernomen  habt,  den  andern 
Thasilonem.  Der  kttnig  von  Merbern  ward  vast  urleugen 

mit  den  G  o  1 1  c  n ,  die  sich  Sic  am  bry  nannten.   Do  under-  30 
stuend  sich  T  h  as  i  l  o  der  junger  des  kriegs,  wann  er 
was  junck  und  zumal  starck  des  leibs***.   Darumb  slueg 

■>  jar  feItU  P  W.     i>  au  das  reich  feJiH  P  W,     «  geraw  P.       leoen  T, 
leben  P.    •  temperum  P.    1  Wlginus  7;  Vlginue  PEWB,    «  dem  P  IT, 
1^  der  naeh  E,  Dar  nach  B.      *  In  teut»che  vnd  weOiache  lannd  P.35 
^  aUer  tehli  P,      '  zu  dem  P 

21i>culin5  i\au6 ^lojjcn  in  W:  Ics  num  bio  I^yK^i-i»''^*' 
tyiiöt  man  anbetfl.  las  6a  v  Comodutn,  pcrtinui,  juHanum 
au&.  /AacÄ  p  eins  Lücke.J  ***  ctn  fabel.  —  SYcantbrj.  — 
TlbzlQiKns.  40 

*  Ebenso  die  Prosa  der  Kaiserehr.  Cgm.  287,68":  er  was  an  dem 
ridie  tut  raer  wan  ain  iar. 

'  Flores  temp.  (Eecard)  col.  1573. 

*  FulUnu».    .Sachs.  Weltchr.  106^16, 

*  Vgl.  no.  1 7.   Die  Quelle  dieses  AMmiUe«  kann  ick  nieM  naehveiten.  45 
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sich  frar  vil  volcks  zu  im,  die  vor  lang^,  als  ir  gehört  habt, 
aus  teutsclien  landen  vertriben  waren;  zoch  der  endt>  da 
ettwau  die  stat  Tharsis  lag,  das  ist  in  Kernten,  die 
yetz'»  liaist  zu  Sand  Veit.  Do  het  er  ainen  grrossen  streit 
5  mit  d(Mi  (rotten  Sicambry  und  gesigt  in  an.  Er  betzwang 
nll  dio  selben  art,  das  sy  im  huldirrton.  Nach  dem  zoch  er 
mit  her  auf  den  II  ö  m  v  v  A  d  c  I  f  r  n  m  ,  der  in  H  a  y  r  e  n 
herschte,  und  mit  vil  iductveii^iessen ,  raub  und  prandt 
inarüebt  er  die  landt;  des  hülfen  im  die  Pranrken  und 
lOÖachsen,  so  das  Adelgerus  aus  dem  iandt  miiest  weichen''. 

2H.  [T.  S".   l*.  2ß.J    Item  darnach  kam  an  das  roich  Oomodus  p*,  «Sü<'>w.  IVeliehr. 
der  fünftzüheat  von  Julio,  Anno  hundert  aiiiti  viiii  achzigk  jar.    Der  J07,4 
aodi  mit  aineni  groesen  her  aber  tu  ieutJBche  landt  und  vertraib 

wideromb  Tbasilonem  aus  dem  Iandt  zu  Bairen  ^  In  der 

15 seit  ward<l  getauft  Lucius  aus  Britany«  ron  dem  xvelften  pabst 

Elouthrrio  T  Dor  <  nvcitrrl  und  au^praitt  ser  den  heiligen  kristenlichen 
«;elaulx?n -'.  \vurd(  ii  auch  der  zeit  fr^tött  die  aindlif  -  taiif5ent  mayd 
zu  Külen  von  dem  künig  Etzel  von  Ungern^  Anno  doniini  hundert 
xwaj  und  achzigk  jar\ 

20  29.  rr.  8*.  P.  26 J  Thasilo  pawt  in  Kärnten  und 
bey  dem  mer  vil  castell  und  stet.  Er  het  zu  frawen  aius 
fftrsten  tochter  aus  Ungern,  die  im  gepar  drey  sün  und 
ain  tochter.  Die  tochter  ward  yerheyrat  dem  Marggrafen 
von  Behaim.    Der  sOn  ainer  hiess  Aurelianas,  der 

25ander  Theodo,  der  jünger  Grimaldus"***. 

«  yetzo  P.         Hec  corouica  Garibaldy  fügen  hvuu  EB  WS  L  FT. 
Comadtts  T.      ^  au»        landt  vnd  ward/*.      »  Britone P,  Pritonejr. 
i  Eieathero  /'  W,      g  auidlift  E.        Qriwaldna  E,  Gariwaldua  x. 

2lDentin$  Han^gloffeit  in  W:   *  iComo6us  tfl  dn 
SOfun  mard  antonit  gcmcfen  unö  mit  bm  teutfc^en  al  fein  leben 
lang  fnc9t,  aber  fein  Comobus  mit  tu  frtöt  angeftof  en  unb  irs 
lynig  boc^ter  5ue  ber  e  genumen.        alles  fabel;  fein  tDovt  nnit. 

*  SScbs.  Weltcbr.  107,13:  Gomodus  de  kcdier  bedwane  mit  eren 

Dudischc  lant,  di  sie  nider  Rome  hadden  ge^at.    A/tr/i  (krcn  Quelle 
3:')  bietet  nicht  mehr  Ekkeh.  iS^.  ^7,  100^52:    contra  i^ermaaos  et  iptie 
feliciter  pugnavit. 

-  Andreas  10,0:   12..  Ekutheriua  acoepit  epixtolam  a  Ludo  rege 
briltanico,  ut  Christiai  n»!  jMjr  eins  mandatum  fieret  ...     Tpso  vero 
rex  ....  parlem  Bavarorum  et  totam  Keciam  inter  Alpes  sitam  mira- 
40  culis  et  predicacionibu»  ad  fidero  Christi  creditur  convcrtisse 

•"'  kunif  Aii'X  Wwn^n  wird  er  [irnannt  Pas.^ional  ed.  Köpke,  •>  T^' * V. 
Herrn,  v.  Fritzlar,  Deutsche  My»»tikcr  cd.  l'ieifler,  223^28:  wanne  Kolue 
was  zu  dem  male  belegen  von  den  Hünen.  Daa»  vülfaeh  Attila  genamU 
wurde,  erwähfwn  di»  Annal.  Palid.  ^'6'.  XVI,  90:  quibu>dain  et  fere 
45  Omnibus  tempore  Atttle  et  ab  ipso  virgiues  paasas  estimantibus  ante 
ipsum  .  .  .  fuisse  inveniuntur 

*  Königsh.  336,25  gibt  die  Jahr \a hl  2  72.  Vielleicht  ist  182  ein  Versuch 
xur  At^taemng  dieser  2kM  an  den  Itegierungeantritt  mm  Commodus  (WIK 

2* 


.  kj  .i^od  by  Google 


—   20  — 


80.  /T.  8K  P.  27 J  Die  zeit  kriegt  der  kflnig  von 
Franckreich*  mit  den  Nortmannen  und  den  Tennen 
und  bergten  ser  auf  einander.  Der  elter  sun  Aurelianus 
ward  herr  in  Kernten,  als  sein  vater*  gestorben  was. 

Tbeodo  kam  junck  an  den  hof  zu  Franckreich,  das  die  6 
zeit  Gallia  biess  oder  Crinicy****.   Als  diser  Tbeodo  zu 
ettlichen  jaren  kam,  ward  er  gar  ain  gestrenger  und  ritter- 
iicber  fürst.    Er  ward  gar  anschlegig  vnd  weis  in  seinen 
Ebran  37,1.  s.  raten;  darurab  gewunnen  in  die  (Tallischen  gar  lieb.  Under 

der  zeit  herscht  in  B;i  vr<>ii  Philippus     von  den  R  öiitth  dar  proset/t.  10 
iMc/it.  Weltefir.  Der  was  der  erst  krint  m  ßairen.   Gordianus,  der  dreiuiidzwaiiizigidt*^ 
209,38      kaiäer  nach  Julio,   Als  der  tU  geurleugt  hei  in  Persia  und  mit  tU 
und  eren  gni  Rom  kam,  ward  er  erslflgen  durch  den  ietzgemdten 

Ebran  57,ö  Philippum.  Der  ward  nach  im  kayser.  Er  het  zwen  *^  »ün :  Philipp  um 
Kön^fak,äö4^6  Gaium'  und  Quirinum;  die  lebten  all  kristcnlich.  Der  elter  Philippus  lö 
ward  zu  Pern  erslagen  von  Decio,  der  nach  im  kayser  ward. 

Königsh.  623 J         31.  [T.  8'>.  P.  2S.J    Nach  dorn  ward  die  herschaft  <ler  Römer 
Ebran  23,23.  va«t  gcmimiort  und  aluegen  sich. gar '  vii  landt  tob  in, und  die  Gallis  cheu 
24t$.  10     Q^g,.  Frantaosen  wumlen  ier  an  herachaft  aufnemens  und  prachten  v'd 

.  w«ter  landt  under  sich,  Bunder  Bairen,  Swaben,  Franc ken  and 20 
Burgundy***. 

32.  /T.  9".  R  28J  Ich  bab  euch  gesagt  von  Tbasilone, 
der  sich  in  Kärnten  nider  üess  und  liess  drey  sfln: 
Aurelianus,  Theodo  und  Grimaldum.  Nu  lass  ich  die 
zwen  ruen  und  sag  euch  von  Au r el i ano.  Der  A.urelianu825 
ward  gestreng    mit  vil  urleug;    umb  das  gewan  in 

Säehs.  TTW/eAr.Decius  der  kaiser  gar  lieb',  wann  diser  Decins  was  g^porn 

i^^fi^     ron  Hungern.  Und  wellent^  ettlich  Oronisisten,  das  Phi- 
lippus der  kristenlich  kaiser  erslagen  sey  von  Taleriano* 

dem  kaiser  Decio  zu  lieb.'^    Dedussehuef  die  slbenten  iehtuberSO 

»  sein  herr  7'.  b  Crinieij  T,  crinici  y.  c  Phylijjpiis  T.  J  21. 
überffesdtriebeu  in  T,  o  drey  W.  t  vast  T.  8  wuechsen  ser  an 
herachafi  PJV.      h  wdllent  T,  wellend  P,  weUent  W, 

Tlv^ntins  Hanögloffen  in  W:  *  ftancfr.  **  ^at 
has  ktetn  ntt  petfbinbeit.         alles  lepperey.  35 

'  JMr  Beiname  (asäiia  ctm  Hiich».  Weltchr.  110,5. 
^  Die  QueUe  für  diete  Vorliebe  des  Deciue  ^^fenäber  Valcrianna  sind 
wohl  die  Legenden  von  &k  Laurencinn  und  Ypolttua,  Fassional  ed.  Köpke 

374-305. 

*  Offenhat  -  Aurel  iaiio.    fJer  Weehsei  der  Xamensform  erklärt  eieh  40 
wohl  (birans,  data  xicei  Quellen  xu  Qrunde  liegen,  eine  unbekannle 
(Uaribnldiw?)  nml  di\-  Sachs.  Wt-lfchr. 

*  Ihcf  könnte  eine  Kombination  der  Freunditcitaft  xwischcn  Dec.  und 
Vul.  sein  mit  dein  Beriekfe  der  Sächa.  Weltchr.  (otfer  Ekkehard  r.  Aura) 
110,10 :   mit  sineme  rade  wart  geslagen  Philippus  unde  sin  sone.  45 
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(Ho  Icristcn.  T'ikUt  scIiKr  hfrsrhnng  wurden  gemartert  der  pabst 
Fabianus,  der  pabst  Öixtiis ,  Laurentius,  Ypolitus,  Abdon  und* 
Sennen',  Agatha  etc.  und  suumI  vil  kristeu.  Man  list,  das  in  die  Flores  icmp. 
siben  prüeder  flnhen  in  ainhMbey  Epheiioi»;  dielieaser  v^maureii  ^^^S 
ßniid  wolt  »\  erhüngi  rn.  Do  enfc«li<  ffcn  «y  sücsses  slaffs  hundert  und 
vierzifj;  jar  bis  d«>r  zeit  des  kristfiilichcu  kaisers  Theodosij.  Diser 
DeciuH  ward  erBlaccen  von  den  Gölten^  Sachs.  UeitcJtr. 

110^4.  29 

?,?>.  [T.  u-K  P.  29.]    Gallus  Estilus'   kam  an  das  rach»  was 
daran  drew  jar.  Ikty  des  zelten  starb  der  weis  Origenes*'. 

10  34.  [T,9\  P.29,]  Item  der  new  gemelt  Valerianus« 
kam  an  das  reich  Anno  doinini  zway  hundert  vieruiidsechzigk 
jar.'^  Wie  er  herscht  in  Kernten,  so  nennen  in  doch  all 
Oronisisten  nach  seinen  eitern  ainen  hertzogen  *  von 
B  a  i  r  e  n '  *.   Dieer  Va  1  e  r  i  a  n  u  r  «  herschte  mit  seinem  Min  «  G a  1  c  r  i  o   Sachs.  Weltehr, 

15  und  py  machten  nin  ncht  (Iber  die  kristenhait.    Er  lie»^  gar  vil  i  icrinten  110,32 
martern,  Runder  die  päbst^  Steffanum,  Luciura  und  Mixtum.  £r 
▼ard  nrlewgen  mit  dem  künig  von  Persio.   Der  vieng  in  in  ainem 
streit  und  filert  in  gefangen  in  Fersia;  do  ward  er  gepleantlj  und  80 

der  kaiseryon  Persia  zu  tisch  sass,  so  maestim  Valerianus*^ 
aounder  seinen  füessen  ligen  zu  schmach;  auch  so  er  auf  sein 

pfard  wolt  sitzen,  »o  trat  er  ahreg  im  auf  seinen  rugken.  Beoht,  also 
räch  Got  an  im  die  krisiiubait,  das  er  von  kaisorlichor  wirde  ward 
geworfen  und  gedech™  «u  ainem  versmac  htcu  f iu'sss(  bamel  ^  Do  aber 
dlsä  geriebt  Gottes  >«eia  sun "  erkannt,  er  ward  den  kristen  ain  tail 
25  genediger  und  widerrfleft  die  icht;  doch  bdaib»  er  selb  in  dem  erplinten 
gdanben  der  betrognen  abgöttereyp.  Kr  hergte  ser  io  allem  Ytalia; 
do  ward  er  au  inngst  vor  Maylaod  erslagen  von  Aurel  io  4  anno  domini 

»  und  fehlt  P  ^  Küoso  P.  Eüoro  E.  Eftcse  B  W,      c  iibcr- 

Hand  Hostiiianus  T.  E  «it  O  geändert  P,     <  Orlenus  P, 

30Absat)t  33  fehlt  in  EB  WS  LH.  o  Aurelianus  x.  '  als  er  auch  was 
fügt  X  hinzu.  ff  den  er  hct  fügt  x  hinxu.  h  Oalieno  übergeschrieben 
ton  späterer  Hand  T.  '  gar  vbel  vnd  vil.  k  lia])st  T.  •  Umstellung 
t«  P:  do  .  .  .  .  gci)leiint.  Kr  vieiig  ....  Persia.  ">  gedacht  T, 
n  Galerio  fügt  hintu  W.     o  blyb  J.     P  abgötter^  TB.  abtgjitterey  P  W. 

35  u  Valerio  *,  Valeria  H. 

^tventins  Kanögloffe  in  W:  *       6a  lateiit  ntt 
oetftait6en;  loais  nit  n>as  6n|  in  latain  ho  ntate  tfl  9cn>efen. 


*  Sennen  «toM  Sennes  Hml  M,  die  Mi^eh&ur  üandeehrift  der  Sächs. 

Weltchr. 

40         '  Flores  teniponim  ed.  Eoi»urd,  CJorp.  bist.  med.  aevi  I,  1578:  et 
ipse  a  Gothis  in  Thracia  oeeisus  est  scntcntia  iustj»  Dei. 

^  tiäcba.  Weltchr.  110,31  und  Kouigi^h.  335^2:  259.  Flores  temp. 
(Bccard)  1578:  266. 

'  Dir  (janxr  Erßmhing  ron  drr  bayerischen  Herkuuß  des  Valerianus 
Ah  ruht  icohl  auf  der  Öächs.  Weltchr.  110,31:    Lucius  Valerianus  ward  to 
Beiercn  to  keisere  koren  van  deme  Komischen  here  oder  auf  deren 
Qudie  Ekkch.  v.  Aura. 
'  KönigBh.  356,4. 
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zway  hundert  iiins  uiid  siVientzigk  jar Nu  het  (lalnriiis  ' 
iSoc/f«.  Weitehr. doch  vor  aufgeben  das  reich  Claudio.  Der  ward  dem  reich 
gar  ain  DQtEer  man.  Er  slueg  auch  zu  tod  Aureliumh,  der  Galerittin  <^ 
erelagen  het  Ab  Claudius  gestorben  w«8,  hiengen  im  die  Römer 
zu  gueter  gcdachtnüt^s  Huf  ainen  guidin  ^  schilt,  machtea  aucli  im  in  5 

dem  Capitoij  ein  guidiD«  eewl,  liessen  darein  ergraben  all  sein 
loblich  streit  und  ander  sein  gesta  K 

■35.  [T.  .9*.  P.  31.]    Ob  ich  euch  vil  oder  hing  sagte 
von  den  kaysern,  so  vermain  ich,  es  sey  sein  ^  nicht  vast 
not,  nach  dem  man  ^  ir  aller  hystory  aigcntlich  erfinden  mag.  i 
Wer  das  lesen  welP,  der  suecb  es  in  Floris  tempornm^ 
und  tuet  der  matery  oder  gesta  immer  not.  Ich  hab  sy 
auch  gesetzt  oder  gemacht  umb  des  willen,  da  die  Börner 
der  weit'  geherscht  haben  und  der  zeit  diss  edlen  fürsten 
durch  gewalt  der  Römer  von  iren  erblichen  landen  ver-l^ 
Stessen  und  vertriben  sind  gewesen;  und  wo  oder  wie  sy 
sich  die  zeit  bis  auf  drewhundert  jar  enthalten  haben,  davon 
wil  ich  euch  sagen,  wie  sy  an  ir  erblich  ffirstentumb  wider 
kumen  sind.  Und  darumb  heb  ich  die  hystory  der  künig 
von  Franckreich  an,  die  ettwan  hlessen  die  Gallischen, 20 
Crinicij,  auch  Mereony,  als  ir  das  hören  werdt. 

(Hie  wirt  gesagt  von  dem  aller  ersten  Ursprung 
der  aller  durchläuchtigisten  kristenllchen  kttnigen 

von  Franckreich.)* 

36.  [T,  10<'.  R  32.]  Ob  nu  dit"'  lebcr  odor  aufmorcker25 
nicht  verdriesscn  wolten  haben,  so  vvolt  ich  sagen  von  dem 
Ursprung  oder  anfang  der  kristtuilichen  knnig  zu  Franck- 
reich* und  umb  willen,  das  es '"vil  hystorylesern  frÖuibd 
und  uiikunt  ist,  auch  das  es  sich  gcpüerlicih  ii  füegen  wirt 
diser  meiner  fürgenomen  matery  und  gesta "  etc.,  als  irs  30 
hernach  werdt  hören,  und  heb  euch  an  umb  der  kürtz"  willen 
anP  Arfaxat;  deni  von  Adam  auf  Arfaxat  habt  ir  die 

"  CiaUenus  pon  späterer  Hand  überschrieben  T.         Valcriiim  ;. 
c  Galeriaiiuni  P.      ^  guidein  P  W.      o  guldoinc  PIV.      f  sein  //•////  PIF'. 
»  man  fehÜ  T.      h  will  T.      i  dy  weit  T.      ^  Jioie  Uehertchrift  imr  in  P.  35 
t  dise  «.      »den  fü(/t  hinem  P.      n  je»ta  PW.      o  von  der  kürtse  W, 
t  an  feMt  T.      «i  der  T. 

2(!>enttns  Han^gloffe  in  W:  *  als  fabel  mb  ieppmy. 

'  Königsh.  J.56',/.'T.-  272  IA-B274].  8üchs.  Weltrhr.  ^?^/*/ Andreas:  274. 
•  Dies&r  Zwiaix  fehlt  auch  in  der  Prosa  der  Kaihcrclir.  C<fm.  2S7. 
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Ssal  gemnm  Vll  enden.  Asfaxat  separ  8«ilem;  Balem  g^por  Kber;  G<,iifr. 
Eber«  gepar  Phalech»,  Phalech  gepar  Irary •»  und  Ragn«.  ^*'"'*- «^^^ 

Der  i^t  ward  fiabilony^  der  turiH  gepawen,  do  Bich«'  die  sprach 
tailtcn,  und  von  allen  f^eslecliten  hetten  sy  ainen  haiibtiuaii  dar; 
Wunder  den  was  (^ros,  ain  snn  Irar  y^^  von  ir  oder  nach  dem 
die  insel  Cr»  ta  den  immcii  l)phueb  fr  es  gepar  Zeliumh,  (irr  selb 
gepar  Saturn  um ,  der  duifli  stMii  uiisinnigkuit  seine  kind  tött 
und  frass;  ander  den  w«as  .Jupiter,  der  ward  getiüchnet 
in  die  gegent  Phrygia,  das  die  zeit  Doocrj  genant  wa^ 

lOnach  ainem  starcken  man  genant  Deocer.  Diser  Jnpiter, 
als  Virgilius  sj)richt,  nam  dos  gewaltii^^en  herschiT  A  t  liuniv 
tochter,  die  im  ^i:epar  den  held  Soraatracium der  darnach 
gepar  Dardaiuim,  nach  dem  sich  die  Völker  der  selben 
provintz  Dardany  nanten.  Dardanus  gepar  Erech  tonen, 

19 der  den  ersten  wagen  erfandt  Erechtonns  gepar  den 
starcken  Tross.  Noch  wonten  ^  die  leut  vast  m  den  wälden ' 
in  den  holen  gepirgen*"^.  Diaer  Tross  hueb  an  xu  pawen  die 
stat  Troya;  eltUch  haissen  auch  den  kfin%  Troinm^  Das  was  der 
zeit  alls  .Tosue  der  Juden  richtcr  wa«^.   TroB«  gepar  Yliutn^  und 

20  Asarac  u  ni ;  Vliiis  gepar  I.amadon;  m  ^'«-par  Asuracuf^  Capit»»; 
Capin  gepar  E  n  c  h  i  s  c  m ;  »o  gepar  Lamadon  Priatuum^;  gepar 
Enchises  Eneamo,  von  dem  kam  aller  adel  der  Albaoorum. 
PriamuH  swester  Esyona*  gepar  den  myndern  Priamum;  etUieh 
wdlen  sy  hab  in  gehabt  bey  Priamo  irem  prueder. 

25         n  Arfaxat  gepar  .         Eber  fehlt  W.  Yrary  P.  .foary  Ty- 

<•  babolouy  P.  d  Türen  P.  ^'  sy  21  ^  Joary  T.  s  vor'  T  IV- 
b  Zelum  T,  Oelium  P,  Bdinro  x.      i  Gomatracinm  7*.  Somatridum  W- 

^  wanten  T.      •  wellden  P. /cA// ti»  *.         gepürgen  T.      "  wnc// Laiiiadon  : 
80  gepar  T.nmadon  (bis  dahin  getilgt}  Äsarntn-*.  Asarntus  gepar  ('apin  P. 
30  so  gepar  Latnadon  Pryamum,  der  ftefit  dfs  A/js(rt\es  fehlt  T.       ^  enam  E 

'  Füeirers  direkte  Quelle^  der  die  Abiceichungen  und  mythologischen 
Ausführungen  xuxuschreiben  sind,  fear  icofä  Gariteldus,  der  hur  auf 
Gotifr.  Viterb.  Pantheon  SS,  XXll  S00,:i2  fttsst. 

^  Nrreh  Gütifr.  ist  irari,  nach  der  ääcbs.  Weitchr.  70,11  Ken  der 
3.)  Bruder  ron  l'halech. 

^  Nack  Ooüfr.  (und  Königsh.  287.10)  ist  Oes  der  Sohn  Nembrots, 
dej<  Sohnes  ron  Irari.  //?  rhr  dieser  SfrUr  xu  drinide  liegenden,  von  E9 
abjfdeü^en  Edschr.  des  Pantheons  wird  hier  eine  Auslassung  yeicesen  sein. 

*  Antike  Sagemtoffe  nach  Ovid,  Fast.  IV,  195  und  31  ff.;  Vcrgd, 
Aen.  Vlltt  134.  Der  Name  des  BoinatraciuK,  </«r  in  die  Genealogie  xwischen 
Jupiter  und  Dardantjs  eingeschoben  ist,  beruht  wohl  auf  einem  Irrtum, 
indem  Hamothracius  nur  ein  Beiname  des  Dardanus  gewesen  sein  irird, 
der  nach  einigen  o»^  Samothrace  geboren  wurden  nach  andern  (Verg. 

_  Ar  n.  VII,  207)  erst  späfrr  dorthin  gelangte.    Erechtoii,  der  Erfimter  (Ics 
45  Wagens,  aus  Verg.  Ueorg.  ULI,  113:    Priiuuä  Eridilhonius  currun  et 
qnattuor  au»us  iongere  equos  rapiduaque  rotis  inststere  Victor. 

•' Tro»:  (^\     Fast,  /r,  33,  Troius: ( Jotifr.  Vanih. 301^1  (vgl,Kfff^287, 18), 
•»  tiotitr.,  Speculuni  Regum  8S.  XXII,  41ßö. 
'  Gemeint  ist  Iluä. 

""O  »  Nack  Ovid,  Met.  XI  764.  Ftot  I V,  33  in  AbtMiehunff  vm  Gotifr. 
Panth.  301,2. 

*  Kex  Priamuä  maior  habult  ex  »orore  sua  nepotem  rriamum 
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Qotifr.  Viierb.  37.  [T.  10^.  P.  33.]  Dif^cr  iiingor  Priamu'; ,  nach  dem  und  Troya 
301ß  eretört  ward,  faer  er  mit  A  n  t  it  n  o  r  e  über  diis  mer  1 1 1  y  r  i  r  n  in  mit 
dreyrzchn  ttuvsent  gewappciiter  luao  und  kaiueu  der  cndt,  Am  diticr  zeit 
haist  das  Venedig  er  landt«  pawten  d&  ettlich  casieD  und  stet  nnd  in 
flnnder  Padaw.  Aach  liaben  Sy  gepawen  Passaw'  und  mer  ö 
Btet  etc.  in  teutachen  lanndcn  und  er^praitten  sich  weit  in  die  lenndtf. 
Nachdem  über  ettlich  zeit  duriiaoh  iifiTit  der  kaiser  Valen  tin  ian  us 
Francken,  das  teut"  als  vil  gt^prochcu  als  frayssam.  Also  machten 
■]r  in  tentBchen  lannden  ainen  künig  an  dem  geindten  jungen  Pr iam o. 
Der  lieiB  auch  ainen  Piiamum  nacdi  im,  den  hernach  die  Alb  aoe se  n 10 
in  ainem  streit  erslncigen.  Dem  belaib  ain  sun  genant  Marcomedone', 
nach  (lein  0  wisofcastolum uinl  Salo^^nstn ni ,  der  in  gesetzt  und 
recht  macht;  davon  j^cwan  das  w<irt  Salica"  den  naincn  des  rechten 
oder  gesetz.  Man  nannt  auch  die  Franc ken  umb  dtss  wort  die 
Balici<,  nnd  suvor  umb  die  art  ni  Köln.  Do  ward  nach  den  s  künig  15 
der  sun  Marcomedoni  genant  Varamundut*;  der  was  ain  vatter 
Crinicv  T>i<rr  ('rinicusi'  ward  künig  ZU  Franck reich,  nach  dem 
dir  küivig  zu  Franckrcich  laiijr  wurden  gcuant  Crinicv.  Bey  disos 
t  rinicus  zelten  hueb  Fruuckreich  au  mächtig  zu  werden  und  Kom 
abaunmnen  an  gewalt,  an  miektigkait  und  hencbaf  t,  als  Ich  vor  gesagt  hab  \  20 

»  dewt  P  W.  b  Alban ensen  W.  c  späterer  Hand  über- 
gesrhriehen  Marthomirua  T.  ^  Gwisogastoliun?  P  '  '  Julita  T  ^  Oallicj  71 
Salaty  /*.    Saliti  VV.        g  dem  IV.        h  Trmay.     Üiber  Trinitus  Iv. 


innioiem.  Gotifr.  Panth.  301,4.    Dm  Namen  der  Hesione  konnte  der 

Verf.  atfs  Vcrpil,  Aon.  VTFI,  157  kmnen.     Unf>jr  ottlich  ist  woht  nur  2b 
Gotifr.  Viterb.  xu  verstellen;  der  Ausdruck  gilt  dem  Befremden  des  Verf. 
über  die  Oeeehmeterehe. 

'  Daes  Passau  von  Antenor  erhoid  worden  an,  bertthl  auf  einer 
alien  VerwccJislung  mit  Padua,  tcclche  xuersf  iv  *'inxelnen  Handschrißen 
der  Begensburger  Kaieerchr.  (ed.  Schröder,  M.  (r.  Dt.  Chron.  /,  370)"^ 
»wkeml.  So  auch  im  Buch  der  Abenteuw,  Cgm.  1,  f.  J6^fi: 
Germania  zwang  or  ^rar  ;^nc  j^oiiut  henae. 
Zue  pasHaw  noch  sein  grebdc  ist, 
Suet  sagt  dv  scbrift  tub  Ton  im  mengen  ende. 
'  Bi  Gotifr.  Vit.  301,12:  Bomani.  35 

•  Gotifr.:  Marcomedes, 

*  Wie  in  no.  34,  su  findet  der  OeiPährsmann  Garibaldus  auch  hier 
moder  einen  Anknüpfungspunkt  für  seine  Bereiekertmgen  der  baycriseften 
Geschichte.  Von  den  Trojanern  (Antenor,  Priamus  minor i  sa^f  Gotifr. 
Viterb.  SS.  XXZ^  301:  Deinde  processu  temporum  obtinuerunt  Jer-40 
maniam,  a  qua  yocati  sunt  Jermani.  Poetmodum  quoque  ab  iroperalore 
\'alrTitifiiano  vornti  -i;nt  f-'r.'tnci,  id  est  fcrfifi-s..  In  Germania  igitur 
reguautes  primum  r^em  t^uum  habuerunt  filiuia  Priami  supra  memorati 
nomine  Pnamum,  quem  imperio  Romano  rebeUem  liomani  in  prelio 
occiderunt.  Tunc  remansit  filius  Priami,  quem  TOcabant  Maroomedem.  45 
CuiuB  filium  Faramundum  Jcrmani  sibi  regem  cre^verunt  ....  Mortuo 
autem  rege  Faramundo,  sucoedit  rox  Crinitus  ülius  eins.  A  quo  rolii^ui 
Franoorum  regea  omnes  Criniti  sunt  aroeilati.  Hb  temperibus  Franeia 
cn^ccro,  Roma  vcro  minui  cepenint.  Geutes  onlm,  qne  fuerant 
Komanis  subiecte,  per  se  ipsas  regnare  ceperunt  .  .  .  .SO 
Burgundionee  tnne  regem  habere  oeperunt.  —  Et  Mrlowil  sieh  niehi 
der  Mühe,  die  Vorbilder  fuidkattweMM»  leelcke  fOr  die  faigendm  Erfindungen 
bemUxi  sein  mi^fen. 
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Der  fr  inj  ("US  urleugt  vast.  Do  ward  »lor  juu^"  fürst 
The  Odo,  dvn  ich  an  deiu  jüngsten  genant  hab,  so  maulicli 
au  rittcrliclicii  «retaten,  so  das  er  beriiembt  ward  für  all 
fürsten.  Unib  dos  willen  gab  im  der  künig  Crinicus  sein 
5swester  und  satzt  in  in  sein  väterlich  erb  wider,  davuu  die 
Köm  er  sein  vordem'*  vertriben  hotten,  lliemit  gewan 
diis  landt  zu  Bairen  wirhr  ainen  ('rl)lichen  fürsten.  Doch 
so  belaib  ^  er  in  G  a  1 1 1  a  oder  F  r  a  n  c  k  r  e  i  c  h  und  satzt 
dem  landt  ainen  vogt.    Theodone,  dem  gepar  sein  fraw 

10 ainen  sun  genannt  Thasilo;  als  der  ain*'  klain  erwnechs, 
zoch  er  in  das  landt  ze  Bairen  und  liess  sich  da  nlder. 
Der  Thasilo  ward  gar  ain  strenger  fttrst;  er  erweitert 
ser  seine  landt.  Er  hielt  auch  guet  gericht  tuul  peinigt 
die  ttbel  thuenden  ser.  Er  was  gar  fraissam  In  nrleugen; 

16er  strait  zwaymal  mit  den  Gotten.  Er  lag  aines  streits 
ernider%  so  das  er  muesst  flüchtig  werden  in  Behaim. 
Er  ersamlet  aber  ain  michel  her;  mit  dem  kam  er  aber  an 
die  Gotten  und  slueg  der  bei  dem  Yn  garvil  ze  tod  und 
vertraib  sy  mit  werlicher  handt  aus  allen  seinen  lannden. 

so  Er  liess  ainen  sun»  genannt  Theodo»  gar  ainen  güetigen 
henren.  Er  ward  gar  fridlich;  in  hetten  all  die  seinen  gar 
lieb  durch  sein  piderbkait  und  weishait.  Ettlich  Ooroni- 
sisten'  setzen^  den  nächst  gemelten  Thasilonem  für 
das  ander  geslächt  in  Bayren,  umb  das  Bayren  so  lang 

35 an  aigen  fürsten  was  und  von  den  Römern  durch  vögt 
geregiert  ward.  \\er  aber  hieran  irr,  der  suech  disz  in 
üaribaldo;  der  wirt  es  entlich  berichtt. 

(Hie  wirt  gesagt  von  der  ktinigin  Theodelinda  vnd 
wie  als  Lamparten  an  den  glauben  Christi  kam«.) 

30      38.  /T.  11".  P.  36,  Der  ietz  und  jüngst  genant  Theodo 
hett  zu  frawen  des  kUnigs*'  von  Burgundia  tochter,  die 
im  den  aller  tugent  vollen  Garibaldnm*  gepar.    DiantAndnt»  594^5 
Garibaldtti  höohte  w  idneo  nunen,  diis  «r  hett  kfinigMiehen  titel, 

«  der  ward  der  jüngst  T.      ^  vodem  PW.      r-  piaib  T.      •!  ain 
35  fehlt  W.      e  dauyder  F.      i  setzten  F.         Rote  UeberachriÜ  nur  in  P, 
^  kfinig  R 

^Dentins  Kanögloffe  in  W:  *  40arthilötts  6er  ^at 
gelebt  5ue  den  seilten  fand  gre^onj.  Hun  tfl  gregorius  )>abfk 
mocbeit  2Inno  etc.  590. 

40        '  öettieint  üt  Ebran  41^, 
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untl  man  hnt  in  für  den  erwleii  IcristenüfhtMi  kiuii^  in  Bayreu.  Kr  was 
alluu  nicnKcli{.'ii  augcnem  durch  sein  tuaitigtaltig  tiigeni.  Er  hct  ain 
tochter  von  gromer  schön  ira  leib«  nnd  ungesichts;  wie  schön  über  im 
leihs  f<\  wag.  noch  ^M)W«s"  ir  keuscher  wandel  iiiul  jiuigkfrawlich  zuoht 
und  wt'it  htütiulrr  Ifwmund  pas  «jrfzicrt  '  mit  loldichcr  iiachred.  Sölirh  5 
ir  <  wnndrl  iiiul  hrriu  mbUs  lob  kam  /,u  gehurde  tuunig  mal  dem  künig 
Antliary  von  Lumparten;  der  »tailt  bogiriich  nach  der  vil  berilembtcn 
und  langen  kfinigin  mit  ir  namen  Theodelinda  und  durch  erwirdige 
potadiRft  lieaa  er  des  geron  xu  dem  k&nig  Garibaldo. 

ÄndreoM  594^1        39.  [T.  IlK  P,  37 J   NHch  dem  durch  underred  ir«  weisen  rftt  so  10 

ward  die  jiuig käni|;in  verlobt  zugeben  dem  künig  Anthary.  Ntt  was 

auch    Anthary  znmul  wolircinaclitrr,   hübscher   h«Tr  von  jjcinpr 

ge^tall  unil  pi  tson.  Der  natu  im  zu  nian  wie  das  er  »elb  erkunnen  k 
Uiid  crfareu  wolt  das  wirdig  bcrüembt  lob  der  keuschen  T  heodelinda. 
Mit  dem  nam  er  zu  im,  die  im  dann  an  dem  pesten  ^  behiglieh  i  zu  L5 
soliehem  soinem  fürnemen  waren.  Sunder  fiiert  er  mit  im  ainen  weisen 
alten;  und  er  seih  wolt  titiiTkaiit  sein  und  rait  in  gcjstalt  «ins  <ltenfr< 
des  künigs  Anthary.  AI.'**)  kamen  sy  zu  tiayren  in  den  pala^^t  de« 
künig  G  a  r  i  b  a  1  d  y  ,  do  &\  all  mit  frölichem  angesicht  und  schöner 
kurtas^  entpfangen  wurdoi.  Der  kfinig  schnef  mit  seiner  wolgenerten  SO 
t4>ehter,  der  jungt'U  künigin,  das  sy  selb  ^  den  hoten  trinekcn  .solt 
geben  des  an  ntund  sy  mit  williger  gehorsam  berait  was,  und  gab  zu 
dem  (Tsff>n  ilt  iii  jUten,  darnneh  dem  künig  Anthary,  der  da  «tuend  in 
form  aiihs  dii  nei>?.    .M>  uIh  i-  di  r  f^i  truncken  hett,  tTOSS  er  von  dcill 

woin  aiii  lützel  auf  sein  viiiirer  und  spürtztü     dumir  die 25 
kunigili   lUidfl'  ir   äugen  \.  da.^  sy  all  sweigendn  vertrueg.  Nach 
dem  all  henren  getmncken  hetten,  do  sagt  sy  die  geschieht  ir  widerCBien 
irer  hofroaistrin«  zaigt  auch  ir  den  Schuldner  sölicher  getat   Do  sprach 

die  fraw:    für  war.  e#  i<t  *elb  künig  Anfhary";        getörst  sunst 
nicniant  getuen.    Üi«*^  ding  belibrn  also,   und  ander  den  h»  rren  ward  ^ 
entUch  abgcredt,  wie  und  wann  mau  die  künigin  wolt  schicken  dem 
kfinig P  in  Lamparten. 

^  aber  Sy  Irs  leibs  was,  noch  was  P.  »»  lewmM  pas  bezierd  T. 
^"  Iren  alle  Jldschrr.  Thodelinda  I*.  Thodalinda  W.  Irer  /'. 
f  ze  synn  T.  k  selber  kumen  7".  h  zi\  fm  dann  die  Im  an  dem  ^ 
[M>sU;i\  P.  "  Lr<'häglich  |)ehiiglich  F..  peqnenilich  *.  ^  ^elbs  T. 
1  ßoli  trinken  geben  T.  »»  spürtzte  TP.  sjjrützte  W.  n  swcigund  P. 
0  es  ist  der  kunig  Anthary  selb  P.      l>  kiinig  Annthary  P. 

*  Ekki'h.  Si>.  r/,  144:  digito  eam  tetigit  et  manum  »uam  per 
facim  eins  dnxit.  Andreas  5!J4,:W:  da  gab  er  ir  wider  das  trinkch-^ 
g*-*  hirr  tind  hrrürt  ay  mit  einem  finger,  doch  da.s  es  nymant  pach, 
und  für  luit  seiner  hant  über  ir  antiücz.  Die  Aenderung  katm  icohl 
Ffictrer  %ug&iehri^>m  werden,  der  auch  im  Buch  der  Abenteuer  einxdtus 
Idviui  Xiöfc  (Ifs  Ortf/inait  der  Auffassuiti/s<irf  »einer  tlörtr  anxupasseu 
sucht.  Wolfram  (Parzival  ed.  I>5iehm.  lÜs^'JO)  lässt  die  Antikonif^  <//«4ö 
Schachfiguren  auf  die  Angreifenden  Herfen.  Fiietrer  kentU  die  mächtigm 
Sehaehfiyuren  de»  Mittehtltcr.-*  wohl  nicht  mehr  und  eagt  C^.  i.  24*,8: 

fraw  .\iit/ii;:iii,  das  zarte  pilde, 

was  si  erwij>cht,  truegs  auf  den  turen  ho; 

stein,  holtx  von  ir  wardt  zue  der  diet  geswencket.  ^ 

mit  manchem  wurff  vil  schwäre 

ctllichcu  si  2er  erden  niderseucket. 
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40.  [T.  12".  P.  38.]   Nach  dem  urlaubten  sich  die  herren  von  Audreas  593,5 
Lami)artpn  zu  dorn  knnig.    Der  küniir  Hp^s       {rar  hprrlifh  durch  "ein 

l&udt  gelaiteii  mit  vil  der  »cioea;  aln  aber  &m  dem  landt  15a y  reu 
kamen»  und  welschen landen  nahenten«,  mit  ains  tag»  der  künig 
5  Anthary  für  ainra  pawm.  Er  fuert  un  wurfpdhd  in  seinen  lianden; 
da**  Nvnrf  er  in  den  pawm,  das  es  da  steckte,  und  er  sprach:  Secht, 
also  kan  werfen  »Irr  küni«:  Anthary  von  Lnmparten.  Hei  den  worten 
verstnpiiden  die  BairiHciien  herren,  d:is  w  splh  der  künig  was.  Sie  patcn 
in  geiuulen,  ob  sy  sich  aiiiicheii  weis  an  im  entert  betten. 
10 Er  sprach:  für  war,  ir  habt  mir  nicht  dann  alle  ore  bcwiseu. 
Hieiiiit  uriaubton"'  sich  die  herreu  paiderseit 

41.  [T.  12"    P.  :^fK]    Nach  füeglicher  zeit  heraitt  man  ilio  ^w^vn  Andreas  595, IH 
künigin   mit  künigklichcr  frezicrde^  und  scliiokie  mit  ir  inn  jutifZ'n 

brueder  Gundebaldum,  der  pald  darnach  starb  und  ligl  zu 
15 Mailand^.    Ale  Anthary  vemam  die  suknnft  der  jungen  känigin» 
ward  ay  Ton  dem  kfinig  und  allen  wdachen  herren  mit  groeeoi  wirdra 

entpfangen.  Ais  man  sy  also  mit  vU  jubel  ffierte,  rait  auch  da  ain 
^vcl^chpr  fürst  genant  A g  i s t o  1  ph  u  s  i-' ;  zu  dorn  sprach  ainer  »einer  diener : 
Herr,  die  künigin,  die  man  ietzund  füert  zu  gemachel  dem  küiiig 

20 Anthary,  nadi  knrtxM-  amt  eo  wirl  ewr  hauBfoaw.  De«  ecBÜmt 
Agistolfus,  sprach  au  demkneeht,  gedieht  erb  floUeha  mer,  im  wnrd 
übel  darumb  beschehin.  Do  sprach  der  knecht:  Herr,  ir  mügt  mit 
mir  volprinpen  owrpn  willni ;  nach  dem  wirf  es  ye  bei  namen  war,  als 
ich  gesprochen  hab.    Der  künig  Anthary  macht  ain  greise  prawtlauff  > 

25  mit  diaer  edlen  künigin.  Nu  wiie  der  glaub  Crieti  noch  gar  ktatn  in 
Lamparten;  aber  die  (hIcI  künigin,  mit  ir  manigfaltigen  tugent  und 
wandcl  pracht  alles  volck  an  den  heiligen  (•ri>leiilii  hen  glauben;  wann 
alles  landt  schätzt  sy  in  ^  von  Got  zu  säligkait  d:ir«?e«andt.  Do  wm 
die  zeit  au  Bäpstlichem  gewalt      üregorius,  der  erst  am  namen  und 

SOachtundaeclLlsigist'  nach  8-  Peter;  der  flchraib  die  aeitl  dyalagum 
der  küni^  au  willen,  den  er  ir  au  eeren  gab  durch  ur  rains  leben. 


«  kumen  /'.    komen  W.     *  wellischen  PW.  «  nahent  waren  PW. 

«1  vrlabten  1\       «•  Hiemit  .  .  .  paiderseit  fehlt  T.  f  wird  vnd  gc/ierde  /*. 

V  Später  iHtciyeschrtehcn  in  T  AgiiulpbUH.  *•  Ir  21  i  prawlaufft  IV» 
35  k  iufu  T.       '  zeit  felül  \V. 


'  Vgl.  no-  -ti).  Andreas  (')l)>i,:iUj  sat/t  »ur,  dans  Theodelinda  xu  Ehrm 
Sf.  Johanns  di.<  Tii/t/rrs  xn  Modoecia  in  Maylander  histimi  einr  Kirrhe 
hatäc.  PauL  Diae.  iiist.  Laug.  l\\  W  nagt,  OundocUd  sei  durdi  einen 
Pfeilsehwfs  i/etötet  worden,  omte  da»»  der  Anstifte  des  M/ndes  bekanni 

iOicäre  ij  (il'J).  Knnlegar  IM.  0.  Scr.  Merov.  //.  l,b.  IV.  e.  34,  berichtet, 
Ago  (=  Agistulfus)  und  Theudelinda  hätten  icegen  seiner  Beliebtheit  hei 
flm  LnngobardcM  Verdacht  geschupft  und  ihn  ermorden  la.^sen.  (iaribald 
mag  dieser  Nachricht  so  eiel  etüncmmen  haben,  als  nötig  irat.  um  das 
Versehwinden    Gundeöaids  aus  dan  wsüerm    yerloufs  der  (Jeschiehte 

45*«  ^klären. 

*  Nach  Andreas  (beiV^K,  Theeaur.  Aneod.  /K,  397)  war  er  der  64., 
nach  Königsh.  528  der  67,  Pe^, 
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Andreas  ö9ö,U  42,  [T.  12^.  R  40.J  Vud  hol  den  7x«iten  krio^rt''"  f1i<'  Franckrn 
auf  don  künip:  o ari bnid u m.  h]y  fuer  aiif  SV,  strait  zwcii  strait 
mit  in  und  gesigt  in  an  mit  hocbeu  oeru*^  Nacii  dem  pald 
starb  der  küuig  Garibaldus. 

Andrea»593^8        43.  [T.  12b.  p.  41J    Als  Anthary  ain  zeit  und  nicht  vasl  lang  & 
rogiert  mit  winer  kri«tenh"(  hen  kiini^n,  do  Htarb  der  edel  kfinig  und 
umb  in woi  groHSi*  klag,   ^tacii  dem  hielt  sich  die.tugentreich  künigin 
gar  wdftlich  und  kristenlicb,  darumb      mänigklidi  wud  lieb  baben 
Die  bodiBten  füntten  vom  landi  paten  sy  nicht  von  In  au  etdlen;  »7 
wdltcu  ir  mit  willen  alle  vcv  beweisen,  auch  das  sy  ir  erweltc  aus  allen  10 
tiirstt  n,  wer  ir  behäf^lich«'  wär  zu  ainem  künip:  und  herren,  der  auch 
der  kröne  gezäni'i;  der  solt  auch  in  allen  wolgefallen. 

Andrea»  Ö9Ö,*'N         44.  [T.  12''.  P  4LJ    Nach  knrtzcni  liedencken  erwclte  sy  den 
fÜTHten  Agistolfum;  der  was  allen  herren  wolgemaint.   Die  künigin 
schickt  ir  potBchaft  au  im,  nie     zu  bof  kam  und  weeste  von  kainen  tr> 
dinpiai  in  fiirnemens.   Al^  er  für  die  frawen  Icam,  wolt  er  ir  die  bandt 

nach  gewonhait  geküsst  haben;  sprach  die  künigin:  dai^  beschicht  nimmer, 
wann  ob  es  euch  behaget,  so  8olt  ir  sein  mein  herr,  und  ich  gib  euch 
meinen  leib  zut^ampt  meinen  laudeu«  asuLamp arten.   Do  ward  aber 
gemacht  ain  leiehe  bcidiseit  und  ward  «rollt  die  prophc^y  des  knechts,  20 
als  er  das  vor'  gesprochen  bet 

Andreas  Ö96tJ9        45.  71  i^«.  P.  42.]   Er  re^ert  sdne  bindi  fantlich  und  wol. 

Zu  dem  jüngsten  ward  er  urleuf^en  auf  Rom  mit  grosser  niaebt,  mit 

raub  prandt  und  vil  j)lu(  tvergiessen.  Des  ernchrack  der  Pab.s  t  Ore j:^n  ri  u  - 
so  übel,  das  er  auf  hörte  zu  schreihi-n  iihor  d(Mi  prophr-ton  E^nch  icicm,  25 
ak  er  dofi  aelb  spricht  in  dem  anfangk  der  ersten  Umeiey  s  des  andern 
tails  über  Esecbielem.  Erschraib  au  der  künigin  Theodelinde  und 
pat  sy  vleis  zu  tuen,  so  das  die  streng  durehächtung  hingetan  mud 
und  dise  maley  zu  pesserm  we>«  n  käme.  Di«'  rKicl  küiiij^in  kerte  sovil 
vleiss  und  hvtc  nu,  dns  diser  krieg  gantz  hingelegt  und  gar  versüent30 
ward.  Dise  sücn  des  frids  beschach  uu  dem  tag,  als  ietz  sind  Gervasy 
nnd  Protbasy  und  darumb  satist  der  Pabst  Sanetns  Gregorius, 
das  man  an  dem  tag  singen  solt  in  der  heiligen  crL^^tenlichen  kirchcti : 
loqtiotTir  dominus  pacem  in  plebem  suam  ^  Nach  dem  pawt  die 
künigin  aiu  köstlich  kirchen  zu  Mayland  in  der  stat  Medociai'  iu3ö 

» Ine  P.      ^  darumb  sy  Ton  mänigklicb  ward  lieb  gehabt  P  W, 

hnplieh  P.  «1  getzem  P.  getzam  W.  im  iiiem  landt  P  W. 
f  vor  cc  /*.  vorgesprochen  W.  s  Amolej  P.  '» in  plebe  sue  P  W, 
i  Modocia  W, 

^(Dentins  Han 69 loffe  in  W:   *  3f*  "i*  «'^r-  %löe'40 
brcd^t,  fynig  in  fran^rctd^,  bas  ift   5cr  tcutfc^cn,  l^t  yn  auf 
getagt  pnn6  t^effolonem  in  baxxxi  ^e{d}el^t^ 

*  VieUeielit  mit  Büdkeieki  auf  Künigsh.  fi2.'},l5:  und  undcr  di.Hcn 
dingen  \vart  or  (Clodoveus)  .'«Iritrnde  mit  den  Dütschen  und  verlor  dfn 
iitrit  und  wart  von  den  Dütächen  vertribcu  her  und  der.  (^icuüi  Ekkehard  116.)  45 

*  Ptalm  84,  jetxt  85. 
"  Monza. 

*  Vgl.  Aventin,  Werke  60,13. 
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den  eeren  Sant  Johanns  des  beOigen  Oolitanfm,  dartene  der 
Patwt  mit  gr(»!««  n  genadeii  «tcwrtc.  DLscr  bcired  modlt^  ich  auch  nit 
g(>la.<srn,  iiinh  das  disH?  edel  erist<>tili(-li  küni^in  aus  disein  edlen  stam 
nud  pluet  von  Bayren  entf»prungen  und  htikomcn  i:*t. 

f>  46.  [T.  13''.  P.  43.J  Ich  hab  r-iirli  iiii  zu  dem*'  Jüngsten 
gesagt  von  Garibaldo,  d*M*  do  spineii  iiiiiiien  also  hiu-hto,  das 
er  hett  ktinigklichen  titel.  Der  vorlioss,  als  er  gestorben  was, 
hinder  im  drey  sün  und  die  news  gemelten  Theodelinda. 
G  undebiildus  starb  jung  zu  Mayland,  als  irs  gehört  habt^ 

10  Ir  lebten  noch  zwen;  die  wurden  gar  zumal  fürstliclier 
fiirsten  zwen,  ainer  genant  Otilo,  der  aiuicr  Theodo-. 
Otilo,  dor  erstrait  mit  seiner  maiiliait,  daü  er  ain  herr 
ward  von  (bmi  grossen  liaiis  oder  Pfaltz.  Nu  begegnet'^' 
mir  vil  frag,  was  sey  das  gross  haus.  od(»r  was  die  sach 

lösey,  das  es  söliclieu  nanien  hab  und  nicht  haiss  ain  künigk- 
reich  oder  herzogtuml)  etc.  Denselben  irrern  '  will  ieli  dise 
tling  zu  licht  pringen,  als  vil  alter  rronisisteu  ■  davon 
schreiben,  siinder  Bischof  Otto  von  Freysing*  ^ 
Wer  aber  es  weszt,  der  mag  umb  der  kiirtz  willen  das 

SOnachgeend«  Capitel  wol  ftberhupfen,  ob  er  wil. 

47.  [T.  13'.  P.  44.]  Ir  habt  in  der  W  ibel  oder  ander'  vil  K<mtgsh.(J9S,10 
enden  gehört  von  dem  künig  N  in  us        der  da  pawet  die  grossen  stat  ■ß'**^*»  7,2^ 
N inWe  etc.  Und  als  der  vil  weiter  landt  ander  sein  herscluLft  praeht 
und  nu  auch  mit  tod  vergangen  -wo»,  do  herschte  sein  weih,  die  fraissam 
25  f^em  irainis  nach  im  gar  gewaltigklich  und  bezwang  under  ir  h«  rsf  haft 
Morucrland^  und  mer^.    Nu  was  dise  gemeit  künigiu  über  masz 

»  macht  P.  '  /um  T.  zu  disem  /'.  c  begegnen  /*.  «l  Irren  TP, 
vgl.  no.  üü,  uo  alle  Hdsehrr.  lesen  Irrer.  «  nach  geschrtbeu  W^. 
'  anderen  T.       «  Xiniis  P.         Mornlanndt  W. 

80  ^Dcutius  Kanö^loffen  in  VV;  *  fdjrcibt  tain  »ort 
bapoTi.     **  (Ein  fabei. 

*  hl  no.  11,  lyl.  Andrcns,  1  l.'Jf!. 

*  Otilo  tctrd  —  tcohl  von  Üaribald  —  zum  Sohn  von  KSnig  OaH^ 
baUhu  gemaekt  nach  Andreas  22,7:    Item  Otilo  prins  rex,  {x>Rtea  Bavaria 

3')  in  provincia  retiacta  dux  (oder  vnch  seinen  Qndleyi)  vgl.  Ivbrnn  ü2,H3: 
Uttdo,  von  küniglichem  staunen  geboren.  Theoüo  wird  Garibaldis'  Soim 
tuteh  Andreas  12,30:  Anno  domini  682  .  .  .  Budpertus  .  .  .  venit  in 

Bavariam,  ubi  Theodonein  js;entij<  eins  ducem  ....  baptizavit  {Quelle 
Ekki  h.)  rf)f.  Kbran  ^.V,.V;    Nach  dem  vorgedaehtirn  Ctarihaldu.s  i.it  gewesen 
40The<>du  der  drit.  —  Dagegen  sind  nach  Fredejcar  M(J.  Scr.  Merov.  II. 
Üb.  IV,  e.  34  Theudelinda,  ( ivimoaldu.'*  t/nd  (JiiiKloaldus  i i(:<cliwister, 
'  Gemeint  sind  (Mio  l"ii>inp.,  (rotifr.  \'iltil).,  Köni>!;sh.,  Ebran. 
'  IM»  üloane  Aveotius  bexieJU  sich  icohl  nur  auf  Oiiios  llerrsc/ta/t 
über  die  Pfah, 

45  ^  Wenn  das  „Mohrcfdand^'  hrissen  soll,  so  ist  die  (Stelle  ivohl  (Uhi 
Fri.>*ing.  NN  A'A'.  i:{5,li} :  Occiso  Nino  yemiramis  u.xur  eins  niulier  viro 
immanior  Urienli^  imperium  rexit  Aethiopiamque  et  Indiam  ferro  domita» 
subiecit. 
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ser  begiiig  in  der  prinnemkii  uiikeii»<  h,  davon  ich  ZU  eern  den  * 
raincn  frawon  nicht  nier  sagen  wil,  wuiiu  mau  tiudt  es  sunst 
vil;  au  allaiii  durch  not  nuies  ich  der  hystorj  nach  sagen. 
AU  dise  SemiramlB  in  sölicher  uDgestücm  pran,  gedacht  »j  begirlidi)> 
imi  willra  XU  volpringen  mit  irm  ugen  Bim  Trebetka,  imd  minder  5 
alle  mücterliche  vernuft  oder  schäm  orvodert  sy  sölichs  an  in  und  Iwj^crte 
M'inn  uiizinilirlH'n  bciligens.  AU  ab«T  T  r  c  h  «•  1 1  a  sriüchcn irvu  willen 
vernani,  i-m-hnu  k  er  zu  mal  ser«l  und  aus  hwher  vcrniiftiger  betrackluü};;, 
auoh  underweisunff  der  oatur  gab  er  ir  antwurt,  das  sich  fiölich  ir 
iH'^on'u  nicht  gopUrt«,  noch  im  au  tui>n  wiir  zu  seiner  ii'iblichen  mueter.  10 
W'iv  aber"  Sem  i  r  aiin' «  vtrstunul  ^«f'in  nuiinung,  noch  denn  f  wnh  sy 
nicht  ahntan  irs  lürgenitiiii  n  ar^en  willen.  AU  Trclx'f  t  a  manijf  wcir 
suceht  zu  widerstan  und  nicht«  euhalf,  warb  er  sich  iiut  unur/elicr 
mcnigdes  volks,  tind  namen  mit  in  ir  hab  and  giict,  auch  alles  ir  vieb; 
mit  den  Hoch  er  der  künipn  ««einer  inneter  fftrnemen  in  Europa,  wie  15 
ay  im  doch  vü  zeit  alles  nach  zoch. 

Kfinigsh.  699^2        48.  [T.  14».  P.  -in]    Zu  dem  jüngsten  Hess  er  sich  nider  bei 

ain<  m  wn^s-cr  p-nant  dy  Muscl;  do  hin  h  rr  nn  ain  wonnng  und  stat 
zu  pawen  mit  den  neinen  und  gab  der  nellx  11  aiiicti  natnen  nach  im 
üielb  «  Trebetta,  die  Juan  yetzo  Trier  nennt.  Nu  .«,Hgeu  eltlieh  hystory':  20 
als  Scmiramis  nu  erfuer,  wo  er  sich  mit  paw  niiicr  hctt  gelassen,  an 
hiandt  kam  sy  nach  im  und  gerte  noch  wie  vor.  Nu  het  Trebetta 
wol  guet  wissen,  da>  sriii  ]»rn»M|<»r  X  i  n  u  s  «ölich  unerlaubter  puelschaff 
mit  der  künigin  seiner  mueter  gcpllegen  het,   und  aU  er  ir  nicht  w«>l 

zu  willen  gedirncn  tiHwht,  stalt  sy  in''  ZU  (irshilicn,  wie  er  ir25 
doch  am  Ii  kumlij^^klii  h  '  entran*.  Nu  sprechen  cttlich  In  iren 
Cronicken',  da«  m  an  dem  jüngsten  von  item  snn  Nino  wurd  er* 
»lagen;  aber  gemainer^  sagen  ny:  aU  sy  irem  suo  Trebetta  in 
(iulliam  nnch^'cfaren  scy  und  Trcbi  tta  inii  '  unerwenten  willen 
erkannte,  bind  er  /.u  im  .st  iii  mueter,  sprach'«:  Kraw,  mis  zimbf  t)illifh  30 
entkamen  trölieh  zu  sein ;  doch  so  sol  wir  verpergcu  luiser  puidcr  willen 
vor  nachred  des  voleks.  Und  in  seiner  slafkamer  durchstach  er  ircn  leib,  so 
das  sy  tod  vor  im  n  viel,  wann  in  gi*<laueht  <>  aus  der  natur  zinilicher, 
sein  mueier  zu  töten,  dann  sich  mit  ir  au  beflecken  mit  diser  aünd 
der  unkeuBch.  35 

»  der  /'  ir.  b  in  der  prinnenden  unkeiMch  ....  bcgirlich  f^H  W. 
c  sölich  P  W.  <l  ze  n)al  ser  T  zu  mal  screP.  zumal  sein  hertz  ser  U'. 
<•  aber  denn  T.  f  noch  dem  TP.  W  rersttcht  \u  reibmseru :  nachdem. 
Zu  leseil  ist  noch  denn  entuprechenä  AhxehnUt  tio.  t  selbs  T.     •>  im  P, 

'  kiinigklich  H'.       k  Lr,.inaiii-kli(  Ii  U'.       '  Inn  P,       m  vnd  sprach  W.  40 
"  80  aUt  UiUchrr.        "  gcdiiucht  P.   gedeucht  EB  W.    njl.  l?uch  der 
Abenteuer  Cgm.  7,  /.  2^,2:   Nun  seitt  ir  doch  hcrr  Filius  [=  Virgilius] 
und  tauchst  dich  vor  mit  deinem  ticht  vil  gogd. 

•  Königsh.  f}UU,14.    (iolifr.  Viterb.,  .SiM>e.  Ii»  g.  SS.  XXII,  :{l,:rj. 

•  Fiietrer  sucht  hier  den  Bericht  (^ttos  von  Freising  6ei46 
Ebran  S,:iü:  do  die  k(wilj:iii  ?omirami*=  irn  siiti  Niiuis  iln»  andern 
rcitzet,  da«  er  sie  beschliet,  thi  wardt  sie  von  im  ertödt,  und  kam  ir 
nach  im  rc^'ment,  ni4t  Königshofens  Erxähhmg  %u  vethindem,  indem  er 
sehr  gesfhir/U  eine  bessere  Motivierung  dafür  gemnni,  veshalb  TMeta 
sieh  xur  Krmnrdunfj  seiner  Stiefmutter  gcdi  nngt  sieht.  50 

'  [Orosius  /,      Uttu  Frising.,  /.AJj.v/y.    Lbran  S,30. 
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49.  [T.U^.  P,47.J    T'iul  al8  ilh»  ander  dem  volk  crhal,  do  frer\o  Kiimgsh.  700^2 
vil  volkH  aus  der  frawen  her  bei  Tnhci  t  n  «  zu  beleilMMi;   das  nuder 

zorh  in  Assyria  zu  seinom  haimon.  l>o  hersduu  nach  ir 
Xinus  hI»  ütUich<'  C r o i) iü iHtea  Hagen'.  Nach  dem  richtte  t^ich 
öTrebtt  ta  nidm  mit  sdnem  volck  «n  der  Mttsel.  Xu  ward  der  lewt 
80?il,  tlM  sy  Rieh  an  der  art  nicht  behalten  mochten  mit  irem  vich  und 
ander  hab;  also  hueb  an  Trebel ta  mit  den  seinen  zu  pawen  in  den 
andern  landen,    wo   es   in     behägUch  \va^^,  als:    Maintz,  Cöln, 

Puparten.  ()]>ponliaim  und  andern  «Mjdcn,  wie  wol 
1(1  man  sa^^t.  das  Julius  die  stet  sol  frciiawf'u  haben,  das 
auch  bestall  luafr,  das  er  er  sy  zu  steten  gemacht  Iiab;  doch 
so  haben  sy  anlani^k  und  urhab  von  Trebetta,  dem  geleicli, 
das  man  K  e  jr  e  n  s  p  u  r  T y  b  o  r  i  o  zuesehreibt,  er  liab  sy 
jifepawen  und  auch  nach  im  jLrenambt  Tyburina".  so  hat 
15  aber  sy  yedoch  den  ersten  anfangk  von  dein  fiirstt;u  Nor  ix-. 

50.  [T.  14^.  P.  4S.]    AI?  sich  nu  das  volk  manichen  cndni  nuh  r-  Könifjsh.  701/» 
l^eliissen  hetten  und  ir  fflrst  Trobctta  zu  Trier  ^  holnil).  du  miif  -fiii  ii  Ebran  9^.'i 

all  umbligendt  wonuug  zins  und  tribut  zu  Trier  irem  tüi.-tcn  michcn. 
Davon  erachepfteff  sidi  von  erst  der  namen,  das  man  die  etat  Trier 

20 nannte  die  herschaft  von  dem  grossen  haws  oder  der  pfalts  etc. 
und  vorgeet  mit  adel  und  alter  ollen  )i  heracheften^  Diss  hab  ich 
dem  nach  geredt,  das  vil  Irrer  mich  fragen,  so  man  sagt 
von  den  fürsten  vom*  sfrossen  haws,  das  die  selben  und 
ir  vil  der  ding  nicht ^  underricht  sind  gewesen;  davon  will 

25 ich  fürpHs  sairen  von  dem  grossen  haws  oder  Pfaltz, 
wie  und  weliciicr  zeit  dises  fiustentunib*  under  die  herschaft 
der  herren  von  Bayren  komen  ist™. 

50*   [B,  17K  W:  IIKJ   Vernmbt,  aU  dU  Römer  vÜ 
Umdt  und,  als  man  sagt,  aüs  ertmek  Umg  geherschit  heten,  aU 
Wdits  teeU  ir  herscher  suechten  deti  gemainen  nutz,  waren  sy  tu 
ithergrosser  mächHgkaU,  und  nyemant "  macht  sieh  irer  macht 
erwsren  oder  widerstand^  thuen.    Als  aber  ir  hatrbÜetH  utid 

«  Trebelus   W.  Nimi»  ettliclu  n  /'.         i  im  /»  \V. 

o  Tvbnrnina  TW.       f  zu  Trier  /cM  P.       ^  orHchüj)fft<?  7'.         aller  /*. 

30'  von  dem  P.  ^  nicht  pas  P.  '  fürsten ihumb-s  7'.  >»  kuiacn  i^t 
PIV.  Hier  folgt  in  P  ein  beinaJte  dir  'janxe  Seite  emuchmendts  lUhl: 
Thronender  Fürst  mit  etnef  Art  n>n  Turhan;  unten  ^.irri  Wappen  J  nach 
recJds  aich  ^itebender  goldener  Löwe  auf  scimarxeni  (Jrunä,  - .  gepterteäter 
Schild  mit  »ich  ffegmäberstehentkn  Bauten;  in  dm  betden  amdern  nch 

AO  gegenüber ste/ic) nie n  Feldern  je  drei  gMene  Erwen  Idamm  Gründe 
(Nor^cau).        niemal  B. 


'  Otto  Frising.  135,40.    Ebran  S,H2. 

*  Erweiterung  von  Hbran  mit  Beixiehuny  des  bereite  in  no  6*, 

und  14  ßtrichiett  II. 
46        ^  Königeh.  700^4, 
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g^p$9ter  ir^  oiffeH  nuiz  wurden  9U€ehm  und  verachten  ffemainen 
Atfte,  da  wanl  von  tag  zu  tag  ir  gewalt  und  herschaft  sich 
mindern^  und  ichluegen  ml  landf  undprofinh  an  ander  hcrschftK 
Känigah,  103^  Dd''  hiichen  an  die  Odilos'^  mächtig  xu  werden  und  markten  in  vil 

lender  undertati  und  besunder  die  kerseftaft  (fcs  ff  rossen  hairs  pon  Tryer  ö 
uud  nannten  die  das  yross  kaws  von  Fr anek reich,  die  die  selben  xeit 
die  Gailoa^  kieaaen,   Dfaer  mm  uerte  pi*  der  xeit  VaUntinianJ,  der 
»if  nach  amem  fürsten  genennt  Francko  Frantxosen  nambt*.  Wer 
fUrbas  die  ding  mwA  der  leng  wüten  teoU,  der  lee  Florie  «  UmpQrum  *  eie* 


(Hie   wirt   o^esüfrt   von  dem  ersten  herkumen  derio 
durchliiurliti^^'eii  fürst en  der  ])faitzgrH vfMi ,  wie  es 
au  die  herscliaft  der  herren  von  Bayreu  ist  kumeii 
nach  ausweysung  GaribaIdy^) 

51.  IT.  15\  R  50.]  Hie        /B.  28«  W.  lUJ   lUm  nu 

yemembt  von  dem  ersten  her-  temembt,  irie  es  zu  dem  ßlreten'  16 

kumen  der  d\irchläuchtigea  tumh  der  herren  von  Payren 

fürsten  and  edlen  P fall  untz-  kummi    ist    nach  misn-eisung 

graven,  die  man  nannte  die  des  hochperflcmten  Conmitziaten 

herren  Yon  dem  grossen  Garibaldi,  der  dis  herkumefus 

ha  WS  nach  ausweisung  des  gar  ain  lautre  pericM  giU,  wie  20 

schönen  Coronisisten  G  a  r  i  -  hernach  volgt, 
baldj,    der^  diss  irs  her- 
kumen s  «rar  aiu  lauter  und 
und  guet  berieht  gibt. 

52.  [T,  1S\  PI  50,]  Ich  hab  euch  nu  am^  jüngsten  ^5 
gesagt  von  Theodone  und  Otilone.  Nu  will  ich  ain' 
zeit  ruen  lassen  die  geschieht  und  tat  Theodonis  und 
wil  beschreiben  die  getat  Otilonis.  Als  Theodo  der  elter'^ 

n  Iren  B.  da  ward  sich  !r  gewalt  vnd  herschaft  von  tag  zu  tji<r 
myndern  B,  c  herschafft.  Da  B.  ^  Gallos  in  Galli  geändert  B. 
•  floris  m  flores  geändert  B.  '  Bote  Uebenehrift  nur  in  P,  g  den  TPR 
der  W.  h  an  dem  P  W.  i  euch  ain  T.  ^  Theodo  der  Jünger* 
rot  abergewkrieben  eldter  T.   Qariwaldua  der  eilter  W  B. 

'  Weitere  Auafühning  von  [Gotifr.  Viterb.  801^1]  Königsh.  623,7, 
loobei  anrf'jrvd  gewirkt  hah^n  mag,  dasa  dir  ,,frumekeit"  hd  Königsh,  35 
624 f  12  als  Ursache  der  ruinischen  und  nac/ther  der  fränkiscfien  Macht 
bexei^md  wird. 

'  Köuigsh.  f)22,0  erzählt ,dassya\üi)t\'MÜ\.i-i  die  sicawhrischen  Trojaner 
auf  xehn  Jehre  ximfrei  macide  und  sie  .,Franci  da«  ist  Franzosen"  nannte; 
dagegen  70li,18:  dn8  selbe  lant  gewun  den  nammen  Frankenlant  von  40 
Irme  herzogen  genant  Franke;  «yi.  024,4,  Ebran  21,18.  —  (lalloa  statt 
Si(  anibri,  weil  der  letztere  Name  no.  17  einem  Stamme  der  Gothen  bei- 
gelegt worden  ist. 

*  Jn  den  Flores  tenip.  »t^t  unter  Valentiiittine  (Eocaid  I,  1S84) 
niekte  hieven.  45 
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gestorben  was  anno  etc.  drev  hundert  ains*^  und  Tierzigk 
jar*  ward  Theodo  der  jünger  hertzog  in  Bayren.i  Li* 
der  zeit  was  Luciu  der  künig  zu  Franckreich  beladen 
und  überzogen  mit  ainer  weit  ersamleten menig  aus  allen  ^ 

5 landen.  Die  selben  nante  man  die  Gotten.  Die  hergtou 
in  Franckreich,  in  Prytony,  Prabants  und  andern 
umbligenden  landen:  Burgund,  Kerling,  auch  den  Bein 
gar  ab.  Dise  lender  sy  cfar  vast  eröset  und  Yprermet  hettpn, 
do  pat  der  künig  von  F  raiickreic  )i  donstantiniim  helf 

10  auch  clagt  er  sölich  sein  schaden  nnd  betrüebte  allen  cristen- 
lichen  fürsten.  Do  nam  der  jung  hertzog  Otilo  von 
Bayren  zu  im  ain  grosse  menig  volks  von  allen  landen, 
was  er  erwegen  niocht,  wann  er  was  selb'  seins  leibs  und 
hertzeiis«  vast  küen  und  manlich;  umb  das  slueg  sich  aus 

15  vil  landen  gross  volk  an  in  von  herren,  rittern  und  knechten. 
Mit  disem  her  zoch  er  den  Rein  ab,  und  was  unrats  in  dem 
landt  und  underwegen  was,  das  warf  er  mit  gewaltiger  haut 
von  dem*^  weg,  also  das  er  aus  der  gesellschaft  der  (iotten 
gross  volk  darnider  legt.    Nu  lagen  derselben  an  massen  vil 

20 an  der  ^lusel.  Do  rieht  Otilo  sein  her  auf  Trier;  do 
wurden  der  selben  Gotten  ob  vierzigk  tausent  erslagen, 
die  vor  alles  landt  durchächten  und  eröset  hetten  K    Als  er 

a  ains  fehlt  in  W.      b  jar  ward  Theodo  ...  In  fehlt  W.  Theodo 
9on  späterer  Hand  durch  Otilo  ersetxt.      c  besamleten  T,      «)  mauigen  P. 
26«  umb  Jidf  W,     <  adbe  P.     f  hertsen  P.     ^  vom  T, 

Jtpenttns  Hanögloffc  inW:  * leügt  umb  200 3<ir  Duui> 
mn;  ^aribal^us  tft  anno  570  oeHriben  moxbtw,  ^ue  fan6  gregorij 
Settten. 

*  Mit  dieser  Zahl  weiss  ich  nichts  anxufnngm;  auch  bUiht  der  Inhalt 
90disf  Sattes  unklar,  da  in  Füetrers  Oencthnjic  nie  ein  Theodo  auf  den 

nnrhrn  fohjt.  Es  scheint  eine  Bexichumj  mr/uiiulen  zu  sein  xur  Historia 
fiind.  mon.  le^erna.,  Fez  /Z^  5»  J-'uni  Bawarica  velut  nova  ^eoeratio 

venit  vel  rediit  cum  duce  sno  Theodone  patre  ilins  Theodonu,  qn^ 
sanctus  baptizavil  Rudporlus.     Dir  hier  herrsch  ndr ,  dem  Anfamj  t  on 

35  no.  46  und  öS  tciiiersprechende  Verwirrung  versuchte  die  xwcÜe  Bearbeitung 
{%  SS  BW)  durch  die  Einfiigtmg  von  Oaribaldus  statt  Theodo  *u  lösen, 
'  Ein  Känig  Lucius  von  Britany  ist  den  Chroniken  uohlbekaumt ; 
dieser  Liiciu?*  von  Frankreich  ist  dagegen  wahrscheinlich  entstanden  aus 
Ludwicus,  der  anderen  Benennung  Chlodowecha  1.,  vgl  Ann.  Salisb., 

40  88,  IX.,  766,  ad.  ann.  622:  dodoveos,  qui  et  Ludwiciu,  res  Fran- 
OOruni.  oliiit. 

heU.  ist  Geneiic.   Die  Bitte  an  Konstantinus  scheitU  den  Sarax^tm- 
kämpfen  entnommen  xu  sein,  die  in  no.  80  geeMderi  teerdm. 

*  Liegen  diesen  Kämpfen  Erinnerungen  an  Chhdoweehs  Krieg  mit 

4,")  dm  Alnmannen  xu  gründe,  so  scheint  anderscils  Jilyjter  Otilo,  der  mit  den 
Qotcn  slreüei,  Attila  und  sein  i^teit  mit  Aetius,  den  (Joten  und  den  ver- 
einigten deuteten  Stämtnen  bei  Troyes  (451)  xu  stecken,  vielleicht  auch 
Otto  der  0-rosse  und  seine  UntersliUMmg  Ijudwige  IV,  eon  SSrwnhm^  (946), 

<2a«U«i  und  £rartarangMk  N.  F.  II.  3 


.  kj  .i^od  by  Google 


—   34  — 


das  von  sölicliur  iiberlcsti^niü  heswürd"  erlöst  hette,  do  besatzt 
er  wol  die  stat  zu  Trici-,  auch  sunst  all  stet  und  sloss 
nach  dem  pesten  und  zoch  füran  iu  l*ry  tony,  das  er  sunder 
begirig^''  was  zu  retten,  wann  er  fand  da  sein  nachgesippt*= 
magen,  die  bruederkind  seiner  mueter^  Do  tet  er  in  dem  ^ 
landt  manigen  starcken  streit  mit  den  mortgirigen  Gotten. 
Er  prach  in  zumal  yü  ab,  wann  er  vast  fttrtrechtig  und 
gross  anslegig  was.  Als  er  mit  gewaltigen  streiten  das 
landt  freyet<i  und  allen  unrat  erslneg  und  verjagte,  zocb  er 
mit  einem  praitten*  her  in  Franckreich.  Darin  yand  er  10 
gar  manigen  widerstandt.  Der  kftnig,  auch  ander'  fttrsten, 
freuten  sich  gar  hoch  und  vast  der  hilflichen  Zukunft  des 
edlen  fürsten,  und  sy  stalten  sich  allererst  manlich  zu  wer. 
Otilo  ersamlet  erst  zu  häuf  sein  weitscb  waifend  her,  rieht 
und  ordnet s  sy  zu  streiten  an  die  verworchten,  die  auch^^ 
vast  beyeinander  waren  und  alltag  sich  Streits  versahen. 
Otilo  rfteft  zu  Got,  dem  herm,  mit  inniger  andacht,  pat 
In  umb  gnad  und  beistant  im  und  seinem  her,  das  doch  da 
in  seinem  nam  si  ch  ersamiet  biet.  Er  pat  all  die  seinen 
sich  zaichen'  mit  dem  heiligen  kreutz.  Mit  dem  zoch  er^ 
mit  wolgeraachter  Ordnung  an  die  Gotten.  Do  ward  er- 
haben aiu  wunder  grosser  streit,  darinn  auf  paiden  partheyen 
manig  tausent  man  erstarb.  Otilo  durchprach  die  schar 
mit  den  i^ekrowtzigten ritte  i  n  manig  mal;  do  wurden  der 
liiiidrn  des  tags  erslagen  andcrhalb  hundert  tausent.  Otilo^^ 
verlos  aus  seinem  her  sochzohen  tausent.  Der  Gotten 
wurden  au  luasscn  vil  an  der  tlucht  erslagen  und  L^efiimren, 
wann  all  die  landt,  die  sy  vor  betrüebt  betten,  die  erfueren 
durch  sunder  lair  ir  uni^evell,  vei^satzten  in  all  Strassen, 
Wasser  und  wähl;  wellicher  endt  sy  hinfluhen,  sluegmausy^O 
als  das  vicb  daruider.   8uust  ward  alles  Gallia  erlöst  von 

*  söiicher  peschwäning  W,  ^  pegierdig  W.  c  nach  gesipp  T, 
peet  nachgesippt  P.  ^  freaet  W.  •  beroitten  R  f  vnd  amer  T, 
s  oident  P,      ^  stiften  l  bevuehen  P.      k  gekreutet^  W, 


'  Voll  der  Go/foftlin  Qaribaldit,  von  ihrem  Brudrr  und  seinen  Kindern,^ 
die  also  in  der  Bretagne  geherrseht  haben  aoUe*^  findet  sich  sonst  gar 
k»in»  Afuieuiung  in  FäHren  Chrm4k.  Nack  Paulus  Diac,  hist  Langob., 
c.  21,  war  seine  Oemahlin  \\'nldcrflda  ((treg.  v.  Toors,  /K,  c,  5: 
Vuldetrada)  *>me  Tochter  des  Jjnngobardcnlüniys  Waccho.  Ihr  rinxi/jer 
Jiruder  Walt, 'tri  war  der  achte  König  der  Langobarden.  —  Garibaids  ^0 
Mutter,  Thcodos  Gemahlin,  war  nach  m.  38  eine  burgundiscJie  König»' 
tochter. —  \'ieUeicht  i.si  Otih  hier  rerwechseli  mit  dem  Enkel  seitifs  J^ruders 
'IheodOf  der  auch  Otilo  hiess  und  der  dohn  des  Lotharim  am  seiner  ersten 
Eh»  mä  Mario»  am  Gioas  Fritonia  war*    VgL  «a.  66, 
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ir  durchächtung  durch  den  manlichen  fürsten  Otilo.  Da- 
rumb  ward  auch  im  alles  volk  in  dni  landen  ^ar  g-enaif^ft  ^ 

Galodius^,  Lucius  brueder,  IB,19KW.12K]  AU  sich 

künig  zuFranckreich  gab  dise  schlatki  nerendet  und  der 

öim  sein  tochter  ofcnant  Ado!-  streit  zergangen  was  und  das 

fina'',    die   im  jü:epar  zwen  landt  von  nöfen  erledigt,  ward 

sün  Lotharium  und  Hug--  der  fürst  Otilo  vast  perüembt 

bertum***.    Dieser  Otilo  von  münicklich.    Nu  het  Elo- 

richtt  sich  mit  herschaft  zu  dius,    des   künig  Lucius 

lOTrier  nider  an  der  M  usol ,  prneäer,   2u  mal  ain  schöne 

und  er  herschte  allen  Kein-  tochter,   genannt  Adol  fina, 

Straim*^,    Kerlin  tj;     und  die  ward  rcrheiraU  dem  fürsten 

Bur.irund.      Nach  kurtzer  Otilo ,  der  mit  ir  pesass  das 

zeit  starb  Lucius,  künig  zu  fürst etUumb  des  grossen  hawss 

15        *  dtnunb  ward  aadi  alles  TOlek  in  dem  londt  gar  geoaigt  im  und 
allen  den  seinen  W,     b  Hugwertumb  PW,      e  ^Naatraim  T.  Bein- 

Btrami  F. 


*  Dieser  Streit  ist  eine  Nachbildung  des  Kampfes  Karl  Marieis  gegm 
Eudo,  in  dem  370  000  Heiden  und  1500  Christen  fielen,  vgl.  no.  96,  (In 

^rieyn  Kampfe  Attilas  mit  Aeiiue  fielen  nach  JotdaniB,  Hist*  Qotli.  e.  41 
auf  beiden  Seiten  lUÖ  000.) 

*  Galodius  fUr  (^lodoweek  L,  denen  beide  Namemfürmen  Amt  «ur 
Annahme  zweier  Brüder  gefü/ut  haften. 

'  Ocmcvit  kann  nur  sein  Audefleda,  die  Schwester  Chlodowechs  1. 

2b  und  Galtin  Theoderichi*  dci«  Grossen,  dessen  Stelle  hier  Otilo  einnimmt. 
Jb  den  deutschen  Chroniken  erscheint  sie  meistens  als  Chlodoweclis  TodUtTf 
X.  B.  Köiügah.  379,4:  Donoch  also  Dieterioh  von  Berne  Rome  und 
Italiam  fndeliche  b^aa,  do  uam  er  zue  der  o  des  küniges  dohter  von 
Frangricb,  genant  Adofleda,  und  der  kOnig  hies  Clodoveui.  —  Andreas, 

30Pez,  Theftaurus  IV.,  3,  36S:  Po^?!  haec  Theodoricus,  iit  sui  repii  vires 
constabiliret,  missa  Icgatione  ad  Clodovaeum  regem  Francomm  liliam 
eins  Audofledam  in  matrimonium  petiit,  qoam  iUe  iibenter  concesait. 

*  />;e  Genealogia  comitum  ex  Stirpe  Arnulfi  dasccndentium  Mettensis 
schreibt  der  Audcflcdn  irrfüt/ilieh  fVencpchshmr}  mit  Chlodechilde)  unter 

Tandem  die  Söhne  Cioihariius  mtd  Cbildebertus  *w,  welch  kixterer  hier 
durch  Hugbertm  ersetzt  iMnI;  vgl.  Gen.  ex  at.  A.  83,  XXV,  :{32,l: 
Aniifledes  regina  Gothorum  genuit  filios  Cbildebertum  rcp;cm,  Clolharium 
regem,  Ciodomerum  r^em,  Theodericum  regem  et  üliam  Malabergam 
reginam  Thoringornm.  Jfitf  Bu^mim  wird  xnoat  ein  Name  gewonnenf 

40  der  in  den  bayerischen  Klosterannalen  eine  BoUe  spielt,  aber  das  Verhältnis 
ist  dort  gerade  umgekehrt:  er  erscheint  dort  als  Odilos  Vorgänger,  so  Ann. 
ducum  Bavariae  SS.  XVII,  3Ü5,:i5:  a.  7.3 J.  liucbertU8  dux  regnat  in 
Bavaria;  sab  quo  6.  Oorbinianus  eps.  sedit  Frisinge  et  ipeins  ducii^ 
temporibus  est  dofmifttis  [ai4s  der  Vita  Corb.  c.  28.  29.J.    a.  735. 

45  Oumlo  duz  poat  Hucbertum  ducem  regnat  in  Bavaria.  Uic  transtuiit 
ViTilonem  epm.  de  Lauriaco  in  Pataviam.  Ana.  8.  Budperti  Balisb. 
SS.  IX.,  768:  a.  729.  Post  firimoaldiuu  dux  Bavuriai-  Ilucbcrtus  fuit 
a.  739.  Huebertus  dux  Bavariae  obiit  ;  pro  (}no  Odilo.  Auct.  Garstenae 
SS.  IX.,  563:   a.  728.    Grimoaldus  dux  Baioarie  obiit;  pro  quo  Huki- 

SObertus.  a.  739.  Hukebertus  dux  B.  obiit,  cui  succedit  Odilo  =  Auct 
Cremif.,  ibid.  p.  561,  aber  xu  den  Jahren  723  und  740. 

3» 


Digitized  by  Google 


-  ae  — 


Franckrc  i  c  h  niid  hoi*schtc    von  der  p/alt::',  und  er  hoffe 
Galodius,  der  darnach  auch    auch  zuTryer.    Dise  A  dol- 
von  donseuien  crshlgen  ward  ^;     fi  n  a  gepar  im  zircn  si'in,  Huff- 
umb  was  ursach,  ist  mir  uii-     nertumb  und  Lot  ha  r  in  m , 
wissent.    Umb  des  willen  er-    die  ich  ain  zeit  rueen  laas^,  5 
hueb  sich  aber  gross  krieg    pis  es  wider  sein  zeit  hatK 
und  urleug  iu  Frau*  k reich. 
Elodius',   sein  suu,  räch 
geswindt  seinen  vatter,  des 

mauig  hoelier  mau  und baron  10 
ersterben  miiesst,  den  er  an 
seins  vatters'^  tod  st  Imldii^t. 
Zum  jüngsten**  w^ard  auch  er 
mit  dem  gift  ertött.  Diser 

Elodius   liess  hinder  im  15 
Hildericam*^    der  der 
lest  künig  in  Franckreich 
ward,  TOD  dem  kemach  mer 
gesagt  Wirt,  wami  er  ward 

yertriben  und  wont  an  dem  90 
kof  Pi  p  p  i  ny '  des  kerren  Ton 
dem  grossen  kaws,  von 
dem  auck'  kemack  mer  ge- 
sagt wirt. 

53.  [T.  16^.  P.  55,]  Hie  wider  iifer  ich  aber*^  und  kum25 
mit  diser  materi  zu  rugk  an  den  jun^^^en  vorgemelten  Theo- 
douen,  den  prueder  Otilonis,  von  dem  ich  ietz  gesagt 
hab.  Als  der  nu  an  das  fürstentuuib  zu  Bayren  komen 
was,  (Ig  ward  er  vast  mit  den  Hewnen'  urlewgen,  von 
d(ju  er  dick  überzogen  ward.  Er  zoch  mit  ainem  grossen  30 
her  in  die  marck  zu  Oesterreich.  Do  begegenten'^  im 
die  K  e  w  ü  e  n  auch  mit  ainem  grossen  volk.   Do  ward  under 

'  ruen  Itts  B.     b  man  und  ftkU  F.     e  vater  P.     ^  Zu  Jflngst  P. 

«  Hyldcricum  T.       i  Pyppini  T.       r  auch  frh!f  P  nhvr  fehU  W, 

i  Uunen  T.  und  so  immWf  xuueHm  Hünen.      ^  pt^^ueten  W,  35 

*  Das  passt  nicht  auf  Chdowech  /.,  oÄ»*  auf  manche  seiner  Nach- 
kommen,  so  Chilperieh  L,  dar  xu  Chellea  atrf  Befehl  der  Fredegunde 

ermordet  wurde. 

'  Die  Kürzung  vonz(B  W)  xcvjt  nur  darin  eine  treseniUdiß  Ätmhrwif, 
dfi^s  der  Name  Oalodiue  durek  Modm»  enebd  und  »ein  Sohn  weggdanm  40 
teorä&i  ist. 

*  Oloduv  I.  f  661. 

'  Clofars  I.  Soh»  iMw  ChUperiek;  mit  dietem  iH  offmbar<Mdmat 
perueeheeU  uorden. 
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in  erhaben  am  vast  grosser  und  herter  streit,  und  The  od o 
lag"  des  Streits  e^nider^  Er  ward  auch  gefangen  und  mit 
im  vil  gueter  herren,  ritter  und  knecht.  Als  er  mit  den 
seinen  in  grosser  betriiebt  was  auf  aincm  sloss,  de  kam  rnn 

5herr  von  den  Hewnen,  der  do  purckherr  was,  zu  dem 
hertzo/Lren  von  Hayren  Theodone,  sprach'',  ob  er  in 
darunib  mieten  wolt,  er  weit  im  und  den  seinen  ausser 
vänckntiss"  helfen;  darzue  wolt  er  im  den  kfinig  in  sein 
gewalt  antwurten;   des  het  er  wol  macht.     Der  hertzog 

iO  sprach:  Ob  ich  dich  an  sölichen  trewcn  vind als  du  ietz 
gesprochen  iuist,  ich  helon'  dich  darumb,  das  es  mir  von 
all  den  weisen  nicht  zu  verweisen  ^  stet.  Disen  Hewnen 
benüegte  wol  sölichs  gehaiss;  er  nam  zu  im,  die  im  dann 
zu  sölichem  fftegten.   Mit  den  nam  er  den  hertzogen  mit 

15 allen  andern  helfen  ans  der  Täncknüss,  half  in«  verholen, 
anch  verstellt,  mit  claidem;  darzue  sagt  er  in  die  krey  des 
heres'',  ob  yemand  an  sy  käme  von  den  Hewnen.  Sunst  kam 
der  hertzog  mit  guoter  rue  zu  seinem  her,  die  er  in  grosser 
trawrigkait  fand;  die  wurden  nu  all  hoch  erfrewt. 

so  54.  [T.  16'^.  F,  56.]  Als  nu  alles  her*  in  frewden  lebt, 
kumbt  der  ritter  von  den  Hewnen,  der  im  aus  der  vängknüss 
hett  geholfen.  Der  hertzog  nam  in  sunder,  gab  im  grosse 
miet  und  sprach  zu  im :  Wie  das  du  wol  zu  mir  getan  hast, 
so  mag  ich  dich  doch  nicht  entschuldigen  grosser  untrewen. 

25  Wer  sol  oder  mag  dir  fürpas  getrawen,  seid  du  mir  auch 
deinen  herren,  der  dir  vertrawtt  seins  leibs  und  aller  ^  eren, 
in  mein  gefiincknüss  woltest  geben?  Gee*  hin  und  pis 
doinem  herren  fürpas  getrew.  Ich  will  deinen  herren  ver- 
ratlich nicht  in  meiner  vänekniiss  halten"",    l'nder  disen 

30  werten  pracht  man  den  küni":  gefangen  für  den  hortzoL^fn, 
als  das  der  Unger"  geordent  het.  Der  rni:(;r"  ward 
verholen  von  danni'  geschickt;  der  rait  all  schament  enweg. 
Als  aber  der  künig  für  den  hertzogen  kam,  do  was  sein 
hertz  mit  grosser  vorcht  und  traurigkait  beladen.  Der 

35  hertzog  s])rach:  Herr,  ersckreckt  nicht  zu  ser.  Ob  ir  mein 
gefangen  in  disem  streit  ritterlich  worden  wärt,  ir  möcht 
sein  fürwar  entgolten  haben;  so  aber  ir  verrätlich  iu  mein 
gewalt  seit  komen,  kau  euch  nicht  übel  vou  mir  besohehcn, 

•  darnider  P.  dcrnjder  W.      b  vnd  sprach  W,      c  ausser  ge- 
iOfaogknflm  P.      4  md  7!      •  bdone  PW.      t  vwrwiBen  P.  fimP. 

h  höres  T.  >  hov  T.  It  alien  T.  1  gang  PEIV.  m  halten /^eUf  P. 
haben  W.      »  üuuger  r.      o  Hunuger  T.      p  danoea  T, 
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wann  es  zimbt  nicht  ffirstlichen*  namen  dttrch  verrätnflss 
räch  zu  nemen  an  ainem  andern  ffirsten.  Hiemit  nam  er 
den  künig,  fflert  in  zu  gemach^,  erpot  im  vil  zucht  und 
eren.   Ais  die  H  ewne  n  erforschten  iren  künig  verloren  sein 
und  wessten  kain  gestalt  der  verlust,  ward  grosse  dag,  laid  6 
und  not  under  dem  her.   Sj  wessten  auch  noch  dann  nicht 
die  yerliesimg «  des  forsten  Theodonis'.  Under  diser  ir 
grossen  dag"  schickt  der  filrst  Theodo  den  kttnig  mit 
seinem  gelait  sunder  allen  notzwang  oder  Schätzung  wider 
zu  seinem  her,  das  von  seiner  kunft  auch  hoch  erfrewt'io 
Wardt.   Als  aber  die  Hewnen  vernamen  dise  verräterey, 
yennaiuten  sy  die  ding  strengklich  mit  gäher  räch  zu  rechen 
an  dem  hertzogen  und  den  seinen.   Do  besante  der  künig 
all  sein  haubtleut  und  sunst  die  weisen;  zu  den  sprarh  or: 
Nu  ratt,  was  moinon  eren  gczeraen  müg      Diser  fürst,  der  15 
hat  vast  edlich''  und  wo]  an'  mir  getan.    Ich  bett  muet, 
er  niiiest  in  meiner  gefäncknüss  all  sein  lebzeit''  hertigklich 
gehalten  worden  sein;  so  iiat  er  mir  in  meiner  gefäncknüss 
alle  eer  und  wirde  bewisen.    Ich  hab  auch  wol  befunden, 
das  im  die  verrat nüs    wn  mir  getan  vast  laid  und  wider 20 
gewesen  i<f     Kr  hat  mit  mir  gewalt  gehabt  zu  tluien  seinen 
willen,  liai  mich  nach  dem  mit  niinn  und  liel)  von  im  ge- 
schickt, und  darumb  sag  ich  euch  ni'  iüfMi  wilhui:  wer  rät 
oder  ainichen  weis  handt'  auf  seinen  t>chaden  praucht,  das 
er  damit  mein  swäre  straf  und  ungenad  verdient.  26 

55.  [T,  17\  R  59 J  Als  der  kflnig  in»  söUch  sein 
mainung  gesagt  hett,  gedachten  sy  nicht  wider  abzuwerfen 
den  kfinig  von  sölichem  seinem  fftrgenomen  willen  sunder 

die  freimtschaft»  zu  pessemi  wesen  und  bestätung?  pringen. 
Nu  hett  der  künig  ain  swester  weit  berftembt  durch  irao 
schön  und  tugenthaften  wandel  und  mit  seiner  fürsten  rat 
ward  die  vermähelt  dem  hertzog  Theodo.  Do  gab  im  der 
kflnig  ledig  die  Marek  Oesterreich ^  zu  aigen,  darumb 
dann  vor  ir  stäter  und  strenger  krieg  gewesen  was.  Als 
alle  dise  ding  sich  ergiengen,  under  der  zeit  ertött  sich  86 
selb'  der  Unger,  der  den  künig  dem  hertzogen  verraten 

»  furHtlichem  P  fF.  b  ztigemachPTf^  ^  vcrlisimgP.  iTheoäonePW, 
^  Ir  pros-n  klag  T.    Irer  grossen  clnp  I'  TF.     f  hohe  frewd  T.    s  mig  T. 
b  adiich  IV.      i  SU  I'W,        iebentig  zeit  IV.      i  wer  rat  oder  Widt 
•inicfaerlay  weis  PW.      m  Jneo  T,      n  TOn adlich seins fOineoun« FW, 40 
o  frfintBehaft  P.  p  beBlattigong  T.   i  die  nurch  Ponuniift  W,  *  selber  E 
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bett  und  geantwurt';  vUleicht  durch  vorcht  rach^  seiner 
missetat  erviel  er  sieb  ab  ainor  hochen  st  a  in  wandt.  Ditz 
beschach  nach  der  gepurd  Christi  vier  hundert  achtund- 
fänfzigk  jar  \ 

b  56.  [T,  17  \  R  59  J  Do  sich  diser«"  krieg  mit  sölichem 
Idblicbem'  end  meder  Hess  und  vergieng  und  sieh  die  herren 
mit  lieb  schieden,  ward  die  wohlgeziert  schon  künigin  mit 
grossen  frenden  gefttert  in  das  landt  zu  Bairen  und 
Oesterreich  wol  besetzt  Dise  fraw  genant  Wo s mild a 
lOgepar  bei  dem  fflrsten  Theodone  zwen  sün,  Grimaldum 
und  Lotharium,  und  zwo  töchter;  aine  ward  geben  dem 
hertzog  Götfrid  von  Sachsen,  die  ander  dem  hertzog 

von  Poland*.     lB,2!f>,    W.  J3K}    und^  adben  xett  fiat  gelet>t  Königsh. 379^0 
Dietrcieh  ton  Fernn,  fhr  hefxf^r,  ron  »hm  man  ril  erlogner  lirder'^  380^3 
15  singt  und  sagt.    Der  selb  lg  rann  hui  liuei  tu  m  b ,  den  i/rosaen  maister, 
eriöfien  lasseti,  umh  das  er  strafte  sein  tyrannisch  jjös  leben  *. 
Et  Ui  auch  dg  selb  i  %mt  gesttThm  Sand  Lienhardt.  Küiiigsh.  S9IJ6 

56*.  [B.  21  \   W.  13K]    Item  anno  doniini  vierhundert 
sexundsibentzigk ^  jar '  der  zeit  lebt  Justinns ,  der  kaiser, 
20 Do  kamen  dy  gottische Ungern  mit  peisfandt  der  Lum- 
b ardischen  \  dy  verösten  und  verwiiesten  all  Börner  lant. 

Do  ersanifef  drr  kniser  ain  gross  vohk  ^  und  s^chhwg  ir  (tn 
massen  vil  zu  tod.  Er  verjtKjt  sy  mit  starck  und  wer/icht  r  haut, 
das  sy  fluhen  durch  das  landt  zu  Payren.  Tr  f!urJit  u/ui 
2b  kunß  crvnrscht  der  hertzog  Thcodo  von  Payren;  der  rrsamlet 
eilendt,  uas  er  enrcgen  macht,  atn  michel  her.  Mit  drm  knni 
er  pei  Alten  Oeting  den  ßüchtigen  Ungern  und  er  äugen 
und  schlueg  die  zu  tod,  das  ir  gar  wenig  -mit  der  Jh(chf  ent- 
rannen K    Vü  red  ist,  es  sei  mit  verhencknüss  der  Römer 

SO  •  dem  hertzogen  geantwurt  hct  P  W.  jaro  PW.  o  söKofaer  P. 
*  löblichen  B,  o  die  von  anderer  Hand  eingefügt  in  B.  '  die  selben  B. 
p  fiijplvvi  B.       h  götiHchf'ii  '  l  inipartiHchen  B.       k  gros  her 

vnd  vülck  B.       I  wenig  dar  von  kaiuca  mit  der  flucht  B. 


'  rarh  ist  Oenetir.  — -  Dicf*e  ErKahlnng  ron  Throdn.^  ^efatigensehaß 

35  utui  Befreiung  kann  ich  nicht  auf  ihre  Qiudlc  xurüchfiUiren. 
«  Quelle? 

«  Vgl  KÖnigsh.  STD  26  Sachs.  Weltchr.  135,1:  Ii  wird  doch 
van  cmc  manicb  logentale  gcdaa.  Flor.  temp.  Eccard  /,  löOl:  Multa 
de  ipno  cantantuT,  quae  a  ioculatoribns  smit  oonficta. 

4'*  *  Diet-er  in  dm  Quellai  nir/if  itiKjeiiebcnf   Grund  war  naheliegend; 

er  kann  auch  leicht  von  der  Brmorduna  des  hl.  Lamprecht  durch  Üodo,  dm 
Bruder  der  Alphaidis,  übertragen  ic<nrden  sfin  :  vgl.  no.  91. 

'  Justinns'  Todesjahr  setxen  Ekkeliaid  .S>.  17,  150,  Mart.  FolonW 
HS,  ÄXU,  467^  und  bächs.  Welichr.  136^^  auf  57 G, 
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pesiikeken,  dasBym  düe  kmdt  sein  kumm,  dsm  landt  ze  Mihaden, 
daadodinüpesten^  mag\  Wer  des  irr\  der  les  Martinianum^ 

56**.  Der  Jiüir/  Lothit rius  rieht  von  erst  auf  das  pistum 
zu  Regenspurg,  and  der  erst idschoff^  uuis  genannl  Seve ri nus, 
und  der  n  as  gar  ain  geistlicher  frnmmer  man.  Als  der  vast  5 
alt  ttard,  satzt  er  an  sein  stat  ainen  gar  geistlichen  man, 
genamU  PaulinusK  /T.  18*  R  60J  Als  Theodo  starb, 
macht  er  das  hertzog^tumb  zu  Bayren  seinem  san  Lothario, 
und  Grimaldo^  gab  er  die  Marek  zu*  Oesterreich.  Als 
Theodo  gestorben  was,  zalt  man  von  der  gopurd  Christi  10 
vierhundert  ains  und  achzigk  jar;  snech  in  Gariwaldo. 

57.  [T.  18''.  P.  60.]  Item  disz  obgciiielt  iiab  icli^  euch 
gesagt  von  Otilo  und  Theodon e:  uu  will  ich  noch  ruen 
lassen  Otilonem  und  von  des  we^-en,  das  ilise  iiiateri  dester 
lautrer  sei  zu  vernenien.  Nu  als  die  iet  ztreiuinnten  zweu  15 
fürsten^  Lotliarius  und  Grinialdus  Ire  fiirsteutunili  be- 
sassea,  gcwau  Lotharius  aiu  zait  vil  aofechtung ^  von  den 

«  pestan  B.  b  irrt  B.  «  pischolf  W.  d  Giiinaldum  PW.  »  «tt 
fehlt  P.  *  Ich  liab  disz  ob^^cmcU  I' E  Ii  W,  s  die  yetx  zwen  fOnten 
FE  BW.      ^vü  anfechtimg  ain  zeit  PIV,  20 


*■  Dieser  Bericht  acheint  eine  willkürlich  ändernde  Kombination  von 
Sachs.  Wehchr.  135^0  (TofiUis  Einfall  in  Italien)  und  der  bekannten 
Nachricht  der  bayerischen  Jüosterannalen  xum  Jahre  620  xu  sein,  x.  B. 
Ann.  Budp.  Salub.  SS.  IXf  766t49:  RonumuB  exerdtus  apud  Oetingin 
a  Theodone  prostemitiir.  95 

*  Untar  Martinianus  verste/U  die  BrauDschweiger  Bcimclir.  MG. 
Dt.  Chr.  488,2290  und  516,4490  dm  Mortinu»  Bihmt».  Bei  dienm, 
SS.  XXII,  466,25,  ist  von  diesen  Dingen  nichts  xu  finden,  als  die  httrxe 
Nofix  unter  .Tust i /ms  II.  (5(15 — .'76V.'  Xarsps  patricius,  postquam  Jnstino 
nugustü  [Tütilliinij  regeiu  (iuthui  um  üi  Yliüia  superavit  .  .  .  ad  J^ougo- 30 
bartlos  se  mutavit  eoeqne  iui  Ytaliain  introduxit.  Die  Verucisioig,  ein 
der  Vorlage  entnommenes  Sclieinxitat,  Sfhrinl  drn  Weg  asr.  idfu'rn ^  den 
Garibaid  bei  seiner  Kambination  gieng.  Wenn  er  die  SachrtcJu  der 
Khsterannaten  mum  Itütre  520  mü  der  Oet^ieMe  der  romiteken  Kctmt 
bei  Mart.  Pol.  verglich,  fand  er  keine  Pwstäfigttng.  So  kann  er  xur  Annahme  35 
gekommen  sein^  dass  mit  Kouianus  cxercitu.>$  nur  ein  von  Rom  kommende» 
Heer  gemeint  «et  vnd  da  bot  sich  die  Nackrieht  der  Bachs.  Weltchr.  vom 
BtUÜSPMge  der  geschlagenen  Goten  i  ---  i'ngern)  dar,  die  freilich  nicht  nach 
Bagern  flohen.  Attch  ist  die  Holle  der  iMngobarden,  irelche  in  den  (gellen 
den  Nurse«  utüerstütxen,  gerade  die  umgekehrte.  /Seitlich  vereinigte  OaribaJd  40 
die  BeriekUt  indem  er  Justins  Todesjahr  (576)  476  las  und  für  den 
Regierungsantritt  nahm;  da  er  Theodo  ISI  i<ivr!>cn  läwLf  tehenkt  er  den 
ZaJtlm  der  Klosterannalen  offenbar  keine  Beachtung. 

*  Itat»  Lothariue  dae  Bistum  Beffenehurg  siiflcto,  ist  willküriiehe 
Erfindung;  Severinus  uar  nie  Bischof  von  Regensburg  und  wird  auchiö 
sonst  nirgends  ah  snlehcr  angeführt,  sondern  Paiüinus  wurde  als  erster 
angenommen,  indem  man  daa  Tiburiaa  der  Vita  S.  Severiai  MG.  Auct. 
ant  /,  2  für  Regensburg  hielt  (so  x.  B.  bei  Andreas  llß).  —  Auek  für 
das  Folgende  finde  m4  keine  ÄnhaUapunkte  in  den  QueUen, 
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für  St  60  von  Sachsen  und  hergten  ser  aiif  einander. 
Der  hertzog  von  Behaim  het  vil  mfle  in  den  dingen.  Er 
was  ain  nachner  mag  der  hcrtzogen  von  Sachsen.  Doch 
tet  er  sovil  in  disen  dingen,  damit  er  die  forsten  paid  v(  raint. 

5 Das  bescbach  zu  Oppenhaim  an  dem  Rein.  Do  bat  der 
fünf  zigist  kaiser  Honorius  ain  gespräcb*  hingemacht  von 
allen  teutschen  fnrsten,  und  auf  dem  selben  tag  ward  ver- 
mähelt  fraii  Marina  ans  (Jross  Pritonia'',  als  in;in  das 
landt  der  zeit  hiess,  yctz  gfenant  Kng-ullandt,  dorn  hertzog 

lOliOt  hario  von  Bairen  ^     Der  .sell)en  zeit,  ward  Sunt  !S t f  f ii n 8  .Säc/w.  Wcttchr. 
heiltam  fuiulen,  auch  lebt  die  zeit  Öaiit  Augutstin  ,  der  gros»  krist«nlich 
lerer  und  ward  Schottenlandc  bekert  za  cristenlichem  gelauben*. 

58.  [T.  18^.  P.  62 J   Item  die  selb  Marina  obgenant 

g*epar  vier  süiT^  und  zwo  töchter;  ain  sun,  genant  Hart- 
15 man,  den  vergift  ain  aislicher  wurm,  das  er  junger  starb; 
die  andern  zwen  sün  was  ;iiner  genant  Otilo,  der  ander 
Thasylo;  an  ainem  sun,  dem  jüngsten,  starb  sy  zu  Regens- 
purg.    Noch  hett  sy  zwo  töchter,  aine  genant  Hildgarf^, 
die  ward  verheirat  gen  Poland.    Aine^  hies  nach  ^'  der 
20mueter  ^Farina;  die  starb  von  vergift,  das  ir  aine  ir  junck- 
fraw^  in  ainem  tranck  gab.  Die  was  Adolfo  von  Ilyspania' 
vor^  verlobt,  der  sy  nach  dem  gar  ser  klagt.    Nach  dem 
nam  Lotharius  des  küuigs  töchter  von  Ungern,  die  gepar 
im  auch  ainen  sun,  genant  Otilo,  von  dem  auch  hernach 
25  gesagt  wirt. 

59.  [T.  18^,  R  62.]  Otilo  der  elter  ward  gar  ain 
fiirnemer  fürst  und  weit  berüembt  durch  sein  manhait,  dann 

das  er  vast  hörlite  die  AbgÖtterey*  und  verhasste  ser  die 
Cristen.    Tm  ward  zu  gemahel  geben  des  graf  Wittolds™ 
30  töchter  von  Naribon^,  ains  auspüntigen  manlichen  lürsten. 

» jeespräch  von  den  fürsten  T.  *»  Prytania  T.  c  Schottland  P  W. 
«1  vier  Sttn  gepar  T,  •  hilkart  P  W.  t  auch  aine  P.  s  noch  7'. 
I»  aine  Ircr  Junckfrawn  ^n  getilgt)  P.  »  Hyapoiiia  i^W,  k  vor  fML  W, 
1  Abtgötterey  P  W.      ni  WUldolda  P. 


35         *  Honorius  loar  der  43.  KatieTj  so  Andrea«,  Fez  /T'  351  Man 

»löchfe  an  eine  lateinische  Quelle  denken^  wcrm  marina  (=  transmariDa) 

kein  Ei(/cnname  gewesen  iciire. 

IMm  alles  geschah  nach  derSächs.  Wdtahr,  unter  Honorius  112 — 427. 

Königsh.  527,21  setxt  die  Auffnidtonj  der  f.'rh'tptien  nach  Mart.  Pol. 
40  SS.  XXn,  421  ■27  auf  ca.  öüO,  den  Tod  Auamtim  383,21  ai^  438.  — 

Fär  dm  folffendm  Äbat^mU,  der  taoM  mtfOtmheiLA  bertM,  wm  «dk  keim 

Qudle  XU  finden. 

"  tSoiUe  dahinter  vielleicht  der  marcgrave  VVillalm  von  Narybon  aus 
Wolframs  Willehalra  (ed.  Lachm.  92,17.24.  95,25)  stecken?    Daran,  dose 
45  737  Bayern  unter  Herzog  Hugibert  bei  Narbunne  mit  den  Franken  ftgen 
die  Änier  gehdmpfi  haben  atMen,  wird  num  kaum  denken  dürfen. 
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J)CT  urlewgt  mit  grossem  her  mit  raub  und  prant  in  I^am- 
parte n.  Der  liertzog  Otilo  füert  seinem  sweher  zu  liilf^ 
ain  niulit  l  volk  in  welische  landt;  es  gieng  in  vast  übel. 
Ir  starb  der  maist  tail  von  vergift  und  mer  dann  mit  dorn 
swert:  wann  die  Walhen  in*  wasser  und  waid  ver^nft  & 
hetten,  so  das  ir  gar  lützel  wider  haim  kanitji,  und  der 
fürst  selb  ward  coutract  all  die  zeit  seiiis  lebeus. 

Andnas 696,42       60.  fT.  18\  P.  63.J    Diser  Otilo  Hess  auch  ainen  suu 
genaut  T  h  e  O  d  O ,  der  ward  aiu  gar  güetiger  hem  Er  regiert  gar  wol. 
Under  der  wil  was  der  heilig  chrbtenlieb  gelaab  in  allem  landt  gar  10 
erloecheo,  in  gar  ril  menschen  hertzen  gans  vertiligt  i>,  wann  alle  umb 
ligende  landt  ganz  unglaiihig  waren     bis  dor  zeit,   als  Eraclius  das 
ROmisch  reich  regiert.   Der  was  gar  ain  gueter  £\eniplar  zu  dem  ersten 
der  heiligen  chrietöitidKii  ktrchen  *.  Derselben  »i(  kam  San  t  R  ue pre c  b t 
in  das  landt  an  Bairen,  und  er  predigt  dar  eristenlidien  glanben,  nnd  15 
mit  grosser  müc,  vleiss  und  maniger  durchächtung,  auch  mit  hilf  de:^ 
cdlrn  fürsten  Theodonc,  pracht  er  da»  landt  alle«  widor  an  den  heiligen 
criHteniichen  gclaubcn.   Er  tauft  den  füraten  Theodon en  und  seinen 
sun  Tbeodobertnm  und  damacb  das  volk*.  Er  pracb  dietempel  der 
Abtgölter  und  weicht  daran»  kiteben  und  gotzhäuser.    Kr  stift  auch  SO 
dttn-h  vcrhenj^ru'iss  und  hilf  des  fürsten  Thfodone  ^  diin  Bi^tnmb  za 
Saltzpurg     als  das  ausweist  die  legend  Sancti  Euperti*. 

Andreas  597,5  61-  [T.  19'*.  P.  64.]  Diser  edel  fürst  Theodo  lebt  gar  rainigklich 
bis  in  sein  Ifiblidis  alter.  Er  Uess  sdnem  stin  Tbeodoberto  das  h^raag- 
tumb  zu  Bayren.  Er  pat  in  frid  und  guet  geriebt  halten  und  die 25 

bttnulucn  armen  p;fm  hören  und  mit  seiner  pcsten  macht  zu  beschützen 
die  heiii^a-n  cristeiiiiait,  und  ditn  er  wol  behielt  die  pcpot  (Jot.-^.  Diser 
edel  iüxtsi  starb  nach  der  gepurd  (Jristi  sex  hundert  uüd  iweU  jar-. 

Andrea»  SWJ,       62.  [T.  19,  P,  65,]  Naeb  dem  als  Tbeodobertua  an  daa  fanten- 

tnmb  kam,  do  ward  im  verheirat  des  hertzogen  Bonislaao 
tochter  von  Behaim,  genant  Sabina,  die  gepar  im  ainen 

Ine  TT.      i> bertc  gants  vertiligt  P.  bertc  vnd  gar  vertUi^  W. 

'  waren  ganntz  vnglawbig  worden  T.    waren  fehlt  W       J  des  f.  Theodone 
fehlt  T ;  e*  ist  hit»-ingcjUckt  in  I*.    hertzog  Theodonis  W.    de»  hertzogen 
Theodonia  B.      ^  x  liest  nach  Saltzpurg:  do  gab  der  hertzog  gar  vil  35 
guet  in  kerenten  dem  ]^atumb.  Nach  answeisung  seiner  legendt 


'  Das  ist  tcoiU  Thasailos  verunglückter  Unter<:tüixung  seines  Üchicieger' 
wUer»,  de»  Langoban/eniäniffs  Deeuterius,  narhgcbildet, 

*  Dies  im  Hinblick  auf  Königsh.  391,15  ff. 

'  Dass  Theodebertm  mit  Throdn  getauft  tcurde, steht  nur  beiEbnin  f.1,27.  40 

*  Vita  S.  Rupert!,  Acta  Sanct.  Boll.  27.  März,  S.  702.    Dass  ^ie 
neben  Andreas  und  Khran  initbentäxt  worden  sei,  ist  nicht  sicher. 

'  Nach  Andieas  696,42  war  612  da»  Jakr  dar  Ankunft  &  Rupreekt» 
in  Batfern. 
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SUn  ^;  genant  LandebertUB,  und  ain  toehter,  genant  Uuta  AU  dise 
O  u  t  a  >^  crvvuechs,  ward  hj  gar  ains  unfertigen  lebeiM  und  durch  ir 
anfecbtong  dienet  ir  su  villen  des  SChnltheissOD ^  *  son  zu  Regens - 
purg,  Yom  dem  auch  «y  goBwengert  wwd. 

5        63.  fT.        P,  6SJ  Nu  tet  dUi  zd(  der  beilig  bifichof  Sand  A  ndretu 610^0 
Heimran  gar  grosse  wunder  und  zaichep c  m  Regenspurg  M\Ebra»45f25 

rniiiiiji^cn  botrilcbtfin  und  prechenhaftifren  menschen  und  strafte  die  sünd 
vast  an  reichen  und  armen.     Als   Liindebertus   erkannt  Und 

wol  mcrckte  den  vai  seiner  gemelten  swester,  er  betrüebt 
10  sich  diser  ding  übel.    Er  vieng  sy  und  peinigt  sy,  das  sy 
im  verieliGii  und  zaigen  solt*^  den  Schuldner  diser  misz- 
handlung.    Als  aber  sy  nicht  dem  zorn  und  der  peiu  anders 
ontgau niüciit,  do  schuldiget  sy  diser  missetat  den  heiligen 
und  unschuldigen  bischof  Sand  Ha  im  ran;  wan  sy  was  im 
lösunst  ze  mal  veiiidt,  uml)  das  er  sy  so  dick  strafte  umb  ir 
pöss  und  unfertigs  leben.    T^andehertus  erschrack  der 
ding  aber  hertcr  dann  vor  und  gedaclit,  das  im  die  swester 
die  warheit  biet  gesagt.    An  stund  schucf  er  den  man  gottes 
zu  fahen.   Der  beilig  bischof  ward  des  ^  gewarnet,  und  durch 
20d68  leit»  Yorcht  flodi  er  von  Kegenspurg.   Als  aber  der 
fftrst  seiner  flacht  innen  ward,  erst  gedacht  er  unzweiflich, 
er  bette  die  miszhandlung  yolpracht«  *  und  mit  geber  eil  rannt 

er  mit  den  seinen  nach  dem  heiligen  man  bis  an  die  end»  da  iete  ^ 

Helfender f  i  ist  in  Freisinj^er  Bistunib;  da  ward  er  gefangen.  Der 
25  hertzog  sprach  aus  grimigem  zorn :  du  verworchter  gleichaner;  wiehastu 

»  Out«  l\  Orta  T.  Orta.  vnd  dise  (Jnia  E.  Anta  W,  b  gchul- 
tessen  P.  Spätere  Randglosse  in  T:  seind  aueb  der  gleichen  leud  nit 
cnngl.  wunderzaichen  l\  <i  selten  T.  «  entgen  W.  '  des  fshÜ  T, 
«  verpracht  P,      t  yetzo  F  W,      »  Hellffendarf  F  W. 


30  '  Hier  spukt  wohl  wieder  die  Erfindungsgabe  Garihalds.  Hergeholt 
ist  der  Name  tcohl  ron  Boleslaw  I.  (935 — 967)  von  Böhnuni,  dessen  Oattin 
Oda  hies^  vgl.  SS.  JX,  433^00,  von  dem  aber  keine  Tückter  Sabina  bekannt 
itt.  —  Die  DarsldtuMg  bei  Andreas  hmiki  auf  t/ieei  van  Leidinger  nte/U 
angegebenen  Quellen,  auf  der  Vita  I.  S.  Buperti  a.  a,  O.  S.  702  und 

35  auf  der  Vita  Emmerami,  Acta  Sanct.  äept.  22.  S.  474.  In  der  ersten, 
ledeker  Andreas  610,7-12  betnaßie  ganx  wSrÜieh  entnommen  ist,  erscheint 
Theodobertm  nls  Sohn  und  Nachfolger  Theodos;  in  der  xweiten,  auf  teeleher 
Andreas  51t),:i2-3ß  beruht,  ist  LandebeHus  der  Sohn  Theodos.  Khrnn  46 
sucht  dies  auszugleichen,  indem  er  Landebertus  durch  Theodebertus  ersetxt. 

40Garibald  dag^en  macht  den  Ijandebertus  xun$  Sokne  ton  Tkeodebertue, 
uoätsrdi  er  mehr  FüUmaterial  für  die  Genealogie  gewinnt. 

*  Vita    i:^mm.  a.  a.  O.  475 E:   Sigibaldus  cuiusdam  iudicis  fiiius; 
tbmm  Andreas  510ß4  und  Ebnn  46^24:  emes  richters  gun. 

•  Ausgangspunkt  für  diese  Fassung,  die  sowohl  von  Aribo's  Vita 
45  ö.  Emmerami,  als  auch  ron  P>brnn  4'>  abneieht,  ist  die  Darstellung  bei 

Andreas  510,32,  welche  in  ihrer  Kürxe  den  Ungereimtheiten  der  vorgenannten 
Oeuäkrstnänner  amweicht.  Die  vorliegende  Form,  die  von  FU(^er  her>- 
rühren  dürfte,  hält  an  der  einleuchtenderen  }f,  ffvierung  fest,  die  sich  dem 
Leser  des  Andreas  aufdrängtf  entnimmt  die  Emxelheiien  aber  Ebran. 
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mich  gemacht  zu  amem  vingerzaig  uml  gelüchter  meiner  veindt!  Des 
antwurt  der  mau  gottcs  scnf ligklich  ^ :  Ich  wolt  ungcra  deii  übel  ^  tuen, 
die  mir  wol  habeo  getan;  wan  ich  den  dlek  wob!  hab  getan,  die  mir 

ubel  ieteii.    In  half  nicht  ;  er  ward  hertigklicli  gemartert,  mdk  Misweisiing 

Reiner  lopcnd'.  Die  zeit  lebt  der  PhIi  t  Martin  us,  der  erf^t  am  c  5 
uameü  etc.  I>a^  Ix'schiicb  anno  domini  sechshundert  zway  und  fünt/.igk  jar. 

Man  veniKiuii  auch,  da6  diser  fürst**  stifte  den  thucmb  zu 
piiesü,  als  er  hernach  die  rechton  warliait  (jikant-^. 

Lkmr.  Bagonr.^         03*.  [B.  24**.   W.  15^.]    Nachdem  als  man  xaU^  vijoxxviij  ketten 

die  Börner  am  leiUlein  inn '  an  dem  ungrtadien  gemerek,  und  die  intconer  10 
nonten  ««eft  tftV  Ootten  und  Oepidot.  DtB  körnen  und  die  Untern  K 
ron  mittemacht,  verlriben  mtK  rowfr,  prant,  manschlacht  und^  maniger 
dterehachtung  die  imcon^r  am  dem  land(  Kernten.  D<iS  Jcl(i(ft  der 
pischotf  Arno  ron  Sftlf^purfj  ihnt  (/rossen  hünig  Kitrl: 
der  schickt  seinen  sun  i'ippi  num  mä  grosser  ritterschaft  in  Ktrn'rji,  15 
Za  im  setzte  mächligklich  hertzog  Landehertus  von  Fayin^ 
vertrihen  und  scfiluegen  2u  tvd  all,  die  die  landt  veröset  heten 
und  gewüesi  hetenK  Und  Pippinue  Übergab  dß»  UmM  dem  fuokolf 
Arno  pia  auf  »ein»  toter»  xuhmß^;  iffann  hertzog  Theodo  es  vor 
dem  pistumb  vast  aüa  gdten  hetK    Und  al»  dem  kauer  eiäieker  eig^ 

*  seüf  tigklich  /*.  k  Vblen  F.  c  an  dem  P.  ^  x  schiiesst  so  : 
rieht  wider  auf  den  thnemb,  der  gante  vernicht  wa»  in  (an  B)  dem  vodern 
vngelauben  zu  puess  des  uncclinldigen  marträr,  als  er  hrrn;u  h  dir  nxihten 
(recht  W)  warhait  erkannt  (erkannte;  W).      «  nach  xpi  gepurd  fugt  ein  B. 

J  länndl  (ino  fehU)  B,  t  Vnger  W.  h  mit  B.  »  und  g.  heten  fehü  B.  25 
k  pis  auf  die  Zukunft  eeina  Täters  B. 

'  Acta  88.  BolL  8ept  S9.  p.  474.  Vita  8.  Emmemmi,  anclore 
Aribone.   Die  Benütxung  diuer  DaretelltMg  neben  Andreas  tmd  Ebnn 

iet  nicht  naehtceisbar. 

'  Dies  geht  offenbar  xuräck  auf  Ebran  46,31:   und  al«  etliche  meinen,  30 
eo  haben  die  zwcn  fitrsten  das  bistumb  zu  Eegeni^paigk  für  ir  sQnd  und 
ir  mi^setat    ^tifr,  wann  ders*^lb  stiU  ist  im  anlang  gewesen,  do  iaundt 
ligt  daä  closter  Band  iieimran. 

'  ConverBio  Bagoariomm  et  Oarantanonim  SS.  Xf,  4-15,   Die  be^ 
mäxten  QuellcnsteUen  sind      :    Antiquis  cnim  tcmporibus  ex  nuridiana  35 
parte  Danubii  in  plagis  Fannoniac  infcrioriä  et  circa  coofines  regiones 
Komani  posaedcnint  ....    Qui  etiam  Oothos  et  Gepidoe  enae  ditioni 
subdiderunt  .  .  .  Hnni  ex  s^ibus  »uis  in  aquilonari  parte  Danubii .  . . 
expulerunt  Romanos  et  (jolhos  atque  Gepidort         (}i>pi(li<i  antem  quidam 
adhur  d)i  resident  ....    Carolus  imperator  anno  naiivitatis  Domini  7i>6  40 
(dccxxvij  Cl.  Vindob.  434  =  Soliab.  79;  Ol.  Vindob.  i5^4  —  Salieb.  76) 
....  misit  .  .  .  l'ipptnunj  füinni  suuni  in  ITuuiii  ciin»  cxercitu  multo  .... 
priucipes  86  rcddiderunt  Pippine.   (4ui  lüde  reverten»  partem  Pannoniae 
.  .  .  praenominaTit  ....    Amoiii  JuTayentium  epiecopo  ueque  ad 
pr:u  -niliaiii  genitoris  sui  Karoll  impcratoria  ....  Karolus  Imperator  45 
praelatam  conccpfsionem  filit  f»iii  it»*rans  potestativc  multia  adstantibuD 
puis  lidelilms  adfiriuavii  et  in  aevuni  ineonvulsaiu  iieri  concessit. 

*  Die»  teiM  im  Hinbiidf  auf  (^onvers.  ßag.  et  Car.  5,17:  ipee  dox 
[Theodo]  eonsensit  tribnenp  [Arnoni]  in  longitudinc  et  latitudinc  de 
tcrhturio  super  duaa  leuvas  posä^ionee,  ut  inde  facerct,  quod  ei  placeret  50 
ad^  utUitatem  istius  sanctae  eocleslae.  Die  Klag»  Amoe  be»  Xart  tmd  die 
Mithilfe  der  Bayern  sind  naheliti/ende  Atus.schtnüchnngent  f^l.  Hist.  Onemif. 
SS,  XXVf  titiQ^4:   Tassilo  Kaxinthiam  subiugavit. 
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von  aeimm  sun  verkändt  ward  und  die  übergab  dem  pisckolf  a  getan  mit  dem 
kmdi,  also  pestätt  er  et  dem  pieiumb  xet  dem  andern  mal  nach  aller  nottwrft, 

64.  [T.  20\  P.  67 J  Nu  kuiu  ich  wider  zu  rugk''  an 
Thasyloucu^,  der  do  was  ain  sun  Lothario  und  frawcn 
5Marina  und  ain  prueder  Otilonis,  von  dem  und  seinen 
nachkomen  ich  ietz^  gesagt  hab.  Thasylo  was  gar  ain 
wolgemachter  ritterlicber  fflrst;  er  rait  in  seiner**  plttenden 
jugent  an  manig  end  der  lender.  Als  er  wider  liaim  kam, 
begraif  in  ain  grosse  sncht  ainer  nnleidlioben  kranclcbait. 

10  Die  ärtzt  betten  gross  arbait,  das  sy  in  bei  dem  leben 
bebielien;  doeb  so  mocbt  er  nimmer  mer  gereiten  nocb  geen, 
davon  man  in  allen  landen  gross  erpärmkait  Aber  in  bet 
nmb  seiner  geradigkait*  willen.  Man  schuldigt  des  frawen 
Pauli n am  von  Lutringen,  die  es  aueb  bemacb  gericbten 

i&muest.  Als  pald  aber  sy  gerichtt  für  dise  tat  und  miss- 
handlung,  an  stund  ward  sy  unsinnig  und  wiiett  an  massen 
ser  und  plaib  in  der  tobsucht  etwo  lang  und  iämerlicb. 
Nach  deui  pald  starb  auch  Thasilo  und  was  grosse  clag 
umb  in^.  Diss  sueob  in  G^ariwaldo. 

20  65.  [T.  20\  P.  68 J  Otilo  sein  jünger  bnatlor  kiun 
au  das  fürsteiitunib  zu  Bayreu.  Der  ward  ain  gestrenger 
fürst  manlichs  gemüets  und  hertzens  und  was  doch  den  seinen 
yast  bilflich,  die  tugent  vvielten.  Im  ward  vcrmäbelt  gar  ains 
wirdigen  edlen  fttrsten  swester  Germanns  von  Prabant'; 

25  dem  pitcholf  die  vbeigab  B.      b  su  rogk  fM  7.      e  yetao  P. 

d  sein  T,      »  gm«de  P  W, 


'  Vgl,  no.  58. 

*  Bheee  Erfindung ,  wohl  mü  Aiüdmung  an  die  unheäbare  Vergiftung 

des  Gralkönigs  Anfortas  (Wolframs  Parzival,  ed.  Lachinann,  Str.  478-480. 
30  J.  Titurel  ed.  Hahn,  JStr  485^  und  an  flic  Geschichte  der  P^  laic  von 
Lyzaborie,  toie  die  aus  dem  Lohengrin  bekannte  Elsa  von  Brabaiu  im 
j.  Titurel,  Str  5921,  heisst.  Nach  dem  j  Titurel,  Str.  5960,  wurde  Ljfxa- 
/  >  (ao  tat  mü  dem  Drucke  von  1477,  fik.  450» J  xu  leeen)  epUltr  Laärmgen 
gettamU. 

35        *  AUe  Benehiej  «o  AndreM  617,13,  Rbnui  62,35,  ebeneo  die  Khe^- 

annalcn  (so  Hist.  Cremif.  SS.  XXIV,  Ih':  Utilo  duxit  uxorcin  ßororrm 
eiusdem  Pippiniy  stimmen  darüber  überein,  dasa  Utile  dte  Hildnidis, 
Pipim  .Schwester,  xur  Frau  gehabt  habe.  Füetrer  folgt  wolU  auch  hier 
dem  Garibald,  dessen  Quelle  dmPipin  vermutlich  bezeichnete  a&germanus 

iO  frater  de  Brabant,  imhpi  ^'crmanup  irrtiimlieh  als  Eigenname  nnfyefasst 
wurde,  vgl.  dm  äitrUkJien  Fall  bei  Marina  no.  57.  —  Der  Urund,  weshalb 
füetrer  dkm  Amkeae  nicht  folgen  w^Ue,  liegt  vi^ieht  in  deeeen  grobem 
Frhlrr  Nofac  Wessof.  5.^.  XV,  2,  p.  1024),  dass  Fipin  Tl.,  der  Vater 
Karl  Martäs,  mit  dem  König  Pipin,  dem  Fater  Karls  d.  ür.,  verwechselt 

4binrd,  eine  geneaiogieehe  ühmögliehkeU,  die  bei  der  AufeteUung  amev 
«StammtetiiMt  mfort  m  die  Antgen  tpnmg* 
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Anänaa  606,29 ,\ie  im  gcpar  ainen  mn,  den  er  durch  lieb  seins  brueders  anrh 

nannte  Thasilo  und  ain  tocllter  gwiiuint  Symnhindj.««',  Die  ward 
verheirat  dem  edlen  Karolu  MarcuUo,  von  dem  äernach  vil  ga^agt  wirt. 
Otilo  ward  tn  dem  jüngsten  gar  diemfietigs  hortaens.  Er  hud>  an 
KU  pawen  Kider  Altach',  Ober  Altach',  wie*  die  hernach  ander  5 
fürsten  vollen  gar  pawten.  Kr  pawtc  Mutten Osterhofen;  do  ward 
er  zum*  jüno^ten  ain  niünich  inn'**^.  Er  Hgt  auch  dar  begraben 
mit  üeiucr  etilen  fruweii '.  Er  »tarb  als  man  stalt  von  der  gepurd  chrüti 
sex  hundert  uiid  iXAÜj) '  \ 

66.  fT.  20K  P.  69.]    Thasilo  sein  sun  ward   auch  10 
^ifar  ain  ritterlicher  fiii"st.    Im  ward  verheirat  des  J^ünigs 
tochter  voü  Sicilia,  genannt  Nicostra. 

67.  /T.  f^K  P.  69.]   Diser  Thasilo  was  aach  in  seiner 
jnngeut  ains  unparmhertzigen^  gemttets  und  hertzens;  wider- 
hendt  so  was  die  edel  fürstin  ains  güetigen  senftmttetigen  i& 
geists  nnd  keusch  irs  wandels  und  vorcht  got.  Mit  sdlicher 

ir  tugent  und  gttetiglsait  bracht  auch  sy  den  herren,  das  er 
zue  nam  in  aller  tugent  nnd  sich  von  tag  zu  tag  pesserte. 

*  zu  dem  PW.       b  dar  Inn  P.       ^  xxiij  feiUt  in  ailen  HdseJtrr., 
nur  in  P  hat  eim  spätere  Hmd  die»  ergOmt*     ^  Tnerpannherteigen  P  IT.  SO 


'  Andreas  512^2:  tiuanahüdiä,  ueptis  Odiloui»  Bavariurum  ducis; 
599^3:  ein  niftd  Odilonis.   Die  Ann.  Mettenses,  SS,  XIII,  bexai^nen 

dm  Bayernherxofi  Otilo  als  avunculus  matris  Orifonis,  ebenso  Ann.  Ein- 
hardi,  SS.  L,  ad.  ann.  741.  Die  von  B.  v.  Simson  im  Neuen  Archiv, 
XXIV,  402 f  heaproeltene  neu  aufgefundene  ältere  Vorlage  der  Ann.  Mett.  25 
bexeichnH  it«  dagegen  alt  avaneulns  Grifönifl,  tconaeh  aUo  Otüo  SuanakUde 
Jiruder  yeirrsen  seiv  muss,  tcerm  man  nicht  avunculus  nvnnculua 
magnuB  setxen  will.  —  Gotifr.  Vit.  Pantheon  SS.  XXII,  200,4:i:  Grifo 
minor  inquietus  .  .  .  cum  uxore  sua  Suanichilda  in  quodam  castello 
pcrniaiisil.  Danach  iiä're  dir  Suanafu'M  (jnr  Orifos  Frau  gewe-ieii,  iras  SO 
ohne  Zweifel  auf  einem  Mi.^'seersiändnis  b&rulU,  —  Dass  sie  OtHoa  Tochter 
war,  habe  ich  nur  hier  gefunden. 

»  Hi»toria  Cremif.  SS.  XXV,  667,33:    Altah  quod  pater  Tnasilonis 
"ütilo  construxerat;   655,1:  Utilo  construxerat  monasteritim  Altahcnse 
8Ub  Zachariu  pupa.    Notae  Wessof.  SS.XV,  2,  p.  10:^4:    Otüo,  prius  35 
rtBL,  jpoBtea  üaioaria  in  proWnciam  redacta  aax,  Altaha  m<HiaBteriiini  ex 
auo  fundavit  alodio;        Andreas  22 

*  Eine  triUkiirlic/ie  Beifügung,  Nach  Andreas  54^7  wurde  O.-A. 
eret  um  1100  gegrändef. 

*  Konxcssivsatx :  Sinn :  Kr  fear  der  eigentliche  Stifter,  wiewohl  ändert  40 
diese  Klöster  rollnidcfen  und  ah  deren  Erhawr  bexeichnet  trerden. 

*  Nach  Andrea?  31,12  geJd  die  Oründung  auf  einen  Einsiedler  Utto 
xmriick,  der  also  mit  dem  Bajemkerxog  üdilo  vcrtcechseU  norden  ist 

"  Wohl  f  i  r  f  i  hrrf ragung  von  seinem  Sohne  Tassilo  auf  ihn.  SS.  XXV, 
641Jt5:    Ta.s:^iiu  dox  priiuum.  pcst  rex,  monachus  sed  ad  imum.  45 

'  Notae  Weesof.  SS.  X  V,  2,  p.  1024:  Otilo  .  .  .  eepoltna  est  cum 
uxore  in  0-iterhoven,  t^uod  nichilominus  monasteriiun  sub  regula 
StL  Benedict i  e^^regio  satis  dux  i]>8e  construxerat.    Vgl.  Andreas  22,9. 

^  Woher  diene  nur  in  P  spät  beigefügte  Zahl?    Otilo  starb  fMMiA 
Hauck,  Kirchengeschichte,  //,  414  am  18.  Januar  74S,  noeh  Biealer,  7,80 
S3  MMMAera  dem  23,  Juli  und  13.  Dexember  748. 
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Doch  in  aller  seiner  vodem  wildigkait  gestatt  er  nicht,  das 
yemant  den  andern  wider  recht  oder  durch  gewalt  druckte, 
ümb  das  belont  in  Got  so,  das  er  die  genad  gots  entpfieng 
und  in  im  gepar  aus  aines  grimigen  lewen  hertz  aines 
5stte88en  und  senftmüetigen  lämleins  hertz*.  Er  verwarf  sein 
streng  und  straf  pars  leben.  Im  starb  die  edel  heilig  fürstin 
Nicostra  und  ligt  bei  irem  sweher  zu  Osterhofen''. 
Anno  domini^ 

68.  [T.  21'».  P.  70.]   Nach  dem  oam  er  ain  andre  hausfrawen,  Andreas  20,17 
lOdes  künip^s  De.sidcrii  tochter  von  Lamparten,  genant  Hildrudls*, 66*,4.  6. 

die  im  gopjir  zwcn  süu,  ainer  gcnaut  Theodo,  der  ander  Güntherua, 
von  den  paiden  hernach  vil  gesagt  wirt,  so  ich  kiim  an 
kttnig  K  a  r  e  1  von  F  r a n  c k r e  i  c  h.  Doch  so  sag  ich  vor  ain 
wenig  von  Thasilono,  durch  was  ursach  das  gotzhaus 
20 Wetzlsprunn  gepawenist^ 

(Hie  Wirt  gesagt  von  dem  anfang  des  Closters 

Wessosprunn.) 

69.  [T.  21'*.  P.  71./   Es  füegt  sich  ains  t&f^s  ainer  zeit,  das  er  an  NotaeWeagof,* 
ain  ^ejaid  rait,  und  villeicht,  als''  es  Got  ^vnh  ward  tr  in  doin  Kott- 

25waid  0  mit  ainem  seiner  jägor,  gonant  We.sso*,  verirrt  und  bekam  f 
müeder  zu  aioem  prunnen,  der  sich  gleich  in  creutzweis  ausgos  und 
noch  geaat  Als  sy  ain  weil  ruelen  nach  ir  müed,  legt  eich  der  fürst 
nider  und  entslief.  Do  kam  im  in  seinem  slaf  ain  trawm,  das  in  gedaudit, 
er  sehe?  ain  laiter,  die  von  der  erden  bis  an  den  himcl  raidite.  Do 

sonach  er  oboo  an  der  laiter  Saut  i'eter  und  Bant  Pauis  und  sach 
eugel,  die  ab  und  aufl>  stigen  an  der  laiter  mit  prinnenden  hechten 
in  ixen  henden  und  aungen  das  gesangk,  das  man  za  ainer  yeden 

a  ain  sücps  vnd  senftinütifis   I  •■'i  Ii  in  luTtz  /*.       ^  Anno  dni  T 
feJiU  F.   in  W  statt  dessen  nach  Cn^ij  g^urde.      ^  durch  was  .  .  . 
35  gepawen  ist  fehU      tiaU  d^sen  die  role  Uebersdaift:    Hie  wirt  .  .  . 
We8.>^üspnin.      J  als  feliÜ  T.      «  in  dem  waUd  PEBW,      t  kam  P  IT. 
s  ain  trawm,  das  er  sähe  W.      ^  auf  vnd  ab  T, 


'  Quelle     Es  scheint  eine  Nachbtidung  des  Verhältnisses  ^irischen 
dem  Frankenkönig  Chlodotcech  I.  und  seiner  Gattin  Chlodechilde  vorxulicyoi. 
^worüber  Garibaid  durch  Gregor  v.  Tours  II,  c.  28 ff.,  Ekkeh.  ll(;,22, 
JBjönigsh.  625  unterrichtet  sein  konnte.  —  Dir  Jahrxahl  fehlt  in  allen  HUsrhrr. 

'  Andreas  26^17  nennt  nennt  sie  Liutpurns  in  Uebereinstimmung 
mü  dm  Fondat,  der  HistorU  Oremif.,  SS.  ZXV,  660^34,  Ebran  54,8. 
Wie  der  Nanie  der  Gattm  Otilos  hieherycraten  ist,  ist  nicht  klar.  Ist 
^vieUtdcld  in  Auct  Ekkeh.  SS.  XVII,  361:  a.  747.  Pippiuus  Tassüonem 
soforinm  soum  poet  Otilonem  ducem  fedt  »  Ann.  Osterh.  S8,  XYIl, 
538  der  Au^wA  sororius  von  einer  Qudi»  IHktrett  ed»  maritUB  sororis 
Stott  als  filin«  ».  aufqefnsst  worden? 

'  Nütac  Wesöotontauae  SS.  XV,  2,  p.  1024.    Aiidrcus  60^,29  erMihit 
60  Alt  Vorgang  kürxer, 

*  N.  Wessot:  venatovom  alter  Iharingeri,  alter  Wesao. 
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kirchweich  singt.  AI«  ex  erwacht,  gediicht  er  itu  wol,  das  das  der  wül 
gota  wer,  'In«  er  an  diser  s(«t  ain  gotzbaw-*  !*olt  pawcn  in  den  eren 
Gottes  und  adaer  lieben«  mueter  Marie,  auch  in  den  eren  Bant  Peter 
lind  San t  Pauls.  Er  sagt  aiieh  die  geHchicht  Wesuo,  dem  jäger,  der 
andi  dem  herren  sagt,  das  es  ain  sunder  zaiehen  wir  und  got  gerdlig.  5 
An  stund  hueb  der  fürst  Thasilo  da  ain  gotzhaws  an  zu  pawoti,  und 
din  pruDn.  den  Wesso  hct  fanden,  nant  er  Wessesprunn,  und  nach 
dem  prunii  boiiueb  auch  das  Gotzhavvs  den  namen  Wessospruno. 
Er  pawt  aueh  hemaeh  Kiemste'  und  volpawt  Nideraltach,  das 
Otilo  fldn  valer  vor  hett  angebogen*.  10 

Sbnm  56 J5  70.  [T,  21K  P.  73.]    Biser  Thasilo  pawt  anch  daa  Closter 

KremamÜDster  dareh  eeios  suns  Günther ua  wi]l«i,  der  da  begraben 

ligt,  und  den  ain  m\(U  fiwcin  an  der  selben  etat  erslsgen  hatt,  als  daa 
des  selben  gotzhawss  Crouica"  sagt. 

(Hie  wirt  gesagt  von  dem  Gotzhaws  Kreiubmuüster  15 
die  ursach  der  selben  Stift  \) 

Krcmsm.  Chr.'  "1-  [T.  "^1^  P.  7.V./  Item  diser  wirdigen  stift  anfang  ist  ent- 
641^0.  ü44f3ö  sprangen  aus  der  hernachrüerenden  geschieht.  Uns  ^  sagen  all  die  alten 
JSbrtm  ößfJl    (^nickaohfeiber  ^,  das  diser  hertaog  Thasilo  vil  ho&  tu  Passaw, 

auch  au  En  na*,  da  dann  das  Ertzpistnmb  au  Pasaaw  die  aeit  was.  20 
Wann  diser  gencnt  fürst  }ira(ht  das  Bistumb  von  Enns  gen  Passaw 
mit  dem  bischof  Maximiniano'  und  pawte  darnach  Nidern  Altach 
und  Obern  Altach^  das  auch  die  graveu  von  Pogen  darnach  wider 
aufriditen  nach  der  aeratOning  dee  pöeen  Ornoldi  dem  bertaogan 
von  Bairen'.  25 

•  lieben  feJilt  P.      ^  Rote  Ueberschrifl  nur  in  P.      o  geschieht  md 
VDS  31        all  alt  Cronickschreyber  T.      o  Omaldj  'L 


>  Ebran  57 J7.   Vgl.  Ann.  8ti.  Budberti  Idalisb.  SS.  IX,  769,31: 
a.  782.   Ecclesia  in  Kiemsee  dedicatur.    Anct  Oarstense  ibid.  564: 
a.   7S'J.    Monastcrium  conntruotiim  est  in  Chiemse  stagno.    Chiemsee  SQ 
slatui  wohl  auch  in  der  Lücke  der  Krenismümterer  Chttmik  SS.  XX  V,  641^1. 

'  Andreas  606,25 :  Otilo  hat  gepawet  N idem  Altach.   609,36 :  Item 
HO  hat  er  (Tassilo)  vil  ay^'fn  fr<  |!*  n  dorn  chlustor  zu  Nidorn  Altach. 

'  Bernardi  Uber  de  origiuu  et  riiina  mona^terii  Creoxifauensis  SS.XX  V, 
638.  (Kremsm.  Chr.)  H5 

*  Kremsm.  Chr.  641,20:  cum  excellens  Tassilo  idem  dux  quodam 
tempore hyemali  apud  Laureacum.uhi  Ancsus  fluviusAVawariam  aPannonia 
tunc  temporis  separabat,  moraretur  etc.  644,35 :  supra  dictum  est,  quod 
dominus  Tassilo  apud  Laureacum  sive  Anesum  reeideret.  DtmtElbnn  56 Jl: 
Tfi^><\\o,  der  den  biscbofstuel  von  Ens  in  sein  statt  FlMsaw  geMtst  hat 40 
Vyl.  Andreas  p.  28. 

*  Bist  episc.  Patav.  SS,  XXV,  620^:  Beatus  Mairimilianua  Lauie- 
aoensis  archienisropus;  vgl.  Kremsm.  Chr.  644ß4. 

®  l^L  oben  no.  65. 

'  Komkimitri  aus  1 .  Hcrmannus,  De  institutione  Monast.  Altah.,  45 
•S'^.  XVIl,  370,17 :  surrexit  quidam  tyrannus  Amoldus  videlioet  dux 
Bavnrip,  qui  rpx  fieri  frustra  cupii-ns  üngaris  sc  roniunxit,  invti>^or  repni 
exstiiit  et  pro  hac  ambitione  destructis  ecciesüs  earum  reditus  miiitibus 
et  fuitoribuB  suis  oonoesut.  Inter  oue  et  AltaheDsis  eodesie  propnetas 
feie  tota  in  Bararia  et  in  Anattia  dvipitur  et  haic  aceleria  nmitantibua  50 
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72.  [T.  22**.  P.  74.]   Nu  hßt  diaer  hertzog  Thaailo  zwen  mn,Krein9in.  Chr. 
«Is  vor  gesngt  ist,  Günther nm  und  Theodonen.    QQntheruB  nit  641^0. 
mit  erlauben  seines  vaten  ainer  zeit  aii  das  gejaid  in  dem  Trawngew'» 

die  Zf'U  iilso  genant,  wann  nmb  die  sellx-n  art  des  gewildes  anch  dvr 
5  wäld  vä«t  vil  was.  Ks  kam  von  unhaii,  das  er  sich  verrait  von  den 
seinen  nach  ainem  groH^en  swein,  und  er  viel  von  seinem  ross,  lof  ^  das 
Bwein  an  und  staeh  es.  Wie  es  gieng,  wais  nionaodt  andm,  dann  das 
man  in  reiiiawen  und  toten  bei  dem  selben  »wein  vand  bei  ainem  pnin, 
darauf  ain  j)af'h  fleugt,  und  djis  pachlrin  wird  pald  michcl  und  man 

10  ncnt  noch  den  seilten  pach  die  (rundradi  nach  dctn  jun^^en für>*ten 
Günthero.  Als  aber  der  jung  für^t  al»o  vergangen  was,  wesst  nicmant 
nmb  die  geschieht.  Als  mlniglrlich  ab  dem  gegaid  kam  nnd  ir  herr 
nicht  und  niemant  von  im  kund  geeagen,  do  ward  gross  clag  und  frag 
7.\\  hof.     ünder  dem  knnibt  ain  hundt,   der  allzt-it   dem  lierren  pir 

1^  angeh'  ji''-  was;  der  wümselt '  niti  hin  und  wider  laufen,  aus  dem  die 
leut  gur  gros  erschrecken  nameu.  Der  hundt  hueb  sich  wider  iu  den 
wald;  ir  etlidi  riten  im  nadi;  mitd«n  lof^  er  xn  seinem  totm  herren. 
Als  aber  die  diener  Iren  herren  so  elentUdi<>  toten  funden,  ist  wol  zu 
mereken,  da<«  »j  gKMse  dag  hetten.  Also  ward  das  laidig  m&r  anell' 

20  2u  hof  pracht. 

73.  [T.  22^.  P.  7ö.]    Thasilo,  sein  trawriger  vater,  als  der  vernam  Är<'//wm  Chr. 
(lifo  laidige  geschieht,  tlo  hueb  er  sich  snell  mit  seiner  edlen  rittcrschaft  041^35, 
der  ende,  do  er  seinen  lieben  i<un  toten  fand  und  macht  mit  klag  grosse 

nngepird,  und  mit  r&efender  stim  pat  er  got,  seinem  sun  zu  geben 
2r>  ablas  seiner  sfinden.  Also  ward  der  tot  fürst  aufgopärct  und  all  herren 
bewaehten  mit  maaigem  andaditigem  gepet  die  leichv  die  selben  nacht» 

74.  [T.  22K  P.  76.]    Nu  gedacht  im  der  edel  (Qrat  Thasilo  JT/^m^m.  Chr. 
nämlich  an  disom  ende,  do  dann  sein  sun  vergangen  was,  ain  gotzhaws  641^^7. 

zu  stiften  duri  h  seiner  sei  säligkait  und  sagtt  das  seinen  lieben  gctrewi  n, 
30  und  rieten,  welicher  ende  es  zu  dem  füeglichistcu  möchte  geseiu.  Under 
irer  rede  oder  betrachtong,  so  kumbt  ain  hirsz  d&  trueg  an  sdnem 
gehürn  schön  prinnent  >  kcrtzen.  Der  bestuend  an  dem  ende,  da  iets 
stat  der  hoch  oder  fron  ültar  in  dem  closter  Kremsmünsl er  Der 
hirsz  wolt  sich  in  kaiiM  ti  weis  i  von  di^er  stat  vertreiben  lassen,  bis  das 
35  durch  gottcs  vermanung  der  fürst  an  dise  ende  got  verlobt  ain  gotzhaws 
zu  stiften  und  pawen.  An  stund  ward  der  hiraz  vor  aU«r  menschen 

^  lowf  r,  lief  W,  vgl.  Buch  der  Abenteuer  Ojm.  I.  40'*,G.  4i<'y4 
das  Rosz  lof  huim  mit  ainem  leren  sattd.        jimgsten  T.      c  wimslät  P, 
winsselt  IV.     *  kam  2*,  mit  den  PW.     «  ellentigklich  P  W.     f  schnell  T, 
40  drot  H'.        g  leicht  T.       h  hi^  rss  P,  hiersch  IV.        i  gehym  «dbdn 
prymmeat  P.      ^  krcmbsmünster  T.      i  w^  W. 


iuxta  dibaehantium  voluntatem  heneficü,  immo  maleficii  cau-*a  dividitur 
et  confertur.  —  2.  Nach  den  Ältaicher  üeberiieferunyen  Mori.  J^oi,  ji  XTJ 
22  riclUcten  die  beiden  Brüder  Fridericus  I.  und  Ascuiniis  Zidlam 

45  Orafen  von  Boqrn,  g&jen  1100  das  ron  den  Ungarn  xerstorte  Kiogt^f  uiieder 
auf  —  3.  AndrcjL-  f;2JI:  a.  d.  1211.  Albertus  ultimuK  eom^^  ,1,.  Pogen 
obüU  Uic  ad  terram  sanctam  volens  transfretare  in  obse^uinni  eruxifixi 
dedit  eoclesie  supcrioris  Altaeh  teieiam  partem  fori  m  i^ogon  cum 
omnil)Us  attinenciis  et  iure  forensi 

50         '  Kremsm.  Chr.  041,52:    (icneralis  locus  nostf!  monastorii 
Wawaria,  specialis  Tnuiugaew,  aingularia  mons  super  ohremsam. 
Quallan  und  EiOrtoniigM  N.  F.  D.  4 
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EQgesicbt  verloren.  Morgens  ward  die  fi^egcnt  errewt  und  ain  hOUsene 
cflpoll  gemacht;  da  ward  der  jung  fürst  hin  Vxsfatt  und  ward  dise  cjipell 
geweicht  von  dem  ertzbisehof  zu  Euqü,  genaut  Waldrich'.  Durch 
das  ward  aufgericht  mit  grosser  reichhatt  das  genaot gotiliaw«  Krems- 
münater  in  den  eren  Gottes,  eeiner  mneter  Marie,  der  ewigen  junck«  B 
fmwen  und  des  heiligen  herren  Haut  Agapitus«,  der  dann  IdUich 
daitelbs  ligt  bei  dem  eelbeD  gotzhaws'. 

t.j.  IT.  23".  P.  77 J  Nu  gedunckt»'  micli  zimlU.li  zu 
sagen  und  einzumischen,  seit  ich  ains  tails  docl»  borücrt 
hab,  wie  discr  fürst  Titas ilo  vil  oder  sein  meist  wonung  10 
bei  dem  ertzpistumb  die  zeit  zu  Knns  uud  Passaw  geliebt 
bab^;  umb  das  es  ietz  zu  dem  landt  Oesterreich  gebort, 
möcht  man^'  sprechen,  dise  stift,  auch  der  fttrst,  wären  der 
liny  des  fflrstcntumbs  Oesterreich.  Davon  wil  tob  die 
erklärang  sagen,  wie  das  UDdt  Oesterreich  gerissen  oder  15 
getult  ist  von  dem  landt  zu  Ungern,  der  selben  zeit 

Erenum.       genannt  Pomonia.    Wann  von  dem  wasser  da*  En  na  {Msgen  Rab 

hat  CS  der  grob»  kui-cr  Karl  von  dein  kiinigkreich  Ungern  getailt, 
nach  <1eiii  inid  »i-  die  l' n  r  ii  I»<kri<<i'tc  und  den  fürsUMi  T  h  a  s  i  1  «>  ii  fii 
in  ain  kli»st(  i  mit  seinem  sun  Theodone*  gcstosscn  hct.  l>tir  i^cht  plte 20 
den  nameii  deui oberu  Pomonia,  aläo  hicäs  es  die  zeit;  da^  nanat  er 
DU  Oesterreich*,  wann  man  hett  sy  auch  vil  genant  die  Ostragotten  ^ 
Der  kaiser  Katzt  in  ainen  fürslen,  der  sy  hcrschte,  den  liertzog  (ierold 
von  S  \\  a  1) <' II dot  li  n';r  iil'^  ainon  ^uhernator  Und  diwcr  pdHT- 
nator  heit/Aig  (li  iold  niimlKh  der  erwt  tiir.-*t  von  Oesterreich  ist 25 
gewesen,  seid  dem  land  erst  der  namen  Oesterreich  geschepft  ist  und 
Ebran  2£f.Ton  dem  küniglcreieh  Ungern  getailt  oder  genomen  ist*,  wie  man  in 

«  Agapiti  W     i>  bedtinckt  P  W,     «  man  mocht  P.    *  schöpffte  T. 

«  df-m  fthlt  T.      f  0>trnn^nttrn  F.  zeit;  das  nannte  er  XU  Ostragottcn 

K  Das  Folgende  bis  veracht  uiöcht  werden  jdiU  in  F.  30 


'  KrcsMi.  Chr.  G43,H:    feeit  oonsecrari  .  .  .  a  aancto  Waldarioo 
archiepiäcopo  Laureaceusi. 

*  Ebenda  643,5:  in  honore  Bcti.  Halvatoris  mun<U.  64SJ9:  Habemits 
et  Becundiim  patronum  ....  sanctiHsinium  Agapitum  Prenestinum  .... 

in  hoc  ipKo  nontro  roonasterio  corporaliter  requiescit.  35 
«  No.  71. 

*  Andreas  27,30. 

^  Särhs.  W.  lt.lir.  147,34    Vgl.  Andreas  .V/..V.;.    IChran  31,34. 

*  iVacÄ  Kaiscrchr.  14 877  oder  Sachs.  VVeitchr.  151,43.  152,17;  val. 
Sachs.  Weltchr.  149^2:   Do  wart  geflogen  de  hertzoge  Qerolt,  de  4Uit40 
closter  to  Owe  stichte  in  dm  Bodense.   Sems  Hmicmft  eo»  Beaduman 

«.  Biezlcr  /,  183,7. 

^  Hist  Creniif.  SS.  XXV,  045,7:  Karohis,  Tassilonem  monasterium 
traiij'eunte,  terminos  Wawarie  dilatavit  663,35:  Karolns  Magnus  .... 
post  Ta.sHiloiM^  dncis  Wawarie  ccssionem,  parteni  Pannonie  ab  Ana«o4i"> 
Uäi|ue  ad  Ihiincn  liabeu  cum  eiüdem  O^itrogothiii ,  qui  illic  habilabaut, 
«ubiu^vit  et  eam  addidit  Wawarie  regionif  committens  eas  Gerolde 
oomiti  gubemandas. 
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der  gemain  «agt  nach  laut  etlicher  Cronickm',  das  Abraham,  der 
vatter  Ysaac  das  fürstentumb  vou  erst  erhebt  hab,  auch  sein  wonung 
gehabt  aol  haben  und  behawset  sein  in  der  Stockeraw,  das  doch 
kaiiM»!  w«a  besteen^  mag,  dem  naeh  die  Wibel  doch  lauter  beridit 
5 gibt  aller  Abrabames  wesen  von  seiner  gepurt  pis  Minem  tod.  So 
mag  auch  es  kain  Abraham  gesein,  der  ain  Jud  sey  p:ewe#^n,  dann 
all  Juden  gesaiuUt  sind  gewesen,  seid  sy  aus  Egypten  giengcn  in 
da«  laand  Jndea  pU  der  idt,  ab  Yeiipasianus  Jerusalem  erstörte 
and  all  Jaden  fieng  and  in  das  eilend  ir  aertailong  striwet.  Aller  erat 

10  kamen  über  mer.  Das  sag  ich  den  duTcliletielitigeii  fttrsten 
nicht  za  var,  allain  dem  nach,  das  ich  den  ohgenanten^ 

edlen  ftirston  verban,  das  sölich  gesta  von  allen  weisen  und  tU 
wissenden  mit  schimpflichem  glächter**  Teracht  mocht  werden. 

76.  [T.  23K  P.77KJ    Nu  vernembt,  wie  das  Ertzpistumb 

15Ton  Ena 8  gen  Passaw  kam  und  das  Ertzpistumb *^  von 

Fassaw   gen  Saltzpurg,   dae  anm  ersten  hat  gehaisBea 
Helfenbarg*. 

77.  [T.  23^.  P.  77 Item  ir  »olt  wiesen,  das  die  gegeilt  an  der  Krems tn.  Chr. 
aelben  srt  amb  die  E  n  n  b  gewialidi  tot  bei  der  seit  der  heiligen  zweit  644^39, 

SOpoten  beicert  worden  zu  kristenlichera  glauben,  wann  Bant  Peter,  als 
der  inprünstip:  was,  den  f^elaubon  Christi  zu  predigen  und  aiifzcrichten, 
do  sandt  er  den  heiligen  Sant  Marx,  den  Ewangelisten,  in  Aquilegia. 
Do  vand  er  da  den  heiligen  Sant  Ermachorum^;  den  selben  weicht 
er  do  an  einem  basdiof  Der  selb  Ermachoran  hueb  do  aaoh  an  an 

25 predigen,  auch  wundpr  und  xaichen  zu  thucn  und  bekert  vi!  menschen 
zu  cristenlichoin  c:  fidauhon.  Undur  den  bekert  er  nven  frnr  ^  treffenlich 
man:  Syrinum  und  Euecium>.  Die  selben  gaben  auch  sich  in  die 
arbait,  das  gotzwort  in  der  welt^^  zu  verkünden,  und  kamen  zu  Pavy. 
Nach  dem  sogen     heraas  gen  Fern  und  Brixen  1,  nach  dem  an  die 

SOcndt  Lanrcacnm  etwan  gehaiä^en,  das  ietzund  genant  ist  an  der  Enns. 
Als  sy  nu  vil  volk  in  steten  und  castellen  bekert  hctteji,  do  ward  gen 
Aquilegia  gemacht  ain  Patriarchentumb  und  gen  Enns'i'  ain  Ertz- 
piatomb.  Aoa  den  dingen  ?il  zu  sagen  war;  das  lass  ich  in  der  vedern 
rontt  kfirts  wegen. 

;i5  a  Abraliam,  ain  Jud  W.  •>  peetau  W.  c  ol^enanten  fehlt  W, 
d  mit  sidiimpfUcher  red  IT.      e  erlsenthamb  TW.      t  Hermagor&m 

später  übergcschrkb^n  T  kristen  P.  f^ar  zwen  T.  i  Euen- 
tiuum  W.  k  in  die  weit  F  W.  i  Peren  gen  Prixen  P  W,  »  ain 
Patriarchentumb  und  gen  Enns  fehii  W.      "  von  der  P. 

40  '  Gregor  Uagen,  Cgm.  425,  f.  i«;  Österreich  das  besas  von  erst 
an  ain  Jud  vnd  pawt  von  erst  gein  Stockoraw  nach  der  sintfincht  acht 
hundert  Jar  vnd  bc  Jar  an  dem  xij  tag  des  praehnian  et€.  Fr  hieas 
Abraham  von  Theomanaria  nnd  nannte  sich  Markgraf  von  Judeisapta. 
Vgl  auch  llotlis  Anni.  xu  Ebrun  p.  26.    Veranlassung  xu  dieser  yelclirten 

4&  Sage  gab  wohl  die  Tattaeke,  dass  dir  Nachfolger  des  amriseken  Kliakans 
Theodor  auf  den  Namen  Ahrnhnu)  netaufl  wurde  und  sieh  seine  Würde 
durch  Karl  d.  Gr.  verleihet^  Hess.  Vgl  Kiozler  i,  184  und  Ann.  Juvav. 
Muores  B7:  ad  ann.  806.  hoc  amio  baptisatas  est  paganua 

vocatud  Abraham  11.  KaL  Octobr, 

öO        '  Ebrao  p.  36^8, 

4* 
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Sächs.  Weltchr.  f^-  ^'^■1    ^'i'  '»  als  ir  wol-»  iiianige  mal  vcrnnmon 

J47f26  habt  und  fürbas  werdt  hören,  als  dvr  juilist  Ailriarius'  bekriegt  ward 
vou  dem  küuig  Desyderio  von  Lamparten ,  der  ^  swehcr  Thasiloni», 
und  Tfaasilo  seiner  frawen  m  lieb  die  Ungern  fßert  auf  die  Börner*, 
do  ward  Knns  und  all  die  selb  art  zumal  ser  reriiert.    Under  der  5 

Kön^fA. 403fl9 '^♦'i^  pra«  ht  Thasilo  daH  Hi^ttimb  gen  Pa-^^aw',  und  nach  dom 
und  sich  Thasilo  abwarf  gt'^en  dem  kaiwr  Karl  und*  dm  landt  zu 
Bayrcn  ander  sein  lien>chaft  pracht,  alt«  da^i  ander  endt  gesagt  wirt, 
nnd  die  Römer  den  Pabet  Leonem  erplent  hetten,  do  zoch  er  zu  Rom 
mächtigklicli  und  gcwan  Born  und  eluegalle  die  zu  tod,  die  an  Leone  10 

hbnm  59fJ7^  dem  pabnf '*  schuldig  waren.  Da|H?y  wa-*  der  bischof  Arno  von 
Haltzpurg''.  Dor  beschützt  mit  mächt iirrr  knift  dou  piibst 
Leo,  wann  IM"  im  in  sein  hiiet  bcvolheu  was.  rmi)  «las  mariu 
in  der  pah>t  /,«  uiiH'm  Krtzbi.*rhof  und  uam  die  si  ll>ea  wirdigkait  von  dein 
bi.stumb  TuHsaw;  von  (liser  Hiateiy  vil  zu  .stig-en  war,  au  das "15 
es  sich  in  die  weit  und  leng  wurd  ziehLii.  Umb  das  lasz 
ichs  zu  disem  mal  ligen.  Auch  lasz  ich  ietz  rucwcn'  den 
fürsten  Thasilo,  waou  bei  dem  kaiser  Karl  wird  ich  mcr 
7on  seinen  getaten  sagen. 

(Hie  wirf  gesagt,  wie  alls  Pcrsia  an  den  heiligen20 
kristenlichen  gelauben  kam.)*^ 

Andrms  698,6  f^-  ^^-J  der  gepurd  Criati  i^eehshuudert 

sibeniztg  jar  kam  an  das  reich  Constantinus  derk  Tierd  an  dem 
namen  und  der  Iziü'*  naeh  Julio  nach  ausweisung  Francisci^ 

»wol  frhlt  P»  alle  fl'lsrhrr.      <  an  dem  PApet  Leonem  P.2Ö 

•1  do  wax  der  liinehof  Arno  von  Sallzl)urg  bey  /*.  do  was  p<«y  d.  p.  A. 
V.  8.  W.  daa  da*  P.  f  Vmb  da«  ichs  zu  dynem  n»al  ligcu.  Auch 
Uuw  ichs  yetio  Rueu  W.  wurd  «idien.  vmb  da.s  laHs  ichs  v«  tz  rwen  P. 
P  r>  hrr:^cliriß  nur  in  P.  »'  dem  7"  '  vnd  drey  vnd  Mbentstgi»t  P. 
der  drew  vuud  »eciiUsigkttt  W,      ^  FrauciHs]  P.  3Ü 

»  KönigHh.  102,24.    Andreas  2ß,lt. 

'  Särli-;.  Weltchr.  //7,:'v.  iinde  hadde  de  Hünen  up|ie  des  koning 
Karlea  rike  gevurU  Da  Karl  der  rümüclte  Kaiser  war,  werden  hier  seine 
Untertanen  Romer  gmtxtmt  Andreas  26,19:  bortatn  uxoris  sue  Luitpurgis.  85 

•  Andrea8  2Af,/Ö.-  l'ataviam  eivitatcm  I^avarir-  in^taitrans  et  renovans 
epineopatuH  scdem,  <{ue  apud  Lauriaeum,  vulgaritcr  Ens,  priusquam  ab 
Ihinis  everteretur,  erat,  inibi  constituit. 

•  Hier  ist  der  amgelassen  und  das  nachfolgende  er  ^do  xo«  h  er)  auf 
Karl       h>\if!irn:  /■///.  Königwh.  tor, Ebran  59.^,  oder  es  liegt  etne4U 
gröbliche  \  ertceelislung  Taiibilon  mit  Karl  vor. 

'  Ebrane  Qudh  iet  niefU  naehgemeem.  Zu  eergieieken  amd  Ann. 
Juviiv.  >[aiort>?»  /,  ST.  ail.  aiiii.  7.98.  doninus  Arn  ppiscnpus  cum 
ma<,'na  legationc  ad  Komam  et  ibidem  a  l^>oDe  papa  palhum  aecepit  et 
archiei)iscopuHi  constituitnr.  HIst,  episcoijornm  PatAT.  iS».  XA'  V,  020: 45 
ad.  ann.  H<>ö.  rrolfu»  sirehiei)iBeopuH  Laureaci  et  Patavie  sedit  1  annum 
ef  mens  :\.  pn.st  hnnc  l'rolfum  archiepiscopum  Arn  .Tuvavensis  cpisoopus 
p«T  truta«  et  bulaa  a  Leoue  papa  cccato  pallium  Putaviensibus  äubripuit. 

•  Andreas  a.  a.  O,:  LVIll.  in  der  Vorlage  waren  teoht  die  Unien 
dee  V  etvae  verUlngeri.  ^ 
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Petrarchc^  Er  was  ein  gueter  und"  got  gerechter  herr;  undcr  \ak Kötugth, 
ward  bekert  aUes  Persia  zu  oristcnlicheni  gclaiilx  n.  Das  fScgt  sich 
ftlao.  Der  küiiig  von  Pcrsia  lu  tt  par  ain  erwirdige,  liebe  frawcfi,  wann 
da«  Hv  nirhf  wpj^si  von  di-in  ^^-lauhcn  OriHti.  Xu  hört  dir  eth  l  künigin 
5  iiiner  zeit  von  aiikem  heiligen  man,  der  vil  äüe&»cr  red  und  1er  Hsigl  von 
dem  holigen  criatenUehen  gelauben.  Das  tnerekt  die  kunigin  mit  izroflsem 
ernst  und  wolgevoUiger  begird,  und  durdi  di  s  heiligen  inanns  Irr  mtziindt 
der  heilig  gei.«*l  an  mit  gar  inpriinstiger  begird  und  lieb  dji.<  In  rt/  «lor 
tugentreichen  künigin,  so  das  sy  mit  verlangenlieliem  geniüt  t  an  alls 

10  mittel  iK^erte  der  heiligen  (auit  und  an  alla  verziehen  eilet  <^  zu  der  vert 
Sil  Constanlinopcl  zu  dam  cristenlicheti  kaiser,  da  an  empfahen  den 
heiligen  tauf  und  ander  ir  cristenliehe  recht.  AU  aber  der  flucht  der 
künigui  ir  herr  der  künig  gewart  und  innen  \^;\T  I,  de«  erzürnt  er  »ich 
au  alle  niahz  «er,  und  luit  wüetender«!  ungoiucui  Ijerüeft  er  all  sein 

15  HirBtcD  und  pracht  auf  ain  mächtig  groi<s  her,  und  cilcnt  zoch  er  in 
Kriechen  und  vennunte  daatrenge  räch  au  nemen  seins  laaters  an  'd&e 
kunigin,  audl  an  dem  kaiser.  Und  als  die  künigin  erfuer  sein  unge.stücnis 
nachjairen,  sy  Kante  pof*  n  zu  dt  ni  künig  *  und  pat  in  gclait«,  das  auch 
ir  der  künig  zuesagt.    tSy  pat  gut  mit  innigem  hertzen  ujid  nut  priniu>nder 

20andacht,  dm  durch  die  genad  deü  heiligen  geistn  dem  künig  künde 
gerngen,  dardiuch  sein  gemüet  gepeseert  wurd.  Also  kam  ay  für  den 
künig,  der  seine  äugen  in  grymem '  tom  von  ir  warf.  Bj  naigt  eich 
an  die  füe««  de>«  künipp,  spmrh :  herr,  senftet  '  ewren  ungestiiemen  zorn; 
ich  pit  euch  umb  des  hails  wülen  ewr  nehönen  f<el,  das  ir  die  diirch 

25ewm  verirrten  gelaubenl>  nicht  nembt  dem,  der  sy  bcachaffcn  hat  und 
mit  eeiner  pittem  matter  ander  wait  eramti  bat,  und  wolt  sy  geben  dem, 
der  dal(  ain  arger  veind  und  irrer  ist  all-  niciiM  hlichen  hails.  Mit 
«<»lioher  süi'sser  1er.  die  >y  «lern  künifr  >agt  dun  ii  das  ♦•inspnM'hen  de«* 
heiligen  geists,  do  enziindt '  der  heilig  geist  daw  verfinstert  unti  erst<M*kt 

30hertz  des  künigs  imd  aller  der,  die  bei  im  wareu,  alno  daä  der  herr  und 
die  B^nen  bc^irlich»  gerten  der  heiligen  tauf.  Er  kam  zu  Co  na  tan- 
tin opel,  dak  er  getauft  ward  mit  allen  fürsten  und  andern,  die  da 
waren.  Als  sy  all  ire  kristenlrelu-  recht  cntpfangon  hetten,  urlaubt  er 
sich  dancknämlich  von  dem  kaihcr  Constautino.    Also  füert  er  sein 

35  fraweo,  die  edlen  künigin  mit  grossen  eren  und  freuden  wider  mit  im 
in  Persia.  Auch  ifiert  er  vil  heiliger  priester  mit  ihm,  die  in  seinen 
landen  dem  voU  k  verkünden  und  predigen  soltcn  das  gots  wort.  Als  er 
haim  zu  landt  kam,  verstört  er  all  tempel  der  Ab":ötter  und  macht 
daraus  ciüstcr  und  kirchen,  und  wer  den  heiligen  tauf  nicht  entpfahuu  " 

40  *  und  fehlt  T.  •»  begir  T.  «  eylent  7,  eilent  P,  eyleant  sy  W, 
«1  wüetunder  /*  W.       ^  zu  dem  künig  i>oten    T.       ^  grimmigen  P, 

Fymmem  x.  ^  senften  T.  unglaul)en  /*.  '  erambt  W.  ^  do  /'  ^V. 
ert7,ündt  T.  begirlichen  l\       "  empfaben  I  W,  enpfahen  /*.  VyL 

I>M(  h  der  Abenteuer  Ojm.  217:    er  eilte  zw  den  sc-heffen  lim  vnd  cnt- 
4'>  ptiiiu  et  Ky  mit  wirden  gar  den  iM-ssten.    Oft»   l.  VV', /      Mit  sawnu 
auelauge  entpfieog  er  dise  gestt.  —  solt  man  mich  msa  eutplacheUt  da 
wurd  nicht  gramarizi  von  mir  gesprochen. 


*  Gemeint  hi/in  mir  f^i  in  <!ir  rnlfarh  rrfrar<  a  Miijcschriehotc  Liber 
Augustalis,  gedruckt  bei  F reher- f<truve, Aufl.,  Argentorati  1717,  p.  ü-2'J. 
50  L>ie  Kaiser  sind  dort  aber  nic/ii  gexä/iÜ.    Der  6it.  in  der  ReHu  Hplge  ist 
Uberius  II.,  der  73,  Philippus  Bardanes.  Et  ist  mtr  em  SckeüuitaL 


.  kj  .i^od  by  Google 


54  — 


woH,  den  vcrjajj;!  »r  nns  seinen  landen.    Also  ward  alle«  P^rsia  bekert 
zu  cristenlicheni  jrolnuLK'ii.    Zu  dor  Mbcn  /i  n  lebt  der  ttiel  und  milt 
ibor/i«.  bünt  Oswald,  küuig  zu  Eagelland.    Das  iidh  ich  dai'Umb  gesagt, 

^^1^      dass  es  under  den  Zeiten  beschehen  ist. 

80.  [T.  25^.  P.  82.]   Nu  hab  ich  each  gesagt  von  der  5 
liny  Theodonis.   Die  leg  ich  wider  zo  rue  und  sag  mer 
von  den  hcrren  vom*  grossen  haws,  herräenid^  von  dem 
edln  fttrsten  Otilone.    Ir  habt  das  Yor  vernomen,  das 
Otilo  verliess  zwen  sOn  Lotharium  und  Hugbertumi. 
Lotharius  gieng  ab  an  erben  und  ligt  begraben  zu  Metz.  lO 
Hugbertus  ward  des  leibs  gfar  küen,  starck  und  manlich. 
In  der  zeit  kriegt  Karinosar,  der  künig  von  Affrira  auf 
die  "Römer  und  kam  mit  grossem  li(;r  und  veröset  vast 
die  laudt  umb  Rom.    Der  pabst  Deusdedit  i»at  (Jonstan- 
tinum  *  umb  hilf,  und  insunderhait  so  klagt  er  sein  beswärt  15 
dem  manlichen  fttrsten  Eugberto.    Der  ersamlet  pald  ain 
niii'bel  her  und  zog  gar  mächtigklich  zu  Rom.    Er  lag  nicht 
muessig,  siuider  er  rait  die  veindt  manlich  mit  seinem  her 
an  und  vacht  ainen  grossen  und  starcken  streit  mit  den 
haiden,  und  durch  die  hilf  gots  gesigt  er  den  veiudten  gots20 
und  der  heiligen  kristcahait  ritterlich  und  mit  hochen  eren 
an  nnd  machte  das  gräusliclr   her  Karmosaris  flüchtig 
aus  dem  landt,  der  doch  nit  vil  wider**  haim  kam.    Als  nu 
die  Rönuir  von  disen  ircn  veindten  erlöset  wurden,  erputen 
sy  disem  fiirsten  vil  sunder  eren.   Do  ward  auch  im  verheirat26 
des  künigs  von  Araguny®  tochter^^,  und  die  hochzeit 

»  von  dem  PW,    k  herrümde  P,  hOTuerundt  W,    c  grauslieh  P  W. 

^  wider  fehlt  T.      «  Aragony  7'  Ara{z:uim  P.       f  künigs  Ekiwertiis  von 
Araguuy  tochter  Wlichlhildiä  gcimiit        kuniga  Edwertus  tochier  von 
Arasanv  Wlidithildis  genannt      khüuigs  Edwwtus  von  Arguny  Tochto30 
MechildeB  gwannt  H. 


»  No.  52. 

'  ZmUidist  ist  Deuadcdü  mü  Deodatus  verwedtseltf  welcher  xur  Zeit 
KomionHnB  IV,  (668-685)  den  pSpatUehen  Stuhl  tiHM  kaite.  Sädu. 

Weltchr.  144,5:    Bi  den  tiden  was  de  pavea  Adeodatus.    Andrea«,  Pe7.,35 
Tbesaurns  IV,  .?,  412:    Item  regniim   Hieib'ae   a  Saniceni»  devastatur 
(nämlich  unltr  DtodatiuiJ.    Quelle:  Mart.  l'olou.        A'A7/,  424,7.  458,47. 

*  Avf  HuffberUi»  eckeinm  Zuge  aus  der  Oe.irhichtr  Ottos  II.  iÜ>er- 
tragen  voyh  ft  -n.  sein,  welcher  981  und  982  den  Emir  Abulkasem  in 
Siidiialicn  besiegte  Wid  sich  mit  der  TociUer  des  griechische  Kaisers^ 
Romantm  des  IL  Theophmm  vermähtte.  F\smer  liegen  Bemmuxmxm  an 
Friedrich  II.  cor,  icelclier  \nrimal,  12S2  und  1234,  dem  Papsfe  gegen  die 
Römer  half  und  sich,  allerdings  lange  vorher  (Feb.  1209^xu  Palermo), 
unter  Innncenx  des  III.  Fermittliing  in  erster  Ehe  mit  Konstanxe,  der 
Tochter  Pctrrs  von  Aragonien  vermählt  hatte.  —  Die  Utberarbeitttng  x45 
(B  W)  fügt  dm  Namen  dee  aroffonviehen  König«  hinxu:  £dwertUB,  mä  dem 
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was  zu  Born  ^.  Da  wurden  fünf  gross  fürsten  getauft  mit 
allen  iren  dienein,  die  in  dlsem  streit  gefangen  wurden  \ 

81.  [T,  25K  P.  84J  Diser  edel  fflrst  ffiert  sein  frawen 
mit  grossen  eren  zu  landt  und  satzte  sy  zu  Trier.  Darnach 

Sgepar  sy  im  ainen  sun, 
den  man  nannte  den  grossen        [B,  S2\  W,  19  KJ  genmmt 
Ornolfum.    Als  der  er-    Aspe  rf  us,   Der  ward  gar  (fin 
wiu'chs,  ward  er  gar  ain  be-    mandlkh  fürst.    Die  zeit  über- 
rücinbter  fücrst  in  allen  lan-    zugen  die  hnden   den  künig 

10  den.    Er  rogfiort  g"ar  cristen-    pon  Franck  reich  mit  grosser 
lieh  und  woi;  er  het  auch    maekt  und  ieten  grossen  schaden, 

>  die  in  ...  .  wurden  fehÜ  71 


ich  nichts  anxufangen  weiss.  Der  Nanie  sciiur  Tochter  Wlichthildifl  führt 
aber  auf  eine  Spur.    In  vielen  Chroniken  [ütjer  die  irirldiclten  Vcriüiltnüise 

Ifi  5.  IVtnnell,  Die  Anfaii<re  dos  kstro!.  Hauses  .S'.  :{4]  isf  si'r  entweder  die 
Tocliter  oder  die  tkhicester  Chlotars  U.  (f  62a)  und  GemaJdin  des  Ansbertus, 
des  tagerüiaftm  Ankam  dar  KaroKng^,  Vgl.  Liber  hittt,  Franc.  MG. 
Script.  Merov.  II,  2'^';!0:  (|uain  P.litehildim  (hier  Tochter  Chlnthars  I., 
eingefügt  an  Stelle  der  Chlodsinday  ftcocpit  Ansbcrtus  nobilisi^imus  gotiuit- 

20q"e  ex  eA  Arnolduoi.  Libellus  de  Majoribu»  domua  regiac,  Boii<jU(?t  II, 
UM:  AnsbertUB  swntor,  qui  ex  lilithild  filia  f^ocundi  Chlotharii  genuit. 
Amolduin,  patrein  Arnidfi.  Witgori  G<'iioalo<?in  Arnulfi  eomitis 
SS.  IXf  302^1:  Ansbertus,  nobilisf^iinus  genuit  Arnoliiuiii  ex  Blitehildi, 
filia  dotharii  regis  Fraooonun,  et  Feriolum  et  Modericuiu  et  Tarsiciam. 

25  lli*t.  rfgiini  Franc.  .AldnaH^t.  S.  Dionvsii  SS.  IX,  40'},  tO:  Aii»bertus 
gcnuit  Arnold  um  cx  filia  (Jlotharü  regln;  A.  vcro  IS.  Arnolfum,  postca 
Mettensetn  episcopum.  JShnw  anden  Geneal.  Regis  Karoli  SS.  IX,  S00,18., 
wo  Dagobertus  und  Blihildis  Kinder  lAttltars  sind.  Schwester  ChJotliars 
tsf  ffif  in  Hugonis  Chronicon  .^'.v.  17/7,  :j:i2,52:    ('lotariu.s  monareliiani 

HOopiiauit.  Hic  Clot.  sorureiu  nimm  Ansberto  in  luntrimoniiim  iunxit, 
qui  et  genuit  Amolduin,  Arnoidas  Arnulfutu,  episcopum  Mcitenseni, 
Arnulfus  Aii<  hi>oiii,  ([iii  cl  AnHegisu8,  Anse^isus  Pippintim  [ibid.  ^{54,59: 
a.  808.  LothariuB  Hucberto  ducatum  dedit  inter  Juriun  et  monteoi 
Jovie,  qiiia  eoForem  eins  habebat.    Hier  ist  der  Graf  HtuAeri  v&n 

35^.  Mdi/n're  ijeineint.  desst  n  Schwester  Thicll>rr(ja  drs  Inffiriii'jisrficii  Königs 
LoÜmr  des  IL  UemahUn  war.]    Die  IVrbindmig  der  xuxi  m  den  beiden 
leMen  Stellen  getiarmlen,  so  ganx,  verschiedenen  Hngbcrte  kann  die  Ver- 
ankueung  geteeeen  tein,  dass  Ilugbertus,  der  in  no.  .TJ  dank  dem  xn^iten 
Teile  seines  Xaniens  bereits  an  die  Stelle  nm  C/iilili  /» rfm  fjrscl\f  trttrde, 

40  nun  auch  noch  für  Ansberda  eintrat ,  wodurch  die  Vcherltitung  des 
bayeriseheti  Füretmeiamnm  %u  den  „Herren  vom ßrosaen  Haus  oder  Pfah** 
bewerkstelligt  war.  Ein  Grund  \  nr  Ilerleitung  der  Karotinger  vom  bat/rri.srhr» 
Stamme  lag  mtlU  aucJi  in  der  Oleichsetxwtg  des  Ancbi«us  ^Ansgisus, 
Ans^i^el)  mit  dem  Baffem  Ansgis  rgl.  Rolandslied  des  Pfaffen  Kttonrat 

4^8286:  Thcr  herzöge  Naimes,  voiie  Beieren  AnPiris.  thie  waren  the.«* 
keifiere»  mt^flien.  Garibahl  sel\f  offmhar  diesen  Ansgis  von  Bagern 
—  Ansegiacl,  l  aier  Pipins  II.  und  Majurdonius  Dann  macht  er  desisen 
Vorfahr  Arnulf  ebenfau»  wu  einem  Batfer,  indem  er  Um  statt  m»  Ansbert us 
roti  Ilnijlurttis  <il/.^ffnn>!'pn  Ir'K^st.  und  br{  ,Jrsscn  Vater  Otttlo  gibt  rr  dnrrfi 

bMeine  ganx  willkürliche  V  erbindung  mit  Attila- Aetius  eine  Erklärung  dafür, 
wie  diese  lAnie  m  den  Beeitx  der  Pfatx  kam;  vgl,  no.  52, 

'  Die  Hochxeit  Ottae  U,  (vgl.  die  vorhergehende  Anm^  mit  Theophanu 
fand  in  Hon  statt. 
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kUnigkUchen  titcl  ziiFranck-  Der  pmmmt  fUffsl  Aspertus 
reich.  Zu  dem  jüngsten  erwegte  mit  im  de»  hßft2og 
verkert  er  seinen  veltlichen  Chuenradt  tfo»  Schwaben  \ 
Staudt,  und  durcli  sandre  an-  Dise  zwen  Herren  zugen  mit 
dacht  ward  er  ain  säliger  grossem  volek  zu  dem  h&nig  5 
priester.  Nach  dem  ward  er  Philippe  in  Franekreich, 
ain  pischof  zu  Metz.  Er  der  etf  mit  Höchen  eren  empfieng 
liess  zwen  sttn,  Lotharium  md  alles  landt  het  eü  freuden 
und  Enchises^  Er  machte  wn  ihrer  hü  fliehen  zukunfU 
Enchisen*'  ainen  herrn  des  An  aües  verziehen  rüst  manvo 
grossen  hawss  der  Pfaltz*^,  aith  gegen  den  grausamen  pe- 
und  Lotharium  macht  er  schedigem  und  argen  tnan' 
hertzogen  auf  dem  Nor  ig-  schlachtemK  Do  das  erßieren 
kaw^.  Nu  wil  ich  aber  ain  die  Snrrazenen,  prachten  sg^ 
klaine  weil  zurugk  legen  ir  weit  schwaifeiult^  her r  auch  l& 
Enchisen%  umb  desswiUen  susatnenK  Do  pai  hertzog 
icn  will  zu  end  sagen  die  Kuenradt  von  Schwaben 
sipp'  und  liny  von  Lothai  io,  den  känig  von  Franekreich^ 
die  nicht  ze  vil  langwirig  ^  ist  das  er  im  das  erst  schiahm  gen ' 
«rcwcscn,  als  ir  das  hernach  den  haiden  gunde"^,  des  er  anrh  20 
hören  WMirdt.  da  geirert  ward.    Also  machten 

»y  ir  ordtiH/Kj  zu  z traten  roten;  der  herfzog  Chuenr ad  imm 
zu  im  dg  Frantzosen  xnd  Englischen ;  der  hert-zog  Aaperfus 
nam  zu  im  dg  Bu  rg  n  nesen,  Hoffender,  Honygawcr  and 
Friesen  ^,  und  </ls  die  Christen  tmlpemift^  und  geordetU  zu  2b 
streit  waren,  'I"  t'iieiff  sich  durch  <f>fes  vt'rhetielmüs,  das  des 
morfjens  ain  grosser  nehef  uu  rief  iiml  diev  huidi  u  lilt^el  sargt en^y^ 
(Iiis  ijmutnt  sich gegen  in  wegen  oder rieht rn  soft  zu  streift 
umb  uiüen  irer  grossen  fnenig.    Darumb  lagen  sy  sunder  an 

«  Cunrad  von  Swabcn  B.     ^  Eiicyses  T,  Enchisen  P.     c  Enchyt«€n  T,  30 
Enchi«08  F.       d  Phalltz  P.      «  manachlärhtcrn  B.       f  sy  feJdl  Ii. 
8  Bwaiffent  B.      h  zußam  B.      '  Sippt  T.        zu  vil  kiuig  vnd  wirig  P. 
se  TÜ  langwirdig  T.      1  g^en  Ii.  Taqgnnie  B.      "  frifö<iu  IV. 

Odo  wolperaitt  Ii.       p  viel  dap  die  B.       9  sarg  WSLJtL  »sich 
feiUt  B.      a  wfigea  und  B.      t  streiten  B.  35 

'  Unter  den  xahlreiekm  Quellen,  di$  m  Betracht  kommeti  köntien, 

trifft  itirjptn'gr  am  mfisfm  zu,  welche  :<rhon  in  wo.  52  wegen  ihres  Fehlers 
angenommen  wurde,  (iciiealogia  comiium  ex  Stirpe  S.  Arnulfi  descen- 
dentiam  Mettensis  iS.V.  AA  F,  ßUthttdie,  filia  Clotharii,  habuit 

Arnualdum  comitciu  p.iliitinum  cx  Annilirrtn.  Arnu.iidu';  comr?  gpnnit  40 
beatum  Ariiulphum  com.  palat,  qui  po»tea  tuit  episcopus  Metensis.  Hic 
Arnnlphus  g«nuit  Andumim,  duoem  et  comitem  paUt,  et  Glodolpbuip 
cpi9<'o|)iiin  t't  Walgisum.  Ärnoldm  und  Amulphus  lässt  unsere  Chronik 
xusammeft/aUf'n ;  am  Schitissc  beseitigt  eine  willkürliche  Aenderung  den 
dritten  iSohn  Arnulfs,  um  mit  dem  aus  ülodulphus  erästaruienen  Lotharius  4^ 
tfii»  OMMfdto  der  Tegernntr  Klottergrikudmg  etnxn^Ühren, 
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oorcht  ungeordnet  zu  streit.  Des  morgens  fr iie  mit  irolgemachter 
Ordnung  überzoch  sy  der  herfzog  von  Schwaben  uml  vand  sy 
an  alle  wer  in  iren  gesäten,  Do  ward  an  numen  ml  der 
haiden^  trstoekm  und  eraddagen  ee  9y  sich  zu  der  weer  richten, 
5 Do  n>ard^  gros  geithtai  eu  pMer  seil.  Als  cAer  ^  die 
haiden^  ito^  groseem  ethadm  vemminten  kobem,  do  rait  sy 
der  hertgog  Aspertus  ^  non  Paprn  entwerehs  ungeemendieh^  an 
und  entriehi  sg  aber  alle  gar,  eo  dtm  die  8 ar rasen  gar  ver- 
zagten an  der  wer;  und  inan  echlueg  sy  an  alle  erpartnung  nider 

10  aU  das  tnekK  Die  haiden  wessten  nieht,  dann  mit  der  fluekl 
sieh  zu  beeehützen,  Sg  wurden  naehent  vast  aU  an  der  fiwM 
erschlagen.  Ir  ertranek  an  masaen  vü  in  dem  itasser  Oarena. 
JEUieh  Coronicisten^  halten,  das  der  atreii  pesch^n  sei  vor 
der  stat  Tholosa  ^  in  Langen  Dock  oder  Aquitania,  Die 

XbCristen  pefutel/en  die  /rufsftd  gar  ritterlich  mit  grossen  eren 
durch  die  hilf  und  verhencknOss  des  allcrhöchsff  n,  iiicr/i//(jisten 
FanierJ'tierers  Christi  Jhesu.  Die  Krieten  funden  in  den  ge- 
zelten  der  Sarrnzenen^  umnder  wn  speis  und  andern 
grossen  schätzenK 

20  81*  [B,  32K  W.  20\]  Disem  Asperto  ward  mrheiratt 
des  kOnigVernando  pon  Hisponia  seht  fester,  genant  Judit*, 

•  der  hjiiden  vil  B.      b  w«r  riehtoten  vnd  ward  B.      «  fluten. 

Als  über  die  haydin  sich  B.       «1  der  Aspi'rlus,  der  hertzoj;  W       «•  ent- 
wi-rch  vngestüiuiuigkliehen  ß.       ^  als  vich  iV.       s  Coroncistfin  ^K 
25  Coronialsten  B,      n  Doloea  ß.      '  Sarazci»  W. 


'  In  der  Bearbeitung  x  (B  W)  ereeheint  der  eigentlich  dwrek  Huffbertus 
ertetxte  Änsbcrius  als  dessen  Sohn  an  der  Stelle  des  Arnoldus,  und  indem 
er  mit  Jhr-.og  Robert  von  der  Normanrtie  (oder  (jraf  Rattert  IL  von  Flandern), 
udclier  am  ersten  Kreuxxuy  tf^ilndlnn  lEkkeh.  .S'6'.  VI,  213,30.  SigisbertUH, 

SOili'id«  367 zueanwiengeirorfoi  n  inl,  folgen  nun  dunkle  Erinnerungen 
an  den  zweiten  (Kanrnd  III.)  und  dntloi  /Plii/ijip  von  Frankreich)  Kreuxxiifj, 
wobei  äte  Horgloeitfkett  der  Heiden  im  Vertrauen  auf  ihre  grosse  ZafU  auf 
die  Beriehte  über  die  Ungameehlaeht  bei  Augebmg  xurückgelien  /nag,  wo 
Chuüiirad  von  IjOthringcn  Inldcithufl  pd:  vgl.  den  Fortsetxer  des  licgino 

35  *Mm  Jahre  955.  Das  Ganxe  wird  daim  wieder  ve>  mengt  mit  den  Kämpfen 
der  Karolinger  mit  den  Arabern  uml  Eudo;  vgl.  no.  i)4  und  06. 

'  Zvnüchst  wurde  Luditig  /.,  der  BVomme,  der  in  erster  Elte  mit 
Judith  {der  Tochter  Welfs  IJ  vermählt  war,  mit  Ludtcitj  VII.,  Le  .Tfiinc, 
xu^mmenyeworfen,  dessen  Qemahlin  den  .yninitchen  Chroniken  xu/oige 

40  (Beatrix)  die  Ibekier  wn  Alfcmfliui  VIL  und  die  Sehweeter  von  Feidinandua  Ii. 
von  Spanien  war;  vgl.  x.  B.  Alphon^n-;  a  raithap  na,  Hcl,  Hisp.  IHustrata  /, 
Göl :  Ludouictis  VII.  qui  r^aauit  in  Francia  anoiä  quadra^nta  tribuü 
[1137-1180]  .  .  .  Iste  Lttdotticus  duxit  in  tucorem  Bentricem  fitiam  huitis 
Alphünf»i  Itii()eratori8  .  .  .  FernandnB  aecnndug,  fra!«  r  Snin ü  ot  filiiw 

45  Iiuiieratoris,  rorpit  rpgnnro  »^»^etratini  in  [i«?gione  a.  1).  millc-inio  ♦•«•n- 
tcäiiuü  qui]}Cj[uage8iiiio  uuiio.  L>iese  Jud ich- Beatrix  ift  hier  dem  Aspertus 
xur  Oemakkn  gegeben  worden. 
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dü  pei  und  von  im  gepar  drei  9än  und  der  dUst  ward  gmofU 
OrnolfuB,  der  ander  Pferiolua,  dir  ward  ain  eäUger* 
in  der  etat  N,  und  ward  ain  heiliger  marträr.   Der  dritt  ward 
genant  Modorieus,  der  ward  audi  ain  heiliger  piaeholf,  und 
got  tuä  no^  durch  sein  verdienen  und  fürpett  vU  zaiihen  pei  6 
seinem  grab  in  der  statt  Harieio*   I^aw  J udit  gepar  auch 
ain  todter,  fjmant  Tarsicia,  die  geloht  dirch  got  rainigkait  ir 
khtfig  zu  Indien  und  starb  auclt  sitiigklich^,    Ornol/us^  ward 
gar  ain  ho<A  und  weit  periiemter  fürst  und  pesass  die  herschajt  ^ 
des  grossen  hatrss  und  p/alte  zu  Trier.    Er  hei  auch  kimigk-  lo 
liehen  fifrl  <h',^  känigreicke  zu  Franekreich.    Er  herscht  vaet 
k/istenli'i'Ji  and  avl.    Er  macht,  wo  er  kund,  gueten  frid  in 
edlem  landf.    Als  er  alle  ding  wol  angestellt  het,  verkerl  er 
seinen  standt  und  durch  sunder  andacht  Hess  er  sich  zu  priester 
weihen  und  ward  pisclwlf  zu  Metz.    Er  Hess  drei  sün  nach  ini;i^ 
ar'ner  hies  Flodol  fus ;  der  ward  nach  spincm  nater  auch  pischolf 
ZK   Metz.     Dy^'  andern  hirRs  mncr   Enchises,  der  ander 
Lotharius.    Dism^  Löf  h  a  rl  if  s   macht  er  hertzog  auf  drm 
Xorc/i'tnr:  I  'h  rli /' s-i  in  iinn'iit  er  aim  n  herren  des  gross*  //  hwrs. 
Nu         ich  <il)i  r  na  II  ain  wed  K}i  t'hisem   und  iril  die  lini  20 
Lothari  zu  ende  p ringen,  die  nicht  vast  lanck  uirtK 

(TTio  wirf  gesaj,^t  von  dor  liny  T.othary  bis  zu  endt, 
die  liistory  Ockurio  und  Albert  o .  auch  vnn  dur  Stift 
Tegernsee  nach  ausweisuug  Gariwaildo  ^'.) 

82.       26''.  P,  85 J    Diser  Lotharius  yetz  gemelt25 

«  der  ander  I'ft  riolu«  .  .  .  näli^cr  fehlt  B.  *>  >«äligklicheii  B. 
f  Aruolfuä  B.  erbschidft  B.  o  Die  B.  ^  Dyser  B.  Diser  mü 
Amdattmg  de»  r  in  n  W.  k  Rote  üebenehrift  nur  in  P,  T  fäfft 
cht  lA^er  am  uuffrrn  Rnnrle  lilnxii:  N'o{ta)  pic  lecbor.  Hoc  pre^ens 
hystoriu  noii  coneordat  cum  liystoria  (|^ue  habetur  in  Moaastorio  venerabili  30 
l^egernt^if,  quod  in  Ula  expriniitur,  fihnm  Pipini  ab  Oekario  eme  ooctBtim, 
in  iata  vero,  filiuui  (Jckarij  a  filio  Pipini  n  gis  ts>^e  mtcreniptam,  cui 
pro  ciTto,  n»eo  iudicio,  maior  fidc«^  adliibenda  est,  itfpotc  quod  talo 
vcncrabilc  mona^leriuni  non  ccnsetur  habere  hT^tohaui  de  fundatione 
Biia  enoneam  dnbiamque.  Tarnen  hoc  iudicium  di^cretione  Mqpiontittai  35 
relinqiiimuB.   Non  enim  mea  mteroBt  iudicare  de  dubti«  ele. 

*  Dem  Mhalte  enieprtehen  am  besten  die  Annales  Altahenses  Halores 

SS.  XX,  7S2:  ad.  ann.  717.  An^pertu^t  ex  genere  senatorum  duxit 
filiafn  I/itharii,  nomine  lUithdt,  genuit  ex  ea  Arnoldum,  it»  gcnuit 
AnioÜmii,  Arnolfiif^  genuii  i'  lodultuni  cpiscopuni  et  Anchiaum,  i«  Pipinum;  40 
Feil«  luiii ,  Feriolue  episc.  in  Ucetia  civitatc  inartyr  ibi aepultiu;  Modericum, 
in  Harisio  f^cpnltuH  episrnpiis:  Tharsiciani,  virp3  vo-^tnlia  in  Kodonis 
civitatc.  Zum  bessern  Verständnisse  dieser  SteUe  vgl.  Ueucol.  oooiitum 
Flandriae  SS.  IX,  802^1:  Ansb.  nobiliwimus  genoit  Arnoldttm  ex 
Blitchildi  lUia  Ghlotbarü  reg.  Franc,  et  Feridam  et  Hoderioum  0t45 
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lless  aincu  sim,  genant  Hartwig^,  und  ain  tochter,  gcaant 
G armi  ssa Der  Hartw  i g  was  gar  tngenthaft  ^  Der  seit 
was  ain  ainige  erbtochter  in  Burgundj  der  was  vatter 
nnd  mneter  gestorben,  und  die  ward  verheirat  dem  hertzog 

sHariwig  ab  dem  Norikaw.  Also  ward  der  benant 
Hartwig  bertzog  m  Bayren  und  Burgundj.  Sein  fraw 
gepar  im  zwen  sttn  Alb  er  tum  und  Ockarium.  In  diser 
hystory  mues  ich  an  zweifei  etlich  einred  baben,  die  ain 
Cronik^  gelesen  haben,  die  ich  auch  vil  und  oft  erlesen 

lOhab;  doch  will  auch  ich  die  in  irem  werd  beleiben  lassen 
und  wil  sölich  nachkleng  fliehen  zu  meinem  haubtherren 
diser  matcri,  Qaribaldo,  der  dise  hystori  in  sölichem  ^  form 
sagt,  als  ich  im  ainfältigklich  nach  sag*  Und  ist  das  die  ein- 
red: Albertus  und  Oekarius  seien  vatterhalb  Biirgunden 

15  und  mueterhalb  Bayren,  die  ander  eimod.  die  hystory, 
d'ie'^  ich  sagen  wird,  sey  dem  sun  Ockarij*'  beschehen'. 
So  sagt  mir  mein  schöner  bewärter  Iiystorist,  das  es  selb  sey 
Ockario  beschehen;  mit  dem  wil  ich  mich  verantwurt  haben.^ 

a  vntugcnthafft  W.     b  Pur|^dj  PW,     o  BÖUcber  W,     d  ao  P. 

20   Ockario  P,      ^  bencheeo  P, 

Tareiciam.  Arnoldus  g.  Arnulfum.  Arnulfus  g.  FloduUui«,  Wulchisuni 
et  ADSchkom.  Daxu  kommen  die  Aendenmgen  der  älterm  Ffuaung; 
Lothiirias  UiH  neben  Flodtdfua  und  Eni^iweg, 

^  *  2!ur  Tegeniseer  Oründungsgexchiehte  sind  besofiders  xu  rergleirhen 
Th.  Mayer,  Archiv  für  die  Kundo  ü>ferr.  Ge>M'hi('ht«qiiellon  ///,  J'Jl. 
C.  Voretzsch,  Uebei  die  jSage  von  Ugier  dem  Dänen,  IfalU;  1891.  HiezIer, 
8ite.-Bcr.  der  Münchener  Akademie  phil.-hist.  Kl.  181)2,  S,  713.  —  Hii  zier, 
a.  a.  O.  7H8:    „Aufjrn.srhdnlirh    ist  es  'hr  j  lUiijcrn-j Ixhnig   Ouri  oder 

3Q  OrH  der  franxöaischm  Dichtung  [Aubery  le  Bourgoioe  ed.  Tarb^,  Beüui» 
1849],  der  ak  Bayemherxog  Hartwig  ersehemt**  Meine  bfeheri^  VeretuAe, 
die  Art  von  OaribahLs  Ocschichtsachreibung  aufxudtcken,  hahcti  uohl  dn' 
Annahme  Iteseitigt,  dasa  sein  Werk  eine  Ftoidgrube  alter  .Sagenüberiteferung 
gewesen  sei.    Damit  fällt  gewiss  auch  die  ohnehin  f^ehr  kühne  GleiehseiXrUng 

35  vo;»  Harting  utui  Orri.  —  Wie  ich  viel  Ueber  tjhiuben  möchte,  Ha/rttoig 
als  Vater  der  beiden  Gründer  ron  Tegernsee  hergeholt  von  Hnrlwicuf»  I., 
Oraf  von  Bogen,  dem  Gemahl  der  Königstochter  Bertha,  dem  Vater  der 
beiden  Neugruiider  von  Altaich  naeh  deewn  ZenXSmmg  dnrek  die  Ungarn: 
Fridericns  I.  /•  IW  f  und  Ascniniis  de  Zidlarii ;  n/l.  Mon.  Boica  Xll,  22. 

40  '  Dieser  eiyentUmliciie  Name  könnte  tieUeicht  von  der  Clariiise  Iter- 
Mnommm  »em,  die  im  Renaut  de  Montattban  die  Sekieeder  de»  Könige 
Yns  von  Gascoigne  ist;  vql.  dir.  Au^abe  von  Midielant,  Stattg.  Litt. 
Verein,  no.  f>7,  isg'j,  i>.  2i'(t,i  f. 

•  Nach  Ebiun  4ö  halten  sie  „etlich"  für  die  KayUwiiidi«,  die  ^hwc^^ter 
Ab  von  Lantfrit,  Waldram  tmd  Elilant«  weleke  BenedUdbeuem  gründeten;  tgl. 

Ohion.  Benedictohur.        IX,  ?/.7,l'.? 

•  Gemeint  ist  dte  Historia  de  fundationc  monasterii  Tegeruf>cen»i8, 
Pes,  Thesaunis  ZU,  :i,  475,  weleher  Andreas  22,t2  folgt;  denn  dieee  führt 
den  unten  erwä/inten  Zug  neu  ecti,  dttss  die  beiden  Gründer  van  seilen 

^dee  Vaters  Burgundcn  und  ron  seifen  drr  Mutter  Bayern  gewesen  feint 

•  Walirsclteinlich  fusgt  Oaribald  auf  der  jüngeru  Passsio  (.^uirini, 
ed.  Th.  Mayer,  Aich.  f.  d.  Knnde  Ssterr.  Oeech-Quellen,  H/,  32&.  Doch 
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83.  /T.         P.  86J  AJb"  Hartwig  starb,  regiert 
Albertus  paide  landt»  und  Ockarius  want  aD  den  hof 
Pippin!  seines  vettern)  von  dem  hernach  vil  gesagt  wirt. 
Nu  bet  derPippinus  ainen  sun  genant  Gr! mal dus^;  die 
wandletcn  vii  entsamen      Zu  uincr  Übeln  zeit  fftegt  es  sich,  5 
das  dise  zweii  jui%^  herren  durch  lange  swär  sasscn  UDd 
wollti'ii  Sctiachspil  ziehen  iu  ainem  palas  suuder,  und  von 
un^a'fell  füegt  sich,  das''  die  lu  rron  sich  miteiuandcr  er- 
zürneten  und  in  zorn  ^voneinander aufsprungen.  Ockarius 
erwischt  das  schacJipret,  slucg  es  dem  sun  Pippin  i  mit  lO 
sölicher  kraft  auf  sein  haubt,  das  er  an  stund  tod  belaii). 
Nach  sölichcin  ungefell  schickt  es  irot  noch  denn  zum 
peston,  als  ir  lioiPii  werdt.    Es  füegt  sich,  das  Albertus 
zu  Frau ck reich  was,  ander  Sachen  halb.   Xii  was  Pippinus 
nicht  anhuim.    Als  aber  A-lbertus  dise  geschieht  erfucr,  lö 
zoch  er  an  alls  vorziehen  zu  dem  küuig  Pippiuo  iu 

»  Als  feliU  J\  ^  zu«$iuuün  W,  c  viui  vngetell  fügt,  daä  P, 
vikI  von  vrigofcU  fugt,  dos  W,  d  g^n  dnander  P.  ^  noch  dem 
za  dem  P      vgL  no.  47. 


mmx  daneben  Hiff  ursjtrüthglichere  Quelle  benuixl  irorden  «rm,  da  die  20 
Jüngere  I'assio,  dem  Gefliehte  des  McU'Uus  ctUtfpredtetid,  den  töllic/ten 
Schlag  mit  dem  rochus  (Turm  im  Sehaehspidt,  meld  mit  dem  tkhachbrM 
geschehen  lüsst,   wie   Uanbahl  üherrin.stimmrnd   mit    den  franxiisischcn 
Qtteilen  beriofUel,  —  Auch  sofist  ist  es  tcaltnichei$Uicht  diu9  Oaribakl 
nebenbei  dureh  eine  franxo$ist^  Quelle  beeinßu»^  worden  ist    Während  25 
tUhidich  die  Tegernscer  Qui  lU  n :   MeteUus  um  die  Mttte  des  12.  Jahrhutulerts, 
bei  CttiiisiiiH,  Ltrt.  antiqu.  /.  .Sappl,  p.  (iH  [rochus],  Jüng.  Pai>Bio  Irocho 
iaculan.s|  uml  Hist.  de  fuiid.  a.a.O.  [rocho  iaculausj,  ebenso  Andrea«  ^2, 
der  Chevalerio  Ogier  (ed.  l^arrois,  Paris  1842)  entepreehendf  dm  Sohn 
des  Okkarilfs  ^um  Ojißr  des  Totschlages  ninrhen,  erschlägt  im  Reunnt  30 
de  MoiitAubaji  (ed.  Miclielaut,  Öluttg.  Litt.  V.  Iö62)  Kenaut  der  cousin 
germain  von  O^er  itnd  von  Hoidelon  [Odilo?]  von  Hayem  den  Neffen 
Karls,  Hamms  B»  ti(.i!ai  mit  dem  Scliachbrett. 

52,4.    L'cmpcrerea   i'oi,   forment    Tri»  cn  lui  liu  la  aale  Bertolai 

s'en  aira;  ciicontra,  35 

II  a  Icv^  Bon  i^t,  Beiiaut  fern  cn  a    .1.  eschekier  a  pro,  durement  l'ea 

8i  iiiic  Ii  Sans  vermeu.'*  :t  In  torre  cola.  frapa ; 

Comnie  Kenauö  le  vit,  airitire  s'en     Ja.»  iex  Ii  üst  voler  et  »i  l  i'scervelÄ, 
torna,  Quc  to8  mor^  enroidis  k  terre  trebuya. 

Zu  cnnihnen  ist  hier  auch,  da,^s  Im  Doon  de  Maiencc  hranehe)  40 
Ugier  den  C  harlot,  den  Hohn  Karls  des  ürossen,  mit  einein  ^cfmcJtbreU 
ereehiägl;  pgl.  G.  Paris,  Bist.  po4t  de  Ohariemagne,  p.  171.  —  leh  möehte 
annehmen,  dass  Uaribald  sieh  Uitweiee  an  die  T^ernseer  Quellen  anschloss, 
daneben  (ihcr  dem  Honaut  de  Montauban  oder  einer  ähniichen,  vielleichi 
älteren  Quelle  folgend,  dm  Neffen  Karls  durch  den  >"//?/  IHpins  und  der  45 
Berta  (Bertolet)  ersetxfr  //iid  Retuiut  mit  Ogier  xMamfNenfifllen  liess,  wotu 
dir  ähnlichen  Verhält »lissv  Ix  im  Srhachninnle  uixi  der  Umstand  tfia.ssi/rbend 
sein  niochlenf  dass  soicohl  Henauä,  als  auch  Ogier  in  den  franxösiseJten 
Gedichten  eine  Gemahlin  nmnem  ClaTiose  haben. 

*  So  heiast  ein  Stthn  dee  äUem  Pijrin  in  lao.  91. 
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Aquitania*  ffir  die  stat  Tholosa*»;  da  lag  Pippinns 
und  wartte  Streits  von  dem  lEünig  von  Hyspania,  genant 
Arninrca^^  davon  hernach  vi!  gesagt  wirt. 

84.  [T.  26\   P.  87 J    Dieser  fürst  Albertus  kam  zu 
'Mlt'iii  ki'miir,  oo  das  ainicherlay  mär  der  iresdücht  kouien  was. 

Der  küui^^  (jüplu'iij,''  in  mit  vil  freuden,  doch  verwundert  in 
an*^  massen  ser  seiner  zuekunft.  Anstund  fra<rt  der  küniji?", 
was  die  ursach  seiner  kniift  wär.  Der  edel  fürst  sprach : 
Herr,  umb  rat  von  euch  ze^  nenien  meiner  anliegenden  not. 

10  Und  darumb  pitt  und  vlech  ich,  ir  wellet  an  verziehen 
besenden  die  weisen  von  ewreni  rat.  Das  tet  der  ktinig; 
mit  willen.  An  stund  kamen  die  herren.  Do  sprach  hcrtzog 
Albrecht':  Herr  und  edler  künig,  ich  beger  von  euch 
ainer  urteil  umb  ain  sach,  die  beschehen «  ist  und  unwider- 

löpringllch;  die  gcwalt,  reichtumb,  schätz,  knnst*,  noch  kainer- 
lay  zu  gedencken  ist,  das  dise  sach  widerpracht  mag  werden, 
an  ob  es  Got  allein  wolt,  und  beger  darumb  zu  entschaiden 
werden,  wie  man  zu  sdlichem  geparen  sol.  Da  sölich  sein 
red  der  fflrst  voUendt,  nach  kurtzem  bedencken  sprach  der 

^kttnig,  der  ie  gegen  den  seinen  senftmaetigs  und  miltes 
hertzens  was:  ain  sach,  da  kain  weg  in  zu  finden  ist, 
damit  sy  widerpracht  mag  werden,  so  die  ye  beschehen  und 
verpracht  ist,  die  sol  man  güetlich  got  bevelhen  und  vallen 
lassen  und  sol  auch  ain  yeglich^  gueter  man  das  pest  darzu(> 

25 raten  und  reden.  Nach  dem  wurden  auch  angefragt  die 
andern  herren;  die  sagten  all,  das  der  künig  weislich  und 
wol  genrtailt  biet  und  vervolgtcn  im  all. 

85.  fT.  27«.  P.  89 J   Als  dises '  des  künijjfs  urtail  ver- 
kreftigt  ward,  sprach  der  trawrig"^  fürst  hertzog  Albrecht: 

30  aller  gencdigister  herr  und  edler  kflnig!  Ewr  künigklich 
geuad  bedenck*,  das  künigklich  wort  und  urtail  bestätt  und 
unwandelbar  sÖUen  sein,  auch  das  die  unwidertriben  beleihen 
söllen,  und  auf  das  bevilch  ich  mich,  auch  meinen  brucder 
Ockariuro,  der  dise  misshandlung  volpracht*^  hat,  in  ewr 

35  künigklich  genad.  Under'^  disen  werten  Voigten  nach  vil 

A(jnli<)iiiii  P.  Thalo.sn   TF.       o  Amurta  /*  II'.  <>ii  T. 

e  zu  /'  U'.    i  so  alle  liäschtr,    s  bescheen  P.      yglicher  P.    »  disur  /*  II', 
trawrig  fehlt  P.      1  gedenck  JP.  «  verpradkt  P.      n  Vnd  P  fV. 

'  In  no.  90  kämpft  Amurra,  der  König  rou  Hhpnnia,  nfxv  nii'ht 
^0  mit  Pipin,  sondern  mü  Karl  Marteü  mtd  nicht  por  J'holosu,  sundern  ror 
Ävian  (Avignon)  und  Verbom  (Narbonne). 
'  Eb  fot^  em  WmM  der  Kmutndtfwn. 
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ver^iessender  zäher,  also  das  er  seine  wort  kaum  inocht 
fttrpriiigeii  *.  Dios  rlicmüctig-  isrepet  mit  nidergenaigtem  haubt 
und  Icib  zu  den  füsseu  des  kfinigs,  der  noch  dann  nicht 
wosst  (Iii'  Yprprachtcn  misstat  oder  handlang,  ward  bewegt 
mit  aiideiii  fürsten,  die  da  waren,  zu  ainem  grossen  mit-  ö 
leiden '  der  künig,  fragt,  was  doch  die  nrsach  war  seiner 
clag,  das  er  die  sunder  alles  erschrecken  in  sagte 

86.  [T,  Snt^»  P,  90.]  Also  haeb  der  berr  an  za  sagen 
alle  bescbechne  ding  der  misshandlung  und  doch  nicht  sunder 
gross  Yorcht,  des  der  kttnig  mit  all  andern  fttrsten  an  massen « 
ser  erschracken  Der  künig  sweigend*  und  mit  nider 
genaigtem  baubt  gieng  an  ein  sunder  end  und  bewaint  mit 
pittem  zähem  dise '  geschiebt.  Nach  kurtzer  zeit  gieng  er 
wider  auf  den  sal  zu  den  fttrsten  und  baronen,  die  auch 
vil  unfrewden  pflagen;  er  waigert  mit  seinen  sinnen;  yetz^^ 
wollt  er  räch  diser  misstat  nemen,  yetz  gedacht  er  sein' 
urtail,  und  auf  das  jttngst  sach  er  an  die  Unschuld  diss 
fttrsten,  auch  sein  grosse  clag  und  rcwen  der  getat,  sein 
diemüetigs  erpieton,  das  er  unbetzwungen  genad  su(^cht 
und  sich  also  ergab  in  di  s  künigs  gewalt,  auch  das  vemttftig^ 
fürnemen  der  urtaii,  und  wie  er  die  selben  geben  het;  so 
redten  auch  darzue  all  fttrsten  und  herren  das  pest  und 
sovil,  das  der  künig  disen'  fürsten  und  mag  genedigklich 
in  sein  genad  entpfieng,  des  geieich  auch  seinen  brueder, 
des  sich  all  fttrsten  und  herren  ser  erfrewten.  25 

m^l.  fund.  Teg,       87,  [t.  28^^.  P.  91,}  Nu  mit  groesem  daiickBageii  und  diemtiettgem 
*       opietoi  urlaubt  aich  der  flirrt  tttul  zoch  mit  Heinem  brueder  wieder  zu  ^ 

Bayrt-n.  Als  sy  »-tlich  zeit  hcwhten  Bayron  utu!  T'iMrj^nnd,  wurden 
die  zwen  lurrii^  ii  init  Hiniuüetigem  fürnemea  über  ain,  dsw  »y  vliehcn 
wolten  das  uii»tüt  und  unsicher  gelückarad  diser  weit und  die  rew  30 
diser  getat  gieng  id  nnreigeeeenlidb  Dach,  und  gedachten,  das  got  nicht 
gerelliger  war,  dann  das  der  mensch  abstüend  aller  weltlichar  und 
fleischlicher  begird  und  aeineD  willen  eetat  in  den  wiUea  gotles  und  ain 

a  vcrpringen  T.      ^  im  sagt         c  vnmasäou  21        crKchrack  IV. 
•  ei^ciguna  PlV.     f  die  21     San  sein  fT.     *» vnbetwuugoa  /»1F.35 
i  disem  TPW,  in  T  gebeswrt  z»  disen.       kin  PIT.       »  werlt  IT. 

w  werltlicher  P, 


*  T  und  /'  haUii  hier  eine  Iiäerpufikfion,  wormis  sieh  eine  Kon- 
»trukiion  erffibt,  für  dir  ich  kein  xircilen  lui spiel  kenm  und  d«rm  SmH 
nur  h'cin  kanu:  Die  lÜft'  trird  mit  thr  UntersUtf\nuf]  drr  Fürsten  6m 40 
XU  Uirnn  J'Mdxielf  dem  Mitleid,  tteiccgt.  Mi  xiehe  e^t  vor,  einen  Wecluel 
der  Komtruktion  anximekmen  (wAei  g(>{)et  statt  gepcts  steht},  tpie  a.  Ä 
t«N  mlitcn  Sifxe  von  no.  S-i,  und  sctxe  die  Interpunktion  nach  künig. 

'  Hiütoria  fimdatiouis  mon.  Xegenuseeufti«,  Tez,  Thesaurus  Ulf  3, 478, 
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fridHchB  hßtto  hette^  darin  got  e^-igklich  geinmeii*  nUkibt  AI0O  ge- 

diichtor»  fsy  der  weit*»  unrue  iind  anfnehtunfr  von  in  zw  werfen  und  n)it 
gut  wutien,  uud  mit  veraintera  muet  nameti  sy  in  für  jiin  jiotzhaws  zu 
pawen  in  dem  oameo  und  eren  de«  ewigen  hailers  und  seiner  lieben 

5mneter  Marie  %  der  ewigen  jimckfrawen,  nod  ersuechten  ain 

endt    imd  lineben  da  an  zu  pawen     und  in  ainer  gewildnOsB  fanden 

»y  ainen  see,  da  errewtten  sy  ain  endt,  nannten  das  gotzliaws  nach  dem 
»elbfn  soc  Tofrernsee,  mnchton  dahin  die  regcl  von  Sant  BeiicH  i<  t<  n 
ordeu,  begabten  das  mit  güetern,  zinson  und  zehenten  etc.  und  vil 
lOsiiiMlern  freihaiten,  das  idi  mnb  kürta  willen  vaHen  la». 

88.  [T.  28^.  P.  92.]  Vndvr  dtr;pn  zeiton  ersuinletenf  die  haiden  /"m/iW.  Teg. 
aii)  inichei  her,  mit  dem  sy  vielen  gächiing  in  der  Kümer  l&ndt,  hergten  479. 
und  pranten  darin  und  teten  main  und  mort.  Ab  aSlieh^  nngewameter 
und  gillers  kunft  der  baiden  eraebTaek  derbeilig  vat^  Pabat  Zaobarias 
15 an  masaen  aer  ser  mit  all  andern  Römern,  und  an  StlUld  verkttDdt 
er  das  dem  heiligen  Ertzbiscbof  zu  Maintz,  Sancto  Boni- 
facio  ^.  Der  selb  verkündt  es  fürbas^  allen  Christen  fttrsten^. 

Do  p<Mlachton  nbrr  die  zwon  liorron  Alhortus  und  Ockarius,  das  sy 
auf  nich  wolten  nemen        krcutz  Cristi   und  im  naehvolgen.    Sy  er- 

20samleten  ain  arross  votk  111  iren  und  andern  landen^;  mit  den 
zugen  sy  an  verziolieii  zu  liom.  ^s  aber  <^  Koni  nabeut,  iieUn  den 
tag  TOT  die  baiden  ain  micbd  tail  der  etat  gewunnen  nnd  daraua  gef  uert 
leut  und  guet,  des  die  Kdmer  in  grossem  erschrecken  und  klag  wan^n. 
Al>  sy  ulier  crfiirren  die  zTickinift  der  zwaier  fürsten,  wurden  sy  hoch 

25  erfrcwt,  ('iitpfii  iiirt  n  auch  die  herren  mit  »undern  eren  und  wir*lon- 
Als  die  tür^ien  erfueien  den  schaden,  dei  den  Ilümern  bcsehehen  was, 
giengen  sy  mit  den  Römern  au  rat,  sich  widerumb  an  doi  baiden  zu 
erholen.  Dol  aprachen  sy,  ir  wären  sovil,  das  Ifitad  sorgten  das  umb 
die  gross  irer"  monif?  sy  niemant  törst  bcBtcn";  wär  ir  inainung,  so  P 

30  sy  zu  der  nacht  an  irer  rue  wären  und  unverwart,  so  wolten  sy  mit  ireiu 
gewappeiiteu  zeugP  sy  also  übervallen.  Eu  und  sy  sich  verrichten  und 
KU  wer  riditen,  wir^  ir  Til  erslagen,  ao  das  ay  die  andern  dester  paa 
^maistern  möcbten.  Do  sprachen  die  swen  ffiraten:  .Sölichs  zimbts 
nicht  fürstlichem  oder  ritterliclicin  '  nanien,  sunder  den,  die  niclit  ^-^e- 

35  trawcn  in  got  haben  und  ir  boffnuug  allain  »  eeUseu  in  die  mcuig  des 

a  got  rwelich  gedienen  T.  b  werlt  T.  «  des  ewigen  .  .  .  Marie 
fdäi  7*.  «1  die  in  zu  atUbem  fu^  TT.  e  und  hueben  da  an  an 
pawon  sieht  hinter  da  errewtten  sy  ain  ennd  W,  t  versamleten  T. 
s  gehen  P,  gäben  W.  h  Bouofacio  P,  i  f ürbas  fehU  T.  ^  zu  iren 
40vndaniidenilewten  IT.  1  DaT*.  m  Bargten  TF.  nirPIF.  obeatanPIT. 
p  das  PW.  I  Inn  gcwappenten  zeugen  P.  r  werd  T.  «  zimbt 
sich  P,  n^ezimbt  sieh  W.  t  fürsten  oder  Ritterlichen  P,  fürstenliehem 
oder  ritleriichciu  W.      «  aUain  fefät  T. 


'  In  der  Historia  fnnd.  mon.  T^.  holen  sich  die  beulen  Fürsten 
45  eineti  Empfehlungsbrief  bei  Bonifatius  dem  Brxhischof  von  Mainx,  was 
stell  in  der  ältesten  Ijegewk  ron  St.  (Jitirintis  niid  in  der  {jiin;ieren)  l'assio 
Scti.  l^uirini  (beide  herausgegeben  von  Mayer,  Archiv  für  Kunde  östcrr. 
GeBcb.-Quelleu  111,  291  und  326}  niekt  fhukt.  —  Die  Bedrängnis  des 
Tapetes  erfahren  m»  erri  in  Born. 
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volki).  Sy  wolten  irer.  vo!ti«lt«'ii  mit  der  hilf  golü  in  lii^clitom  tao:  he- 
gfgiu'n.  Und  auf  da«  sprachen  fev,  ilif^  sieh  alle  die  zaichlU'ti'li  mit  dt'lll 
ZaiclieU  des  heiligen  krcwtZ,  die  da»  gehörten  zn  dem  streit  und 
mcb'»  wollen  nemen  an  deo  veindten  goto  und  des  heiligen  gelanbeo. 
Alüo  zugen  sy  des  morgena  in  wolgemochter  oidoiing  mit  hoch  flii  irctidcn  ^ 
panieren  an  die  venlamptcn  c  haiden  um!  u-tcn  d(**  morp^ons  i  mit  in 
ainen  grossen  streit,  und  ward  dps  taf^s  ,u  jüiider  seit  manig  man  er- 
Hchlagen.    Doch  durch  die  hilt  und  l>eitituiuii  di^s  idmächtigen  got«, 

wann*  ain  säliger  crist  viel,  darwider  vielen  allwcg  hundert 
Sarazenen'^.  Da  die  haiden  ir  grow  angevell  erkannten,  do  gaben  10 
8y  sich  zn  gchneller  flucht.  Die  rilter  gottes  jagten  in  .strnngs  nach 
plnoiron  "v  an  der  fltitht  ernider  ^,  als  das  vidi  Al>o  kam  ir  gar  lutzi^I 
daviin  i'.  I>o  Hessen  sy  in  den  gczeltcn  wunder  gross  guet,  da.-  die 
Künicr  funden  und  mit  in  in  die  stat  füerten.  Also  behuehen  die  cri^teo 
ritterlich  den  gig.  Do  wurden  sy  von  den  Bömorn,  auch  dem  Pabst  15 
Zacharia  und  aller  prieetefBcbaft  hoeh  eotpfangen,  und  in  ward 
groeeer  danek  gesagt. 

Htst.  ftind.  Tcy.        89.  [T.  29".  F.  95.]   Nach  dem  und  di^er  streit  voiendt  wardt 
4HQ.  487.    und  die  haiden  flüchtigkÜch  aus  dem  laudt  entrunnen  waren,  sprach 

der  heilig  vatter,  der  pabet  voigenanti  2U  den  swain  fürsten  ab  dem  20 
Norigkaw,  was  ihr  begerung  umb  aölich  iren  ritterlichen  bcistandt  war; 
(\m  sy  von  di«»>n  schätzen,  die  gewunnen  an  den  haiden  wären,  nämcii, 
wa.^  in  t  behagte.    Sy  sprachen,  da«  sy  nicht  gearbait  hettcn  umb  silljer 
oder  gold,  sander  das  sy  besehatst  betten  den  gelauben  Criati,  den  Ion 
woltcn  sy  von  ^  Got  ervodem,  und  paten  den  pabet»  das  er  sy  begnadet  25 
und  stewrt';  sy  hetten  unpfanpn  ain  gotzhawf«  zu  pawen,  darzue 
begertenm  sy  genaden  und  hcvitumi).    AIho  jrnh  in  der  pabs^t  den  gantzcn 
leib  öanctj"  (^uirini  —  der  tet  die  zeit  wunder  und  zaiehen  —  und 
sunst  vil  wirdigs  heyltumbs,  mit  dem  sy  frölich  wider  xu  landt  bimen  o  *. 
Albertus,  der  edel  fürst,  Hess  sich  priester  weihen  und  nam  an  sich  80 
den  orden  Beindicten  mid  rr>i;iorto  selb  das  •;otshaws.  Sein 

hrtjeder  Ockarius  ward  l  ain  ronvei-.  mich  in  disem  orden  und  dienten 
paid  got  mit  audacht,  und  an  disen  zwain  fürsten  gieng  aus  die  liny 
von  Lothario.  Der  streit  ist  gesdiohen,  als  man  zalt  von  der  gepurd 
CrisU  sibcnhundcrt  und  vIerundXünfsigk  jar  *.  35 

«  do  P.    >>  rachs  T.     «  verdampten  TW,  vertüembten  P.     d  des 

tags  L>  wann  da  P  W.      ^  der  Sarazenen  P  IV.      «  darnider  I*  \V. 

'>  driruon  P  W.       '  ine  P.       ^  an  P.     '  stewrte  P  iV.      m  gcrton  P  W. 
"  J^and  P.      ">  Iwunien  'i\  kumen  P,  kamen  W.       p  was  T. 


'  In  den  T  -i'Tusrrr  Qt/rllm  cmpfiinr/l  hrin  Christ  einr  tutliche  Wunde.  40 
*  Hier  ist  ine  Ut  Amlreas  ^.V  dte  jür  den  Erxiüiier  übcrlHiaswe 

beamdere  RomreUB  rios  (Pes,  Thesaur,  /7/,  *%  487)  «nr  Abholung  du 

kL  fj'irhnanis  ausgeschaltet. 

»  AWi  liiezler,  SiUt-Bcr.  lHt)2,  6'.  702  skiU  in  der  üdadir.  der 

äUesUm  Pa^nio  et  Tranal.  S.  t^iir.,  dm*  18220  am  Rande  die  Jahn»' Ah 

zahl  T.j  I.   Danach  üt  awutnekmen,  da»  Jmer  Kodex  oder  eine  ANeihmg 

daran  benutzt  worden  iet. 
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90.  [T.  29^.  P.  Oß.J  Nu"  kuiu  ich  aber  zu  ru^rk,  als 
ich  vor  gesii^'t  hab  von  dein''  grossen  Ornolfo,  dein  lierren 
von  dem^  gro.ssen  liaws  oder  der  Pf  alt  z,  das  der  Hess  zweu 
sün,  Enchisen  und   Lotharium      Nu  hab  ich  zu  ende 

öder*"  liuy  LolUai  ij  gesagt.    Nu  kum  ich  an  Enchisen,      Andrea»  19,18 
ain  berr  des  growseiihatra  bebub.  Der  Enchiaes  '  liess  naeh  im  idnen 
rtun  genant  PippinuB  der  groHi^;  der  bet  seinen  nmi»;kii  hof  oder 
behawsung  zw  K"r)ln,  (Icr  ••mit,  da  yetzund  stat  das  ^riiiistt-r 
sanctam  Mariatn,  dem  frawcii  chntor,  das  sein  liauHfraw,  die  künigiii 
lOgcstift  und  gcpavveu  hat,  »ianu  hv  auch  nemhch  begraben  hgt,  und  ir 

epithavi  sagt  sibenhundert  sechsundzwainzigk  jar*. 

91.  [T.  30'».  P.97./    Difcr  Pipiiinu^  vcrlicss  ain  zeit  sein  evWchti  Aruireas  19^84. 
frawen  und  wandelt  mit  ainer  unfertigen  iruweu     genant  Alphaidin.  398,32 
Utnb  des  wiQen  straft  w  der  heilig  biachof  Sand  Lamprecht  ron 

ISIiüttich  oft  un<I  Her.    Nu  hctt  die  selb  Alphaidi»  aincn  brueder 

gfTinnt  DydoM  ';  der  crslueg  den  h';liir»'n  bischof  danimb,  wann  der 
kiiiiiir  iin  vil  sunder  g«-n  ailen  tot  dnrrh  seiner  swester  willen.  Als  aber 
l'ippinus  erfuer,  da«  der  heilig  iuaji  liiuch  iu  cislageii  was,  erzürnot^ 

er  ser  über  Dy denen,  den  manslachter,  so,  das  er  im  aus 
20  dem  landt  danimb  entrinnen  muest,  and  umb  diMr  schäm  will«ii 
und  grosser  oaehied  warf  er  von  im  Alphaidis  und  uam  au  im  sein 
wolgepome  künigin  Tleckdrudis,  die  im  bemach  swcn  sün  gepar 

Dyoginem  und  Grymaldum^  die  vast  jung  erstürben S 

92.  [T.  .W*.  F.  98.]   Nu  was  Alphaidis  kindes  swanger,  voiA  AndreoM  598,}i9 

25  als  »y  nach  gepürH<  her  zeit  das  gepar,  du  hett  sy  ainen  kündigen  man, 
den  |>;it  ''v,  das  er  e«  dem  künig  mit  fueg  sagte.  Als  or  mit  disem 
mar  zu  hof  kam,  hctt  der  künig  vii  fürstea  zu  hof,  mit  den  er  nu  zu 
tisdi  was  gesessen  k.  Der  pot  kam  In  den  kunigküchen  palast  und 
gieng  für  den  tisch  und  sprach:  Got  halt  den  künig,  und  in  glück- 

30  saligem  leben  müess '  er  alten,  wann  es  ist  ain  korn  auf  die  weit  körnen  *. 
An  stund  merckt  der  knnip,  da?*  Alphaidis  nins  xuns  genesen  war  und 
sprach:  Karul  ist  ain  gueter  nam.  Mit  dem  nannt  iu  der  künig  K  arel^i 

■ 

«  Nun  3!     1»  vom  7*.     «  den  P.     <  drei  sün  Flodelfuro,  Enchiaes 

vnd  Lotharium  W.  o  der  feJtU  V.  f  d<  r  ain  herr  ....  Der  Knchisc.^ 
'Sh  fehlt  W.  Kund  wandelt  .  .  ,  frawen  fehlt  /'.  vnd  wandelt  mit  ainer 
viKiornüftigen  (vneeUeheii  ll\  frawen,  die  ain  uuverti^.s  (vnuernüftigs  B) 
leben  an  ir  bet  B  W,  h  de»<  er/.iirnt  P  W.  >  die  vast  ].  erstürben  fehlt  W, 
^  zti  ti.sch  BofiB  F  W,      1  müs  'L  mnesa       mues  YF.     «  Karsli 

*  Diese  Angabe  fehU  taiek  tft  der  detUsef^t  Ufbenetxuni/  der  Ghr. 
\Qde9  Andrea.s,  Cgro.  (j'JiOy  104'*,  ebenso  in  den  amlem  samt  gebraueUm 

QutUen.    Das  Todesjahr  der  Ü^ttrudia  ist  nicht  belumnt. 

*  Audreaf*:  Dmlo. 

*  Ebran  49^5:    Diogenem  und  Qremoldum  H.    Siait  von  ihrem 

frühen   Tode  xti  (><,•{( hien,  sai/f  Andreas   19,30:     Isfe  Kar. »Ins  dictus 
45  Miirceliui»  cxpuisis  füiis  icsgitimis  patris  sui  Dr(^OQe  et  Uermoido  .  .  . 
patri  auccessit 

*  Andrea.<<  10,35  —  512,7 :  Vivat  rcx,  quia  Karolus  est.  Cgn».  (i'J40, 
104^:  Ivebon  >^mI1  der  künig,  wann  er  ist  Karolus.)  699,1:  Leboi  schoi 
der  kuuig  \\aui<  es  ist  ain  korn. 

Quellea  imd  Eiürturuu^  K.  F.  U.  5 
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und  vor  hett  in  die  luueter  Marcelium  '  gchaisscn.  Hie  mit 
bohneb  er  paid  tuunen  ye  aäd  alla  zeit  Beim  leben«,  dae  nuui  in  naaiite 
Karolum  Marcellum.  Als  der  su  man  ervuecl»,  ward  er  vast 
starck  und  kUen  and  was  allzeit  ains  ernstliehen  und  strengen 
oder  vorchtigen  angesichts  an  zu  sehen  und  was  alner  5 
grossen  stini  K 

(Hie  Wirt  gesagt  von  ettlichen  streiten,  dieKaroliis 
Marcellus  getan  hat  mit  den  haiden  und  wie  er  zu 
dem  kfinigreich  zw  Firanckreich  bestätt  unnd  con- 

firmiert  wardt«)  10 

93.  [T.  SOK  P.  m).]  Ir  habt  vor  vernomen  wie  der 
(jdel  fürst  Otilo  ansit^wtte  die  ländor  von  (I<mi  Gottcn, 
etlicli  lumiitcu  sy  auch  Sicamhri,  und  ii-  vil  mit  dorn 
swert  LTtödte  an allem  U  i;  i  u  s  t  r  a  i  lu ,  vor  T  r  i  e  r ,  in 
Franckreieli  und  in  Pritony  etc.  Und  er  lieLte  besetzt  15 
die  stet  un<i  slösser  mit  den  lierren,  die  er  nfpfüert  hett 
aus  dem  landt  zu  Hayren,  den  er''  auch  /um  [»esten  ver- 
trawt.  Der  wuechsen  sovil,  das  man  alls  volck  in  der  art 
liayrcn  nannte. 

94,  [T.  30K  P.  <)9.J   Nu  was  das  landt  Ilyspanlaao 
überzogen  von  den  Sarazenen,  wann  Miraroamula^  Muca^ 
der  haiden  k&nig,  Odorium  den  kttnig  von  Hyspania^  von 

•1  Marcellu  P.         //  fiigt'hinxu:  Vnnd  khüuig  in  Franiu-kroick. 
Ii/}te  üebertctN^ft  nur  in  P,      ^  ertödtc  vud  i*.      •  er  fehlt  T. 


'  No.  52.  25 
'  ErdMdlt  aus  Tjuir  ;il  rnuminii)  =  Jif/irrrschcr  der  Gläubigen. 
Vgl,  Altoiisuä  a  Carthagcua  bei  iiei,  Uispania  IllustratA  1570,  I,  030: 
Ifimnaboliiiiis.  Chronica  Pontif.  et  Imp.  Mantoana  SS.  XXIV,  :il5,35: 
MiramoUnuB. 

'  //I  Mma  scheiyien  drei  Pfrmnm  vereinigt  xu  sein:    1.  Musa  ibn  30 
Nessair,  der  Oberfeldherr  Taril:^  (nach  dem  Chron.  AlbelderiHe,  Migne  12'.) 
ool.  1142^  soll  Muza  Iben  Muzeir  selbst  xur  Ver$iäritting  Tariks,  als  dieser 
8c/u)n  viU  Rodt  ririis  kämpf Ic,  nach  Spanien  gekommen  sein).    2.  Mokeliit, 
der  maurische  HecrfiUirer,  der  ton  AdefoiiHUS  II.  (CaütUö;  7U 1-842)  besiegt 
wurde,  Cbronicoti  Sebastiaiii  BalmantieenBia  epiec  (viüfaeh  Alfonaoa  III.  % 
Majesrlnichc»)  Migiif.  Patrol.  Lat.  toni.  120,  col.  1120.    Rodrricii.*  Tole- 
tanuä  6et  Bei.  HiBp.  Jll.  /,  202:  Mugay.    S.  Miutti  der  moliammedaniisdi 
getcordene  Oote,  welcher  von  dem  Chalifen  von  Cordova  abfiel  und  gegen 
Ordonius  I.  (850-800)  unglücklich  kämp/le:   Chroii.  .^<.b.,   Migne  120, 
col.  1122.    Iki  Gotifr.  Viterb.,  SS.  XXII,  270,43:   Muc  (deeten  Queliem 
Ciiron.  Albcldenfic,  Migne  129,  col.  lUS:  M\izJ. 

*•  Bodericufl.  awh  Bodoricas  geschrieben,  der  KSni^  dar  Weitgoten, 
welcher  711  yiach  der  fonjUirklirfien  Scblaeht  am  Wadt  liekka  (Salado) 
fliehetui  im  (Juadaiete  erlrank,  ist  hier  mit  Ordoniuü  1.  {850-800)  xm- 
Mommengeuorfen.  45 
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dem  landt  vertriben  bett  und  alls  landt  genött  anzupetten 
die  aligötter.  Alls  m  Miramamula  Muca  gestorben 
was,  und  fflnfzebn  sün  liess,  do  regiert  der  elter,  genant 
Macbomct*.  Do  scfariben  die  Gristen  irem  vertribnen 
akttnig  Odorio,  das  er  volk  zusamen  pracbt,  als  er  maist* 
inöcht;  so  wollen  sy  auch  Ir  peste  macht  darzue  thuen, 
damit  er  wider  an  sein  rechts  erb  käni.  Do  gerte  der 
künig  Odorins«  hilf  an  Pippinum,  den  berren  des  grossen 
hawss  oder  Pfaltz,  der  verhiess  im  sein  hilf.   Noch  so 

10 was  Karolus  Marcellus  junck;  doch  so  ttebt  er  sich 
allzeit  nur  auf  streit  und  ritterscbaft,  das  man  in über 
all  des  künigs  hof  geleiclite  Alexandre  von  Macedonia. 
JJer  begrerte  an  den  vatcr  Pippin  um,  das  er  im  erlaubte 
mit  volck  an  die  haiden  zu  ziehen.    Als  der  vater  verstuendt 

15  sein  ernstliche  bni^^ird  und  fürnemen,  des  frewt  er  sich  in 
hoffming,  das  er  vi!  durch  sein  mäulichs  hertz  erweri)en 
und  werden  solt.  Sunst,  ordnet  er  im  zue  volk  und  alle 
notturft.  Kr  naui  auch  sunder  mit  im  alle,  die  ich  vor- 
genannt* hab,  die  man  die  Bayrcn  hiess;  man  hiess  auch 

20  all  sein  her  Ha  vre  n.  Mit  den  zoch  vr  durch  Aquitauia 
zu  der  stat  Tholeta^  zu  dem  jungen  kiinig  Alfunso,  ain 
sun  Odorii^^,  der  auch  sein  da  gewartet  het.   Mit  dcm^ 

H  maist  er  F.      >•  in  feJUt  T.      c  rommelt  FW,     d  DolelUi  P  W. 
»  Odorio  P  W.      i  dem  T  W,  den  P, 


2"!  '  Joh  V'^osaeuH,  HLspaniaeChronicon,  Bei,  Hisp.  Jll.  /,  593:  Mortao« 
est  Abdemincn  fsJOf  vi  rcliquit  qiiiidrag^inta  (juinqiie  filios  et  qtmdra- 
giiita  duaa  filja.4.  f^u.Hcepit  Imperium  paUTinmi  Mahometes  filius.  Der 
Fa/er  Mahomets,  des  Khalifm  wm  Oaruwa,  uar  Ahderrac^nan  II.  l>ie 
Xuch rieht,  dass  /'  P^riUlrr  gewesen  seien,  icinf  ic'hl  iii-ht  aus  der  Luß 

30  gegriffen  sein,  sondern  auf  einer  Entstelium  der  Za/U  lü  beriüieji. 

*  Die  C(r<mtl«fi  beriekietf  weder  von  Boderiem ,  nodi  von  Ordaemu  1^ 
dem  Könige  von  Asturieti,  Oalicien  und  Leon,  dass  sie  sich  an  Fipin  oder 
Karl  um  Hilfe  wandten.  Es  liegt  eine  trübe  Erinnennig  daran  ror,  dass 
Karl  d.  Gr.  mit  Alfonsus  11.  (Uastus)  auf  freundschaftlichem  Fussa  stand 

35  »*td  mehrfach  Oesandtschaften  mit  Qetehenken  ton  ihm  ctnpfing,  «o  in 
den  Jahren  795,  707,  798:  egl.  ^imson,  Jahrb.  d  fr  ink  Keklie:^  nnfer 
Karl  d.  Gr.  //.  Nach  der  Vita  Caroli  SS,  c.  16  nannte  sich  Alfonsus  U, 
bei  Mtnm  Oetandie^aften  und  m  eeinen  Briefen  Karle  untergebenen 
Mann  (proprimn  suuni).    Roder.  Tolct    bcrichirl,  AlfonsNs  II.  sei  sogar 

40  weit  gegangen,  Karl  die  Oberherrschaft  über  sein  Reich  anxubieten, 
Venn  er  ihm  zu  Hilfe  käme,  Bei  /,  p.  203,  doch  gefiört  dies  wohl  schon 
ine  Gebiet  der  Sagenbildung.  Die  älteren  Chroniken  n  iesen  nichts  dmon. 
—  Die  auf  naheliegender  Vennuiung  heruhende  Annahme,  UasK  Karl  durch 
die  Klagen  und  Bitten  der  spanischen  Christen  xu  seinem  Feidxuge  gegen 

Ahdie  Maturen  bewogen  worden  eei,  findet  eieh  omA  in  den  Ann.  Mett 
SS.  I,  15H:  Rex  Carohjs  motus  precibus  et  querelis  Chris tianoruni,  qui 
enuitiii  UiMpaui« aub  iugo  iöariaceaorum, cutu  exercitu  Uispaniam  intravit. 

*  AlfonsoB  IIL,  der  Qroeeo,  BSn^f  von  Aaiurien,  Oalieien,  Laon 
und  Navarra»  fobde  Voter  OKdoniiis  X.  und  kerreehU  von  866^10, 
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zugeu  sy  ;r;ir  fj^iict \villi*:klicli  aii  dit'  ImHiciu  der  an  massen 
vil  was.  Darab  die  ritter  golles  liitzel  ciscliiackea  und 
vitjugcn  mit  den  an  zu  streiten,  und  mit  hilf  und  verlient^ntts 
Rottes  slue<]:t'ii  sy  der  Sarazenen  zwaimal  hundert  tausend 
zu  tod.  Sy  crlraiickten*  ir  gar  vil  iu  dem  mer.  Mira-  5 
iiuuiiula  31u<'a  lictt  ain  stat  gepawen,  genant  Adorauiu  ; 
darin  waren  gar  vi!  iiaiden  mit  weib  und  kindcu.  Die  ge- 
wannen die  (.Fristen  mit  stürm  und  sUiegen  darin  zu  tod 
man,  weib  und  kind,  und  was  von  den  pesten  der  haiden 
was,  die  füerten  sy  gefangen  hin.  Diss  suech  in  A.lfan80lO 
von  Tholosa^ 

(Tteni  aber  von  ainem  menkl ichen  streyt,  den 
Kurolus  Marcellus  mit  den  haideu  gestritten  hat**.) 

Ooiifr.  Vitvi  fi.  95.  [T.  31^.  P.  102. J  Item  als  man  ziUt  von  der  frepurd  Cristi 
Joh.  de  iWio  Hibenhuiidcrt  newn  nnd  vierzigk  jar,  üb^rzii^fn  die  haidon  i\\h  Römer  15 
Inndt.  Der  pabst  GregoriuH  srort  hilf  von  Pippin«»:  «lo  i)at  :il>er 
Karohis  Marcelluse,  in  den  »ireit  zu  verprin;^en  la.sftt:ii.  Ufr  vater 
gab  im  VOlk;  damit  zooh  er  zu  Koni  und  Mtmit  mit  den  haiden. 
By  entrunnea  im  in  das  kndt  za  Syria.  Karolus  If  areellus  coch 
in  nadi  und  eltrag  ir  da  ^  an  aal  sue  tod  mit  weib  und  kinden  und  so 

■  ertrenckten  T.       b  Jiole  Uebersehriß  nm  in  t,       •  pat  der 
Karolus  Marcelliw  aber  PW,      ^  der  P  W. 


Er  Ut  hier  mit  AlfoufiUü  II.,  dem  Keuschen^  verwechselt^  ebemo  icie  im 
Lib.  HtBt  Franc.  MG.  Her.  Merov.  17,  328:  Garolui?  [Magnus)  raz 
priiiccjis  rf  AdefüiisiH  n  x  nallicuinuu,  filius  ()nlini>  rciris,  contemporanei  25 
fuerunt  amicitiatique  niaxiuiaü,  dum  vixerunt,  ad  inviccm  habueruui,  wo 
auch  Alfonsus  II.,  Castus,  und  nicht  der  III.  gemcini^  filiiu  Ordinis 
also  unrichtiger  SSusatx  ist.  Schon  Kodcrieu.s  Tolct.  »ah  stoft  genötigt, 
I-fh^rf Tagungen  von  Mfomm  IL  auf  den  IU.  xurUckxmPtiwn;  vgl  Bei, 
Hisp,  Jli.  l  209,  aO 

*  Cbron.  Heb.,  Migne  129^  col.  1123:  pluä  quam  decem  milia. 
Alfon<4U8  u  Carthanrena,  Bei,  Hisp.  .TU.  1.  niO:  dicuntur  occisi  duodecim 
luiUa  uiüitura  AraDum  et  alii  ptuiiiui  pcditcä. 

'  Der  Uanw  cfe»  Jümtr»  Abdeirachnian  oder  Abdorrlianian  seA^uU 
infolge  eines  Miseverständnisscs  für  Albailda  eingetreten  xti  sein,  eine  t^adl,  35 
die  rnn  Musa  nru  qegründcl  und  l/efrstigt  worden  irnr  und  mn  ürdonius  l. 
erobert  inirde;  vgl.  das  oben  erwüJuUe  Cliroii.  Seliaat.,  Mignc,  Patrol.  I^at. 
129  €<)1.  1123:  AdversuB  quem  )8lu«un]  Ordonlus  [L]  rcx  exen  ituiu 
inovit  ad  «  ivitntem,  quam  üle  noviu-r  miro  opon-  iuHtrnxenil  et  Alhailda 
ootueu  impoäuit  ....  Muza  cum  exurcitu  äuo  lugatur  ....  Ouiucä  40 
viros  bellatores  [Ordonlus]  gladio  iiiterfeeit  Et  ist  da»  kentige  Alvelda 
bei  Lt>grüno  {um  Ebrol,  nicht  Albaida,  wie  die  sjtätcren  Chnmiken  scJueiben. 

'  Kincn  Chronisten  Alfonsus  TolosanuH  Aa/  es  icofU  nirht  gegeben. 
JMis  Zitat  ist  wohl  nur  aus  der  Vorlage  (OarilHildtisYl  übernommen  und 
mag  für  (in  ut  t^prüngliches  Alfonsus  Tolctaiiu.s  stthcn.    üemeini  i»t  i«(r»45 
mutUrh  ein    Werk,  das  mlurohr  Alfim.so  III.  odrr  X.  (Kl  8abio)  ton 
Kastitiett  utgesokrwebeti  wurde;  vgl.  die  Einleitung  ((^mUenf. 
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verwüest  alld  Iwidt  sugrund*.  8uecli  in  Johannes  de  Paduas 
(Aber  ain  Streyt  von  Karolo  Marcello".) 

96.  [T.31*>.  P.102J  Als  nu  KttroluB  Marcellus  etwo  viUlieit  Vme.  Heiho* 
mit  den  Sarasencn  f^ctan  hott,  do  warf  »ich  auf  ain  grosser  färet  »S^beriua} 

5Hyspania  frrnaiit  I'uiido  Der  vcrschrnib  t\\\vi\  Haiden  lunb  hilf, 
die  er  erwe^ca  und  autpringen  niöchf.  Mit  deo  zoch  er  in  Franck- 
rcich,  wüest,  prant  und.  beraubt  aHea  iandt  Abi  des  gewaret  der  ctlcl 
Karoltts  Marcellus,  pracht  er  auch  schnell  «usamen  ain  micbelH  her 
von  allen  criKtonlichtai  füistcn.   Mit  den  xoeh  er  den  haidcn  entgegen. 

10 Die  haifit  II  wichon  zurück  in  Atjuitani»  an  «las  wasser  Garena,  dii!* 
da  rinnt  tur  die  Htnt  Thülosa;  da  selhs  shicgen  sy  «ich  nider  und 
>vülten  da  der  Criüten  warten.  KaroluH  Marcellus  pat  und  eriuauut 
all  die  seinen,  das  sy  got  mit  andächtigem  herteen  anrüeften  nmb  hilf 
und  beistand t  wider  sein  und  seines  heiligen  glauben»  veindt,  und  SChuef, 

15  (las  sy  sich  all  zaiehneton  mit  dem  zaichen  des  heiligen  crewtz. 

Mit  dem  b  er  n)it  wolgeschickter  Ordnung  aii  die  veindt  (Jots  und 
mit  hilt  des  ubriöien  panier füercrs  und  vogts  aller  Streiter  «lueg  er 
der  haiden  zu  drein  malen  hundert  tauHcnt  und  hiben%igk  tau2$eut  zu  lod. 

»  Kote  Otbtrwkrifl  nuriaP.     ^  Enndo  P,  Endo  IK     c  mocht 
20  d  obristen  F. 


'  Quelle  ist  -.umidtsl  Uotifr.  Viterb.  Tanth.  .S.V.  XXll,  204^10  mit 
folgenden  SUllen: 

Cosarc  (trecoruni  diadenia  tencnio  I^one 
Plap^n  vcnil  Ronic,  pax  depcrit  a  n  iijionü 
25  Ciothica  nain  rabict»  prolia  dira  movct .... 

Borna  reqnirit  o))em;  Leo  non  dedit; .... 
Gregorio  papa  tototjue  pelente     iial  i 
Karlo  MartcihiM  eonimittere  IWla  vocatur  .... 
Copia  <Tothorum  Marlelli  niarle  fngatur  .... 
30  Datfiä  tcurde  nun  tcohl  verbunden  .loh.  de  Podio  f.  l.'ff!'*:   hoc  tempore 
(rorher  iM  von  Paiihf  Sy!?inius  mit  lirr  .JafnMihl  7:i'<  die  Redrl  mmani 
Svriam  pcrvaganten  nniita  milia  «arracenorurn  inierfecerunt.  [Quelle: 
^^igeberl  SS.  H  3'J8,  «d.  ann.  700. f  —  Auch  die  Jahrxahl  749  »eftemi 
(iits  .\oh.  (\r  IVxliit  f.  J'!i>'^  \i(  sfiiDiviPH,  iru  Gregorius  IT.  7/5  x?*  injirrrn 
heyinrU.    Das  in  aller  Art  einem  q  äinUtch  geschriebene  5  kann  leic/U  für 
ein  9  gelesen  worden  sein.   (In  Ivirkltehhii  kam  Orcf/or  IL  7t5  auf  den 
päpstlichen  Stuhl,  nach  Andreas  18^8:  716.1 

■  .Tohannes  dt;  l'odio,  oniinis  praedi<*atorum,    hu]ni<ifor  herelic« 
pravitntis  in  dvocewi  lozannensi.     Chronik  ron  Adam  big  ll'JS.  ('od 
40cxtr.  147  in  W'olfenbüttel. 

■'  Vinc.  Utllov..  SiK-rnliim  hi-toriiilr  Iii».  2t  v.  110  mit  fuhjrttden 
iUellm:  ö«b  hoc  tempore  (die  vorausgcJiciulc  Zeiibcslimmung  ist  127, 
bei  8igebertus  SS  Vly  S30,ö4:  728)  idem  knroliis  belliooHissimus  prince|»t 
armiK  .  .  .  euMour  tn  ducem  atpiitanie  l)elIo  victum  fugat  et  aquitaniain 
15  graviter  dcvnstat  Endo  vorn  ditx  videns  se  Karolo  inferiorein  per  onniia 
►saracenos  eoiiMu  t  um  iti vital  ab  hispania  ....  .'«araceni  cum  oninibus 
Cemulis  [familiiej  »xm  quasi  in  galliin  habitnturi  garraraiam  [Garunnani  | 
traneennt,  orimia  dcvai^tnnt  eiclesiii-sipie  dei  eremant.  (^uibuH  karolns 
dei  HU-viUo  fretus  belio  occurrit  et  ex  eis  ecclx.xv  miha  cum  rege  suo 
50  alMinuna  peremit  et  mille  d  servorum  [suorumj  amisit.  Endo  <]uo<iue 
karolo  noonciliatns  castra  saracenorum  irmpit  et  reliquias  eorum  contrivit. 
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Kr  \  vrh)>  ans  s»  iiicm  hfir  füiifzchenhundert  man,  utul  (las  wassCI* 

(iarciiii  '  ran  bis  an  den  dritten  tag  mit  i^lucl Suech 
iu  ijpeculo  liistoiiali  Sancti  V'iiiceutij. 

(Aber  ain  strcyt  von  Karolo  MarccUo  ^) 

^ttfehcHus         97.  [T.  P,  104.J    Nach  dem  nicht  über  langk  ertiamlclen  die^* 

331  flO  haiden  aber  aiii  gross  her;  mit  dem  zugen  sy  in  das  landt  gen  under- 
gangk  der  sunneu  ^  und  gewimen  die  atet  Aaian  «*.  Aia  aber  der 
«lel  fürst  Karoltts  Marcellus  das  yemam,  gewaa  eraberiün  her;  mit 

dem  /x)ch  er  aber  an  die  Haiden,  die  mit  veintlicher  rachsal  die  landt 

\vüef»ten,  dor«lnf^  if^  an  masf-fn  vil  zu  (od  und  ^ewn»)  wideninih  dif  lO 
«tat  All i an,  sliu'g  darin  zu  to<i  man,  weib  und  kiiid,  was  imgelaiibig  wa«. 

Hec  Coronica  Francie^ 

(Aber  aiii  streyt  von  Karolo  Marcello  etc.'^) 

iSi'jrfx'rtus"         08.  [T.  32".   V.  105.]    l)o  disc  gross  «lacht  vcmnmcn  het  der 
.i3i,Ji.    künig  der  haiden,  genant  Alchimiae%  do  crsamlet  er  aber  ain  grütiser  15 
her,  dsnn  vor  ie  jmsamen  komcn  was.  Dem  'sdben  kam  auch  xn  hilf 
der  kfinig  Amnrca''  von  Hyapania  mit  grossem  volle;  der  gerte 
da  Z6  rechen  seinen  nefen,  den  grossen  fürsten  Eundo', 

von  dem  ich  vor  gesagt  hab  ^   Die  haiden  verhergten  die  laudt  ser  ^ 

»  Gereaa  i'.       Ji'oic  Ueberschrift  nur  in  P.     c  Aniam  W.     d  Der  20 
älueir  Ir  T,  der  Blueg  In  P.  dcrschlueg  TV.     *  Ah  hamia  T,  Alchtmius  W. 
t  Amurtta  PW.     t  Eundo  PW    ^wa  fthU  T, 

'  Rol.  Lied  8590:  thie  sconen  wisebluomen   Mit  bluote  waren 
beflossen,  Tbie  wnzzer  harte  ergozzen,    Rot  ^vnrt  thie  Paibcre. 

*  Job.  de  Podio  /.  /J6'».'   hoc  tempore  karolus  marcellus  bellum  25 
maximmn  habuit  cum  sairacaiis  qui  tum  praevaluerunt  in  occidentati 

pl  a^a ,  (luod  civitatcm  ceperant  Aurinon.  Ipec  tarnen  civitatem  aggreditur 
et  SIC  de  Jericho  legitur  cum  slrojntn  et  sonitu  tubarum  munitis.'^iinain 
ccpit  et  ho«tes  fidei  crislianc  loutrivil.  {Quelle:  Fredegar  Cent.  Mü. 
Scrii)t.  Mcrov.  II,  177,10.)  30 

*  SigelxTtti^       ]'I,3'>J:  Am  uwlowiu)  i  Avifi^noa),  Dort  das  D(tf'.r!  735. 

*  Oemeiut  tmhi  dieselbe  Uhronik,  tcelclte  in  no.  120  der  Fi  auzuweu 
OoFonica  keiaai:  Die  von  den  Satvlingem  kanddnde  Chromkvorlage  der 
AVciheoetephauer  Chronik.  Auf  etHe  cronica  Francormn  beri/fl  f<ich  aurh 
•loh.  de  Podio  f.  121*^,  wo  er  sagtf  dass,  tcmn  auch  Clodoveus  der  erste 
ehristlidte  König  in  Frankreich  gewesen  sei,  dock  schon  vor  ihm  mid  ror 
Pharnmundus  der  chriiUieke  Olaube  von  Äbgt»andtm  de§  kl.  /Mfucs  dort 
gepredigt  worden  sei. 

^  Auch  hier  ist  eine  abgeleitete  Quelle  anxwiehmcn.  Bigeberl:  a.  736. 
Haracenorum  rege  Atbinia  obsesso  intra  Galliae  urbem  Narbonam  a40 
Karolo,  Saraceni  ex  Hi^pania  cum  alio  rege  Amor  (Fredegar  Cont  178,'): 
Amormacha)  ei  occurruiit  aubaidio.  C^ui  congressi  Uarolo  ambobus  regibus 
jit  rciuptis  et  civitate  recepta  ab  eo  ultimo  paeneattrttt  sunt  exterminio; 
eoque  fugientcn  insequente  residui  demcrsi  sunt  in  profundo. 

"  .Jus^(>f  ibn-Abd6raman,  nnrhonneneieeker  läattkaUeri  vgL  Breysig^^ö 
Die  Zeit  Kurl  Martelb,  p.  82,  Anm.  3. 

'  Oiuar  ibn-Chaled. 

*  Omar  ibn-Clmli  d  /V/  hier  verwechselt  mit  !Muniz  (=  Othman  ben 
Abi  Ne2a),  welcher  der  üchwiegeisoim  Eudos  war:  vgl.  Isidorua  Paoeuaiä 
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in  Franckrcich  iirul  Aquitnnia  ».  Der  ttlel  fürst  Karol  uh  Marcellus 
cnumilet  aber  aia  her;  mit  dem  zocb  er  aber  auf  die  gnad  Gottes  an 
die  veitüembten  ^  bald«».  Er  bevaldi  eich  und  srin  cristonltehs  her  in 
den  bcHchütz  Gottes  und  mit  frölieheiD  muet  mit  er  die  veindt  Ciota 
fritJchlich  an.  Nu  woll  auch  Oot  ansehen,  das  die  rittcr  Gots  »ein  er 
**ucrhtrn;  darinul)  wollt  er  fuich  mit  sundem  jrenaden  «y  bcwarcn 
und  durch  sein  verhencknu.s.s  wunlcu  die  haiden  all  wiimiK  •* 
und  unsinnig,  so  das  sy  sich  in  dem  streit  selb  aneiiKiiider 
erstachen  und  iuffen  in  die  wasser  und  crtrauckteu  sich  selb"^^  K 
10  Ab  die  kUmg  vemotnen  dias  wunder  und  iren  gcoeam  Tal  «rkannten, 
gaben  aj  sieh  zu  zaglichw  flucbt.  Vil  der  haiden  fluhen  mit  in  zu 
aincr  etat,  genannt  Verbona*.  Karolun  Marcellus  viel  dlental  mit 
Sturm  an  und  gewann  mit  nüten.  £r  vieng  die  zwen  kfinig, 
hionc:  sy  in  iron  frnhlcin  klaidern  zu  ainem  hochrn  turn'  aus 

15  und  slut'g  alls  volk   in  der  «tat  zu  tod,  wan  der  haideu  =   was.    >iach  ^iyeberius 
dem  zoch  Karolus  Marccllua  in  Prabantz,  vieng  den  hertzog  331^7* 
Mameriumh  umb  des  willen,  das  er  die  haiden  flbermerhett  gelassen 
und  CS  wol  macht  gdutbt  biet  ■  zu  weren.  Er  nam  auch  im  das  landt. 
Da  wurden  vilfflrsten  aus  Prabantz  vertriboD.  Suech  in 

208pecttlo  Vincentlj^^. 

99.  /T.  32K  1\  106.J  In  sunderhait  ward  ain  graf  vcr- 
tribon  Waltherus  von  Blyans  der  Wardt  seid  in  Bayron 
mächtig  und  pawte  ain  sloss,  darauf  er  hofte,  und  er  mit 
seinen  nachkomen  nanten  sich  die  grafen  von  Grueb. 
25  Waltherus  ward  hernach  in  ainem  streit  zu  Franckreich 
erslagen ;  wirt  hernach  mer  von  gesagt.  Der  herr  liess  drei  sAn  ^  Ckro». 

n  Aqiutany  1*  W.       ^  vertunibten  W.      '  auch  sy  mit  sundern 
gcnadeu  be waren  1'  W,      «i  windig  i'  W.      «•  «eibcr  T.      '  Türen  P. 
f  haiden  pekit  T.     h  Uomertnm  PW,      i  hett  W.      k  H.  Vmccncy  1\ 
SOSancti  Vmcency  W,      I  filians  PW. 

bei  Florez,  Knimna  sagrada,  tom.  VIll,  e.  S8  {=  Migne,  Patrol.,  tom.  96, 

col.  12701:  fiiiarn  Huara  dux  Franconnn  n  ^r  ine  Endo  causa  foederis  ei 
in  cunjugio  copulandam  ob  persecutionem  Arsbum  differendam  ]am 
olim  tnididerat. 

3^       ^  Fledogar  Ooni  MG.  Merov.  Zf»  17810:  namqne  sibimet  mutuo 
conatu  insiluunt. 
'  Narbonnc. 

'  ßigeb.:   Karolus  Mauruneium  Provinciae  duoem,  qui  iuTitaverat 

8araceno«^,  rlobrllat.    V;/!.  Fredopar  Cont.  I78,I>i. 

^  *  in  der  Ausgabe  des  Spec.  bist,  von  Antonius  Koburgcr,  Nuren- 
berge  1483  find«  irh  dum  Stellen  au»  der  Chronik  Sigeberts  nuM. 

Bei  der  Ktnitbination  ist  vielleicht  tat  auegeganucn  tcorden  mn 
Chron.  licned  22l)^JU,  wo  die  (Irr i  Brüder  jiriinates  regni  et  predicti 
rcgiB  \Karl  Martclls;   es  iieissi  näinUvU  vorher:    rege  Cnrolo,  patro 

15 Karoloumnni  et  Pippini]  eonsobrini  genannt  werden,  w>m  man  niehi 
mit  Andreas  606,.'  durch  swo^torkittd  xu  übersetxen  braucht:  es  kann 
einfaelt  Vetter,  Verwandte  hcusen.  —  Zunächst  wurde  angenotnmenf  das« 
der  Vater  der  drei  Brüder^  der  aus  fernem  Lande  atammett  mute,  dem 
ersten  Suhtie  yleidi  fifc^s:  Waldram.  Da  bot  sich  als  hervorragender 
Streüer  WalUier,  der  tapfere  Kampfgefährte  Jiokmde  im  ÜolantLahode, 
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Waldram,  Bllilaadt  und  Landtfrid.  Die  stiftan Pewren ;  ir  swwter 
GoyUwindia  «  stifk  KochUrn,  da  sy  aocb  rergraben  ligt;  davon 

vil  ZU  sagen  wfir,  als  auch  man  es  vindt  in  der  Kronik 
von  Pewren  ^ 

(A.ber  ain  streyt  von  Karolo  MarccUo  5 

100.  /T.  33:  P,  J07,]  Nach  dem  ersamleten  aber  die 
haiden  ain  irross  und  übermächtigs  her  und  mainten  umb 
ain«  nit  zu  erwinden,  sy  weiten  ie  all  voder**  schaden  an 
dem  edlen  Karolo  Marcel lo  rechen.  Do  berücft  er  aber 
ain  her.  Er  het  die  genad,  wann  er  an  die  haiden  woltio 
ziehen  und  mit  in  streiten,  so  was  im  alls  volk  als  willig, 
als  ob  sy  zu  hochzeitlichen  freuden  solten  %  wann  alls  rolck 
erkannt,  das  got  in  allen  streiten  mit  im  was  mit  sundem 
genaden;  wann  wie  vil  der  haiden  waren,  so  verbeugt  got 
allzeit,  das  er  an  in  die  obcrliandt  o:ewan  und  davon  was  l& 
das  volck  albeg  willig  und  berait.  Als  Karolus  Marcellus' 
aber  ain  gross  hör  ersamlet  hett,  do  zoch  er  in  dem  namen 
gots  aber  fröUch  an  die  haiden.    Die  lagen  mit  ainem 

»  (iailäwindir;  i'  U'.    ^  Rote  IJcberschriß  nur  in  /'.    «•  durch  VOiPW. 
'»  vorder  l'  W.     "  solteii  gen  \\\     '  Kaiolo  Marccilo  T.  20 


wo  srine  Btrhmfi  nieM  bestimmt  wird.  Bin  Misscerstäiidm«  mag  ander- 
seits einen  nomenlosen,  mit  linf-md  mg  rrrbundenen  Orafen  aufgefunden 
liaben  6«»Turpiu  c.  12 :  Roluiulu^,  dux  exercituum,  comoii  Cctioin&uoDHiH 
et  BIatÜ  doniinnH,  nepoe  Caroli  regln  magni,  filius  dncw  MOonis 
de  Anglerin,  natiis  Bcrthae  sororis  Caroli  Ferner  c.  22:  Inde  2*i 
accepto  coDßilio  a  Gaoalono  (^irolus  prneccpit  carissinris  suis,  scdioct 
Kolando  neix>ti  kuo  cennmanensi  et  blavieiisi  coiniti,  ut  ciiiu  inaioribuB 
pii^iiaturibus  et  cum  20  niiIHbus  ChnKtianoruin  ultiniam  (^ustodiatn  hi 
Uonrievalle  facereiit.  Die  Kn  n'-imition  Walfbrnis  Bla\  ii  iisis  rotup'.  erqah 
tlen  gewünschten,  mü  Karl  (aiienlimjs  eigentlich  mit  A.  dem  Grossen,  statt  30 
mit  K,  MarfeU}  durch  desmn  St^teeiaer  verwandten  Orafen,  aue  dem  in 
der  Folge  ein  Uraf  von  lUavieiis  und  lectter  entstellt  ülvan-  ffeirorden  sein 
miisste.  —  Wie  kam  er  nu^h  Bagern?  Wohl  durch  Vertreibung  aus 
seitler  Jleimat,  icoxu  die  Ungnade,  in  die  sein  Vater  Milon  bei  Hofe  ge- 
fnllrn  nyoTf  tifte  tjenügendc  Erklärung  sein  konnte,  l-'rodegar  Coiit.,  M  O,  35 
»Sr.  Merov.  //.  !7')/Jfi  fn.  7.'iö] :  In  Ulis  (iuiii|M'  (ImTmis  Etxlo  diix 
inortuuH  esst,  ilacc  audienn  pracfatiii?  priucepK  ('uilii.<«,  inito  oonsilio 
procerum  auonim,  deDtio  Ligere  fluvio  tranaiit,  UHquc  Geronnam  vdl 
nrlini  P>iirdiL;iilf'n»em  vel  ca>ti(i  Rlavia  venien^^,  orciipnvit  illaiuque 
regiuJiem  coepit  bac  aubiugavit  cum  urbibuä  ac  8uburbana  caatrorum. 
Uabei  körmU  auch  gedacht  eein  an  Sigisbert  .^^  F/,  332^^7:  Piptnns 
rex  Arveruicum  paguni  dcpopulando  preniit  et  mnlta  caateila  ipaamqtie 
urbciu  Anemis  capit  et  Biadinnm  iirbis  comitom  cum  multis 
nbdiicit.  Seinen  Tod  findet  U'uUhcr  v.  IL  dann,  nachdem  er  sieh  mtt 
Karl  ver>'>h))t  hat  und  sein  freuer  Vasall  geirorden  ist,  gleich  dem  Walther'^^^ 
deji  I!()laiul-^liedc8  in  riurm  Kampf  mit  den  Meiden  (äachaen  bei  dem 
waaaer  H ybery  1);  vgl.  no.  113. 

Beuedtclolmnniim  SS.  IX.,  212,17. 
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praiten  her  in  Aquitany  zwischen  Tliolosa  inul  Portel*. 
Do  hiieb  er  mit  den  haiden  an  zu  streiten ;  do  slueg^  er  mit 
der  Iiilf  (lots  zu  tod^  drey  malen  hundert  tausent  und 
nchtzigk  taiisent  mau  niit^  weib  und  kinden.  Coronica 
5Jb'rancie  et  Hyspanie*'^ 

101.  [T.  33\  P.  WS,]  Nu  kum  ich  wider  an  Pippinum, 
dcu  valcr  Karoli  Marcclli  Ich  liab  vor  ^esag^t,  wie  die 
Franzosen  io  übel  an  iren  hirrcii  taten,  als  do  sy  (J;ilo- 
(liiim  mit  dem  svvert  ertötten  und  nier  nut  dem  ;^ift-,  von 

10 den  wol  und  vil  zu  sajufen  \\\u\  das  ich  uuib  der  kiutz 
wiUen  vallen  lass.  Also  was  alls  landt  mit  ungeordentem 
Volk  beladen;  mit  dem  sties  auch  sy  alls  mer  kriegs  und 
uriS'ats  an,  wann  ander  Icwt,  das  sy  nie  weder  rue  noch 
gemach  gewunnen.  Sy  verainten  sich  entsamen  und  schickton 

15  zu  dem  pabst  Stefano,  das  er  in  bestätt  und  confirnüert' 
ainen  kiUig  zu  dem  landt.  Der  pabst  gab  in  antwurt:  Ir 
habt  ye  flbel  getan  an  ewren^^  aigeu  herren*,  darumb  ver- 
trawt  ewch  ir'^  kainer;  und  darznc  gostatt  sein  auch  nicht 
der  herr  von  dem  grossen  haws,  dem  ir  verpllicht  und  vor- 

20punden*  seit  zins  und  tribut  zu  geben.  Diss  beschach 
anno  domini  sibenhundert  siben  und  sechzigk  jar. 

102.  [T.  33*",  F,  109,]  Diser  mainung  und  irs  bogercns 
verkündten  sy  Pippine;  ir  pet  was  auch,  das  er  in  gab 

Dolosii  viul  rortell  P  ^y,  Tholo^sa  vud   l*urt«'>   7'.         zu  tod 
2")  fekU  T.     »  an  I\  jvn  mit  P  W.     J  Hysponie  /'         o  Karolo  Marcello  I\ 
'  oonforiDterte  PW.    ir  tno  «n  ewrcm  7*.    h  cwr  IF.    >  gepunden  /'  M% 


^  OfferUtmr  liegt  hier  dir  bereilt  m  no.  96  beriekMe  Kampf  xu  Orunde, 

nur  mich  rimy  anderen  Quelle  crxäh!f  und  für  'in,  f:v.^.n>i'!rrr  Taf  ijehalleti. 
So  auch  bei  Job.  de  Podio,  /".  i:t7>*:    Huius  ((rreggrii  III.  7Ü1J  teiuporc 

;J0  §cns  garractinonim  innuuicm  venit  in  i;>areptani  et  inde  tmnsfrwtÄntw 
in  Afticam,  totam  et  iterum  yapaniam  occupftV4>riint.  Heinde  pt».st  aliriuoi 
tompuf«  aquitnninTii  intraveruut  ctim  iixoribuB  et  filiis,  ut  cani  inhabitarmf . 
Karolus  auteiu  Marcellus  eiä  iicciirrtt  cum  huih  armi^uris  «t  ^&  milia 
ex  eis  interfecH.   Et  non  fuerunt  illi  mmceni,  qaos  ui  aqiiitania  priim 

Sedebellaverat;  rgl.  Gotifr.  Viterb.  SS,  XXÜt  200^4. 
«  VgL  no.  ö2,  .V.  ■10  2. 

*  Eine  verwirrte  Uebertraguag  des  IkriehUt  der  proeaiteken  KaiHor« 

chronik  ron  deii  Römern  auf  die  Fram-  fen;  vgl.  Kaifiorchr.  et  Mass- 
mann         9H0:    Roiuaerc  die  hant  alle  ir  ta^e  uiiK'»triuIiche  getan  an 
10  ir  herrtii  ....  sie  gcwinnent  von  Kriciheu  nienier  nie  künc^e.  Daxu 

3^1.  Kä<hs.  Weltchr.  116,10:  He  (StephaniiK)  beswor  w  de  vonten  van 
eme  lande  (Vrankrikc).  <lal  sc  iiiinmer  neheirifni  koiiitifr  iiemeii,  wan 


eine  Venee^ümig  de»  iUtem  JRmwi  und  Kari  MaridU  mit  dem  Kümge 
45  Pijim  und  Karl  d,  Or.  vor.    Vgl,  auek  Andnaa  18^, 


van  koiiing  Fij 
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zu  künig  Karo!  lim  M  a  r  c  c  1 1  u  iii ,  seinen  siin Als  <las 
vernam  Pippinus,  der  schickt  sein  Hiaelitig^e  poUcliaft  zu 
Ivoin  und  begcrte  auch  sölichs  von  dem  pabst  Steffano  "* 
vorgenannt.  Üa  der  heilig  vaier  ir^  paider  tail  hegcruiig 
uüd  gucten  willen  vernam,  der  cootirmierf"  Karolumö 
Marccllttm<*  ktoig  zu  Franckreich.  Er  erkannt  in 
sölicbs  bertssens»  das  er  der  cristenlicben  kircbea  ain  guetor 
bescbtttzer*  wär.  Als  er  künig  bestätt  ward*,  do  vermähelt ' 
im  der  vatter  des  bertzog  Otilonis  von  Bayren  tochter', 
genant  Symabilidis,  als  vor  aucb  davon ^  gesagt  ist,  dleio 
im  gex)ar  drei  sftn:  Pippinum,  Karolomannum  und 
Griffon6m\  von  den  bemacb  gesagt  wirt^. 

(Aber  ain  streyt  von  Earolo  Marcello^ 

Florcs  ternjit.^         103.  [T.  33K  i'.  110. 1    Zu  der  zeit  was  zu  Constaniiiiopcl 

Leo  der  d ritt;  der  was  ain  gransslicherk  wüetricb  und  tynuini.   Er  15 

vertüetiibt  und  veijagt  aU  cri»t«n.  Er  zerstört  auch  all  kirchcn  und 
gehäwB  des  fronf»n'n  Saoranienl«.  Kr  vcrprannt  alle  pild  der  ^^otzhäwfer. 
Er  erhöcht  i*er  die  hHlii^phon  abgöttercy  "  der  ketzer;  urnb  des  willen 
tct  in  derPabst  8tef  failUS''  in  den»  pann.  Soin  SUU  Constan  ti  n  US 
vertraib  den  vatter  umb  sölirhs  übe!  in  das  eilend  durch  20 
des  pabsts  erlauben '.    Do  luim  Leo  au  sich  gar  ain  gross 

a  SteffanoM//  /'IC  ^  In  Jl  •>  con formiert  FW.  «i  Karolo 
Marcdlü  P.  1  rschiitz  herr  P,  pc^chütz  TT",  '  vermäehl'  f  /*  TT 
s  davon  fehlt  T.        Xarolummanuin  viid  Uryftonciu  '  Rote  Uebcr- 

wkrift  nur  4n  P.  k  Grauannlicher  t  Tyrand  P.  »  franen  P,  25 
n  ApIgQtter^  PW,     o  Steffantu  au  PW, 


»  Gotifr.  Viterb.  Fanlhcon  ^S,  XXU,  2ü3,:i0:  Ad  hec  Franci 
regm  non  habentee  Karlum  Harteilum  filium  Pipiai  Qroesi  ex  Alf^da 
regem  fHCcrc  decroverunt. 

»  l'loi .  tcmp.  ,S'Ä  XXIV,  282,43.    Karoius  predictua  factu«  rcx  30 
Francine  15  anno»  rcgnavit.   Cui  succcs^it  Uildericua.    Vgl.  Andreas 
.yj'jjs.    Quelle:  fJotifr.  Viterb.,  Spec.  re^un,  .S'Ä  XXII,  92^:  Ourk> 
üarceUiis  fncfus  est  rox  Francio  ei  15  nunis  rcgnavit. 

*  iSvranahilt,  lochtet  Otüos;  vgl.  no.  Oö,  S.  40,2. 

*  Andreas  20,4  dndei  an,  data  nur  Gnfo  mm  dir  Bwanahilt  HammU;  35 
dagegen  (Jotifr.  Vit.  SS.  XXII,  'J00j:i:    K.  Jlart.  moritur  relictis  tribns 
fiiiis  Karlouuuino,  ^'ipino  et  Grifune.   Ebenso  Ebrau  50^2, 

*  Florcs  temp.  SS  XXIV,  232,32:  Leo  III.  eumfOio  Conslantino 
a.  717.  Hic  omiu-s  Maagines  Christi  ....  in  tuedio  ConutantiDopoU 
Ciemavit,  .  .  .  imdc  Gregoriii'^  pn])a  tripliei  excommunicatione  ipsuni  40 
ligan^,  lioniaiu  cum  unini  Yialui  ab  eius  imperio  reeedere  fecit  .... 
8arraceni  (!on8tantinoix>hni  triennio  obsidentes  pulsi  .sunt  .  .  ,  »,  quoram 
inuhitiidincni  inniitiK-rnbiliMn  Karolus  [MiutclluHj  delevit  et  ReDUIB  tnuis- 
icnti  uaoue  Danubium  totaiu  Alemanniaui  occupavit. 

*  *  Wie  8t.  ßr  Gregorius  eitUnfm  konnte,  xeigt  Andreas  45 
'  Garibalduä  scheint  sieh  wohl  im  Hinblick  auf  das  Verhältnis 
Heinriehs  IV.  ^.n  seinem  Sohne  den  Amdruck  der  Floros;  Leo  Ii L  cum 
filio  Coui^tauiinu  so  xurccht  xu  legen. 
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lior  der  liaidcn;  mit  den  zoeli  er  an  seinen  sun  Co  11  s  l  a  ii  li  n  u  m. 

D'iHH  verkUndte  der  pabst  dem  küni^;  vou  Franck  reich  Karolo 
Marcello*.  Der  ersamict  aber  uiu  groeg  her,  und  mit  den  2och  or 
aber  tun  die  haiden  und  bet  aber  ain  «tarekmi  atreit  mit  in,  und  dnrcb 
6die  hiJf  Götz  slueg  er  der  Saracenen,  Türgken  und  ander  keüser  au  tod 
anderhaib  hundert  tausciit.  Er  verlos  aus  seinem  ber 
neunhundert  man.  Umb  8ÖIich(T  eren  willen  nnd  das  er  so 
manigen  hocben'*  sig  und  triumph  crstrait,  gewunnen  in 
die  seinen  gar  lieb.  Kr  strait  hernach  zu  zwain  malen  mit 
lOden  haiden  und  gesigt  allzeit  mithochen"  'M-*  n.  Der  streit 
gescbach  nach  der  gepurd  Cristi  sibenbuudert  neun  nnd 
sechzigk  jar.  Suecli  in  Gariwaldo. 

104.  pT,  H\  P.  112,]   Man  sagt  in  ainer  gemainen 
fabelred,  auch  sagen  davon  etlich  torat^  Cronicken*, 

15  wie  er  zu  dem  jfingsten  die  ketzerey  beschützte  und  höchte, 
und  wie  das  man  nach  seinem  tod  zu  ainem  zaichen  seiner 
verdamnttss  in  seiner*^  begrebd  an  seins  leibs  stat  funde  ain 
aisliche  slangen.  So  setzen  aher  in  die  hochgeierten  weisen 
doctores,  als  Vincentius^  Gariwaldus  und  Alfunsus 

20  an  die  zal  der  heiligen  und  gueten  kttnig,  das  auch  hilft 
bestatten  der  Frantzoyser  Cronicken,  dergleichen  die 
hy spanisch^.  Als  er  starb,  zalt  man  von  der  gepurd 
Christi  sibenhnndert  fünfundachzigk  jar^ 

(Von  Karolo  Marcello  kindn,  sunder   von  Griffo 
20  vnd  seiner  poszhait".) 

105.  [T.  P.  112.]    Nu  hört  ^  äIh  der  haiig  und  edel  künig     Afiäirm9  5ü9,W 
Franckreich  KaroluB  Marcellus  geätorbcn  wasK,  Hess  er  hinder  im 

«  hohnii  T.         lorct  /*,  tdiot  W.      c  wrdajunüs  in  seiner  fehlt  W. 
^  der  Franjzüvscr  und  JivHpanibch  Uoiouica  l'W.    ye  doch  W)  vertraib 
30  er  nren  seiner  prüeder  Oiymalduni  und  DyogiDem  von  iren  landen 

Beifügung  ton  W        •  Jioti    J'ihnsrhriß  nur  in  P.       ^  hört  fAH  T, 
8  in  Franckreich  Ktarb,  genannt  Karolu»  Marcellus  obgenannt  T. 

'  Hier  ist  tcohl  auch  f/rfiacht  an  Mnrr   l'olon.  NN  XXII,  125,11: 
llie  [Gie^oriuB  IIJJ  cum  Koma  obsideretur  a  Lungubardoriun  r^c, 
SSmiait  navigio  ad  BTarolum  patrem  Pipini  ....  rogans,  ui  Roroanam 
eoclesiam  a  Longobardis  liberarct. 

-  Z.  It.  Jfartin.  Polon.  SS.  XXII,  if;0,35,  aber  ntHi  Aiidiva»  5!i0j;-l() 
und  Ebran  00,17  trifft  diejier  Taiki.  Clutifr.  Viterb.  6'.^.  XXII,  204  eruäitni 
die  Sage  nieht,  ouch  meht  Job.  de  Podio  f  137^:  de  quo  karolo  legitur, 
40  quod  propter  neces^«itatcm  et  nniltitudinem  hostium  df cimas  c*  «  l&siarum 
militibuB  concesait.  (Die  ikläanyengescJiicJtie  steht  aber  Uutifr.  V.,  Spec. 
regum  88.  XXII,  92,36.} 

'  Vine.  Bellov.,  Spec.  hist.,  lib.  24  c.  150:    In  <  in«  scpulcio  \)0-i 
_  aliquot  anno:;  non  corpus,  sed  ingens  serpens  inventua  est.  Fiktrer 
45  xitiert  hier  also  nur  aufs  geratetcohl.    Bigcbertus  ad.  ann.  741  sagt  nicktt 
davon,  ebenso  wenig  Fredegar  Cont.  MG.  Merov.  II,  178. 
*  Woher  dieae  Zahl?  (Kaa  l  MarteU  starb  741,) 
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drey  siin,  a1>  vor  j;i-mlt  ist:  P  i  p  p  i  n  ii  in  ,  K  a  r  o  1  o  ui  n  a  u  rn  *  und 
Griffuneni.  i'ippiniia  und  t>  KuroIojnanuH  regierten  daa  künigk* 
raich  gar  weiaUeh.  Sy  hett»  den  jungfin  Griffonem  ingroesen  emi, 
hielten  im  fürstlicheD  hof,  den  in  nicht  bcnui-gt,  auch  nndancknämlich 
auf  nam,  und  zoch  zu  seiner  muoter  brueder  ^  «lern  hcrtzog  ThasiLo,  5 
gen  Bayren,  waii  sein  aoherr  Otilo  ain  niünich  worden  was*. 

Thasilo  und  Griffo',  dio  crwcgt^n  ain  miclul  her  wider  Pippinum 
und  seinen  brueder  Karoiman u m ,  machten  vii  unruc  in  Fr anek reich; 
do<^  zc  hant  macht  sich  rippinus  auf  und  zoch  mit  ainem  her  in 
Bayren,  vieng  mit  gewaltiger  handt  den  hertsog  von  Bairfto  susambt  lO 
irem  brueder  Criffone;  doch  satzten  »y  Thaei Ionen  wi  l  >  an  nein 
fürstentunib  ireni  brueder  gaben  sy  ein  zwelf  ^:nifs('beft in  Franck- 
reich,  de.s  alles  in  nicht  bcnüegt  Er  macht  vil  werreii  und  aufruer 
under  den  fürntcn,  daraus  gar  vii  üble^  erstuend  in  Franckreicb. 
Zu  dem  jOngeten  sluegen«  in  sein  aigen  diener  zu  tod;  wann  sein  15 
poahait  waa  an  alle  mittel  und  unabliuig. 

Äudna»  599;il        106.  [T,  34K  P,  114.]    Nach  seinem  tod  taillcn  «ein  brücnler ; 

Karoloinano  dem  behub  Franckreicb,  NewstriaS  die 
Pfaltz  bei  Kein  und  Prabantz;  Pippine  ward  Aquitauia, 
Osterfrancken  und  Kärlingen<^^  mit  iren  herscheflen,  ttnd20 

lebten  gar  veraintlich  mit  einander  etc. 

Qolifir,  Vilerb.^  107.  /T.'L'j'k  l'.llL/  Nu  was  KarolmanuK  h  pur  ain  gaiKÜichor 
frumer  und  andäclitiger  hcrr  und  j^edaeht,  das  par  surglich  got  bei  der 
weit  zu  dienen  wär.  Er  schicki  nach  seinem  l>rne«ler  ri|)])iiui  und 
bovalh  im  die  hmdt  wol  zu  regieren  und  pai  in,  ihm  ül"  um  uueter25 
richtcr  und  bcschützor  des  hcili^rcn  cristenlidicn  gclaubon 
wär  und  ir  paider  vattor  excniplar  vor  äugen  hett,  der  ye 
wol  biet  an  der  cristenhait'  getan,  und  das  er  vor  allen 
dingen  got  Yor  ati^en  hielt  und  seine  gepot  behielt. 

Andreas  .yJUyi  7         108.  [T.  35'*.  /'.  llö.j    HieniiJ  zoch  der  cristenbeh  frurun«  fürst  30 
XU  Bom  zu  dem  pabet  Zacharia  und  pat  mit  groKtmr  andachl  sich 
briestcr  zu  machen.    Das  tet  der  pabsl  mir  gueteni  willen.    Als  er  nu 
briester  was,  da  lebt  er  gar  hciligklicb  in  der  kirchen  l:^arctbe*. 

a  Kurehuaiiuni  W.        und  feiUt  VW,      c  imrwo  in  Franckreich; 
doch  P.      <i  ara&chaft  T.      •>  schlfig  P.      f  Newstria  fAU  P;  dafür  35 
mne  Idickc.         Kirling  7'.       ^  KuroluKinagnus  ijciindcrt  in  Karolus- 
roannus  7',  Karolomanut»  W,      i  an  der  criHtonhait  hiot  P  W, 

'  Vgl.  m.  05,  S.  46,2. 
»  Vgl  no.  Or,,  S.  46  J. 

•  Füdrcr  denkt  an  eine  yemeinaamc  liegierutuj,  indem  er  ohne  Äs- 40 
achtung  des  Uüeiniaehm  Texte»  Andreas  599.2 n  so  fuiffaatt:    und  nam 
das  herczogtum  da  in  seinen  gwalt  mitj^amt  '1  "iti  h  re^inpron  dasei b- 

*  Die  Verteilung  stimml  mü  keiner  der  mir  üekannitn  Chromkm. 
{QudU  Garibaldufl?) 

'  (Jotifr.  V.  PantluMii         VA'//,  'JO')J:    Karloraannu?  frarri  suo  45 
Pipino  omnem  U'rraiu  relin(|uil  et  ipäc  iu  monte  öiratti,  ubi  oliuk  iatuit 
beaturt  Silvester,  per  papam  Zanhariam  assumit  eUs. 

"  Andreas:   und  auf  dem  pei|f  Soracte  pauet  er  ein  Uoster  bey 
der  kin^en  sand  äilveetri. 
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Wann  aber  die  herren  aus  Franck reich  oder  andern  landen  gen  Rom 
kamen «  und  von  acinom  heiligen  leben  und  gueteni  wandel  hörten,  ao 
kamen ay  zu  im;  der  kamen  sovU  zu  im,  das  er  selten  rue  hett.  Umb 
des  Villen  T^kert  er  sein  etat  und  kamb  «uf  den  pcrg  Cassino  in 
5  Sand  Benedicten  ordiin,  dannn  er  allaein  lebtag  in  groeeer  abutinents 

faelaO»,  als  auch«'  er  da"*  Iwgraben  \igt\ 

109.  [T.  35<*.  P.  115.]   Jn  der  Hel]>en  zeit  schickt  PippinuB  tu  Andrw  600,7 
I\ora  den  heiligen  Sant  Burckhart  ,  rUn  }>i^  -hnf  7u  W i er  t7:pn rg 

zu  dem  pabft  Zacharin.    !^er  er^ännilet    nn  couciii,  darin  getailt  und  Oolifr.  Vüerb.^ 
10  geeündert  wurden  die  biiitumb  fealtzpurg,  W  iertzp lirg ,  l'atisaw, 
Freidling  und  Begenspurg  etc. 

110.  [T.  35^,  P,  116.]  Noch  lebt  alb  Hilderien«,  der  do  ver-  AninaM 

triben  ward  von  FraUckreich,  von  dem  gesledit  der  ersten  küiüg  VGik  600^0  ff, 
Franckreieh  Serenando^',  Galodio  und  Merony*.  Von  den  was 
löMildcrjcns  der  lefst.  Der  sehraib  .sieh  küni^  zu  Franckreieh  und 
hett  doch  nicht  mehr  davon,  dann  sunder  allen  nui/C  den  küuigklicheu 
Utel«  und  wa»  hofricht«r*  des  grossen  hawas  der  Pfalts,  und  von  dem 
hett  «r  sein  gfilt 

111.  [T,  35K  P.  116J  Nu  stellt  diser  Hildericus  ser 
sOnach  dem  kflnigkreich  zu  Franckreicli}  wann  Karolus 

Marcellus  hett  es  nu  gar  zu  guetem  wesen  pracht. 

Pippinus  schickt  zu  dem  pabst,  welicher  die  herschaft  behert^n  oi\er  Aadm»  601,17 
behalten  solt,  der  die  landt  hergebet  und  regierte,  oder  der  do  künigk- 
lichen  titel  sunder  allen  nutz  hlet.  >iu  wesst  der  pabst  herkomen  diser 
25  Sachen  a!l«r.  Der  sprach,  welicher  die  landt  regiert,  der  hett  audi  den 
namen  au  recht.  Also  do  muest  Hildericus  in  ain  doster  sich 
müniehen  und  sein  fraw  ward  ain  geistliche!^  pegein.  Pippinus 
belaib  küuig  zu  Franckreieh >. 

«  komen  P  W.      b  kam  fehU  P.      c  auch  feUl  P.      «i  dar  T. 

30«  Würtzpnrg  T.  ^  Seronando  PW.  ^rfinich  /'.  {^eystlichen  7*. 
*  P  fwjt  in  kleitwrer  Sckriß  ron  gleicher  Hand  himu:  Diser  Hildericus 
was  ^r  ain  wßesler  man.  Da.-^  was  auch  die  maist  ursach,  das  er  sich 
uiünichen  muest,  wann  vil  volck^  ^talt  in  zu  töten,  den  er  irc  weib  und 
kind  mit  seinem  gewalt  enterte.   £r  was  uu  luass  beladen  mit  der 

35  stinckenden  unkeuMh*. 

*  Gotifr.  1.  c:  Ibiqiu:  iu  introitu  ccclesie  bcataiu  sepulturam  aocepit. 

•  Gotifr.  V.  Spec.  Regum  88.  XXU,  98^2 1  (Zusatx  m  dm  Codd. 
Vindob.  8496  und  Seitenstettensis  298):  Sub  isto  Zacharia  papa  lacta 
est  distinetio  episcopatuum  de  consen-^u  regis  Bipini,  videlicet  Ss\[iz- 

40purgeneis,  Pataviensis,  Frisingcusis,  Kyntatensis  et  liatispanensis.  Uli 
enim  prius  non  erant  distincti.  Oben  i»i  aUo  ^^ir  Bidutädt  durch  Wünb- 
bwrg  ersetxi. 

'  Andreas  000,1^:  Faramuudus.   I^brau  23^0:  h>a(.-rementa. 

*  Andreas:  Clodius.  MeroTens. 
46        »  V(/l.  Andreas  000,42 

•  Zitr  Variante  h:  Iiier  ist  Childerich  III.  mit  Ch.  1.  vertrecftselt : 
von  letxterem  sagt  Greg.  v.  Tours,  M  G.  Merov.  /,  lib.  2,  c.  12:  Childcricus 
vero  cum  essi^t  uimia  luxoria  dissolutus  et  regnaret  super  Francorum 
gentem.  rnej)it   filia-s  eorem  stuprose  detrahere.    lUiqno  ob  hoc  indig- 

SOnantc»  de  regnum  eum  deteciunt.  Conperto  autem,  ^uod  eum  utiam 
intOTfioere  vdlent,  Ihoringiam  petiit  etc.;  vgl.  Lib.  Hist  Franc.  MG. 
Ifeiov.  II,  p.  247,7. 
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Vgl  112.  /T.  S5K  R  117 J  Als  Pippinos  ain  kiaiiie  zeit 

ethenst,  ^^elich  regiert  in  Francis  reich,  do  ersamlet  ain  baidnischcr 
känig,  genant  Marsilics,  ain  gross  ber  und  zoch  mit  fünf 
IcQnigen  auf  Pippinum.  Er  lierget  ser  in  Hyspania  und 
Aquitania.  Pippinus  praclit  aber  schnell  ain  her  zusamen ;  5 
mit  dem  zoch  er  den  haiden  unerschrocken  entgegen  \  In 
dem  streit  gab  er  den  Tefltschcn  das  vorfechten.  Der 
streit  ward  hcrt  und  gross;  doch  mit  bcistaiult  der  gött- 
lichen magenkraft,  der  ain  voj^t  und  herr  ist  aller  streit, 
der  galt  seinen  sig  und  victori  Pippino**  und  seiner  10 
cristenlichen  ritterschaft,  so  da»  der  Uaiden  an  massen  vil 
ersbig'cn  ward.  Als  nu  «lie  haiden  Iren  grossen  val  sahen 
und  erkannten,  un<l  das  die  cristen  so  ritli  rlicli  lu  rtton  in 
dem  streit,  do  milir'n  sy  sich  zn  schneller  flacht,  kerten  <len 
cristen  d(^n  rugken;  do  wunlen  ir  gar  vil  an  der  flucht 
crslagen^  Nämlich  wurden  drey  haidnisch  künig  erslagen. 
In  dem  streit  waren  mit  aigner  itcrson  der  heilig  bisclmf 
Bonifacius''  von  Maintz,  Saiit  Hiirckhart,  bisrliof  zu 
Wiertzp u rgk Xu  als  dise  slaclit  endo  liett,  do  gab  der 
künig  aiiis  haidnischen  künigs  klaidung  8ancto  Bonifacioi20 
die  andern"  klaidung  schickt  er  pabst  Steffan  zu  iiom; 
die  dritt  «fab  er  unser  lieben  frawen  zu  Po  den  in  Franck- 
reich,  da  man  sy  noch  bcwt  siciit-.  Sunst  kamen  die 
criütou  mit  hochem^  sig  wider  zu  lamlt.  Crouica  Alma  uio. 

(Hie  wirt  gesagt  von  jiincm  gi-ossen  Streyt,  dcn2r> 
Karo  1  Olli  iinus  tet  mit  den  llavden».) 

Vgl.  hid.  l'ac.  113.  fT.  36".  P.  IIO.J  Nach  dorn  crsanih^ton  die  haideil 
tM7 'L^***f  nt.  ilher  ain  gross  her.    Der  hanbtnian  hicüs  Abdcmoleth 

lY^UItnSt-,  t/AT*        ,         i         ...  ■!>  •. 

und  wolt  mit  diseiu  her  in  1^ ran ckr eich.   Er  zoch  pis  au 

*  zoch  er  gcgeu  den  ImydeQ  vuerschrocken  T,       •»  Pippiny   T.  30 
e  Bonefacni>  1\      <i  Würubufg  7.      •  and«r  FW,      <  hohem  T. 

IT  Rote  Uebersehrift  nur  in  P< 

'  Bis  hither  trifft  alles  mit  Ausnahme  des  Vorfechtens  der  Deutsehen, 
das  auch  aua  dem  KolandBÜedc,  aus  der  Kaii^erchronik  oder  amieren 
Wetken  stammen  kann,  so  xiemlich  mit  der  Weihcnstephaner  Chronik  35 
xusamrmii;  vyl.  Cgm.  259f  f.  4^'.  Cgm  .7/5,  /".  T".  Aretiu,  Aeltcalo 
Sage  über  die  Gebart  und  Jugend  Karii  des  Groroen*  MSncheD  1803, 
(FreilM^!,  r>ic  >oi^.  Chumlk  v.  Weihemt  Htdie  1905,  p.  46.) 
hHu"  das  Folgen  /'  jehlt  eine  Parnilele. 

•  Podfuii»,  yeft/  I^e  Puy,  Hauptstadt  des  Dep.  Haute- T^ire  mü  deriO 
interessant  in  Kathedrale  Notre-Danie  nd>9t  Kloster.    Die  ältesten  Teile 
itoUcn  aus  dem  VIll.  Jafnhmt'lrrf  sfammen.    Diese  Xnrhricht  ijlauhte  if^h 
tfci  Johannes  de  l'ixiio  linden  xu  können,  sali  mich  alter  getäuscht. 
Vgl.  auch  no,  133, 
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das  pyrcnnisch''  gepirg^  Nu  was  Pippinus  der  selben 
zeit  im  iandt  zu  Bayron  und  pawto  die  purgk  zu  Wey  heil- 
st efen-,  wann  er  vil  anfechtung  het  von  den  llewnen'*, 
die  in  dick  hergtcn,  als  ir  noch  hören  werdt.    Kr  het  das 

ökftnigkreich  zu  Franck reich  bevolhcn  aineni  fürsten  genant 
Karolomanns ^  Der  fürst  pracht  auch  ain  her  znsanien 
j^egcn  den  haidcu.  P>  verkündt  auch  das  Pippino,  der  im 
etwo  vil  Volks  von  den  'J^cutschen  sandt,  sunderden'  gr;if 
Wait  Ih'i  iiih  von  (iruelt.  von  dem  irh  vor  auch  gesagt 

lOhal),  «Ini-  ffi  diesen»  streit  ersliifcen  \viii(P.  Karolom a nus 
strjiit  mit  den  Sachsen'',  die  der  zeit  liaidcn  wunMi,  bei 
dem  wasser  Ilybery  und  wurden  uuf  jiaideii  paitlH  icti  vil 
<,nirt('i-  Icut  orfflai^oii;  doch  zu  rlom  losstcn  kerten  (iic  haiden 
an  die  tiuclit,  und  der  fürst  Kaiolonian  us  gesigt  ritterliche 

löAiino  vij'"^  Ixxxxj"  jar.  llec  Corouica  Fraucie  et 
Pavaror u m. 

»■  pireiniäch  T,  pünuHch  IV.    ^  ilüueii  T.    ''  den  fehU  T.      Haxen  71 
0  sibcDhundert  ains  vnd  adusiKk  P 


'  Vgl.  Isidorus  PaccnaiH  öei  i  lorez,  Espana  satfradn,  tonio  Vllff 

20  c.  00,  pag.  :iI2  =  Mijjne,  Patrol(^ia,  tom.  96,  col.  f27l:  monitus  prae- 
dtctus  Abdilnielic  a  principali  iassu,  quare  nihil  ei  in  terra  Fraaeoram 
pr(>«|W'ni!n  evonirc  t,  ad  pugnae  viotoriani  statim  e  Cordula  cxsiliens  cum 
omni  manu  publica  Hubverterc  nititur  Pyrenaica  inhabitantiutu  iuga,  et 
expcditionem  per  loca  tlirigens  angusta,  nihil  prosparum  gowit  Convietus 

25 do  D«'i  Potentin,  a  quo  Christiani  tandem  i>erj>auci  montium  pinnanila 
retiueutcs  prac^^tolabant  mi&ericordiaui,  et  devia  anipliuH  hioc  üide  cum 
nwott  valioa  api)oteiw  loea,  muH»  suU  bellatoribtis  perditis  sese  rcctpit 
in  plana,  rcputriando  per  devia.    Zeit:    733  oder  bald  tuie/ther. 

'  Die  Qurllt  der  W'rilicnst.  Chr.  mag  beeinflusst  gcuesen  sein  durch 

30  eine  Vermisehnny  mit  dr»i  Abdelmelek,  der  unter  Karl  d.  Gr.  einen  Einfall 
maekle;  rgl.  Chron.  MtuHsac.  SS.  I,  300:  a.  793.  Ute  lExam,  fJerSa^ 
drs  ijrstorhenrn  Ibn-Mavia]  audiens,  (|UO(l  rex  Knn.iliis  [)!iriil)iis  Avarorutn 
perrcxißset,  et  atsUmans,  quod  Avari  contra  rc^em  forlitcr  dimieasient, 
et  ob  hanc  causam  in  Ifraneiam  reverti  non  licuwet,  misit  Al)d-ei«Mdee, 

35  iMiiitii  c.v  ])rineipibn8  suis  cum  exercitn  magno  Snnaoenorum  ad  vastan- 
das  Oatliati. 

'  Weihenst.  Chr.  Cgm.  315.  f.  Wann  der  kunig  Pipinus  ein 
rechter  beld  wa«  vnd  auch  sein  onider  Karhnanus.  Vnd  darnach  teilet 
kunig  Pipinu«  die  Liiifl  mit  «finptn  brndri.  Vnd  darnach  besetzt  kunig 
40  PipinuB  Frankreich  mit  des  lande»  liiriiten  vnd  blieb  uiil  neincu  wessen 
ein  teutxen  landen  anf  der  bürg  zu  Weteboi  Steuen  (der  ZtcwhentaU 
bei  Arctin.  Aritere  a<^e,  S.  W,  fehlt  Cgm.  5/.5,/ft  und  C^nii.  :A7,9,.7r^•  , 
wann  er  het  tiorg  die  bcyden  wurden  wider  wunsea  vnd  wat  häen  in 
deut/.an  landen,  wann  er  mit  sammt  seinem  Ittuder  blilien  wär  ein 
45  Frankreich.    Offenbar  geht  der  obige  Bericht  auf  di$  der  Wakm^ 

alephaner  Chronik,  nirht  auf  diese  seibat  xurück. 

*  Ueber  IVnUher  t>.  lUya/m  oder  i\  Orueb  vgl.  no.  99. 
^  Z»  dieser  himfuscn  Nachricht  scIteifU  man  tergUidim  xh  eoHm 
Ard  in,  Aeltnte  Sa^  S.  39.  2,6  und  18, 
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,  .  ygi-  114.  fT. R  120.J  Als  Karolomanniis  disen  hocheii* 

U  ethefiHt,  CAr.gj^  ^^^^  triumph»'  erstriten  hett,  das  betrilebte  allen  haidea- 
tumb  in  Sachsen,  Behaim,  vnd  was  Ton  her  segk  was. 
Sy  stiessen  aber  mit  hilf  zusamen  und  ersamleten  aber  aiii 
ttbergross  her*';  mit  dem  wolten  sy  aber  Pippinum  aber  & 
ziehen.  Nu  ward  diser  irrossen  samlung  Pippinns  gewarnet; 
der  pracht  in  teutschen  landen  auf  ain  gross  her;  mit  den 
zoch  er  den  Sachsen,  Behaimen*'  und  iren  heifern  ent- 
geltenAls  die  zwai  her  zusamen  komen  waren,  do  irrrtfn 
die  haiden  ains  frids  auf  vierzehen  tag,  des  sy  der  künig  10 
Pippinns  «ifcwerte;  wann  er  wesst  wol,  das  im  vil  volks' 
aus  allen  seinen  landen  in  der  zeit  zuezoch.  Als  sicli  der 
frid  endet,  do  zui,''en  die  Sachsen  und  Hchaim  zwo  tag- 
waid  ^  zurii^^k l*ij»])inus  zoch  in  ^^estragks nach.  Do 
ward  aber  ain  grosser  streit  gestritten  und  desselben  tags  15 
vil  Volks  ersla<,n^n:  aber  Pippinns  i,'"esi;:,'-t  mit  grosser  macht; 
die  pesten  aus  alh-r  haiden  lier.  die  wurden  gefangen.  Die 
muessten  sweren  ' wann  es  Pippine  not  tel.  und  so'  er 
sy  ennanet.  solten  sy  im  auf  ir  kostung'  drew  hundert  pfärd 
schicken  wolgerüst.  llec  Coronica  (Jrariwaldi  et  Alfunsi'".  20 

.  Vgl.  115,  fT.37\  R121J  Und  als  kttnig  Pippinus  be- 

Weütent,  Cht,  y^f^^^t  was  mit  den  Sachsen  und  B  e  b  a  i  m  e  n ,  ersamleten 
sich  die  zeit  die  Ungern"  mit  ainem  gar  grossen  her,  die 
der  zeit  die  Hewnen^  Messen,  und  Überzügen  Pippinum , 
der  ab  irer  grossen  menig  an  massen  hart  erschrack.  Yedoch  25 
hett  er  gross  hoflfnung,  Got  ward  im  in  seinen  nöten  bey 
gesteeu  i*,  wann  er  doch  in  allen  seinen  streiten  nicht  suecht^ 
wann  die  eer  Grots  und  all  sein  begeren  nicht  anders  was, 
wann  zu  retten  den  heiligen  cristenlichen  gelauben  und  den 
namen  Gots  gross  und  erkennig  ^  machen  in  der  menschen  30 

»  hüheu  7'.  im  fUgt  ein  W.  ^  ain  {^ms-*  und  ül)eriiiac'hlig 
her  F.  J  Pehaiiieii  1',  Bühemeii  T.  ^  cluii  »Sachsen  entgt^eii  vnd 
Iren  belffern  pechomen  W,  t  vil  volks  fekU  P.  e  zurugken  i'  W. 
1'  gt^lrux  /'.  i  schwüren  T.  ^  so  feJtU  I'W.  '  ir  selber  kosturab  W. 
n»  Uaribaldo  et AlfunsoinF.  n  Hungern  71  o  Hünen  T.  P  gCttUii  PW.  «J'» 
1  groM  zu  erkennig  T. 

'  Weiheiisl.  Chr.  Cgin.  315,8'=:    einen  Tjigweidt. 

'  his  hieher  \i<in!ich  yleicb  der  Weihenst.  CJir.  Cirm.  .7/5,  f.  8^, 
Aretin,  Aeh^jste  Sage  üIht  Karl  tl.  <»r.  p.  //.  Dm  hoiycnde  isi  darf  nicht 
erwähnt.  Ks  stammt  "u.-  Kinhardi  Annal.,  ad.  ann.  758  oder  Kkkrh.  40 
6\S'.  VI.  W0,3,'J:  »^«1-,  ;i(l  roc^it,  ut  proniitterent,  se  .  .  .  annis  siii- 
guliä  viOO  equos  cauna  honoris  daturua.  Bach«.  Wellchr.  147,3:  De 
koning  Pippin  dwaug  de  Bamen  darto,  dat  Me  eme  alle  jar  gui-en  drin- 
hundert  perede. 
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hertzen.  Als  der  kflDig  in  grossen  sorgen  lag  «tner  aeit 
an  seinem  gepet,  da  sandt  im  Got  seinen  heiligen  engel, 
der  in  tröste  und  sprach:  Pippine,  du  seit  dir  nicht 
fftrcbten,  noch  sorg  haben  auf  die  gross  menig  deiner  veindt; 
5nim  hin  das  krewtz,  das  dir  Got  vom  himel  geschickt  hat 
zu  ainem  waren  zaichen  deins  sigs,  und  streit  unerschrocken 
wider  die  veindt  Gots.  Der  sig-  von  Got  ist  dir  behalten, 
und  die  plag  Gots  wird  sy  treffen  und  überfallen.  Mit  disen 
werten  verfuer*  der  engel  ^ 

10       llö.  [T.  37".  P.  122.1    Als  Pippinus  sölichen  ^^'^st ^^^J^'-  ^ 
entpfieng,  er  viel  in  krewtz  weis  auf  divs  erdtrich,  mit  auf- 
erhabera''  hertzen  und  äugen  rüefend  zu  Got,  und  sprach: 
0  du  wäre  tröstliche  und  ainige  hoffnung  aller  der,  die  dich 
in  warer  lieb  von  hertzen  anrUefen!   0  du  genediger  milter 

15  Väter  aller  hetr&ebtenl  0  da  herr  Jhesu  Oriste!  Ich  be- 
Tilch<>  dir  dein  selbs  yolk  in  den  beschütz  deiner  aigen  und 
starcken  magenkraft;  streck  aus  die  arm  deiner  mächtigkaitl 
Herr,  vertilg  nicht  dein  diemftetig'^  pilgräm",  die  sich  er- 
geben haben  umb  die  er  deines  heiligen  namen  zu  streiten 

20  wider  dein  veindt!  Darumb  behalt  und  deck  uns  under 
dem  gewalt  deiner  Hügel;  lait  uns,  füer  uns  under  deinem 
siglichen  panier,  also  das  dabei  erkennt  werd  dein  glorj*. 

117.  /T.  .rr*.  P.  7?.?7    1)0  nu  der  edel  k\\mg  Pippiuus     ^  VgL 
dise  und  iiicr  aiuiä<  htigt5r  gejict  mit  prinnender  lieb  zu  Got  ^* 

25  tet,  do  l)esan«it  er  all  fürston,  auch  was  von  ritterlicher 
art  was.  Er  sairt  in  den  willen  Gots;  er  zaigt  auch  in 
das  kiowtz,  das  im  der  engi'l^  geben  het,  von  dem  sicii 
alls  Volk  erfrewte,  so  das  sy  sieb  hoch  frowtcn  dises  Stroits. 
Mit  dem  scharte  der  künig  sein  her*^  zu  dem  streit  und  mit 

30  wolgerichter  ordnuns:  zoch  er  an  die  ITowuen^  die  all  ir 
hoffnung  lieten  allain  in  dio  gross  ir  incnig.  Die  ritter  Gots 
riten  sy  unerschrocken  an;  sy  ritcn  ir  schar  durch,  als  ob 
die  Hewnen all  sliefen;  sy  sluegcn  sy  nider  als  das  vicii. 
Der  kttnig  Pippinus  tet  des  tags  grosse  wunder  an  den 

35veindteu  mit  dem  swert.  Des  tags  vielen  die  Hewnen** 
nider  tod,  das  ir  zal  nicht  acht  was.   Äil  ir  wer  was  lam; 

»  vereohwanndt  H.     ^  aiiferhabeni  TP,  anferhaben  \V.     c  beuilh  T. 
<i  vertilgt     hr  duin  dcniiitiff  T.      o  pilgreiiii  P,  pilgram  W,      i  engel 

gots  W.       f?  Volk  T.      h  Hirnen  T, 


40       *  D«t  JnkaU  «  Qgin.  316,8*  (Aretbi,  Aelteste  Sage,  p.  42^, 
*  Inhalt  =  Qgm.  (Aretin,  p.  42^, 

QmIIm  vad  EiOrtonuffaii  N.  F.  II.  6 
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man  kund  nicht  weg  dann  auf  den  toten  leichnamen  ^  haben. 
Als  die  ITewnen**  iren  val  so  gross  erkannten  und  all  ir 
wer  so  gar  ze*"  niclit  solt  widor  die  ritter  Gots,  do  gaben 
sy  sich  zu  zäglicher''  Üucht.  Die  Cristen  jagten  in  streit- 
lich nach;  do  ward  ir  an  der  tiucht  an  massen  vil  erslagen.  5 
Der  künig  Pippinus,  der  zoch  in  nach  bis  g^en  Uiijürern 
und  wannet"  in  dem  landt  drew  jar,  ee  er  das  volk  gar  an 
den  gelauben  pracht'. 

Vgl  118.  [T.  37^,  P.  124  J  Als  sich  diser  streit  verendet 

Weihenet.  Ohr.  y^^^^  davon  ich  euch  jeta  gesagt  hab,  in  disem  streit  verlos  lo 
der  künig  Pippinus  das  krewtz,  das  im  der  engel  von  Got 
het  pracht;  es  plaib  auch  manig  jar  ungefunden  hernach, 
bis'  zu  der  zeit,  als  zu  Ungern  der  beilig  kOnig  Sant  Stefan 
regiert,  der  do  frawen  Grisilam  von  ßairen  zu  ainer 
gemachein  hett,  davon  hernach  i^rsairt  wirt  ^.  Disem  künig  15 
Stefan  von  Ungern  ward  das  krewtz,  der  es  zu  eren 
seiner  gemelten  frawen  den  herren  von  Bairen  widerumb 
presentiert,  als  man  das  noch  sieht  in  Bairen  auf  dem 
heiligen  perg,  genant  zu  Andechs«^ ^. 

118*  fB.  47",  W.  29\]  Von  düem  dreü  hdtm  vU  ki€t,20 
das  der  hesch^tm  sei  von  Icamr  Kar  eil  ttor  Regenspurg, 
und  der  kaiser  hab  das  krewtz  die  selb  geil  verloren,  das  in 
kainen  weis  festen  mag.  Ick  k(d>  vU  vorsek  sdb  zu  Be  genspur g 
in  den  ktösUm  in  iren  libereien  davon  gehabt  und  ersueckl; 
ich  hab  nie  petvarl  oder  tre/enleieh  Coronieken  erfunden  odsr  2& 
erlesen,  das  kaiser  Kar  eil  vor  Regenspurg  tfe  sdueerl  durch 
streit  erzogen  hab*;  wann  der  gross  streit  vor  Regenspurg, 

leidmani  P  W.        Mim.'ii  7'.        7^^  P,  zc  feh/f.  W,        lä-licher  W. 
o  wollet  P,     i  alls  biä  P.      k  zu  feJtU  Pt  Andex  /*,  zu  AiiUei^liä  geuaiit  W''. 

1  fyhaU  s=  Cgm.  31ö,9<*  (Aratin  p.  42).   Doek  etnUet  er  dort  vier 
Jahre  im  Vngerland. 

'  Vgl  no.  200  und  Andreas  4:i,:il. 

'  Zu  Areiiij,  Aeltcste  Sago  p.  4.'i,^^ :  der  auch  ein  heiliger  christlicher 
König  was  ist  nach  315,9'*  =  (Cgm.  259,44')  kinxuxufiigen :  Vnd 
das  croucz  i^t  noch  hewt  niiff  (lern  lievUpren  perg  zw  andächs/.  ein  Irtu  35 
gewalt  der  übern  fürstcu  vnd  heren  von  paircn.  Das  iat  hertzog  AlbrecUi 
(Cgin.  2S9:  WiUwlm)  vnd  berteof^  Stgmtiiid  (Cgm.  269:  emsten)  «te. 
der  edlistcn  hercn  so  sy  ein  paircn  sein  vnd  ein  lewtzen  landen. 

*  Diese  Polemik  tcendei  sich  wohl  Itesonders  gegen  die  Legeode  von 
Karls  Streit  vor  Regen^burg,  gedruckt  xu  Xümberg  durch  Job.  Stüchs.  o.  J.  4ö 
(XV,  Jahrk^  verloren,  um  >\s  schrint.  V<jl.  V.  d.  Hagen  und  Bfieching, 
Grundris><  p.  172.  Füetrer  Uisstt  Heinrich  den  Votrlcr  in  uo  195,  ebenso 
wie  im  Buch  der  Abenteuer,  Cgm.  /,  f.  GG<',10f  dem  Luheiigriii  und  der 
äiicfas.  Weltchr.  fohfend,  ^*  Jechenburg  kämpfen.  Die  Verfo^ung  erefretki 
eieit  datm  aUerdn^»  bie  on  die  Donau  und  den  hm.  46 
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den  man  gemaincklich  kaiser  Kar  eil  zu  aigent,  der  isi  toarUch 
durch  dm  kristenlichen  kaiser  Hainreich,  den  man  den 
vogler  nennt,  von  hertzog  Ornolt  von  Payrn  und  den  grafen 
von  Ebersperg  geschehen^;  wann  der  kaiser  Kar  eil  der  zeü 
hain  kind  oder  viUeichi  ungepom  iet  gewesen,* 

119.  [T,  F,  125.]  Nu  möcht  etlicher  sprechen, 
warumb  ich  sovil  äferte  die  getat  der  künig  von  Franck- 
reich  und  so  lang  schwig  von  den  herren  von  Bairen, 
die  doch  der  zeit  lebten  und  die  land  regierten;  der  merck 

10  warumb.  Ich  hab  es  um  des  willen  getan  %  das  dise^  aller 
cristenlichisten  kftnig,  als  auch  ir  das  bisher  yernomen  habt, 
ir  liny  und  Ursprung  haben  warlich  aus  dem  edlen  stamen 
und  pluet  der  herren  des  grossen  hawss  der  Pfaltz,  auch 
noch  erblichen  tail  und  titel  haben;  auch  umb  deswillen, 

16  das  es  desstcr  gäntzer  wirt  machen  die  hernach  kamenden 
materi  und  gesta^  Umb  des  willen  wil  ich  noch  fürbas 
Yon  diser  liny  sagen  von  dem  edlen  kaiser  Karlen  und 
seiner  gepurd^ 


120.  /T.38\  P.m.]  Es 
2ü  ist  ain  gemaino  und  laut- 
niärige  hystorj  beschriben  von 
der  verniächhin«r  des  küniirs 
Pippin!  von  Franckreich 
und  seiner  frawcii  liorchta, 
25  das  Wül  in  der  wuiiuut  hostet; 
wie  oder  wo,  wclicher  gestalt 
aberKarol  US  warlich geporen 
sei,  vind  ich  nit  mit  treflfen- 
licher  oder  bewärter  erklär- 
soung.  Das  red  ich  dem  nach: 


120*  !H.  47K  \K29\J  Tr 
habt  verii'niien  von  Fipj/iuo 
und  tyon  seinen  streiten.  Na  ist 
der  menschen  oren  kamen 
mit  gemainer  red  von  der  ver- 
niähluny  Pippini,  wie  in  sein 
hofmaister  soH  haben  petrogen^ 
und  im  sein  gemahelte  ^  kunigin 
frawen  Perchia,  des  künig 
von  Kerlingen  todUer,  als  er 
die  dem  künig  zu  landt  und 
haim  ge/iiert  het,  hiet  der  hof- 


*  waruiub  ich     hab  getan.    Umb  deswillen  T.      b  diss  P,  diser  W. 

c  Jestft  /MF,  .i  Karl  P,  kar.-ll  W.  "  und  seiner  gepurd  fM  ». 
i  betrogen  haben  H,      b'  vermeilhe  oder  vertraute  H, 


'  Mit  Bexiehung  auf  ^Vkchn.  Wehchr.  7ö.9-76'Ü;  Lohengrin  ed.  Kikkert 
SS  2601;  Cbron.  Eberspergense       A'A'  und  Chron  Eb.  posterius  SS.  XX  W 
Vgl.  auch  no.  195  und  197,  tco  als  Streiter  gr'jcn  die  f'/i[/arn  r/mannt  icird 

gaf  £beriiart  von  Bempt.  Damü  ist  xmammetauhalten  iiS.  XX  V,  808^11: 
itoldus  (de  Sempta)  ....  filio  suo  seniori  Eberhardo  tradidit  cestriun 
in  Ebersperg. 

40  '  Füetrer  setxt  Karls  Tod  in  no.  174  iiis  Jahr  Sl  f,  die  Ungarnschlacht 
no.  197  im  Jahr  957 ;  der  zeit  kann  nicli  also  nur  auf  den  Kampf  IHpins 
m,  US'llS  Ae^tefte»,  $o  äass  sich  der  letzte  Satz  wmnttMar  an  das  in 
k.  weis  besten  mag  ammdUieseen  «ekeint* 
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et  lieh  NidcrUiuier  halten 
Ull  i  schreiben  in  iren  Oro- 
n  t  (•  k  e  n ,  er  sei  goporn  zu 
dem  grossen  I n g c Iii a i in  , 
auch  mit  den  hystoricn  als 
ich  hernach  sagen  wird.  Umb 
des  willen  hab  er  sein  maist 
höf"  und  gespräch  mit  den 
eristenlictaen  fflrsten  dar  ge« 
habt'.  So  sagen  etlicb  und 
der  maist  tail,  das  er  geporen 
sei  in  Bayren,  bei  ainer 
ainöd,  ainer  mül,  genant  die 
Beismttl,  gelegen  zwo  meil 
Yon  der  stat  München,  und 
der  ursach  nach  sey  er'  in 
der  art  beslosst  und  mit  seinem 
hof  gesessen;  das  auch  zue- 
gibt  der  Franzosen  Coronica 
umb  das:  wann  er  mit  den 
Hewncn,  Sachsen  oder*^ 
Pehaimen  strait,  wann  er 
zu  Franckreich  Icam,  zu 
handt  viel  das  volk  von  dem 
glauben  Cristi  und  richten 
wider  auf  ir  abgötterey 
Ümb  (l(\s  willen  muest  er  lang 
und  stät  auf  seinem  schloss 
Weyhenstefen  behawsen^ 

121.  /7'..;s  \  P,  127.]  Wie 
das  ist,  das  er  vil  geholt  hat 


maister^  die  künigin  geschafft 
zu  ennorden,  und  glück  hiil  f^ 
ir  dnrvnn ;  wie  die  jung  künigin 
zu  dem  nnlUner  kam  und  mit 
dem  u  onet  eflich  zeit,  und  wie  ö 
sicJi  Pippin  US  ainer  zait  auch 
in  dem  wald  jjei  Gauting  ver- 
irrt und  von  gese/Ucht  zu  der 
sdbm  mM  kam,  genant  die 
Bei 8 mül;  wie  er  die  oben  ge-  10 
dadUen  junckframn  Perchta 
peschlief,  und  wie  Per  cht  a 
auf  die  eeiben  na^dU  echtcanger 
wurde*  kaiser  Karele,  und 
me  im  die  fraw  eagt  dUe  ding,  15 
wie  mit  tr  gehanddt  wär,  und 
wieeg  peider  mM gepar  kaieer 
Karel,  den  edlen  krietenlidten 
kihUg,  und  wie  er  der  ende 
erzogen  wär  ^,  mit  vil  tttrater  20 
naehred,  der  ding  kains  besten 
mag  In  kaiji  weis  \  Man  sagt 
dapci,  das  der  ho/maister  dein 
künig  Pip  }>  i  u  o  jyeirogenJich 
tein  tochtrr  lt>if>  mrnuihelt  tmd^ 
zue gelegt,  fürgehaUen ,  als  es 
fraw  Perchta  sein  soü;  auch 
wie  er  mit  den  dor  fkituiern  zu 
Päl  erzogen  sei.  Solicher  fabel 
red  werden  ])ei  den  guneklen^  ^ 
pH  von  im  gesagt,  dm^  doch  der 
weisen  gelächter  isP". 


a  80  oUtHxUehrr.  i»  hulfft  //.  c  hof  P.  gehebt  T.  «  wardt  H. 
f  vnd  der  vreach  nach  pypiniig  sey  (pypinus  steht  auf  Rasur)  P,  t  so  B; 
jx  y  der  inül  den  künig  Karel  gepar  vnd  der  ennde  erzogen  wär  WSLff.^ 

jjcvvnen,  >^M'  ]!-en  lunl  P,  >  in  kain  weis  fehlt  FT.  ^  aptgötterey  P. 
1  in  den  gmiLKhieu,  tgl.  no.  215:  nianig  gungkl  mären;  femer  Buch  der 
Abenteuer  1,  f.  64\8:  auch  hab  Ich  bey  der  gunckel  dick  pesser 
mär  p^rhortt  -a^ron  von  den  weyben.  AUes  Foiffetäe  fMt  tax,  iMloto 
hier  mü  141*  lortfülirt.  40 


'  SS  iibereimtifnmmtd  mit  den  Historien,  Wer  ist  mit  den  Nider- 
ISnderu  gemeint? 

'  (u  iiirint  ist  die  Chronik- Vorlage  </rr  .?07.  Chronik  von  Wwhon- 
Stephan;  rgi.  Arutin,  Aelteste  Sage  p.  10  wul  tm.  97. 
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zu  Weyhenstefen,  so  sagt  doch  Pontus^  Gotfridus  de 
Vit  Orb,  das  er  warlich  geporn  sei  zu  dem  grossen  Ing-el- 
haiiii  linder  Maintz-',  doch  mit  allen  hystoricn,  als  ir 
hören  werdt.  Mit  dem'  hillt  auch  brutMltM'  I^jter,  der 
Sminder*'  brueder,  als  er  sclireiht  de  regimiue  poiitificum 
et  regum  ^ '  etc.  Ks  sagen  auch  all  X  i d  e r  1  en d e r ,  was  mit 
red  herinn  ^resagt  wird  von  Weyhenstefen  und  Augspurg, 
das  sagen  sy  von  Tngelhaim  und  Maintz.  So  hab  ich 
doch  nie  gelesen  oder  in  warhait  hören  sagen,  das  Pippinas 
10  umb  die  art  ynudert  gehoft  oder  vast  gcstriteu  hab  \ 

122.  [T.  39\  P.  128,]  Ob  aber  yemaiid  bekem  %  be- 
gegnet' oder  wesste  ainicherlay  wolbewärtt^  bystori  diser 
nach  YOlgenden  mateij,  den  oder  die  selben  pitt  und  flech 
ich,  er  well'*  es  umb  meins  gcnedigisten  herren  willen  tuen 
15 und  es  an  dise  stat  setzen;  doch  das  sy  nicht  ersainlet 
seien  aus  den  erdichten  oder  fliegenden  Cronicken, 
der  ich  auch  vil  und  manige  gelesen  hab.  Und  hiemit  setz 
ich  mein  Unschuld,  wann  ich  dise  nachgeend  hystorj  nie 
clärer  oder'  läuttrer  erfunden  hab. 

so      123.  [T,  39*.  P,  128.]  Ich  hab  euch  nu  bisher  gesagt  Vgi 
von  den  streiten  Pippini,  auch  wie  erwonung  vil  gehabt  '^jj?!*'  m 
haf^  auf  seiner  purgk  Weyhenstefen,  als  ir  gehört  habt,  ^* 
als  er  vil  umligender  landt  gemaistert  het,  das  er  ains  tails 
zu  rue  kam.  Nu  was  er  junck,  stolz  und  ain  zumal  wol- 

25  gemachter  herr  und  lebte  sunder  gemachelschaft.  Diss  ward 

*dLN  T.         myndem  P.      ^  |X)ntiftids  et  regia  P.      J  halt  T. 
0  kätu  P.      i  begegnet  fehlt  T,  dafür  eine  S  wolbewäiter 

h  wöü  T.      i  noch  P.      ^  gehebt  hab 


'  Durch  Missversländms  am  Pantheon  tmUtuinkn:    über  Pai.Üieon 
30Goiifredi  Viterbiensi». 

'  (Jotifr.  Viterb.  Pahth.  XXIf  209,:il:  Pipimis  morittir,  con- 
surgit  Karoliui  acer,  Natus  ia  iDgeleticim,  [alle  Randglosse:  propc  Magun- 
tiam]  cui  Berta  fit  Ungarn  mater  Pipiouaquo  pater:  cronica  vere  patent. 
Andreas,  3J,4:  Id  habet  communis  araertio  Germanorum,  quod  Iocuk 
35  origini>  8ue  fuerit  viUa  Ingdnheim»  que  a  civitate  Mogontina  (antum  per 
Uuus  luiifas  distal 

'  Ih'rae  Qmmik  vermag  ich  nicht  nachKuiceiseiu  An  eine  Welt" 
Chronik  Feien  von  Andlau  katm  nickt  feäaeht  merden;  »gL  JBmIeitunjf, 
Quellen. 

40  *  Aretin,  Aeltest«  Sage  über  die  Qeburt  und  Jugend  Karb  des 
OrOBSen,  München  1803,  hit  den  Teil  der  Chronik^  dcssm  Vaihvjr  Jiii  r 
benäixt  ist,  lier ausgegeben.  Im  folgenden  verweise  ich  nur  auf  die  6eitcn- 
xahl  bei  Aretin  und  liebe  die  Abweichungen  in  den  Anmerkungen  liermr. 
Ueber  diese  Chronik:  Freitag,  Die  sog.  Gnonik  von  Weihenstephan, 

4&HAUe  1905  Hermnenl.). 
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mit  iinderred  der  fürsieii  Iji'tracht,  das  sy  begerten  zu  (hm 
küni<r,  das  or  sich  bepfäb  zu  dem  standt  der  lieiligeii  ee. 
Sy  sag:teii  aiirli  im  von  ainer  vil  bcruembten  jun^,''en  künifrin. 
des  künigs  tochter  von  K e  r  1  i  uge ii.  Die  licrreu  redten 
sovtl  von  deii  Sachen,  das  sich  des  der  kiiuig  iu  zulieb  5 
verwilligte. 

Vgl,  Arttin  17        124.  /T.  .'W«.  P.  129 J    Nu  het  der  künii^  aineu  hof- 
maister,  dem  er  zu  dem  höchsten  und  vil  getrawtc.  Mit 
der  fürsten  rat  ward  dem   bevolcben    diesen*^  hnndel  zu 
werben,  auch  zu  beschaweu  disc  kiiiii^-lichen  junckfraw eii  K  lo 
Nu  dureh  bevelh  des  kiinigs  understueiid  er  sich  der  saclien. 
Als  aber  er  gefertigt  ward  mit  briefen  und  ander  notturft, 
erdacht  er  im  aius  grossen  valsches'  under  den  dingen  zu 
handien.    Er  hott  ain  tochter  in  Lamparten  bei  ainer 
seiner  niftelen,  die  gar  jun<jr  hinein  gefüert  ward,  das  im  15 
auch  zu  seinem  erdachtem  valsdi  wol  diente,  wann  sy  in 
dem  laudt  niemand    erkannte,    i^i  berüeft  aiueu,  dem  er 
sölichs  Seins  gewxrbs  wol  getrawte,  zu  dem  er  sprach :  Sich, 
ich  vertraw  dir  vor  allen  den,  die  ich  under  freündten'*  und 
andern  hab,  zu  dem  aller  pesteuj  sich,  ich  wil  dir  bevelhen20 
ain  gar  haimlieh  und  treffenliche*  sach  zu  werben.  Doch 
ee  ich  dir  sölicb  mein  gehaim  sag,  so  muesto  mir  des  vor 
zu  Got  und  den  heiligen  sweren,  das  du  dise  haimlichen 
sach,  die  ich  dir  bevelhen  wil,  nyndert  rüegest,  meldest, 
noch  handlest,  dann  nach  meinem  willen.   Umb  des  willen '25 
wü  ich  dich  begaben,  das  du  mir  ymmer  zu  danck  macht 
haben.  Diser  hoch  und  guet  gehaisz  machte,  das  im  der 
knecht  swuer,  seinen  willen  zu  volpringen  nach  allem  seinem 
begeren*    Allzuhandt  macht  der  yalsch  hofmaister  brief 
der  mainung  zu  seiner  niftlen,  sy  solt  an  verziehen  im  80 
sein  tochter  kostlich  abmalen  lassen  und  im  das  gemalde 
zusambt  seiner  tochter  schicken.  Dise  ding  bevalch  er  dem 
knecht  nach  dem  aller  haimlichisten  zu  werben  und  handleu, 
so  das  seiner  tochter  kunft  vor  mänigklich  verholen  belib. 
Mit  dem  rüst  er  sich  auch  von  dann  und  zocli  der  endt,85 
als  im  bevolhen  ward.    Er  warb  auch  sovil  in  den  dingen, 
damit  ain  endtlirlu  r  Im  sUis  beschach,  wenn  und  wie  man  die 
junckfrawen  dem  kiinig  solt«  pringen.   Mit  dem  zoch  er 
widerumb  zu  landt. 

»  dhcT  P.   b  valsch  T.    c  niemui  T.    d  frundtenP.    o  tretfenlieh  Z  40 
i  willen  fehit  P.      e  wolt  P. 

'  X'c^h  Ardin  17  »chiekt  P^m  ein  Omälde  von  neh  an  dm  &nif 
vm  Kerlingm, 


.  j  .1^  .^  l  y  Google 


—    87  — 


125.  fT.  40\  r.  r.SI.J  Viidcr  dor  zeit  was  auch  sein 
toclitcr  kumeu  so  ^^ar  vitIiüIcu,  das  ii  kunft.  iiyemant  befand, 
noch  uyc  iiuicii  ward,  an  allain  der  jiinckfrawen  mueter,  die 
aller  der  Sachen  vnderricht  was.    Im  gab  auch  der  knccht 

5  das  gemälde,  das  nach  der  junckfrawen  gemacht  was,  das 
er  sich  hoch  erfrewt.  Er  kam  zu  Weyhenstef  cn  zu  dem 
kftnig  Pippino,  der  in  zumal  wol  enpücug.  Er  raicbt  dem 
kfinig  brief  von  dem  kftnig  von  Kerlingen  und  sunder 
brief  mit  etlichen  kleinaten*  von  der  jungen  kttuigin,  die 

lOPippinus  frölich  entfieng.  Nach  dem  zaigt  er  im  die 
figur  des  gemälds,  sagt,  das  er  es  het  malen  lassen  nach 
der  jungen  künigin,  der**  es  auch  zunuü  geleich  wäre.  Diss 
ward  im  von  dem  kttnig  und  den  andern  fOr  war  geglaubt  K 

126.  [T.  40'*.  P.  132.J   Nach  ahircR'dtcr  zeit  wolt  der  »V^.  Äretin  20 
15  künig  prelaten  und  ander  herren  von  der  rilterschaft  schicken 

nach  seiner  frawen  und  künifriii,  mit  tieui  sy  kostlich  und 
künigklich  zu  dem  landt  geholt  wnrd.  Das  widerriet  der 
ungetrew  Verräter,  sagt,  das  es  dr^-  kuiu^s  von  Kp riingeu 
raainung  nicht  war.    Der  kiuiii,^  versacli  >!(  h  k.tmer  untrew 

20 zu  dem<^  liofniaister,  frcdacht,  das  er  es  riet  in  dem**  aller 
pesten,  iMsvalh  im  die  sarh  zu  handien  nach  seinem  guet 
bedimckou.  Mit  dem  urlaubt  er  sich  mit  den,  die  im  zu 
sölichem  gewerb  füegten.  Kr  kam  wid^  r  zu  dorn  künig  gen 
Kerlingen,  do  er  aber  wol  entpfangen  ward,  sagt,  als  im 

25  von  dem  klinig  bevolhen  was.  Der  künig  rüste  sein  torhter 
künigklich  zu  ir  dannen  fart;  er  wolt  sy  auch  \mi  den" 
pesten  gelaitcn  und  zu  ir  liochzeit  schicken.  Das  widerredte 
aber  der  ungetrew  wicht,  sagt,  das  es  kainen  weis  des 
ktinigs  mainuug  war.   Der  künig  sprach:  ich  bevilcb  dir 

30  mein  tochter  und  dein  frawen  auf  dein  trew,  und  handel 
alle  ding,  als  dich  dein  herr  gehaissen  hat.  0  du  getrewer 
ainfältiger  kfinig!  Wie  bevilchst  du  dem  reissenden  schalck- 
haftigen  wolf  dein'  allerliebstes  unschuldiges  lämlein.  Der 
kfinig  sprach :  Ob  es  zimlich  ist,  so  gelait  ich  mein  tochter, 

35  als  verr  es  dir  gevellt.  Mit  dem  urlaubt  er  sich  mit  der 

«  klainet«n  /'.      ^  er  (-8  het  nslen  ....  der  fM  21      e  sum  T 
4  Im  T.      0  dem  T,      «  sein  r. 


*  Bei  Areitn  wird  die  König*tochtcr  genudt  uiid  erst,  naelidem  IHpin 
da»  Bild  mnpfangm  hatf  unierwkMt  der  H6fmet«(er,  der  sie  kohn  soll, 

AO  seine  eigene  jüngste,  dem  Bilde  rhrns  ähulieJic  Tocfit-  r.  In  'Irr  hier 
vorliegenden  Fassung  gewinnt  die  KrxälUutig  aUerdings  an  Wa/trsc/m'n- 
ltofdk§tim 
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schönen  adlichen  kttnigin.  Etlich  Herren  reisten  mit  ir  von 
Kerlingen  bis  zu  Gr  munden  in  Swaben;  do  mnesten  sy 
all  widerkeren.  Der  yalsck  und  ungetrew  bofmaister  ffiert 
dise  junckfrawen  zwischen  Augspnrg  und  Weyhenstefen; 
do  wolt  er  nu  sein  fttigenomne "  mörderei  yolpringen  \  Nu  6 
was  ain  grosse  %  unerrewtte  gewildnüss,  ain  lang  und  weiter 
wald  uinb  all  die  endt,  da  yetz  steet  Mün  ieben,  Dachaw , 
Prugk,  Starnperg*  und  Gawtting.  Derverr&ter  berüeft 
zwen  seiner  knecht;  zu  den  sprach  er:  Ich  wil  euch  ain 
mein  gebaim  zu  erkennen  geben.  Ob  ir  mir  des  swert  zu  10 
Got  und  den  heiligen,  das  ir  die  sach  verholen  wellt '  handien 
und  ungemelt  lassen,  ich  mach  euch  reicher,  dann  kain 
ewr  vodern*  ye  was Des  gelttbdes  waren  die  knecht 
fro;  sy  swueron',  alle  duv^  nach  seinem  haissm  zu  volpringen 
und  immer  ungcniclt  zu  Insf^cn.  Kr  siirarh:  Hört  her!  15 
Ilciut  zu  der  nacht  wil  icli  die  juuckfi'awcu  auf  ain  ciain 
wägnlein^  sotzon;  dir  fücrt  liainilich  iti  dir  irewilduüss,  da 
es  an  dem  siclicrstL'u'  sei  zu  volpriu^^cn,  (5rtött'"  und  ver- 
grabt sy  undtvr  die  erden,  und  prin^j^t  auch  mir  des  gewiss 
zaichi'ii,  das  ich  der  ding"  irrwiss  und  au  angst  sei,  wann  20 
sy  hat  es  uuib  mich  verschuldt  etc. 

Vg(,Äntin23        127.  [T.  41''.  P.  135.]    Als  es  nu  zu  der"  nacht  kam^ 
die  zwen  namen  das"  unschuldig  junckfräwlich  hertz^  und 
füerten  sy  in  die  aller  dickest  vinster  der  irewildnüss.  Der 
junckfrawen  ward  grawen  und  sprach:  was  sol  alxu*  dissjs 
sein,  das  ir  mich  snss  füeret  von  den  läwleni*    Die  zwen, 
doch  mit  swürem  lurtztn,  sprachen:    Fraw,  sitzt  ab  von 
dem  wagen,  und  habt  rew  ewr  sünden,  wann  ncmlich  müest 
ir  liio  besliesscu  ewr  jün2"st  tag;  ir  niücst  sterben.  Des 
haben  wir  paid  starck  aid  zu  den  heiligen  müessen  sweren.  3Q 
Nu  merck  ain  yoder  wcrdcr  man  und  getrews  hertz.  ob  das 
schön  und  bücss  liertz  der  keuschen  junckfrawen  nicht  pillich 
erschräck .la  pillicli.  Ja  wol  pillich'   und  pillichcr,  «iann 
die  unschuldig  Susanna-'.    Sy  staig- von  dem  wagen  zu  der 
erden  ndt  ser  wainonden  äugen  und  zittrendem  leib  und  35 
viel  für  die  viiess  der  zwayer  Schacher,  sprechent:    0  ir 

n  fürgcnoiuü  T.      ^  verpringt^u  P,      «  groBsew  P.        »Und  P* 
•  Bt4irenbe%  P.     '  wölt  7*.     fr  voder  T.     h  ward  P.     i  schwaotea  P. 

^  wügdn  T.       1  sichei  ist«  II  vnd  crtött  P.      n  zer  Z      o  des  J. 

p  das  vn^chuidig  Tunckrräwlcin  V,  4  e»chnick  1\  erachräokh  T,  r  ja  wol  40 
pillioh  tügt  (lur>  h  Punkte  P. 

'  Aretin:    Da  nun  die  Junj^frau  mit  den  zwey  KiKihten  sollt  vor 
Tage  gehen,  da  ersehrack  sie  gar  «ehr  (L'gm.  JJV,40'>,  ^'g»".  315^3% 
*  VgL  die  ^^okrypbüek»  Uiatorie  von  Bosaiina  und  DaueL 
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lieben  freimdt%  erparmet  euch  fiber  mein  Unschuld,  und 
b^et  kain  gäche  raeb  an  mir  eilenden  ma^l  Fflrchtt 
Got,  das  er  nicht  Aber  each  rerheng,  als  über  die  valschen 
richter  Sasanne.  Laset  mich  beirtiebte  magt  von  euch 
5 gen;  so  gelob  und  Tersprich  ich  euch,  das  ich  nimmer 
kumen  will  an  die  endt,  davon  ir  Termelt  mdcht  werden, 
auch  dise  sach  nimmer  mer  gesagen.  Des  swer  ich  euch 
zu  Gott  und  den  heiligen. 

128.  [T.  41\  R  136.]    Als  dise  schön  und  adelich  Vgl  Ardm  28 
lOjunckfraw  mit  pitterm  zäher  ^  vor<,ncssen  die  zwen  so  gar 

erpärmklich  anrftefte,  so  das  ir  geperd  und  pet*  durch  ain 
stainen  hertz  möcht  gedrungen  haben,  do  wurden  sy  paid 
mit  ir  betrUebt  und  erseuftzen;  wann  es  ist  wol  ain  wares 
wort,  das  man  spricht,  das  rainer  frawen  nasse  äugen  haben 

15 zuckersflessen  mund^  Sy  gieugen  sich  zu  besprechen'  an 
ain  sunder  stat;  der  ain  sprach:  0  gesell,  tddt°  wir  dise 
rainen,  unschuldigen  und  wolgezierten  junckfrawen,  so  thuen 
wir  ain  iämerlichs  mört,  und  Got  wird  ir  unsehuldigs  pluet 
Todem  von  unsern  henden,  und  pillich  vallen  wir  in  den 

20  zom  Gtottes.  Es  beleibt  auch  das  unparmherzig  mort  nimmer 
Terswigen,  noch  ungerochen.  Darumb  gib  mir  zu  erkennen 
deinen  willen.  Der  ander  sprach:  Gesell,  du  hast  wol 
gesprochen.  Mir  ward  nie  kain  ding  als  widerzäm,  als  ob 
ich  dise  unschuldig  frawen  sollt  tötten,  und  darumb  hör 

25  meinen  willen.  £e  ich  diss  mort  wolt  helfen  thuen,  ec 
wolt  ich  von  frowndten  und  magen,  auch  von  dem  landt 
geen'.  Ich  gestatt  auch  dirs  kainen<^  weis,  als  verr  ich 
dir  es  erweren  mag  oder  kan. 

129.  [T.  41K  P,  137 J  Sunstgiengen  sy  zu  rat,  wie  sy  es  Vßl,  Jniin  23 
30  anrichten,  damit  die  fraw  bei  leben  belib  und  der  Verräter  doch 

darunder'*  betrogen  wurd  und  dabei  <  unvermeldt  beliben. 
Sy  kamen  ^  zu  der  iämerigen  junckfrawen  >,  die  da  wartet 
ains  eilenden  todes;  sy  sprachen  zu  ir:  Fraw,  erschreckt 
nicht;  euch  kan  nicht  mer  laides  von  uns  beschehen.  Boch 

35  a  frfindt  P.  b  pittern  ziihcrn  T.  <^  begird,  pet  vnd  gepard  T. 
d  sprechen  o  tödt  T,  tüti  vgl.  no.  löti :  war  =  wären.  *  gan  P, 
8  kain  T.  b  dar  71  >  darpei  71  ^  kumen  P,  >  xu  der  nnigin 
und  Jämerigen  JoDdcfrawen  1. 

'  Vgl.  Bach  der  Abenteuer  Ggm.  1,  f.  22^ß:  Durch .  nott  nese 

40augcn  plickc  l^annd  »i  im  iiianig  stund:  So  hör  ich  sagen  dicke,  Das 
mm  äugen  trugen  vast  sücsBen  mund.  Wolfr.  v.  Eschenb.,  Parz.  i^Ti?,// ; 
ouch  ist  genuogen  liuten  kunt,  weiudiu  ouga  haut  isüezen  munt.  Vgi. 
Lobeogrin  384:  diu  nasien  ougea  hut  sdesen  munt 
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so  «.ailobt  Ulis  zwaicii,  wann  wir  von  euch  gcen  das  dise 
sach  von  uns  hie '  bi'schehen  von  euch  ungesagt  beleib, 
noch  hernach  äfern  davon  uns  schad  ersteen  möcht ;  so 
lasz  wir  euch  bei  eucrm  leben  beleiben.  Zu  hant  swuer 
sy  das,  wie  sy  es  von  ir  begerten.  Also  do  viengen  sy5 
ainen  hundt,  der  mit  in  p:t'Iort"en  was,  mui  «Tsluegen  den 
und  paten  die  frawon.  (Ins  sy  in  ir  milerpfaid *  an  alls 
erschrecken  gab.  i>iss  t)('s(  iiiu  li.  A.lso  besolgten  sy  die 
pfait"^^  in  dem  pluet  deshun<it.s^  Mit  dem  bevalhen  sy  die 
frawen  unserm  honen.  Sy*'  kamen  zu  dem  valschen  Verräter  10 
und  sagten  im,  wie  sy  den  iänierlichrn  niori  volprarhl 
hietten  ^.  Sy  zaii,^ten  im  das  zerrissen  und  »iarchstochen 
herabd  mit  pluet  iibcrgusseu,  des  der  valsch  hofniaister 
unmassen  '  hoch  erfrcwt  ward*,  dacht  ^:  Nu  sind  alle  ding 
nach  meinem  willen  voUendt,  Er  nam  sein  tochter,  satztlö 
sy  in  den  kttnigklichen  wagen.  Dem  künig  ward  des  hof- 
maisters  kunft  mit  der  jungen  künigin  gesagt,  der  rait 
nach  kttDigklicher  gewolinbait  entgegen  der  prawt  Als  sy 
zu  hof  kam,  do  ward  ir  von  allen  f&rsten  kQnigkliche  ^  eer 
erpoten  und  ward  ain  vast  reiche  hochzeit  volpracht.  20 

VgLAretinBe       130.  [T.  42^.   P.  139.]    Nu  hört  auch,  wie  es  der 
eilend'"  armen  juuckfrawen  ergicug. 

J31.  [T*  42**,  P,  139.]  Ah  nu  dise  zwen  von  dannen 
kamen,  wesst  die  rain  nicht,  welicher  endt  sy  keren  solt. 

Ir  säesser  leib  gieng  hin  und  wider  mit  grossen  vorchten  35 
auf  die  wilden  tier.  Sy  tet  manigen  seufzenden  ruef  mit 
aufgeworfnen  äugen  in  den  himel,  unib  das  sy  Got  wolt 
belaiten  "  und  in  diesen  nöten  ir  zu  hilf  kumen.  Also  gieng 
sy  betrüebt  mit  vil  schrecken,  bis  sy  kam  zu  ainem  eilenden 
häoslein  ainer  müle  '\  Darzue  gieng  die  eilend  waisin  in  hoff-  ^ 
nung,  sy  fund<*  da  leut,  die  sy  herwergten.  Ah  sy  hinzue 
kam,  fand  sy  den  mOUner  an  seiner  arbait,  der  sy  wol  und 

n  ^an  P.      b  lue  fehlt  T.      ^  nit  äfern  wellt  F,  tut  und  weUt  sind 
später  etnaefliekt  worden.      *  vnderhembde  P.      «  das  hembd  P.      '  in 
desx  huDdtz  pluet  P  auf  Rasur  steltend.      ^  Sy  feftU  T.       ^  betten  f.  85 
i  an  massen  P.      ^  gedacht  P.      ^  künigklichea  T,      ■»  ellfiod«a  P. 

B  gelaiten  Jt\      «  fünd  P. 

*  Cgm.  315ß*:  kaJdt.  Cgm.  259,41'^:  cbud.  Antin  24:  pfaidt. 
'  V^m.  259,flo:    pal)  in  ircii  solt  vnd  waz  von  hort/m  fro.    In  dT 

iiteUe  bei  Aretin  25  Mitte  liesst  Cgm.  310,3  kamerweib  «tuit  Karuweib.  40 
und  seine  Söhn  und  ein  altee  Kttitiweib  fehlt  Cgm.  BSB^il; 

*  Hei  Aretin  27  kommt  sie  xuerst  xu  eitlem  BMUr,  dm  ne  für  dm 
üufet  käit.  Der  fähri  n$  dann  xur  Ueiasmühl. 
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güetlicli  entpfieng:,  nacb  grossem  danck  sagen  pat  sy  in 
iimb  herwerg  und  sunder  mit  vil  vergiessung  ir  zäher  ^ 
Er  ftiert  sy  lieplich  in  sein  häuslein;  mit  vil  verwundern 
ir  frembden  kunft  fragt  er  sy  ires  darkumens  so  gar  verainet ; 
5  wann  ir  gestalt  und  gepärd  was  ungolcich  irem  eilenden 
darkumen.  Sy  sagt,  das  sy  von  geschieht  also  verirret 
in  der  gowildnüss  wt-re,  und  verswaig  dorh  d(!u  mort,  der 
an  ir  solt  sein  beschehen.  Der  L^net  man  pot  ir  Wirtschaft 
nach  seinem  stat,  als  er  pest  mochte. 

10      1S2.  [T       P.  141]  Als  di»e  nacht  sich  endet  und      AnUn  28 
der  ander  tag  erschain,  sprach  die  ellendt  jungkfraw  zu 
dem  mfillner:  Lieber  frewndt  und  getrewer  vat^r!  Ich 
pit  dich  und  mein  liebe  mneter,  ir  wellt  umb  die  eer  Gots 
mich  eilenden**  waisin  bei  euch  beleiben  und  wonen  lassen. 

15  Was  ich  darumb  euch  paiden  tuen  sol,  wil  ich  mit  willen 
tuen;  was  ir  mir  schaft,  werd  ir  mich  nimmer  ungedultig 
vinden.  0  du  ungüetiger  nuh  der  und  ungetrewer  verräter! 
Hat  dein  f rumer''  herr  und  edler  künig  sölichs  umb  dich 
dient,  der  dich  unwirdigen  an  hoche  eer  und  wird  hat 

20 gesetzt  und  dir  sein  höchste  eer  bevolhen*'?  Oder  hat  es 
der  edel®  l^ttnig  von  Kerlingen  umb  dich  verschuldt,  der 
dir  alle  eer  in  seinem  landt  erpoten '  und  dich  mit  kostlicher 
schanckumb  ^  von  im  gefertigt  hat  ?  Oder  hat  es  die  schön 
kewsch  junckfraw  umb  dich  verschuldt,  die  dich  liej>lie]i,  als 

25jren  getrewen  vater  an  gercdt  hat  und  in  ir  betrüehd 
freiintliehe  fiiieht  zu  dir  gehebt  hat?  ()  du  vcrdampter 
seliaeher,  erger  dann  Joab',  ungetrewer  wann  Tryphon^, 
ungüetiger  wann  Anthenor\  der  die  raincn  Pelyzenam 
ianierlich  verriet!  Ü  du  swaclie  herberg,  sol  aiu  edle  künigin, 

30  die  zu  recht  zwayer  landt  krön  soit  tragen,  und  die  manig 

a  vnd  nicht  sunder  vil  vergiessiimb  Ir  zäher  P,  irer  zahcr  T* 
^  eUennde  P,  c  fromer  T.  ^  beuolhen  hat  T.  «  edel  fMi  T. 
t  erpoten  hat  F,      K  mit  kostlidienD  sduumckumen  T. 


'  Joab  ermordete  dm  an  der  Trrehinl/ie  hängenden  Absalo)n  mit  drei 
35  Wurfspiesaen  2  B&m.  18,H  und  empörte  sich  später  gegen  David  1  Kön.  7,7. 
Vgl.  Btieh  der  Abenteaer  €%m.  1,  f.  128^  fi:  eo  wae  sein  muet  wol  f^eieh 
Joabes  grüesse. 

'  Tryphon.  d»r  StaUhaiter  des  Königs  Alexander  von  üyrimt  tötete 
umlUeruehltr  Wmbb  «baten  Sah*  AnÜodmst  beMe^  tdbd  im  2%fiott  md 
M  beteitigte  Jonathan,  daa  Baufi  dir  Juden,  auf  e&CMD  mederMkkl^^  Art 

1  Maccab.  l'J.no  ff. 

"  Vgl.  Buch  der  Abeoteuer  Ogm.  J,  /.  16^:  Antheuor  xerrle  die 
Politzena  an  dm  JEÜnden  aus  tftrwt  VerstechB  hervor,  damit  Pirna  sie 
niederkaum  homUe»   Quelle:  Konr.  von  Wäixtnug,  Trojan.  Kneg48678, 
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weite  füi*stontumb  und  prolintz  pillich  leihen  solt,  sol''  die 
durch  aiiiä  maus  uutrew  darzu  kumen,  das  sy  ainen  armen 
müllner  durch  orotzwilleu  ^  umb  sölich  swache  herberg  mues 
pitten,  die  pillicher  in  künigklichea  palesten  und  slosscrn 
sein  solt?  Ich  isrelaub,  das  es  Got  und  allcreatur'^  erpaiiiit^ 
hab.     Der  g^i^'^i^  üiulliier  sprach:    wolt  Got,  das 

ichs pesser  stiit  biet,  nach  dem  es  euch  ^jezem ;  ich  gelaub 
für  war,  das  ir  von  edler  art  seit  und  mer,  dann  ir  mir 
oder  yemandt  so  pald  veriehen  wollt.  Nu  hetten  sy  die 
zweu  ye  doch  ir  kleiaat  nicht  enplösst.  Sy  nam  etlich  ir 
l&rspaD  %  ring,  porten  und  der  geleich,  gab  ir '  dem  mAllner 
ain  tail,  das  er  die  verkaufte  zu  Augspurg.  Sy  sagt 
auch  im  dea  werd  des  kaufs,  sprach,  das  er  davon  notturft 
in  das  baws  kaufte.  Des  tet  der  mflllner  nach  irem  baissen. 
Nach  dem  zuhandt  macht  er  der  frawen  ain  sunder  klaine  15 
wonung  in  seinem  bäwslein,  darinn  sich  die  edel  junckfraw 
etlich  jar  enthielt.  Sy  kund  vil  von  schöner  arbait  wflrcken, 
davon  ir  der  mftllner  gar  wol  genoss^ 

Vgl.  Arttin  25        IHM.    [T.  4H^.  P.  143.]    Nu  hofte  der  kiinig  Pipinus 

mit  seiner  betrogen  künigin,  nTnl  der  zeit,  und  fraw  Perchta^O 
zu  wald  was,  gepar  die  küiuuiu  drei  sün  und  aiu  tochter. 
Die  zwen  sün  wurden  gar  küeii  ritier,  ainer  hiess  Rapot, 
der  ander  Wineraan*.  Die  tochter  ward  genannt  ^far- 
chona.  die  ward  verheiratt  ainem  tewern  fürsten  in 
Kurnibal;  die  gepar  ain  piuemen  aller  ritterlichen  eren, 25 
den  edlen  ritter  Kueiandi^'^   Noch  so  was  deT  drit  sun 

*  80  r.        durch  Qot  P.      c  allen  Creaturen  r.     ^  das  ich  aein  P, 
•  fOnptng  2.      f      r.      w  Buoland  P. 


*  Bei  Aretin  23  nimmi  die  Jungfrau  iei  ikrer  Vorißiknmg  m  den 

Wald  nor/t  ihr  Werkzeu^i  mit  nebst  Gold  tmd  S^ide,  woraus  sie  drmn  t n  30 
der  Müiile  schöne  Pörtel  tcirkf,  tcelclie  der  Müller  in  Augsburg  verhau/t. 
Füetrer  tcird  eiek  an  der  Unm^nchemiiehkeit  gesioaaen  htAea, 

'  Vgl.  aw^  j&irlmeinet  p.  72:i,S  und  Stricker,  Karl  d.  Gr.  158. 

*  Zu  dieser  nur  bei  Füetrer  vorkommenden  Nachrieht  von  Rolands 
EUein  vgl.  (».  Paris,  Histoire  po^tlque  de  Charlemagnc  (Neudruck  1905)  35 
p.  4()S.  Rolands  Mutter  hrieet  in  emxelnen  altfram.  Dichtungen  Gistey 
Gillr  oder  Giiillc,  in  den  meisteti  ah'^r,  wie  auc/t  in  den  Quellen,  die  Füetrer 
sonst  benutzte:  Berte,  B,  Vinc.  jUcUovac.  lib.  25^  c.  13:  rolandua 
comes  oeiioiiiaiien.His,  nepos  karolt,  filins  borte  soTOris  «tut  et  milonis 
dttcis.  Sein  Vater  ist  Milon  d'Anglers  oder  d'Anglant;  vgl.  tu).  7.56':  40 
Miloii,  ain  vat»  r  Kiiolandj.  Unter  Angloriis  oder  Anglant  .'^cheittt  England 
verstatuien  und  dieses  durch  kurnibal  (Cornwales)  ersetxt  worden  xm  sein, 
Marchona  wird  wohl  durch  irgend  ein  MiseverMändnie  für  Beichte  etil' 
getreten  sein  (uohl  aus  einem  Beinamen  derselhrn:  marchionn  für  m&r- 
chiooiflsa  entstandenj.    Vgl,  die  xu  no.  158  angeführte  Stelle  aus  Xuzpin.  45 
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Jungk;  der  ward  geistlich  und  hiess  Leo.  Er*  ward 
pabst  zu  Born  uod^  was  der  acht  tmd  hundertist^  nach 
Sant  Peter  nnd  der  vierd«  an  dem  namen,  von  den  allen 
hernach  vll  gesagt  wirt  zu  seinen  zelten  \ 

B       184.   fT.  43*.  P.  144.]  Noch  so  was  alls  die  edel  küni^iii  Vgl.  Aretin3l 
und  kimi^  tochter,  die  lieb  junckfnuv,  zu  wald  °,  bctrurjor 
sich  elU'udigklich  vou  der  arbait  irer  iieudt.    Nu  wolt  Uot 
ain  benüoß-en  schaffen  irem  eilend.    Das  fliegt  sich  also^ 
das  der  künig  ains  tags  zu  wald  an  das  gejaid  rait  und 

10  all  da  verharrte,  bis  in  die  nacht  begraif.  Als  er  zu  abent 
zu  hof  wolt  reiten,  kam  es  von  geschiebt,  villeicht  das  es 
Got  wolt,  das  er  verirrt  und  nicht  weg  kunt  vinden  aus 
dem  wald.  Er  rait  hin  und  entzwer;  die  nacht  begraif  in 
mit  grosser  vinster.    Es  was  bei  im  ain  vast  gelerter 

i5astrologus  in  der  kunst  astronomia*;  mit  dem  kam  er  von 
geschieht  zu  der  mlUen^  Er  rait  zu  dem  mflUner,  pat  sich 
herwergen.  Der  mttllner  vergund  ms^  wol.  Als  der  kttnig 
zu  der  tttr  eingieng,  erkannt  in  der  mttllner  wol  und 
erschraek  ab  seiner  frömbden  kunft,  doch  pot  er  im  eren 

90  nach  seinem  stat,  als  er  pest  stat  hett.  Under  dem  legt 
der  mttllner  dem  kttnig  zu  eren  etlieh  schön  gewttrck  fttr 
auf  sein  tischl\  das  die  edel  junckfraw  gewürkt  hett, 
darab  der  künig  vil  verwundern  hett,  wannen  im  sölich 
schön  arbait  kära  in  sein  eilende  herberg.    Er  fragt  den 

25  mttllner,  wannen  im  sölich  schön  arbait  kam^   £r  verhal^ 

•>  heo  vnd  P.  Rom.  Er  P.  c  vier  T.  zu  geinen  zeitOD 
fehlt  P.  «  die  edel  viid  lieb  junckfraw,  des  künigs  tochter,  zu  widd  P. 
(  xademHfileiD  P,    t  imd€s  P.      fQranf  aeineD tisch P.    l  verbiit  T, 


'  Weihenst.  Chr.  bei  Aretiii  26:    der  acht  und  neunzigste  Papst. 

80        X  mr  C  ift  üb&rsehen  worden.    (Androa«  30,12:  der  90)    Zu  rrr- 
gleicJten  ist  die  bei  Aretin  52  scIäeeJä  herauagegebene  Stelle  in  Cgm  JIJ,12 
Qgm.  269,47'»:    wann  er  het  gerader  »ün  drey.    Die  zweea  «Aren  ritter 
worden  [worden  fthlt  Cirm  '115;  in  Cgm.  Pö.*?  steht  statt  dessen  nochmals 
waren]  in  dem  struit  zu  Vngem  vnd  hiesz  der  elter  Wenemann  vnd  der 

85  jünger  rappot  [rappolt  Cgm.  259]  fvnd  warm  swM  recht  faeld  tu  dem 
streit  vnd  zu  (leni  sehwert  fehlt  h/  f';^tn.  .?/.!>)  vnd  was  dih  der  citor 
nur  «siebzehn  jar  alt.  Aber  der  tritt  sun  hiesz  Leo,  der  wjla  als  wol 
gelert,  da»  man  in  zw  pabst  welet  Vnd  het  auch  ein  dochter,  die  hiesz 
angne»  [so  beide  Hdsehrr.J.    (Im  Karlmeinet  JSJf  liei.ist  eine  S^tweattr 

40 Karls  Anfolofic;  ihr  Gemahl  ist  der  hertzoge  Helyii  van  Arle.) 

*  Bei  Aretin  31  sind  ausserdem  ein  Jiiger,  der  sic/t  dann  auch  noch 
vtrinit  und  «m  SnetM  M  ihm.  Au^  Pipm  kommt  nuent  *u  tinem 
Kühler,  der  sie  xiir  Rei^niühJr  ncisf.  wie  Berehfa  iw  7.7/ 

*  Wetm  die  Aenderung  in  der  Motivierung  von  BercJUas  Entdeckung 
45  FüBtnr  xukommlf  so  maeht  »ie  ihm  aUe  JSftre;  vgl.  die  plumpe  Fügung 

bei  AnUn  p.  3$. 
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68  ain  zeit,  doch  zu  dem  jüngsten  sagt  er  dem  kilnig,  wie 

zu  ainer  zeit  ain  gar  schöne  verellendtc  junckfraw  zu  im 
käni,  die  in  pat,  das  er  ir  herberg  bei  im  gab;  sagt  im» 
als  vil  er  wesste;  die  war  auch  noch  in  ainem  sundern 
gemacUein.   Der  künig  pat  in,  das  er  die  junckfrawen  dar-  6 
kumen  hiess.  Der  m&Üner  gieng  za  ir,  sprach,  das  sy  fttr 
den  künig  gieng  ■ ;  er  wolt  sy  über  ain  sehen.    Die  schön 
junckfraw  erchrack  übel ;  doch  so  o^ieng  sy  ser  scliamend 
für  dm  künig  mit  schöner  zucht  und  gostalt.    An  stand 
setzt  sy  (Irr  Vnn'u^  nnhen  sich  und  ward  sy  nianijnfnr  huiit  10 
fra^treii  iier  art,  ir  darkuraens  und  der  jucleich.    Kr  hört  an 
irer  sprach  und  sarh  an  irer  gestalf'  und  i^-opärde,  das 
sy  nämlich  mer  was,  wann  ir  wesen  aufzaigte.    Sy  was 
züchtiger  gepärd,  sundrr  allen  frävel,  besinnt  er''  und  zeitiger 
antwnrt  auf  all  sein  fraL--,  des  den**  künig  ser  verwundert  15 
und  sprach:  Tcli  pit  cncli,  ir  weit  mir  ewr  wesen,  horkumen 
und  art  sao:cn ;  das  nnii;  euch  wol  zu  liail  erdeihcn.  Ich 
wil  OS  auch  in  sunderu  genadcn  crkeiuien.    Er  merckt  an 
ir,  das  ire  Hechte  äugen  stät  voll  iräher  waren:  umb  des 
willen  liucb  er  ir  dester  mer  au  mit  vleisz.    Zu  dorn  jüngsten  20 
mocht  sy  sich  waiiicns  nicht  enthalten,  das  dem  künig  nach 
zu  hertzen  gieng  und  ivn^^i  an  alls  aldassen.    Da  sprach  die 
schön  junckfraw  :  Herr,  ob  ich  euch  von  meinem  wesen  und 
art  saget,  so  wurd  ich  niainaidig  und  möclit  nnrue  darausz 
ersteen  **,  wann  ichs  gesworen  hab,  von  den  dingen  niclit  25 
zu  sagen.    Aller  erst  gedacht  der  künig,  djis  die  sach 
trefieulich  und  gros  wär,  und  gieng  disen  dingen  erst  mit 
vleis  nach  und  sprach:  Liebe  junckfraw,  sagt  mir  die  sach; 
nach  dem  und  es  dann  ain  gestalt  hat,  kan  ichs  auch  ver- 
holen behalten  und  euch  rat  sehaften.   Ist  dann  der  aiddO 
bezwungenlich  beschehen  und  euch  aberndtt,  so  ist  er  dester 
läszlicher  und'  leichtigklicher  zu  sagen.    Under  sollchen 
iren  werten  ist  eingangen  der  phylosophus  zu  dem  kilnig, 
sprach  V:  Herr,  mich  befrömbd  ain  wunderlich  ding.  Ich 
hab  fflr  mich  genomen  ewr  physonomia  und  complexion,  hab  86 
aller  Sachen  jadic^  gemacht,  und  zaigen  mir  alle  gruntlieh 
mit  uren  aspecten  und  anschawen  der  planeten  gleich,  ir 
mtteszt  heint  bei  ewr  eelichen  hausfrawcn  liegen.  Nu  mues 
sy  ye  von  gar  wunderlicher  geschieht  in  den  wald  kumen  sein, 
so  mfigt  ir  ye  heint  nicht  kumen  zu  Weyhenstefen.  40 

•  so  ir,  nprach  .  .  gieng  feliU  P,  •»  «ich  an  irer  gesUlt  T,  »ach 
ir  geeUdt  P,  *^  beMÜmtter  P.  '  der  71  •  entan  P.  f  oder  P, 
v  »prmeh  su  dem  künig 


.  j  .1^  .^  l  y  Google 


—   95  — 


1H5.  [1.44^  F.  147./  Diso  wort  boliben  also.  Der 
künig  hueb  aber  sein  frag  an  an  aufhören  zu  dem  letzten 
sprach  die  junckfraw:  Herr,  seit  ir  nicht  crwinden  weit, 
ich  sol  euch  sasren,  so  pit  ich  ewr  künigklich  gnad,  ir 
5  gelobt  auch  mir,  dise  ding,  nach  dem  ir  hören  werdt,  nicht 
in  gächer  räch,  sunder  mit  weisem  rat  handeln,  damit  die 
ding  nach  dem  ruelichistea  hingangen  ^  Disz  gelobt  auch 
ir  der  künig. 

136.  /T.  45*  R  14S.J  Hiemit  haeb  die  edel  und  schön  F^l.  Antm  36 

10 junckfraw  an  zu  sagen  and  sprach:  Lieber  herr,  fflrwar 
seit  ^  ir  wissen  und  aigentlich  erfinden  und  innen  werden. 
Ich  bin  des  künigs  tochter  von  Keriingen.  Ich  Vin  von 
meinem  vatter  euch  gesandt  zu  ainem  gemahel.  ir  solt 
auch  wissen,  das  ir  mein  rechter  herr  und  eelicher  gemachel 

isseidt,  und  durch  euch  bin  icli  hie  verellendt  und  zu  disem 
wesen  kumen;  sagt  im  aller  ding  ain  ort,  sprach:  Lieber 
herr!  Als  ich  ewrem  liofniaistcr  von  meinem  vatter  auf 
sein  trew  bevolhen  ward,  mich  euch  zu  prini^en,  und  ich 
mich  nicht  wann  vätterlicher  trewen  zu  im  versach,  ist  mir 

20  nicht  wissent,  wie  ich  das  verschuldt,  das  er  mich  zwain 
knecliten  bevalchj  die  mich  zu  wald  solten  fiieren  und  mich 
do  ermört  Ii  iben.  Die  selben  mir  i^iieti^n'  pannhertziirkait 
bf'wisen  haben;  darnmb  ich  auch  Got  pit,  das  in  Got 
beweis  für  ir  sünd  gnad  und  parnihertzigkait.    Sunst  sai^ 

25 sy  alle  ding  bis  dar,  wie  sy  den  knechten  jü^tsworun  hett, 
auch  zeit  und  jar.  Sy  gab  auch  im  anzaigeu,  das  er  die 
knecht  aigentlich  erkannte.  Ks  sagt  auch  die  hystory,  das 
dii'  edel  wolgeporen  jung  künigin  auf  die  nacht  swanger 
wurd  ^  des  aller  kristentlichisten  kaiser  Karls. 

30      137.  [T.  45\  P.  149J  Nu  morgens,  als  sich  der  kfinig      Anün  so 
urlaubt  von  seiner  lieben  gesponsen,  bevalh  er  sy  dem 
mttllner  auf  sein  trew.   Er  sagt  nyemant  von  den  dingen, 
dann  er  kam  vast  frölich  zu  hof  ^   Nach  klainer  zeit  schickt 
er  nach  den  zwain  knechten,  und  als  sy  vor  den  künig 

35komen,  fftert  er  sy  sunder  auf  un  ort,  da  nyemant  ir 

>  aber  an  sein  frag  an  aufhören  P.      ^  hin  gang  T,      c  sült  T, 
soUt  P.      d  wurd  T  P. 

*  wiml  mriss  Knnjunktir  drr  ahh.  Bede  sein. 

'  Die  folgende  Befragung  der  Knechte  fehlt  bei  Äretin,  uo  dagegen 
40  xiiemUeh  imffewkükt  zwei  Brxitkimtfen  folaMf  die  den  funeiüehen  Scliarf- 
ginn  (Irs  Knaben  Karl  htnreiscn  sollen.    Vgl.  V.  d.  Hagen  und  Büiching, 
Grundriss  p.  172.   Grasze,  Sagenkreise,  302^   Ctoedeke,  703, 
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gewarct,  und  sprach:  Ir  wiszt  wol,  als  ir  mit  meinem  hof- 
niaister  in  Kerlinprcn  geriten  seidt  nach  dar  künigin  und 
auch  die  her  zu  h\ntlt  prarht;  nu  sagt  mir  sunder  alle  vorcht 
die  rechten  mid  iraiUzen  warhait:  wie  habt  ir  mit  ir  in 
dem  wal(i  ^eiiandelt  1'  Sagt  ir  mir  die  warhait,  euch  mag^  5 
nicht  ül^el  davon  ersteen  Ob  irhs  aber  euch  ab  erzwiniren 
sol,  es  möcht  euch  zu  grossem  unhail  erdeihen.  Die  knecht 
mit  erplicliem  ano^esicht  stuenden  ser  zittrent  vor  dem 
künit^,  als  oh  sy  ejjstummet wären.  Der  kiini<j:  sprach: 
Sagt  unerschrocken;  sol  Ichs  von  euch  abernoten,  ir  vindt  1 
nimmer  genad  vor  meinem  anircsicht.  Zuliamlt  vielen  die 
knecht  für  die  füess  des  künigs,  paid  ruefend  nach  genaden 
umb  ir  schuld.  Er  hiess  sy  schnell  auf  sten  und  iui  sasren 
disen  han<lel.  Also  sagten  sy  aller  sach  anfangk  und  endt ; 
auch  sagten  sy,  wie  in  der  hofnuiistcr  mit  dem  gemälde  15 
betrogen  hett,  wie  auch  die  künigin,  mit  der  er  bis  dar 
gowooet  hett,  nämlich  des  hofmaisters  tochter  war,  sprachen, 
das  bei '  ir  aid  ir  grösste  beswärd  und  rev  wär,  das  sj 
sorgten,  der  edlen  junckfraven  wär  von  den  wilden  tieren 
m  iaid  beschehen.  Diss  betten  sy  seidt  dick  bewaint,  das^ 
sy  sy'  nicht  zu  den  leutcn  gelaitt  bieten. 

138.  p\45''.  P.irilJ  Dospracli  der  künig:  Umb  des 
willen,  das  ir  der  junckfrawen  parmhertzigkait  bewisen  habt, 
kan  euch  nicht  übel  von  mir  beschelion ;  sunder  seidt  mir 
fiirpas  getrew,  und  sagt  niemand  von  disen  dingen,  als  25 
lieb  euch  mein  huld  und  gnad  sey  Des  swueren  sy  dem 
kiinig  zu  (iot  und  den  heiligen,  das  sy  fiirpas  aUe  ding 
handleten  '  nach  seinem  willen.  Do  sagt  in  der  künig  auch 
alle  ding,  die  im  begegnet  waren,  und  wie  er  es  innen 
was  worden.  Do  die  knecht  hortten,  das  die  junckfraw^O 
noch  bey»  leben  was,  des  frewten  sy  sich  an  massen  serK 
Der  kflnig  sandt  ihr  bei  disen  zwain  knechten  alle  notturft 
zu  dem  mflllner. 

V^.  Ärztin  50       139.  [T.  40  '.    P.  152.]     Nach   kurtzer  zeit  besandt 

der  künig  all  sein  fürsten,  die  er  gehaben  mocht,  aucu  von  35 
der  ritterschaft  und  den  steten  die  weisesten  au  aiuen  rat. 
Als  die  zu  hof  kamen     sprach  der  künig,  im  wär  ^  ver- 
schriben  '  ain  urtail  zu  sjireclii'u  unih  aineu  gr(^ssen  valsch 
UHd  missiiaudlung,  der  sich  ergangen  hett,  und  sagt  allen 

^  entan  P.     ^  oratumbt  P.      <'  sprachen  dapej  T.      d  d«B  «y«  7*.  10 
•  «ueih  sey  mein  huld  viul  gnad  P.       f  hundi  ltm  T.       p  am  /*.      ^  »et 
ftkU  P.     *  komea  1\  kumeu  P.      ^  «rar  i'.      ^  ime  wär  gntohribeo  'i\ 


.  j  .1^  .^  l  y  Google 


—   97  — 

berren  dise  yerräterei  Beins  hofmaisters  in  der  gestalt, 
als  ob  es  aincm  andern "  herren  widerfaren  wär.  Ab  diser 
valschen  misztat  hetten  die  herren  ain  gross  verwundern; 
er  fragt  ainen  alten  weisen;  der  sprach,  der  ainon  sölichen 
övalsch  und  verräterey''  an  seinem  aigen  herren  getan  hiet, 
der  wär  gross  wirdis:  ains  argen  und  verdampton  rods  zu 
sterben.  Auch  umb  das  eilend  niordt  an  der  juackfrawen 
getan  hat  er  piilich  verdient»  das  er  geschlaift  ^  und  geredert 
sol  werden. 

10       140.  [T.  46\  F.  153.]  Der  künig  fragt  sein  hofmaister,  F^.  A^in  6J 
was  aIn  solichcr  versclmldt  hett  \         sein  ^^^^ 
seiner  eren  vertrawt  hat  verr  vor  den  andern  allen,  und 
er  noch  dann  ain  söliche  misztat  verpracht  hat.    Der  hof- 

maister,  mit  nidor  hangendem  Hngesicht  sach  ei'  sweigent 

15  zu  der  erden  unredent.  Der  künig  spraeli :  Sao*  an,  was 
oder  wie  gepürt  sich  ainem  sölichen  umb  söiich  tat  zu 
beloneny  Do  sprach  er  mit  zittrender  stim :  Teh  wil  kain 
urtaii  geben  über  mich  selber,  lliemit  spraeh  der  künig: 
Disen  valsch  und  misstat  hat  mir  der  arg  Verräter,  mein 

20  hofmaister,  getan.  Umb  das  ward  er  von  gemaincm  rat 
verdampt  zu  dem  tod.  Also  nam  er  nach  sein* m  verdienen 
seinen  rechten  Ion.  Die  hofmaisterin,  die  im  söliehs  vcr- 
hcngt  hett  mit  irem  wissen,  ward  zu  handt  venuauret^ 
Die  künigin  ward  in  ainem  sundern  zimmer  wol  bewart. 

25Pil>pinus  schickt  dise  getat  und  handlung  zu  dem  pabst 
Zaeharia  und  pat  von  im  zu  wissen,  wie  er  in  den  sachen 
füiiih  handien  solt.  Ke  und  diser  pot  von  Rom  wider  kam, 
ward  die  künigin  umb  den  verschmachten,  schäntlichen 
tod  ires  vatters,  auch  durch  die  gefänckuüss  irer  mueter 

30  und  ir  selber  val  so  betriebt,  das  sy  viel  in  tötltche  kranck- 
hait  und  starb  kflrtzlieh  darnach.  Sy  ward  künigklicb  sm 
der  begrebde  best&tt. 

141.  [T.  4G\  P.  154  j    Nach  dem  holt  man  die  edlen  Vgl.  Aretin  52 
künigin  frawen  Perchta  aus  dem  wald.    Do  ward  ander 
35wai4l  ain  künigkliche  hochzeit,  und  die  edel  sciiön  fraw' 

» ainen  anderem  P.      t>  verrätliche  miastat  P.      «  geawaift  P. 
<■  hat  P.      «  Da  2!      f  Iraw  fehU  P. 

*  Bei  Aretin  ist  von  der  Bofmeitterin  gwr  nicht  mehr  die  Rede:  die 
Frau  V\esi»  er  vennauren  und  die  Kinder,  die  er  von  ihr  hatte,  die  blieben 
40  hei  ihm  nach  dein  Kecht,  da>  den  Kindern  zugehört.  Dir  OesaiiiUschaß 
an  den  i'a^sl  wul  der  sehr  geieyen  kommende  Tod  der  fuUiiten  BerciUa 
dürft»  Füetrere  Erfiftdunff  Bein,  dm  da»  ünlogia^  und  Qrmmame  der 
undem  Verwim  ve/Mtm  mm^. 

<)iielleii  und  EkOrtanuiisni  N.  F.  m.  7 
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Perchta  ei^st  bekrönt  dem  landt  zu  ainer  kiiiii<riii.  Und 
Pippin  US  verkert  pald  sein  wesen  luid  zoch  wider  mit 
seinem  liof  ^en  Franc krei  ch.  Do  wind  die  künigin 
ergötzt  irejs  ellendb.  Nadi  dvm  hetten  sich  die  ding"  so 
lang  verzogen,  das  die  kiinii^iu  ires  sunes  bei  dem  müUner  5 
gelegen  was,  und  das'^  ward  getauft  Karolus.    Von  disem 

141  [B.  4S\  W.29\]  War- 
lich  ist  er  geporn  in  La mj en- 
do ck,  das  tnan  auch  mmiet 
Äquitania,  in  der  ^at  Cor-tO 
bona^  und  in  kUnigidickeH 
hofen  erzogen  trorden.  Wol  hat 
Pippinus  vor frairen  Perchta 
peif  ainer  frawen,  die  am  ritiers 
kihm  gepom  W€k,  gehabt  dreit^ 
»ün,  die  des  kaisers  Karls 
prüeder  waren,  der  inass,  als 
ich  gesagt  hob.  Ainer  hiess 
Leo,  der  mn  heiHger  roter  und  ^ 
pabst  2uJtom  ward;  die  andern  20 
streu  itunderküen^  ritter,  die 
durch  kristetdichtn  gelauhen 
gross  ^trt  ff  getan  haben,  ainer 
genant  Winemann,  der  ander 
Rapott*,  25 

141**.    Als  KarolH.<i  nu 
zu  solidten  jaren  kam,  das  er 

*  derkfinirin  ding:  T.     ^diaTPE.     «  darfkinden  P.     i  heiliger 
vater  und  fefilt  JJ.        zwcii  wunnderküen  W,  zwen  (wurden)  wttDderkuen  30 
(wuiden  «^ngeilickl)  D,  zw«o  waren  kbuen  ü. 

'  Kin  auf  fallender  Fehler  den  Orüjitinls ;  kint  scheint  au.<i(jela.tiien  xu  sein. 

'  Die  /johl  der  antjehliehen  (lehurtmrfr  frtjl.  Hahn,  Jahrb.  d.  fnlnk. 
Heichü  741-752 f  Exciur»  XXVJIJ.J  aciieiiä  sich  hier  um  einen  i,u  rermeiirm: 
Carbone,  xmuken  Tbu/oiiM  und  TarbeSf  findet  sieh  ais  Name  eine»  heid-  35 
nischen  Ixindes  im  Rolaiidt*Iie(l  .S7/.V.    Gemein f  /.s/  ahrr  xnr/pHos  Corbiny. 
ein  Dorf  bei  Laon,  nu:ht  in  Ijaiiguodw,  sondern  im  de  l'^Usuc. 

ist  die  Villa  Corbonaciini,  iro  nach  Karlmanns  Tode  771  eine  Versammbrng 
der  Orossen  Karl  -.um  Alleinherrscher  im  Frankcnrriehe  ausrief.  Alx'l, 
.Tahrii.  »I.  fniiik.  K.,  /,  S2.    Dn-  ürqinn  seiner  Alleinhsrrsehaft  ist  offm-AO 
bar  mit  demjenigen  seine^s  I^eltem  verwecliseli  worden. 

*  Die  Kritik  gilt  dm  mü  Karls  Recht  betUdten  Qssekiddsn;  vgl. 
Axetin  /.?  und  oben  no.  117 ,  Anm. 

*  Vgl.  no  Ämn. 

*  Bei  Stricker  tßf  mrd  tds  Orund  ihres  Basses  ihr  Streben  tuirh  der  45 

llerr.Hchaft  tnuj' i/r/i*  ,/ ;  i  benso  im  Karliueinct  (!,  7,  wo  Haeiifraitt  (Hainfroi) 
und  HiMi.  ri  !i  Fl.iuiri)  deti  Imden  Briiäem entsprechen,  BeiArtüap,öä 
üd  kein  Urunä  cruüiuü. 


Karolo  sagt  man  vil  fabel- 
red, was  er  in  seiner  kinttiait 
mit  andern  knaben  begangen 
hab,  und  wie  er  erzogen  sei, 
das  doch  in  der  warhait  nicht 
besten  mag,  umb  das  er  ward 
vast  junger  mit  seiner  mueter 
zu  hof  pracht.  Er  ward  in 

Karlmeinei  3  ^^^^^^^^^    hÖfcn  erZOgCn 

^"*unf  und  nicht  mit  den  dorfkinden 
Shriäm  143  jf.  als  etlich  sagen  Es  wurden 
auch  mit  und  bei  im  erzogen 
sein  prüeder  Wineman  und 
Kapot.  Wie  sy  sich  stät 
flehten  auf  alle  ritterliche 
ding,  80  was  Karolus  allzeit 
mit  aller  behendigkait  der 
pest ;  darunib  ward  er  von 
mänigklich  lieb  gehabt.  Umb 
discn  neid  vorsagten  in  sein 
prüeder  dick  vor  seinem 
vatter*.  . 
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142.  [T.47-.  P.  155 J  Mas 

tags  kam  Karolus  für  seinen 

vater ,  den  künig  Pippin*', 

sprach :  Herr,  mein  prttetler 
5  inacliten  gern,    das   ich  vil 

gemerckt  hab,  das  ir  mein 

uno^enad  vien^t.  Sy  t  rdic  hten 

auch  nrsach,  die  sich  nimmer 

erfind*  Ii  mügen,  nach  an- 
10  ererbter   art   irs   anherren ; 

auch  möcht  ich  meiner  mueter 

eilendes  durch  euch  erliten 

pas  ireni  essen.  Disz  ver- 
weisen, dcis  Karolus  tct,  be- 
lötrüebt  den  käni.sr  also,  (hi>  er 

sich  iu  zorn  gegen  Karulo 

erporf  und   im  etlick  zeit 

ain  streng  und  ernstlich  an- 

gesicht  bewis.  Die*'*  merckte 
SOKaroluswol  und  nam  es  ser 

zuhertzen'.  Er  het  In  sunder* 

bait'  ainen  grafen,  dem  er 

gar  holdes  hertz  trueg;  der 

was  genant  Donatus  von 
25  T roy s  K  Der  riet  im,  das  er 

ain  zeit  ander'  enden  rit  und 

doch  mit  des  kttnigs  willen, 

bis  das  der  Itttnig  seins  un- 

muets  yerg&ss.  Des  was  er 
sovast  willig.   Als  der  iLflnig 

erfner  sein  fttmemen,  do  ver- 

tigt  er  in  mit  aller  nottnrft, 

Do^  kamen  gar  vil  gueter 

herren  ritter  und  knecht; 
85sunst  rait  er  aus  dem  landt. 

•  2a  streiten  vnd  fekU  W.  b  Fyploi  T.  e  ^  b.  d  erpott  71 
•  Dy          f  gar  in  sundeduiit  lieb  P.      9  andern  P.      h  Da  7. 

'  Vgl.  Änrn.  5  auf  S,  98. 

•  iA»  Fehler  des  Originals  fnr  disz. 

40        *  iVocÄ  Karlmeinet  5,43  und  Ötricker  138  tmr  IHpm  bereUs  tot,  als 
tU»  Qtfahrm  fUr  Karl  begannen. 

•  Stricker  177 :  von  Troys  der  gmve  Diepolt;  ebenso  bei  Aretin  Ä9; 
Cgra.  315,12'':  Dyepolt;  Cgiu.  259,47  f>:  üiepoid.  Im  Karlmeiuet  Irefm 
xwei  in  dieser  RoUe  auf:   TH/t  gode  yeger  Iwtid  6',J.V  und  der  sehencke 

46  Dederifih  2Ne«fr  kUUre  ^Ot  4m  Bat  9ur  Fhiekt  26^2. 

1* 


sich  ttermaint  zu  Heben  zu  streiten 
und  *  ZH  rüUr  apil,  als  ringen, 
springen,  schiessen,  stain  werfen 
und  der  Richen,  do  ward  er  so 
pehendt  und  f/rrrtd,  das  ailer- 
nuinichlich  sich  von  m'ner 
jugent  und  sterck  vtrinmdert. 
Oisz  sein  füipünHfj  loh  mneet 
sein  zwen  priieder  zu  tmd  ser, 
das  sein  ytUU  so  hock  für  sy 
perüetnbt  ward^;  darumh  wie 
sy  ntochfen,  versatjten  .s?y  in 
gegen  dem  künig^  und  teten  das 
sovil,  das  im  der  künig  etwas 
ungemdig  ward  und  im  dick 
und  vi!  (lin  gestrenges  angesicht 
und  Itet'te  wort  erzaigt. 

142*.  Jyissmerckt  Karolus 
wol  und  nam  im  des  vaters 
Unlust  zu  hertzm,  Nu  um  an 
dem  ho f  ain  graf,  dm  Karolus 
in  sundisr  wr  aUm  andern  lieb 
het,  der  was  genant  Donatus 
von  Troys;  dem  Üagt  er  in 
trewen  seinen  kumer,  der  im 
riet,  er  soli  ain  zeit  und  doek 
nUt  des  künigs  willen  aus  dem 
kmdt  reiten,  pis  der  künig 
pessers  willens  gegen  im  würde. 
Der  rat  im  zu  mai  wol  ge» 
vid  und  pat  den  grafen,  das 
er  solichs  an  den  kÜnig  prä^. 
Als  der  künig  vernam  seineu 
wiUen,  do  v»tigt  er  in  fiocA 
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aller  nofturff  und  verordnet 
im  Ziic  ctira  vil  gueUr  ro«S, 
hantasch  und  kUtider, 

Vyl.  143.  fT.  47  K  P,  ISO.]        hört  or  ainer  zeit  sagen  ron  dem  küniff 

von  Hyspanift,  ponant  CalaBtrus,  dan   fr  <»:ar   j^osm    nnffcliiimg 5 
hctt  von  den  .Sarrazonon  und  dnw  kiinig  was  dfx^h  amtli  uiit  liuideu.  Er 
hett  gar  ain  unnderfichüiie  toclitcr,  genant  Qaliaua  »;  auch  hett  Ol' 

ainen  sun^  gcuant  Marsilles.  Dovoltanch  KaroloR  ye durch 
aio  zu  dem  kflnig.   Er  kam  mit  den  aeinen  au  Tholeiai>,  da  »y  von 

dem  kQnig  wol  cntpfangen  wurden.    Ivarolus  was  nit  lang  mit  nie  liei  10 
im.    Ks  wa8  ain  haidcn  künig,  genant  nrnmündt';  der  ersamlet  ain 
gross  Volk;  mit  dorn  übc.r  ;soch  erden  Iciinig  von  HyHpauia  und  hergt 
▼aat  im  land  mit  manslacht  raub  nnd  ptant.  Des  praeht  auch  der 
kuoig  CAlaatruB  ain  her  aasamen;  uDder  den  ward  Oonatua»  dar 
graf,  zu  ainem  haubtman  erkoren*.    Der  oani  Am  volk  an  .«ieh   und  15 
7.C)(\\  'jwv  mit  wolbetrachter  <    nrdnung  an  die  Haiden  tlea  künigs  Hra- 
niaiulis  «.    Die  Cristen  sdiu-klen  sieh  ho  wo!  und  gewiulich  in  den 
btreit,  das  sy  von  allen  haiden  hoch  gepruiat  wurden.  Sy  angen  den 
veindten  entgegen  und  griffen  ay  frSUch  an.    Do  ward  ain  groaser 
ptreit  erhaben,  so  das  zu  paider  seit  vil  volka  erslagen  ward.    Do  tet20 
drT  jiiDc;  Karo]u><  de««  tagn  »ovil  mit  streit,  da-      verwundert  (.'ristcn 
und  haiden,  wann  es  was  das  der  er»t  streit,  den  er  ye  getet'.  Der 
graf  durch  rait  das  her  man  ig  mal ;  so  vdgten  im  alls  die  ritter  Götz 
nach  mit  iren  pluetigen  swerten.    Da  Tiel  der  haidcn  sovil  tot,  da.s 
es  ausz  der  acht  was.    Also  njit  der  hilf  (  Jot«  und  durch  die  manhait  der  25 
l^ckrputzton  ^  ritt<'r  ge.sigten  die  Spaiiiolen  an  der  ntierzelliciicii 
macht  des  künigs  Bramandis      S>  lunden  uueh  ui  den  gezeltcn  der 
fluchtigen  Sarrasen en  wunder  von  gold,  silbcr,  ge^tain  nnd  ander 

reichhait.  Dieser  streit  geschach  anno  donÜDi  siben  hundert 
ains  und  sechtzig  jar^^.  30 

Ygl  144.  [T.44''.  P.158.J    Diso  vorlust,  sehandt  und  schiid 

Karlm.  45,43  \)oiv\w\\{{m  an  nm.ssüii  vast  den  vorgciiaiitcn  haidcn  lii  a- 
mandiini.  Er  scliraib  allen  haidon,  ficuiidten  und  niagcn 
und  ersamiet  aiu  ijrösser^  her,  dann  vor  yej  mit  dem  ver- 

»  Galiena  T,  Galiona  PW.     *  Doletla  PW.     «  wolbetrachtung  T.  »5 
'1  Rramandus /' TF.      •>  Schwertern,  ersehluegen  der  haiden  sovil,  das  W, 
^  ^«^okrowlzigten  /'  W.       u:  vnzällichen  /'  W.         Rramandis  /'  H',  ßra- 
manduB  i'.       '  silx-n  Hundert  ains  vund  acht  Jar  I\       •  grosses  T, 
grösser»  W. 


^  Diese  Namen  lauten  tm  Karhn. :  Galaff««,  Galya,  Tollet^  konynck  40 

Bremunt  in  Affriehe. 

•  Karlm.  42,42:    Dederich,  der  dem  Donatus  eiUnpridU,  wird  nicht 
durch  eine  Waki,  sondern  im  Verlattfe  dee  Sireiiee  durch  »eine  Tß^i^teH 

zum   All  füll  irr. 

^  Hier  wird  Karls  sii^jreielter  Sireit  mit  dem  riesigen  Kayphas,  der  Ab 
im  Karlm.  92fi3  aber  ertt  nadt  aeinan  Rittereehlaife  etaUfandf  mä  /ktnetM- 
gexogcn. 

*  Woher  dieee  Ztüd  i 
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maiiit  er  seinen  vodern  schaden  zu  rechen.  In  dem  als 
dem  künig  Bramandt  täglich  volk  von  manigen  enden*  zue 
zoch,  rait  auch  er  den  kttnig  von  Hyspania*^  alltag  an,  so 
das  in  alle  tag  zu  vechten  beschach ;  doch  so  gewonnen  die 
6Spaniolen  all  weg  das  pesscr  an  manigem  scharmtttzel  ®. 
Ains  tags  lag  Karolus  in  seinem  sundem  gemach  und 
entslief.  Der  zeit  wurden  die  veindt  zu  veld  gesehen; 
an  sUmd  mit  gäher  eil  macht  sich  der  graf  und  all,  die  in 
der  ü:os«^lls(h!ift  mit  Karolo  und  im  waren,  auf  zu  veld 

10  verwiipiK'iit  und  sairteii  Karolo  nicht  davon,  stntder  sy 
Hessen  in  also  slafcn.  Nach  klainer  weil  ci  wacht  er.  Als 
er  auf  sach  und  so  «rar  voraint  sich  soll)  vand,  hett  er 
manigen  frömhden  **  gedanck,  oh  ]m  das  zu  var  heschehen 
war,  ob  er  verraton  oder  irelangcn  war.    In  diseu  sorgen 

15  redt  er  wider  sicli  selber,  sprach :  Villeicht  pin  ich  dem 
kiiiii«^-  verraten,  das  mein  vater  ist  Pippinus  von  Franck- 
reich,  der  manigeu  streit  gegen  disen  landen  getan  hat. 
Doch  so  hab  ich  guet  hoftnung,  mir  bescliech  nirlit  übel 
von  dem  künig.  seid  ich  und  die  meinen  im  in  nolcn  bei- 

20 gestanden  sein  und  mein  beistandt  im  wo!  zu  staten  kumen 
ist.  Dise  und  der  geleichen  wort  hört  des  künigs  tochter 
Galiana;  die  legt  an  sich  ire  künigklicln'  pt  ste  claider.  In 
den  gieng  Sy  in  die  kemenat  zu  Karuhuir  und  sprach: 
Ich  kum  her  und  bin  des  willens,  ob  ich  ainen  fund,  der 

25 mich  mieten  wolt,  des  slafgesellin  wolt  ich  sein.  Karolus 
wesst  sich  den  wortcu  nach  nicht  zu  richten,  sunder  er 
sach  sy^  schamendt  an,  wie  er  doch  in  irer  lieb  ser 
enzttndt  was.  Die  junckfraw  sprach:  Herr,  also  vernembt  > 
meine  wort;  ich  sprich  in  mass  wie  vor,  doch  so  hört:  er 

äOmflsst  der  ding  auch  wirdig  sein  und  ain  ritterlicher  hold 
in  noten,  nicht  verlegen,  als  ir  seit,  wann  all  die  ewern 
streiten  yetz  mit  dem  her  Bramandis\  das  euch  Itttzel 
zu  faertzen  geet';  sunder  ir  ligt  darfflr  auf  senften  pfulmen. 
So  aber  sy  au  den  veindten  gesigen,  davon  wlrt  ir  lob 

35  gross,  und  ewr  wirt  bey  sölichen  eren  nymmer  gedacht, 
sunder  gar  vergessen.  Do  sprach  Karolus:  Liebe  junck- 
fraw 1   Nu  ist  mir  der  streit  doch^  gantz  unwissent  und 

»  lanuden  P.     ^  HyspoR}  auch  P  W.    c  gcharnifitzlen  T,     ^  f  rciub- 
den  PW.    Vgl.  Bnch  der  Abenteaer  Cgm.  I,  f,  54^,1:   Do  Gaban  aach 

4.0 dim  wunder,  das  nani  in  frömbd  vnmassen.  GO'^.U :  Der  viitrew  man 
nüoh  rf'inf ,  das  nyml>t  mich  frriinlKl  vnd  an  den  lewtt<>n  wunder.  ^  in 
den  ki.inuat  m  karini  kart^l  W,  i  gaeh  sich  1'.  k'  neuibt  /'. 
h  Braninndus  J'  (u8  steht  auf  früherem  ij  oder  ija).  i  gat  PW,  ^  na 
ist  doch  der  streit  mir  P  IV, 
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gar  verswigen.  Wolt  Got,  das  leb  8olt  haben  bamasch 
und  pferd;  Ir  solt  sehen,  ab  ich  disen  streit  durch  Torcbt 
verlfig.  IHse  junckfraw  sprach:  Herr,  ich  hab  dise  meine 
wort  an  ursaeh  nicht  getan;  ich  sag  euch  sunder  smaichen, 
mir  geyiel  nie  lutin'  ritter  pas,  dann  ir.  Darumb  solt  irs 
mir  glauben,  das  ich  nie  mannes  minn  begerte,  dann  ewr**. 
Darumb,  ob  ir  mich  wolt  hinnen  ftteren  und  mich  vor 
gcwalt  bewarcn,  ich  entpfieng  mit  hertzen  und  willen  den 
heiligen  cristenlichen  gelauben  und*^  tauf*.  Karolus  ant- 
wurt  und*  sprach:  ob  ir  mit  mir  kumbt  an  die  endt,  daio 
ich  auch  zu  gepieten  hab,  ich  behab  euch  wol  vor  allen 
kttnigen,  und  ich  sag  euch,  das  ir  warlich  die  sacherin  seit, 
durch  die  ich  her  zu  land  komen  pin.  Die  junckfraw  sprach: 
ob  ir  mein  ritter  sein  weit,  ich  hab  pfiird,  harnasch  und 
alle  ding,  das  zu  ritterlicher  wer  gehört .  Sy  '  het  ain  swert,  15 
hiess  man  Pinosa;  das*^'  hct  der  kiinig  Bramand  irem 
vater  geschanckt  umb  der  junckfrawen  willen,  die  het  er 
gern  zu  ainer  gemaheln  gehabt;  aber  die  Junckfraw  wolt 
über  ain  kainen  haidcn.  Diss  versmachte  dem  liaiden  vast 
ser;  es  was  auch  die  maist  ursach  ires  kriegs.  iSy  hiess  20 
im  pringen  ainen  vesten  harnasch;  darein  verwappent  sich 
an  stund  Karolus.  Do  zoch  man  im  dai'  aiu  j^ar  vast 
kostlichs**  starcks  ros,  hiess  Brangan'^;  das  het  auch  der 
haidon  der  junckfrawen  zu  suuderm''  gefallen  gescheackt^. 

•  1min  ftMt  T.  '    ^  nie  monts  minn  bogertn,  dann  alhun  ewr  / .  25 

c  geljiubcn  und  fehlt  T.      i  dy  tauff  W.         vnd  fcJilt  T.       r  Die 
dj  W,    s  daäfehU  I*W,      kosUich  P  W.    i  Bnmgam         «undern  P. 


*  Im  Karlmeinet  heüst  da*  Boss  Affeleir.  Brangaiie  wird  das  Rdss 
genannt  von  Heintidi  von  Freiberg,  Trietan  4428;  5373  (Gottfr.  \oti 
StiasHb. :  Brangaene)  ed.  V.  d.  Hagen,  G  itrfr.  \  .  Strn-hiiri^s  Werke  II.  30 

'  Die  Darstellung  des  Karlmeinet  ist  in  folgeruien  i  iniklert  verschieden  ; 
Auf  die  Bülm  Qalyas,  die  Karin  klagen  gehärt  kai,  dam  «r  nUht  Rüter 
sei,  n  ieiU  ihr  Vater  Oalnffers  4km  4m  BUterschlag  und  gibt  ihm  das 
Srhicri  OaloMevele  (52^0),  das  er  selbst  einst  beim  Ritterschlag  erhielt, 
und  das  schwaneniceisse  Boss  Alfelcir  (54,'Jlj.  Dans  das  GescJienkc  des  35 
Bramandus  gewesen  seien,  ist  drnr  Karlmeineidi^htung  also  fremd.  Bei  den 
darauf  fnlgrndm  FestlichJcetfcn  sjin'rhf  fial//"  Karin  zum  erstenmal;  das 
Liebesgeslättdnis  geschieht  erst  v%el  smiter  bei  der  Unterredwig  durcJi  das 
MauerM  77^6,  Der  Beeueh  in  EarU  Sehlafyemack  tönnie  eine  Naek- 
büdung  sein  nach  Wolfram,  Parzival  XI,  553:  Oabans  Ahen teuer  auf  iO 
Schastel  marpcil,  fxfer  nach  Konrad  v.  Würzburfj;,  Engclhiiri  2273 ff.: 
EngeUrui  geht  an  Etujeüuirts  Bett  und  verspricht  ihm  ihre  Minne,  sobald 
er  Bitter  und  durch  tapfere  Taten  berOhnd  geworden  ist.  Eher  mag  aber 
Konrads  Stoff  von  der  vorliegenden  Sageng''sfalf  hrcinßusst  sein.  Es  ist 
näinlich  wahrscheinlich,  dass  Fiietrers  oder  besser  Oaribaids  DcwsteUw^/ 
m  lettter  Linie  auf  eine  frartxösisehe  Quelle  xurückydä  ;  denn  sie  entsj^rieht 
beeeer,  als  dem  KarimetHet,  der  Culoe  Majaete-ivMwfe  «1*  der  epamaeken 
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14Ö.  [T.4Db.  P.  162.]  Als  Earolna  nn  wol  zu  «  «treit  beraitt  Vgl. 
was  und  mit  Urlaub  drr  juuckfrawen  rait  er  zu  vcld.  Pald  hct  er  Karlm.  7öf40 
ersehen,  wo  die  seiiu^n  mit  netten  nmgen.  Er  kam  in  den  streit  zue- 
slahent  und  rait  die  schar  durcii,  ao,  da»  weit  gössen  nach  im  wurden. 
5  Er  shicg  und  stadi  alls  das  «rnideri  das  sich  gegen  im  seteen  wolt. 
Ent  «rkoberten  sich  die  seineu,  als  sy  in  recht  erkennen  wurden ;  dann 
wo  er  sich  liinkert  mit  -ciiipn  rittern,  vorcht  man  sein  durchfart,  als 
den  gähen  tod.  Als  er  suiich  wunder  stall  do  kam  ain  haidon  zu 
dem  kunig  ürumand;  der  sprach:   Herr,       strcitt  ain  ritter  in  dem 

lOhamaach,  den  ir  geschenckt  habt  dem  künig  vou  Hyspania; 
auch  80  reitt  er  das  guetros  Brangan,  das  ir  des  künigs 
tochtor  geschenckt  habt.  Der  ritter  taet  eudi  an  ew«m  gaeteo 
rittern  und  knechten  mer  schaden,  dann  ander  hundert.    Ich  hab  im 

in  dem  streit  nachgefolgt  und  hab  gesehen,  das  er  ewr  haubtleut  der 
15  pchten  zwelf  hat  erslagen  an  ander,  die  ich  nicht  erzeien  macht  c.  Der 
künig  cr.schrack  ab  disen  mären  wunder  hart,  und  wol  verwappcnt  rait 
er  in  den  streit  mit  eigrimbtem  zom^',  wann  er  was  des  leibs  vast 
starck  und  seines  hertasen»  »  wunder  küen.  Er  ersach  f,  das  Karolus 
grosse  wunder  in  dem  streit  volpraehte;  an  stund  kerl  er  im  entgejjen 
20  mit  unverzagtem  muet  rait  ainem  vast  gueten  swert,  da«  gehaissen  wa« 
Dürrndart,  das  da  iangk,  scharf  uud  prait  was.   Mit  dem  kam  er  an 

ft  In  T.         gcFt.aK  macht  /'  W.      -i  zoren  «  leibs  P, 

starck  und  seines  hertzeus  fe/iU       hcrUeu  IV.      i  sach  T.      s  ver- 
prarht  PW. 

25  Chronik  La  Grau  C'onquista  de  Ultramar,  ed.  Gayangos.  ßibl.  de  Autoren 
Espailoles,  Madrid  1858,  woraus  iek  die  mtseheidendm  Sfdkn  hervorhebe: 

p.  ISI.  entoncc  dormia  Maynete  en  una  cfimara,  *5  el  condc  Morante 
hubo  HU  acuerdü  con  Mayugot,  que  no  dejasen  ir  alla  a  Maynete,  porque 
era  de  muy  gran  corazon,  6  temiansc  que  cuando  viese  4  aquel  rey  ( 182) 

3t)  gigante,  que  se  iria  &  herir  ccm  el;  d  el  otro,  eomo  era  muy  valiente, 
€  (31  muy  niozo  d  tiemo,  que  no  podria  ser  (]up  no  !e  raatase;  6  por 
end(^  acord4ron.He  que  cerrason  la  puortu  de  aqueila  camara  eii  que 
dormia,  ^  que   ellos   fue«en  i  la  batalla,  ^  hici^ronlo  asi  .... 
_  Halia,  la  hija  dcl  rey  de  Toledo . . .  oy6  k  Maynete,  <iue  dcsportaba  ya, 

35  e  quij^iera  salir  \iov  ia  puerta  de  la  c4mara  ö  uo  pudiera^  porque  la 
hallara  ceirada,  (lue  la  cerr6  el  conde  Morante;  €  Uam6  roncmas  Teoes 
k  a«|ueUos  que  conoscia,  mas  non  habia  ninguno  de  Ioh  suyos  ni  otro 
alLniiin  .pic  le  rcspondiesc;  d  creyendo  que  era  pre«o,  hacia  muy  gran 
iiuuio,  niaidifiendü  a  la  hura  eu  que  luwciera,  6  Uorando  a  su  padrc  e 

'^4  SU  madre  (t  k  sus  abnelos,  nombriindolos  ^  recontando  los  grandes 

hechos  qne  hi(  ii  ran  H  tl'a  .  .  .  descendiö  de  la  torre  donde  estaba 

con  una  su  ama,  6  ini  k  ia  pui;rta  de  la  cämara  do  Maynet«  estaba 
encerrado ....  eUa  enviö  Inego  por  euantas  llaves  pndo  haUar,  6  ])r()bö 
tantas,  hasla  que  abriö  la  puerta  (s  entrö  dentro;  O  dos(ino  Maynete  la 

4ö  viö  tan  hermusa  6  tan  ricamentc  veslida,  plügole  mucho  6  jurösc  alli 
con  ella;  ö  pusieron  su  pleito  cu  tal  manera,  que  si  6\.  veuciese  aqunlla 
batalla  d  tornase  vivo,  que  Ia  levarla  u  1  rancia  €  que  easaria  con  ella; 
('  otro-i,  l  ila  prometiöle  que  se  tornaria  cristiana  i>or  m\  araor,  6  que 
Icvaria  cuanto  haber  pudiese  de  su  padre;  €  desque  esto  hobierou  puesto, 

60  diöle  las  annaa  6  el  caballo  de  su  padre;  €  una  espada  que  habia  muy 
rica  k  maravilla  €  muy  Imk  na,  ([uc  no  habia  otra  tal  en  t  i  li  la  tierra, 
salvo  ia  que  traia  Abrahiii,  rey  de  Zaragoza,  que  liamaban  iJuraadartc  etc. 

*  bn  Karlm.  78,43  üt  der  Gnmd  seines  Zornes^  dass  Karl  seinen 
rmenht^n  Neffen  Kin^^ia»  erwMa^  hat 
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Karolam,  wie  ein  grimmigeir  leb»;  «Im»  tet  auch  Karl  otif  in.  Do 

der  haiden  ali^o  Karolum  gewaffeot  gach,  des  was  er  nach  ertobt» 
un>i  aus  groescm  zorn  holt  er  ainen  grimmen  Hlan  auf  Karolum  und 
verwundt  in  ainer  grossen  wunden.  Als  aber  Karolus  der  entpfant, 
ward  er  ent  auf  rechten  som  erwegt  und  sprach  zu  dem  haiden:  da  5 
wiiBt  deinen  freunden  nidit  vil  gewden  d  von  dem  hail,  dae  dir  an  mir 
beschehen  ist.  Hiemit  nam  er  sein  giieto  »  swert  in  paid  hendt  und 
erholt  nint'n  söliehen  slag,   so,  das  er  dem  haiden    dic    gererfit ou 

achsel  uml  urm,  dariuu  er  das  swert  liett,  mit  all  von  (ieiii 
leib  slueg  ^,  das  er  an  der  erden  lag.   Karolus  sprang  gering  von  10 
seinem  roes  nnd  hneb  das  8w«rt  anf,  alaclEt  es  in  sein  S(£aid  und  aase 
>vider  auf,  und  mit  dem  andern  swert  strait  er  für  sich  an  und  rannt 
den  künifi;  al>er  fraitligklich  an.    Der  begab  sieh  /.u  eilender  flucht,  das 
in  doch  nicht       half;  wann  Karolus  auf  seinem  gueten  ross  halt  in 
Hohnell  erritcn.    Do  half  in  kain  seiner  götter  beschützumb ' ;  Qt  slueg^  1^ 
im  den  köpf  eumittoü  enzwai  '\  "O  das«  er  toter  Ton  dem  rose 
vid.  Als  die  liaiden  ires  herm  val  iahen,  de  karten  sy  all  an  die  flucht. 
In  jagten  dic  Bpaniolen  nach,  slaegen  sy  an  der  flucht  ernider,  als 
daH«^  vich,  an  alle  crparmnng.    Alf»  fv  das  wal  al>'r  Ix^hertt^n,  da  funden 
sy  an  massen  vil  guets  in  den  gezelten;  das  ward  alls  gefüert  in  die  20 
etat  Tholeta  K  Da  ward  Karl  mit  den  seinen  erlidi  entpfangca  und 
hoch  gepreist;  man  het  andi  sy  in  grossen  eren  an  des  knnip  hof. 

146.  fT.  50f>.  P.  IfSG.j  Tald  nach  disem  streit  kam  potschaft 
ZU  liytjpany  von  Franckreich,  sagten,  das  der  künig 
Pippinus  tod  war  und  hett  Karolum  zu  dem  künigkreich 26 
berüeft'.  Als  die  herreD  Karolum  sahen,  frewien  sy  sich 
ane  massen,  sagten  im,  das  sein  all  fttrsten  begerten,  auch 
das  sein  swen  brQeder  genaden  *  zu  im  begerten  K  Pald 
VjfL     erfuer  das  dy  junckfraw  Oalanya^  Sy  Imm  au  Karolo  und 

m,  99,41      In  mit  guaem  vlciss  durch  Got,  das  er  sy  prScht  von  den  haiden  ISO 
nnd  sy  fOerte«  do  sy  den  heiligen  taof  mOcfat  entp&hen  *.  Karol  us 

»ko  Pir.      b  Karolus  gewa£fen  P,  karuhnu  also  gewappent  W. 
c  grymmigen  P.       «l  gewdnen  P.         guet  PW.       ^  in  lain  r  ^riiier 
göttör  oder  bcschfitzumb  P.  iu  kainer  seiner  götter  beschützuiub 
8  dach  P.       dolatta  P  W,     >  gnad  T.     ii  Sa  aUe  BMnr,  «fottj|5 
Galiana.      i  haiden  faMt  P. 

>  in  Karlm.  92  wirß  Bremunt  da»  koHban  Sohoert  nach  Karl,  der 

ihm  amweicht  wtd  es  an  sieh  nimnii.    Der  gewaltige  SdM/ag  stammt  ißakt 
am  dem  Kolandslied  oder  dem  ötaicker;  vgl.  m.  170. 

*  Karlm.  93^:   Mit  dan  wtmlen  nuie  eme  hey  evnen  stach  Karlle 
Dromunt  in  sinen  buch,  Dat  eme  de  aenne  ind  oncn  der  sluch  Her  40 
usser  «ynio  lynp  woet. 

*  Niäüriich  uicJU  am  detn  Karlmeinet,  iceleJter  Pipin  gleich  im 
Beginne  der  Erxäkhmg  sterben  IS$$t,    Dort  (97,40  ff.)  xieht  t  irlmehr 
Galaffers  juii  Karl  aus,  um  ihm  xur  Hrhhnmuj  Frankreich,  sein  Erbe, 
wieder  xu  erobern.   Auch  in  der  Gran  Con^uiüta  p.  1 78  stirbt  Pipin  vor  45 
Kork  ÄufmtfkaH  in  ^tanim. 

*  Jm  Karlm.  kostet  es  doch  einm  Kampf,  wmn  muh  mutdM  Fürüm 
sieh  Karl  ansc/Uiessen  115,35. 

'  Galya  erklärt  sich  xum  Chrüttetigiaulen  wtd  überrede  auch  ihre 
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urlaiibt  sich,  und  die  junckfraw  richtt  sifh  mit  kljiinat  und  andorm 
das  8y  verholen  mit  der  ritter  hab  weg  saiidt,  und  an  ira  vatter  und 
mueter  willen  zoch  sy  zu  Franckreiuh  nach  Karolo,  do  mit 
gramen  eron  entpfsngen  ward.  KnrtzUeh  an  al]«  Ttendebm  ward  ^  sy 
5fj^tauft  und  cntpfieiig  irc  cristenliche  recht;  nach  dem  möchelt  sy  Idinig 
Karl  und  ward  aiii  rei  hf  -  Hochzeit.  S^y  wurden  paide  zu  dem  künip- 
reich  bekrönt.   Aber  die  fraw,  die  lebt  oiclit  laug  darnach'.  Hec 

Crooica  Francie  et  Hyspanie. 

147.  [T.  50K  P.  167. J    Ir  habt  vor  Tcrnometi  nnder  der  nAt-^Mdrvoi 599,18* 
lOals  ich  euch  hab  ge!»agt,  von  Pippine,  Karolomnno  und  Griffen  e, 

und  wie  Griffo  sovil  unrats  an  richtt  ir)  Franckreich  und  sundor, 
wie  durch  in  Thasilo,  hertzog  in  liaircn,  mim  fürstentuntbc»  eutaetzt 
ward  darcih  Pippinum  von  Franckreich,  der  doch  pald  hernach 
wider  an  sein  erb  and  fftiatentiimb  kam  durch  pet  ander  för^tcn,  doch 
15 mit  aOlkhem  geding,  wo  der  künig  von  Franckreich  ain 
gesprach  oder  landtag  hin  machet  und  die  fürsten  von 
Bairen  darzu  gcvodert  wurden,  das  sy  zu  dem  selben  tag 
Sölten  kamen  an  alls  widersprechend 

148.  fZ  51:  P.  leSJ   AUo  ward  Thasllo  wider  heischen  in  Ändntu  607^ 
20Bayren  und  auf  dem  Norigkair.    Er  hett  zu  frawen  des  kfinigs  Karlnieinet 

Desiderius  tochter  von  Lamparten,  genant  Hildrudis''*  beiderer  ^05,48-314 
het  ainen  sun,  <_'*  rmnt  Thcodo      Der  künig  Deside  rius  ward  urlcugcn 
mit  groBHer  macht  auf  Rom;  dei^  gefltuend  im  mit  »meiner  maisten  und 
pestenhelff  hertzog  Xhasilo  von  Bairen.  Do  pat  der  pabet  Adrian  ug 

S5 hilfv  künig  Karlen  von  Franckreich,  der  besamdt  ain  mtchel  her; 
damit  kam  er  dem  pabet  zu  hilf,  ünder  der  zeit  het  auch  hertzog 
Thasi lo  vil  Hungern  pracht  in  Lamparten.  Dakam^  künig  Kar  el 
mit  «seinem  her  zu  vcld;  do  ward  ain  vast  grosser  streit  und  man  ig 
kfiener  man  erslagen.    Zu  dem  jüngsten  slueg  Karolus  den  künig 

30  Desideriiim  ZU  tod  K  und  Thasllo  kert  an  die  lludit  und  kam  mit 
lülzel  Volk  i  davon,  und  all  sein  hilf  von  Hungern  und  andern k  haiden 
worden  den  maisten  tail  an  ^  der  flucht  anlagen. 

a  anndern  TP,  annderm  W.       ^' Kurtzlich  an  .  .  .  ward  fehU  T. 
^  reichliche  P.      *  JJnpurgis  rutc  Jiattdylosse  in  T.      o  pey  der  er  het 
35zwen  s&n,  als  vor  auch  gesagt  inst,  Güiithemm,  den  ain  wiidswein  er- 
m  hhieg,  und  Thcodo  W.       f  hilff  W.      p  vmb  hilff  W       h  ©r  dem 
panst  zu  hilf  .  .  .  kam  fciiU  >  volcks  P  W.      ^  andern  f^üt  1\ 

I  dem  maistoi  an  P  IT. 


'  SiUfilknmg  Qalyas  nach  Frankreich:   Karlmeinet  218.  Taufe: 
40208^1.    Vermmims:  209.  210.   IbdteShrmddw  Saeksmknegea  S00,t5, 

*  Vgl.  no.  105. 

'  Vgl.  Andrea«  606,H5 :   Tassilo  .  .  .  buldet  kuuig  Fipino .  .  .  bey 
gesworem  ayde  auf  dem  leychnam  sand  Dyonisi. 

*  H'*ß  in  no.  üS  statt  Luitpurgis. 

45  ^  In  den  Qttdlen  tn'rd  Desidcrins  rcrlriehen  f^ächs.  Wetf<^hr.  147,15 
oder  gefangen  Andreas  fiülp.  Künigfih.  403,1.  Ebran  54,20.  Ifter  sind 
qmA  dk»  MdmKtiege  «ntlDesideKius  unrfin^ Tassilo  f i« «Mtm MMomman- 
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Ky/.  Andreas         14p.    ^7'  ,^/«      /'    ]r>U.j     Als    Kh  10 Iiis    .liscn  streit 

Vgl.  volpradit  und  ritterlich  ^esigl  h<'tt  *■»,  er  kam  frölich  zu 
Karlm,  294^0  F r a n  c k  r  c  i  c  h ,  und  kiirtz  darnach  verkündt  er  allen 
cristenlichen  fürstoii  zu  aincm  hof  iren  Yng-elhaini  an 
den  Kein  unib  ursach,  darvon  ich  (Mich  lierniich  sagen  5 
wird  etc.  Dar  kamen  vil  fürsten  und  In  rrm  von  manigen 
landen.  Do  vorsaumbt  Thasilo  disen  ln)f  trätzlich  ^  Diss 
clagt  der  künig-  allen  andern  für^iten  ühcr  den  hertz<)<4fen 
von  Bayren,  und  undi  sunder  grlühd,  als  ir  gelnirt  habt, 
war  er  dem  reich  Pflichtiger,  dann  ain  ander  fiirsl.  Es  10 
rieten  im  auch  all  sein  landes  herren,  das  er  den  gepotcn 
oder  der  berüefutig  des  küoigs  nicht  widersäi»sig  wär;  es 
möcht  im  hernaeli  zu  unstaten  g(tdeiheti « \  Dise  red  und 
pet  der  seinen  verachtt  er  alles  gar;  iimb  diese  ungehorsam 
und  widersassigkait  ward  er  mit  aller  forsten  urtail  vertailt  15 
zusambt  seinem  sun  Theodone  von  seinem  fürstentumb. 
Er  ward  auch  offenlich  vor  allermänigklich  in  die  kttnigklich 
acht  verkändet. 

Vgl.  150.  /T.ol''.   F.  170, J    Nu  was  gar  ain  tewrer  edler 

Jurfrw         fiiijjt  an  dem  hof  kilnig  Karels,  der  uns  seinem  erb  in  20 
Kerl  in  gen  mit  ar^-cni  iruwalt  vertrilirn  was.    Diser  herr 
hiess  mit  seinem  nanicn  Naymis^.    Den  besandt  der  künig 
für  sich,  sprach,  »ia^  er  in  liayren  rit  und  «las  hei'tzogtumb 
ervoderte  von  seineuthall>en  au  den  hertzog  von  Bayrcu. 

» hett  fM  T,      b  wilrd  T,  wierd  W.      e  g«dewen  P.  25 


'  Nach  Andreas  ()08,25  und  Kbran  öit^'J  war  Tassilo  auf  dem 
Heichslage  xu  Ingelheim.  Im  Karlmeüiel  beruft  Karl  die  deulscJien  Fiirstttn 
itu  sieh  nach  Ingelhoyrn  vp  den  Ryn.  Alle  komtHcn  mit  Aimuthmc  cun 
UrruH/ 2!f  l ,6S :  Syn  waa  5Sa««on  iiul  VVeistiialtii  liuU,  Üuch  haddo 
hey  Bruiuwich  in  uyure  haiit.  Ich  hoert  id  vurba.«*  jcKten,  Dat  nyn  3U 
were  alle  dat  lant  Tan  Westen.  Iku  ist  von  Witgin  (Widukind)  at$f 
Tassilo  übertragen^  tcuxu  die  SteUe  bei  Andreas  H07,l  in  Iktrarht  kommen 
mag:  Tassilo  .  .  .  verredet,  da»  er  furbaa  zu  konig  Pipino  nimmer 
kommen  wolt. 

'  VgL  Androa»  fiOH,lö :  Tassilo  tMich,  das  .  .  .  dy  Bayxen  mer  ge*  35 
neiget  wnren  m  künifr  Kart  l  dann  zu  im. 

"  Bitten  üind  eruuJtni  bei  Andreas  tiOtl,7;  Karliiifint'i  2'Jö,ö,  abtr 
nirymd^  ist  ein  Name  genannt,    hn  Rolandsliedc  2S0fi  Mt  Nami(<K  nur 
der  VertnittJn-  einer  Botschaft  an  Karl.    Bertrand,  der  Sohn  von  Naiine 
de  Bavi^e  ist  Karls  Bote  im  Doon  de  NauteuU  v.  6420  ff.,  ^tenso  im  40 
(^er  le  Danois  (3.  brauche).  Naimee  selbst  ist  Karls  i?ole  im  Benaiit 
de  Hontaabui  148^57  ff  und  imiss  die  Vestc  Montbcndcl  zur  Enjchnng 
auffordern.    Dir  rorlicjendc  Steile  ist  diso  keine  freie  Erßndung  (larilxäds, 
sotidem  gcitt  uuld  auf  eine  jranxösische  Quelle  xurück.  —  Rie/.lei  ,  .'-^ii/.ungs- 
berioht  d.  k.  bayer.  Ak.  1892,  ü   724,  will  hier  hinier  der  OeslaU  de«  45 
Naime.'<  den  Crifu  crkennenf  worin  ich  »tdU  mit  ikm  übersimtimme. 
VgL  hiexu  auch  no.  löl. 
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Als  er  den  bevclcli  des  kiuii<j:s  vcnuiiii,  an  stund  heraitt  er 
sich  mit  etlich  der  seinen  und  kam  mit  des  küni;^'-s  briefen 
in  liayreu,  und  er  beriiefte  alle  die  pesten  von  des  küi]iL:> 
wegen  für  den  hertzogen  Thasilonen.  Und  als  die  henen 
5  zu  hof  kamen  pot  er  des  künigs  brief  in  allen  und  sagt 
dem  forsten  und  aUen  den,  die  zu  hof  waren  ^  als  im  von 
dem  kfinig  bevoUien  was.  Als  die  brief  nn  yerlesen  waren, 
veracht  sy  der  fttrst  gar  und  sehätzt  dise  ding  alle  gar  zu 
nichts  Ais  aber  die  herren  Yon  dem  land  underred  betten 

10  von  disen  dingen,  wagen  alle  vergangne  handlung,  sagten 
dem  hertzogen,  das  sy  nicht  leichtUch  auf  sy  ^  laden  weiten 
des  kflnigs  ungenad.  Er  biet  alle  ding,  die  wider  die 
päbstlich  und  kftnighlich  nuyestat  wär^,  aus  bochmuet  und 
wider  iren  willen  und  rat  gehandelt;  umb  des  willen  solt 

16  auch  er  ffiian  sein  sach  handien  an  iren  rat  Sy  bieten 
auch  yil  ungefallens  daran,  das  er  seine  gelflbd,  die  er  dem 
kflnig  mer  dann  zu  ainem  mal  vor  allen  fürsten  des  reichs 
getan  hett,  ye  veiprochen  biet.  So  wär  der  kttnig  auch 
ain  herr  von  dem  grossen  haws  und  nächner  erb  des  lands; 

SOdarumb  nach  aller  gestalt  der  sacben  möchton*  sy  sich 
mit  iukinen  eren  abgewerfen  von  seinen  kftnigkUchen  genaden. 

151.  IT.52\  P'i71J   Als  aber  Thanilo  hört  ^  das  '^W- 
er  also  gar  verlassen  was  von  dtjn  seint^n,  ward  er  ^n^***^^^*^^ 
massen  ser  betrtiebt,  nani  für  sich  die  ^etat  mit  Griffone, 

25  auch  mit  seinem  sweher  Desiderio  uiul  gerte  genaden. 
Do  füert  der  fürst  N  a  y  ni  i  s  T  h  a  s  i  1  o  n  e  n  mit  im  zu 
Fr  anck rei eh.  Do  inuest  er  vor  dem  kiinig  und  albui  seinen  * 
fürsten  sweren,  das  er  zusambt  seinem  suu  Theodone 
mttnicb  wurd.    Also  begab  er  sich  in  den  orden  8  a  n  t 

aOBenedicten  in  dem  Closter  Nidern  Alltagh,  das  er 
mit  seinem  yatter  Otiloue  gepawen  hett,  in  dem  gotzhaus 

«  kumen  P.  b  lauaen  T,  «  Sy  muffestriehm  und  sich  über" 
ye.schn'eben  T,  ny  W,  »idl  P.  Aüe  Emdschrr.  stimmeti  in  der  BÖnHruk-- 
tion  dieses  iSatxgefügc^  Überein.  alle  Hdschrr.  oßtnc  Kürxufu/sxeiefien ; 

35  vgl.  tw.  128:  tödt  wir.      e  mochten  T.      i  hört  P  W.      Kall  sein  21 


*  Vyl.  Karlmeinct  295,9.    Lku  FolgeniU  kann  weitere  Aiisfüiirut^f 
von  Andre««  €OS,}.'j  sein. 

'  Vgl.  HO.  150.  Zu  dieser  Tniigkeii  de»  Naynii.s  ist  auch  \u  rcr- 
gUicften  Ebmn  00:  tlaroach  besetzt  keiser  Karl  das  land  Bcirji  mit 
401aiidtfögtcn.  der  erst,  gmant  Naunftti,  ward  enchtacn  in  Htspania  im 
Runtzival.  Riezlfr,  N'aimes  von  Pav  ni  und  Ogier  tier  Dän«',  Sitz  -Ber. 
d.  Münch.  Akad.  1892,  p.  722  hat  xitent  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass 
der  pnwlBCtiie  G«n>ldttB  hier  mit  Nayiais  Muammet^eworfen  worden  ist. 
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auch  sy  paid  noch  begraben  sein "  ^  Und  also  geviel  alles 
land  von  Bairen  an  Karolum,  den  kUni^jf  von  Franck- 
reich.  Do  lech  dor  küni«!:  das  landt  zu  Rairen''  dein 
fiirsten  Naymis  zu  regieren  als  ain  gubernator,  aber  nicht 
als  aincni  vrhvn  Es  vermainen  otürh  ( '  r  o  n  i  r  k  s  c  Ii  r  n  i  b  o  r ,  5 
er  sei  gewesen  aiu  brueder  Tbaüiloais^^dic  irren,  als  ir 
gehört  habt*'. 

Ändna»609J3       l-'^^-  P.  172.J    Ich  hab  auch  gelesen  in  ainer 

namhaften   Cronicken  in  der  libcrej  zu  Wessospr  un  n"*  und 

ist  ain  (|UOtiibet,  al«  Tha^ilo  fjrvjuif^n  wnnl  von  dem  künig  K.-irel,  iQ 
do  muesBt  er  stät  sehen  in  /.wai  glöcnde  ^  peck,  davon  er  gautz  erplinU.. 
Nach  dem  kam  er  genir  Lawrishaim  m  das  kloBter,  da»  er  selb 
geetift  hatt  und  lebte  gar  aüia  heiligen  lebeos.    Aioer  «rik  do  kam 
künig  Karl    dar  und  »ein  gewonhait  was,  das  er  all  zeit  za  mittcr- 
naehf  uufstiieiid  iiml  j>oK«'t  inottin  ^,    und  «ttieiul    in  di(»em  gotxhan«»  ^5 
auch  nach  »einer  grwonhait  aut  und  gicng  in  die  kircheii  polten.  Ua> 
aach  er,  das  der  engel  Qota  den  plintea  ThaaUonen  fflert  von  unem 
altar  an  dem  andern.   Morgens  fragt  er,  wer  dieer  menach  gewesen  war. 
Sy     weasten  nicht  davon.    Zer'   andern  nacht  wachten  etlich  mit  dem 
künig  und  sahrn  nhrr  di«o  genad.    Do  »nfrtcn  sy.  da«  ea  Thasilo,  der2() 
hertzc^,  war,  sagten  auch  dem  künig,  wie  gar  ains  diemfietigen  geisM 
er  wir  nnd  fiiert  gar  ain  geistliohsn  leben  mit  grosser  abstiiwna. 

(Hie  wirt  gesagt,  wie  Got  durch  den  engel  Eayser 
Karlen  verkündet,  welliche  landt  er  zu  kristen- 
lichem  glauben  pringen    solt  und   wellich'  er25 
bestreiten  mflsst,  und  wie  im  des  zu  warem  zaichen 
seins  sigs  der  engel  Hess  ain  swert,  ain  horn 

und  hantschuch 

Sirudter  275^  153.  [Z  63;  P.  174J  Kfinig  Karel  von  aUen  dingen  was 
nicht  begirdtger  zu  tuen,  dann  zu  beschützen  die  cristenlichcn  o  kirchen 
und  an  meren  den  heiligen  glauben  Cristi  und  absedigenp  dm  ver- 

*  in  deu  gotzhauB  .  .  .  nein  fehU  W.  Banäghsse  in  P  (von  des 
Schreiben  Banal:  als  >y  da»  bej  disem  GtotzhawR  vcnnaiiK  ii.  b  an 
Karoliim  .  .  .  Bairon  /r/v//  W.  ^  die  irren  .  .  .  habt  frhU  \V.  <i  nam- 
hatftigen  T.  »  weüJilbrunn  7',  wessösprunn  \V.  i  glüe ndige  P.  ^'  zu  P  If 35 
h  metten  PW.  i  Do  PW.  k  Dise  T.  1  au  der  P  \V.  m  dle- 
niüeti(:;H  ^cistlicbH  P.  n  Hote  üebertekrifi  nur  m  P»  «  heiligen  kiisten- 
Lichcn  P,      p  abzutiJgea  P  W. 

'  Da^s  stdU  m  Widtnprueh  imi  no.  66,  woHaek  Otäo  m  Osterhofen 
btgrobeti  lit'ijt.  40 

*  Vgi  Anm.2  auf  Ü.107. 

*  THb  grosse  fti^ysriMfts  R^erUgntaftl  im      (fek.  BautareMv  (vgl, 
Riezier,  Sit/.-Ber.  1892,  p.  72S)  hai  ihn  gMehttuOende  Angabe  offenbar 

au9  Füetrer. 

*  f7el*er  diese  Ifamhchr.  vgl.  Kiezler,  Turniairs  Werke  7/7,  567.  45 

*  Stricker,  Karl  d.  (iro8«e  ed.  Barts«  h,  (Quedlinburg  1857.  Vgl.  Ttaf^n 
c.  L  fiolandalied  3L  Karbneinefc  337^0,  394,60,  Aietin  p.  86, 
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dunplen  haidentamb.   Des  pai  er  innigklich  im  Gofe  te  helfen.  A.incr 
zeit  was  er  in  unser  lieben'^  frawea  kirchen  zu  Bodia^  In 
Franckreich  in  flcr  provintz  Gasconia***,  da  er  sunder 
gross  begird  hin  hette.    Kr  kniete  vor  dem  Jiochen  altar 
5  under  aiuer  nietten  in  ainein''  stucl  mul  rüefte  g;araus  innijrom 

hertzen  zu  Oot,  sprach'':  Herr  allmni hti^^er  (iot;  du  ain  pist  ain  erkeniur 
aller  herizcu.  Ich  pit  und  tleh  «iich  uuib  deioB  lieiiigeii  namens  willeit, 
das  du  mir  wellest  «enden  dein  genad,  hilf  und  befand  wider  dein 
veinilt.  die  stat  begern  abtetügen  ^  deinen  heihgen  namen  und  ghiiiben, 

10  das  die  sehen  dt  iii  ^lorj,  eer  und  grosse  mächtij-knit  fn  ^"tüchtr 
seiner  innprünsiiger  bcgeruug  ciunückt  er  in  ainem  sut'^stMi  slal.  In 
deni  crachaiu  iui  der  cugcl  Oots,  der  zu  im  sprach:  Karole,  dein 
gerechte  g^t  Ut  Got  groes  wolgiBfellig ;  umb  den  willen  wil  or  dich 
(-rh6ten.   Und  wi»,  umls  das  du  Hucehcst  sein  eer,  wil  er  dir  under- 

15tänig  machen  vil  kunigkreicli  der  haidcn.  Des  warzaiclu'ii  liat  dir  Cot 
geschickt  das  swert,  das  horn  und  die  hantsehueeh.  Vor  dem  swert 
mag  dir  nicht'  toii^UuI)  du  durcbslechst  es;  das  soltu  selb  füeren. 
Das  horn  und  diehantschaeehs  soltn  geben  Buelandan*,  wann  oder 
wo  er  wider  die  haiden  streit n  wirf»,  so  ^  er  es  plist,  so  werden  die 

20haidon  all  tobsüchtig  i  und  unbesinnt.  Fud  tax  dem  ersten  soltu 
Ruelanden  schicken  in  das  künigkreich  Apulia^;  das  wirt  er  dir 
under  dein  heisdiaft  bezwingen  und  sy  werden  all  Cristen.  Dir  wirt 
aoeh  undertan  Hicilia.  Schottenlandti  Arragnn,  £ngellandt, 
Tenncnmarck      Polandt,  die  fraissamen  Rewssen  Hungern, 

2nB<  biini,  die  starcken  Suhseii  f!:w  künigkreich  Marsilia;  und  mit 
gar  grosser  arbait  und  iiiüe  wirstu'"  bezwingen  Hyspania.  Darumb 
bis  stSt  in  deinem  gueten  fümemen,  so  wil  Gk>t  aUzeit  mit  seiner  hilf 
mit  dir  sdn.  Mit  diesen  worten  verfuer  der  engd  Gottes,  und  ab 
Karolus  erwacht,  do  fand  er  bei  im  l^en  da.-^  swcrt,  horn  und  die 

3()  !inT!(8chuech,  dos  er  sifli  an  massen  sor  erfrcwt.  Er  sagte  OcA  mit 
manigem  venyvai  grossen  danck.  Er  beschickt  all  fürstcn,  sagt,  was  im 
begegnet  was  und  za^  aiicn  in  diae  warzaicheu,  das  all  fürsten  und 
ander  erfrewt 

« lieben  fehlt  T.      b  Casoonia  7*.  Oastonia  W,      «in  seinem  PW. 

85  sprach  feJili  T.  «  abzutilgcn  P  W.  f  iiiclitz  \V.  k  und  die  hant- 
sühuech  fehlt  P IV.  »>  wirt  streiten,  wann  P  W.  i  tobpichtig  F. 
k  Tenuenmargkt  T.      ^  fraysaiuen  teutschen  W.   m  wirdestu  T. 


'  Vgl  no.  112,    Le  Puy  (Podium),  alte  Hauptstadt  des  Velay  mü 

hrriihmte.t'  Notre-Danie.  In  il^r  <  'hanf«on  de  Rol.  2^JJ8  schickt  QoÜ  Knrhi 
40äuJi  Schwert  es  vals  de  Moriaue,  lui  KulaiidHiied  ze  Moriium  in 

theme  t&le. 

'  Vielmehr  Auvergne^  An  eine  Yerueckaiunff  mit  Pau  (Palum)  ist 

kaum  XU  denken, 

■  Nach  Stfielcer  364  und  382  soff  Karl  Sekw^  imi  Barn  Roland 

Ahmben,  den  Handschtüi  selbst  behalten;  nach  der  Weihenst.  Ohr.  (Afetin  85; 
Freitag  6'^)  soll  lioland  alle  drei  Kleinode  bekommen, 

*  .Stricker  337  nennt  Püllc  ala  das  erste  Landf  das  Karl  bexwingen 
wnrd*  Die  obige  Stelle  geht  auf  die  Vorlage  der  Weiheost.  Ohr.  xitrSek, 
Vfo  dieeer  Füdxug  beschrieben  wird;  vgl.  no,  Iö4. 
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Vgl.     ^       154.  /T.55».  P.  176.]    Als  Karolus  den  seinen  aUe 
tmt.       iiiiig  gesagt  hett  und  der  edel  und  tewr  Ruelandt  veruara, 
das  in  got  geordent  het  zu  ainem  laiter  oder  ffierer  in  das 
künigkreicb  Apulia,  des  er  sich  an  massen  ser  erfrewt, 
er  pat  begirlich,  das  in  sein  öheim  die  rais  an  Terziehen& 
enden  liess.    Knroltis  ordnet  im  guets  streitpars  volks 
anderhalb "  hunderttausent  man,  wol  gerüst;  mit  den  zoch 
Ruelandt  in  Apulia,  die  sich  auch  gegen  seiner  kunft 
gertist  betten  mit  ainer  unzalpären  menig.    Als  paide  ir''  her 
zusamen  kamen,  erschracken  dio  Oristen  ab  irer  (Uxt  irrosson  10 
niPiii;?,  indem  sy  aber  Kiielaiult  tröste,  sprach:  Ir  kihMien 
ritter  und  streiter  in  dem  dienst  Gottes,  wisst  ^  (nior  gelaubt 
ir  nicht,  das  der   sig  nicht  allzeit  ist   in  der  gross  der 
menig,  sunder  in  der  strcnglichair  der  ritterschaft  •*  Für 
war  glaubt,  das  nr»s  (Jot  in  iinsern  nÖten  bcigostet^;  und  15 
die  urtail  scins  zorns  wirt  sy  überfallen.     Darumb  seit 
nianlich  und  unerschrocken.     Dise  tröstlichen    wort  von 
Kuelanden  crkückten  wider  alle  eisclnockue  und  pleuge 
hertz  der  seinen,  also  das  sy  mit  all  begirig  waren  des  Stroits. 
Ruelandt  sciiuef  sich  die  seinen  zu  zaichen  mit  dem2u 
heiligen  kreutz  und  schart  sein  her  zu  ainem  herten  streit. 
Die  haiden  trösten  sich  der  gross  irer  menig,  vermainten 
sy  gar  an  wer  all  zu  erslahen.    Under  dem  hueb  Ruelandt 
au  zu  plasen  das  horn das  Got  dem  künig  Karl  bei  dem 
engel  gesant  hett,  von  dem  schall  die  haiden  all  unbesinnt  25 
wurden,  so,  das  ir  vil  tobent  auf  die  erden  vielen'  und  an 
kraft  und  witz  lagen.   Mit  dem  sigen*^  paide  ii*  her  zusamen; 
do  ward  das  prastel  und  Stessen  gross.  Die  Cristen  hielten 
sich  zusamen,  als  ob  sy  zusamen  gemamrt  wäTen,  und  dorch- 
prachen  der  haiden  her  allenthalben,  sluegen  ir  sovil  zu  tod,  80 
das  es  aus  der  acht  der  zal  was.  Als  die  haiden  ir  unhail 
erkannten,  fluhen  sie  an  die  gepirg  und  wo  sich  ieder^ 
wesst  zu  behelfen.  Ir  vil  fluhen  zu  den  steten.  Etlich 
Cronisisten  sagen,  das  der  streit  beschehen  sei  vor 
Napels;  etlich  wellen,  er  sei  vor  Ca t bona*  beschehen.  35 

1  aiKlerthalb  Tf'.  i.  ir  fehlt  F,  Ire  TT',  c  wiwt  \t  PW.  «l  ge«ta(t  P, 
bej  gcstatt  T,  pey  gestat  W.  horeu  F.  <  auf!  der  erden  lag  71 
t  zugeo  W.      b  yederman  P  W* 


'  F^eitl^5  p.  82  unim. 

•  Damit  ist  tcohl  ralania  (lai  Catana)  auf  Sixilien  r^emeint.    Die  ^ 
Sft^e  sciieini  hier  J'ateti  des  Normannenherxog»  Roger  {f  llOIJ,  der  beittaite 
ganz  Sixüim  van  dm  Saropunm  befnäe  inmI  QUmnia  lat  tma»  BMn^*- 
nt%€  maek^t  auf  Roland  üSbtrirQffm  x»  Mbm* 
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Wie  dem,  Raelandt,  der*  gewan  all  stet  des  iaads  und 

crslueg  alles,  das  sich  im  widersatzt  oder  nicht  an  Cristum 
gelaiibten.  Er  besatzt  alls  land  mit  den  seinen  und  füert  die 
inwonor  des  landcs,  die  sich  an  den  ti:elauben  (  'Iiristi  g-egfeben 

ölietten,  mit  im  in  Sicilia.  Das  nr)tt  er  aucli  mit  liertem 
streit,  das  sy  sieh  an  den  heilif^en  gelauben  ergaben  und  in 
den  gewait  Karo  Ii,  daran  sy  aueh  stät  beliben.  Der  edel 
Kuelandt  pat  den  heiligen  vatcr  jiabst  Adrianum,  das 
er  die  landt  l)esatzt  mit  der  lieiligen  priesterschaft,  das  er 

10 auch'  mit  allem  vleis  tet.  Da  wurden  all  terapel  der  be- 
trogneu Abgötterei  verstört  und  zu  cristeuliehen  kirclieu 
und  Clöstern  geweicht.  Also  kam  Kuelandt  mit  grossem 
sig  und  victori  für  den  künig  Karl.  Diser  streit  beschach 
nach  der  gejmrd  Christi  silien  hundert  siben  und  sibenzigk 

löjar^    Crenica  15avarie  partim  et  Francie. 

155.  [T.b4^.  P.  180,]  Under  diseu  Zeiten,  als  Kuelandt  Vgl. 
strait  in  Apulia  und  Sicilia,  würfen  sich  die  Hachsen  ' 
aber  von  dem  gelauben,  auch  von  dem  künig  Karel.  Dns 
ward  aber  der  künig  gar   übel  gemuet.    Kr  ersamlet  am 

20 her;  mit  dem  zocli  vv  an  die  Saxen,  die  sich  auch  vast 
starek  busamnet  lietteu,  und  das  was  der  sibent  zug  auf 
sy  her,  seid  sy  Pippinus  von  erst  uott  Darumb  was 
Karel  ze  muet  sy  und  das  land  gantz  auszer(?wten '  und 
auf  kain  ir  geliibd  halten.    Kr  kam  in  das  land  mit  grosser 

25ungestüem;  do  begegiioteu  im  die  Saeiisen  gar  vast  mit 
starckem  her''.  Do  ward  ain  grossi'i-  streit,  dariuu  zu 
paiden  partheien  vil  volks  lag  crslagun.  Doch  so  giengen 
die  Sachsen  gar  vast  ernidur',  also  das  sy  nicht  furi»as 
horten  mochten  und  gerieten  zu  der  flucht  zu  keren.  Die 

30  ritter  gottes  sluegen  ir  zumal  vil  an  der  flucht  zu  tod.  Er 
yieng  ircu  fCtrsten,  der  in  genaden  pat  und  verhiess  im  ain 
gueter  krist  zn  werden,  und  er  gerte  des  taufs.  Karel 
Hess  alls  zu  tod  slaben,  was  niclit  des  taufs  gerte.  Als  er 
sy  flberoberte,  belaib  er  ain  gantz  jar  im  land.   Sy  waren 

45  gar  hertes  gemüets;  das  erkannte  wol  an  in  der  kttnig. 
Er  nara  den  dritten  tail  alls  volcks  aus  dem  landt*,  fttert 

-»  >\or  fehlt  l\      I'  den  Papst  1\  ^  auch  er  i*.        Abtgötten-  /'IT'. 

•          iiundert  vnU  Hiben  jar  V.  ^  mit  den  FW.      e  beaamiei 

h  nütt     W.      >  ausrcvrtteii  T.  diB  Saduen  mit  iiem  her  P  W, 
40  1  deroider  I*,  damidw 


■  Bei  Freitag,  S.  84,    Vgl  auA  Karlmeioet  302,65  ff, 
*  Floren  temp.  SS.  XXIV,  233,40  (Karlmeiiiet  3Ufi6:   Id  moea 
van  zwen  eyn  syn). 
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sy  in  Franckroich  und  ^ab  in  ain  uneriiawene  *  provintz. 
genant  Norniaiidia,  das  dy  liaiden  verwiu^st  hetten,  an 
der  art  sy  noch  heut  vil  säclisischer   ^^«'wonliait  haben  ^ 
VgL         Widerumb  schickte  der  küJiig  von   Franc: kreicli  und  teutacheo 
Kmrlm,S]i,66  landen  vil  voUra  in  Sachsen,  aonder  vU  guetor  lerer  nnd  pKdiger5 
des  heiliKen  eriatenlicJien  gelauben.   I)o  wurden  all  abgötter^  verwoffen 
.705,// und  ir  tr^mj»"!  'j-'  vvcicht  zu  gotzhiiwst  rn.    Do  ward  der  liertzog  von 
^^^(j»  Sachsen  getauft  und  gennnt  Witekindt  von  dem  küni^  Karel.  Er 
pawt  hernach  die  fünf  still   iiamelburg,  Halberstat,  Bremen, 
Baiborn  und  Münster.  Also  kam  das  land  zu  8axen  wider  an  den  10 
heiligen  gelaaben  und  under  die  heischaft  KaroU. 

156.  P.  182.]    In  der  zeit,  al.N  der<^  kiiuig 

Karo!  zu  Sachsen  was,  hett  sich  ain  grosse  nu  niii  der 
Saira'/enen  ürsamlt'^;  die  kamen  mit  liercs  krafl  m 
Katlialonia  ersluegen  darinn  man  weib  und  kind,  ii amen  15 
das  landt  gcwaltigklich  ein,  besetzten  all  stet  und  sloss. 
Diss  ervorschte  küuig  Karel*;  der  pracht  aber  von  allen 
landen  ain  gross  volk  zusamen,  mit  den  zoch  er  in  Katha- 
lonia^  Als  das  erfueren'  die  Sarrazenen,  do  wichen 
sy  all  in  .die  vesten  stet,  sunder  in  die  grossen  und  Testen  20 
stat  Barchinona^;  fttr  die  viel  Karo  Ins.  ünder  dem 
kam  in  grosse  hilf  Aber  mer;  die  pracht  in  ain  haiden 
künig,  genant  Alhag  Miramamala<r^  Wider  den  rieht 
sich  Karolus  zu  streiten.  Die  haiden  worden  ser  von 
seiner  kunft  erfreut ;  sy  zugen  nu  frdlich  aus  etlichen  steten  25 
zu  dem  haiden  kUnig.  Sy  waren  die  ersten  nacht  zu  mal 
frölich  mit  im,  machten  im  zu  eren  vil  grosser  ^  frewden 
fewr  die  gantzen  nacht.  Nu  morgens  aU  der  tag  her 
prach,  paten^  die  haiden  iren  herren,  den  kflnig,  zu 
wecken,  das  er  käm^zu  in,  die  sunnen  anzepetten.  Als  30 
die  kemerling  des  kttnigs  zu  dem  haiden  kfinig  kamen',  do 
fanden  sy  in  tot  in  dem  pett.  Sy  luffen  heraus  zu  allem 
volck  mit  grossem  gescbrai  und  hewlen.  Das  Toick  erschrack 

a  vnerpaw,   T.  abttfotter  P  TF.         der  fehlt  FW.       «l  er- 

sarabt  T,      *  Caihylonia  T,  Katholonia  P,  Kathalooia  W.      f  ersahen  T.  3.5 
g  Miramonnula      Miramula  W.       ^  grosser  fehlt  T.        >  piteu  P. 
k  kom  %  kimow»  kum  gtSndtH      kSm  W,      ikomen  7»  kumen  P. 

'  Vgl  SSchs.  Weltehr.  147^4,  151,42, 

*  =  Sachs.  Weltchr.  147^,weMe,  wUderKarbmind,  Hamborch  Imtt. 
'  KarU  Zug  nach  Spanten  vom  Jahre  778  mag  die  Vtranlasmng 

gewesen  eein,  daae  die  hier  xu  Gründe  liegende  Eroberung  von  HarttUnta 
vom  Jahre  80h  die  unter  seimm  Sohne  lAubeuf  dem  FVommen,  dem  Köw^ 
von  Aquitanien^  stattfand  (vgl,  Vita  Hlttdowici,  S8,  II,  C.  13),  ihm  per^ 
wünlieh  Mige*eltriiben  Ufurde. 

*  Bardnona  =  Bttrealona.  4ft 
»  s  £1  Hakbeni,  Emir  al  muminin;       «o.  94* 
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so  Übermassen  hart,  das  sy  nicht  schaffen  künden.  Diss 
ervorscht"  pald  der  künig  Karel,  und  an  stund  sprengt 
er  mit  seinen  gewappenten  rittem  under  sy,  slueg  sy  an 
wer  als  das  tolmig  yich  emider^.  Ains  tails  kamen  auf 
5  den  neven^  davon.  Do  wurden  der  faaiden  flLnfnnd- 
sechzigk  tausent  erslagon,  die  man  all  in  das  mer  warf, 
und  ward  an  massen  gross  guet  in  den  gezelten  funden. 
Da  legt  sich  kfinig  Karel  filr  die  stet,  gewan  die  all  und  vil 
Sarrazenen  Hessen  sich  taufen.  Do  besatzt  er  das  landt 
10 mit  den  kristen.  Cronica  Garibaldi  und  Alfunsy'. 

(Hie  Wirt  gesagt  von  der  kaiserlichen  krönuug  des 

kaiser  KarelsO- 

157.  i  T.  rjG>*.    P.  1S4.J     Under  J  der   zeit  starb   der  Vekh^iSaeha.WeUi^r. 
Adri«nii8  und  ward  Leo*  Pabet;  der  was  des  kfinig  Kareis  ..^ 
Iftatenlbnicdcr*;  und  al»  KaroUa  die  aignuft  al)  den  haiden  eretriteo  ^'^'^  ^^^»"^^ 

hott,  T.Gch  er  zu  Rom,  dü  er  von  dem  '••inlitiäUM!.  l)ischov«»ii  und 

allen  H(iniorn  mit  irn^^^er  Holeuinitct  cntpfangen  wnrd.  Nach  dum  iiu 
vil  wird  und  eer  er]>uLeu  ward,  füi^t  sich  au  dem  heilig(;n  weiaachttag, 
al»  er  naeh  seiner  fcewonhait  tu  der  meCten  anleUiend  unwiMent  aSUchiW 

20  wirdigkait.  aln  im  begegnet,  weist  io  der  pabat  fttr  den  hochen  altar  nod 
sntzt  im  anf  die  kaiHcrlichen  krön,  und  ward  von  der  Hörnern  also 
berüeft:  Knrolo  Augusto  a  dco  ^  coronato,  ma^nio  ot  {meifico  impera- 
tori  K  romanorum  vita  et  vicloria,  nach  teutnchcm  lautt:  Karel,  ain 
merer  i>  des  reichs,  von  Oot  gekrünt,  dem  grumen  und  fridsamea  kaiser  ^ 

25  dem  wünseben  wir  von  Got  das  leben  und  den  sig.  Nn  helt  er  sich 
vor  ^esehribcii  aincii  iH  schütxer  des  heiligen  retchs;  nu  fflnin  achraib 
er  «ich  aiueu  Imperator. 


n  ervorste   T.       ^  Neuen    T  P,      c  Hote  Ü^machrift  nur  in  P. 
J  Vnnd  T,  Von  TP       o  der  tridt  überycschrielten  In  T.       ^  adeo  P  W. 
SOsinpatrv  J\  In  imtria  H'.       h  Mere«  P.       i  der  groK-*  vnd  fridsam 
kayser  PW. 


'  YVoAer  wUmmt  die  Sage  von  dem  pWtxltchen  Tode  des  Emirs?  — 
Die  Besiegung,  vf^p.  Zurii^J.-'rrrfum}  i!f9  nrnnrisehen  Iltffsheeren,  die  in 
Wirkliehkeü  sehiiessitch  den  jUlunern  gdjingen  xu  sein  scheint  {Viui  Hlud. 
2&SS.  n,  c.  13),  wird  Mbt  den  fVanken  xtigeMhrMkn^  wie  atteh  in  den 
Annal.  P.  Aniandi,  SS.  I,  Ii:  a.<'^01.    Carlus  im])errttor  a  Ttoma  rediens 
ad  Aqui»  palatium  rcvertitnr:    et  in  ipiio  anno  Saracini  exierunt  fonv* 
et  a  Francis  interfecti  sunt.  —  Der  Vergleieh  mii  dem  Niederhauen  von 
Vieh  scheint  sehr  vet breitet  getcesen  xu  sein:  vgl.  Chronica  Latinji  de 
40  Alfonse  VII.,  Flore/,  Espana  ^a^^iuln  XKI,  fOO,  Vorn '20:  Caetera  gens 
gladiis  caeduntur  more  bidentum.    hJUemo  in  no.  •'^S  wui  W5. 

■  Dae  Zitat  de»  A^wum  hat  FOetrer  ohne  Zweifel  nur  atte  dem 
Oaribaldus  übernommen. 
•  Vgl.  no.  133. 

Qu«llen  and  ErArtonuig*!)  N.  F.  DI.  B 
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(Die  Coronicken   Turpinj    Bischof  zw  Conpostel 

vad  Reins*). 

158.  [T,  5eK  P.  185 J  Nu  schreibt  TurplnusS  bischof 
zu  Benis,  darnach  bischof  zu  Compostel  in  Galicia  in^ 

^^wpw»     ^SeilKJi"  (  ronicken:  Ah  Karo  las  die    kauerlich  weich    erapfieng,  "» 
wunlrn  in  aber  din  Sarrazenen  mani«!;er  band  anfechten  und  was 
doch  »«'in  mainnng  gun/.  mit  nie  im  /.»■  beleibeu.     Aioer  nacht  erechain 
iiu  Sant  Jacob,  sprach:  Seid  dich  gol  gcordent  hat  zu  ainem  bMchfitier 
der  cristeiduiU;,  verkünd  ich  dir  von  got,  das  du  ^eheet  ia  Qaliciain 
und  die  Sarrazenen  bestreitest.    Got  wirt  deinen  weg  und  fart  Bähg  10 
machen;  wann  ich  pin  der  zwilfpot   Sant  Jacob,  der  brucder  Sant 
Johanns,  und  mir  wirt  in  »1er  nial  t'o  in  pos  t  (1  ^»  vil  luiwird  von  den 
kSurrazenen  erpoten.    Sich  an  deu  hiuiel,  und  die  genürnt«*  siraM 
wirt  d!«h  den  weg  unverirrH  w^ien.  Mit  dem  ver«wand  der  man  goto.^  An 
stund  be^iaroletKarolus  ain  miehel  her;  mit  dem  zoch  er  in  G  alieiam,  15 
und  die  Harrazcnen  teten  im  projäsen  widerstant.    Seines  here«  maister 
was  der  fürst  MiloS  ain  vatcr  Ruelandj  o.    Er  lam  r.n  der  gTOSsen 
statt  Tompilionf;  die  was  zu  mal  vest.    Darvor  lag  er  ain  lUOliet'*. 
Kr  rfieft  zu  got  umb  hilf  mit  gioaeer  andaoht  nnd  eohiekt  eich  die  etat 
SU  stürmen,  und  als  der  luiser  an  den  stürm  will  treten  mit  den  seinen,  20 
so  Valien  die  iiiäur  der  stat  nider.    SUt  dem  kamen   die  kristen  sunder 
not  in  die  stat  und  sluegen  UxU  alles,  das   nicht  gerte  der  tauf.  Kr 
zog  füran  zu  der  stat  Pertriniam^;  der  geschach    auch  also. 
Mit  sflücher  gots  hilf  f^wan  er  dreiaehen*  stet.  Das  machte  alle  8  arra> 
senen  so  vorchtif^,  das  sy  mit  reichen  presenten  zu  im  zugen  und  sich  25 
dem  kaiser  ergaben.    Also  rieht  er  auf  Compo?«tel  und  machte  da  ein 
patnarrhtumb«,  macht  darZU  als  künigkrcich  GaÜcijl.  von  der 
rais  gar  vil  zu  sageh  war.    IVer  aber  den  xfui  »ach  der  lenny  jjeytTt 
kören,  der  le$     Coronidcf»  Turpinj  vnd  dy  epietü  donaij^\ 

«  Rote  Üebereekrifl  nurtn  P      ^  Gampostel  T.      c  geeiiernt  P  fT.dO 
«1  an  verirrt  T.      '  Koland]  P  W.       f  PomphiUon  P,      n  Monetd  P, 
uiuuat  W.      b  Zmal^  iwr  in  B  W S LH. 


'  De  vita  Garoli  Maoni  et  Rolandi  historia  Joanni  Turpino  arcbi- 
ci)isoopo  Bemensi  vulgo  tnbuta  ed.  Ciampi  Florentiae  18SS. 

"  c  6:  dux  excrcituum  Milo  de  Angleriis;  vgl.  c.  12:  Rolandus35 
dux  exercifmim  comes  Cenomanensis  et  Blavii  dominus  nepm  Camli 
regis  tuo^ui,  filiu.s  ducis  Milouis  de  Anglcris,  natus  Berthae  sororis  Caroli. 
Vgl.  nu.  133.  T///.  Karlmeinet  314,50:  Myle  van  Engders,  0er  haddc 
gewalt  dis  \\fvs  lad  was  vadcr  des  linlnntz  Des  vele  vromen  mans  Ind 
baddc  ouch  zu  srme  lyue  Karlies  susler  iierten  to  wyue.  44) 

*  c.  2:  tiinus  mensibus.   Karlmeinet  338,28:  dry  maende. 

*  c.  2:  {>elr<>iiuiu.  Im  Tuqnn  c.  3  uml  im  Karlmcinet  ^^^^i?  wrd 
dieselbe  üeschichtt  n  ^  Jnnals  ron  der  Stadt  Lucena  (Lucerna)  erzählt. 

^  Dies  nach  Kart  meinet  310,37 ;    Alsus  gcwan  hey  sunder  löge 
rede  In  Gality.en  drytzcin  siede.  45 
"  c.  .5  und  besonders  Karlm.  341,5. 

'  Es  ist  mir  nicht  geglückt j  diese  Kpistula  Donati  naehxuwetscn. 
In  Beiraehi.k^Mnte  kommen  Donatus,  Bischof  von  Fiesole  (9.JßMitmdert), 
dagegen  kaum  der  Veneitaner  Hieron.  Donatus,  r<>n  dem  eine  Oratio  ad 
caesarem  pro  re  chrisUana,  Venedig  1501,  bekannt  iat,  ÖO 
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(Hie  wirt  gesagt  von  Agit^olando  dem  hayden  vnd 

seinem  streiten 

159.  IT.57<^.  R187.J  Nu  waa  ain  haubt der  haiden  Agigo-«»  ^-25 
landus;  der  oreaüil'  t  ain  gross  her.  Der  pot  dem  kai.'^er,  das  er  kam; 
5  er  wolt  seiu  mit  Bireit  warten,  wie  ^  im  genuiirit  wiir,  ain  tuaa  <^  aa  den 
den  Andern,  zwen  an  zwen,  zwainzigk  an  zwainzigk,  hundert  au  hundert, 
tausent  an  tanaent  Karelns  zoch  im  gerait  entgegen,  und  ward  aadi 
der  obgeredten  mainung  gestriten,  und  all  Cristen  geeigten.  Zu  dein 
andern  tag  pot  er  dem  kalMrainen*!  vollen  .-»trelt  xue.  Karolus  lies 
10  sich  alls  sein  volck  zaichnen  mit  dem  zaichen  des  hailigen 

crowtz  und  rait  mit  seinem  wolg^e<irdnefen  her''  die  haiden  frolich  an. 
Du  ward  vil   volka  erslagen;  zu  jüngat  wurden  die  baideu  fiteheu 
Agigolandus  floch  ro  der  obgenanntan  etat Pompi lion  >  und  empot Jl 
Karoin  aue,  in  frid  und  goeterK  mainung  hiet  er  mit  im  an  reden. 

16 Als  er  nu  zu  dem  kaiser  kam,  sprach  er:  Ich  bekenn,  diu-;  ewr  got  ain 
etarcker  got  ist  und  ain  machtiger  beschützcr  aller  der,  die  in  lieb  haben. 
Umb  das  ger  ich  von  im  abia«  meiner  sünden  und  der  t  iuf.  Der  kaiser 
mit  allen  winen  preisten  waa  fro,  predigten  Im  yü  von  der  g^mad  und 
parmheruigkait  gottee.  Zu  abent  lued  in  der  kaiaer  zu  aeinem  essen,«.  14 

20  und  linder  dem  e.s.-^en  f-aeh  er  etwa  vtl  armer  iiieii«-!n'n  in  gar  swaehen 
klaidcrtv  sitzer)  und  nemen  das  almuesen.  Er  tra^it  den  kaiser,  was  lowt 
das  waren,  ob  sy  auch  icht  in  dem  streit  täten.  Oer  kaiser  sprach : 
B]r  Straten  nidit  mit  doi  waffon  aunder  mit  irem  andSehtigen  gebet, 
und  ea  sind  die  rechten  poti'n  gottes,  pei  den  wir  Cristen  gelaubig  got 

25  unsere  guete  werck  sohieken,  ah  mit  dem  almnc^en  und  der  geleich. 
I)o  sprach  aber  der  haiden:  wie  dem.  das  du  den  poten  deines  gottes 
nicht  mer  eeren  crpeutest,  seid  als  du  doch  selb  sprichest.  das  du  all 
dein  hoffoung,  thnen  und  lasaen  in  in  setieat?  Und  idi  sich  auch, 
das  du  d«n  poten  der  furaten  des  ertriclia  mer  eeren  erpeutcat  und  sf 

SQwirdiger  setzest.  Bed  und  antwurt  beschachen  mer;  mit  dem  die  Wirt- 
schaft endt  nam.  Mao  rüat  «ich  zu  dem  tauf  des  fürstcn  der  haiden 
Agigolando.  Morgens  schickt  aber  der  genant  haiden  Agigolandus  ^ 
zu  dem  kaiaer  und  widersprach  den  tanf  und  den  gäauben  Chriati, 
spraeh :  hettestu  und  ir  all  awnn  got  li^,  ir  «rtet  sein  poten  mer,  dann 

85  ir  thuet.    Umb  das  hielt  er  den  Cristengebuben  für  ainen  tandt,  und 
er  rrerte  al>er  mit  Karo  lo  zu  streiten     Do  ward  aber  deasellwn  ta^^n  aine»  13 
frroHsev  streit,  und  Agigolandus  ward  auch  erslagen.    Die  andern 
haiden  fluhen,  wo  sich  ioder  best'  zu  behdfeu  vermaint. 

(Hie  wirt  gesagt  yondem  streyt  Rnolando  vnd  des 
40  Kisen  Feracuto*.) 

ICO.  jT.oS^.  P.  189.]    Do  was  ain  stat  freieren   am  wasscre.  iS 
Gareua^;  die  stat  liiea  JSagera.   Da  was  ain  ris  an  masseu  gros 
und  starck,  der  empot  Kareln,  seid  er  sovil  hoffnung  hett  auf  seinen 
got,  das  er  im  >  dann  schickt  ainen  oder  mer  kampfer;  mit  den  <»  wolt 

45  »  Bote  Ueberschrift  nur  in  /'.  Haubt  man  B.  ^  an  man  T. 
•1  ain  T.  *•  beer  W,  *  Foniphilion  f,  PopTlioii  Painpiiion  W. 
K  gueter  fehU  T.  h  Agigolandus  PW,  '  i  weszt  T,  fehU  P  W, 
k  Oarena  P.      i  In  7.      b  mit  dem  P. 

8* 
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erstreiten.    Do  gert  Oy^ei'  vajh  Ten  ii  e  marcka '  des  kämpf«,  der 
newlicli  an  den  p^huibnu   was  koiiien,  der  aiicli  ain  aus- 
IHintigo''  (Jrouica  hat,  wie  er  alles  iudia  an  den  glauben 
Cristi  hat  pracht  etc.-  DerÜyger  ward  des  kämpfe  gewert,  und 
als  er  aber  m  dem  risoi  zu  vdd  kam»  xuckt  in  der  ris  an  not  und  5 
sunder  alle  wer  auf  und  Irutjg  in  in  die  stat  und  legt  in  zu*^  p;ofanf£knüss. 
Fr  p;erten  ZWOlf  na(  hoiii;itirh»r   df«  knmpf-^ :  <lon    besclnich  allen  also. 
Zu  (leiu  jüngsten  gertc  Kuelund  auch  des  kanipfs,  deä  io*!  durch  cc'm 
jugent  der  kaiaer  Tang  nicht  geweren  wölb  Doeh  so  waa  Bein  pet  und 
ger^  on  ablamen,  bo  lang,  bis  er  dea  BtretU  aio  erlauben  halt    Als  er  lo 
aneh  sn  dem  risen  rait  mit  seinem  sireri,  raitf  der  ri«  Feracutu» 
gegen  im,  nini!>t  in  j^erinjir  h*«!  nincm  arm,  ruekt  in  für  sich  wie  ain 
kint,  füert  in  hiii*-  r.u  der  stai.    Als  «y  nahenten  der  porten,  da  vert 
Kueland  dem  risen  undcr  da^  angc»icht  und  druckt  in  so  mit  kreften 
enrugk,  das  sy  paid  vom  tobb  an  häufen  vielen.,  Bueland  iprang  15 
gering  auf,  snckte  etain ;  mit  den  warf  er,  was  er  moeht»  auf  den  ri-sen. 
Also  striten   sy  paid  sunder  wüffen  nur  mit  stnineu,  wann  Ruelanil 
muest  sich  nwr  mit  listen  und  \vt;ueken  weren.    Do  gerle   der  ris,  daa 
sy  rueten  enzwiHchen  morgen.    Des  geworle  in  Rueland.    Der  ris 
Spruch:  Ob  sach  wir,  das  ich  wundt  mOchl  wenrden,  du  hietest  roer  an  SO 
mir  getan,  dann  ich  von  deiner  vierzigen  vorcht  hii-t  ^'<  habt.   Ich  trdtit 
auch  mich  nur  gegen  dir,  das  ich  nicht  wann  7.11  den  It-iuirn  mag  gewundet 
werden.^   Rueland t  swaig  und  merkte  sein  rod  vast  eben/ 

Karlm.  308,40  [T.  5sK  F,  19I.J   Nu  mor^na  gieng  Rueland  wider  au 

litrpm  o.iÄ' streit  und  icder  true*!j  in  seiner  band  nur  ainen  swären  stecken;  mit  25 
den  lutfen  sy  nu  aber  /.u  f&essen  zestunuieu.  Das  wert  von  in  paiden 
mit  stain  werfen  ujid  slahen  von  morgens  bis  Non\  Der  ris  b^raif 
Buelanden,  warf  ihn  under  sich  und  vasst  in  weg  an  tragen;  do  lEoch 
Rueland  ain  moSDOr  aus,  stach  den  risen  in  die  lendt.  Do  ze  bandt 
hueb  der  ris  an  zu  schreien  mit  hocher  stimm  Marhmct,  Machmet,  30 
hilf,  wann  ich  stirb!  Anstund  endet  er  heiu  icbtu.  Die  Sarrazenen, 
mit  grossem  laid  truegeu  s}'  den  risen  in  die  stat,  und  Rueland  gieug 

Higeäliger  xu  dem  kaiser,  der  des  sigs  und  Yictorj  Got  genad 
und^  dftnck  sagte. 

^  Tennemarckt  T.         niispinitige  schöne  P.      f  in  T.         Ine  P.  35 
l>eger  T.      '  rert  P  (reren,  brüllen).      «für  lu  bin  T*      *>  heod  /*, 
hennde  W,      i  genad  vnd  fehll  l\ 


*  0.  18:  Ogerius  Daens;  Karlmeinet  362,47:  Oytgers  der  konjnck 

van  Dcnnmrc  kr. 

'  Oemeiut  isl  der  Roman  von  Ogier  le  Danois;  ühfr  dessen   Hr-  40 
nrlteiiunyf  u  vgL  (irüsse,  Die  grossen  Sagenkreise  des  M.  A.  p.  /Av 
fleutsf/ic   UcberscUcr  tlcji  Joh.  dr  Mundeville  hat  die  bis  nach  Itulien 
führenden  Taten  Ogier»  in  das  Werk  etfigeeekoben;  lyiL  Qdrres,  Deutsche 
V^olksbucher  p.  70. 

'  c.  J8 :  i>er  nullum  h>cum  vnlnerari  poesum,  niri  per  nmbUieura.  üü 
Karlni.  .76' 7,  j*/;  an  dem  nauel  all^ne. 

'  Karlm.  307;^^. 
Bei  Turpin  utui  Karlm.  kämpft  nur  Roland  mit  einem  baculus 
<staff)L       Htete  mit  Sc/iuert  und  Dolch.   Bei  Tuipin  eniremt  Roland 
dem  Rieeen  dessen  Dolchf  tan  ihn  damü  xu  tüten.  50 
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16S.  [T,  68 1>.  P.  192.]   fTauer  Karel  ordnet  aber  sein  rolk  suß.  t8 

ftinpm  «hirm,  und  mit  dem  gewan  «  aurh  er  die  «tat,  und  or  nam,  die 

im  (l<'r  ris  gotanjrcn  hptt,  wider  an«  «Urn  karckhrr.  l>f>  wiinicn  vil 
hniden  erslagen,  und  der  jnaist  lail  eiitniu  im  von  daniicii.  l>iser 

öCrouicken  des  bischofs  Turpini  ist  vast  und  vll  mer,  das 
ich  ttmb  der  kftrtz  willen  vallon  lass.  Kaiser  Karel  zoch 
wider  in  Galüa  oder  Franckretch  nnd  Termaint  aber 
rue  zu  haben;  do  ersamleten  sieh  aber  die  haiden  in 
Hyspania  und  hergten  aber  auf  Karolum,  veroseten  vil 
lonaish  alis  Aquitania^ 

(Hie  wirt  <,n'saj=^t ,  wie  Kaiser  Karel  die  Stat  Thortosa 
belegt  vüd  von  der  grossen  verräterej  des  fürsten 

Genelim  ^) 

103.  [T.  59^.  P.  193.]    KaroluB  enamlet  aber  ain  hör,  zi>ch Äöi. 575» 

15  dptn  kiuiig  rntgpgon,  t*lncp  der  haiden  an  mausen  vil  zu  tod,  alio  das 
er  sy  all  fiiichtiget".  Karel  was  den  willens  an  verziehen  in  nach  zu 
raieen,  und  er  alueg  aich  füir  atn  Teste  etat,  genant  Tortosa,  die  gewan 
er  flberhand.  Do  gert  aUs  volk  der  taaf.  Do  xerpraeh  Karolua  all 
Tempel  der  abfeötter,  machet  kirchen  und  Olöster  daraus.  Sunst 

20  hergt  er  alls  H  yspania,  das  >»ich  der  kilnij^  Marsilies  nyndert  trawt 
zu  behelfen  vor  dem  kai>«er.    Künig  Maräilies  »rhickt  zu  dem  kait»er 
und  pat  genaden,  und  die  poten  sprachen,  dos  er  seine  hmdt  füran  von  707 
dem  kawer  wolt  an  reditera  Idien  entpfahen,  umb  das  er  im  ni«tht  mer 
das  iandt  verö»en  »olt.    Als  der  kaiser  di»e  potschaft  vernam,  besandt 

25 er  all  Hein  fürsten;  nach  der  rat  wolt  r-r  hntullcn.    Do  ward  sich  der 
rat  vastc  zwaicn.    Zu  dem  jüngtjten  stia  iid  auf  der  edel  und  kücn 
Kuclandi  Kprach  vor  dem  kaiser:    Herr,  weit  Ir  des  künigs  potschaft /y/:^.  ISOO 
gewiahait  haben,  ao  lat*  mich  an  im  reiten;  ieb  wil  eii<ä  die  eaeh 
gewis  machen.    Wann  die  potsehaft  iafc  sunst  durch  ainen  argen  liat 

80be.'^!  hfheti,  damit  euch  der  künig  aus  dem  Iandt  pnu  ht;  so  wnrd  es 
arger  dann  vor.  Der  kaiser  antwurt:  Wiss,  das  ich  dich  kainen  weis 
zu  dem  küuig  8ciiick,  wer  es  suost  werben  sol.  Do  sprach  aber  Kueland : 
So  ir  mir  dann  der  raia  nidit  Teigilnnen  wdt»  so  rat  ich,  das  man 
ineinen  steufvater  Qenelim  dahin  achiek  <;  der  ist  vast  weis  und  ^näa&itHßT 

35  küen  seines  herlzen ;  der  kan  es  wol  werben,  alles,  da.«*  er  werben 
sol  b  nach  des  reichn  eren  und  der  cristenhait  zu  allem  fnniieii.  DisfT 
wort  erschrack  Uenelim  an  masscn  hart,  sprach:  Kueland,  du  pint/t^ö'^ 
allsät  geflissen,  das  du  meinen  tod  imd  ungcfell  geren  rltefc,  wie  du  es 
geffiegen  macht    Des  aniwurt  Bueland:  wie  du  daa  su  var  Mdl468 

40  *  mit  dem  nam  T,  %  RoU  (Tebenekrifl  nur  inP.  «  vast  fehlt  7. 
<i  und  fekU  H      «  last  P.      ^  schickt  T.      ff  hertsens  P.      ^  sollt  P. 


^  Diese  IMerieitumj  lehü  sieh  an  Bolandelied  199  an. 

'  Kolandslied  des  IMaffen  Kuonrat  ed.  Bartsch,  I^eipzig  1871. 
'  Dies  nach  Karl  d.  ( Jr.  von  dem  Stricker  «1.  Bartpeh,  i^iiedliii* 
4ö  bürg  16;»7,  ein  K-'erX,  äus  vuti  Ftittrer  nebenbei  be/tutxt  wurde. 
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nimbst,  ao  hab  ich  e»  ye  gerateo  umb-^  üeiiier  ereu  wiüen.  Hilf  mir 
den  IcaiMr  pitteo,  das  «r  midi  dmnb  Modk;  ich  wil  es  doch  gern 
werben  mit  guelem  willen  AIm»  pat  andi  herteog  Nnymis  tob 
Bayren«*  und  ir  mar. 

]4gß        164.  [T,  69^,  P.  195.]  Der  kaiser  s|iradi:  Hftr  Genelim  <>,  da  5 
nimbst  dir  ain  sach  zu  ainem  gefär»  für»  das  durch  deinet  ern  willen 

ist  pceredt';  auch  hörstu,  (Ihs  ir  nmnigcr  die  rais  willig  war  zu  werben. 
I444S0  hastu  zu  weib  mein  nwestor ;  iinib  des  willen  i^epiirt  es  ziinlichcr  dir, 
dann  ainem  andern ;  auch  so  ich  üir  huiieher  eren  vor  allen  fürslen. 
Danimb  underatee  dich  disev  gewerbs,  als  lieb  ich  dir  sei.  Das  rieten  10 
audi  all  ander  fürMten.  Als  aber  Genelim  vernam,  dasea  des  kaiscrs. 
auch  siinpt  aller  fursten  will  was,  und  da»  crs  mit  kaiiien  cren  widerred 
mocht  hüben,  ward  ur  gar  betrüebt.  Yedoch  so  rüät  er  aich  unwillig 
SU  der  vert 

J502  l'^'-  ^-  ^''^-^  ^^^^        kaisers  brief,  auch  15 

2jrj^Beinen  bovelh  vcrniini,  schied  er  mit  des  küniitrs  Marsiii  j  poten  hinwep. 
Gene  Ii  Hl  wa-s  alles  auf  der  raiö  trawrig.    i>o  rait  aiu  alter  herr  zu  iui, 
sprach,  das  er  an  sorg  und  swir  lebte;  im  wnrd  der  kOnig  alle  eer 
erpieien.    Under  dem  sprach  der  alt,  den  ctlich  Cronickiichreiber  nennen 
Plantschandie^h':  Lieher  herr,  ob  ichs  mit  hulden  fragen  törst,  so  20 
wolt  ich  geren  von  euch  hören  von  gewonhait  und  licentz>  des  kaisers 
das  er  all  seins  lebens  zeit  »ovil  geurleugt  hat.   Geet^^  das  me  durch 
gemainen  rat  der  ffirsten;  oder  thuet  ear  eSliehs  durch  sich  selb»  oder 
77.97 hat  im  das  ewr  golgepoten'?   Do  sprach  Genelim:  Karl  ist  ain 
1S58  nh  säliger  man,  das  im  die  engel  verkünden  den  willen  Gots.    Wir  25 
raisen  und  bergen  ietz  inanige  jar ;  das  wil  nu  vil  fürsten  verdriessen. 
Stricker  2357^  die  ietzundl  den  kaiser  beredt  haben,  das  er   uns  zu  rue  well 
komea  1  lassen,  so  kompt  als  der  hodivertig  Ruelnnd  und  ertrachfc 
ain  ander  nrleog,  dee  wir  im  dann  all  mfiessen  Tolgen.   Mit  dem  hab  m 
wir  ninuner  rue  noch  gemach.    Zwar  ich  sag  euch :  kund  &  ich  mit  ichte,  30 
ich  wolt  im  doeh  aincn  drauch  le^'en,  damit  sein  hochfart  im  genidert 
wurd;  und  wie  dax  kam,  das  Hueiand  erfellt  oder  erslageu  wurd,  so 
kirn  maniger  künif^  und  seine  landt  von  soigen,  das  sunst  nicht  beschicht, 
alle  die  weil  Rneland  allain  lebt  0.   ]n  disen  Worten  gab  er  dem 
BoL'L,  /j^^ alten  %'errilterei  zu  erkennen,  damit  er  Kttelnnden  TOn  seinem  leben  35 
möcht  pringen.    Mit  sölich  vil  ir  auslegen  kamen  sy  zu  TlioleLn  p  zu 
dem  künig  Marsilies.    Als  al)er  dem  gesagt  ward,  das  des  kauscrs 
potechaft  darkumen  war,  schickt  er  an  stund  nach  Genelim;  der  gab 
dem  kfinig  des  kmisars  brief.  Als  er  die  rerlaaq  und  Genelira  im 
sagte  des  kaisers  mainung,  umb  das  im  der  kÜnig  vil  nnmnets  nam,40 

.1  von  /'  IT'".  b  dar  atts  dann  geändert  P.  ^  Xaymis  der  Guber- 
nator  von  ßayrn  H.  <1  sprach  vor  ( fcnclim  T.  ■  geuarde  P.  i  be- 
schchen vnd  geredt  T.  f  ahz  T.  h  i'lautsehaudieb  J',  l'lantschaudies  W. 
i  lisanntz  IV.     ^  Gat  kumen  P  W.    ">  so  alUBMtrr,    n  kikndt  T. 

0  lebte  P.      p  Doletta  P  W.      %  überlas  F  IV.  45 


•  Navmi-  i:-f  nnrh  v.  iClll  für  Olivier  v.  1310  eingesetxt. 

*  Rolandblied  ITötS:  Bianscandiz.  Stricker  2269:  BlaDschaadiez. 
Karlmeinet  433,44:  filantschandis.  Andreas  62043:  Planchscfaandies. 

'  Vgl.  neben  Rolandslied  1786  auek  Stricker  2287* 
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der  alt  nam  den  künig  sunder,  auch  den  Verräter  (tenelim,  und 
machten  ir  verfftterei  Ho  gantz.  Genclim  sprach:  Ich  willa  euch  zu  2415 
willen  schaffen,  das  der  kaiser  zu  Franckreicb  teacht  mit  den  fQisten; 

80  wain  ich,  das  Rucland  durch  seinen  hochmuet  nicht  lat,  er  beger 
5  dor  Inndt  zw  ])n*»iM'n.  Ich  hilf  nnrh  dfif.  m  bc*?<rhtrht  Sn  werbt  aufh 
euch,  das  ir  volk  autpringt,  ak  ir  aller  «  niaist  gehaU'it  mügt,  und  ho 
wir  ▼OD  im  komen,  mtigt  ir  in  wol  an  ewren  aeluiden  slahen.  Hit 
dem  so  kumbt  ir  md  aoeh  wir  sn  me.  Doeh  das  dtser  analag  also 
rrgang,  so  «olt  ir  dem  kjiisor  /,u  geisel  senden  zwclf  kind  von  ewren 
10  peeten  fiir<ten';  ko  wil  ich  u  »I  als  vil  des  macht  haben,  das  ich  sy 
euch  an  t?chaden  wider  zu  Iniulc  sende. 

inO.   fT.GI".  P.Hni  l     Alftrsilies    frewt   «ich    sr)lirhcr  seiner  ^477 
luitsicg  gar  Rt-r;  er  Bchanckt    'ienelini  vil  reicher  pn-sent  und  f;al)  im 
grot»se  hnb,  die  er  auch  dein  kui^jr  prescutieren  mjll,  und  pal  in,  in 

15disem  gewerb  und  der  verr&terel  vkis  fiursekeren,  das  er  im  gelobt  mit 
slarckem  aid.  Mit  dem  urlaubt  er  sich  von  dem  künig  Martiilies  und 
kam  mit  d<>n  gcislon  und  underm  guet  für  diu  kaiser,  fla  er  mit  vil 
freuden  und  hoi  In  n  ceren  cntpfangcn  ward.  Er  Hap:t  dem  kaiser  gar 
vU  erlogner  mär,  wie  wol  er  es  angestellt  und  gcsehnfft  biet.    Er  sagt, 

20 das  der  künig  Mars! lies  ainen  ewigen  unaerprochnen  frid  und  suen 
mit  im  haben  woU,  auch  seine  land  zu  reditem  Idien  von  im  entpfoheo. 

Er  soUaaeh  alls  Aquitania  bis  an  den  pergk  Kunzifal'^^ 

besetzen  nach  allem  seinem  willen  und  gefallen,  al«  e«  im  zu  dem 
pesten  füegte.  Mit  8ölichen  betrognen  Worten  er  den  etilen  kaiser  und 
25  ander  fürsten  betrog  und  mauigen  tewren  fürsten  und  nmiug  tauscut 
nenachen  Tarrfttlieh  und  mdrtlioh  verrieü  und  in  den  tod  gab.  0er  kaiser  2^49 
nmb  vieng  in  mit  »«einen  armen  und  s|mcb:  Qenelim,  du  getrewer 
fürst;  pillich  frew  ich  mich  deiner  ercn,  und  dem  gegenwiu ligkait 
erfrewt  ^  mein  aiigeaichti  und  d<än  lob  leuchtt    vor  allen  monsch«a. 

SO         H>7-  [T.  61^,  P.  200.]    Wie  wol  sich  der  kaiHcr  ho<  h  tirfrewt  Ah  2894 
der  red  und  i>ot*^chaft,  die  Genelim  pracht,  s*o  waren  doch  ir  vi!,  die 
dias   gewerb  arekwenig  hielten,    und   umb  def^nwillen   ward   vil  und 
manigerlai  undcr  den  fürsten  und  andern  herren,  rittern  und  knechten 
geredt,  und  sehfitaton  die  ding  gar  unlauter  sein.   Daromb  so  •  sprach 

35  der  küen  und  fnim  Rneland:  Herr,  dem  gelübd  des  kftnigs  ist  nicht 
wol  zu  trawcn,  denn  ich  wais,  was  wirf  in  sechs  jnren  mit  fjn''>*«**''  und 
mfte  erobert  und  zu  cristenlichem  gelauben  gepraeht  iial>en,  ob  wir  also 
aus  dem  land  ziehen,  das  wirt  von  den  baiden  allen  wider  in  ir  vorder 8 
Wesen  kumen,  ab  das  vor  anch  geschehen  ist,  und  ist  dis«r  ir  anslag 

40  '  aller  fehU  T.  b  Ranzifal  T.  e  erfiew  P.  d  leicht  P  7. 
•  ^  FW,      <  mir  i>      s vorig  T. 


'  Kolandslictl  2f'J.l:  iuwercu  sune  ze  giselen  ;  alter  2727 :  thie  gisel, 
2731:  there  fursteu  kiiit  aller  samt.  Nn^h  101.  Kh')  biidm  sechs  Herxoge 
und  sechs  Grafen  tkn  Rat  von  Marsilie;  vgl.  219 1 :  zwclef  herren.  Füetrer 
4b  folgt  übrigens  auch  dem  i^tricker  Ü216:  da  was  ouch  von  dem  laude 
ieslichs  fürsten  ein  kint.  ]n  der  Chanson  de  Boi.  3tr.  XLVU  und  LVJ: 
vint  ostages. 

*  bn  Bolandalied  2876  und  Btricker  2o78  üt  mm  half  Yspania 
i^ts  Bede,  »elehes  Mareäie  aäxutrtien  bereit  ist. 


Digitized  by  Google 


—    120  — 


umb  niditi  dflim  das  man  euch  also  beirogenUck  Mi.'^  dem  Innd  pria^, 

2929iftain  er  map;  euch  iiichf  bf\streiten Ab  diser  ml  itKX'ht  GeneMm 
der  verräkT  schier  erU»bt  sein  und  spnich  zu  demkaiaer:  Herr,  ich  hab 
die  gdübU  künig»;  auch  so  hab  ich  euch  des  zwelf  fürnten  kind  zu 
geiiel  pneht,  daa  ir  der  sorg  wol  TerfinigMi  Mit.  Dooh  will  idi  ra  5 
pe»8er  »icherhait  auch  wol  raten,  das  ir  dem  Undfc  hie  aincn  herren 
laxst,  der  es»  bf-^fhnt^  vor  imnrhtera  gewalt,  und  der'  ist  ander 
allen   mannen  euch  kuim  r   fucKlu  her  hie  zu  lassen,   dann    ewr  neff 

296Ö  u»d  mein  steufsuu  Hueiaud.    An  otund  viel  dem  kainer  ein  ^,  das  dise 
ding  nicht  am  trewen  rem  im  gemten  wiren  «nd  8(»«ch:  Gen  elim,lO 
du  ratzt  mir  alls  widerwirtige  ding  in  disem  handcl ;  darumb  mich 

3iJ3  ih  'v  iUT-loji;  ser  bcfr lieben.  Do  sprach  Ruoland:  Herr  der  kaiaer,  mein 
v!U  r  hat  wol  freratcii.  Ich  pitt  euch,  ir  wellet  mir  das  land  leihen; 
dius  wiU  ich  euch  wol  und  mit  gantzen  trewen  bewaren.  Do  er  die 
wort  iproch,  do  bedaucht  es  all  herrai  gaet,  an  alli^n  dvn  kaiser;  was  15 
des  an  massen  ser  laidig  Die  fürsten  kamen  all  dar  an,  das  kainer 
dem  landt  fuogliehcr  und  nützlicher  J  war,  dann  Rueliind  ,  auch  bogcrt 
er  sein  dick  vor  dem  kaiser.    Als  nu  der  vogt  des   reich»  sac-h,  das  er 

31 J3  der  f ürsten  rat  und  willen  nicht  widersteen  mocht>  do  iech  er  mit  sei* 
xflieniden  äugen  demkflenen  holt  Bneland.  An  atond  waren  idndlef '20 
fünten,  die  gerten  bei  Im  in  dem  land  an  beleiben  nnd  das  zu  bewaren. 
Das  Hess  der  kaiser  gern  beschehcn,  wann  er  in  Ruelanden  auf  ir 

3200tTevr  ser  entpfaleh.     Dan  widerriet  iil>er  der  Verräter  Genelim  ser» 
wann  es  im  vast  iaid  was,  das  er  aioicheriai  beistands  hett. 

# 

3203        168.  fT.  62 F.  203.]   Als  alle  diug  beslosscn  wurden  und  iülcr25 

fürstcn  mainnng  wn«,  dn<  der  kni^er  tu  Frnnekreich  solt  reiten,  und 
das  sy  auch  zu  rue  kämen,  do  sclued  n  -er  In  iruebter  von  Ruelanden 
und  den  andern.    Er  licss  Kuehiiid  Mms  born,  (las  im  der 

engel  geben  hett,  und  daa  swi-rt,  das  man  nuiint  Dürndart* 
und  berakh  in  Got.   Nu   als  der  kaiser  gerüst  was,  dannen  zu  schaiden,  30 

3370  der  kfinig  Mareilies  durck  den  Genelimkantaekaftgeno^hett*, 
under  der  adt  het  aich  Uarsilies  beeamlet  wad  ain  nnattlidu  maclit 
zcsamen  ]>r!iebt.  Der  edel  held  Rneland  nam  zu  im  die  Hindlif^ 
fürsten,  die  bei  im  l)elil>en  waren,  uud  füert  sy  auf  ainen  hcK-hen  perg. 
Da  sy  hin  auf  kamuo,  do  über  sahen  sy  alls  landt  und  sfdien  ain  über  35 
^raeee  nnmig  dea  volka  der  bmden,  die  mit  hoeh  fliegendem  panier 
strutlicli  daher  zogen  k.  Do  sprach  Bueland  /u  den  fänten:  i^ht 
und  vernombt,  was  ich  dem  kaiser  L'e><Morf  imb,  als  j)ald  er  aus  dem 

3371  lnüdt  kam,  das  dy  haiden  all  irs  ^  geiübdee  veiigässen.   Et  sprach  zu 

*  er  2:      b  ein  fehU  T.      c  laid  /» IT.      d  nützer  l\      o  Nur  TP,  40 
Nw  IT«     f  aindlef  F  H".     naOuukZ  ^IrPIK. 


*  Dieser  erste  Teil  ton  no.  167  ist  eine  Wieäerholuttg  von  901  ff. 

*  (ien.  riur.  =^  t  un  diesen,  d.  h.  wn  den  XUt  Uerrsehafi  TkugUchen. 
'  Kolaiid^lied  :n'J3:  aweief,  Stricker  3964:  swelf,  mü  tmgeeekiokier 

EinrecUnung  Holands.  46 

*  Brifmenmg  an  no.  163,  nl^ig,  weH  Kari  dort  das  Sehteert  empfangen 
hat.    Vyl.  Ruland^lied  3:Wh 

riirpin  C.22:  cousiho  Ganaloni.  BolandsUed        .*  Glenelun  hat 
uns  in  Sarruguz  alh:  verraten. 
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ainem  füreten,  hiem  Waith  er,  gar  ain  förpüntiger,  streoger  und  wumt 

herr:  Lieber  herr,  ich  wil  euch  schickeTi  tnupcTit  ritter ;  mit  den  bowart 
und  innhalt  uns  diwn  pcrg  vor  den  haiden;  mit  don  andern  wil  ich 
die  haideu  in  dem  uaoien  Gottett  aoreiteo.  Mit  dem  rait  er  zu  »cioeiu 
5  her  und  Mharte  dto  m  Btreit  und  sten^ie  ty  mit  teinen  manliebMi 
werten.  Also  tot  «odl  aIn  edler  bischof,  genant  T  u  rp i  n  u s,  der  sprach:  3899 
Ir  edlen  fniinon  ritter  Glotf^'s  und  Ivcschirmer  dee  gelaubeng  Crinti ! 
S<eit  all  manlich  und  kwk  in  diseni  streit,  wann    ( VistllS    hat  lins 

geladen  zu  seiner  ewigen  prautlauf.  Wann  ich  gelob  euch  von 
10 Gott  hafl  und  aUas  awr  sOnden;  m  leichnam  in  diaem  streit  hie 
efatirfot  <>  der  Tudient  daa  guUein  krOnleüi  der  holigon  nuurtrSr  '  und 

erwirbt  seiner  sei  die  ewig  unentUeh  frewdenreich  nie, 
so  das  er  mitOot  wonet  und  in  den«  klaren  Spiegel  seiner 
heiligen  nnd  hocben  Gotluut  sieht  Yon  eben  zu  eben^. 

i5(Ainen  grossen  streyt,  den  Ituolandt  mit  den 

haiden  strayt**.) 

169.  fT.  6^«.  P,  205.]  Als  in  der  biediof  aölich  trSatlicfae  <  wortS9tf/ 

zucrcdt,  do  wurden  sy  all  so  bogirdig?  des  streit«,  als  ob  sy  zu  hoch- 
zeitlichen frewdcn  ziehen  soiten.  Mit  dein  riten  «y  die  hniden  unerschrocken 

20  an,  der  allzeit  wol  hundert  an  nincn  cristcn  wa8,  und  überstiesscn  sy, 
das  ir  her  mit  all  sertrennt  und  /^rstrewet  ward.  Rucland  tet  sölich 
wander  mit  eeinam  gneten  awert,  das  man  sein  getat  nicht  au  end 
schrdben  mag;  dann  wo  er  hin  kerte,  do  votgten  im  die  ritter  Gots 
nach  und  vielen  die  haiden  darnider,  aln  das  snevAch  ^    Nicht  niinder  5/55,  5081 

2&  tet  der  biachot  und  der  graf  Olifier  von  Viaaden,  (iot  tet  in  5*0 
hilflich,  das  die  ritter  Gots  der  haiden  wol  anderhalb  hundert  tauscnt ' 
ensluagen,  bis  ir  wenig  entmnnen.  Mit  scihintlieher  flucht  kamen  aj  ^ 
för  den  künig  Maräilies,  sagten  im  dise  leidigen  mer,  der  des  an 
mafgen  b<:trücbt  was  und  berüoft  alls  volk,  was  er  bewegen  mocht,  der 

30  noch  an  müssen  vil  was.  Wnrin  er  vermaint  alle  cristeuhait  wol  zu 
bestreiten  i  haben  mit  dem  volk,  dan  im  ertilagen  was^ 

(Aber  ain  Ritterlicher  streyt  von  Ruolandt".) 

170.  [T.  i)3^.     206.]   Als  der  künig  aber  gros«  volk  zu  veld  pracht  5237.  3S6ö 
und  sy  die  Chnst^  ersahen,  do  sprach  Olifier  an  Ruelanden:  lieber 

35  ^  igen  fehlt  T.  •>  stürbt  T.  c  dem  B.  sieht  von  eben  ztt 
eben  fehlt  Ii.  ^  Jiotc  üebertehrifl  nur  in  P.  '  trostiichow  /*.  s  be> 
girig  r.      h  sy  fehlt  P  W.      «  in  T  später  xu  bestryten  geändert. 

^  Stricker  6860:  Nu  tun  der  man  swas  er  mac  Umbe  die  hime- 

lischeu  kruue. 

40  '  Rolandslied  5172:  Thaa  here  in  aUenthalven  vore  imc  swant, 
sam  ther  sunne  tuot  then  sne. 

^  Im  Rolandsliedc  und  bei  Stricker  fehlt  die  Z/ihl.     I'tirpin  c.  22: 
Marsirius  et  Belvigundus  cum  L  millibus  sSarrauenorum  exierunt.  (Jst 
ttwa  160  mt»  dem  e  eo»  com  n«M  L  mt^ndm?)  In  der  Chanson  de 
45Bol.  Str.  CXXIV:    10f)()00.    De  cenz  niinier>  neu   o.-^f  (lu'ims  escapez. 
*  Denn  er  meitUe  (=  hatte  gemeint),  er  Matte  die  game  Christenheit 
mit  Leichtiglxit  xu  bestreiten. 
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hcrr,  plast  ewr  horn  0 ;  das  wirt  sumler  zw<;ifei  der  kaiäcr  durch  die  genad 
Goto  hdnn.  MH  dem  kumbt  er  mit  leinem  her  um  su  hilf,  dMBÜ  wir 

die  Haiden  wohl  gcmai8torn.    r)o  »prach  der  edel  Bueland:  Lieber 
gesell,  ob  c«  dir  nicht  laid  war,  ich  woH  e«  nimmer  planen;  wnnn 
die  lu  llcluindt  werden  davon  erfrcwt  und  werden     nns  flchatj^en   für  j 
diec  iuighait    Got  hat  uns  nie  verlassen;  also«!  tuet  er  heut;  wann 
wir  doch  mit  noeer  eer  enedieo,  sonder  die  «er  und  glorj  wwen  h«ilen. 
Blit  dem  »prengten  sy  aber  mit  maalichera  maet  und  hertzen  an  die 
Bflmr  (]vr  \  rrtüeiiibten  haiden,  stachen  und  Hlurfrcn  sy  nider,  als  das  vich. 
5226.  Ö47S^^^*^  haiden  verfliio«hten  den  rat  und  anslag  des  ungctrcwen  (TCiu^lini.  10 
Nu  hielt  der  kuing  Marsiliun  noch  uugestriteu  wol«   mit  hundert 
5831  tuieent  mMin«i  nodi  f,  ob  den  arinen  'leht  hilf  not  wnrde  k.  Na  wurden 
die  haiden  aber  umb  geleert,  eo  das  sv  den  veindten  den  rugken  körten. 
Desh  gcwarct  Marsiii  es  und  kam  in  den  häufen  gepto^-^cn,  davon  die 
vodern  wider  an  den  streit  kamen  '.    Da  ward  der  streit  stark  und  hert.  15 
In  dem  rrsicht  der  künig  Marsilies  den  edlen   Kueland  streiten, 

ftj'.sowie  ain  fraidiger  leo  mit  vil  verzagten  huiidcii.     Des  kertk 
er  an  in  und  vermaint  sieh  und  die  seinen  an  im  au  rechen.  Ale 

aber  in  Rueland  erkennen  ward,  eilt  er  xu  iml  und  slueg  vor 

mani^on  haiden  todt,  eo  da.«;   er  ntn  weg  und   mum  zu  ini  macht.  20 

Er  warf  sein  schilt  zu  rugkeu  und  nam  siiin  swcrt  zu  paidcn 

händon;  also  tet  Marsilies,  wann  der  was  auch  zumal  ain  küen 
und  starcker  man.   Sy  stritcn  paid  ser.   Bueland  uam  im  für  ainen 
6306stMKk!da  atiaich  auf  den  känig,  und  der  entwankt  im  aus  dem  ÜMg; 
doch  ao  ^neg  er  dem  kOnig  den  arm  ani«  der  acheel  ab,  das  6r  mit  25 
dem  fivert  und  allem  an  der  erden  lag.^    Mit  dem  haxh  der 

künip  an  zu  fliehen.    Wie  im  Rueland  nach  jagt  und  in  an  .-«rhr.ii. 
«r  ward  verirrt  von  des  künig?*  volk.    l>atnii  er  von  dem  strait  nut 
60ä3.  6'6Tc^ '^^'l'^i'deu  eutran.    Do  wurden  die  haiden  und  eristcu  mit  all  erslagen 

bis  an  Bueland;  der  hueb  erat  an  sein  hom«  su  plasen  ao  geewind,  90 
das  es  yon  Gottes  wOlen  und  rerhea|^nüss  der  kaiser  hört,  der  nur  ain 
tagwaid  von  im  kumen  was. 

6074 

171.  [T.  64;  F.  209.]   Do  nu  der  kaiser  den  don  und  den  aehal 
des  Olifands,  also  bies  das  horn,  Temam,  des  ersehrack  dw  kaiser  so 

hart,  da#»  im  bei  nach  geswiindcn  whk,  und  qtü\  viel  im  die  verratnüsa  35 
Genelims  zue.    Wann  als  der  kaiser  all  sein  fursten  und  ander"  pat 
zu  eilen  and  js^en     das  biet  ettP  alUeit  der  Verräter  gern  erweodet, 
6155  wie  er  es  anrieht.  Umb  das  sehu^ der  kdser  in  au  geSn^nfiss  halten', 
6771  und  er  hueb  an  mit  den  seinaii  an  e^en  fiber  Iwupt  die  naeht  über. 
StrielKr  9097 Ab  Rueland  von  allen  den  seinen  aUo  veraint  was,  givig  er,  als  er  40 
venest  mocht,  geigen  des  kaisers  her,  und  auf  ainen  stain'  sass  er  und 

•  Hören  P.       b  werdcnt  T.       c  die  ^diU  P  W,      «i  allsam  F. 
0  wol  fehit  T.     I  noch  fekU  W.     E  worden  7.     k  dar  T.     f  kumen  P, 

koin.-n  Tr.       V  kam  T.       I  zu  d.-m  künig  MarsUies  PW.      ■»  ab  T. 
a  andern  P,      «>  jagten  P,      P  ock  P,  auch  W. 

'  Kolandslied  6323:  slnen  sesewen  arm.  Aimtif  wird  diue  M-  45 

fügung  selbstverständlich. 

'  Rolandslied  6114 :   Ther  keiser  hiez  in  seenden,  pinten  sine  hende 
mit  ketenen  unt  mit  snuoren. 

'  Vgl.  Weihenst.  Chr.  Im  AreOn,  Aeltoste  Sage  p.  88. 
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verschied  ssili^^klich.  In  dem  jagt  der  kjiiHrr  und  hortzog  Nay  niis  von  Rol.'-L,  6950 
Bairen  den  andern  allen  vor,  und  i?r  vand  an  dem  aller  erat^pn  seinen 
Defeo  Kuelanden  todt  Do  viel  er  in  ainaclit'^  /er  erden  und  clagt 
über  alle  num  dfe  seineo  tnnreB  und  tewren  faergeeelleii.  AI»  aber  die 
59eiiM»  kMuen  und  in  in  adlidiier  Ümerlichen  clag  fanden,  sprachen  die 
furzten,  den  en  allen  an  ir  hertz  gieng:  Herr,  die  dag  ist  an  nnt ; 
pedcncket  räch  »ölieher  verräterei !  Mit  dem  jagton  sy  den  haiden  nach»  7040 
der      dannoch  vU  fanden,  und  slu^n  syt'  all  zu  tod. 

(Aber  ain  streit;  wie  Kaiser  Karel  deo  ItUnig  Paligan 
10  zu  tod  schlug 

\1%[T,64^.  P.  2W.]    Nu  hett  sich  Marsiliea  geworben  gen  7i5(7 
ainem  haiden  Irfinig,  genant  Paligan,  der  kam  mit  ainer  nnxal  der 

haiden.   Als  aber  die  erfoeren,  das  der  kaifwr  eelb  in  dem  veld  was, 

frewten  sich  die  hrii<!on  nn  nm^j^on  «er,  das  sy  räch  soUcn  an  dem  kaiscr 
15  nemen,  und  viengen  mit  dem  kaiser  an  zw  streiten.  Do  ward  die 
slacht  über  massen  gros.  In  dem  kumbt  der  kaiaw  Mi  den  haiden  S439 
iciinig  und  dneg  in  tod.  Do  wurden  die  haiden,  des  kfinigs  volck  ^, 
flöehtig  und  den  niaiaten  an  der  flacht  erdagen.  Der  kaiser  durch- 
zoch  alls  land  Hyspaniam  Galiciam,  Castiliam  etc. 
20  Wer  nicht  cristenlich  gert  zu  leben,  die  slueg  er  alle  tod, 
man,  weib  und  kind,  und  besatzte  dise  land  mit  guetcn 
(Jristeu,  Hess  prechen  all  tcmpel  der  abgötterei^,  besatzte 
die  mit  wirdiger  priesterschaft ^  Nach  dem  soch  er  wider  zu 
Franckreich. 


25  (Hie  wirt  gesagt,  wie  der  Verräter  Genelim  vmb 
sein  yerräteroj  seinen  verdienten  Ion  enpfieng^) 

173.  [T.  6ö"       211.]    \h  man  dise  laidipen mär  umb  Hueland  8673 
und  seiner  gcsellschafl  tod  \»'rnaiii,  was  die  clag  an  maaben  gros.  Nach 
dem  besatste  der  kaiser  sein  gericht,  hies  den  verrlter  Gene  lim  für 

30  das  gericht  pringen.    Der  ward  mit   urtail  verdambt  mit  ainnu  un- 
gewon  lliciien  tod  ^,  nach  dem  nnd  sein  verrätercj  unmcnsrhlteh  und  ' 
übernaturlich  was.    Er  ward  lieiont      dji-s  man  im  an  jedi  ii  arm  und  Strißhtr  12130 
pain  mit  einem  sail  pant  l  und  vier  res  daran  spien     und  auf  iedes  ain 
sdierg  aass;  die  riten  von  dnander  und  aerrissen  den  verdambten 

35  verrüer,  das  ainem  ieden  >  ross  ain  stuck  seines  leichnama  volgte. 

«  In  vnmacht  P,  In  macht   W.  die  P.       i'  Rote  Uebersehrifl 

nur  in  P,      ^  des  künig!?  volk  fehlt  P  W.       o  Hvspania  T.       f  ApU 
ffötterPfP.      Klaidig.  T.      »  xxA  fehlt  P.      '  vnd  fehUt.      ^  pelenl 
^'  90  aUe  Bdschrr.         «ipea  L      o  an  ycdem  P  IV. 


40         '  In  den   Quellen  folgt  nur  der  Zug  nach  Harraguz.    Per  biidei 
offenbar  die  Grundlage  von  FüHrert  veraUgemeinemdem  ächhuie,  der  «ich 

auch  an  no.  K/J  afUc/ml. 
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Kimigth.  402Ji)  174.  [T.  65'*.  P  ^VJ.f  Discr  kaispr  gosstrait  mernmb  m'  ff  nliVhon 
gelaubcn,  dann  vor  oder  heul  je  kaiser  gentrait.  Er  was  gros  seiner 
pereon,  schön,  wolgesprech,  weU  und  gar  dicmucttg gt  gen  allem  volk  und 
VM  {(OBtreng  den  fibellluieiiden  und  hielt  vMt  gnei  gwiebt  dem  waam , 

als  dem  reichen  >.  Von  diesem  kaiser  wär  yil  zq  sciureiben  5 
und  m  sageii)  das  ich  umb  der  kflrtz  willen  vallen  lass, 
Andrea»  32,8^^11  man  es  manigen ^  enden  in  den  Cronicken  Yindt 

Als  er  geregiort  hctt  das  Kö misch  reich  zwai  und  Tienigk  jar*  starb 

er  an  dem  fieber  nnno  doniini  rt<'hthundort  vicrzchenc  jar  und  ligt  begraben 
2U  Ach  in  dem  raünster,  da»  er  selb  gostift  hat.  ^* 


(Hie  Wirt  gesagt  von  Kaiser  Karel  nachkumen '0 

Andreas  tiJl^S         175.  [T.  65^.  P.  212.]    Item  mit  der  fürsten  willen  kam  sein 
eltifiter  mn  Ludwig  an  daB  reich «  bei  seinem  leben.    Der  het ' 

auch  gar  vil  anfechtung  von  den  haiden  umb  seins  ratter 
willen,  das  im  Oot  auch  vil  sigs  yon  seinen  genaden  yerlech  \  15 

JSSfnrjMft.  •tf<>9>6  Diner  kaiaer  Ludwig  het  vier  sSd,  Lotharium,  der  nach  im  kaiaer 

wardtr;  Pipinum  macht  er  kiinig  in  Aquitania;  Karolum  gab  er 
Osterf rancken* ;  Ludwigen  ca!)  er  Bayren  und  Swnben  Der 
ictzgenant  jung  Ludwig  verlies«  hinder  und  nach  im  drei  sim  Karel, 
Jftrffwi«  0i2,/2Ludwig  und  Karelmanum.  Karel  ward  hernach  Römischer  künig30 
und  kflnig  von  Franckrcich*,  Ludwig  wardkunig  in  Aquitania 
und  Osterf  rancken;  Karelmanun  belaib  iiertcog  in  Bairen  und 

Swaben*  Ich  hiss  nu  all  die  andern  ains  teils  beleiben 
und  sag  nu  hinfliran^  die  lini  von  Karolomano,  von 
dem  nu  für  und  für  rttert  diss  edel  pluet  des  hochwirdi<(on  26 
stains  von  Bairen  etc.  Es  setzen  vil  Cronicken',  das 
diser  Karolomanus  nach  seinem  brueder  Earel  sei 
Bömischer  kaiser  worden^ 

»  demütig  T.       ^  menigen  P.      ^  vier  vnd  zwainze:k,  auf  Rasur 
stehmdt  teeit  in  dm  RandkuKm  ffuehriebenl'.      <i  Rote  Ueherachrifl  m/r  30 
in  P.         ellistor  sun  an  das  reich,  penant  Ludwig  T,      '  het  fekU  T, 
p  wa£ser  T.         füran  P  W.      i  Uoronisisten  /*  IV. 


*  Andrea»  31,11  nach  den  Florcs  temporum. 

'  Andreas:  16;  KönigHh.  ^/ÖSj/j'/ •  33.  Daraua  seheint  42  kombiniert 
und  Frankreich  und  das  rumisc/ic  licicli  t?enpech8eU  tcordcn       sein.  35 

*  VieUeicht  sind  die  Einß'Uc  der  nomiannisehm  Heiden  in  Aquitatutnf 
ff  in  unter  Ludwig  IL  ^aUftmdm  (Königsh.  422^7),  auf  iMdmig  L  be*ogm 
icorden. 

*  aUiH  Fiankieich,  nat^  dar  gcheyrer  Ohnmik,  Oberb.  Aich.  Uy  189: 
Karlen  dem  ward  Osterfrancken  (Cgm.  393^6*:  kBXtO,  dem  ward  Oster-  40 

branckreich) 

*  Königsh. 

*  OemeifU  ist  Ebran  68^L  69,14* 
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(Hie  wirt  gesagt,  wie  das  landt  zu  Bairen  widerumb 

aigen  fürsten  gewao*.) 

176.  [T,  ß6K  F.  214,}    Item  KtroUsmanu«  lies  naeh  im  OoUfr.  Viterh, 
drei  sfin,  ainen,  der  hiess  Ludwig,  ainer  GendebaldnsS 

5  und  ainen  \  der  liiem  Omollnfl.   Do  spriebt  uber  Gotf  ridua  de 

Viti'rbifl  in  seinem  xvijt  pnrtickel',  rIb  er  schreibt  de  re^iminc 
regum'i  et  pontificum,  da«  diser  Ornolfus«*  geporen  «ei  von 
ainer  £ut  edlen  nnd  hoehen  frawen,  aber  iedoch  aiueer  dem  gesetzt  der 
heiligen  ee.    Ludwigen  maeht  er  berCaog  in  Bayren;  Cendebaldns 

10  macht  er  hertzog  in  f  Lutt ringen';  OrnolfuR  ward  hertzog  in 

Kt  rntt'ii.  Ccii (1  »  hnl (1 11  s  ward  par  ain  va.«t  wQeeter  man  und  tet  vil 
übler  ding,  uiub  da^«  willen  ward  er  von  zwain*  graven  eralagen  durch 
verhenguüsB  der  seinen. 

(Hie  wirt  gesagt,  wie  bertzogOrnold  inFranckreich 
mit  den  haiden  gestriten  hat*.) 

177.  jT  66'*.  P.214.}  A!«  aber  Karolusmanus  mit  \ch\  ver^ien^' Anrfreo*  612^15 
zu  Oeling,  da  er  auch  begral)en  ligt,  /.alt  man  von  der  gepurd  (Yistj 

newn  hundert  siben*  jar.  Do  kam  IcOnig  Ludwig  von  Aquitaniar 
nnd  nam  dem  jungen  Ludwig*  das  iand  zu  Bayren;  er  kriegt 
20  auf  Luit  ringen  an  den  hertzog  Sigefridum,  den  das 

">  Rote  Veberschrifl  nur  in  P.  aiiUT  P.  f  sechtzehfiideii  W. 
J  regia  J*  IV.  •>  Arnoifus  T.  f  Bayren;  Cendebalduo  ...  in  fehU  Z 
ff  Aquitonia  P  W. 


*  Die  gegenüber  Andreas  612,16  und  Ebran  68^4.  70,8,  welche 
25  Karimann  nur  dem  eimißen  Sohne  Arnulf  [detten  Kelmntohn  Enabaldus 

s.  Ebran  72,27]  tuschretben,  auffUlh'ge  Verwirrung  kann  nur  auf  (  Jotifr. 
Viterb.  8S.  XXII,  229,30  xtirüekßehen:  Karlomannua  .  .  .  iu  lix^o  udine 
in  Bavaria  »epelitur  reh'nquens  minrn  ex  nobill  femina,  sei  non  legitima; 
fju  Iii  tjiiiii[iiain  (b  orioineKarulonim  progreBsum,  Arnulfum  vocavenint. 

30  isti  ArnuUo  poBtiea  luonarchia  ceRsit.  Set  Lodoicua  orientaliB  Francie 
rex,  audita  inorte  fratris,  Bawariam  adiit,  chuuiuc  sibi  subiecit;  Arnnlfo 
predicto  ducatum  Carentane  cum  castro,  quod  aicitur  Mosebui^,  donavit. 
Olcich  nacMter  (231,8)  stehen  die  Verse:  Cendcbuldua  obit,  prave  feritatis 
amicus;  L^itimuB  puer  crigitur,  dictus  Lodoicus.    Eiu8  erat  (^rnter 

861^timuflqne  puer.  Naeh  Ohounraäus,  Chron.  8chirensc  SS.  XVII,  620 
halte  Arnulf,  der  Sohn  Kaiser  Ar/inffs,  einen  Hnlhf-rudn-  Ludwi;^.  So  Ictni 
Füetrer  (oder  eher  dessen  direkte  i,fuflle)  xu  einem  Ludwig,  der  einerseits 
der  Bruder  Arnulfs,  anderes  tierjenige,  des  Oendebaldus  war. 

'  Vielmehr  in  der  XXIIL  particula  des  Pantheons,  s.  die  vorher^ 

40  gehende  Änm.  Zu  dem  hier  gegebenen  Titel  des  Werke»  vgl,  die  Ueber- 
schrifl  der  Codices  C.  D.  SS.  XXII,  107,48. 

*  Ootifir.  Vifc.  1.  c.  230,41;  vgl.  Andreas  6i3j5.  Ebran  72,27. 

*  Gtotifr.  Vit.  1.  c  23! Jl:  Cendebuidu?,  dura  multa  tti  iI.i  om- 
niitterct  .  .  .  .  a  comitibus  Stefano  Gerardo  et  Matfrido  .  .  .  ucciditur. 

40  Stefano  Gerardus  mirde  ao»  FUdrer  also  für 

*  Nach  der  Sachs.  Weltchr.  155,26  wurde  Karimann  888  K>n's,  r 
und  regierte  zwölf  .hhre.  Ebenso  gibt  Chron.  Schir.  .S'7'.  XVU,  620,12: 
900.   Ann.  duc.  Bav.  .i.S.  XVII,  360:   im.    Woher  907? 

*  Nack  MO.  176  gegen  Andreas  ßI2;S3. 
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landt  zu  uinem  fürsten  erkoren  hett.  Der  kam  gegen  den 
künitr  L  u  d  w  i  g ;  do  ward  künig  L  u  d  \v  i  g  ershigen "  K 
Nach  dein  kam^  Karolua  an  das  kihiipkroich  zu  Franckreich  und 
ward  auch  Bömischcr  künig.    Do  kam  Ludwig  der  jung 

widerumb  aa  das  flirstentum  zu  B  ay  r e n.  Diser  Ludwigs 
was  gar  ain  loser  man;  er  hielt  sich  gar  unfürstlich;  er 
hat  zu  nicht  lieb,  noch  gehaim,  wann  in  winciLeln  ndt  tor- 
Awfreßs  01^,9 haftigen  frawen  etc.  Wideriiendt  w«b  OrnoUat«,  der  hertaog  id 
Kernten,  vast  weiH.  fürtrachtig  und  hielt  seinen  ntandt  vaet  ffiratlich, 
das  er  flu  an  ^  aller  fürsU  n  hof  i\nrn\\\h  hwli  beröembt  waa.    In   der  10 
ze'ü  erhueb  sich  ain   gross  urieug  lu  Franckreich  wider  den  kQnig 
Kurel;  wann  die  Nortmaoaen  und  Tennen  kamen  mit  ainer  grodsen 
roenig  in  Franckreich,  sinegen  tod  alles,  das  sie  lebent«  fanden,  so 
das  sich  niemant  aar  wer  satzt.   Karolas,  derMnig  weidi  m  Bom^ 
Diso  uufrncr  vcrnam  hortzog  Ornolfus«;  er  pracht  ain  f^roa«  her  auf  15 
von  Kernten,  um  Bayren  und  allen  umh  ügenden  landen  und  kam 
in  Franckreich.    Ah  aber  dat»  die  Nortiuannen  vcruamen',  ver- 
achten sy  sein  kunft  omb  ir  groBaen  menig  willen.  Ornolf  US  hies 
sich  all  die  seinen  zaichnen  mit  dem  zaichen  des  heiligen 

krewtz;  nach  dem  sagt  er  den  seinen  so  tröstliche  worl<  das  all 20 
gar  keck  i,vnr'|pii  und  des  «treits  gerten  an  die  veindt  gots.  Wann  die 
selben  haiden  heiten  alle  gotshawser  in  Frjuick  reich  crstört  und  ausz- 
gerewtt.  Also  riten  sy  ir  veindt  ritterlich  an.  Do  ward  des  tagi«  vil 
tawmit  man  erslagen.  Kn  waren  alweg  wo!  hundtft  haiden  an  ainen 
Oriaten;  doch  half  der  ewig  and  gewaltig  got,  das  die  Cristen  das  25 
▼eld  behueben,  und  die  vertüembten  haiden  yielen  emieder  ^, 
als  wann'*  ain  starckcr  windt  im  herbst  das  laub  ab  den 
pawmen  wirft.  Also  vielen  sy  von  der  edlen  Cristen  swerten. 

Also  Werten  die  haitlen  tax  <I(  r  flucht,  wd  sich  ieder  behclfeii  niochl. 
i:iäeh8.  WeUchr.  Ah  aber  der  Tennen  kiuiig    die  kmft  Oottes,  die'  er  den  CVistf-n  30 
155^1       so  hoch  erzaigt  hett,  erkannt,  do  gert  er  auch  an  verziehen  des  heiligen  tautd. 

»  Karel,  der  new  gemclt  iu  Ostcrfrancken  kriegt  alles  landt  ysponiam, 
Gatliciam,  ka^tiliam  fügt  hkuu  W.         kam  fMt  T.       c  Arnolfus  T. 
•1  d:uu>n  TPE.    In  T  ist  sui  späh'r  hineitufefUcki  tcorden.    das  nn  nller 
fürsten  hof  W.vor  an  w<  er  euuf^UclU.      o  lebentig  W,      i  vernoiueji  T.  35 
K  dernider  FIT.      h  wenn  T,      i  den  TP,  dy  W,  ein  FVUerder  Vorlage, 


'  AocA  der  Sachs.  Weltchr.  löö,W  verwüstete  der  Nonfiammüierwg 
Sivrid  Ixithrmgm.  Nach  Gotifr.  Vit.  1.  c.  231,13  ertcffhitm  sich  die  mit 
Cendcbuldus  unzufriedenen  lothringer  eilten  afidern  König,  und  nach 
230,7  starfj  Ludwin;^  während  der  NonnanneniuA .  f>if  WfUh'ir  der  Koni-  40 
bination  iässt  an  Uaribaldua  denketh  dem  ich  auch  den  foigenden  Bericht 
Uber  den  jüngeren  Luibeiff  xm^reüen  möeMe* 

Gotifr.  Vit.  1.  c.  230^0:   Hoc  dum  hl  Oalliie  ageventar,  Kar(»lu8 
tertius  im^ierator  in  Ytalia  morabatur. 

'  Erschlossen  aus  Sachs.  Weltchr.  105^15:   de  Normanne  mit  den  45 
Denen  imä  156,17:  de  koning  Godefrid  unde  Bifrid  mit  den  Kofmannwi, 
aliio  führt  Gottfried  die  Ifäncn.    Man  erinnert  sich  daran,  dass  in  der 
Sage  Uaufrey  der  Vater  von  Ogier  le  Danois  ist.    Dagegen  bei  Gotifr. 
Vit.  230J15:   Oodefridos  res  Normannorum. 
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Er  ward  im  tauf  genant  Ootfridua,  und  vil  der  seinen  lieesen  Bich 
mit  dem  künig  taufen.  Also  wonet  Omolfus  etwo  lang"  in 
Franckreich,  und  all  dit'  kamen  wider  m  landt,  die 
vor  daraus  geüoheu  waren.  Auch  sandt  er  wieder  nach 
5  Karlen,  seins  vattern*  pnieder;  den  satzt  or  wider  an 
das  kUnigkroich.  I>er  hett  in  sülicher  armut  gelebt,  dm  er  nicht  Atulrem  612,31 
nottinft  hett  seiner  luming.  Etlieh  Cronicken  ■  fiagen,  dos  Ornolf  tts 
du  kflDigreich  selb  renken  und  gäb  Karlen  nor  ain  kUüne  gillt,  das 
nicht  btttan  aag,  naeh  dem  n*  bönn  wccdt 

10        178.  [T.  67*,  P,  217.]  Omolfus  nam  wd  rü  wirdige  heiltumb ilfiAwB«  613^6 
und  »under  Sand  Oyonisium  mit  ^unsl  und  willen  des  künigs  und 

amltr  fürsten;  dns  pmrht  er  mit  im  in  i\w  ^ttit  Regen spurg  und  gab 
ee  itt  das  kkwter  zxl  Saud  HaimraQf  da  er  auch  »eider  begraben  ward. 

179.  /T.  67«.  P.  217.]  Under  der  äeeit  starb  r.ndwig  vtm  Bayren  Künigsh.  415,10 
15 an  erben.    l>o  kam  Omolfus  an  das  fiirgtentuiub  zu  Bayren;  nho  yim  Andnat  6l2ß4 
er  hertzog  in  ßayren  und  Kernten.    Diser  Urnoif  us  hett*»  zu  fravven 

ains  bertzogen  von  Meron^'  tochter,  bei  der  bet  er  aineu  sun, 
genant  Ludwig.  iJe  die  eterb,  nam  er  des  kaieera  von  Kriechen 
tocbter»  genant  Agn  es ;  diegepar  im  Siran  aOn,  Ornol  den  und  Wer n her*. 

20         lÖU.  IT.67^,  P,21S.J    Nu  muee  ich  euch  sagen  von  Karcl,  dem  Königsh  414 JJ 
kOnig  an  Franekretch;  der  echnkliget  «ein  frawen,  sy  biet  verproclien 
mit  mnem  Bischof  von  Zell*.  Do  erpot  sy  sich  des  zu  gerichten  vor 
allen  fQrsteu  des  reichs.    I>e8  wurden  vil  fürsten  und  herren  berüeft, 
und  als  die  zu  huf  kamen,  do  schuef  die  künig;in  ain  gross  fewr  zu 

25  machen  und  legt  an  ain  pfeten,  die"^  snee  weiss  was,  und  satzt  ain 
schappel  von  plaemen  anf  ir  offen  und  aufgetans  har  und  spesdi  vor 
allen  f Anten  ele.  und  andern  umbeteenden:   Ich  wit  hewt  gerichten  für  . 
all  man  der"  weit  und  wil  des  (Jot  piten,  das  er  mir  gestee,  als  war 
ich  aller  th-ui  iin^rhnldig  pin  und  noch  ain  raine  junckfraw  piii.  Des 

SObeli  uiir  üot  und  uil  heiligen.  Mit  dem  gieng  sy  unerschrockon  ui  das 
fewr  und  stnend  also  enmitten  darinn  an  alle  verserang  ires  leibs,  hars 
oder'  gewants,  und  sy  was  dodi  der  seit  swelf  jar  mit  dem  künig 
gewesen.  Nach  dem  wolt  sy  nimmer  zu  dem  künig  komen  und  pawt 
ir  selb  ain  frawen  closter  genant  Dietcnlach*  in  Straspurj^er 
B  i  8 1  u  m  b ;  darinn  verzert  sy  ir  tag  i»äligklicben  und  ligt  auch  ilar 
b^rabeUi  und  bei  ir  begrebd  geschehen  (f  grosse  zaiohen  an  vil  prochcu- 
haltigen  menschen,  Unid  dar  künig  Karel  starb  an  erben  und  an  im 
gittig  ans  die  Uny  TOD  kalser  Karel,  alsdo  spricht  Po n  tue*  Qütfridua 

»  vaier  P.      <>  hat  P  W.      c  Meran  W.      d  pföten,  die  T,  hembd, 
40daM  /'  W.      0  diser  T.      f  vud  T.      k  beschcbeu  P. 


>  Oemeini  tind  Qotifr.  Vit  1.  e.  S30j^.  Andreas  612,27. 
■  Andreas  riennt  als  etste  Oemafilin  Agnetem  des  künigin  tachter 
in  Kriechen;  dir  xtcn'te,  die  Mutter  Ludirtgs,  hexrichnet  er  nicht  genauer: 
ebenso  Cliron.  Schir.  .SW.  A'  VIL  GJO  und  S(  hcirer  Uhron.,  Obb  Arch.  2,l'Jü. 
45    .    '  Künigsh.:  Verzelle. 

*  Entstellung  aus  Andeluhr  >:>  /:/  (im  Ann.  Argent.  S&XVUf87^S) 
oder  Audclo  {bei  Königsb.)  =  AtujUau. 
Vyl  n».  12L 
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Ootifr.  VUerb.^e  VUerbia:  ültimoB  est  wte«  Karoloram  tangoiiie  natus;  attamen 
a  latefe  Karoliw  geminai»  habet'. 

(Hie  Wirt  gesagt,  wie  Märrhern  den  kfinigklidien 
nam  verlos  vnd  ain  Marckgraftum  wardt  etc. 

Ygl^  181.  [T.  68:  P.  220 J  Als  Karolns  d  starb,  do  kam  Ornolf  ua  •  5 

sseks,  Weitekr.tM  das  Römisch  reich  anno  domini  newohundert  ains  und 

156^6,      dreissig^k  jar.  Er  macht  »einen  eitern  sun  Ludwig  küoig  lu  FraDek- 

reich  er  mort dan heilig  reicli  hoch.  I)erkünig?on  Merhern  ward  mit  im 
urlewgeii.     Der  kaiser   tm'h  mit     ^/?.    7^«.  42  hrietjen 

grosser  macht  auf  Ln ;  dtiS  lialf  iiU     j^,^;  n'iregf  ain   ühergrosf^  her  lO 
der  Marggraf  von  Behaim.    ^j^^.  m^,,  /!;  mit  den  tet  er 
Der  kaiser  vieng  den  künig,    ^^^^  ^.^^^^^ 

füert  m  mit  vü  der  seinen,  schctden  mit  mamlacht, 

auch  mit  grossem  schätz  aus  ^^^^  ^^^^„^ 

dem  land.  (lur  hächtung.   l'nd  sif  markten  15 

ain  feld  pei  ffochenirart ,  penjnifhe/i  sich  und  pekriefjfen  von 
dm  t'udrn  als  landt,  vertritten  die  grafm  von  Horhenirart 
(dl  tpir.  Der  kftiser  lat/  audi  nit  tnÜ4\^sig,  ert  wul  pot  (dl 
umh  lif/nnd  fü raten  Sn->fl>en,  Francken,  Sachsen.  Im 
schickte  amh  sein  sun  L-finnj  Lndttig  mn^  Fr  anckr  e  i  ch2Q 
gross  volck.  Aho  praeid  der  kaiser  ain  gross  nniehtig  heer 
zusamen;  mit  dem  zoch  er  dem  kiinig  ran  Meriier  n  wul 
seinen  he! fern  enf(jegen.  DJ  kitten  ir  ker  in  zieoi  getailt;  ain 
tail  prannte  pey  der  Tuen  au-,  d<(s  ander  fail  lag  peym  Inn^. 
Der  kaiser  tailt  mn  volk  auch  in  zirai.  Der  margra  f  i>«w25 
Peham^  kam  mit  grossem  volk  dem  kaiser;  dem  wardt  ain 
fail  des  hers  enpfalken.  Drr  zoch  an  verzieJien  an  dm  künig 
und  meng  an  mit  im  zu  streiten.  Do  wurden  jxfider  seit '  vü 
ffiieter  leuf  crsrklayen.  Zu  jüngst  gewan  der  marggra/  von 
Pehum'-  mit  reinem  her  dy  obei  Jiandt  und  prachi  den  künig 90 
in  dy  flucht.  Do  ward  an  der  flieht  gros»  volk  erschlagen, 
Do  ward  auch  der  kimig  mit  vil  gmUr  Herren,  ritter ' ,  und  der 
genossen  gefangen.    Undwr  der  sseU  um  auch  der  kaieer  mU 

« isto  T.         Ä>  alle  Hdschrr.       «•  lio(c  Ueherachriß  nur  in  P. 
J  Rot  iihrrgrsrhrirhrn  3.  us  in  P.        "  Arnolfus  7\         '  Ludwig,  der3B 
kunig  von  Ä      p  pey  Inn       pey  im  B.      ^  Pehaim  B.      »  zu  paider 
seit  D.      ^  peham  B.      i  ^nd  rittem  R 


^  Goüfr.  Vit  23t A9:   UltimuK  est  iita  Karlonim  gemioe  aaugoi» 
Attamen  a  laterc  germina  Karlus  habot. 

*  Gotifr.  Vit  231^12:    Anno  ab  iuearnatioue  Domiiu  DOl.    Lotio-  40 
wtcQs  fllhis  Arnolfi  m  loeo,  qui  dicitur  Forheim,  m  creatiir  atque  a 
pdiicipibus  Lotharingie,  qui    uffensi  erant  Cendebulüo,   invitatur  ad 
refnittm  totius  Belgioe.    Rf^^io  eniiu  iUa  Bellica  Galiia  nppelUtur. 
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seinem  heer  komm  an  dy  Ungern  und  schlueg  der  pei  alten 
Oeling  an  massen  ml  zu  tod,  Aho  ward  das  würfund  her 
ohgeHlget  ^  Der  haiser  eock  tnü  macht  in  da»  landi  Merhern 
und  nam  da»  ein, 
5  Er  nam  dem  landt  deo  küni^klichen  titel  und  namen 
und  machte  daraus  ain  marsr^raftumb  und  machte  Behaimer 
landzuainemhertzo^^t  uiiil)  und  besatzte  Merhern  mit  vogten. 
Hec  Ooronica  frairi^  Petrj^ 

m.  [T,68»,  P.220.J   Er  pawle  in  BayrUnd  aln  m^iAiB  Aniteae  mß4 
lOaloee  genant  Seh ey reo,  und  er  machte  da  ain  gefurete  grafsduft 
Disen  Ornolfum  krönte  tn  kaiserlidier  wirde  der  pab^t  Steffanus 

der  fünft'  an  dem  namen  und  der  hundert  und  zwaiund 
zwainzig'ist    an  der  zal  anno  newnhiindert  sechs  und  drcissigk 

jar.  In  kam  ain  sucht  un,  die  im  niotnaut  crwciuU'ii  kiint;  im  assen 
15 die  lews  zu  tod.  Er  starb  zu  Oeling.  Man  wolt  in  zu  seinem  vatter 
Kt-ic^t  haben,  der  au  Oeting  begraben  ligt;  do  hett  er  gen  Sani 
Haymran  gen  Begenspurg  beger^  do  dann  noch  aein  hdliger 
Idchnam  ligt  in  d«n  cloeter  an  San t  Haymran'*. 

183.  P.  2BLJ    Do  entspringt  ain  mereUidia  izrong.iSb«»  74^7 

20Bi8chof  Ott  von  Freising  sagt  in  aeiner  ooronica,  das  der  Icaieer  Ornol  t  ^ 

nur  hab  gehal)t  T  c  n  d  e  b  a  1  d  u  m  und  Lu  d  w  i  g  e  n ,  und  «agt  auch  wanlich 
das  der  hiiidt^raf  Conrad  von  Hessen  auch  sei  pewosen  ain  sun 
kaiser  Ornoids  und  fürget  hertzog  Urnold  und  sfiiiK  prueder  graf 
Wernher  von  Schcyren,  .sagt  doch  hernach  ire  geota  mit  andmi. 
25  Dabei  B|Hrieht  er,  daff  die  iete  genanten  zwen  hrfieder  seien  gewesen 
silnc  hcrteog  Lewpol ta,  den  die  Hungern  i>  enlagen  haben  und  sei 
ain  wüester  man  gewesen  ^  und  sagt  nicht  mer  von  dem  selben 

Lewpoltl,  wann  oder  wer  er  fi^wesen  sei  Das  aber  das  nicht  wol 
besieen^  mag,  so  sagen  all  Cronisisten  gleich  ainföimlich,  PontUS 


30  "  wüek'nd  her  abgefilfrt  Ti.  ^  So  alle  Hdaehrr.  In  T  später  b 
hinxut/esrhn'eben,  ebenso  in  IS.  c  zwayundzwaintzigisten  T,  zweuund- 
awaintzigist  PW.  '  Anno  viifjcoxliii)  IHnxufügung  von  x  (944).  Do 
entopringt  gar  ain  grosse  Irrung,  hernach  volgt  Hinxufügung  von  T,  wo 
der  eiste  SeUx  r-n  no.  /ÄV  fehlt.       o  .So  alle  Hdsehrr.       '  warlich  T, 

35  wonlich  W.      ts  »eins  T.      »»  Vngeru  P  W.      »  bestan  P  W. 


*  Mit  Anlciniuiig  an  die  j?ächs.  Weltchr.  oder  deren  Quelle  iiikkoh. 
vi,  I73ß6  scheinen  hier  die  Ungamkän^fe  tmler  Lu^Ueig  901  am 
Urh  und  unter  Konrad  913  am  Inn  (egt.  fikkUL)  »Utammm^fant  md 
weiter  ausgeführt  worden  xu  sein. 
40  •  SoieeH  FOOrtn  geui&mtielie  Quellen  eim  Angabe  enthaUen,  bexeieknm 
sie  FornioBus,  den  113.  Papetf  o/s  den  Er9nBiidm,  eo  aiisib  Vinc  BsUoTac 
Üb.  25.  c  5f!. 

^  So  erklärt  Füetrer  tnü  Anlehnung  an  Andreas  614,1  den  Wider- 
eprueh  bei  Clotifr.  Vit.  230^1:   iuzta  patrem  suum  Ludoicnm  apot 
45  Oding  in  Baguaria  Hepeiitur.    Monstratur  tarnen  sepnicrum  eius  in 
mouasterio  aancti  Eimerami  Batispone. 
^  VarweMm^  mü  Bentog  Jmafii 

QmUw  and  BMrtsmngMi  N.  F.  nL  ^ 
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Götfridus^  Garibaldus,  prueder  Peter  etc.  all gelcich, anch 

hden  mit  die  Cronickcn  aller  Kt  ift  und  ander;  umb  des  willen  will 
ich  nämlicii  nachvolgen  dem  liechtereo  und  Valien  lassen  das  tonckler 
und  will  each  füran  sagen. 

(Hie  wirt  gesagt  yon  den  herren  7nd  Grauen  zw6 

Seheyren 

Andreas  614 184.  [T.         P,  223,]   Nach  seinem  tod  tailten  sein  zwen  sün 
Ornold  i>  und  Wernher.  Or  not  den  was  das  hertiogtumb  auf  dem 

Norikaw;  WtTtihrr  ward  die  Pfaltz  bei  Bein  und  die  Grafschaft  zu 
Seheyren.  Sy  hetten  zwo  swiistern  zu  frawon,  des  künig-^  töcliter  von  10 
11  u  n gern,  nine  genant  Agne8,  die  ander  Biiatrix.  Agnes,  diehertzogin 
ab  dem  Norigkaw ,  gepar  ain  tochtor,  genant  Adelhaidis;  die  ward 
Termaehlethertsog  Hat  »rieben*  von  Sachsen.  Die  Adelhaid  gepar 
Hainrichen  und  ain  tochter,  ge-  [B,  73**.  W.  43*>.]  «wen  siin 
nnnt  R  ab  a,  von  der  derpeig  Haben-  Heinrichen  und  Praun  und  nin  15 
perg  genant  ist.  tocJiier,  genant  Oeysl,  dj  wardter- 

lieyratkünig  Sie  ff  an  von  Ungern; 

Afuireas  614,13         185.   [T.  (J^a.  I\  223.]     Da  vermachte  hertzog  Ornold  das 

herisogtumb  auf  dem  Norigkaw  Hainriehen  von  Sazen,  emner20 
tochter  sun,  hcrtzogo  auf  dem  Norigkaw,  wider  seinen  brucder,  Graf 
Wernher  von  Seheyren,  fder  vil  krieg  »ind  unruc  im  laiuii  larumb 
anrieht     wie  e«  nicht  half ^.    Alao  ward  Hainrich  lurtzoj;  lu  iiayren 
und  Öachäcn.   Discr  Hainrich  li^s  zwen  sün,  Otten  den  grossen, 
der  ward  Bömtacber  kaioer;  der  ander  hie«  Hainricbi  den  man  nennt«  25 
Hetaei.  Ott  war  hertzogau  SacbHen,  and  Hainrieb  beiaib  hertzog 
in  IJayron.    Ott  der  ^rnss  licst^  ainon  sun;  dnr  was  der  ander  Ott 
und  ward  iiucli  kaiBer.    Dir  aiulct  <)tt  Hess  auch  ainen  Otten;  der 
ward  auch  kHi.>«er  ^    Davon  wtu'd  zu  latein  ain  vers  genuicht:  Otto 
post  Otto  regnabit*  tercius  Otto.  Oer  ietxt  Otto  satste  kurfürsten,  90 
das  man  die  Bdmi sehen  kfinig  füran  aolte  kiesen ir  und  niebt  das  man 
das  reich  solt^  erben \  Dise  Hny,  von  den  ich  ietz  gesagt  üab, 
pis  auf  den  heiligen  kaiser  Hainrich,  an  dem  dy  liny 

*  liote  üeberschrijt  nur  in  I\       ^  Arnold  /'       c  hertzogtbumb  71 
*  der  vil  .  .  .  anrieht  fehlt  7'  /'  ist  also  erst  später  xu  grösserer  Deutlich-  35 
kett  emge/üyt  worden.       '    im  ;  1',  nannte  EW.       ^  Der  ander  Ott  .  .  . 
kai«or  fehlt  T.      '-'  crkieson  /•'.       '  k'w^vn  und  nicht  .  .  .  solt  fehlte  T, 
von  anderer  Hand  am  Kunde  nachgetragen. 


'  Ein  ScJieinxitai.  Gotifr.  Vil.  232,()  nennt  wohl  den  dux  ßawarorum 
Ariiolfu-s,  aher  nicht  als  Sohn  Kaiser  Arfuäfs,  der  er  aueh  nicht  «or«  40 
W'ernJier  kommt  gar  nicJä  bei  Htm  vor. 

*  Andieai^:  Ottoni.   Ghion.  Schir.  SS  XVII,  620^3:  filiam  Alei- 
heidcni  .  .  .  dux  Öaxonif    I  IcinrifruM  duxit   uxoreni,  undc  liabnit  duos 
fiiios,  Brunouem  episcopunr  augustenäern  et  Heinricum  imperatorem,  et 
filiam  unam  Gisilam  *  .  .  quam  matrimonio  copulavit  Blephano  regi46 
Ungarorum. 

*  Khran  79,5. 

*  Andreas  42,15:  regnavit. 

*  Ebran  86^0. 
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aussgangen  ist,  was  ir  sidor  dem  ersten  Hain  rieh  f^ewesen 
ist,  will  ich  ir  gesta  und  getat  nacheinander  machen,  auch 
etlich  von  Wem  hör,  Eckharten  etc.  darunder  mischen, 
wie  es  sich  nac^h  meinem  pesten  beduncken  gepüren  wirt. 

5(Vou  dem  krieg  des  püseii  herlzog  Arnold  ab 

dem  N  0  r  i  k  a  w  *.) 

18C,  [T.  69^.  P.  224.]  Item  ir  habt  vor  gehört,  wie  Omolfos 
seioco  eitern  kud  Ludwig  kfinig  zu  Franckreicb  machte,  der  nachb 
aeinem  vater  aueh  Rö mischer  kfinig  ward AI» der  starb,  ward Oonrat  ääWU- 

10  von  HcsHen  an  das  reich  gevodert  Wider  den  waader  hertzog  Ornold  ***t^o 
alt  dem  Xori;^'ka\v,  wann  er  stellt  ser  nach  tlcni  reich',    np-?  pcstucnd 
inj  der  \\vxvm%  von  S\v;ibpn.  (traf  Bernhard  von  Franc  ken,  Uertzog 
Ehcrhard  vun  Luttringen'.   Künig  Conrat  macht  ain  herfart  in 
daaland  an  Bayren  auf  den  hertzog  Ornolden,  atalltdem  eo  gestreng 

l^nach,  das  der  Hertzog  Ornold  muest  aus  dem  land  entweicheii  gen^^'^ 
Hungern,  und  do  orwf  i;;t  er  ain  pro^iBe  mcnig  der  Hungern  und 
andere  Haiden;   mit  den  kam  »r  in  t«uts(hc  landt  und  tct  an  alle  mass 
grotiscn  schaden,         orstörten    all  kirehen  und  gotzhawserj,  die  die 
alten  frumen  fürsten  roitTÜ  vleiss  und  mQe  gestift  hettoi»  Doch  diu^ 

^  man  sy  so  rast  ernider,  das  ir  lutiel  wider  haim  kam.  In  diSOIIL  worrdll*  SKdb.  Weltekr, 
starb  künij^Conrat,  patdie  fürsten, das8y  Hainrichen  von  Sachsen  und  JS8^4 
Bayren  an  das  reieh  nämen.  fierdochvast  wider  in  ie  gcweJ»ofi  was.  AU  er 
Starb,  zalt  man  von  Oristi  gepurd  newn  hundert  acht  und  vierzigk^  jar. 

(Wie  Hertzo^  Arnold  wider  ;in  das  furstentiuub  kam 
25         viid  fürbas  von  seinem  vblcii  Sterben*.) 

187,  [T.  (!!)''.  P.  225  f  Hainrich  ron  Hachsen  ward  an  da» -^»»äreaM  615,28 
reich  berüeft;  <lo  kam  Ornold  f  der  hertzog  wider  gen  Bayren  mit 
dem  form,  (Iah  alle  bistumb  und  clötiter  ire  leben  im  bekennen  und  von 
im  entpfaheo  muesten,  das  dem  reich  sich  vor  gepfiret  Also  verderbt  er 
30 sy  g.or  7.0b'  mal.  Man  sagt,  das  in  Snmd  Ulrich  aus  der  tauf  hab  ge- 
haben der  in  di<  k  straft  um  sein  tyrannisch  lohen,  wie  e:^  doch  lutzel 
half.  Ainer  zeit  ^pnich  er:  Ich  sag  euch  für  war:  begebt  ir  euch 
nicht  disä  lebeus,  icii  sag  euch  in  aller  wahrhait  >,  die  räch  Qottes  wirt 
euch  treffen,  und  glaubt,  das  ir  den  tag  nicht  uberlebt;  und  naont  im 

35ainen  tag,  und  in  der  gemaiD  sagt  man,  er  hab  im  den  Oster- 
tag  genant*    Dia»  dro  veracht  er   gnr;  als  aber  der  selb  im 

a  lioie  Uebersehrift  nur  in  P.      ^  machte,  darnach  T.      c  ander 
fehlt  T.      <  störten  T.      •  Tn  T  fpäUr  xu  920  mändtrt      t  Bot  übor- 
geschriehni  in  T:   der  pös-      ?  zu  PW.      ä  hab  erhnben  P,  biet 
^  erheben  W.      i  ich  sag  euch  lürwar  T. 

»  No.  181. 

*  Scheirer  Chron.  Obcrb.  Arch.  //.  790,15. 

•  Missverständnis  aus:    de  hertoge  van  Öwaven  Burchart  de  grevo 
van  Vranken  Rverhart  unde  de  hertoge  ran  Lothringen  Qiselbrecht. 

45        *  Naeh  den  QueÜM  «vor  «r  «elsf»  ror  Arnold»  Einfall  mä  dm 
Ungarn  gtdorbon* 

9* 
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ISiaMnt>  tag  kam,  sprach  er  aus  sdnem  hodimaet»  wann  «r  kori  kaioit 
tmerixeM  i>:  seclit  ir  an  den  propheten,  der  sagt  mir,  icb  solt 
liewt  aa  disem  tag  das  morgenmal  nicht  essen  \  Na  stnentl 
das  essen  auf  jenem  tisch,  nnd  under  seinen  worten  do 

zwue^?:  or  sein  hond.    AI«  er  noch  die  wort  nicht  vollen  gw«dt& 
hf'tt.  (lo  kam  der  leufel  und  würgt  zu  gesteht  allermiinipklich im  den 
hals  al)    All»  volk  erschrack  ab  diaem  järaerlichen  übel.    Alm  pracht 
man  in  zu  seiner  begreb  le  zu  Sand  Ilaymrau  zu  Regenspurg  und 
ab  man  in  begraben  hett,  hueb  sich  die  aller  grösst  Wime,  pQUen» 
hewlcu  in  dem  dosier,  das  niemant  darinn  beleil)on  mocht.    Man  hört  10 
aueh  die  tciifel  bei  naeht  und  ta^  <iffenlichon rüi  fm:   Gebt  uns  den 
leichnani,  den  riel  wir  g;etüert  haben  zu  der  ewigen  marter  an  den  grünt 
der  helle.    AIho  mit  rat  der  roaisten  tet  man  den  laib  de»  toten  hertz(^cn 
aus  der  grebde  und  trueg  in  für  das  oloster,  und  minigklich  sach,  das 
in  die  helliscben  hund  namen  und  füerten  in  mit  geschrai  dturdi  den  15 
luft  weg  nn  i  wnrfrn  in  in  ain  wÜd     ^omös  und  rorach  zu  rfcheyr.  n'. 
Nach  dem  kamen  die  leut  in  dem  gotyhaus  und  auch  andern  enden 
wider  zu  ir  ruc,  das  das  gehcul  nicht  mcr  erhört '  wardt. 

(Von  Graf   Wernhcr  vnd  seinen   Sünen  vnd  wie 
er  von  Bayren  gen  Vn^ern  vertriben  ward  vnd2ü 

von  seinem  tod.) 

Andrea»  616,19        188.  [T.70^.  P.  228.]     Xu  hab  ich  euch  gesagt  von 

Ornolfi  und  seinem  fUciidon  steii)on,nu  wil  irfi  euch  sag"en  von 
WCriilK!!*,  seinem   brueder,   dem  Grafen  zu  8ch<?yren. 

I»i.~er  graf  Wcrnher  von  Sch«\vicn  hett  /.wen  f*Hn  OUen  und  Kgk-2ö 
hurten.    Otten  gab  «-r  tlie  Ffaltz  bei  Bein;  der  pawt  von  erst  die 
pnrg  WiteUpaeh,  darauf  er  auch  stet  mit  seiner  wonung  was  oder 
hofet.  Kgkharten  macht  er  (irafon  zu  Scheyren.    Ir  habt  vor  gehört, 
wie  <l(i  lirttzo^  Ornolt  seinem  twhlersun  irainrich  von  Sachsen  das 
hertzogtuiul»  auf  dem  Norigkaw  über  hett  ;_^e  lK  n.  ilaa er  au<'h ?r  i^wfiUi<.;k-  30 
Andreas  617,34  Uch  bcdass  und  henschet.    Nu  VVeruher  von  6ciieyrcu  ervordert  an  den 
SeAeirer  Ckr,  bertsog  Hain  riehen  das  hertzogtumb  zw  Bayren  als  sein  reehcaserb. 
29/         ilcrtiog  Hain  rieh  gab  im  des  >>  antwurt,er  liict    von  seinem  anherren,  der 
im  da«  vor  dem  reicli  übergclx'ii  des  auch  im  tiocIi  rnaniger  hocher 

fürst  ge.-^iüende ;  also  wolt  auch  ers  behalten.    Also  hiiclt  Wer  ii  h  vr  35 
ain  gro^a  urleug  an  mit  hcrtzog  Uaiuricheu;  er  zoch  in  Hungern 
und  erwegt  ain  gar  groH»  her;  mit  dem  kam  er  in  das  land  su  Bayren, 
und  telen  an  masscn  grossen  schaden.    Sy  kamen  für  Augspurg;  do 
bestrait  sy  der^  künig  Hainrich*  von  Sachsen  und  gesigt  an  den 

»  genemit  F  W.       ^  nchmcrtzen       smertzen  \V.       ^  zu  aller-  40 
mänigklichjs  gesiebt  P  W.      J  bey  nacht  offeulich  P  IT.      f  aüi  gewildnus 
vnd  W,    t  g«hörtt  PW,    s  auch  nu  jp  IT.      gab  Ims  7.    i  der  ftkU  7. 

'  Vgl.  Sfheirer  Chron.  Ohrrb.  Arch.  //.  190. 

*  Füetnr  ylaubtc  offtnbar  /aer,   tcU  in  no.  184,   Otto  in  liaiorich 
ämlrrn  XU  müssen,  um  so  mekr,  <mU  er  den  Kampf  bei  MerMebttrg  (SichM.46 
Weltchr.  109^4  und  JiOhengrin)  mä  denjenigen  bei  Ayg^bwtg  mrmMthta; 
vgl.  no.  198. 
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üngero  und  wurden  fünf  fiirsten  der  Fngern  orh}inp;en.  Die  Unger 
muesten  aus  dem  land  entriniieti  mit  ^iilier  flucht,  ümb  das  »chuldigtea 
sy  Grafen  Wem  her  unirewen,  jähen  «,  er  hiet*»  sy  in  das  land 
▼errmten  und  sluegeo  in  se  tod*.  Kgkhart,  sein  Bun,  traib  deniSßAMner  Ob*. 
5  krieg  nach  dem  manlieh.  Er  ward  wider  betSdin|^  zu  dem  hindt» 
und  das  (THolt  mit  künigHainrich  188*.    [B.  76'*.    W.  4$'',] 

dem  dritten  varen  zudem  heiligen     jf^,,^  manUstinainsrCoroniek 
grab.  Er rÜKttsich  vastherrlich /uder     j        «  »  j  »• 

der   Seheyrer,    aas  diser 


vart   Kr  was  gar  guetfM-  und 

10  frembdor  awentcwr  und  ge- 

sprächs,  aucli  gar  fürträchtig 

mit    anslegen ,    davon  sich 

menigklich  im  liebet.  Er  hett 
xwtti  puntsehuech  alkeit  an  mit 

15  drein  roten  riemlein  umb  das 
man  in  nannt  den  hcrtzog  Punt- 
schuech. Wo  er  nu  <i  zu  nacht 
lag,  da  stackt  man  aineu  pun(- 
scbnech  auf;  da  legt  sich  dann  vil 

20nMr  Volks  nie,  dann  zu  des  kunign 
wonung.  Und  umb  des  willen 
hies^  im  der  künip:  ainen  swartzen 
punt3chucch  in  uiii  weiss  panier 
machen.   Als  sy  zu  Constanti- 

25nopeI  kamen,  liefen  qr  ire  pfert 
darfüert  n  für  an  und  zugcn  zu  fuess 
p'M  .lerusalem.  Und  das  lieiüir 
grab  gewunnen  sy  mitsampt  der 
stat  Jarnsalem  under  dem  punU 

90  schuech ' ;  alM^bestätt  der  kunig  im 
den  puntschuech  zu  ainem  wappen 
zu  ffieren  umb  der  gedfiditnüss 
willen,  das  das  heilig  grab  durunder 
gewunnen  tot  worden.  Als  aber  ^ 

Sftkttnig  Hain  rieh   wider  zu 


Eckhart  über  mer  mil  küni0 

II  a  i  n  r  i  c  h  sei  gevaren  und 
das  heilig  grab  under  seinem 
panir,  ihtran  g$maU  tcär  ain 
pmUschuech,  geimnmn  sei,  in 
dem  warUeh  msf  geirret  i$t, 
»rann  der  genennt  kilnig  nie 
aber  mer  kam  °.  Es  ist  pei  nam 
ain  ander  Eckhnrt  genesen, 
der  des  Eck  ha  rts  ene  hernach 
genesen  ist.  Als  Eck  hart  der 
elter  st</rh,  zalt  man  M'bvj 
Jar ;  aber  crA'  dg  merfarf  kunig 
Ph  i  f  ip p  u m  von  Fr a  n  <'lc  re  i  c  h 
a  ns  mit  Wa  I  tl  e  m  i  n  u  s  ,  Ta  n- 
t'  rt  i/ II  HHil  Iii  rtz'iij  Got efrido^ 
darinn  der  hertzog  Punt- 
schuech iras,  seh  niih  man 
M"lr  r  rrij  jar,  von  der  merfart 
ich  *M  seimr  zeit  mr  sagen 
wirdt\ 


teutschen  landen  kam,  an 
stund  gewunnen  die  haiden  wider  die  stat  Jerusalem, 
etsluegen  alle  die  kristen,  die  sieb  in  dem  land  aufgeworfen 

betten     das  gieng  auch  den  maisten  xue  durch  den  ungetrewen  Säeha,  WeUtkr* 


_  a  Sprechen  T.      *  het  P  IT.      c  Rtemling:  7!      «  nu  fehlt  T. 

40  "  no  ibj  aiii  liisfori  in  li1)ro  in  tegernsoc  B.  f  Sy  [^wunnen  auch  die 
stat  Jerusalem  vud  das  heilig  grab  vnder  dem  panier  des  puntschuchs  P  W, 
r  aber  fehlt  T. 

'  bcbeirer  Chr.:    7  fürsten  der  Vngern  wurden  erhangen;  ebenso 
Cbron.  8chir.  SS.  XVII,  621,11.    Andrea«  H8,9:  3.   528,6:  2. 
45         *  Andreas  ö'JiS.lü       Golifr.  Vit.  .SN.  XXII,  2.H4J4. 

Vfff.  Sachs.  Wrlti'hr.  I70,.'iS  und  die  iCuaatxe  xu  no.  104.  Fürfrer 
$iüi%t  tsick  hier  auf  Kuedbertus  de  Hl.  Kemigio  (C'gm.  224)  und  besonders 
Andreas  625,27. 


*  Da  hei  Fitclrcr  hrrrits  ein  t  r( 


' i"r  Kr'iiXMiij  rnrausgcgangcn 


50  ist,  tcird  di<-  Eruberuny  Jerusalems  durch  die  lürken  xu  einer  Wieder' 
Eroberung.    Angeregt  war  Füttrtr  dabei  durek  Kdnig^  492^6, 
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kaiaer  Alexium  von  (Joii.stantitiopel',  nachdem  ab  der  heilig  vater 
pftbat  Urban as  der  ander  ain  herfiart  fibar  raer  macht,  do  Balde* 
winns,  Baymandas  und  Gotfridus  etc.  das  heilig  Uod  mit 
grosser  not  enCriteo,  voa  dem  aug  auch  gar  aio  ediöne  hiatori  be- 
achnb«a  «teet»*.  5 

(Hie  Wirt  gesagt  vou  den  Graueu  voa  Witlspach\) 

Chron.  Schir.  ^-  ^-'^J    Hie  kuin  ich  wider  an  die  <iraf«;n  von 

621^4  Bcheyren  und  Wittlspach.  Otto  von  Wittl»pach  hell  zu  frnwen 
ain  hertzc^n  von  Sachsen.  Bei  der  het  er  vier  <•  sün:  Ottonetn,  den 
man  nennt  den  grosseo,  Conrad,  Fridericb  und  Otten^  den  jüngeru<*.  10 
C  OD  rat  ward  biscbof  xu  Mainta,  Fr  i  der  ich  zoch  mit  kftliig 
Philippen  von  Franc  kr  ei  eh  Über  mer  in  dem  zug  G-ode- 
frido,  da  ich  an  dem  jttngsten  von  gesagt  bab''.  Otto 
der  gross  pawt  die  purck   zu  Dachaw  und  macht 

daraus  ain'  grafschaft^    Der  hett  zu  frawon  ain  hertoogin  T0nl5 

L  u  tt  ringen,  genannt  Agnes''.  Er  kriü^''t  auf  Rom,  darumb 
tct  in  der  Pabst  Pa schall s  zu''  paii.  Als  dlser  pabst 
starb,  pat  er  «,a'iKi(ion  den  ])abst  < '  iil  i  x  t  ii.  Im  ward 
aufgesetzt,  diis  er  ain  ^n)tzha\vs  sollt«;  j)a\v(;n*'.  Er  pawte 
Obern  Münster  im  K  e  ii  s  p  ii  r o r  iiistumb.  Er  het  20 
bei  seiner  frawen  alnen  siin.  genant  Otto,  der  rait  ainer 
zeit  in  den  wald  an  das  ^.njaid,  wann  es  was  alls  umb  die 
art  zwischen,  als  iet  /  M  ün  c  Ii  e  n  '  stat,  A  n  d  e  x ,  Preising 
und  Dachaw,  nicht,  wann  gar  aiu  wald,  in  dem  auch  vil 

•  ist  PW.       ^  Rote  Vcberschrift  nur  in  P.      ^  luiilf  *.       <^  den  2ö 
man  nennt  .  .  .  Otten  fehlt       den  man  nennt  den  pjoAgen,  Ohuenrad, 
Fridroi  !i    Seifrid  vnd  Otten  ^      «  hat  licrnach  kluuiig  Philliju  n  er- 
schlagen kinxugefügt  von  II.      '  in  dem  zug  .  .  .  hab  fehlt  3,.      g  die  U\ 
k  Inn  T»      i  die  art,  als  ietz  zwischen  Mimehen  T, 


«  Dies  im  Hinblick  auf  GoHtr.  Vit.  SS.  XXII,  204,46:    Alexius,  rex  30 
Con~f  nntiiiopolitamiH,  chriBtiane  prosjjeritÄtif*  advcrsarius,  Tur(  o<  in  de.spe- 
ratioue  iaiu  poeitos  in  aniiciciam  Bu&m  coufe<ieravit  ei^que  turriiu  Nioeam, 
chriatianorum  sao^ne  conqutsitam,  conoeselt;  v</l.  auek  Andreas  625^39, 

'  Entweikr  ut  diese   VenceiJiuwj  nur  der  Sachs.  Weltchr.  179 JO 
entnommen  oder  dann  ist  tcohl  Ituetipertus  de  8.  Kemigio,  De  prima  35 
in  terraui  sanetam  expeditioue,  deutsch  tn  Cgm.  224,i>4-14ü,  gemeint. 
Vgl  auch  no.  194* \ 

»  Wvhl  Vei  iceclisluntj  mit  Kaiser  FHedtieh  L  oder  daten  Sohn 
Friedrich  von  öchwabm  (3,  Kreuxxug).  • 

^  VgL  Chron.  Schir.  620,.W :   Quod  Castrum  (sc.  Duhawe)  postea  40 
dux  Otto  Hawarie  .  .  .  deeein  mnrcit^  auri  et  oettngentiii  taientts  a 
domina  Oudilhilde  vidua  detuncti  dueis  cotnpanivit. 

'  Andreas  6J(i,2ö  (lenealogia  OtlunLs  II.  SS.  XVII,  29:  oati  ex 
Ottone  comite  palatino  Ravarie  et  Agneto  uxore  sna,  qne  filia  fuit 
Lndwici  comiti.s  ilc  Luit  (         in  .\''tf'{>'rf'>fln  in'jf'n\.  45 

'  Qtimint  itt  die  Teilnahme  des  Pfalxgruien  Otto  am  Römerxuye  Hilf 
tcoßr  er  duteh  FavH  QUixtu»  JL  zur  Orümuny  eine»  Klosters  verp/Uehtet 
tpurde,  S.  die  Urkmde  Oberb.  Aiob.  i>    ^gi*  Biesler  I,  698, 
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Übels  erstaend,   Nu  bet  diser  Jung  Ott  villeicbt  Widersacher, 
vor  den  er  sieb  nicht  verwarte,  dann  als  er  in  den  wald 
rait,  ward  er  flberriten  und  do  zu  tod  erslagen  und  also 
zerhawen,  so  das  ain  iuiiHlt,  der  mit  im  geloffen  ^  was,  der  ^ 
5  zuckt  die  gerechten  handt  des  jungen  berren  und  loff  damit 
gen  hof.    Die  leut  gewarten*,  das  (  s  iiiii  handt  was,  des 
sy  all  zumal  scr  erschrackcn.    Als  die  fraw  die  haut  ersach, 
erkant  sy  bei  ainem  vingerlein,  das  es  die  bant  ires  siins 
was,  und  sy  macht  an  massen  grossen  iamer.   Do  buch  die 
10  fraw  an  und  pawte  ain  kircben  an  dem  ende,  da  ir  sun 
ermördt  wardt  und  lirss  die  weihen  in  den  eren  Marie,  der 
mncter  Gotz ;  auch  liess  sy  den  wald  ganz  ernider  hawen 
und  dannen  rewten.    Hernach  ward  dieselb  kirchen  zu  dem 
weg  her  für  gepawen,  die  man  ietz  haist  zu  der  Swaig. 

15  Dise  traw  Agnes  ötift  hornach  (1ä8  fB.  76'*.  drafFrid- 
cloeter  L'uderstorf üraf  Fride-  reich.,  des  grossen  Otlen  piueder, 
rieh,  des  grossen  Otten  bruedcr,  tmrd xtt ainem müniek  xu  ünder*- 
wardsuftineni  münichzu  Unders-  tarf  und  ligt  da  pcgraben;  also 
torf  uod  ligt  dar  begraben;  also  tlni'H'H  auch  sein  hriuder  und  all  die 
20  tuet  auch  sein  brweder  und  all  die  von  Witelsparh  und  Ifarhaw. 
von  WittUpach  und  Dachaw".     ISeyfrid  Int  ain  Inrtzoglii  von 

Me  ra  n ,  dg  pei  im  gepar  Jg  heiligen 
9 and  Künigund;  dg  ward  «er- 
mährlt  (km  heiliym  kaiser  Hutn^ 
25  rieh  €utf  dem  NorigkawK 

190.  [T.  72'^.  P,  231;J   Anno  domini  tauaent  xwailLandert  acht  Ebran  95,8 

jar*  Otto  der  jünger  von  Wittlnpacb  ölueg  zu  tod  kiinig  Philippen 
7M  Babenberg,  umb  das  er  im  hrtt'*  verlobt  »ein  tochter  zu  der  oo 
zu  geben ;  das  i  verspraeh  der  künig.  Umb  das  slueg  er  in  tod.  Da 
SOentarb  vor  loid  die  künigin  von  Krtechen^  Nach  dem  erdtOrten  die 
fönten  die  puigk  tn  WittUpach  xu  grund  and  ali^gen  Otten  au  tod. 
Der  lag  lang  unbesungen;  zu  dem  jüngsten  besang  man  in  gar 

erwirdigklicb,  und  ward  begraben  au  Understorf*. 

»  gelauffen  71     ^  er  I\     ^  ge warten  vnd  sahen  T.    ^  dernjder  P  W, 
3&«helt  Im  PIT.  fdaPIT. 


•  «cheirerChr.  Ob.  Arcli.  //,  103:    Anno  domini  MCLXVI  l'faltz- 
graf  Ott  von  Wittelspach  vnd  Stiffter  ze  V'ndersdorf  Starb.  Vgl.  Kbran  .V.5,-#. 

'  NotAe  Underadorfenses  SS.  X  VII,  3ä2  ad  ann.  U73.   Chron.  Bchir. 
ibid.  C^i?^. 

40        *  Andreas  621^2.   Ebran  91,12.  Acta       Boll.  7.  269  (3.  MSra): 

Sigefridus  eoines  Luxem burgensis  ....  duela  Hadeswicha  vxore  plurcs 
iiberos  genuit,  ex  qnil)u<  fnerunt  filijie  h.u  r  lrii|>«  ratrix  8.  Cuncgundis  etc. 

*  Das  Datum  aus  Köuigsh  ItlJl.     Vgl,  sv«  dieser  Stelle  auch  Chron. 
Schir.  6\V.  A'  yil,  622.    Schcirer  Chr.  mi. 

45         *  Königsh.  444,12:    do  dis  die  küiiiL'in  enjifunt,  die  gro:^  kindes 

Sing,  do  geuas  su  von  scbrekeu  cincä  unzitigen  kindet»  und  t^tarp  mit 
er  fraht.  Pkdipps  Oattm  war  die  Tochter  des  griechischen  Kaieers  Isaak  II. 
Angelos;  rj^/.  Chounradi  Schir.  Annale«  SS.  XVII,  6>il :  a.  11%.  Philippus* 
...  in  |)rnt(  roste  ce!(*brt»8  habiiit  nuptias  cum  filia  regia  Urecorum. 
50         •  Claoü.  bcliir.  üS.Xyil,  022,1. 


Digitized  by  Google 


—   136  — 


Ommtmi«*       191.  [Z72K  P.2S2,]  leb  bab  «iobystori  gefandm  in  Zetarfo  s 
der  schreibt  ToiiAtiieni  grafen  genant  Bercktoldus  von  Wittlspacb. 

Der  selb  herr  was  gar  ain  gueter  richter  uod  hott  das  rocht  vast  liob; 
er  Btraft  das  unrecht  hoch.    Disem  grafen  trawmbt  ainor  nacht, 
wie  aincr  zu  im  kam,  sprach'':    wie  nu,  du  richtest  nicht  5 
geleich  dem  voik.    In  daucht.  da?;  er  antwurt,  er  kniit  *'  der 
mainnnj?  nit  wissen,  noch  vernL-iin'n.    .Tenor  trab  im  antwurt, 
spraclf :   Mor^^en,  so  du  auf^^estandcn  pist,  su  get"i  imil.  r  »L-w 
lor,  uii<i  welicher  mensch  dir  zu  dem  ersten  auf  der  prugkon  kumbt, 
der  ist  gros  wirdig  de»  toda.  Als  der  tag  xu  morgen  kam,  der  graf  10 
nam  etlidi  xu  im  und  gieng  auf  die  prugken,  so  Inimbt  im  der  hofmaister, 
den  er  gar  zumal  Heb  hett. .  An  stund  sprach  der  graf:   Nu  botracht 
deiner  sei  8ali<rkait,  und  peicht  dein  Hflndt,  wann  du  pint  ain  >un  d<fs 
tods;  dtw  ist  da«  gericht  Gotte!^.    Und  CS   was  doch  niclit  des 
grafeu  mainung  in  seinem  ernstlichen  fürneuien.    Do  «prach  15 
der  bofmaisier  an  stand :  O  got,  dn  pist  dodi  gereebt  in  deinen  gericbten 
und  werken:    Mit  dem  l>ekannt  er  vor  seinem»  herren  Bich  schuldig  des 
tmls  umb  manig  gro««P8  ühvU.  ilius  er  ^f^nxn  hott     Dist'  liystori  hab 
ich    Hurh  zu  lateiu  gefunden   in  ainer  viist  nanihaftii^en 
Ooroüica  in  dem  Ootzhawss  in  <ier  liberei  zu  \\'essos-20 
prun n     und  diser  B  e  r  c  h  1 0 1  <i  u  s  mnes  bei  nam  des  grossen 
Otten  l)rueder  sein  gewesen-,    lind  ob  das   alter  oder 
unfleis  diser  gesta  hiet  hingefüert,  noch   denn-'  wollt  ich 
in  nicht  auszl  issen,  wie  ich  in  in  der  z;il  nicht  fanden  liah. 
An  Otten  dem  jun*^(;rn  gieng-  ausz  di(^  liny  der  grafen 25 
von  Wittlspach,  die  von  dem  ersten  Otteu  herrüert. 

(Aber  von  den  Griaueo  von  Scheyren^) 

192.  [T.73K  P.234.J  Na  wü  ich  euch  sagen  von 
Egkharten,  als  der  wider  zu  dem  fflrstentumb  zu  Bay rea 
kam,  als  vor  gesagt  ist.   Er  het  zu  frawen  des  hertzogso 
Weifonis  swester  von  Swaben,  der  sieb  aucb  schraib 
hertzog  in  Bayren;  wird  alls  hernach  mer  von  gesagt  etc. 

.^fldr«»  Die  gnpar  bei  bfit/üg  Egkharten  drei  sön :    Ornold,  Otten  und 

Conrat.   Als  Egkhart  abgieng  mit  tod,  ward  Üttoo  die  grafachaft 

*  Cesario  T.    b  sprach  P»'^    «  kaut  T.    <*  gang  F  W.    «  gericbten  35 
.  .  .  seinem  fekU  T,      t  Weeslpninn  T.      v  noch  dem  F.      ^  Bote 
ütbenekrift  nur  m  F, 


'  Cnesarius  Hei8terbacens*is,  Dialogus  Miraculorum  cd.  Strniiirf  1851, 

J).  378.    Distinctio  6*;  De  simplicitate  c.  XX VI:  De  Bertolpho  i'alatino 
le  WittdUnbach,  cui  divinitus  prae^criptum  cat,  ut  hominem  primo  sibi40 
obviantem  suspenderet.    Für  „Hofmeister'^  steht  scnltr-tus  «uns. 

*  Daa  »ehioMt  Füeirer  cum  dem  iSatxe:  Et  quia  idem  PalaUnua  nine 
miserioofidia  indiearit,  cum  in  uhfonem  Piiilippi  regier,  quem  oocidcrat, 
ab  Henrioo  marKbaloo  eins  interficerctur»  misericordiam  quaesivit»  nec 
mvenit.  45 
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zü  ScheyrenS  OrnoldoD  waid  Dachaw;  von  diaem  Ornold  ich 
hernach  tagen  wird.  Oonraten.  dem  waid  Yalay.  Diser  Oonrat 
lies  zwen  sün,  Otten  und  Walther  um,  und  ain  tochter, 
genant  Mächthildis  *.  Waltherus  ward  bischof  zu  Trier. 
öMächthildis''  ward  vermächlet  ainem  li^rafen  von  Morit*^ 
und  nachdem  aineni  gravcn  von  G  rey  fe  nstai  n.  Die  selb 
Mächthild  hat  trepawen  und  gestift  das  closter  zu  Aw, 
das  ietz  «renaiit  ist  zu  (iries  bei  Üotzen.  Ott,  der  rait 
zu  dem  küniu;  zu  F  r  a  n  c  k  ru  i c  h  ,  l)ei  dem**  was  er  etwo 

10 lang.  In  (Wv  zeit  herirt  der  künig  von  Sirilia  auf  den 
künig  zu  Fran (' k re i (•  h.  Do  prarht  ihn-  künig  zu  Franck- 
reich  ain  niichel  volk  zusaiiieu  und  macht  über  die''  den 
graf  Otten  von  Valay  ainen  haubtnlann^  wann  er  was 
des  leibs  vast  starck;   so  was  er  küen  des  liertzens  und 

lövast  anslegig  und  fnrsirhtiL''  in  kriesrs  läutt'en.  Also  zocli 
graf  Ott  mit  disem  her  lu  bicilia.  Als  der  künig  voti 
Sicilia  vernam,  das  man  mit  heres  kriften  auf  in  zoch, 
crsamlet  er  auch  ain  lier;  mit  »lern  zoeh  er  dem  grafeu 
eiit^ejren,  und  ward  de  ain  grosst;r  streit  und  auf  paiden 

20  pi^rthoien  vil  volk.s  erslag-pu.  7a\  dem  jüngsten  kam  dv.r 
graf  Ott  selb  mit  stnnt  au  den  künig;  der  werdt  sich  vast 
manlich.  Ducii  gewan  graf  Ott  die  oberluuidl  an  (h-m 
künig,  und  er  sprach  im  nach  viantz  oder  gefanckuUss. 
Der  künig  sprach:   Ee   ich  mein  viantz  fräb   ainem  man 

25sölicher  eren  uuwirdig,  so  wolt  ich  ee  sterben  (iraf  Ott 
sprach  :  ich  hoff,  das  ich  der  eren  wol  wirdig  s(^i ;  icli  bin 
doch  auch  künigs  gtmos ;  ich  bin  ain  fürst  aus  H  a  y  c  r  1  a  n  d  t. 
Do  s|)ia(-h  der  kiiniir:  so  mag  es  auch  wol  mit  meinen  ercii 
gesein;  doch  gilj  ich  euch  auf  mein  swert  mit  dem  geding, 

30  das  ir  mich  nicht  dem  künig  von  Kranck  reich  antwurt, 
wann  ich  lial)  iiusovil  laid  und  scliadcn '  getan,  iliis  ich  darumb 
in  seiner  gefangknüss  ersterben  müest.  Diss  sein  begern  gelobt 
auch  im  graf  Ott.  Hiemit  nam  der  streit  ain  end.  Als  nu 
graf  Ott  mit  seinem  sig  und  triumph  für  den  künig  in 

SSFranckreich  kam  und  dem  künig  sagt  alle  ding,  do 
wolt  der  kftnig  fißer  ain,  er  solt  im  den  gefangen  künig 
antwurten.  Des  antwurt  graf  Ott,  sprach:  ee  ich  mein 
gelttbd  and  trew,  die  ich  im  gelobt  hab,  an  im  prechen  wolt, 

a  Machilldis  b  Waltheras  waid  ....  Machihildis  fehlt  T. 

Morith,  rot  übenjesch rieben  Meron  T.  d  do  bcv  P.  die  fehlt  W. 
t  zu  aineiii  haubtmanu  T.  s  mit  den  P  ir.  ^  ersterben  T.  >  ic)i 
han  im  wniil  layd  auch  achadene  P. 

*  Vgl.  tw.  Jy4*  (Moeüc  Bearbeitung,  in  B  W)* 
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80  wolt  ich  leichter  sterhen;  aber  ich  will  ains  thuen  und 
wil  den  kflnig  von  Sicilia  in  seinem  wappen  gegen  euch 
in  das  veld  stellen  so  reitt  auch  ir  verwappent  zu  im  in 
das  veld.  Yacht  ir  in  in  dem  veld  mit  ritterlicbem  streit, 
so  schafft  mit  im  ewren  willen;  ergeet  es  aber  anders,  so  5 
sol  er  seiner  gefängkntiss  ledig  sein.  Doch  so  thue  ich  das 
mit  dem  gcding,  diis  in  allain  sunder  helf  der  ewren,  auch 
er  sunder  alle  ^  helf  der  seinen,  nur  ir  paid  den  streit 
endet.  Wann  Ott  wesst  jenen  küni^'  wol  so  kflen  seins 
leibs  und  hertzen  ^  das  er  es  willigklich  aufgenomen  hett.  lo 
Do  redten  paider  herren  fürsten  und  ander  herren  sovil 
darzu,  damit  paid  herren  ^(^richtt  wurden.  Do  ward  der 
künig  von  Sicilia«'  getauft  mit  vil  der  seinen,  wann  er  ain 
haiden  was  gewesen.  Nu  het  der  kunig  von  Sicilia  gar 
uin  schöne  tugentlicbe  tocbter,  genant  Adelhaidis:  die  16 
selb  ward  nnder  den  dingen  vermächlet  dem  j^^^raf  otten. 
Die  ward  geholt  in  Franckrcich  und  auch  dar  getauft  ®. 
Sprach  der  künig  von  Franckreich  zu  dem  graf  Otteu, 
das  er  von  ira  gert  ainer  g|ib  umb  seiner  victorj  oder  ander 
dienst  willen ;  do  sprach  er,  er  hett  muet '  ain  ( rotzhaws  20 
zu  stiften;  pat  er  s^,  das  man  in  mit  heiltuml)  darzue 
stcwrtc,  wann  die  stift  war  im  f^emaint  in  den  eren  Mario 
und  des  lieiliLTeu  bisehofs  Sand  Marthan^.  Do  gab  im 
der  künig  ain  irantze  spindel  Sand  Marthans  arm,  auch 
ain  stuck  von  seinem  vleisch  und  bluet,  das  man  dann  noch  25 
sieht  in  dem  closter  zu  Bernried',  das  der  selb  graf 
Ott  <T:estift  hat,  und  da  ci-  mitsambt  seiner  edlen  frawen 
A  d  e  1  h  a  y  d  i  s ,  aticli  mit  seiner  t ochl er  A  d  e  1  h  a  y  d  i  s  ^  die 
dann^  ain  grätin  zu  Görtz  ist  i^n^wosen,  die  alle  i>ei  der 
Stift  begraben  ligen.  Anfang  der  stift  Anno  domini  tauseut  so 
hundert  zwaynzigk  jar^ 

^  stfll.  II  frhit  T.  b  alle  fehlt  T,  ^  hert/.cns  P  fr.  f  Sicily  P  Tr. 
o  und  auch  dar  getauft  fehlt  T.  '  oder  ander  dienst  wilieo,  vnd  die 
Torpemelt  Adelhaydis  ward  In  frannkreich  gelauft.  Nach  HoUichem 
erpieten,  80  der  künig  von  !■  nuickreich  Graf  Otten  tet,  des  antwurt  Im  36 
der  ietzgenant  Graf  Ott,  Spraeh.  er  hett  niuet  7!  So  alle  Hdsrhrr. 
h  Marian  Martein  W.  i  Perenried  P,  "  auch  mit  .  .  Adelhaydis 
fm  T,      1  do  P,  dit  W. 

*  Zu  Grimde  liegen  offenbar  gaiu  wirre  Erinnerungen  an  Otto  den 
Oroumt  mint  Fddutiigt  nach  Fhmkreieh  und  Balten  und  mim  %w»U4ß 

Ehe  mit  Ä'lilht'id  lon  f'urfju/itf.  Die  QurU'  für  die  f7riifi'lnn'js>jr.'<rhirliie 
von  Beroricd  {ehem.  Qiorlierrcnstift  auf  dem  Weslafer  liea  Starnbergerwcs, 
erwähnt  in  den  Notae  Dicrs.  SS.  XVU,  :i-J7,l7)  t»t  mir  nieht  bekannt. 
Otto  J.  liegt  l)ckanutlieh  im  Dorne  xu  Magdeburg  begrt^>en,  cbenm  Editha, 
Adelheid  aher  y.u  Seh  int  Elsats.  —  8.  Marihan,  ein  irischer  lhiliger,4JE> 
fehlt  in  den  Acta  iSanctorum. 
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193.  /T.  74K  P.  239.]  Wie  icli  du  gesagt  hab  von 
den  bemn  von  Scheyren,  Wittlspacb,  Dacbaw, 
Valay  etc.,  das  ist  geredt  Ton  den,  die  sunder  gesta  baben 
und  zu  Yogtpärn,  manlicben  *  jaren  sein  komen.  Dabei  ist 
5 aber  der  jungen  ungedacht.  Es  sagt  die  Groniclc  von 
Scbeyren,  aucb  sunst  all  Bayrisch  Croniclien,  mit 
den  hillt  auch  Otto,  der  bischof  von  Freysing, 

das  sovil  herren  und  grafen  von  den  obfrcnieltcn  herrcn  sei  ^  kernen,  das  Scheiter  Öftrem, 
ir  niner  zeit  zu  Ziirch  auf  ein«  tu  hof  vier  inul  drci^Rigk  turnierten. 
10l)t  n  Hcllx  ii  lu>f   lu  tt  gemacht  hertzog  Welf£'^  '.    Dir  In  rren  «turben 
all  in  dnyen  jaren  bi8  an  zwen,  Otten  von  Öcheyren  und  Ornolden 
von  Dachaw.  Diaer  Ornold^  hett 

ainen  suti,  hiei»  Conrat  ]>er  Bdb     [B,  70>>.    W.  47*^.]     Ziven  9Ün, 
Conrat    hrtt    7wcn    8Ün,    ainnn     ainer  Hai  n  re  ich ,    der  amkr 
15  Conrat,  der  audor  hiesB  Oroold,     Ckuenrad.    Der  Kuenrat  het 

drei  sün  Kuenrat ^  Ornolt  uttd 
Ha  i n  r eich  * 

Conrat  der  eUer  ward  ainmunichzu  Scheyrcu;  Urnold  hettandi 
aines  suDj  hieM  Conrat.   Der  Conrat  wardain  herlzog  in  Reuesen; 

20er  ward  erslagen  vor  Mailand.  Do  als  die  von  Grucb  stürben,  do 
geviel  ir  herschaft  an  die  von  Dachaw  und  Valay;  der  lebten  achtzehn, 
und  ir  ieder  het  ain  »unrund  sy  hicsHcn  all  Oonrai  Die  tailten  sich, 
ainer  gen  Scheyien,  ainer  gen  Wo  1  f er t  Z  h a  w  s e  n,  gen  Valay, 
gen  Voburg  und»  Wasserburof  etc.  die  achriben  sich  aU  grafen 

25 au  Scbeyren.   Vu\\>  das  woltrn  ^^y  die  purgk  fürpaa'  nicht  ]>eKsern, 
noch  pawon.  DobesandtOtt  ir  fülifzelien^,  die  tail  an  der  purj^k  hejtton 
und  ward  mit  in  allen  des  zu  rat,  das  sy  ircn  willen  darzue  gäben 
das  8y  ain  gotzhaws  da  hinh  wollen  paweu  in  den  eren>  der  mueter 
Gottefl.    Man  eagt,  das  der  pöR  Ornold  ab  dem  Noriglcaw  noch 

30 gelebt  hab;  der  gfib  seinen  tail  dem  teufcl;  Am  zu  ainem  wanaidken 
wurf  er  ainen  hantschuech  auf;  den  fflert  der  teufel  hin  zu  geflieht  aller 
menschen.  Diss  ist  den  dingeil  gar  ungeleich,  wann  We  r  n  her, 
sein  brueder,  in  überlebte.  Dann  nach  dem,  als  Ornold 
so  iämerüch  erstorben  was,  als  vor  ist  gesagt,  kriegt  erst 

35  •»  mandlichen  T.  sein  B,  sindt  H.  c  WtUffo  P,  Wolff  H. 
J  Di.ser  Ornold  fehU  T  o  „nd  fehlt  P  W.  t  fflr  W.  K  gaben  T. 
^  darhin  F.      >  in  den  eren  Marie  1*. 


*  »dieiTer  Chr.  Oberb.  Aldi.  //,  192.    Andreas  616^5.   Ebran  93,4. 

Ä»  Otto  Frisiny;.  SS.  XX  findet  sich  ffi>  Sfr/l,-  niclit ;  also  *  in  Srht  iir.it<if. 
40         '  Hier  scheint  Konrad  mit  König  Kunrad  verwechselt  xu  sem,  von 

dessen  Bruder  gesprochen  uird  hei  Andreas  631^7:    kiinig  ('onrad  .  .  . 

gab  hcrezog  Heinrich.'«  witib  ....  seinem  bruder,  niarggraf  Heinrich; 

ran  seimtn  Sohne  ih'id.  ()'{f,'JO :  Indem  geriinynen  hof,  den  kOnig  Conrad 

zu  Fraukchiurt  het,  da  machet  er  seinen  sun,  Heinrich  genant,  ...  zu 
45  linnig.    Vgl.  auch  unten  no  207,  208. 

*  Vgl.  ('lin,n.  Hi^hir  G2'J,1  f.  Annt    Au»  den  meprUt^iehm  5  Bind 
bei  Konrad  10  und  hier  lö  geworden. 
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Wernher  nach  dem  hertzo^^^tumb.  Der  was  m  aach 
lang  vergangen;  auch  was  nu  Egk hart  vergangen,  der  ain 
siin  graf  Wernhers  was.  Umb  das,  ob  die  diug  also  be< 
schehen  wären,  BO  miicsst  es  ye  ain  ander  sein  gewesen. 
Das  »ag  ich  dem  nach,  das  all  teiitsch  Cronicken  sagen,  5 
das  es  Ornolden  dem  wüetrich  der  zeit  widerfaren  sei, 
auch  das  es  gemainer  leut  r<;d  ist  und  doch  nicht  besteen  mag. 

193*.  [B,BO\  W.^K]   Vnder  tU»r  eeü  pe^^et  mir 
aher  ain  Croniea^  dy  aint  «ich  wol  mit  piaehitdf  Otten  von 
Freysing,  als  ith  vor  davon  gesagt  hdf  das  er  safft  von  10 
hertzog  Lew  polt  von  Payrn,  der  auch  gewesen  sei  ain 
herUoff  von  Payrn  und  ain  wäester  man  sei  gewesen  und  hob 
gehabt  ainen  sun,  genant  Ornolt,  der  gar  zumal  ain  grosser 
uüetreieh  und  I\frann  gvttesen  sei.   Sein  Vater  Lewpolt  ward 
von  den  Ungern  ersehlagen*.    Das  sag  ich  dem  »acA;  Ist  damitb 
den  dingen  also,  als  oben  davon  gesagt  ist,  so  gibt  es  dy  zeit 
wol  zue,  das  der  yeiz  jiuujsi  gemelt  wüest  Ornolt  gelebt 
hob  der  zeit,  und  Scheürn  das  gsehlos  zu  ainem  gotzhawaz 
gesH/t  ist,   Darumb  mOest  es  der  yetz  gemmnt  Ornolt  sein, 
Ks  sagt  auöh  dy  yäz  jüngst  gemelt  Cronica,  das  er  vU20 
unrue  und  verde^^kens  in  dem  landt  angericht  h(d> ;  des  man  in 
der  gemain  alles  den  eitern  Ornolt  von  Scheürn  zeicht 

1P4.  [T.  75'\  P.  241J  Nil  ist  zu  nieirkeii  umb  vil 
einlud  wiiicn,  die  fiieo^lich  wol  möchte)  iMischelii'u,  so  wil  ii-li 
euch  sagen  von  dem  aufangk  der  winlii^fu  stift  des  gotshaws  25 
Scheyren.  Umb  das  ich  vor  gesagt  Ii al),  das  Conrat  d«'r 
elter  aia  niünirh  zu  Scheyren  ward,  und  nach  dem  erst 
CAro».  sag  '  von  der  srllirn  slifl  aufangk,  der  Iku'c.  Fmw  Haziga, 
ÄndreaMdaa  kuaigs  von  AragOHy  ^  tochter,  die  da  verheirai  ward  dem 

aller   tugent  voUen    Gmf   Her  man »  von   Castel,   die  lebten  SO 

paide  keuschlich,  so  das  sy  nie  fleischlich  aneinander  erkannten, 

«  Mg  Ich  Z      I»  AraguDj  PW,      c  Hemon  P  W, 


<  Vgl  Annale«  ducum  liavariae  SS.  XVII,  366:   a.  S99.  Amolfua 

filiiis  Kiirloirifinni  .  .  .  rflifjuit  ilucatnin  Rjisiirip  I.rnpoMn  oiiiiiam  riohilt, 
iioü  riuo  fiüo;  qui  cum  inuitis  ...  ab  Ungaris  estt  occisua.    a.  907. 35 
Leopoldas  dtix  Bavarie,  pater  Amolfi  dncis,  cum  multis  Bavarie  pi^uUs 
OCciditur. 

••'  Die  Sfrlfe  bn  Otto  Frisinp.  SS.  XX,  235,36  laufrf  nur:  Ungari 
commiBöo  cum  iiuioariis  hello  duccm  eorum  I>eopalduni,  Arnolfi  ducU 
pnlrem,  occidunt.    Filetrer  seheitit  nurnaeh  Ebran  47 J8  xu  xitieren  wirf 40 
oa/  eigene  Faust  Züyc  von  Arniäf  dem  Bösen  nnf  I.nipnld  xu  übertragen. 

*  ChroD.  Bcbir.         X  VII,  615 ;  die  gross  gedruckten  Stelien  aus 
Andreas  49^7. 
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und  sueohten  7.n  rliser  weit  nicht,  wann  das  reich  Oot».  Dis»er  fjaf 
Herin  an  wonte  vil  der  ende  zu  \  ischpach.  Ainer  zeit  gieng  er  mit 
feinen  arbait^rn  in  den  wald  der  eude'^  genant  Willingen  *>.  Do  er 
hin  und  wider  gieng  in  der  gewUdnÜM,  vand  er  von  gesdiicbk  ein  seil, 
5inid  dftrin  andlditig  vät«  r  wonten.  Er  \md  des  erfrewt  und  alt  er 
wicJpr  zu  haws  Vam,  verkürult  r>r  flise  (lingc  seiner  frawen  Hazipa. 
An  stund  huebcii  bv  niii  erlauLK?n  des  bischnf?*  E  l n  Ii  ar do  zu  <1 
Fruysing  aia  wouung  und  kirchen  da  zu  pawen,  l>ei^Htzt'^'  die  mit 
erwiidiger  priesterBchaft.    Naeh  dem  pald  atarb  der  obgenant  graf 

lOHerman  ailigklich.  Die  ADdächtig  witib  fraw  Haziga  nam 
ir  heyratguet  und  tailt  das  miltigkltch  aus,  Got  zu  lob. 

Nu  ward  die  wonuog  zu  eng  in  dem  wald,  und  aber  mit  erlauben 
mafhto  sy  die  kirchen  gen  Vischpach.  Under  dem  ward  sy  verheyrat 
dem  graf  Utten  von  Scheyren,   bei  dem  ay  drei  sfin  gepar:  <)tt, 

IDEgkhart  und  Bern  hart.  Diser  graf  Ott  half  den  ir<  fürgenomen 
paw  ir  mit  guetem  willen  verpringen.  Als  diser  graf  Ott  auch  mit 
tod  yergieng,  macht  sy  das  gotzhawa  noch  reicher  und  aatste  dahin 
zwelf  V>rüedcr,  aif  klf^sterlich  dai;^  lebten.  Als  die  fraw  Haziga  aus 
diesem  eilend  zu  Got  gieng.   zait  man  von  der  gepurd  Crisii  tawsent 

20  hundert  und  drew  jar.    Nach  dem  ward  das  cloater  verändert  und  Chrm.  iSeMr. 
gesatst  duidi  die  grafen  Ton  Scheyren  auf  8andt  Peters  perg  in  628J3 
der  grafschaft  Uesenhofen.  Do  gab  der  gral  Berchtold  von  Piirgegk 
sein  aloss  <r<'r)ant  Ulana'   zu  dLscr  .stift.    Xach  dem  dnrrh  muniger 
handt  mangeLi  ward  ea  von  dem  grafen  Otten  von  Scheyren  gepawen 

25  an  die  ende,  ah  vor  gesagt  ist  von  den  grafen  allen.  l>o  ward  auch 
nu^  die  edd  erst  etiflerin  von  Vischpach  gefaert  au  Scheyren,  do 
ir  heiliger  leib  ruet  im  frid.  Die  furslen  erwellen  in  auch  dar  ain 
ewige  begrebtnösa  >,  die  auch  vil  jar  werte. 

194*.  fB.81\  \V.  4S'\J    Nu  kumh  ich  nider  an  Eckhardt 
^von  Scheürn,  von  dem  ich  kürt zl eich  vortjemgi  hah.    Als  (Ur 
mit  imi  veryattyen  was  und  drey  sün  Hess  Oll,  ÜrnoU  ^  und  Kuenrad , 

WM  eegemeltüi^,  Ott  pekubgraf  xu  Sehewrn\  dem  ward  verheiraU 
fraw  Katkerina  von  Nassaw,  die  «m  geßw  min  mn  genant 

Eck  hart.    Als  der  xu  /arm  kam,  ward  er  gar  ain  rilterUeker  fUmtK 

Sbpnmler  Anndre  von  Viiztntz^  schreibt,  dm  er  gar  ain 
künstiger  Herr  sei  gewesen'^  in  asfronomia,  ain  grosser  tnaister 
in  der  fröUehen  kunst  musiea  auf  instromenten,  etarelt  und 

«  zu  Vischpach  .  .  .  der  ende  feilt  T.      b  Villingcn  T,  Willangen  W, 
c  pei«chicht  T.       ^  von  P  W.      o  so  alle  Hikchrr.       i  Iren  i*  W'.       S  da 
40  fehlt  F  W.         Im  in  nu  geändert  T.      »  bqgrebnuss  PW.       k  verÜesz 
Omolt  Ott  K      1  wie  ee  gemdt  Ist  fMt  S. ,     ™  geweat  131 


*  Ohiy^ö :  iuxta  fluvium,  Qui  dicitur  Giaua  ....  Castrum  Glanecke. 
»  Vgl.  HO.  192. 

•  Ebran  93^.  21. 

46  *  f^tp  Herkunft  dtesrjt  Namens  vermag  ich  nicht  naelnuireisrr} :  pr 
ist  dock  tcohi  nicht  am  Auniua  von  Viterbo  etästelU,  bei  dem  steh  nichts 
derartiges  findet. 
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gerads  leihs  und  pehendt  in  der  kunst  des  veekUnB,  mn  ver- 
rüembter*  »torieusK 

I^adbtfiu»  de        td4**.  FUi^t  mer  wkreibt  der  gemeli  prutder  AnndrSf  dag  der 

St,  Rem.     xeit,  als  man  xnlt  von  der  gepurd  Christi  /r/  ^     Ixxexij^^  das  der  pabst 
Säehs.  Wellchr.  fh-hanns  der  ander  ain  ronriJj  vmcht  in  Frnnckrr  ich   In  der  stat  b 
279f31        Klaiemvnt.     Dahin  kämm  gar  nl  Icristcnlirher  fürsten  und  hrrrcn 
yaistUch^  und  wellUch;  umler  deni^  kam  auch  dar  treffeiüiche  potsdiafl 
wn  dem  kaieer  ÄUxio  von  Oonstantinopelt  der  pegerte  hilf  von  dn» 
pnhst  und  alien  furstenwider  dy  haiden  und  Türeken  ^  dy  allee  Kriechen 
landt  ancachlen  mit  unmeneehlicher  durchäehiung,  als  das  gar  laUter  10 
pegriß'cn  nirf  in  der  nier/arf  Gottcfridis  und  des  grossen 
Hau  gen    von   Frnnckr«  ich  vtc.^     Do  .schwueren  der  tncrer  iail 
aller  fürnien  tnti  aller  der  pejsten  macht  in  ui'jner  person  ain  herfarl  an 
djf  Haiden  und  fort  da»  heilig  Itmdt  und  das  yrab  ChrieH  »u  yemmten, 
Dise  vart  oder  rais  tmrd  so  streng  und  ernsUieh  furgenomen, 
das  iUlermänicMieh  es  schdiete  für  ain  sunders  miraekd  und 
wunder  und  mn  aigenlick^  einlasen  des  heUigen  geists  in  der 
fnenschm  hertz, 

i:>cheirer  Ckron.         \  94  ***.     Zw  diser  rais  rüst  sieh  der  obgenant  jiirst  graf 
191    '    Eck  hart**  mit  rittern  und  knech/en  va$t  kostlieh,  und  er  (et  vü  sunder  20 
Jhudberhts  de  ntanlicher  aaek  mit  den  »einen  wider  dy  Saraxenen.   Er  waa  aiA  wunder 
St,  Rem.     hirtxweili'jer  herr  in  dem  reld.    Er  true//  alUeit  cm  xteen  aehwartx  gross 
puntsthuech,  yeäer  mit  drein  roten  riemen;  darumb  tronf  er  von  allem 

»  berüembter  H.      ^  geistlicbcr  W.      «  vm«r  den  ß,  under  den 
nnder  dem  ff.      d  fligentlich  S.      «  ?oa  Scbeyrn  fägt  bei  H,  am  Bande  2fi 
«la  man  satt  1S08  jar,  dann  wieder  ihare^feetrieken  H. 


'  TTicr  sri/f  i)ir>t  dif  St.  Gallrr  FHrliardr  II  und  IV,  mü  dem  XreU^ 
fahrer  der  Scheirer  Chronik  vermengt  worden  xu  sein. 

*  Rucdbertus  de  8t.  Remigio,  Cgni.  224,  f  H4^:   von  Tnnsm  hera 
gepurt  Tau^ent  Jar  viui  xwaiunndnewiicsig  Jar  viitor  den  luiulcti  Gallie  30 
ein  gross  Concili,  dtin  i<t  ein  aamnung,  isl  ho<  h/.<  iilich  gehabt  worden 

iu  der  Statt  aluina  \u:ohl  verdorben  aus  Alveruiu],  dj  der  cJar  perg  ist 
gdiairaen.  Vgl.  auch  Andrea»  bei  Pez,  Theeaunift  IV,  502,  —  Be- 
merkenswert  dass  die  Sächs.  Weltrhr.  170  den  ersten  KipuixU'/  xiri.<chen, 
Ereignisse  aus  den  Jahren  lüUl  und  1093  hineinsetxt,  während  der  Iliero-  35 
ßolymita  des  Ekkeb.  Uraug.,  den  Heiland  als  Quelle  angibt,  das  KonxU 
tu  CXermont  Hdüig  auf  109ö  datiert. 

*  Dm  piiechel  merfiirt  Iconnnf  in  einem  Tegernseer  Änsgabenieriist'^r 
(jclxt  im  Hcicluarchirj  xu  den  Jahren  151 J  wui  1519  vor.    Es  ist  des 
Kuedbertn«  de  8t.  Bemigio  Geschichte  des  Kreuzznges  Gottfrieds  von  40 
Bouillon,  d.  utx'h:  Cgm.  254,  f.  VJ4-2(H  (unrnlUändiij}  und  Cgm.  224, 

f.  S2-145:  Hertzog  Gottfrids  Merfardt.  —  Die  Bex^iehnung  „gross"  gibt 
dem  lluyip  auch  V'inc.  Hellovac.  .^pec.  bist.,  l.  26,  c.  92.  98:  Hugo  Magnus; 
iS.S'  17,  2 Vi, 31  nennt  ihn  nur  Hugo  f rater  Philippi  rogis  Galliae;  ebenso 
Golitr.  ViK  rb.  Bei  Kuedbertns  (  Vm.  224,  f  90'*:  do  war  ]  im  gesagt,  45 
dab  der  gross  bawg,  cbünig  Tbilippeu  prueder  von  fniuckreich,  wäre 
fuerer  vnd  hauptman  der  ritterschaft  Vgl.  no.  188*  m  der  C%Aer< 
arbeitung  x  (B  W). 

*•  Vcber  diesen  Eckhart  orienlieri  Eiczlcr,  Foiächungen  zur  deutschen 
Geschichte  18,501.  60 
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polck  geruint  hertxog  putUschueeJi.  AU  aber  alles  her  durch  vü  grosser 
wtreÜ  XU  JhßrutaUm  iamm  und  num  dy  stat  an  vid  mit  «türm  tu 
NdbxelM»  mäe»,       dy  etat  vaU  wol  petätf  mü  dm  kaiden,  dy  sieh  an 

massen  rast  irerten  und  {rtben  xrren  fifiirm  nh  'myru  7'/  was  nirht  an  dann 
b  manltch  (/esif/cn  oder  an  stat  sterben  Do  <jedarhi  kam  kr-istmlicher  ritter 
an  fluciU  sunder  nur  für  »ich  c  xu  streiten,  und  aU  die  groas  schlackt  so 
gar  streng  an  abiassen  mit  groesem  geeehray  werte  pia  an  den  andern 
inonjeriy  do  iiherobert  durch  gottes  verhengnüs  und  ki^  der  ob  genant  graf 
Eck  hart  sein  stUrniUch  ort  wider  sein  gegenstreiter,  und  mit  uerlicher 

^'^  hanät  kam  mit  seine/n  panir,  darinn  der  punfftrhtterh  (jr/ualf  ^tuend, 
an  ^  die  etat.  IM  kam  er  auch  gar  xu  grosseti  wden,  ee  das  man  im 
tu  hüf  kam,  AU  aber  da»  ort  an  der  etat  gewannen  wardf  do  vieten  dU 
rüter  gottes  an  den  i<trcit  mit  ;/russen  scharen  und  wurden  die  porten  an 
der  sfat  (jrilffnet,  und  do  irard  <ias  (jfschray,  würgen,   ni'urden,  .schiessen 

Iburui  stechen  an  massr/i  yross.  Do  irnnl  crs<dtlagen  in  der  siat  von  den 
kristenlichen  rittem  man^  tccib  und  kindt.  Also  ward  die  slut  Jherusalem 
mit  groseen  nöten  von  den  krieten  erobert  und  gewannen  und  aller  unrai 
aus  der  heiligen  stat  geworfen.  Die  todten  körper  der  kristenlie/tm  ritter 
wurden  mit  9Ü  klag  eäligkiieh  pergraben  v    Diser  genielt  graf  Eck  hart 

SO  kam  mit  hohen  eren  wider  xu  landt^  Und  paut  hernach  Oraispach* 
und  machte  da  ain  graf  schaß.  Nach  dem  kurtzlich  starb  er 
aäligldich  an  erben  und  ligt  zu  SchetvrnK    Anno  dnj* 

195.  [T,  75*.  P.  244J  Nn  wil  ich  euch  sagen  wider 
hinder  sich,  vas  kflnig  under  der  zeit  regierten,  und  die 
25 sich  auch  herren  von  Bayren  schriben,  als  ir  vor  gehört 

habt  VOD  Hainrich,  den  man  muokX  den  Vogler  umb  des  -miWen :  Sächs.  Weltekr, 
da  man  in  an  das  reich  erkos  ^,  do  was  er  mit  seinen  kliidern  za  \siM  100^1 
mit  dem  klobon  voglcu  gegangen.    Zu  seiner  zeit  zugcn  die  U  ngcT  n  Ijy^4 
durch  alle  lcut8<-h(>i  landt  bis  in  Düringen  ^,  Sachsen,  auch  an  den 
30 Bein,  das  fuegt  sich  also:   Ir  habt  gehört,  das  sy  vor  etwo 
manig  mal  in  dem  land  gewesen  waren  mit  dem  graf 
Wernher  und  Egkharten  von  Scheyren.   Na  zu  detl5948 

jüngsten  Tarl  waten  sy  mfichiigklich  in  dem  landt  au  Bayren,  8iraben 

a  do  Ä       l>  gesiK^n  an  der  stat  H.       c  für  kv  //.       d  in  H, 
35«  begraben  H.      '  gricspach  WS  LH.      g  Die  ZaiU  feiUt;  anno  etc.  H* 
^  erkosat  %  erkows     erkos  W.      t  deutsche  P.      k  Dflring  T, 


'  Weitere  Äusfitkrung  ton  no.  W8,  verbunden  mit  ehur  DareteÜung 
der  Eroberung  Jerusalems,  die  von  Ekkeh.,  Vinc.  Bellov.,  Gotifr.  Vit., 
wo  sie  infolqe  der  demüti'jrn  Proiession  der  (  'In  islrn  geschieht,  abweicht. 

40  ^te  Irijfl  auch  nicht  xusanimc/i  mit  den  Anuius  Viterbiensiä  ÜarstcUung, 
teelohe  ich  nur  tunne  aus:  Glösa  sine  Exposilio  super  Apocalyp.'«im 
Jonnnis  Viterbiensis  ordinis  prcdicatoruin  Thttilo^iie  jirof  etc.  rufoiiie 
1507,  c,  16;  auch  der  Berosus,  Antverpiae  1552  enthält  niciUs  Entsprechendes. 
Die  Quelle  ist  Ruedpertiw  de  St.  Keinigio,  wo  oiicA  ein  aekr  tapferer 

45  Hilter  Cak-earius  erwähnt  wird,  der,  nachdem  er  Hde  TüHutn  ereeklagen 
hat,  umkommt.    Vgl.  Cgm.  224,  f.  89'*. 

'  Da-ss  er  xu  Sciidern  begraben  liege,  mag  geschlossen  worden  sein 
am  der  Bcheirer  Ghron.,  Oberb.  Arch.  ju,  195:  Hainridi  le  Landaahat 
▼nd  was  vor  farsten  sind  gewesen  dye  Ugend  all  an  Scheyien. 
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und  Francken  gewesen,  beten  die  Undt  en:  gewueel  alao  des  Angs- 
parg  und  ander  vil  st. ;  t  iii  in  dingen  mnesten  umb  ir  järlich*-  zins, 
die  sy  muestcn  jjchrn  dein  kiiniV' von  Hungern.  Das  wertem  newn  jar. 
Da  aber  diser  11  a  i  ii  r  i  c  Ii  an  das  reich  kam  und  der  kunig 
IGOfl  von  Ungern  nach  dem  zimt  sandt,  dü  sandt  iü*^  der  künig  Haiarichö 
«inen  hufhalzen  und  erlösen  hofwait  fflr  den  «ins,  mno  er  bett  m  dem 
Itristenlichen  gehuiben  nnd  under  seinen  gewalt  pmcht  Bell  a im  nod 
die  Marek  zu  Brandenburg,  die  pnide  vor  mit  den  Hungern  gewesen 
warrn.  Als  dii-  Vn^orn  din*»n  prenont  '^ahen,  do  prw-<»2rten  ny  ain  vast 
mue]itiK  her  und  /.ugen  mit  hundert  tHusent  mannen  durch  die  raarck  10 

f 4>Jier^r%n  2601  Oester  mich.   Dias  vernam  hertzt^  Ornold  von  Bayren,  tod  dein 
ieb  vor  xnm  jüngsten  bnb  gesagt,  der  gewamet'  dnreb  sdn  pebrade 
potscbaft  den  künig  Hainrich.   Der  er-^amlet  volk,  aU  er  maist  mocht. 
Nu  toten  dif  Rewncnf  <rro«>epn  schaden  in  dem  landt  zu  Bayren. 
l)o  »hieg  ir  der  hert/.og  Urnold  mit  den  seinen  gar  vil  ab'.    Also  mit 
grossem  nutzwang  kamen  »y  in  Düringer  land  und  in  Sachsen.  Der 
IcQnig  von  Ungern  liess  ir  fänfsigk  tansent  vor  Jechenburg  nnd 
8»ni1t  fünf/i^rk  tausent,  die  in  Sachsen  nach  der  Elb  Sölten  bergen. 
Nu  lift  der  kiini^  ITainricIi    nicht  dHrin  zwrif  tausent  man;   mit  den 
woit  er  die  haideu  beatreitt  n     Die  Cristen  Sprüchen,  e«  wär  gar  zumal  20 
auä  der  weis,  mit  diser  ir  >'  kiuiueu  macht  d;i.s  grawsam  her  zu  be»Lreiiea  K 
Der  künig  rüeft  fiberlaut:   Wer  mitGot  und  mir  wil  sein,  der  kum  ui 
des  reichs  vanen.   Do  kamen  vier  tausent,  die  ir  leben  dureh  die  eer 
Götz  wnlton  waj^cn     I>('r  künifx  pat  die  andorn  acht  tansent,  das  sy 
doch  warten  ir»  huil»;  befunden  oder  sähen  8y  ir  hail  und  in  (Jot  hu!f,  2ö 
das  die  Ungern  in  ain  flucht  kämen,  daa  sy  in  under  äugen  kämun 
Das  verhiessen  sy  dem  kfinig  mit  aiden.  Der  kfinig  het  grosse  hoffnuni; 
.Sachs.       ^i,  Oot  und  gelobt  Ck>t,  das  er  all  Symonia  wolt  zcrntören  in  allem 

WelUchr.  ■'^ör^ landt,  wann  der  zeit  was  sy  an  niasson  pm?.    Dor  künig  mant  sein 

klain  h^r  va«t  und  sprach:    Tr  werdt  ht  wi  die  kratt  und  wunder  got:j  3U 

Lofiengrin2702 fnihm  und  seinen  hilfUcUen  bei-<iandt.  Mit  dem  am  ainem  luorgeu  vast 
firfle,  do  was  ain  vast  dicker  n<^l,  und  es  bett  die  nadit  an  massen 
ser  auf  die  baiden  geregnet.  Mit  dem  aok  pricbt  der  kfinig  in  der 
haiden  her,  die  nwh  da  lagen  und  sliefen  ungewarnet,  und  nlueg  sy  in 
den  gezelten  zn  tod.  Die  Ungern  luffen  nackent  mit  leren  hcndt-n  35 
bin  und  wider  erKchruckeu ;  es  was  ein  gschrai,  als  ub  {>crg,  lai '  und 
alle  veldcr  mit  Cristen  erfüllt  wären  ^   8y  sluegen  dy  Ungern  nider 

Lokengfin2^2  das  vieb.  Die  baiden  gaben  sich  scbnell  au  der  flacht;  als  aber 
die  acht  tausent  saben  da.H  hail  der  Cristen,  die  kamen  geniet  erst  den 
Hungern  under  äugen  und  slu^^  sy  an  alle  erparmung  an  der  flucht  40 

»  verwüst  T.        järUch  vor  Autfapurg  T.  ^  werte  uu  T.     J  so 

alle   ffdsehrr,       «diese  P            <d«r  von  Dachaw  gewaruei  2\ 

fr  Hünen  T.      h  Irer  P  W,       i  bcflchnytten  Z       ^90  fekU  P  W. 
1  vnd  tal  P  IT. 


'  Lohengrin  ed.  Ruckert,  Quedlinburg  1858,  v.  2^X9:  da  (sc.  »45 
Aeierlant)  wart  von  in  ein  michel  volc  verderbet.    Füttrer  versteht  von 

in  =  eonun  $tntt  ah  üh.  —  Den  Inhnlf  drf;  I.nhefigrin  yiht  Püetrer  Ml 
Versen  wieder  im  Buch  der  .Ibeutuuer  Cgui.  I,  G4^,7  -  i^^lü. 

*  Buch  der  Abenteuer  Cgm.  /,  06'^,  9:   sy  luffen  erschrocken  vmb 
mit  hcnndi  it  Ifiron ;  es  diUtckU  sie,  datt       den  Ckri^em  Btrg  und  Tal60 
mit  aU  gefüüet  wären. 
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m  tod.  Das  geschrai  kam  uiider  die  haiden,  die  in  dem  laiid  umbzugeu  ; 
darnmb  kam  ain  afiliehe  vorcht  in  «y,  dtm  sy  stdi  nicht  waon  mit  der 
flucht  wessten  zu  b«  halfen.    Do  achickt  der   hertzog  Arnold  tt&ik  LohBngrin2ti90 

behende  potechaft  in  F>ayrpn,  da^  man  in  dio  straas  und  waaser 
T)  versatzte '.  Dan  bcschaoli.  Also  kamen  ir  gar  lützei  wider  haiiii.  Disem 
kUnig  Hain  rieh  ward  da»  heilig  aper  und  ain  nagel,  der  CrUtuia  an 
dem  fadligen  kreuz  verwondte  ron  dem  künig  Ruedolf  von  Burgund]'. 
In  den  zeiien  roaitreten  die  Juden  ain  Crucifix,  von  des  wnndint 
floR  pluet  und  wasser.  Von  dem  saichen  Hessen  sich  vil  Juden  taufen. 
10  Daa  pluet  sieht  man  noch  an  dem  Podemsee'»  zu  Raven-«pargc  in 

der  Aw  in  dem  closter".  Der  zeit  Überzügen  die  Sarazenen  die  l^fteiigrin äöO-i 
ROmer  nnd  (eten  in  groaaen  schaden.  Der  pabst  Johannes  pat  den 
künif  Hatnrichen  nmb  hilf;  der  zoch  mit  ainem  h«r  zu  Rom,  und 
er  bevalch  dem  hertzog  Ornold  die  zeit  alle  teutsche  läDdt 
zu  rctricrr!)  1)iHi  auf  sein  widerlcnnff  *,  und  mit  manürhcin «tn-it  über- 
wand er  die  haiden,  und  umb  da^  krönt  in  der  Pabst  zu  ainem  Kömiscben 
kaiser.    Und  in  disem  streit  wurden  gesehen  Sant  Peter  und  ^uni  Lohengrin  6350 

PanU    Der  streit  geschach*  anno  domini  neun  hundert 
neun  und  sechzi^^k  jar^*. 

20        19«.  fTl  77".  P.  24V.J    Icli  hab  in  ainer  K  ö ra  i  s  c  Ii  o  n  LoA^^^rm 
1 0 U  t  s  r  h  0  n   C  r 0  n  i  C  k  e  n  goleseil,  das  bei  disem  kais.  r  H  a  i  n  rieh 
alu  junger   ritter  sei  in  PrabautK   von  frömbder  und  wunderlicher 
gcBcÜcht  komen,  der  auch  in  dem  streit  mit  den  Hungern  grosse 
manhait  begangen  hat  und  nodl  mer  ii^  dorn  streit  vor  Rom,  und 

25  er  ward  pald  nach  disem  jflngsUüi  streit  auch  wunderlich  wider  verlorn. 
Von  disem  ritter  hat  man  auch  gar  ain  aiis])ttutige  srhöne 
hystori,  ain  michels  puech,  das  auch  der  warhait  gar  wol 

dann  P  W;  vgl.  Buch  der  Abenteuer  C^m«  7*  72*^:    da  was 
nicht  an  wann  schayden.      ^  Podensee  W.      «  Ravebpurg  T;  vgl. 
30Cgm.  /,  f.  67*^7:  zwe  Raffenspnig.       '  mandlichem  T.      ^  beschach  P, 

fehU  W.  f  Anno  domini  iiownhnnderl  t?yb«'n  vnnd  fünffzigistem  .Tar. 
Als  der  kayser  starb,  zaLlt  man  uewuhuudert  uewu  vnd  bechtzig.lur  Ji  \V. 
t  Brabant  P  W, 


'  Di'ej  steht  nur  im  Tx)ht  ngrin,  nicht  in  der  Sachs.  Weltt-hr.  Das 
35  Buch  der  Abenteuer  entspriclU  dem  Lohengrin  genauer,  indem  Cgm.  1, 
67'*, 9  der  Kaiser  die  Hofen  aehiriä  =  Lohengrin  2890,  —  Zh  diuer 
Dargtelluin/  vgl.  noch  Lohenerin  'J021 :  der  Beier  herw  herzOg  Amolt 
Het  da  ritt«  lüc  h  verdient  der  minne  aolt  Do  sie  die  widerrart  heim 
mnoBten  viiehen- 

40        »  Cgm.  /,  67'>,6:    Do  Wardt  dem  kayter  der  nagel  vnd  das  spcre  .# 

Von  künig  Ruedolff  von   Burgundt  Zno  NüerenWg  raans  zaigt  mit 

grosser  ere.    {Loh.  H877  nach  «ächs.  Wcltchr.  158,27,) 

"  Cfcm.  /,  6*7«,7.-   das  man  noch  sieht  am  poden  see  Zwe  Raffens- 

pwrg  beym  kloster  in  ilvr  awe.  (Loh.  8H27,  3:t34  nach  Sachs.  Weltchr.  159ß.) 
45         «  'x,t(li  <!n)i  Buch  der  Abenteuer  V^va.  '  r«-,.!  litsu  der  Künig  seinen 

8ohn  Otten  und  Herxog  ArnoUt  xur  Besdurmum  der  ^Strömten  ik*  Reichen 

und  der  OeriehU  xwikik  {wusht  in  dar  Sachs.  Weltohr.)  Loh.  3764:  der 

keiser  do  mit  rate  li«  z  bi  dem  lande  »inen  sun,  der  Otte  hiec  41M7: 

der  Beier  horznjr  Amolt  muoste  bi  tiem  lande  beJiben. 
50         <^  Zur  Variante:  Den  iStreit  mit  den  Ungern  Htxt  da»  Ghrail.£bem- 

pergcnae  poet.  S&  XXV,  869^7  auf  997,  woraus  957  enittelU  som  mag, 

Qnsllca  und  EriMBnugan  N.  F.  III.  ^0 
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geleicht  ^  Wie  dem,  ich  lass  sein  in  «einem  werdt  umb 
des  willen,  das  ich   nicht  warlich  auctorem  seiner  gesta 

./.  THurel-  \ni\i  flüideu.     Diner  rilter  hat      Imi-^sen  hfr  i^üheragr i in  und  mnn 
sieht  in«  noch  imverwe^en  zu  MetZ',        er  zu  dem  jQngf^ten  hcir 
Wardt  in  dem  land  eiw&u  genaut'*  Lyzabar«  und  ietz  genant  Lütt -5 
ringend  Er  ward  auf  das  j&ngBt  v<m  den  eeinen  eialageD  yon  wunder- 
liehor  geadu«ht  und  oichfe  mit  wUIni. 

Ohrtm.  Mer^p.  197.  /  T.  77K  F.  250.J  Man  hat  auch  in  den  Cronickeu  der  grafeo 
von  Semp(<i,  die  Bbersperg  gestift  haben,  das  der  gmf  Bberliart 
von  8empt  bei  dem  ol^pnnelton  streit  wider  die  Ungern  mit  «einer  10 

ritterscbaft  gewesen  Hei,  und  hat  ainen  kdnig,  genant  Sur»,  auch  ainen 
fürsten,  frenannt  Lehy*.  von  den  T^nt^crn  gefangen  imd  «nnst  vil  der 
Ungern,  die  er  mit  im  gefüert  hat  gen  Eber!»perg,  von  der  zwuver 
Iclaider  er  genomen  hat  fünf  pfunt  gold^"  und  ettwo  vü  eilber,  hat 
daraus  zu  seiner  stift  Ebers perg  Iceleb,  kreutz  und  sdlich  gezierdl5 
lassen  maidien.  Nach  dem  bat  man  grons  tief  grueben  gegraben  und 
die  Hungern  darein  geworfen^  hUm  lebend  und  sy  mit  ertricb  und 
stainen  verfüllt  und  sy  darino  also  eräteckt  s  ^ 

SäehB.  Wtitekr.        198  [T.77K  P.26L]  Anno  domuii  newn  hundert  sibenzig* 

26Jfl  Ott  der  gros8,  den  Hainrich»  eun,  kam  an  das  reich,  und  sein  brueder20 
IT  ii  in  rieh  belaib  hertzog  in  Bayrcn.    Diexer  Ott  nani  zu  frawin  den 
künig  von  Eugelland  tochter,  genant  Odicua".    Der  zeit  whm  atu 
herirag  in  Bayren,  genant  hertzog  Hainrieh    von  Prawn> 

•  Ir  P.     t»  genennt  P  n\      c  Lysabar  T,      J  Hempp  jT,  Öeunt  H*.25 
«  Surr  P.      f  gewarffcn  T.      k  versteckt  F, 


'  Diese  Bemerkung  bexieht  sich  offenbar  dar  auf,  dcss  Füetrrr  in  drr 
JJtbercinslimmwuf  des  chronikalischen  Teiles  mit  der  Sächs.  Wellchr.  den 
Waltr}ieitsbetceis  findet.    In  letzterer  ist  Lohengrin  nicht  encäknt 

'  Ei)i»  iiiPilc  Fa.HSuny  der  Lohengrinsage  sieht  im  Jimv/i  rn  'IVur-  läO 
ed.  Hahn,  (^uedhnburg  1^42,  »Strophe  5918  ff.    Füetrer  benu4Ut  etm  dem 
Druck  vm  1477^  wo  dw  Sage  45fhJ  beginnt ,  nakestende  Bdsehr.  Üen 
inhaÜ  hat  er  in  Verse  yefasat  im  der  Abenteuer  Cgm. /,  72^,1-7.3^,1. 

'  J.  Tit.  5901:    ( Tt'bal^niot  lit  »«r  nach  vil  wol  zu  pihto.    Sfrfx  ist 
nur  hier  als  Ort  genant;  vtn  mu4lich  Uai  sich  Faclicr  für  berechtigt  yt hallen,  35 
die  Bttupiftadt  des  lindes  zu  nennen     Im  j.  Tit.  596 J:  Ein  kloster  wart 

febowen,  du  man  sie  bridr  >arckte.    Bik  h  der  Abenteuer  Cgm.  1,  78^,1: 
m  lande  £u  luttrüigeo  Ain  klosler  ward  erbauen;   Mit  aiueiu  pfeuiitug 
dingen  Mag  ainer  wol,  wer  si  pq^t  au  schauen. 

*  J.  Tit.  5918:  kasperie;  im  Üntck  von  1177,  450<*,J:  herzogtum  40 
lyzaborie.  —  ,/.  Tii.  5960:  Lvtringen  siz  al  du  durch  in  benanden. 

'  Chron.  KberBpergense        XX,  12^0:    8ur  regem  et  Leli  ducem. 
^  Ibid.  12,11:  tres  libras  auri. 

*  Chron.  Kber8|)ergense  posterius  -S'&  XAT,  870,4:  rLlii|iuiH  T'npiros 

.  .  .  .  in  foveam  prufundiAsiinam  precipitant  et  detruduut  terraque  -iu 
oooperiunt  ac  suffossant. 

*  Die  Ifdschrr  der  Säch«.  Weltchr.  ftaben  *dM,  aber  auch  noch  trr- 
schiedene  Zahlen  xwitcken  932  mul  Andreas  527 fäÜ  bietet  die 
Variante  9u7. 

*  8ächs.WelU:hr.i«2,.y/.*  Odgeve.  FUetrere  Vorlage  hatte  uoM06}W».  60 
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sweigk",  das  in  müeterlich  mit  erb  an fallen  was^.  Der 
selb  Hai  mich  natu  ain  Vuriu^^  und  macht  da  ain 
purgk.  Er  schuef  die  strass,  die  vor  alle*^  zu  Vering  für 
^neng,  zudem  Mnnichhof  und  machte  da  ain  pru^rken 
5ÜlM!r  die  Yser  (h-r  end,  ila  ietz  Münichen  ligt,  und  machte 
da  ainen  markt  und  prach  ab  die  prugken  zu  Verin^^ 
Disen  gowali  klagt  der  bischof  Albrecht''  von  Freysini; 
dem  kaiser  0 1  te  n ;  der  schucf  die  strass  widcrumb  gen  Ve r  i  n 
Das**  belaib  ain  zeit.    Diaer  kaiser  Ott  kriegt  in  welischen  landen  und  Andreas  618,29 

lOtAi  in  ril  ungemachs.   Er  vieng  irao  könig  Pringerum  %  aandt  in 

in  Bayren,  da  er  DOthaft  genueg  erstarh.    Kr  sfrait  auch  mit        Andnaa  617^6 
IT  ungern;  die  wollen  sich  wider  in  die  land  j^eriiht  haben.    Er  gesigt 
in  an     Hy  lagen  mit  grosser  mac  ht  vor  A  iiir^purg;  do  kam  hertzog 
Conrat»  von  Uayreu  und  graf  zu  Valay  etc.  an  sy  mit  klainem 

15 hör  durch  pet  dM  kaisen.  Do  was  graf  Diepoldus,  der  ain  brueder 
Bun  was  dea  heiligen  hiscbofH  Bant  Ulrichs  in  difiaem  atreit,  und  der 
strait  gar  ?;nraftl  ritterbch.  Sy  prnchten  die  Huii-xern  zu  der  flucht, 
der  nn  inassen  vil  erslas^en  ward.  Zwtn  gebrüeder  des  künigs  von 
Hungern  fluhen  und  wurden  zu  Hegen spiirg  gefangen  und  auch 

20p«id  an  ainen  galg^n  ^hangen.  Doch  wurden  hertzog  Co n  rat  und 
graf  Diepold  ao  eer  wandt,  das  sy  paid  pald  darnach  auch  stürben. 
Der  hertznp    O  eyselpreclit    von   Luit  ringen,   des    8ell)en   kaisers  ÄrMd-.  WeUchr, 
^(westerman,  und  hertzog  Kberhart   von  rtwaben  kriegten  auf  den     161,15  27 
kaiser,  der  die  zeit  lag  vor  Friesach.    Nu  waa  ain  herr  bei  dem 

26  kaiser,  dar  waa  auch  sein  mag,  geuant  her  Conrat  der  wals;  den 
schickt  der  Icaiaer  mit  ainem  her  wider  die  ieta  genanten  färaten.  Aina 
tagH  kam  ain  priester  scr  betrüebter  für  das  her  des  benanten  her 
Conrnts:  der  fragt  den  priester,  was  sein  botrfl(;bt  rnninte.  Rr  npraeh  : 
man  hat  mir  mein  pfard  genomen  in  des  hertzog  Ucyselprechts  her. 

30 Her  Conrat  fragt,  waa  ir  beginnen  im  her  wir.  Der  pri^ter  sprach: 
8y  eaaen,  trin<^«i,  aingen  und  aein<  frSlicbs  mueta.  An  atnnd  echuef 
her  Conrat,  das  sich  all  die  seinen  verwappenten;  mit  den  überviel  er 
dn«*  ungewarnet  und  unb«  rait  her  7m  treit.  Be  sy  sich  zu  der  were  richten, 
yim  ir  ain  gross  tail  erslagen.    Do  ward  bertzog  Eberhart  von  Swaben 

aöerslagenK;  hertzog  Geyselprecht  von  Luttringeu  ward  in  den 
Bein  gejagt;  do  ertranck  er  iau^  in  aeinem  hamaach. 

«  Prawnschwig  PW;  vgl.  Buch  der  Abenteuer  Cgm.  /,  f.  35^,1: 
pruwnrtweygk  *>  so  alle  Hdsrhrr  :  alle  später  xu  alten  (altem?)  ijeändrrt  T. 
6  ///  T  später  geändert  %h  Lambrecht  (obijt  anno  domini  dcccc.  Ivij;  rexit 
40xix  anni^i).  «i  Des  T.  «  pemgerum  Peragermu  Ii*.  Jn  T  später 
übergeschrieben  berengarium.  f  seyen  P.  if  hertzog  £berhart  .  ,  ,  . 
erslageu  sUilU  hinter  haruasch  T.      i>  inn  (diU  T. 


'  Öemeint  üt  Heinrich  der  Löwe,  der  nach  seinem  Sfurxe  1180  nur 
noch  seine  von  mütterlicher  Seite  stammenden  Allodialgäter  Braunschweig 
4b  und  Lüneburg  behielt;  vgl.  Cronica  Ducum  de  Brunswick  M.  G.  Dt. 
Clir.  .'jS"J,.':  llinriiim  (^iluhis  (!♦•  (;h<rtrnde  filia  regia  unira  genriit 
Hinricum  Leonem,  qui  ex  patre  duon  dncatus  Bawarie  et  äaxonie  ob- 
tinuit,  ex  matre  proprietatem  in  Bramwigh  possedit 

*  Andreaa  618^.  £a  war  viehndir  Conrad  der  Rote  von  Lothringen. 

10* 
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Andrea»  618,36  199.  [T.  78 1>.  P.  253,]  Diser  kaiser  Ott  het  an  aiiiein  oatertag 
KSmgsh.  420^16  mit  vil  Heiner  fürstea  aiu  conviviuin  Do  was  ain  junger  für^t,  ain 
Iriod,  axt  Beinern  hof ;  der  nam  in  neiner  kintbait  ain  essen  von  dem 
tisch.  Do  slucg  der  'truchftSsa  das  kind  mit  aincm  itab  auf  den  köpf, 
(las  es  ser  plüett.  ^  Das  ersach  des  kindn  xucditinaister,  nlueg  ckn  5 
tmchsfissen  an  stund  zu  tod.  De^  orxürnt  der  kaiscr,  sprang  auf  in 
zorn  und  sehnet  den  uucb  zu  tödten;  ho  lauft  er  an  den  kaiaer,  warf 
in  nnder  sich,  «oll  noch  in  ertOdt  babra.  Man  nam  auch  im  den  Iniser 
kaum  von  seinen  hendnn.  Als  man  den  kaiMr  rechen  wolt  und  in  ersiahen, 

der  sprang  ^'  in  ain  kemnaten.    Als  man  die  wil  stürmen  lO 

und  prechen,  do  pot  der  kai.<^r,  doH  im  kain  man  nicht  tat  bei  seinen 
hulden  und  8wärer  straf,  sprach,  da»  er  <f'\h  den  heiligen  tag  enterJ  hiet  ; 

auc;h  het  spin  triichsäss  zu  dem  ersten  verprocbeu  K  AI««» 
belatb  der  truehüass  uugcrochen. 

Herx.Emsi  200.  [T,  7P«.  P,254.J  Nach  dem  starb  dem  kniser  Ölten  sein  15 

19^42.  231,30*  fT&9i,  fraw  Odiena,  gcporn  von  Engcllund,  und  under  d(  r  /..il  starb 
auch  hertzog  Hainrich  von  lisiyren,  der  atuh  wa.-^  ain  lititt/ug  von 
Pru wnHWcigk^.  Der  verlicBä  auch  aineu  »uu,  den  uuin  nant  hertzog 
Ernst  von  Bayren  und  Prawnsweigk.  Nach  knrser  seit  truegens 
dl«  liern  II  über  ain,  so  das  der  kaiser  bau  Adelhaydis,  des  hertiog20 
Heinrichs  von  Bayren  etc.  witiben  nam  ;  die  was  gar  aina  hcilip»n 
loben«.  Do  kam  der  jung  F^rnestn^  an  des  kai-^oiv  hof  und  tiiciiie 
deju  kai»er  gar  zu  willen,  umb  da»  iiu  dt.r  kai.-»cr  gar  Kumicr  gtiUHlig  wmdt. 

Dieser  Ernestus  vieng  do  wider  an  zu  pawen  die  stat 
MüQ leben,  und  mit  des  kaisers  verhängknüss  pracht  er 25 
die  strass  von  Vering  gen  Mttniehen,  doch  das  man  alle 
jar  mueste  raichen  von  dem  zoll  an  dem  Ysertor  gen^ 
Frey  sing  fttnftzig  Pfund  Pfennig''.  Sunst  vollen  pawte 
Ernestus  die  stat  Milniclien*. 

»  confinum  P.       ^  do  .sprang  er  \V.      c  zu  T.         fünftzig  Pfund  30 
Pfennig  in  ei'fie  frülier  offen  gelassme  Lücke  geschrieben  T.    .1.  pfunud 
müneher  pfenning  B,  fehlt  F  E  IV.      •  dunat  vollen  ....  MQnichen 
ftkU  ff,  ta  enndi  »tati  Münichen  ß  W. 


'  Gotifr.  Vit.  235, IH:    Inde  puer  cecidit  vubiere  stratus  humi. 
'Ibid.  2:if>.t0:    Miles  nt  exjMinit ,   qtie  n\i  modo  cau.sa  furnrisSÖ 
(dapiferi  illius  qui  puerum  pcrcuääit)  Mitigat  Uttoui«  äiotouiata  vi  rutiouiä. 

*  Herzog  Plmst  ed.  Bartoeb,  Wien  1869.  FtUirer  benuibUt  da»  Mbd. 
Gedicht  p.  15-125  und  das  Volksbuch  p.  229-:!'  '  Vgl,  xudieaem  enten 
Satxe  auch  Särhs.  Weltchr.  162,31  und  oben  ti».  i.vs. 

*  Bei  Amkciiä  021,-12,  uelcher  der  lateiniscluu  i'rus.-i,  llaupi{!»40 
Zeitachr.  7,  193-252  folgt,  heisat  der  Vater  Emsts  auch  Ernst,  ebenso  im 
Volksbuche  (bei  Bartsch  229),  tceU-he.^  nuch  auf  der  Prosa  beruht.  Üojt 
Gedieht  nenni  den  2\i'atmn  des  Vaters  nicht  (15,40.  itißQ:  sin  vater). 
Um  90  mtkr  kieU  tieh  FäOrer  für  benehtigt,  Bbran  76^2  (H  W}  zu 
folgen:  wiewol  kinig  Heinrich  zu  der  ee  hett  frawcn  Adelhaidi»,  die 45 
ain  tochter  was  hertzogs  Arnolden  von  Hairti.  Diesen  kinig  lleiurich 
nimmt  er  für  den  in  no.  198  genannten  heri/A>g  lu  Bayren,  genant  hcrtzt^ 
Hainrich  von  Prawnswoigk. 
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201.  [T.  79  K  P.  258*1  *J»  ich  gesprochen  hab,  wa«  der    Herx.  Emst 

kai«er  dem  jungon  hertzoR  j?ftr  genedig;  danimh  ward  in»  |)fHltzjrr.if  >>  26,627.  236 
[|  Ulli  rieh  gar  grliassiir.  Na^'h  rtlichrr  7.f*if  katu  dispr  pfaltzgraf  /n 
dem  kaiser  ainer  iraun^ci)  gt-nUilt,  des  der  kaitier  etwa»  befröinbt  und 
5  fragt,  WM  sein  so  betrOebta  sngesicht  mainet«.  Er  «praeh:  die  sadi 
bt  mir  vast  swär  zu  «agen  und  doch  swircr  zu  verheten';  doch  bo 
wfir  es  aller  unleidmlirliist.  nin  fürgenomen  nb»»l  zti  vollbringen.  Der 
kaiser  fragt  fürba»  an  alilaHsen,  das  im  (]och  der  pializgrat  ver/och  zu 
aiiier  raitzuug.    Zu  dem  jüngsUju  sprach  der  trugeiihaftig  «  fürst :  Herr, 

10  groMo  trew  awingt  mich,  das  ich  aacb  dim  Abel  nit  verhden  mag.  Ich 
8ag  euch  fürwar,  daa  Ernet^tus,  dem  ir  vor  alten  meDBChen  vertraut, 
der  hat  l)otrat}it  owron  ^'ähen  tod,  ob  das  mit  grosser  weishait  nicht 
under.-itaiulcii  f  wind  drr  iiiainung.  Im  sind  dur**h  euch  all  fürstpii 
günstig  ;  auch  pin  ich  das  mit  den  andern  gewesen,  bis  der  zeit,  da» 

15  ich  warlidi  pin  erinnert  seiner  itntrev-  Diss  betrachtt,  als  eudi  not  ist 
Der  Icaiser  nam  die  red  zu  hertzen  und  noit  trawrigem  aeufiendem  gemöet 
«prach  er:  ()  du  ungetrewer  Ernestus!  Na  hab  ich  dir  aller  meiner 
en  n.  leben»  tind  guet»  vertrawl  und  hab  dich  mir  zu  ainem  lieben  sun 
erküren.  Ich  hab  auch  dich  geeret  und  lieb  gehabt  vor  allen  mannen.  O  du 

20ungnetiger  jünglingl  Ist  für  sölidk  mein  trew  dir  getan  das  mdn 
widergelt,  das  du  mich  so  erparmktich  wollest  ertSteo?  Olsen  worten 
Voigten  nach  vil  haisaer  zScher  .«^iner  äugen.  O  du  ungetrewer  (f,  be- 
trngner  pfaltzgraf  und  arger  Verräter;  di'-f'  'lein  verrätnüs«  ;^imbt  für 
war  deinem  edlen  nam,  ntam     nicht;  du  soitcflt  piltich  betrachtwi  die 

2öeer  deiner  vodem,  die  dise  fOrpflntig  herschalt  der  pfaltsl  nidit  mit 
sölicher  betrogenhait  ^  erobert  haben.  Was  hat  dir  dein  harr»  der  frurab 
kaiser  getan  ?  Ich  8waig  des  unschuldigen  fnimen  fürsten,  dn^i  du  nein 
frölich  gemüet,  hertz  und  nnuesicht  also  jämerlich  betrüebt  Im  t !  Der 
nngetrew  fürst  sprach,  als  ob  er  es  au«»  ainem  gotrewen  mitieideu  tät : 

30  Herr,  ist  das  mit  ewreiu  willen,  so  will  ich  in  darumb  aus  seinem  iand 
vertreiben.  Umb  disen  seinen  ungetrewen  rat  danckt  am  der  kaiser  hoch  K 
Er  schlief  im  zue  leut  und  erwegte  all  fürsten  des  reichs  fiber  den 
unschuldigen  fürsten  Em  es  tum.  Also  zoch  der  ungetrew  pfaltzgraf, 
fit»  <luch  sein  geporncr  nm^  was,  in  alle  die  lu  rnrhaft,  die  er  mit  beinern 
erb  besaiss;  er  hergt  das  und  veiprannt,  wa«  sich  nicht  erweren  mocht. 
I>o  wesst  der  edel  unschuldig  fürst  nicht  rim  kainen  dingen  diser  ver- 
rätnüss.  Des  Unwillens  betrüebt  auch  sich  die  edel  kaiseritt  an  massen 
ser  und  kund  doch  des  kaisers  zorn  kainen  weis  g-estillcn,  noch  kund 
die  sach  der  misshandlung  nicht  innen   werden  ^,  an  das  »y  erfuer,  das 

40 ü)  der  pfaltzgraf  >«  verraten  hot.  Als  aber  Ernestus  innen  ward,  das 
in  der  icaiser  hergte,  rersdiralb  er  seiner  mneter,  das  sy  im  verklbidtey 
war  mit  er  dea  kaisers  huld  verloren  bett,  auch  daa  sy  im  gelait  für 
den  kaiser  >rewunn,  so  wolt  er  sich  vor  im  entreden  und  unschuldig 
inarhcn.  ^Vie      «("Ichs  vor  dein  kaiser  gert      m  half  e8  aüea  nicht.    Als  sy 

45  irem  sun  Ernesto  sulich  unabLäsaig  ungenad  de»   kaisers  verschraib 

a  im  IV.       b  pfaliuntzgraf  T.       c  maynung  7'.       4  verheilen 
uerhalteri  ir.     «  tugenthnftig  P.     f  vt  if  fkumenPlF.     «:  vngütiger  P  U'. 
^  namen  noch  stameo  P,  namen  vud  siumen  W,      i  verpäntig  herschaft 
der  pfallntzgraf  7.      k  solHchen  betrogenhaitten  T.      1  Was  hat  dir 

60  dein  hen  ,  der  frumb  kaiser  ....  hoch  fehlt  P.  Die  Lücke  ist  vom 
HubrikcUor  'lureh  xtcei  rofr  Krrttxe  bexeifkwt  <tffruhnr  fehlt  hier  ein 
ergänxendes  BUUtchen,    »  so  alle  Hdschrr.    o  pJaüimugrai  L\   o  begerte  W, 
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und  kund  muh  nicht  dir  tircach  -oinor  mi?ä«»handlnnj;  erfaron,  dann  da?* 
in  der  pfalUgrai  gcii  dem  kaitser  versagt  hett,  do  wetot  niüii  der  edel 
fürot  aicht  zu  beheUra  oder  dem  kaiser  vontetitien  Iii  adiiiii  stetteo 

oder  ddeaeni  in  Bajreu,  wmn  bertzo;  Hainrich  ab  dem 
Norigkaw,  von  dem  ir  hernach  werdt  hören,  torstimauch^ 
nicht  gestaa  des  kaisers  halben.    Doch  so  gelaitt  er  in 
mit  gewalt  in  das  land  zu  Prawnsweigk.   Da  sass  anch 

er  mit  ritterlicher  wer  dem  kaiser  mit  irewalt  vor'.  Als  aber 

Ernesttis  das  Inndt  zu  Bayren  geramnbt  liett  uiul  mit  im  nriw  j^etrewer 
mitgesell  graf  Wetzilo,  das  nam  er  iiu  zu  hertzcn,  dns  im  da»  un-  10 
verdient  an  alle  echiüd  widei^eng,  luid  vernam,  daa  im  des  am  ursacher 
WM  geweien  der  pfaltzgraf»  H«iiirich,  gedaciit  er  bei  nam  zu  sterben 
oder  aber  sieh  tu  rechen.  Er  nam  ain  wenig  der  seinen  zu  im,  mit 
den  rait  er  zu  Spejr,  und  er  li^  sidi  niemant  erkennen.    Er  iiess  die 
seinen  vor  der  stat;  er  rait  zu  des  kaisot»  hnws,  der  die  zeit  hof  hielt  15 
zu  8peyr.   Ernestus  icaai  auf  das  paiast,  und  er  erspecht,  das  der 
kaiser  sunder  mit  dem  pfaltsgrafen*  aUain  was,  »o  get  ISrnestns 
nnersduocken  sa  in,  und  er  socfa  Ton  stund  sein  swert,  k>ff  an  den 
pfaltzgrafen  »,  sprach:  Du  ungetrewer  verrater  1    Da  seit  deinen  ver- 
dienten Ion  von  mir  entpfahen.     Mit  dem  s^lueg:  er  in  ^or  dem  kai-<er  20 
zu  tod.    Mit  dem  woit  auch  er  an  den  kaiser  Mfin;  der  entloff  im  in 
ain  capelleu.   Zu  hant,  ee  das  man  sein  gewaret,  was  er  auf  sein  pferd 
kernen  und  geswind  für  die  stat*.   Mit  dem  kam  das  gesdu-ai  under 
das  TOlk.    Der  kaiser  elagt  die  getürstigen  misshandlung  allen  fOrsten. 
Do  ward  ain  gross  geschrai,  und  alle,  die  nur  zu  reiten  hettcn,  sprnnpren  25 
auf  ire   behende  pferd  durch  nachjagen.     IJas  was  et'>  gar  vrrhiru. 
Alsoc  sass  er  dem  kaiser  vor  mit  gewalt  zu  Prawnsweigk.  ec 
Goroniea  Ottonj  episcopo  Prisingen  d«.] 

Herx.  Emst         202.  [LSI**.  P.26IJ  Nu  iist  man  gar  ain  frömbde  und  hübische 
48^1853.  250\ky^Um  von  disem  ffirsten,  wie  er  su  dem  heiligen  grab  fner  und  von  30 
nngestfiem  der  graussamen  fortunra  des  meres  zu  vil  nöten  kam;  wie 
es  im  in  Grippia  gieng;  auch  wie  er  zu  dem  Magnetenperg  kam, 
da  er  alle  sein  volk  bei  verlos  bis  an  sechs  man,  mit  deu  lötm  er  von 

•  pfalluntzgraf  P.      •>  da  was  er  P,  des  was  er  W.      c  Aso  T. 
4  Hec  CoTonfea  .  .  Frisingeu  fehU  T.  35 


'  Stau  thr  f^irbÜU  dea  mnlen  im  Gedichte  p.  34,  v.  109$  tMtt  im 

Volkfhuche  p.  244  das  Afisuchen  wn  FTilfc,  irrldif.s  Enisl  an  TIoMiff 
Heinrich  von  Sachsen  richtet.  Dieser  führt  ihn  nach  seinem  Wunsche 
unter  dem  Schutxe  von  5000  Mann  in  die  vom  Kaiser  belagerte  StiuU 
Reymaburg  und  wieder  heraus  Nach  Andreas  614,31,  Ebran  S0,27. 40 
^0.^  kam  Fiietrer  da\u,  Heinrich  von  Saclison  in  H.  ab  dem  Xori^kaw 
XU  ändern.  Das  gegen  alle  W ahrscfieiniichkeit  terstossendCf  im  Ueäichte 
niehi  enthaltene  Geleit  nach  Regensburg  maeht  er  xu  einem  Oeleü 
nach  Brnunschiccig ,  wohl  rennutungsiceise  statt:  an  di  ende  seiner  sichern 
bewarnunge.  Volknh.  245,27.  Dem  (tedichte  folgend,  tcclchcft  die  Fürbitte  ■ib 
der  Fürsten  vor  der  Rache  am  I'falxyrafen  erxählt,  stellt  Fiietrer  dieses 
Geleite  auch  voran. 

•  Im  Gedichte  und  im   \'!:!k^f!i(rhe  ist  Wezilo  aucli  (!'i^'rl_ 

*  Diese  nicht  xutieffende  i^ueilmat^abe  ist  woM,  nur  aim  dem  ^Schlüsse 
von  no.  208  gmommm  worden,  50 
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daAiMn,  das  in  die  gnifen  danoeo  feierten;  aaeb  wie  er  den  etaia 

Tnio'  ^cwan;  wie  es  im  in  dem  Uuid  Arimaspy  orgieog,  do  er  mit 
den  leuten  mit  dm  langen  orcn,  auch  den  platfüesnen  und  don  risen 
atrait;  wie  er  bei  den   Pigmeyen   mit  dem  gcfügel  strait,  darnach 

5 mit  den  Moren  strait  und  aUzcit  und  in  allen  nöten  Bein  getrewor 
freunt^  Wetzilo,  der  graf,  bei  im  was;  wie  vy  an  dem  heiligei  grab 
und  wider  zu  landt  kamen.  Die  ietz  ain  wenig  berüert  bystori 
kan  ich  nicht  namiiaftiL''  vind<)n.  Ich  wil  niemant  in  seiner 
goschrift  nicht  strafen;  aber  umb  das,  das  die  rechten 

lOCronisisten  nicht  davon  sagen,  als  Ott,  Bischof  von*» 
Freysing  oder  ander,  die  doch  sovil  sagten,  wie  oben  gerett 
ist.  so  wil  auch  ich  die  äbrigen  wort  in  der  vederen  lassen 
beleiben.   Mit  dem  sei  auch  niemandt  verachtt. 

203.  [T  81^,  P,262,]   Wie  dem  allem,  hernach  ervorecht  der    H.  Ernst 
15kaiser  nnzwoifcllichc  d<^  ffirsten  Ernesto''  unsohuld  und  nam  in  mit  FoMcifr.  S03^ 

Hundem  p^roHf^pri  gennden  wider  in  seiji  huld,  satzt  in  wider  an  seine 
erb.    i>if»er   kaiser  (Jit  starb,  als  man  zalt  von  der  gepurd  CrisU 

tausent  zehen  jar-  und  Ugt  zu  Maydburg  und  bei  im  sein 
tugenthaftige  heilige  fraw  Adelhaydis,  dae  87  paide  gestiftt 
20 haben«'.    Von  dem  gar  ain  snnder  und  lustige  hystori^ 
gescbriben  ist,  die  ich  umb  der  kttrtz  willen  vallen  lass. 

20-1.  [T.  81t>.  I'.  'Jfui.J     Item  tauseilt    ulndlef  jar   kam  0ii,6ädu.  WeUchr. 
des  gro88cn  Otten  »un  an  das  reich,  den  man  naunl  f  den  roten.    Er  165^3 
w«d  der  Ixxxxj  kaiser  ron  Julio.  Der  künig  Ludwig  von  Frank > 

25 reich  kriegt  mit  im  umb  da><  hertzogtum  zu  Luttringen.   Ott  behueb 
et»  maiilich.    Kr  strait  vor  Rom  mit  den  baiden  von  Africa,  shieg  ir  g 
nut  dem  im  i  sovil  tod,  da«  ^  an»-  niasscn  wn«  ;  doch  so  ward  auch  er 
mit  ainom  lüppigen  pfeil  geschcwnen,  da«  er  pald  «tarb,  und  ligL  zu  Rom;  AMdna»622ß8 
und  bei  dei*  Icaiser  Otten  zeiten  lixt  man,  daa  vmi  den  eeen,  genant 

30Meodide,  m  Ii  s  wanHor»  wegrn  uin  hertcog  komen  aei,  dem  der  kaiaer 
Ott  vil  her.Hrhaft  auf  dem  Xorigkaw  verlihcn  hat.  Von  dorn  Fiflben 
Erncsto  «eiu'i  komen  die grafen  von  Castei  und  die  von  Öultzpach. 

205.  /'/'.  Slf»,  I\  264.J   Anno  domini  tausent  ZWalnzigk  jsLl'Säck't.  WeUchr, 
Otto  d  erdritt  kam  an  das  reich,  der  ixxxxij  kaiser  von  Juli  o.    AI«  der  JftäfJÖ 
35  noi'h  junck  was,  ward  er  bevolhen  dem  bischof  Praiui  von  Köln,  der 
deä  erbten  ütten  brueder^  vf&ti.   Diser  biächof  8traich>  in  aiiw  mala 

«  frflndt  P.      ^wa  PW.     <  vnsweiffnUeh  T,  vnmifiieh  P 
^8oaU»  Hek^nr.    •  habent  W,    t  nent  T.    v  er  ?:  ^  «ey  T.    i  atrich  7. 


•  Der  unio  kommt  im  Oetlichir  itlrht  vor. 
40         '  Volkab.  v.  H.  i^:rn8t,  231,30:  971.    Haeh».  Weltchr.  165^  = 
AndreaM  40,14  :  975.    (Otto  III.  starb  nach  Andreas  43,12  1001.  SoWe 
low  äaratis  verderbt  worden  sein'C) 

^  8ächs.  Weltchr.  164,32.  Volk-nb.  v.  H.  I'.i  nsi  231,21.  Andreas  619,0. 
Ebran  8^,13.  l>ic  UrabstäUe  Adelheids  ictrd  in  diesen  (Jueiien  nicht  ertuäktU. 
45        *  Qememt  i»i  da»  eben  erwäknie  Volksbuch  vom  Her»»  Emat. 

^  Häch>.  Weltehr.  166,1:  ward  berolen  deme  biachope  Krune»  ainee 
vader  \f^derea  (omen). 
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mit  «iner  roeten.  An  »tuad  loff  er  und  pnchi  «in  ioda  kind  und  legt 
e«  in  sein  pett  an  >»ein  stHtt.  Als  mnii  niorpens  dn^  »  fod  kindt  \  .indt, 
wolt  allermänigklieh  wänen,  der  Viischot  hici  da«  kind  zu  tod  geBlagen 
Der  biechof  machte  zumal  grostii^ii  minmer,  wann  im  w&a  da»  reich 
geaignet  <^ ;  und  in  diser  groflsen  clag  gieng  er  berfür  und  sagt,  das  er  5 
es  dem  biiidiof  so  achrecken  biet  getan,  umb  das  er  in  biet»  gedageo. 
lffÖ,/5 Diser  Ott  gewan  Prandenburgk  und  ulk«  \vinili»chc  landt.  Zu 
Heiner  zeit  regnet  es  korn  in  ITyspania    als  auch  das  aiiswoi«t  die 

Andtewi  ü20,ib  Oronica  Öigisberti  ^ Diser  Ott  satzt  von  erst  die  siben  kurfürsteu. 

Andrea»  619^7  Et  hett  «Ja  veriiwmbto»  unkeuscbe  frawra;  die  garte  dei  m  dnem  XQ 
grafeD,  das  er  bei  ir  lagK,  den  der  graC  durch  ain  nicht  wolle  tuen. 
Umb  das  berüeft  sy  in  vor  dem  künig,  er  biet  sy  gepeten  unerlaubter 
seiner  begird  mit  ir  zu  volpringen.  Umb  des  willen  lic^  in  der  kai-^er 
in  seinem  gäben  zorn  eotliaupten.  Der  graf  schickt  nach  seiner  fravveu, 
pat  ey,  daa  sy  ttnenebxodMi  für  sein  umehoid  gerichte,  und  nach  dem,  15 
als  der  kaiser  uner  seit  ra  gerichte  sass  gab  die  fraw  ainer  jtl&ck' 
frawen '  irs  mannes  haupt,  pat  sy  TOf  dem  kai^^er  sprechen,  wes  ain 
man  schuldig  war,  der  difsen  men-eheti   n?)4chuldigklieh  ertutt  hett 

Die  jungkfruw  trat  an  allr  vorcht  für  den  kaiser  mit  sölifhcii 

Worten,  als  ir  i)Livolh('li  was''.  AI«  aber  der  kai'^er  diser  junck- 20 
£rawcu  nd  und  clag  vernam.  sprach  er  ':  Vixr  war,  der  den  menschen, 
als  ir  spreeht,  an  alle  schuld  liat  umb  sein  leben  pracbt,  der  ist  auch 
selb  wirdig  des  tods.  Do  stuend  des  grafen  fraw  an  dem  ring,  sprach: 
kaiser,  du  hast  wol  geridhtt,  wann  du  pist  es  selb,  der  os  getan  hat. 
Er  ist  gewesan  mein  herr  und  •^emachel,  den  ir  durch  die  verrätniis«!  26 
ewrs  weibs  unschiüdigklich  ertott  habt,  umb  das  er  ir«  willens  ir  nicht 
volgen  wolt  Das  wU  ich  gerichten,  als  wie  es  ewrs  bofs  recht  ertailt. 
Als  sy  gericht  hett,  pdnigt  der  kaiser  sein  frawen,  das  sy  sich  der  schuld 
bekannte.  Do  liess  sy  der  kaiser  le1)entig  veigraben,  und  ^  starb  an  erben. 

Säeh».  Watokt.        a06^  [T.  82^,  P.  266.]   Als  man  aalt  von  der  gepurdt  Cristi30 
167it8       taWBent  aobtonddrcissi^'k  jnr,  kam  an  das  reich  hertzog  Haiarieh 
von   Bayren;  der  hett  zu  frawen  die  häilif<en  f^and  Künig  und'. 
Die  beliben  paide  keusch  pis  an   ir  endt.     Der  kaiser  schuldigt  sein 
168,2  fraweu  des  eepruchs,  darfür  gerichtt  »y  mit  dem  glüeuden  J  eisen.  Er 
167^4  jptkyrt»  das  bistumb  zu.  Pabenberg,  da  auch  er  und  sein  heilige  fraw  35 
Sant  Kttnigund*  begraben  ligen.    Er  hett  ain  swester  genant 
Geys],  die  gab  er  künig  Bteffan  Ton  Ungern.    Der  selb  künig 
Steffan  ward  ^^etaufi    zu  Schcyren  und  ist  der  künig  Bteffan,  bei 
des  grab  üot  noch  grosse  zaichen  tuet. 

•  des  T.     t>  erschlagen  P.     «  geaigent  P  IF.     <i  zu  er8oliieek<Mi  7'.  40 

»  het  P  W.  f  Sigisberto  P  W.  r  hlj^e  P,  lege  W,  h  waren  P  W. 
>  er  fehit  P.  ^  vnd  er  P  W.  1  glüendigon  P  W,  m  wann  all 
▼nngern  pis  der  tceit  haydeo  waren  fü'ß  etra  W. 

'  Sachs.  Weltchr. :  in  Ha.>*i>egowe.  cjigiskwrtub  iiS.  VI,  353^4: 
Fertur  annonam  pluisse  de  caelo  in  Hasbanio.  VermuÜieh  hat  FMnf  iftii 

St$Ue  samt  Zitat  genommen  aus  Vinc.  Hellovac,  Siiec.  hint.  lib.  25,  c.  ÖT.  40 

'  Nach  Andreas  g  ht  die  Witive  .^rlhsf.  Püetrer  wird  die  Armierung 
(ikr  nötig  gefunden  haben,  um  die  Ahnungslos igkcit  des  Kaisers  natürliclier 
«neheinoi  XU  lassen. 

•  Vgl.  Nro.  ISO,  xueiir  HearbeiUmg,  Lohengrin,  Sir.  763, 

•  Dies  nach  Andreas  U'J1,22.  *  60 
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207.  [T.  82>>.  F.  267.]  Anno  domini  tauseutains  lind  fünfzigk'  ^^äehs.  Weltckr. 
kam  Gonrat  von  Öwaben  an  das  reudi;  wider  den  kriegt  Haiorieh  169ß4 
•ein  brneder.  Den  Tertraib  er  gen  Ungern.  Nadi  dem  gerk  er  genaden. 

Dt8er  kaiser '  satzt  aint  r  aeit  seinen  stuel  zue  dem  nier  und  sprach:  171^ 
peid  ich  dein  anrh  durch  Gütta  verhengknüss  pcwalt  sol  haben,  so  beweis 
5  auch  mir  dein  gehorsam.  Aii  ^tuiid  schoss  aiu  Ktrain  waijserä  im  in 
sein  schoss.  Do  sprach  er:  Aller  kaiser  und  küoig  gewalt  ist  ain 
nicht«  wider  den^  gewalt  gottoa.  An  stund  nam  er  sein  kalierliche 
krön  und  satat  die  aiuem  crucifix  auf  sein  haupt.  Diser  kaii^er  ver-  /7i,ff 
schied  iäni^rlioh  zu  ürtricht  ob  ainem  tisch  und  ward  gefüert  zu 
lOHpeyr;  da  ligt  er  begraben.  AüQO  domil\j  tausent  füaf  uod 
füüfzigk  jar. 

208.   [T.  <s:i'K  F.  :^68.J   Itcm  tausent  Bochsurulfünf/Jgk  «  ]ht  '  kam  Säehs.  WeUehr. 
Hainrich  künig  Conrats  sun  an  das  reich  und  wa^  der  füuf  und  171^3 
newnzigist^  käser  Ton  Julia  Den  weiehte  au  kaiaer  derd  pabet 

l^Clemens,  den  er  gasetat  lieti,  wann  der  aett  kriegten  ir  drei  amb  das 
pabstum.   Diser  kaiser  gieng  ains  tags  für  ainen  zimmermau,  als  et^^^^ 
arbaitt;  do  was  bei  im  ain  kindicin,  das  spilt  mit  den  Bchaltten  und 
legt  mit  den  selben  schaitten  disen  ven:  Dominabor  a  mare  u^que  ad 
mare;  dies  spricht  zu  teutech:   Ich  wird  henchen  von  dem  mcr  pis  zu 

2O<l0n).iiMr.  Dies  bcschache  auch  syder  wann  er  wardt  hernach  tr  pabst 
zu  Rom,  und  «r  was  der  sibenk  Gregor ius.  Bei  dises  kaiaer» 
AoUfn  vfttid  man  zu  Rom  ain  prunft  ^,  in  der  la^:;  ain  ris,  der  hett  ain 
wimden,  die  hett  nach  der  leng  füntthalben  schuech;  zu  seinen  hauptpn 
stuend  ain  prinnende  lucern.    Diss  liei-ht  kundt  kain  man  erleschen 

8^  mit  kainerlai  veueht;  au  dem  jün^ten  kam  einer  und  stach  ain  tOehlein 
under  dem  feuriein  durch  den  zachen  des  liechts.  Als  pald  der  luft  das 
löchlein  durch  gieng,  an  8tund  verlasch  das  liecht,  und  niemnnt  knndt 
es  wider  anzündten ;  und  diss  licht  hett  ob  tausent  Jareii  ^e- 
pruiinon^.     Auf  des  risen  grab  stuend  ge.ichriben:  Hie  ligt  i'aiias 

30£uandrei,  Sun  von  Laurente,  den  des  Ritters  Turno  laute  hat 

ertOdl   Bei  dises  kalieia  selten  zoch  hertzog  Wclfo  von  Hwnhen  ^Andrew  62Ö^ 
hertTiopr  Hainrichs  von   Bayren  bnieder'',  /ii  dem  heiligen  grab,  und 
erstarb  in  (  ypcrnt;  und  »ein  gepain  ward  petüert  in  das  closter  Alt- 
dorf 1,  da.«»  ietzo  genant  int  Weingarten,  da»  er  auch  erpawen  »>  hat. 

35         a  ist  nicht  7',  ist  vernicht  W.  der          f  In  T  später  geändert 

*u  Tauscut  xlvij.       d  der  fdtU  T,  »  geschach  T.       ^  seyder  P  W. 

tt  hernach  f<^  PW,     ^  grnf t  FW,  i  ef  andre  W,      k  Zyrern  R 

I  Alltarf  T.      »  das  ist  Wdngarten  yetzund  genennt,  das  er  auch 
gepawen  jP  W. 

40        »  Sachs.  Weltchr.:  1025. 

'  Ein  Müsveratänänia,   Die  äächa.  Weltchr,  erxähU  dies  von  Knut 
vatt  Denemarken. 

*  Siehe. Weltchr  :  1040;  die  SOeekr.  3  (Wien 9602;  bei Hassmann  w S 

in  bayerischer  Sprache,  mit  1.  und  2.  betyer.  PifrUefumgf  geaehriebm  im 
45  15.  Jahrh.)  Iteat  aber  1056. 

*  Sachs.  Weltchr.:    de  86.  van  Augusto. 

*  Düeer  Zusatt  ßndet  sich  weder  ^  Königsh.,  noeh  bei  Andrea»», 
Chron.  gen  ,  Pe/.  Tliesaur.  II',  3, .185,  noch  in  anHeren  Quellen. 

"  Vgl.  Andreas  6^6,4.   Sachs,  Weltchr.  175,7:    De  keiser  Heinric 
60  lee  do  dat  laot  to  Bleien  deme  hertogen  Welpe,  des  broder  was  de 
hertoge  Hifldnrio. 
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Aueh  liKtdiser  Welfo  gestift  Btaingaden,  Raitenpnecli,  Pollingf  ^ 
und  AltomO Ilster  eU-.  »  Diwr  Welfo  lieas  audi  ainen  vm,  genant 
WelfOi  von  dem  bemach  gesagt  wirt>>^ 

K&mffgk,  435 J       209.  /T.  S3bJ   Item  diser  Hain  rieh,  von  dem  ich  iets  ge»H;t 

hab,  pracht  seinen  *äiin  mit  wtllon  nllcr  kurfür-Uni  an  das  reich.  Der  5 
^^•|,^.dbieft8  auch  Haiti  rieh.  Hol  de«  zciteu  warii  ^nr  f^OHt<»'r  irsal  in  der 
C'ristenhait  wann  waren  zwen  päbst:  LcO  und  Grcgoriu.«*;  ie  ainer 
verpienc  den  andern  mit  all  «einen  naohvolgern.  Zu  dem  jungten 
vertraib  der  kaiser  mit  aller  kardinal  und  bi^ichof  urtail  (Tfegorium 
435,17  in  das  eilend''  DImt  kaiscr  viotig  seinen  vator,  den  eitern  üainricii;  10 
der  starb  auch  in  der  gefängknöss 

Andrtaa  €23 17  ^'  2"^^-]    H'e  kum  ich  wider  an  kaiser  Hain  rieh, 

der  Pabenberg  gestift  hat.    Drr  hetf  ain  niffrlii,  genant  (xisila,  din 
gab  man  Ornoifo   von   Swabe/i.    Das  geni-hach '  gros*!  wider  iren 
willen;  doch  gcpar     bei  im  zwen  sün:  Ernestum  und  Hermannnm,  15 
Ale  Ornolfns  etarb,  donam  ey  den  künig  Gonrat;  ron'dem  kam  der 
dritt  Hainrich  und  von  dem  der  viert  und  fünft  Hainrich.  die  all 
nach  einander  kaisor  wurden,  und      ligen  all  zu  Sp^'vr  hc^^rabcn  und 
ir  Epitaphy  stet:    Filius  hic,  pater  hic,  avu>»  hic,  proavu.s  iaiei  i>ti<-. 
Dit^c  herscbt«n  von  dem  ersten  Hainrich  piä  auf  Lotharium  bei  20 
hundert  jaren. 

Andrew  626,2  211.  l'V.^H.  i/«.  I'.270./  Item  bei  des  fürHten  Hainrich«  Zeiten, 
der  ain  römischer  kaieer  was,  was  ain  hertzog  zu  Amertal  genant  Otto, 
der  zu  Oastell  begraben  llgt  Diser  hertzogUtt  gab  M-iii  tocbter» 
genant  Sophia,  dem  ^raf  Berchtold  von  Andechs;  bei  dem  gepar25 
FüwL  Diets*  zwen  BÜn  und  drei  tochter.  Ain  sun  wanl  genant  Otto;  der  ward 
ain  biHchot  zu  Pabenberg;  f»o  hianti  der  ander  Berchtold;  der  ward 
marggraf  zu  leterreieh.  Die  ain  toditer  Mftehild  s,  die  ward  abtisein 
zu  OettUtetten.  Die  ander  liieee  Eufemia,  wardabttsain  zu  Alto« 
münsterb.  Die  dritt  htess  Oieila;  die  ward  geben  ainem  hert/.ogen 
vom  Perg  Berchtold.  marfrfrraf  zu  Isterreich  und  »ein  gemachol 
fraw  Hadwig  gepartn  Äwen  sün  und  ain  lochter.  Der  ain  eun  hieHS 
auch  Berchtold,  ward  bertzog  zu  Märheru.  Der  ander  hiees  Popp» 
ward  nach  Ottoneobgenant  biaßhof  zu  Babenberg.  Frau  Machild, 
die  ain  tochter,  ward  geben  ainem  gmfen  von  Görtz.  Diser  nagst  35 


"  Staingadem,  Raitenpuffh,  rollingcn  vnd  Alltenmünster  eto.  P.  und 
Alten mün>ter  fehlt  W.  In  H  am  licuiäe:  auch  aitmünster.  >>  Diaer 
Welfo  .  .  .  Wirt  feJät  T.  c  vernant  7.  d  Ah$alx  209  fehlt  «  die 
selben  /'  \V.  i  beechach  P,  K  Uadulld  PnOUshthild  W.  k  Alteo- 
münster  F  W,  40 


'  Die  Grimdung  von  PoUitig  wkrwbi  Aodfeaa  28,11,  dm  Fundationes 

faUfend,  dein  Tast^ilo  xu,  ehemo  £bran  57,14, 

*  Ebran  100,8. 

*  Dies  nur  tn  der  Berliner,  Straaeburger  und  Oieasener  Hdaehr. ;  vgl. 
Königsh.  4:u,  Aum.  xu  Zeile  30,  —  Der  Qegenpap$t  i>/  bei  Konigsft.i^ 
virht  f/nvtnut:  Füetrer  eeM  iniümUeh  heo,  Öftere  Vorg&nf^,  statt 
('ieniens  Iii. 

*  De  fundatoribus  monasterii  Dieseensis  8S.  XVÜt  828,34.  Andreas 
netifif,  der  Kasüer  Beimchronik  folgmd,  att  «weitm  Si^  Fridreich 
zu  Amertal.  50 
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gemelt  Berchtold  Agneien«^  von  Oester- 

reich', die  im  gepar  fünf  sfin  und  drei  töchter.    Der  snn  ainer  btesB 

KjOrkunOt',  der  ward  ain  pntrisireh  zu  A(}uilef;iji;  Ccrcnbortti  s  "' 
ward  auch  l)i'^<-h»it  /.u  Hnbenberg.  Ott  bolaib  luTtzofr  zu  .Vlärlicrn. 
öHainrich  ward  innrgKraf  zu  Isterreich.  Hailirich  der  jüllgei* 
Wardt  hernach  Kömischer  kaiser*.  Der  töchter  aine  hiesa  Ger  • 
drawti»;  die  wardt  geben  kflnig  Andre  von  Ungern.  Die  hat  bei<^*  OUonia^ 
dem  grix'rt  die  heiligen  Bant  Eisbethen,  die  da  vermächlet  wardt 
hernach c  dem  heiligen  landgrafen  Ludwigen  von  Türingen  '  etc. 

10  l>ie  ander  to<'ht<  r,  fraw  Apno«,  ward  vcrmähelt  dorn  kiini^'  von  Franck-  Chr.  Aiidedi^^ 
reich.   Die  nelb  kunigiu  durch  »uuder  guad,  die  8y  zu  der  herschaft 
SU  And  ex  hett»  tdiickt  ly  ain  swyfnohs  swey  Ton  der  krön,  damit  nnaer 
lieber  herr  Jhesos  Christus  gdn^nt  «aid,  an  dem  man  noch  heul  all 
karfnitip:  i,\nrt_*3  pluet  sieht,  wann  es  ward  ir  vor  verkündt  in  irem 

15  andächtigem  "  gopet.    Die  dritt  toehter,  fraw  Hadwig,  ward  vermähelt  l^i^jis, 
aiiicm  hertzügen  aim  der  Hlcsy.     JJiss  bab  ich  danimb  jresetzt,  330^6 

das  die  liny  an  disen  zw  im  fiirsten  Ottone  von  Auiertal, 
hertzüg"  auf  dem  Xorigkaw,  und  Berchtold,  der  die 
grafschaft  A  u  d  e  x  ererbte,  wann  nämlich  die  grafen  vor 
20disem  graf  Berchtold  nicht  der  liny  oder  pluets  von  Bayren 
gewesen  seyen,  sunder  mit  dem  hertzog  Naymis  bei  den 
Zeiten  des  grossen  kaiser  Karls,  als  vor  geredt  ist,  sind 
in  dise  land  ans  Fr  anekreich  komen,  und  dise  liny  mit 
den  gemelten  fürsten  ausgangen  ist^ 

25  »  A^neB  F  M  .  ^  Üedrawt  P.  «  hernach  fehlt  P IV,  <>  Düringen  P  ir. 
•  andSehti^n  P  If;  vgl,  no.  124:  zu  seinem  erdachtem  valsch.  '  vnd 
dise  liny  ist  mit  den  gemdten  ffirsten  au^angen  7. 


'  Ibid.  330,5:    Agnes  ducissa  Meranie. 
^  Ibid.  330fl8:    Pertoldua  Aquil^iensis  pairiarcha  (t  1202). 
30        *  WtM  «Mir  enMeW  ou»  EUteliert  Babenbergenfli^s  episcopus  (y  1237); 
tyi.  331,19:  EcbertUH,  mü  der  Variante  Erbertus. 

*  Diese  sonderbare  Außabe  fehlt  in  der  Quelle. 

'  Genealogia  Ottouis  Ii.  Duci?*  Havariae  56'.  XV U,  376,38.  377J4. 

*  Chron.  der  Herren  von  Andechs,  Cgm.  393,  f.  10»:   Hie  ist  ze 
35  merrken  aber  von  der  kunigin  von  franckrich,  die  gehaissen  ist  die 

heilig  Hand  Agnes  von  Anndechs,  der  ward  ze  Anndechs  in  der  Capellen 
in  irem  gepett  uerknndet  von  ainem  martcrpild,  das  sy  kanigin  zoe 
franckrich  seit  werden,  darunib  solt  sy  das  pild  Icronnen*  mit  der  kröne, 
damit  vnnser  herr  gekrönet  ward  selben;  des  pegort  d:i-~<  lb  pilde  von  irr. 

10  die  selb  kunigin  was  also  beihg,  das  sy  zue  fruiickrcicli  gedacht  gein 
Anndechs,  als  ir  uor  verknndet  waa,  rnd  kniet  für  die  chron  nider  zue 
frauckreich  vnd  pcirert  dor  genaden  L^otz  ains  tails  der  krön,  dninit 
voiUMsr  lieber  herr  gekronet  ward,  das  man  vand  ligent  bey  der  chron 
ain  mrifadiea  ledigem«  zway,  das  von  der  110'>J  Heiligen  kunigin  von 

45  Fraaekreidl  dahin  gein  Anndechs  gesannt  ward,  das  noch  heat  da  ist, 
danon  gar  grosse  zaichen  pes<  he<  hent,  das  man  alle  karrfreytap'  pitiet 
?arb  sieht,  das  mänichlicb  au  dem  .«elben  tag  wol  .^icht,  der  darumb 
kumbt,  funten,  henen,  pfaffen,  layen,  Reichs  rnd  arms»  vnd  srnid^lidien 
hertnig  Emst  auf  dm  selben  tag  ancsb  sichticlilicilen  goseohen  hat. 
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212,  [T,  8S.  W,  F.  273,]  Ich  hah  in  der  ietz  geredten 
hy Story,  die  ich  gesagt  hab  von  deii  grafen  von  Andez, 
auch  wie  sich  die  selb  liny  von  dem  gemelten  graf  ßerch* 
told  endet  an  dem  letzten  Sa  in  rieh. 

213.  [T.83.TJK  P.  273,]    Nu  sa^^  icli  riicti   vom  deuö 
andern   herren .  dii^   aus  dem  kun*   otl(M-  ircsh'clitru  der 

Andreas  6'^4ji5  S C Ii e y  r C  1*  kuinen.  Zu  den  Zeiten  '»  kai»or  Hainrichs  von  Bay  roD» 
der«  Babenberg  gcetift  hat,  was  Hainrich  hertfog  io  Bayren,  ain 
ene<)  Ornoldi  von  Dachaw,  von  dem  auch  ror gesagt  iai'.  Der  was 
zumal  ain  borümiihter  und  fridlicher  fürst.  Der  fTIlfwert  widerunib  10 
da«  dosier  Usteriiofen;  dajs  was  von  dnn  pösen  Uraold,  dnu  hortzog 
ab  dem  Norigkaw,  als  er  die  haiden  iu  dise  laadt  liiert,  ganz  au<%> 
gerewtt  und  vwtaet  Diaer  Hainrich  riehtt  e»  wider  auf  V  und  er  ligt 

auch  vor  dem  hochen  altar  begraben  bei  Otilone  etc.  dem 
ersten  Stifter.  Diser  Hainrich  starb  anno  domini  tausentl5 
newnundnewnzigk,  als  sein  epitavj  sagt  °. 

Andrea9624^2  214.  [T.  84^.  P.  274./  Diser  hcrtzog  Hainrich  hett  ain  brueder  ^ 
genant  Kuno.  Der  waK  allzeit  wiiierbtruitig  kaiser  Hainrich  dem 
dritten,  wann  er  edb  eer  nach  dem  reidi  stallt'.  Umb  das  vertraib 
in  derkaiBerin  das  land  Pomoniaff,  darinnen  er  auch  vercllendt  starb* 20 

Andreas 626^3 T>o  setzt  der  seih  kaiser  Hainrich  Bercbtolden  von 
Isterreich  an  das  fürstentomb  zu  Bayren*;  aber  er  behueb 

es  unlang,  wann  bischof  Ott  von  Frey  sing*  sagt,  das  graf  Friderich 
von  Swaben,  der  gesessen  wm  zu  Stauf,  der  do  was  aiu  ene 
Welfoni»*,  der  auf  der  mcrfart  in  Zypern  starb,  davon  vor  gesagt  2ö 

«  künne  W,  b  Zu  der  seit  PW,  e  Bayien.  der  fehli  T.  <  Een  T. 
«  ab  «ein  epitav]  «igt  feMt  T.    '  stellt  7.  stallte  P.     b  Pomomya  P  W, 


*  No  193.  Hainrich,  den  man  nennt  Hetzel?  Vgl.  Andrea^i  4  7^4,  ö33^L 
'  Der  hUiaU  diete»  Abeeknitte»  $eixt  9mA  luisammen  am  Andreas 

624,18:  Nach  kaysrr  Heinrich,  der  .  .  .  zu  Balunberg  b^raben  i^t, $0 
ist  ein  hertzog  in  Hayren  gewesen,  geiumt  Heinrieus,  der  hat  gestifft 
daa  chloster  zu  Osterhofen  in  i'absavver  bistiimbe.  Andrea.^  47,4:  Heln- 
ricns  diix  Bawarie,  dictus  Hezil.  orbatu.n  duobns  filüs,  quos  sibi  Huni 
peremerunt  .  .  .  locum  in  Osierhovon  fnudare  et  magnificare  adorsus 
est,  sed  morte  preventu»  iieiiricum  imperatorm  1.  sui  propo^iti  heredem  35 
reliqnit.  AndrMs  615,40:  daramb  zerstört  er  [Amoraiis]  dy  ktrch«! 
und  chl&iter.  Die  Stiftung  von  Osterhofen  war  in  no.  65  bereif s  Otilo 
xugtackrt^en :  Füetrer  schreibt  daher  rrm  aIW-  Erneuerung  (vgl.  Ric/.ler  /,  42U}. 

*  Andrea«  bestimmt  seine  Herkunft  mchi^  auch  Ebran  97^6  und 
die  Bcheirer  (  hr   nicht.    Es  scheint  eine  Vermtäunff  Füdtrtn  Mt  sstfi.40 
(Qmneint  ist  Konrad  von  Zütpheri  1049-1053) 

*  B^rokUM  pon  Zahrim^  usurpierte  ISchwaben.  Füsirer  wurde 
dtmk  dU  aUmrdiim§8  wMan  sieße  bei  Andreas  seripirr'l  imhI  glatdde,  dm 
dort  nieht  weiter  bezeichneten  Rertolfns  für  den  in  no,  211  fftmmntm 
fierchtold,  marggraf  zu  l8terreii'h  halten  xu  müsseti  45 

*  Das  Zitat  ist  Andreas  entnommen.  Oer  eben  erteiihnle  Irriwn  zeigt, 
dass  Füetrer  Ottw  Okromk  nielU  mushgeprüfl  hat.  Vgl.  Otto  Frising. 
SS.  XX,  35  7,9  ff, 

*  Hier  ist  Herzog  hViedrioh  I.  mü  Kaiser  Friedrich  I.  vermoheeiL 
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ist',  der  ward  yon  dem  ^emclten  kaiser  Hainrieh  hertEOgin  BayreD 
gemadit,  und  Berchtoldus  widerurab  abgesetzt  von  dem  füretentumb. 
Wnnn  diser  Friderich  hett  des  kaisers  tochter  trawen  A^ne^,  die  iiu 
gepar  Courat,  der  darnach  RömÜMÜicr  künig  wardt,  und  Fridurich, 
5der  wardt  hertiog  in  Swaben*  Do  aber  der  elter  Friderieh  starb 
anno  HoeoTij»  jar,  do  ward  fraw  Agnes  Termibelt  hertzog  Lew  pol  d 
von  Oesterreich,  bei  dem  sy  auch  zwen  sun  gepar:  I^ympoldura 
und  Hainrich.  Der  Hainrich  ward  auch  ain  hertsog  in  Bayreu, 
als  hernach  geaalt  wirt  et«. 

10         215.   fT.  SIK    l\  275.j    Friderieh  der  jüiiK«>*  na'W  zu   der  Andreas  620,39 
ee  hcrtzog   Hainrichs  und  Welfonis  swester;  die  gepar  bei  im 
Friderichen,  der  nach  kQnig  Gonrat  an  das  reioh  kam.   Der  het 
bei  seiner  frawen  Adel haydis*  VOii   Franckreich  Hainrich 
(Icn  ^«chsfrn  und  Philippum.    Diser  Philippus  ward  hernach  durch 

15  der  kurliirsfwi  xwaiung  mit  dem  Vierden  Ottoiic  von  Prawn- 
Hweigk  au  da«  reich  erkoren,  daraus  vil  unrue  in  dem  reich  erstueud. 
Der  Hainrich  Hess  nach  im  den  andern  Friderieh,  Römischen  kafser, 
von  dem  man  vil  frömbder  hystori  Ust,  die  ich  in  seiner 

g'estu  nicht  vind  -'';  darumb  iaxs  auch  ichß  ui))t!;i  siigt.  Diser  kaiser 
20  1' r  1  (1 »' r  i  (•  Ii  pownn  das  heilig  latid  an  MwtTf -ileg.    Kr  hett  zwen  süu 

Conriid  imhI  Hainrich;  den  Hainrich  iiuicht  er  lioaiisohen  künig. 

Der  ward  dar  muh  gar  vast  wider  seinen  vatter.    Umb  das  vieng  in 

sein  valter  nnd  hielt  in  in>>  der  gefängknüss,  bis  er  darinn  erstarb. 

Und  ala  diser  Hainrich  gestorben  was,  ward  Conrat  au  das  reich 
25  erweit.    Dtr  Conrat  ward  künii;;  vuii  .Teriisalem*.    Er  hett  zu  weib 

htrtzof^  Otten  von  R a i r e n  tochter,  g«'riant  Elisabeth;  die  hiess  man 

nur  künigiu  von  Jerusalem.   Di»cr  künig c  Hess  Conradium*^,  an 

dem  auch  dise  liny  endet. 

216.  [T.  85-.  P.  277.]   Nu  sa^r  i<  Ii  whienimb  von  disem 
30  kaiser  Frid er  i eil  obnfemelt.  nach  dem  uutl  hnieder  Friderieh 
von  im  setzt  iu  seiner  Cronika,  als  er  schreibt  von  dem 
Regimen  der  Päbst  und   Kaiser^,  sagt,  das  er  in  dem  anfang 

»swertePIT.  bin/SAAT.  e  Diser  Conrad  P  TT.  d  Oonradum  TTT. 

»  Ab.  208, 

36        '  Weder  bei  Andreas,  noch  in  dm  andern  b^tannien  Quellen  Fäeiren» 

nicht  einmal  bei  Otto  Frising.  (vgl.  SS.  XX,  395,8)  findet  sich  der  Name, 
dagef/en  in  der  (  ontinuatio  Sanbla.siaDa  SS  XX,  307,37:  Circa  hec 
tempura  (1153)  Friderieuö  Imperator  .  .  .  coram  Hermanno  episcoix)  in 
choro  Constanciensi  uxorem  suam,  filiam  marchionis  de  Vohiburch, 
40  Adalam  nomine  .  .  .  rcpudiavit  eique  iwstmodnm   filiam  Reginboldi 

Srincipis  ac  exceUenUssimi  couiitis  Burgundie,  nomine  Bestrioem,  super- 
nzit.  Ztir  Genealogie  der  Adelheid  von  Vakburg  e.  Bitsiuigsbetiehte  der 
k.  bayer.  Akademie  1870,  /,  562.  Die  Ehe  mü  Adelheid  blieb  kinderhe; 
sie  ist  hier  mit  Beatrix  rerweeheelt. 
45  ^  Gemeint  ut  die  Ueschichte  van  Friedrich  von  öchwabcu,  der  sich 
Wieland  nennt  und  die  schöne  Angelburg.  eine  Sehtcanfimgfrau^  gewiani* 
Vgl  Goedcke,  (hundribz  /,  258,9,  auch  259,13 

*  Vgl,  Jicheirer  Uhr.,  überb.  Arch.  U,  193. 

*  Wohl  nur  dtereh  Miemfentämdni»  aus  Andress  ß1^8  genotnmeH! 

50  in  qaadaui  cronica  Fridericus  igte  in  omnibus  gloriosus  fuiase  legitor. 
Füeirer  jfchcint  Frideriri  ijelesen  Mi  haben.  Der  JnhaU  dee  Abee/mÜI» 
entspricht  yo»*  detn  Andreas. 


e 
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Andrta» '  vaat  christenlich  und  ^'crpeht  was :  aU  aber  er  vil  horgt  «  in  der  haiden- 
schaft, ward  or  in  gar  iimiiifri  n  stucken  de«  heiligen  gelaniwns  vdlig  b. 
Bunder  wa»  er  den  päbe^tUcheu  geboten  widerwärtig.  Umb  d&s  wurden 
im  die  luudiiiBdi««!  fflnten  gar  genaigi.  Im  ward  auch  Jerusalem, 
ak  ieh  rm  apndi,  ao  all  swert«  sieg  zu  lieb  etngeantwnrt*.  £r  ward  5 
vmt  hochfertig  und  traib  unzimliehe  ding.  IJnib  das  tet  in  der  pabst 
Innocentins  dor  vierd  zu  pnii.  Allrr  erst  durch  ächtt  »t  alle  priester- 
»«chaft  und  beraubt  alle  got/.hawuer  ir  gezierde,  aU:  kebsen,  keich,  und 
der  geleichen.  Er  hueb  auch  seineii  mund  und  wort  uaeimUch  in  deo 
himd  und  sprach  in  gegenwart  lantgraf  Haiuricha  Ton  Tfiring'  und  10 
ander  fOrsten,  es  wfiren  drei  menschen  gewesen,  die  all  weit  verfüert 
LiLtteii  und  b<'trof!:en  der  erst  war  gewesen  Moyses,  der  biet  all 
Juden  vertuen ;  «irr  juider  war  gewesen  Cristus,  der  biet  verfnert  die 
Cristeu;  der  dritt  wür  gewesen  Machoiet,  der  hiet  verfüert  all  hiiideo. 
Wann  im  die  menschen  volgm  wolten  so  wolt  er  einen  glauben  15 
machen  und  ain  statul,  die  pcsser  war,  dann  was  sy  drei  gesetzt  und 
frrhntcn  beten  f^'.  Na*  h  1»  rn  zoeh  er  in  Apulia;  da  ward  im  vergeben 
von  seinem  artj^ei  in  aiiiem  tninck  nacli  ainein  päd,  und  sein  Ijefjrebd 
ergieng  so  still,  das  alls  gemain  >i  volk  nicht  glaubten  von  seinem  tod, 
sprachen,  er  wir  verswunden,  und  glaubten,  er  solt  gewis  nach  etlicher  90 
seit  herwider  komen  und  noGh  anderwaid  das  heilig  grab  ge- 
winnen, Diser  red  und  urtail  was  und  ist  noch  vil;  ich 
hab  auch  selb  von  vil  vernüftigen  manig  ganckel  mären ' 
davon  hören  sagen,  die  vil  darauf  hielten.  Doch  so  beweist 
sein  epitaphy  wol  sein  sterben;  das  kutt  also:  2& 

Ändreaa*  8i  probitas  sensus  virtusque  gloria  census 

Nobilitas  orti  possent  resistere  morti, 

Non  enset  extinctus  Fridorien<        iacct  intus. 

Alta  paiatia  suuimu  puUinlia  giunu  mundi 

Non  valuere  michi  tollere  posse  mori.  30 
Anno  M<>colo  jar  k.  Kr  kam  an  das  reich  anno  domini      cp  xvjo  und  «ras 
daran  vierthalbs  und  dreyssigk  jar  und  starb  von  dem  gjft  an  dmn 
tag  Lucie'. 

»  hergte  P  W.       »•  völlifr  T.       c  swertz  /*  W.      d  Düring  P  W. 
e  verfurt  vnd  betrogen  hetten  E    f  wollten  nachvolgen  P,  wolten  rolgeu  fV.  35 
K  haben  T        gemams  P.     >  Mär  PKW.     kMoc«ij«  W. 

'  fin  Phz,  nipsanm-  Aiircd.  IV,  3,  col.  (luamviR  primnm 

ieges  optimas  pro  iibertate  EcclesiAC  et  contra  haereticos  edidcrit,  ^tua 
tarnen  Eoclesiam  .  .  .  laniaTib  Ideo  Innooentius  quartos  .  .  .  ipsum 
Imperiali  dignitate  ao  nomine  8iK}liavit  .  .  .  Praelatos  ab  Eccl^iamm40 
regiminc  dj'^^tituit,  enicoH  aurca8,  thuribnla  pretiosa  et  calices,  panTJos 
aurifrigatos  et  t^aeroH  EccieHiarum  thesauros  diripuit,  Clericos  atigariis 
afflixit  .  .  .  Preterea  iniquitatcm  in  Fx;clcsiam  locutus  est,  puiicus  in 
cachui)  OS  ^mun.  Di.xit  enirn  andiente  Hei  n  rico  Landgravio  ...  Thann - 
giae  etc.    Das  Folamtie  bei  Leidioger  61,19,  45 

'  Vgl  no.  215  und  8Sehs.  Wdtehr.  247^, 

■  Ein  Gerücht  achrirM  die  Verfeu9enekajff  der  Schrift  De  impostura 
relijrionnni  dem  aufgekläi im  Kaiser  xu.  Seine  Hecht ferlti/unt;  gegenüber 
solchen  Anschuldigungen  findet  wan  in  dem  Briefe  bei  Petrus  de  Vineia, 
Hb.  /,  c.  A'.YA7  und  in  Btmvii  IMss.  de  impostura  etc.  XXJ,  p.  34.  60 

*  Hei  Pez,  Thesaiir  IV.  3,  col.  630,  wo  §»  keisat:  virtus  quo<|ue 
gloria  .  .  orti  poasiut  residiere. 

«  Du  ZaMm  »ind  bei  Andreas  WSQ.  WS. 
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217.  [T.  86'*.  P.  279.]  Item  Otto,  hertzog  in  Bayren.  was  ^'rn  624ßl 
disetn  kaiser*  versagt   von  ninom,   dor  hifna  Egio  *,  uin  ungepornor 
man.    Der  sprach,  das  der  hertzog  an  in  begert  hett,  er  soll  den  kaiser 

crioUten,  (ias  fiernacli  der  selb  Egio  in  ainer  frag,  da  man 
5  in  nötiget  uiub  ander  Übeltat,  widerredt,  sprach,  das  er  es 
dem  hertzoor  zu  laid  geredt  biet  durch  miet,  diu  im  hertzog 
Weif  von  S  Waben  darumb  geben  het'.  Der  selb  Ott  ward 
TOD  seinen  landen  vertrieben.  Umbdaa  do  stdlt  Welfo  voa  Swaben 
nach  dem  landt  zu  ßajren;  danius  erstaend  grosser  unrat,  aafnier  und 
10  wüestung  paider  landt  in  Bairen  and  Swaben  mit  prant,  raub  und 
järaerlicher  manslacht.  A  ls  aber  diser  voFgenant  kaiser  erstarb, 
do  kam  Ott,  der  hertzog,  wider  zu  seinen  lauden,  do  er 
von  den  seinen  wirdigklich  entpfangen  ward^ 

218  fT.  86«,  P.280.]  Item  nach  des  kaisera  Hainrich  dxA  Afidna» 627,20 
ISfOnfteo^  todt  ward<>  durch  unainigkait  der  kurfürstcn  vier  an  das 
rrich erkoren  liOthariuH  von  Saxen,  Friderich  von  ^'wabcn,  I^yra- 
poldus  marggraf  ;cu  Oesterreich  und  Karolus,  graf  zu  Flandern; 
doch  so  belaib  Lolharius  an  dem  reich.  Der  gab  ado  toditer  dem^^^»^^ 
hatxog  Hainrich  tod  Bayren ,  den  man  nennt  den  hochfertigea 
20hertiog>en;  der  was  anch  gar  zumal  ain  michtiger  fOnt 

219.  fT.  m,  P.28I.J  Item  faertcog  Friderich  von  Swaben^  ^'x''^^^^»^^ 
zoch  in  Italiam;  do  ward  er  von  dem  Ertzbinchof  Ansebio^  zu 

Maiinnd  gekrönt.  Unib  söUlIis  willen  ward  der  l)is(  hof  von  dem  pahst 
Innocenlio  von  seinem  bisturab  entsetzt  und  ain  aiidt-r  an  sv'm  ntat 

25geuomeu.  Und  der  hertzog  verlos  vil  sein»  volks;  und  ward  Lothariuti 
von  dem  benanten  pabet  zu  kaiaerlidier  wird  gewcncht  Ala  er  wider  in 
Germaniam  kam,  macht  er  ainen  hof  zu  Babenberg»;  daraufkamen 
die  zwen  fürstiTi  Friderich  uiul  ITuiiirich,  sein  hrücder ^, 
wider  an  Jos  kaitHtrs  goad  durch  pet  des  heiügeu  abts  San  t  Bernharta 

30 zu  Clarevul  f. 

'jjn.   j  T.  si;b,  V.'JS'J.j   Item  all*  aber  Lotharius  ^^rstorhcn  was,  Andreas  628,8 
zeit  niaii  von  der  gepurd  Cristi  tauseut  hundert  newn  und  dreysnigk  jar«*. 
Do  »iellt  der  hoehfertig  hertzog  Hainrich  von  Bayren  ser  nach 

»  Egyo  T.      *  Hainrichfl  des  fünften  feJili  I'      <^  ward  W,  warden  B, 
35  >  EwHebio  T.      «  Babembeig  T.      f  des  heiligen  äant  Bernbarto  Abt 
zu  Clareval  T. 

'  Vielmehr  Heinrich  IV.    Der  Iltrxog  ist  Otto  von  Nnniheiin 
'  IHete  Naehriehi  wäre  (vgl.  Riezier     lHü)  von  JtUeressc,  trenn  man 
au  ekm  Mi$timum  annekmm  dürfte.    ViMeieht  tut  at'e  nur  eine  dem 
40  Leser  ties  Atuirean  xietnlieh  na/ieliegende  Vermutung. 

*  Nach  Andreiis       7  verlor  Weif  Bayern  und  erhielt  ee  epäier  wieder. 
Liegt  hier  nur  ein  Münverstätidnüt  vor? 

*  Verwechslung  mit  seinem  Bruder  Conradus. 

Es  sollte  heissen:    Frldrrif  h  und  t'onradn.x,  sein  bru<Hler,  rgl. 
45  Andreas  62fi,:i:  dy  zwen  herczogen  Conrad uui  und  Fridericum    026, 'JU : 
Frldreicfa,  künig  Oonradi  brnder.    Die  Verwirrung,  die  Füelrtr  mit  der 
Kinfügtmg  von  Hainri<  !i  an  richtet,  acheint  durch  die  Hngeschiekle  Mit' 
beuutxung  von  Ehrnn  liiOJ'J  nraniaaet  worden  w  eein, 

*  Andreas  öaö,^0:  II 6b. 
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dem  reich,  wann  er  was  gar  mächtig  iin  l  !ie  fünften  heten  vil  sorf^ 
auf  in.  Also  wolfi-n  dir»  fiirst«'n  C'onrat,  des  fünften  Uainrichs 
8we8terBun;  der  \vu.rdt  zu  Ach  aut  kai^r  Karls  etuel  gekrönet  von 
dem  bisdiof  Theodobinus  Portuensis  ain  legat  der  Rdmiichen 
kirchcn.  Do  spfach  hertsog  Hain  rieh  von  Bayren  uod  die  fflrsten  5 
von  Sachsen,  er  wür  nicht  nach  Ordnung  des  heiligen''  reich';  erkoren; 
es  was  weder  er,  so  er  doch  ain  pfalUsgraf  war,  auch  der  kurfürst  hertzog 
von  Sachsen  nicht  pei  der  kur  gewesen.  In  war  auch  xn  der  kur 
nidit  verkuDdt«;  darumb  eolt  aadi  er  txL  recht  Didit  kfinig  haieeeo 
noch  fein.  Dieer  Conrat  ^  loch  in  Italiam  und  ApnliAm;  «r  vertraib  10 
Rugerum  von  Sicili.i,  und  rr  maehte  Rynaldum,  ainen  grafeu, 
hert70gen  in  Sieilia  Als  aber  kimi^  Ooiirat^  wider  in  teutache 
hmd  kam.  nachdem  pald  starb  Rynaldus  in  Sieilia,  und  Rugerua 
kam  wider  zu  dem'  land,  do  anch  «ein  die  «einen  sumnl  fro  wuea. 
Er  nanni  auch  tach  kflnig  in  Sieilia.  Er  gerte  doch  das  nnch  nach  15 
Ordnung  zu  entpfahen.  Do  ward  ain  zwaiung  zwischen  dem  pabet  und 
küni^ö  Coli  rat  ';  wann  ie<ler  vcrmaint,  er  biet  die  rejrnliti  p^epürlich 
2u  leihen.  Dann  mit  underred  der  fürsteu  ward  die  mainung,  das  ieder 
des  reiche  panier  von  Sieilia  eoU  in  ainer  band  halten  und  es  leiben 
pb  SU  ToUromen  anetiag',  und  also  ward  dem  kfinig  das  landt  von  20 
paiden  tuko  geliben. 

Andreas  029^18  [T.87'^,  P.  283.J  Nadidemwaitl  der  pabet  wider  Bugerum 

kriegen  und  aoeh  mit  einem  her  in  Siclliam'.  Da  wider  eraamlet 
audi  Rugerus  ains  und  zoch  dem  pabet  entgegen,  und  er  vieng  den 
pabst  in  niner  '<tat  genant  Gallany.  Er  hielt  in  ^nr  erwirdigklich;  25 
umb  des  willen  confirmiert  im  der  pabät  alle  neioe  künigkiichc  Statut 
und  r^ilia  in  Sieilia  und  Apulia.  Das  was  nu  wider  deu  küuig. 
Der  ereamlet  ain  her  und  wolt  in  Sieiliam;  darwidar  eobiekt  der  pabst 
und  Rugerus  dem  hertzog  Hainrich  von  Bairen  und  seinem 
brueder  hertzog  Weif  von  Swaben  vi!  gneU, da«  sy  auf  deuküni«?  hergten;  30 
auch  schickten  gy  in  vil  volcks  Italorum,  Stcaloruml'  undGaiiorum. 
Mit  den  teten  sy  dem  künig  so  vil  ungemachs,  das  er  aus  dem  laud 
nidit  geraisen  inooht.  Do  nam  bert»^  Frtderieb  von  Bwaben  des 
kfinigs  Volk  an  sich  wider swnen  ohaim  We! fönen,  der  auch  ain  gross 
her  i  bei  im  hett,  wann  hertzog  Hain  rieh  von  Bairen  nu  zu  alt  35 
wa.s  zu  streiten  Do  kamen  die  7:wai  her  zusaraen  vor  Nereshaimlc; 
do  ward  aiu  t^tarker  streit  und  auf  paiden  partheien  vil  volks  eralagen. 
Doch  bdiueb  hertzog  Friderioh  auf  des  kttnigs  seifen  den  streit, 
und  der  hertzog  Weif  muest  aus  dem  veld  flüditig  keren.  Xu  y&r- 
maint  er  >ich  <lfs  zu  erhdlen  und  ersamlet  aiiderwaid  aiii  her ;  uiit  dem  40 
zoch  er  aber  an  des  kiinigs  volk  und  sein  losuog  oder  krey  was  Weif 
in  all  des  pabsts  her.  Do  versmacht  dem  küuig  sein  widersassigkait 
und  achuef  in  seinem  her,  das  irkrej  darwidersein  eoU  Hie  Gibling; 

»  Portunensie  T,  Portauensia  W,  Portauiensi  B.    *»  des  römischen  B. 
c  es  was  weder  er,  so  er  doch  .  .  .  verkündt  feJilf  B  W.       '  J  em  fehlt  7*.  4ö 
«  dem  küniir  P  W.     f  \  olkumenhait  vnd  austrag  T     -  Coutoruiiert  P  W, 
l«  Siccalurum  T.      •  volck  P  W.      ^  Närcshaim  T,  Noreshaim  W. 

'  Conrad  stefif  hier  für  r.olharius,  und  U!  ihr  Bt  Jehnung  des  Bainaldns 
hatte  »ich  der  Streit  zwischen  Papsi  uttd  Kaiser  erliottai, 

*  Andreatt:  in  Apuliam.  50 
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wann  des  kflni^  her  lag  in  ainem  dorf,  hies  Gibling. 

Er  wa^  auch  fromiiotert  von  ainer  frawen  aus  dem  gelbfii  ilorf;  umb  dn^ 
wolt  er  mit  dem  hcrtzop  streiten  mit  dem  krey  des  dorfs  und  nicht  mit 
küiiigklieher  losung.  Also  kamen  paide  her  zusamen  bei  Wirspergf«^, 
6di8  gelegen  itt  bd  Ellenliofeii  in  Wiertzpurger t>  biBtamb.  D* 
ward  aber  vast  geatriten;  auf  paid«»  taileo  ward  vfl  gueter  lewfc  er- 
8lagen.  Auch  ward  do  hertasog  Weif  erslagen  und  vil  der  seinen  ge&ugpil. 
Also  endet  sich  (liss  urleug.  Was  der  Walhen  darvon  kamen,  die  zugen 
unfröiich  wider  haim,  und  von  discn  dingen  ist  von  erst  da«  kouien, 
10 das  man  des  pabsts  Icut  nennt  dio  Weifen,  und  des  künigs  nennte 
die  Oibling. 

222.  [T.  SSo.  r.  2sn.J    Noch  so  hett  alles  (i(>r  iiertzo«;  H  a  i  n  r  i  c h  ^'"''^  ^^^»^^ 
von  Bavren,  den  mau  neuut  den  hocliiertigen,  die  kimigklicheu  klainat 
widenftiuglcUdi  inn  aeider'  des  kaisera  Lotbarij  tod.  Des  ward  im 

15  ain  tag  gesetzt  auf  den  tag  Sant  Peter  und  Pauls  gen  Begensparg; 
auf  den  tag  pracht  er  auch  die  klainat,  das  kreutz,  sper  und  krön' 
und     ferf'"  trenadt-n  an  den  künie:   aber  er  kiindt  ir  nicht  erlnngen. 
Er  ward  vuu  dum  kiliiig  zu  Wior  u.purg  ^  in  die  acht  vcrkündt.    Et  ^30^4 
nam  aucb  Im  das  fOntentumb  an  Bairen  und  ?ertraib  in  mit  wab 

20 und  kinden  in  das  lands  eu  Sachsen,  do  auch  er  eilender  starbt. 
Er  ward  begraben  bei  seinem  sweher  Lothary  anno  domini 

223.  [T.  88*.  P.  286.J  Diser  kunig  Oonrat  Terlech  das  hertzog-  Andreas  ß30;S9 
tninb  in  Bairen  Lympolden  i,  dem maiggra£m  au  Oesterreich;  der 

25  was  des  künigs  prueder  von  der  mueter,  als  vor  gesagt  ist ;  daraus  doch 
vil  unrats  erstuend.    Doch  ward  er  de«  jars  zu  Kegunspurg  krauck, 
und  er  wolt  gen  Oesterreich;  do  starb  er  zu  Passaw  und  ward  da 
begraben  zu  dem  heiligen  kreutz  in  dem  cloeter,  das  sein  vatter 
gestift  hat,  anno  domini  Mo  Ix'*. 

30        224.  [T.  SSb.   T.  2S7.]     Item  nach  dem  gab  künig   C out &i  Andreas  631,6- 
hertzog  Hainrichs  witib,  des  kaisei^  Lothar ij  tochter,  seinem  steuf- 
bmeder^  marggraf  Hainrieh  rem  Oeaterreich,  und  er  maciht  in 
hertzog  m  Oesterreich.  Diss  was  der  hertzog  au  Oesterreich  K 

Nach  dem  lech  er  im  auch  das  hertzogtumb  zu  Bay  ren.    Di^er  hertzog 
35Hainrich  f^atzt  von  erst  münich  in  das  closter  zu  Metten,  und  satzt 
die  plaffen,  die  vor  dar  gewesen  waren,  g^  Munster  K 

a  Wisperg  PTV.  b  Würtzpurgw  T.  ^  nennt  man  1\  nennt 
fehlt  W,  «i  seiUher  T.  ^eT  Fff,  f  Würtzburg  T.  in  das 
dlend  md  land  ^  eUend  starb  7,  eilend  erstarb  IT.  i  LympoldoPTT. 
40 1^  Diss  was  .  .  .  Oeaterreieh  fehlt  T.  l  Diser  hertzog  Hainrich  satzt 
dy  pfaffcn,  die  vor  zn  Metten  In  dem  Closter  gewesen  waren»  gen 
Alflnster,  vnd  von  erst  satzt  er  Münich  dahin  T, 


*  Andreas  629,42:  Winspcrkch. 

*  Andreas  537^26:   Quo  Temesia  regalia,  idest  cmcem  lanceam  et 
45  coronam  reddidit. 

'  Woher  diese  ZaUL  &taü  U39? 

*  VffL  AndieaB  &30^, 

Qodlea  und  EHMerangm     7.  OL  11 
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Ändnai631J8         225.    [T.  98^.    p,  287.]     Un<1or   <lc:i    Zeiten    gewunnen  die 
haideD  da»  heilig  land  wider  und  sluegen  vü  Crir'tcn  zu  tod  mit  weib 
und  kinden.   Als  das  der   pabet  erfuer,  erschrack  er  ziuual  »«r;  er 
aduckt  d«D  holigen  Bant  Bernhard,  abt  za  Clareral  in  teutsche 
landt   Der  machte  Md  swifloh«!  dem  pabsi  und  künig  Conrat  und  6 
vil  nndcrn  füistcn.    Di«e  suen  ergieng  zu  Speyr,  aber  die  be-täinin^'  ^ 
des  frids  mit  der  fiir.steii ''  j<igcl  er^ienj»  vollen  zu  Franckfurt.  Discr 
künig  Conrut  hett  zu  fraweii  det»  grafeu  Pringeruü  von  Sultzpach 
tochter,  genant  Gerdrudi«.  Bei  der  hett  er  unen  eun,  genant  Hain  rieh» 
und  in  dieem  hof  zu  Franckfurt  ober  kam  er  mit  den  fürsten  b,  das  10 
»y  seinen  sun  an  das  reich  wolten  nemen.    Do  starb  er  also  junpor. 
Di^er  Priugerus     davon  ich  ietz  ger^agt  hab,  iiat  gestift  das  rloiter 
zu  Catitell  und  Bereli toldsgadeu     in  Saltzpurger  biätumb  und 
er  ligt  begraben  zn  GaetelL 

Andreas  631^6        226.  [T.  89 a.  P.  288.]    In  dem  als  der  hof  zu  Franckfurt  15 
was,  do  kam  der  jung  hertzog  Hainrich,  der  ein  sun  wm  des  hoch- 
fert^^en  hertzog  Hainrichs,  und  ervodert  an  den  kunig  daa  fOreten- 

tumb  zu  Barren ,  des  sein  vatter  und  er  so  mit  gewalt  entwert  war.  Des 
gab  im  der  künig  antwin  f,  er  hiet  die  fürsten  be^ant  umb  ain  merfart ; 
so  er  von  der  vart  herwuior  kam,  wolt  er  im  darzue  antwurten.  DLser20 
bencDt  küiiig'  uam  daä  krcwtz  von  dem  heiligen  abt  Sant  Bernhard, 
und  er  pracht  ain  groes  her  susamen ;  mit  dem  fuer  er  über  mer  nnd  dardL 
vil  streit  gewan  er  widtt  das  heilig  landt,  und  xu  Jerusalem  ward  er 
wirdigklich  enlpfangen.  Er  beeatzt  das  hcilip:  tTKb  mit  erwirdi-j^er 
])riestcrRchaft,  also  tet  auch  er  die  stat;  er  macht  aiuen  fürsteu,  genau!  25 
ßaldewinus,  künig  zu  Jerusalem.  Nachdem  wolt  er  ic  ziehen  zu 
Damasco da  was  ain  grosse  menig  d«r  baid«i;  mit  dMis  hueb  der 
künig  an  zu  streiten.  Aber  es  gimg  in  ^  nicht  wol ;  es  wurden  im  vil 
gueter  leut  erslapen,  und  als  er  an  df»r  wider fart  kam  in  Kriechen, 
do  puechen  in  die  Kriechen  kalch  under  da^^  mel  und  in  ir  pro t,  30 
davon  auch  vast  vil  volkä  starb Also  kam  er  mit  kimueui  her  wider 
lui  hmd.  Diser  künig  ist  mnetlerhalbMi  bischof  Otten  von  Freysing 
brueder  gewesen.  Der  pabst  eopotim,  er  solt  /w  Rom  kumen,  so  wolt 
er  in  7M  kaiserlicher  wirde  weihen,  \\\v\  sieh  der  künig  dahin  wil 
richten,  da  kam  in  ain  sicchtumb  an.  zu  ^[^  i  vr  k;  daran  ntarh  r  r,  als 
er  ^eregiert  het    fünfzehen  jar,  und  iigi   zxx  Üabenberg  begraben. 

Amio  (lomini  M'^c^'lxvj*. 

Andrea»  632,42  227.  [T.  89b.  p.  290.]  Ah  künif?  Conrat  tod  was,  do  ward 
an  das  reich  erweltl  Fridurich  von  Swaben,  des  hertzog  Friderichs 
snn,  von  dem  idi  zu  dem  jüngsten  gesagt  hab.  Do  kam  aber  d»  jung  ^ 
hertiog  Hainrich  und  ervodert  aber  das»  hertsogtnmb  zu  Bayren 
als  sein  rechts  und  vätterlichs  erb.  Des  gestunden  im  auch  gar  vil 
ander  füxsten,  und  mit  tU  underred  ward  er  wider  an  eein  fOratennunb 

«  bestättigung  T,        kurfursten  P.      c  2)er  Rvtbrikator  flickte  ein  e 
MMNtksmPfmdreififln  7.     ^  Berehtoldsgadem  P.     •  f Amt  vnd  kflnjc  T.  ^ 
f  Domasco  P.     ^  dem  T.     ^ImW,     i  2U  fekU  T,     ^za  Spejr  aa  PW, 
1  geweit  FW,      m  dea  T. 


*  Die  BrodfäUehung  ge$chah  nacJt  Andreas       der  Hinfahrt, 

*  Stau  1163. 
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gesetst;  doch  so  ward  das  land  an  der  EnnB  bis  xa  Passaw  dniüh 
den  wald  an  die  BOaslaw*  von  dem  land  za  Bayren  genomen  nnd 

das  hertznptum  Oesterroich  damit  erweitert  und  aber  zu  dem  andern 
mal  be>täti^<  t  /ii  ainem  bert^oglum.   Das  b^SChach,  als  maQ  Zalt 

5  von  der  gepurd  Cristi      c"  Ixviiij  2. 

??8.  IT.S9\  R291.]  Nu  sa^t  die  Uroiiicka  brueder^nrfrfwö^ä^^i; 

Fclrrs^,  <l:is  der  iotzgomclt  jung  hertzoj;  Hainrich  von  Bayren 
gar  uin  wol  geper^oiiierter  uiau  was,  schön  öein»  aogesichte,  wolgt  äUlt 
seioa  leibs,  mantieh  «eins  gemfiet»  und  hertsens.       waa  vaat  güetig 

10  den  woltnenden  und  gestreng  den»  die  übel  •  nnd  unrecht  taten.  Er 
waa  gar  fSrpüntig  weiB  in  den  rSten,  nlso  das  er  sein  zeit  alt  ander 
fiirstcn  mit  lob  übertrat.  Nnrh  etlicher  zeit  kam  f*^  also,  da.s  dii^or 
fuTäi  in  gross  ungnad  des  küuigt»  kam;  durch  wa^  ur«ach,  ist  mir 
nicht  wiBsend.  Der  kfiaig  berOeft  ainen  geoudnen  bof  gfen  Gmiind en  ^ 

15  in  Swaben''.    Dar  kamen  gar  vi l  füreten,  an  hertzog  Hainrich  von 
Bavrcn.    Umb  sölich  sein  widtrsiissigkait  verkfindt  in  der  kiinig  in  die 
acht  und  entsatzt  in  von  paiden  seinen  landen  Bayron  und  Sachsen. 
Nu  füegt  sich,  das  der  kitnig  vvult  raisen  in  Italiam;  do  pracht  der  ^36,4, 
gemdt  hertzog  Hainrich  ain  gross  voU:  aumman;  nait  den  aoeh  er 

20  dem  künig  nach.  Als  aber  des  0  der  künig  gewaret,  loeh  er  mit  etwo 
vil  der  .«»einen  dem  hertznjrpn  entgegen.  Als  sy  in  ainem  veld  zusanien 
kamen,  besorgt  sich  der  kiinig  scr  und  kam  zu  dem  hertzogen,  spracht 
das  er  baim  zug^;  er  sagt  im  zue  gnad  und  huld.  Ais  aber  der  hertzog 
rieh  sälieha  setset  und  das  der  kÄaig  aaeh,  das  er  dem.  ^  hertzog  nicht 
gestreitcn  mocht,  pot  er  sich  für  den  hertaogen  auf  die  knie^  Des 
schambte  sich  der  hertzog,  hueb  in  pald  auf.   Do  apracfa  dea 

hertzogen  ritter  aincr:    Herr,  ir  habt  die  künigklichen  krön  bei  ewren 
füessen;  nu  secht,  das  ir  sy  vollen  auf  ewr  haupt  jirin^^t.    Umb  disz  » 
wort  mucst  er  an  stund  aus  dem  veld  reiten  und  ward  im  zu  übel 
SO  vermerokt  nnd  nicht  mer  vergessen.  Also  ward  er  mit  dem  künig  wider 

gesflent  Nach  dem  starb  diser  hertzog  Hainrich  und  ligt 

znScheyren^.  Anno  domini  tanaent  hundert  achrigk  jar.  636^19 

a  manlich  seins  mucts  vnd  gestreng  den  vbl  T.       ^  Gmünd  T. 
0  daa  71      «1  den  PW,      •  das  F,  dita  W. 

35  *  ^ludrea.s:  von  Kna  uucz  zum  waid  bcy  Passaw,  der  genant  ist 
Botensal. 

•  Andreas :  1156. 

'  Diese  unbekannte  Chronik  ist  offenbar  auch  die  Queiie  von  Andreas 

543^4-^2  gmeeaen.    Vgl  die  SMeitung,  QueUen, 
40        *  Bei  Andr^  fehlend*   Em  wird  am  der  Cronica  brueder  Feten 

Mammen.    Uebrigens  ist  es  nicht  richtig;  vgl.  Riezlcr,  /,  719-721. 

^  Die  BütCf  daes  Heinrich  htinikeliren  möge,  fiUut  Andreas,  die 

Sachs.  Weltchr.  229ß  miteveratehend,  xuerst  em.   Dam  fügt  er  als  wenig 

einleuehienden  Chrtmd  des  fusHßUigen  Flehens  an,  es  sei  Friede  gesr/if  's^sm 
^^tMrden:  petit  ab  eo,  ut  modo  pacatis  rebus  ipse  cum  suis  dorn  um 

revertator.  FBeiren  Amimmg  maekt  den  Qnmd  xww  nUM  ri^iyer, 

aber  verständlicher. 

"  Füeirer  seheint  dies  vermutet  xu  haben,  weil  er  in  den  Ann.  Schir. 

.f>S.  XVn,  631,21  die  Notix  fand:  1195.  Heinricus,  quondam  dux 
ßO  Bawarie  et  Saxonie,  privatus  obiit.    Fr  wurde  xu  Braunschweig  begraben; 

vgl.  Croiiiea  Dueum  de  Brunswiek,  M.  G.  Dt.  Chron.  //,  583,24:  in 

ecclesia  sancti  Blasii  ante  chorum.  (Aechkmg  1180.   Jbd  1195,) 
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m,  m.      229.  /T.  90*.  P.  I^SJ  Item  ich  hsb  meh  vor  gesa^rt 
Von  Otto  TOD  Dachav*  ausz  dem  kttn  der  Scheyrer; 
der  liess  ainen  sun,  genant  Ornold,  von  dem  auch  aln 
Andrea» 54446 wenig  gesagt  ist.    Der  Ornold*  lies»  Kwen  »ün,  Otten  und 

Bornharten;  dii-  taili<'ii.    Brrnhart  wnrd  h<Tt:/'«g  zu  Sarhs^cn  mid  5 
auf  dein  Nor  igk  a  w ;  Otto^ward  hertzog  in  Obt  r  11  und  N  ideru  Hayreii 

und  hett  zu  frawcn  ilva  küiiigs  lieles  von  Ungern  swester  ^ 
Die  gepar  im  ainen  euo,  gennit  Hainrieh  and  ain  tocihter  gaumt 
Eliaabdth^  Naeb  dieer  frawen  von  Ungern  nam  er  i»  ain  pfaltq^rSffoi ; 

636^4  die  gcpar  im  ainen  nun,  genant  Ludwig.  Ah  der  erwueohs,  do  nam  10 
er  zu  frawf^n  des  graf^n  Albmrhts  witih  von  Po  gen:  dir  wr'«  des 
küuigs  von  Behaim  ktehtcr,  getuitit  Ludmilla.  l>ie  gepar  im  amen 
ann,  genant  Ludwig,  und  ainen,  genant  Otto.  Nu  het  die  iettgenant 
Ludmilla  bei  dem  gnilAli^reoht  von  Pogen  auchawensfin,  Albertnm 
nnd  Borchtoldu  m;  die  kriegten  wider  alle  die,  die  in  nahent  gesehen  15 
waren,  bischof,  prelaten,  grafen  und  herr^n.  VmY)  das  wurden  sy 
paid  vertriben.  Mit  dem  kam  die  irrafscliiift  rrst  an  die  herren 

von  Bayren^    Dise  Ludmilla  ist  (siifterin  des  (hwters  zu  Säligeii- 

tal<^  und  ligt  auch  dar bcgralKu.  Anno  douilni  tausent  zway 
liundürt  zw  elf  jar'".  20 

Lied'  230.  [T.90'',  P.  294.]  Item  ich  hab  auch  in  ainer 
Cronicken  gelesen,  das  dise  Ludmilla  hertzog  Ludwigen 
betrofT,  das  er  sy  nam.  Das  füegt  sich  also.  Ah  der  gcmelt 
graf  Aibrccht  von  Pogen  nu  gestorben  waa  und  die  fraw  verwitibt. 


a  zu  Dachaw  T,  von  Dachaw  fehlt  W.  b  genant  Hainrieb  .  .  .  er  25 
fM  T,    e  BaMental  mflUMiir     t^uligcutal  zu  Lanntzhuet  W,     d  da  IFl 


*  ////  Widentpruch  zu  Chron.  Schir.,  Andrea»,  Kbran  wid  sieh  stlhsf 
(vgl.  HO.  11/4)  schiebt  Fiietrer  hier  xtcischen  Otto  von  Dachau  und  Ülto, 
dm  ereten  bayerischen  Herxog  aus  dem  Hause  Wütchbach ,  einen  Ornold 
ri7>.  (h-n  er  der  Hä<li>.  Weltelir.  u)ul  dem  Lohengrin  injl.  uo.  VJ')i  ff,*-  no 
nimmt,  während  er  den  in  no.  IU4  genannten  Bruder  von  Ott  und  Bemhart : 
Egkhart  im  folgenden  dem  Andreas  entepreekend  wegUteet. 

'  Da  bei  Andreas  (Fassung  A)  Otto  I.  und  II.  xu  einer  Person  rer- 
schmolxen  sind,  ist  hier  vieles  von  Otto  II  auf  Otto  I.  übertrtl^en,  eo  die 
pfcdxgräl liehe  (tattin  (Agne«)  und  der  Solm  Haiiirich.  35 

'  Vermutlich  cnthieM  eine  mir  unbekannte  NehenqueUe  Filctrere  diem 
Angabe,  die  aw  (irr  Tafsdche  entstellt  i^t,  das.s  Oitus  IL,  des  Erlauehtrn, 
Sohn  Heinrich  L  sich  mit  MüabeiJt,  dee  Königs  ßeia  IK  (1235-1270)  von 
ünaam  Tbekier  wrmählt  hed.  Bei  Andreas  fmd  er  die  Pfaligrä(in  und 
penond  die  beiden  Nachrichten  m,  daae  er  eine  Memte       amakm,  40 

*  Andreas  54  f/>'.    EhvMx  mj». 

*  Dies  futch  Kbrun  112,7. 

«  Vielmehr  f  1240;  1259  wurde  Vir  Grab  aue  der  81.  ÄfrakapeHh 

in  das  Kloster  ^M  t<äligetüal  fLandslniti  varsetxt. 

'  Oedrueid  im  Monum.  Boica  XII,  {/2:   De  Nuptiis  Ludouici  Ducia  45 
Bamariae  cum  Ludmilla,  relicta  Vidna  Albert!  Ilt  Oomitia  de  Bogen. 
An.  1903.    Anfang:    Ein  Fürst  von  jinyron  kom  gein  pogen  geriten 
Zw  einer  fSräfin  Schein  und  klug  mit  eiton.   Dae  IM  etamnU  wM  OMt 
der  Milte  des  X  V.  Jahrhunderts. 
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WAS  SV  par  7Amm\  ain  schono  frumc  fraw.  l>o  wandelt  der  gcmelt 
hcrtxo^;  Ludwig  vil  mit  ir.  In  dem  »prach  er  der  rainea  frawen  nach 
firauktlidier  amonsduift.  Die  säeas  mioigklich  sprach,  das  sy  ausser* 
halb  des  geaetst  der  heiligen  ee  nimmer  adliefas  tSte  ;  es  dörfte  niemant 
5 KU  ir  geren  der  gdcichen  antwurt  Nach  dem  wolt  dfr  fürst  nicht 
erwinden  nn  seinem  gewerb.  Ainer  zeit  h»'«tnlr  sv  dn  i  ritter  und  stalt 
die  hinder  ainen  unibhan^  in  irer  kurucr  und  lie*^  dabei  auch  drei 
ritter  auf  den  umbhaiig  inwendig  kostlich  malen.  Als  aber  der  herr  zu 
ir  kam  nod  aber  sein  InprQoatii^  bogln)  der  {rawen  kündet,  füert  sy  in 

10  in  ir  kamer,  spnuih:  Herr,  ob  ir  mn*  gelobt  bei  ewtea  fürstlichen 
trewen  vor  disen  dreyen  rittem,  die  hinder  <l»n!  nmbhang  sein,  di-  ir 
•  mein  traut^chaft,  auch  raeinen  leib  zu  memt'iu  guet  weit  hiiixni  und 
nemen  nach  Ordnung  der  christcniichcn  kirchcn  zu  rechter  ee,  m  niügt 
ir  wol  mit  mir  schalfen  ewren  willen;  knrte  beichielit  es  eiunt  kainen 

l^wei».  Mit  dem  tet  sy  den  untbhang  dannen;  da  Bach  der  hertzog  die 
drei  gemalten  ritU'r.  AU  der  herr  dn.H  gemeld  »•  Kach,  acht  er  nicht  vil 
darauf,  verlobt  ir  dos  die  frawen  wol  bcnüogt,  und  «prach:  Ir  drei 
frumen  ritter,  ir  habt  dtxh  des  fürsten  gelübt  wol  gehört  ?  Do  sprachcu 
die  ritter:  Genedige  fraw,  ja,  gar  wol.  Mit  d«n  gieogen  auch  sy  faerfOr. 

^^Den  erschrack  der  hcrt/.o«:;  ser  und  aus  dei  kamer,  rait  darnach 

ain  gantx  jar  voiu  landi.  NsilIi  dem  und  er  wider  zu  Inn  l  kam,  nnni 
er  die  frawen  mit  eren  und  ircwdcn  «*.    Diss  hab  ich  dJiriuill)  gesagt, 

das  man  es  luaitgeu  enden  list;   ob  aber  dem  also  sei, 
bevilch  ich  den  weisern. 

25        231.  [T.  OI'K  P.  'JVa.l    Item  tausent  zway  hundert  vier  jar  Jndbvoj  636 JtJ 
pawt  der  nägsfc  gemelt  Ludwig  Laudshuet 

232.  Item  tausent  s  way  hundert  acht  jar  ward  Strawbing  gepawen. 

233.  Item  tausent  away  hundert  sehn  jar  |iawt  der  selb '  hertmg 
Ludwig  Ab  ach. 

30  234.  [T.  206 J  Item  tausent  sway  hundert  vier  und 
swaittsig  jar  ward  Landaw  gepawen. 

235.  [T.  91^.  P.  296.]  Item  tausent  zway  hundert  sechs- ^4,1^7-««  637 ß 
undzwainzigk  jar.    Der  hertsog  Ludwig  und  hertzog  Lewpolt 
von  Oesterreich  sugenmit  derapabst  Honorio  zu  dem  heiligen  grab. 

35  Der  zeit  wurden  zwen  soidan;  ainer  hofet  zu  Waldack;  der 
ander  wag  in  Ki^ypten.  Dieser  soidan  in  Egypten  vieng 
den  von  Waldac  k,  umb  das  er  das  heilig  land  mit  der  stat 
Jerusalem  den  ki'istcn  ^^oben  het,  als  vor  gesagt  ist.  Er 
vieng  all  cristen  und  peinigt  die  vast.  .Der  pabst  Uonorius 

40  gab  allen  cristen  das  krewtz  mit  grossem  antlas,  wer  zu 
dem  streit  mit  den  haidcn  ziehen  wolt.  Die  vart  wardt 
gros  und  gewunen  vil  stet  in  Kgypten;  sander  die 
grossen  stat  Damlata.  Sy  slucgen  in  der  selben  stat 
wol  Ixzx  tausent  menschen  zu  tod,  jung  und  alt  Do  gerte 

45  •  früntlicher  P,  '*  getet  P  W.  gemäl  W,  er  T.  frewden 
fehU  T,     i  selbig  T, 
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der  soldan  von  Egypten,  das  man  im  die  selben  stat  wider 
gib.  Er  wolt  den  soldan  mit  allen  cristen  widergeben,  als 
beschacb,  und  ward  widerumb  das  heilig  landt  gewannen 

Andrea»  637J9        235*.  [B.IOO^.  W.  60*^.]    Der  ietx  genant  Ludweig  lieaa  ainen 
Ebnm  Ul^am,  gtumt  Oii;  der  nam  du  pfaUxgrmmn  toekkr  und  peeaee  auch  das  5 

fürsientumh  xu  TTaydelberg;  das  tcas  aus  der  fürsten  von  Pairen 

herscfiaft  xoul  regienimb  gewesen,  sei'der  pfaltxgraf  Ott  von  Witelspac  h 
den  künig  Philippum  erschlueg,  aLs  vor  gesagt  ül.  Er  tcas  gar  ain  (tuf^ 
riekt^f&r  und  fridlteher  fürst;  er  Hess  nach  im  aincn  sun, genant  Ludwig  «. 

Andrea»  637,6        29ß,  [T.91K  P.297.J  Item  tauseat  zway  hundert  ains  und  dreyseigk  j|^q 
Seheirer  Cknm.}n  ward  der  hertsog  Ludwig  eratoclMD  sa  Kelhain  under  allein 
194        eeinem  gesind  von  ainenii^woilMr*.  Der  hertzog  belaib  lang nnbcsiuigen  ; 

auf  da.^  jünc^st  beeang  man  in  ornr  kostlich.  Darbei  warrn  dpr  hischof 
von  ßaltzj)iirtc,  der  vou  i';issH\v,  der  von  Freysing'',  der 
von  Regenspurg,  von  Btukaw  und  vil  ander  prelaten,  fürsten 
und  herren.  Auf  den  selben  tag  gab  sein  sun  bertzog  Ott  vil  güeter 
und  uibar  den  gotchiweetn.  Ott  besaas  die  pfalta  su  Haid  Iba rg. 
Diser  Ott  liefig  enthaupten  zu  Vernpach'^  auf  ainen  tag  füufzigk  <t 
Andreat  637^9  TtLuher.    Er  ward  urlcM-gen  mit  etlichen  bir^chofcn  und  prelaton;  dariimb 

ward  er  zu  pan  ^^etaii.  Aller  erst  ächtt  er  alle  prie^terächaft  »er,  und  2q 
ainer nacht  was  er  gar  fröiich  mit  seinen  dienern  an  Sant  Andres  abent. 
Uibmng  0  viel  er  nider  und  reraehied  an  peicht  und  ander  Icriatenliehe 
recht.  Daa  beschaeh  anno  doraini  CC**  Xlviij^^  Er  Hess  zwen  sun 
Ludwig  und  Hainricli.  Ludwigen  freviol  die  pfaltz  und  Obern 
Bayren  mit  der  »tat  München;  Hai  n  riolu  n ,  dem  ward  Niderng^ 
Bayren  init  der  stat  Land^huet.  Aiiuo  domiui  tausüut  zway 
638fS7hmiAeiSt  2Way  und  fttnfzigk  gicngen  mit  tod  ab  die  grafen  Ton 
Moapurg;  do  geviel  die  selb  gralschaft  dem  selben  liertzogen 
Halnrichen  etc.* 

»  er  lieas  nach . . .  Ludwig  fe/iU  B,     ^  der  hertzog  lang  unbeaungen 
waa;  auf  daa  Jung  f.  «  varenpach  W,     zl  IF.  •  rrbring  T»  vrbftrlingi'ir.  ^ 

^  Die  Kampfe  um  DamieOe  1217-1221  rnid  1248-1254  (6.  &retnxug) 

scheinen  hier  xusammmgefasst  und  tciUkürlich  xu  gunsten  der  Christen 
geändert  xu  sein.  Den  Streit  der  Sultane  berichtet  Vinc.  Bellov.  lib.  32 
c.  95  (0.  Krcuxxuyj.  i^tatt  Ludwigs  IX.  wird  bei  Füetrer  ein  Sultan  ge- 
fangen  genommen.  Die  Ero})erung  von  Damiata  und  den  Tod  von  24  000 
Heiden  meldet  xum  Jahre  1220  der  Text  B  von  Königsh.  570,  Anm.  — 
Bei  Ann.  Viterb.,  Glösa  sive  £xpo6itio  super  Apocalypsim  etc.  Colonie  1507 
/ftufcf  aitk  niehte  dkiron,  tbeneo  wemg  Mm  Bernaus,  der  epamiedun 
Chronikhsi  ^rran  <  on<iuista  de  Ultramar  ed.  Gayangos,  BiblIote<'a  av  autores  iq 
espanoles  tum.  44  sind  die  Kämpfe  um  Damtata  S.  620-628  geschildert^ 
slitnmen  aber  nicht  mit  der  obigen  Darstellung  überein. 
^  Quelle:    Stecher,  .siearius.    l'gl.  Riezler  JI,  .'/Q. 

*  Diese  beiden  Bischöfe  fehlen  in  rf'-r  S  firir  r  ( 1iron.  Obb.  Arch  ]J,  19  i. 

*  Andreas:  1255.   lächeirer  Chron. :  VM)2  und  1254.   Er  starb  am  45 
29.  Noeember  1259. 

Andreas  (jlbt  Irinr  hcslfinrntc  Ja/nxahl;  nach  nS,20  tnüssfc  man 
ca.  1272,  nach  546,.i4  ca.  1290  anmhmen.  Dass  die  Urafsckaft  an  Herxog 
Heinrich  gefallen  sei,  hat  Füetrer  wohl  nur  aus  dem  Zusammenhang  bei 
Andreas  geschlossen,  wq  der  ganxe  übrige  Abschnitt  von  ihm  hatuielt.  50 
Da/fs  die  Grafscfia/t  an  die  oberbayerische  Linie  fiel,  meidet  dagegen  die 
Genealogia  Ottonis  XI.  SS.  XVU,  378,12. 
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237.  [T.92^.  P.298.]  Item  Hainrich  hett  drei  sün  bei  seiner  JSÄra» 
frawcn  ^nüa  von  Uesterreicli ^  Der  selb  »einer  »ün«  hiess 
aineri'  Otto,  der  ander  Ludwig,  dar  diitt  Steffan.  Otto  als  Axsr  Andrea»  6$S^l 
erwuedui  do  ward  er  gar  ain  wolgwatner  herr.  Als  Beles  der  küoig 
6  von  ünfrcrn  starb,  do  erlcurn  in  die  ungerißchcn  herrcn  zu  küiiip;  in 
Unjieru.  Als  er  zoch  in  das  landt  zu  TTnjrern  mit  ftiner  schönen 
ritterschaft,  do  zugcn  auch  im  entgegeo  die  Ungern  ia  zu  entpfahen, 
uod  do  die  Ungern  zu  im  kainen,  sprachen  die  herren  su  hertsog 
Ölten:    Herr,  sdlickt  ewr  rittenduft  wider  zu  land;  ir  mügt  ou<  h 

lOwol  und  frölich  nn uns  verlassen;  wir  wellen  euch  nllr  fxr  und  wirdo 
beweisen.  AIho  schickt  er  sein  rittc-rschaft  alle»!  widcr  zu  land''  in 
fiairen.  Er  ward  gar  koi^tlicb  gefüert  in  Ungern,  und  zu  Ofen  ward 
er  geiattnt.  Nach  dem  pald  fuer  er  fürbas  in  seine  landt.  Da  wurd  er 
von  ainem  ungerisohen  land^hcrrcn  gefangen  f,  der  wolt»  er  solt  s^n 

15  tochtor  ncmcn.    Des  wolt  der  küiiig  über  ain  nicht  tuen;  also  hielt  er 
in  etwo  lang  in  der  gefäugknÜH,  und  zu  dem  jüngsten  half  im  ain  knecht 
aus  der  gefängkuüss.    Der  künig  lofi?  zu  füesscn  bei  nacht  und  tagi 
dnrdi  Bewssen,  Prewssen,  Polandt  lof  er  wie  ain  frqrhait  und  kam 
an  ProHslaw.  Do  erkannt  in  ain  ritter,  der  verriet  in  dem  kertiog 

SO  von  Polandt,  aagt  im  all  sein  händel  und  wesen.  Do  ward  er  von 
denn  h<  rt zogen  anderwaid  gefangen;  doch  zu  d*»m  jüng.-^ten  nam  er  den 
hertzogcn  tochter  frawen  Much  thild eil  ^  Do  schickt  in  sein  swcher 
mit  sdi5ner  rittersdiaft  und  mit  seiner  toditer  wider  in  das  land  sa 
Bairen.  IVaw  Mach thild  gepar  bei  im  ainen  sun genant  Hainrich. 

25 Als  diser  Otto  starb,  xalt  man  von  der  gepnrd  Oisti  tauaent  diew- 
hundert  newn  jar. 

^38.  /7. P.  300 J  Na  wU  ich  euch  sagen  von  dem 
iiertzog  Ludwig,  der  des  eitern  Ottonis  suii  und 
Hainrichs  brueder  ist  gewesen,  davon  ich  ietz  gesagt  hab. 

80Di»er  Ludwig  nam  zw  frauen  des  hertzogen  von  Prabant  tochter, Aiilmtf  ß97 
genant  Maria.   Der  hertzog  Ludwig  sass  zu  Swäbischen  werd. 

239.  [T.  93**.  P.  300,]    Der  ietz  gemdt  hertaog  Ludwig  Hess  AnirBUM  638^ 

durch  seinen  gäben*»  zorn  sein  edle  frawen,  die  genant  was  Maria, 
enthaupten  durch  ainen  arjüfkwiin,  dvn  er  hett  zu  ainem  frumen 
a5  rit  t  er  an  seinem  hof,  der  seins  niiiets  und  iiertzens  wunder 
küt^n  und  starck  seins  leibs  was,  auch  in  raten  fiirpüntig  weis. 
Umb  das  was  er  au  des  fürsten  hof  hoch  gehalten,  und  der 

«  Derselb  «ein  sun  T.        aincr  hics  IF".      c  auf  P,  an  vns  lassen  IV, 
feJUt  T.         zu  land  feJüt  F,  alle  wider  haim  W.       f  ainem  Grafen 
40  v  ngcri-H>chen  landhorrcn  gefangen.  Der  Sdüuss  des  iSatxes  fciilt  T.     k  louf  P. 
^  gihen  fM  P. 


*  Andreas  6S8ßl:  Elyzabeth,  des  künigs  tachter  von  Uugeren, 
der  genant  was  Bela  und  ist  gcwc^^en  der  heyligen  sand  Kl.^peten  bruder. 
Khmn  sogt  nur:   eine»  konigM  tochter  von  UuDgem.   Am  ätetem  eines 
45  scktint  snua  geworden  zu  sein. 

^  Vielmehr  Elisabeth,  Toekier  dee  Seiwif»  Heinrich  von  dogan. 
Biesler  U,  284, 
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fürst,  auch  die  fttrstin  hotten  in  in  gross  und  [rar  sundern 
geiiHd(Mi.  Xu"  kam  es  dick,  das  er  mit  der  fin*stin  durch 
kurtzweil  schachzagel  zocii.  Ainer  zeit,  als  sy  nach 
gewonhait  aber  spilten,  sprfu'h  der  ritter  zu  der  frawen : 
(Tcncdigc  fraw,  ich  Hech  und  pitt  cwr  genad  durch  cwr^ 
augeponiü  tugetit  und  eer,  ir  wellt  mich  ainer  pet  gewern. 
Die  fraw  sprach:  was  ich  mit  meinen  eren  getuen  mag, 
solt  ir  genedige  antwurt  hören.  Er  sprach:  So  pitt  ich 
ewr  genad,  ir  wellet  mich  fiiran  nicht  mer  irritzen,  sunder 
duitzen  so  docli  cwr  gcuad  niauigtui  wolgepornen  man  jq 
duitzt  %  der  doch  mer  von  art  und  ge])urd  ist,  dann  ich. 
Und  dise  j)i't  pat  er  die  edlen  fiirstiu  maiug  mal.  Ks  belaih 
aber  also.  Nach  ainer  zeit  füegt  sich,  das  diser  fürst 
hertzog  Ludwig  urlcugen  ward  auf  den  S w ab i sehen 
punt  und  macht  ain  veld  vor  Augspurg  der  eudt,  als  ietz 
Fridberg  ligt.  Do  tet  der  gemelt  ritter,  von  dem  ich 
gesagt  hab,  manig  ritterliche  getat'  und  prach  den  steten 
yil  ab,  wann  er  diss  fttrsten  hers  laiter  und  öbrlster  haupt- 
man  was.  Ainer  zeit  rait  er  mit  etwo  vil  gueten  '  ritter 
und  knechten  in  das  land  und  hergt  mit  raub  und  prant.^Q 
ünder  dem  schickt  die  edl  fttrstin  dem  fttrsten,  irem  herren, 
brief  der  mainnng  und  pat  in,  das  er  aus  dem  veld  mit 
seiner  person  zug  ^' ;  er  biet  doch  sunst  vil  gueter  lewt  genueg. 
Diss  *  wolt  der  hertzog  nicht  volgcn.  Nach  dem  schraib 
sy  dem  hauptman  in  sunderhait  und  schraib  im  ^,  das  er  25 
vieis  fttr  kerte  und  irem  herren  riet,  so  das  er  aus  dem 
veld  und  haun'  zug**;  umb  des  willen  so  wolt  sy  in  geweren 
der  pet,  daramb  er  sy  so  dick  und  vil  gepeten  biet.  Und 
als  der  pot  in  das  her  kam,  vand  er  den  ritter  nicht,  und 
die  brief  wurden  dem  hertzogen«  Als  aber  der  sölich  brief 
verlas,  zu  haut  gedacht  er,  das  die  fraw  mit  im  ir  eer 
geswecht  oder  geprochen  hett  oder  zu  vor  des  gantzen  willen 
hette.  Umb  diss  argkwans  willen  eilt  er  in  seinem  gäben 
zom  haim  und  horte  kain  entschuldigung  diser  unschuldigen 
fttrstin,  sunder  aus  gäher  und  unbesinnter  räch  ertött  er  3^ 
die  rainen  fttrstin  erpärmgklich,  und  durch  dise  ding  erfuer 
der  ritter,  das  es  durch  in  beschehen  was.  Umb  des  willen, 
durch  vorcht  des  fürsten  gäben  zora",  rait  er  aus  dem  land  und 
verschraib  dick  dem  fttrsten  der  frawen,  auch  sein  Unschuld 

«Nun  T.       '  schachUEabcl  W.       c  f|c  P  W.       J  Irtzen  stinder45 
dutzen  F.        >  dauizt  i'.        t  tat  21        K  gueter  P  W.  züg  \V, 

i  Ditz  T.      k  und  «chfftib  im  fM  T.      ■  und  hum  fMi  7.      n  m 
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und  veiMnte  alle  ursach  diser  ding  dem  hertzogen,  was  sein 
pet  za  der  farstin  gewesen  was  K  Anno  domini     tefi  hj  jar  k 

240.  [T.  94«.  P.  303,]  Nachdem  nam  er  aine  von  Po\&in\i,  Andrea»  638,3 

genant fraw  Anna;  die  gepar  im  ninrn  snn,  f^enant  Ludwig,  und 
5  ain  torhtrr,  genant  Agnes.  Nach  dem  nam  er  die  dritten  fiawcii,  des 
kaiaer  liucdolfs  tocbter,  geaaut  Mächt hiid.  Die  gepar  iiu  zwen  süa 
Rh ed Olfen  und  Ludwigen.  Der  Ludwig  ward  hernach  Bömiacher 
kaieer,  als  hernach  getagt  wirt.  Diser  der  elter  Ludwige  pawt  die  iSisAeMner  Oftr. 
ptirgk  Fridbcrg.  Da.s  tot  er  wider  den  biacfaof  und  die  bniger  ZU 
lOAuggpurg.    Anno  dornini  M  '  <e  '  Ix"  j.ir-. 

241.  /  T.  94'*.   r.  :sOl.]    Nach  dem  pawt  oder  stift  er  das  eloster  >liirfn«W  638,11 
zu  Fürsten fcld;  da«  t€t  er  zu  wandcl,  unib  da^»  er  sein  frawea 

Mariam  von  Praban  t  unschuldigklich  lieee  ertöten.  Nach  dem  machten 
die  fQrstcn,  grafen,  herren  und  die  ritterschaft  ainea  grossen  hof  an 

15  N' u  rem  berg  do  stach  der  liertzog  Ludwig  nut  ainera  von  Ilolieiilo. 
Dem  zerrainz  f*ein  «per  auf  dem  sehül  oder  lielm  des  hertzogen  und  ain 
lichifer  von  dem  »per  gieng  zu  dem  beim  ein  und  fuer  dem  hertsogen 
in  seinen  hals.  Barumb  ward  manigklldi  ser  betrüebt»  und  als  er  von 
dem  hof  rait,  lebt  er  nicht  lang  darnach.   Ntemant  kunt  im  geheifen; 

20er  HtArb  der  selben  vrunden.  Er  ligt  txk  Fürsten feld,  das  er  dann 
gestift  hat.  Anno  domini  M"  cc"  Ixxxxj'*. 

242.  [T,94K  P.  304.]  Item' Kuedolf  pfaltzgraf  des 
gemelten  hertzog  Ludwigs  sun,  als  der  noch  junck  was, 
erstach  auch  er  disen  ritter  umb  das  sein  stewfmueter 

25 durch  seinenthalben  ertött  was,  und  etlich  Cronisisten 
weUen,  der  ritter  sei  gewesen  tou  gesiecht  ain  Oettünger*. 

a  1257  //  ^-  Beiiediktbeurer  lidschr.  der  Sachs.  Weltchr.  326,36 
Seheirer  Chr.  70«/.      »>  genant /"(?*/<  T.      '  Ludwig /eAÄ  T.  Nürn- 
berg/', Niirinbc  rg  W.     «  M"  cc©  Ixjuuc  ^F.     ^  Dieem  JMaekniU  seUt  P 
^cor  dm  vurhertfeJiettden  m.  241. 


'  DU  Quelle  möchte  man  in  mrhremn  FUntenfclder  Ueberliefcrungm 
vermtdm.  Am  nächaXen  sieht  die  Naclincht  Ann.  Hale^br.  .9>S".  XXIV,  44 
ad.  ann.  12ö6',  Ludwicus  comes  paüxtinus  Kenii  dux  Babarie,  dominam 
Mariam  uxorem  suam,  sororem  ducis  Brabancla^  in  Werden  decapitari 

55  iu8t«it.  MiHcrat  cnim  ipsa  duas  litteras,  unam  duci,  qui  tunc  in  partibus 
Reni  erat,  nlterani  Heinrico  comiti  Hyrsuto,  que  eeiam  ex  errore 
presentMiH  fuit  marito  proprio.  Zur  iSache  mich  Notae  Altahenses 
SS.  X  vn,  422  ad.  ann.  1256,  15.  Kai.  Febr.  Maria  dneissa  fiavaric  gladio 
intermipta  a  marito  *;uo  Ludwico  duoe,  et  eius  pedissequa  Hmwlk^  4e 

40ca8tru  precipiiata  aput  oppidura  Werd. 

*  Bch^r  Chr.  Obb.  Arch.  194.  Die  JahnuM  gibt  Cgm.  393 
f,  43** :  do  man  zalt  von  Cristi  gepurd  zwelffhimdert  viid  sechzig  iare. 

'  Notae  Für.'^tenfeld.  A'A7K   75,1S :  1290,  7.  Iduä  Januarii. 

*  Andrea»  ri^,i  (nach  Ann.  Hulosibr.  SS.  24,4 ü  iid  ann.  1302}:  dux 
45  KudolfuB  matrem  propriam  de  suspecta  familiaritate  cuiusdam  militis 

dtcti  Ottlinger  (Ann.  H;i!.:  Octelinger)  nimis  notabiliter  infamavit.  Es 
sdteintf  das»  Füetrer  glaubte,  dieses  „matrem  propriam"  dem  Zmwmnen- 
hang  gemäss  doch  auf  Maria  von  Brabant  beziehen  au  mütsen,  wo»  abtr 
nicht  xnläsfiiy  Ut.  Rudolf  nalim  1302  seine  wirkliche  Mutier  Mechthild, 
50  die  Tochter  Rudolfs  von  Habsburg,  nebst  dem  Vitxtmn  Konrad  von  ( )eUlingen 
gefangen  und  liess  den  leUUeren  enthaupten,  wobei  offenbar  polütsclie  Ch  ünde 
mu^ebend  warm. 
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Andrcan  639,15  243.  [T.94\  R  305.]  Hie  wil  ich  euch  »agen  von  Otten,  der 
kftoig  in  Ungern  ist  geirason.  Ab  der  knnck  was  und  an  dem  j&ogvten 
lag,  besandt  er  die  purger  von  Landahnet  and  Strawbing  für  sich 

und  bevalch  den  auf  ir  trcw  «toinon  sun  Ilain  rieh  m,  don  man  nant 
den  hertzogen  von  Nattern berg»  unib  drs  willen,  das  er  dar  crtTJopr^'n  5 
vard,  auch  seins  brucder>>  kindcr^,  der  auch  mit  tod  vergangen  was, 
und  die  selben  herren  Ott  nnd  Hainrieli  gar  junck  waren  nod  der 
eltiet  ander  in  nnr  in  dem  aehten  jar  was,  und  epradi,  ob  sy  von 
ainicbcrlay  Unwillens  we^en  sich  der  herren  mflessten  ent- 

aÜSSCn     das  sy  bei  iren  trcweti  dir  kind  dem  jurip^en  hertzoj;  Ludwig  10 
in  Obern  Bairen  pntpfiilhcn "  und  nicmaut  anders.    Als  aber  nii 
diäi>r  künig  Ott  gestorben  was,  ward  ain  grosser  unwill  entzwischüo 
der  ritterodiaft  de«  adele  und  der  stet;  wann  die  graven,  herreo  und 
die  von  dem  ade!  wolten  Obcrain  die  jnngen  herren  dem  herteog  von 
Oesterreich  bevelhen.    80  betten  die  stet  gelobt,  als  oben  berüert  ist  ^,  15 
und  durch  diser  zwuynn^  willen  prarhtf^n  die  von  den  steten  die  jungen 
herren  dorn  hertzog  Ludwig  von  Bayren,  wie  sy  dem  künig  Otten 
gelobt  hettcn,  und  paten  den  bertzog  Ludwig  beschütz  vor  den  herren 
in  Nid  er  Bayren»  das  aueh  er  in  verlobt.  Aus  dem  erwueclis  s9Ueh 
unrue  und  unfrid,  das  niemant  sicher  in  dem  landt  wandlen  mocht.  30 
Po  schickt  hertzog  Ludwig  vil  pnet<r  Wnit  mit  aineni  geraisigen  zeug; 
die  stet  und  roiirgkt  zu  bewareu.    Do  paten  die  von  dem  adcl  den 
bertzogen  von  Oester  reich,  umb  hilf  und  beistandfc  wider  faertzcg 
Ludwigen.  Der  bertzog  von  Oesterreieb  ecbickt  groea  volk  in  das 
landt ;  zu  dem  aUeas  auch  der  adel  in  N  i dem  B ai ren ,  machten  ain  ber;  25 
mit  den  wolten  «y  auf  hertzuj'  I  <idwigen.    Der  ward  zeit  gewarnet 
tmd  ersnmlft^  auch  ain  gru.-s   voik;  mit  dem  zoch  er  gegen  dem 
nidern  her,  und  bei  dem  dorf  zu  Qameistorf  kamen  sy  zusamexi. 
Do  ward  ain  starcker  streit  etbaben,  und  auf  paiden  teilen  ward  ^  vil 
Volks   erslagen.    Doch  su   dem  jfingBtcn    gesif^'t   hertsog  Ludwig 30 
machti^klich  und  vieng  alle,  die  von  rittcrlicbor  art  goporen  waron  nnd  » 
dif  in  disem  streit  nicht  erslagen  wurden,  und  macht-  im  die  uudertan. 
l;er  streit  beschach  an  dem  tag  Theodori,  als  man  zall       CCC°  xlij'*  ^ 
jar,  und  von  disen  jungen  herren  wird  ich  sagen,  naob  dem  und 
Ludwig  römischer  kaiser  ward.  35 

Säch*.  Weltchr.        244.    [T.  95^.   P.  308.]    Undcr  diesen  z;eiten  lebte  der  icaiser 
334f26      Hainrich  v<m  Lützelburg;  der  was  gar  ain  gestrenger  und  doch 
ain  firumer  mau.    Im  ward  vageben  in  dem  kelcb  ^,  als  er  das 

sacrament  an  unser  lieben  frawcn  tag  Ansumptionis  genomen  heft  von 
ainem  münich.  Als  aber  er  der  gitt  entpfaiidt,  gieng  er  zu  dem 
selben  münich  und  gewarnet  in,  das  er  fluch,  ee  mau  des  Übels  von 
im  innen  wnrd.  Als  er  dissi  seinen  herren  sagte,  do  was  grosser»  famer 
und  dag.  Do  sprachen  sein  ärtzt,  sy  wolten  die  gift  mit  der  gotz  hilf 
wol  von  im  pringen    ob  er  in  volg^n  wolt,  und  sagten  im  «  die  mainuog 

a  Natcrnburg  P.       '»  prueders  If.       c  kinden   T  F.  \V,   kind  mit  45 
teegradierter  Kiidung  1\       ^  enteyssen  E.       «  cmpfelheu  T,  eiipfalchen  K. 
'  ist  fehlt  }'  W,      %  ersamlt  i',  ersamcll  W       ^  ain  starcker  streit. . , 
ward  fehU  T.       i  und  fehlt  V  W.       k  kelich  K       »  des  T.       m  ain 
grosser  T.      "  thuen  vnd  pringon  J,  treybeu  P,  pringen  \V\      o  In  T. 

^Andraas:  1314. 
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«l.a  wie  Do  sprach  er:  Das  enwelle  got  nicht,  das  ich  den  von  mir 
verlrtib,  den  ich  mir  begirlich  zu  meiner  sei  »äligkeit  entpfangen  hab; 
mit  demi^  wolt  auch  er  sein  jüngstes  end  besliessen.  Nach  dem  starb 
der  kiuser  an  dem  xeheiideii  tag  nnd  wafd  begnbeo  su  Pias,  da  im  ESnigth,  464 J6 
5  dann  vergeben  ward.  Die  seit  ztlt  man  Ton  der  gepard  Cruti  teveeat 
drew  hundert  und  xüj  jar. 

845.  F.  309,]  Als  nu  diser  kaiser  Hai nr ich  erstorben  JQiiiigaft.  4S5ß 

was,  do  wurden  ir  zwen  an  das  reich  erweit.  Hfrf7n<r  Ludwig  von 
Baireii,  von  dem  ich  iet«  vor''  gem<;X  hab,  den  erküren  au  das  reich  der 
lObischof  von  Maintz,  der  bischof  von  Xrieri  der  künig  von  Bebaim 
und  der  mKcggOki  von  Brandenburg.  So  erkunno  der  bischof  von 
E5In,  der  pfaltzgraf  Buedolf,  der  doch  hertzogs  Ludwig»  brueder 
was',  und  der  herlzog  von  Sachsen  den  hertzog  Ffiderich  YOn 
Oesterreich.  Dibs  beschach      ccc^  xiiijo  jar. 

15       2  tr,.   [T.  öö*.  P.  310.]    Do  kg  künig  Ludwig  bei  der  f^t^i  s^nig^  465^12 
Franckfurt;  so  I;4<r  hcrtso«;  Frid-^rich  jenset^  des  Mayns.    Do  ward 
das  Wasser  so  gro.ss,  das  8y  nicht  zusaineo  mochten,  und  hettcn  paident- 
halben  zway  grosse  her.  Do  kam  darnach  kflaig  Ludwig  zu  Speyr 
und  nam  den  Jndmi  kirehhof  ein.    Do  kam  auch  Friderich  toh 

20 Oesterreich  mit  seinem  bnieder  hertzog  Lewpold,  und  der  pfalts- 
grafo  Rucflolf  sannt  dem  von  Oesterreich  vil  volk^*  wider  seinen 
brueder  küiug  Lu^lwigen*.  Uertzog  Leupold^  praunt  ab  alle  dorfer 
umb  Speyr.  Nach  dem  karte  kamen  sy  zuaamen  in  Swaben  bei 
Eae fingen;  do  ward  ain  groaeer  streit  und  yU  Yolke  enslagea  und 

25  gefangen,  und  niempt  weet»  welicher  das  erger  an  dem  streit  bett. 
Nach  dem  als  man  zalt  ?on  der  gepurd  Cristi  cc<?«  xx«  jar  zoch 
künig  Ludwig  den  Rein  herauf  mit  ainem  grossen  volk  bi«  umb 
Straspurg.  Als  das  künig  Friderich  von  Oesterreich  vernara, 
zoefa  er  im  mit  seinem  bruedor  iiertzog  Lewpold  nach,  und  an  der 

80Prnscha  bei  Schafteltahofens,  Achenhaimh  und  Wickorsz- 
haim  •  leprtcn  sy  sich  gegen  einander  zu  veld  umb  nnper  lieben  frawen 
gepnrt  Der  bischof  voii  Str;i  spurte   zoch  mit  seinem 

her  zu  künig  i^'rideri ch;  so  waren  die  von  Straspurg 
mit  den  von  Zorn  und  vil  des  adels  mit  künig  Ludwig; 

35  doch  entptiengen  sy  ire  lehen  von  ])aideü  künigen,  die  auch 
sein  hernach  hoch  i^enussen,  als  kiini^^  Linlwig  kaiser  ward. 
ISy  schickten  im  alle  notturft  zu  seinem  volk;  also  teten 
die  von  Mülenhaini  dem  könlg  J^'ridericli^.  Nu  kam  dem 

*  den  F.        yetz  vor  an  dem  Jüngsten  P  W,      c  erkürten  T. 
4l)<enhalb  W.      e  pfnUentzgraue  2*.      (Ludwig  T,      sPrOsdia  bei 
Schachtitzhofen  P.    l»  Acheohejm/',  Attenhaim2*Tr.    >  Wickertshaim  7. 


zung  der  Sachs.  Weltchr.  8H5^0:  herzog 
liudolf  von  Bairen  wider  sinen  bruder. 

•  Ibid.  3S6,fJ:   Do  dits  yemam  herzog  Fridrich,  er  bcsamentsich 
45  mit  sincm  bruder,  herzog  Liupolden,  und  mit  herzog  Budolf<Ni,  IcÄnich 
Ludwigs  bruder  und  mit  niarfjraf  Rudolf  von  Baden. 

'  Die  Qtieile  Köuigsh.  406,y-Iö  ist  gatix  misweratanden;  sie  muu 
in  verderbtuer  GutaU  por^f^gm  haben» 
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künig  Fridcrich  grof»  volk,  so  das  küni^:  Ludwip;  ftus  dorn  veld  zoch, 
kuodt  im«  nicht  gestreiten.   Nach  dem  allem ^  kam  künig  Friderich 
gen  Oeaterreioh;  do  eiwunlet  Aber  der  genannt  künig  Friderieh  nin 
gar  mächtig  groM«  her  von  Ungern  und  all^  endeo,  zoch  in  Bayren 
mit  raub  und  prant.    Nu  hett  auch  künig  Ludwig  ain  gross  her,  5 
wann  der  künig  von  Behaim  schickt  im  wo!  fünfzohon  hundert  gläven 
und  wol  dreyasigk  tausent  fuesgeeuder.     Do  legten  »y   sieb  g^eii 
einander  an  vald  bei  Empfing  auf  der  vehen  1rfien^    Do  gert 
kfinig  Friderich  zu  stmten.  Do  sprachen  die  nunen  hanbtiewt  und 
ander  «ein  rät,  er  seit  verziehen  bis  seUi  braeder  hert/ofr  Leupold  zu  j^q 
im  käm;  dtr  hiet  nin  gros«  volk  bei  im.    Des  wolt  (\cr  küntV  ül>er  ain 
nicht  tuen.    Also  huel>en       an  dem  andern  tag  au  zu  ntraiteu  und 
ward  auf  paidcn  taiicn  grast)  volk  eniagen.   Zu  dem  jüngsten  gcwan 
der  kOnig  Ludwig  die  ober  handk  an  dem  streit  und  prachten^i  die 
B.m  Oesterreich  in  die  flucht,  und  wardt  künig  Friderich  gefangen  1^5 
mit  all  »einer  ritterschaft.    Damit  wa«  diser  kriog  verendet.    Der  hett 
gewert  ütät  von  dann,  ab  umu  /.alt  M<>  ccc»  xiij,  biis  man  Kalt Mo  occ>^  xxij 
jar;  an  Sant  Michels  abcnt  bcaclmch  dij«er  streit'. 

Kbran  110^7        247.  /  T.  9tS'*.  1'.  .7/././    Xu  ijerüembtcn  sich  vil  gu<  t<  r  rittcr  und 

knecht,  und  ieder  wolt  den  künig  Friderich  gefangen  haben,  so  da«  20 
under  etlichen  nahent'  ain  unrue  erstanden  wfire.    Do  sprach  der 
künig  Friderich:  Wann  ich  sSch  die  klainat,  die  sy  auf  ireo  helmen 
gefüert  haben,  ich  weswl  wol  den  rfrhtrn  zu  zaigen.    Zu  hant  pracht 
ain-  i<^er  nem^  kleinat,  da-^    er  gefüert  hett.     Fnder  den    sach  er 
das  kiainat  ains  edelmans,  gcuaimt  der  Riudsmaul.    Do  «prach  er  :  25 
Da  ich  midi  ains  ieden  mans  erwert,  do  kund  ich  mich  des  küemanls 
nie  erwcm.   Mit  dem  erkant  man,  das  in  ain  Rindsraaul  gefang*  ti  hett» 
Nach  dem  ward  der  küiu!::  Itevolhen  dem  Appelvi  t/tumb der  föert 
in  auf  ain  slosa  \  genant  Trausnit;  do  lag  er  etlich  xeiU 

248.  /T.  97*.  P.  313J  Und  als ^  nu  der  hertzog  Leapold  30 
erfuer,  wie  es  gefaren  was  mit  disem  streit,  do  zoch  er 
vast  trawrig  mit  seinem  her  wider  in  Oesterreich. 

K&nij^»467^8  A\m  was  hertzog  Friderich  etlich  zt'it  gefangen.    Da  list  man  in  ainer 
teilt  sehen  Oronicken,  das  ainer  sei  komen  zu  dem  hertxog  Le  wpnlt, 
hub  ^  gesprochen,  ob  er«  im  •  Ionen  wolt,  so  woU  er  im  d^  brucder  35 
die  selben  nacht  aus  der  pfäugknOss  an  alfata  sdiaden  sdi»  leibe  priugen. 
Der  hertxog  gelobt  im  vil  darumb;  so  hebt  der  an  und  beswuer  den 
pö.<ten  geist;  der  kam  für  in  in  ains  pilgranis  weis  gestalt  m.    DogepOt  im 
der  iTiaister,  d;v>  er  den  hertzog  Friderichen  aus  der  gefängknüs?*  und 
zu  im  au  schaden  solt  pringen.    Der  |x>8  goiat  kam  also  zu  hertzog  40 
Friderich  und  etlidien  herren;  die  bei  im  waren,  und  sprach,  das  er 

•  In  P  TT'".  h  allen  P  W.  <-  gross  fehlt  T.  <i  90  alle  Hrhehrr. 
0  M"  .  .  .  zalt  frhlf  T.  f  nach  P.  ^  .seine  alle  Hthchrr.,  Fehler  des 
OnyinaU.  h  Gschio»  V  W.  «  vnd  do  P  W,  k  hat  i'  W.  1  er 
im  sein     er  im  W.     m  geetalt  T,  wejs  oder  gestalt  />  weis  gestallt  1F.  45 


'  Andreas  78,10:  prope  viUam  Ampbing  in  piato,  quod  volgo 

dicitur  dy  vechwis. 

'  AudrtÄM  G40,ö. 

*  Ebran:  Weigl,  vitztomb. 
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auf  in  säss;  er  wolt  in  zw  aeincin  Innt!  pringcn.   Der  hertzog  sprach:  " 
wer  pif^tn^    Der  geist  antAvurt:    ruech  dich«,  wer  ich  pin;  sitz  cttb  auf! 
Da  ward  dem  bertzogen  vmt  grawen  und  zaichiiet  »ich  luit  deiu  segcn 
deB  heiligen  krewte.   An  stund  Terawand  der  pöe  geist*. 

5        249.  [T.  97 1\  314.]   Nach  dem  ward  der  herlzog  Friderich -^''^''ö« 
ausgelaMtn  mit  dem  nndenchaid,  das  er  sich  verschreiben  muest,  das 
kun  herr  y<ui  Oesterreich  wider  keinen  harren  ven  Bayren  nimmer 

mer  stellen  wolt  zu  ewigen  zeiten  nach  dem  reich;  aiieh  muesten  sich 

die  landtherren  und  ander  edel  verschreiben,  Ire  lehon  7.\\  pntpfahen  von 
10  ainem  eltisilcn  horn  n  von  Bayren    Der  lehen  gab  er  otlich  dem  Burg- 
grafen von  Nüreiliberg'^,  der  sy  noch  hat.    Nach  dem  fürstet 
der  kfinig  Ludwig  den  gnifen  von  Hennenberg.  Dise  hm^\xaigKiSmg9h.470^3 
ward  von  hertzog  Lcwpold  TOE  O es ti  r reich  nit  wol  breiten       ^t^9^'  Andrea» 
l(>^ti  vil  Icostung  darauf,  das  er  den  küiiig  Liitiwij-  gorn  von  dem  reich  79^4 
15  gedrungen  hett.    Er«  hett  vil  arbait  und  niüe  ji;eu  dem  Papst,  das  er 

im  die  kaiBerlich  weich  versagte  und  in  verküudte  iu  den  paii.    Dü&^nigth.  473,8 
füegt  aueh  sich  also.  Der  künig  Ludwig  was  gar  comal  ain  weltealiger 
man;  er  was  freunthold^  und  Kruea^iam  gen  aUer  mänigklich.    Umb  das 
^engK  im  alle  ding  leicht  zu  handen.    Er  w.ia  in  nött  n  keck,  mmWch,  Asukieat  642^4 
20  witzig  und  lebt  aller  ding  fürstlich;  an  allain  wa»  das  sein  maister 
gei)recheii,  das  er  sich  nicht  behclfen  kundt,  noch  nicht  verstuend  latein. 

Umb  das  spricht  Salomon:  uin  ii  n  gel  orter  fürst  iu  ainem 
land  ist  geleicher  masz,  wie  ain  gekrönter  esel  Dias  kam 
auch  dem  fmmen  künig  zu  grossem  naditaili,  als  ir  höm  werdt. 

25        250.  [T.  97K  P.  316,]   Der  künig  Ludwig  hett  ainen  cantzler,  ^/wVeo«  542,57 
genant  maiater  Ultleh  toü  Augspnrg,  dem  er  eien  imd  alla  g;iteto 
vertrawte;  der  het  auch  au  gewalt  des  kflniga  Ilayestat  inalgel  mid 

Beeret^  etc.  Damit  schucf  er  vil,  das  wider  sein  küniglclich  Majeatat  was. 
Des  ward  er  offenlich  vor  dem  künig  gerüc^':«'(.    Er  pot  sein  Unschuld; 

30  des  gestuenden  im  fünf"  prelateCi  die  dem  kunig  sagten,  dise  dmg 
giengen  l  aus  neid  und  hara.  Nu  was  im  ie  der  ki'mig  gar  vast  geuedig, 
nam  in  wid«  in  die  oantd^,  wie  vor.  Na  vermaint  der  sdb  cantalw  648,16 
maiater  Ulrich  und  verwies  dem  künig  dick  der  raainung,  er  solt  die 
von  iren  crimen  vertreiben  und  verjapon  odor  gar  ertötten,  die  sölicha 

35  auf  in  betten  gesagt;  und  umb  das  es  der  künig  also  vallen  n>  Hess, 
gedacht  der  valsch  mau  sich  aii  dem  künig  zu  rechen,  als  ir  heruach 
hdm  wezdt. 

»  Ruech  nicht  W.      ^  ock  P,  auch  W.      c  Nnrnberp  P.      d  ge- 
halten FW.     0  Item  er  T»     <  fründtholt  P.     s  giengen  W.     h  vn- 
40gelewmter  T.  t  vnhdl  vnd  naehtaÜ  Z  ^  äigel  Seeret  PW.  i  gieng  T, 
>»  Valien  md  beJeiben  PW, 


^  Vgl.  eine  andere  Ueberlieferwig  bei  Andreas  79,9. 
*  jMtf)  Spruch  Sakmoni»,  erinnert  aber  inhalUieh  an  8pr.  Sal.  28 J6 
timl  Prediger  10,16;  Füetrer  mag  ihn  gekannt  fuxben  tms  der  Prosa  der 
45Kaiserchr.  C\rm.  2S7,  f.  75":    Römer  heften  ainen  sitte:  bi  den  ziten 
was  dekain  fürste,  der  sünc  hetti,  er  sante  si  ze  Rome.    Da  hies^eu  sy 
Börner  dy  buoch  leron.   Do  was  sitte,  das  die  lüte  spraohm:  weldi 
fürste  vnptjlcrt  ist,  dvr  hrt  esels  sinne.    Das  is^t  dar  viubL-  gesprodien: 
wer  ain  fürste  ist,  der  bedarf  mer  sinne  daone  ain  ander  man. 
60        •  Qyelkf  MniiBiik. 
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Anäma»  642,40  251.  [T.  98<^.  P.  317.]  Nu  schickte  d«r  kflnig  Ludwig  sein 
erwirdige  potschaft  zu  Korn,  und  er  gerte  da  zu  entpfalieii  die  kaiser- 
JKon^fA.  Urhcn  weich  vod  dem  pabst.  Nu  was  der  pabst  zu  Avion'.  Die 
CarüiuiU  und  HOmer  waren  begierig  ferner  kunft,  sagten,  das  er  käin,  »o 
wollen  Bj  die  seit  ni  dem  ptbet  sdiickfiii*.  Nn  hett,  ab  ich  ror  sprach,  5 
dorhertzog  Lewpolt  von  Oeiterreich  als  vU  mit  dem  pabst  geschafft, 

Andna»  642^9  AtiB  er  dorn  künig  dio  krönnnf^  versagt'.  Ala  dor  küui^;  zu  Rom  wolr, 
8chuef  er  mit  dem  cantzler,  das  er  dem  j)iibst  schril)  und  genaden  von 
im  gerte  und  in  dem  brief  in  seiner  heiligkait  empfulch  ^\  er  weil  auch 
alle  ding  nach  seinein  rat  handien.  Darwider  sehraib  dar  eaatsler  gekioiL 
widerwSrtige  ding  und  Teiachtte  den  pabet  gants,  nnd  nnder  disen 
dingen  nant  er  den  pabst  ain  bestia  ^,  als  ain  nnrcrnüftig?  tier. 
{^■»lich^  gedoch  dem  kfinig  zu  \il  öbls;  hett*^  aber  er  die  latein  ver- 
Hiaiidi'ii,  er  war  nicht  in  öovil  sorg  und  übel  gefüert  worden. 

Kömgth. 468^24        252.  /  T.  9Sf>.  P.  3tS.J  ünder  den  Zeiten  was  der  hertzog  M  h(  h i  as  «»  15 
zu  Mailand  geätorbeu;  du  gerte  Galacidus     de»  hert^ogca  suu,  das 
land  von  dem  kOnig  zu  leihen,  das  auch  der  künig  tet  K   AU  das  der 
pabet  erfuer,  pien  er  den  kunig  nocb  mer,  spradi,  er  Uet  es  nidit 
gewalt,  niemant  in  Italia  oder  Lamparten  an  leihen,  ee  er  zu  Born 
f?»  krönt  war.    Also  zoch  der  künitr  -zu  Rom.    Do  schickten  aber  die  20 
cardiniü  und  Römer  zu  dem  pabat  geu  Avion,  das  er  kä/u  und  den 
künig  krönte  oder  aitder  yemani  seineu  gewalt  gäb;  de6  k  wolt  der 
pabtt  audi  nit  tuen.    Do  kamen  snsamen  all  eatdinfil  und  bisdiof 
mit«arobt  dem  künig  nnd  den  Römern  und  erweiten  ainen  andern 
pabet,  ainen  parfueasen  mu\  VOrpionon     Jonen  pal'St.     Also  ward  ^ 
der  künig  Ludwifr  zu  kai.seriichcr  wirde  geweicht.    Da.s  iii -i  li;u  ii  anno 
Mo  ccc»  xxviij  >  jar;    und  umb  das  ward  gro^ae  /.waiuug  ander  den 
pibeten,  catdinSten  nnd  Irisehofen. 

Süeh*.  Weltchr.        253.  [T.  98t>.  P.  320.J  Nu  wonte  der  kaiaer  zu  Born  mit  grosser  und 

reichlicher  zerujog  und  kostung,  und  die  kaieerin,  was  aine  von  Folandt,^ 
gelag  aiDs  euns  an  Born,  den  man  aOxeit  liemadiiE nant  Ludwig  den 

AndnttB643.30'Ro\net*.  Nun  hett  Hich  der  kaiser  so  eer  verzert  zu  Born,  das  er 
nicht  mit  seinen  ereu  dannen  wesst  zu  komen.  Er  wRf>  in  va.'^t  pro^sen 
Borgen  und  angsten.  In  diesen  seinen  sorgen  gieng  er  ain '  Capellen  zu 
gotrfiefend  nnd  zu  seiner  mueter  Marie  umb  trostung.   So  kumbtain 

35 

l^istliehtf  mflnich  zu  im,  ipndi:  Kaiuer,  sag  mir  ddn  betruebde;  villeicht 

vindestu  rat,  der  dir  zu  hall  knmbt.  Der  kaiser  sagt  im  vil  seiner  sorgen. 
Do  sprach  aber  der  münlch:  Olob  Got  und  unser  lieben  frawen,  so  dn 

a  cmpfalh  21     ^  Bf  stio  P  W.      e  hict  TT'.      <i  Mattheus  viewomes 
iibetye$ekrtebm  T.       «  Gaieatius  übergesehriebm  T.       '  noch  tet  T.  40 
f  das  P  VF.    h  verpenen  T.    '  1338  BW,    k  hernach  fehU  JT.    l  ainer  FW, 


'  Andreas   79^33:    Johanues   papa  XXI f.,  qui  tenebat  seüem 
Arinionensem.  Kön^sh.  471,19:  Johannes  der  XXII.  zu  Ayion. 

'  Vgl.  Konigsh.  469,10. 

'  Königsh,  468,27;  vijl.  no.  2iU.  45 
*  Dritte  bayer.  Forlnetzunj^  34  Iß.   Btmtrix,  herzogcu  Tulken  tochter 
von  der  Swidenita  von  Polan,  lAtdwiga  des  Bayern  erste  Oemahlm,  du 
Mttbit  tit'e  Kai'serit}  n-urd^^  ist  nicht  die  Mr'ffr  r  J.udiri'ys  des  Römers,  sondem 
Margret  graten  \S  lüialmcs  bweiiter  von  Hoilant  ibid.  344,15*  20,  32, 
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zu  land  kumbst,  das  du  in  den  eren  Gottes  seiner  lieben  inuetor  Marie 
ain  gotshaws  welkst  stiften  Sant  Rcnfdi*  tcn  orden  auf  dem» 
Ampf rangen,  mj  wirt  dir  got  zuescbickea,  dae  du  mit  grose^ea  eren 
hinnen  kanrnt.  Diaa  gelobte  der  kaber  dem  nOnich,  wenn  er  su  land 
5  kirn  und  das  endl  erfuer,  weUidiee  der  Ampf  rang  vir,  wolt  er  das 
gar  an  verzidien  verpringen.  Do  gab  im  der  münich  ain  pild,  das 
niemant  erkennt,  ob  es  von  metall  oder  stain  i<3it  warlich,  dann  das  es 
ist  ain  Maria  pUd^;  und  er  sprach  zu  dem  kaiser:  Morgen  wirt  ain 
herr  komeu  und  wirt  an  dich  komen  und  bcgeren,  das  du  in  und  sdii 
10  land  im  frqreet»  und  als  vU  da  von  im  gevodem  tant  ^,  das  wirt  er 
dir  geben.  Und  mit  dem  veiawand  der  mfinieh  im  yor  dea  aiigen. 

254.  [T.  99«.  P,  321. J    Als  morgeuä  der  tag  kam,  do  kamen  auch  Andreas  04  /, 14 
mir,  wie  ain  grosser  herr  fcfim.   Als  aber  diser  her  nu«  Inm,  gieng 
er  für  den  kaiser,  begert,  wie  oben  gesagt  ist^  und  fragt,  was  er  dem 

ISkaisor  um  sölichs  tuen  oder  geben  solt.  Do  aischt  der  kaiaer  hufif!prt 
taiisont  gnlfjcn.  An  stund  d  gab  im  der  her  die  suiuuia  iu  guldeii. 
Und  ward  uin  »chlmpfrt^d  aus  den  dingen,  und  sprachen  die  Walhen, 
das  kein  Bajr  kain  grössor  snmm  e  kund  nennen,  dann  hundert  tauseot 
gülden'.   AU  in  der  kaiser  nu  freyet'»  do  schanckt  er  der  kaiserin 

20  fünfzig  K  tauscnt  gülden     und  zway  tauscnt  in  die  cantzlei.    Also  kam 

er  mit  ffrossen  eren  und  lob  von  Koni.    Als  pald  er  in  dise  land  kam,  81^32 
vieng  er  dm  ^otzhaws  an  zu  pawen,  und  er  l^t  selb  den  ersten  stain 
an  dem  tag  Vitalis,  anno  domtni  tauaent  drew  hundert  dreyssigk  jar, 
und  nante  das  gotzhawR  EtaL   Er  stifte  das  gotsliawa  tou  xxij  priestsra, 

26nam  darein"  ainen  abt  von  Reiebenpach,  genant  her  Friderich. 
Er  machte  auch  dahin,  das  zwclf  rittcr  dar  Holten  wonen  mit  iren  frawen, 
und  sechs  witiben  betten  all  pfrüendt  ^,  als  die  priester;  die  woneten 
darl,  die  weil  der  kaiser  lebte. 

2r)5.  [T.  99     F.  323.1    Xu  als  der  kaiser  sein  weich  zu  "Rom SÜtUffah*  469^9 
SOentplangeü  hett,  do  sandt  der  Pabst,  der  y.u  Avion  was,  in  das  reich 
und  verpien  >°  alle,  die  in  für  ainen  kaiser  hetten,  rcrslueg  auch  dar 

singen  und  lesen.  Das  richte  alles  hertzog  Lewpold  von 
Oesterreich  and  der  pfaltzgraf  Buedolf  an*.    Zu  d»m470^L 

jüngsten  kam  der  hertzog  von  Oesterreieh  gen  Speyr,  scbuef  des 
SS  pabste  panbrief  zu  lesen  *.   Do  kam  in  ain  kranckhait  an,  und  ward 
nnsinnig  und  starb  an  peidit  und  zew  ainea  wöetenden  tods. 

a  den  y.      b  tont  P  W.      c  nu  T,  Nur  P.      d  an  der  stund  P, 
von  stund  W.      «  summa  P  W.      '  frewet  P,  freuet  M''.      «  fünfzig 
fehUP,      h  gülden  fehU  T,      i  dahui  P  W.      k  pfrönd  T.      i  da  P  W. 
40»  verpen  7. 


*  Andreas  644,12:  unser  ira.ven  pild  von  alabaatro  =  FundaL 
mon.  Bav.  Neues  Archiv  24,678:  ein  Marien  bilde,  daz  was  von  alabaster. 

'  Die  100  000  Ouldrn  und  die  Sehimpfrede  hat  nur  Andreas 
(vgL  die  sorgfältige  iSdteuiuny  bei  Leiäinger  81^JJ  niclU  aber  die  soeben 
^x4im1m  FundaHonee. 

'  Dies  nach  K<lnig8h.  468,27.  470,13  und  Siehe.  Weltchr.  Ente 
bayer.  Fortaet/.uni^^  .{35, 20.   336,11  hombiniert, 

*■  Nach  Kouigsh.  470,13. 


Digitized  by  Google 


—    176  — 


Känigih  471^8  '  166.  [ZlOO;  P.323.]  Der  Iwbet  m  AWon  starb  «och  und 
ward  Beii«dictus  der  s  wellt;  der  wdt  den  kaJeer  Aue  dem  pan  verkünden . 
472f7DeB  wolt  der  kflnig  von  Franckrcich  nicht  j^ostatten.  Do  schreib 
der  Babst'  den  lcurfürf*1en,  sy  gölten  ainen  andern  künig  welen;  ob 
aber  sy  des  nicht  tuen  weiten,  so  wolt  er  dem  raich  ainen  geb^  und  5 
ly  Ton  iren  wirden  entsetzen.  Also  kamen  die  forsten  znMmen  und 
erknien  >  Knrl  von  Behaim.  Zu  der  wal  wolt  der  blschof  von  Mai  n  ts, 
noch  der  von  Trier',  uiclit;  nmb  das  ward  der  von  Maints  von 
dem  pabsf  enLnatzt.  Aber  er  behueb  8«n  bistumb  nichts  *»  dester  mind<"r, 
472,17  die  weil  erlebt.  Do  berüefte  kaiser  Ludwig  ainen  hof  zu  Speyr  und  10 
vodert  dabin  all  herren  und  die  stet  an  dem  Bein,  Swaben  und 
Francken  und  fragt  ey,  ob  sy  in  für  ainen  kweer  wdten  haben  oder 
kflnig  Karl.  Sy  sprachen  all  mit  ain,  er  weiten  in  halten  für  ainen 
kaiser  und  wolten  sich  wedor  an  do?«  pahstes  bricf.  noch  an  die  Wal  he  n 

Andreas  04Hß  nichts  kercn.  Und  nndor  der  zeit  ward  sein  canrzl<  r  siech,  davon  ich  15 
vor  gesagt  hab,  maister  Ulricji  vuu  Augspurg.  Als  der  an  seinem 
jfingstm  lag,  bdeaat  er  sieb  offenüeh,  das  er  dem  kaia«r  die  aome  mit 
dem  habet  biet  gemacht,  umb  das  er  sich  an  dem  kaiser  reeben  wolt  o, 
als  ich  vor  sprach.  Als  man  das  dem  kaisor  sagt  und  man  mainte,  or 
polt  über  in  richten,  alf  rr  verdient  biet,  do  sprach  er:  Ich  will  das  20 
gericht  dem  cntpfcUieu,  der  in  ietz  ge^Iagen  hat, 

473^  257.  [T.  100t>.  P  :j25.]  Item  l)ei  den  zciton  ward  gemacht  das 
puech,  das  man  iient  DcfenBor  pacis,  das  sagt  von  dem  geitz  des 
pabets  und  der  cardinäl  imd  bischof  und  von  ir  symoney,  auch  das  ain  ^ 
jeder  pabst  sol  sein  nnder  d«at  gewaH  des  kalsen.  35 

Andna»  640^6  258.  [T.  100^.  1'.  32.1.]  Nu  vernembt,  wie  e."  all  die  weil  mit 
den  andern  herren  von  Bai  reu  gieng,  die  do  in  Nidern  Bairen  waren. 
Der  waren  drei,  als  ich  euch  vor  gesagt  hab':  Hainrich  der  elt«r 
n  Landsbnet,  und  der  bett  des  kili^  von  Bebaim  «oehtor,  Ott, 
Kein  brueder  und  Hainrich  der  jünger.  Die  kriegten  in  diesem  werren 
de?*  kuispTH  auch  mit  einanHpr  nii  all.<  ablassen,  und  wurden  die  landt 
ser  mit  raub  und  prant  verderbet.  Do  beaante  künig  Ludwig,  wann 
er  noch  nicht  hett  die  zeit  die  kaiserlichen  weich,  suuJer  es  ^  was,  als  sidi 
der  krieg  mit  dem  bertzog  Friderieb  von  Oester  reicb  verendet  bett« 

nu  besant  er»  als  ich  ee  sprach,  die  drei  herren  und  den  36 
künig  von  Behaim  gen  Nürmberg»  und  nach  langer 
undened  wolt  der  kflnig  Aber  am,  das  sy  kurts  gerichtt 
wären,  wann  im  die  Jungen  herren  bevolhen  waren,  als  ir 
vor  vemomen  habt;  anch  wolt  es  der  kflnig  von  Behaim. 
Also  giengen  sy  auf  den  kflnig  Ludwig,  auf  den  kflnig  '40 

•  erkfirten  3*.  ^  nicht  PW.  e  mOebt  P,  'am  ander  T, 
e  er  P.  i  anf  den  kfinig  fMi  T,  Xhber  Ludwig  spaüSr  iSbergntiktuben 
Johanna  T. 


»  Bei  Königsh.:  Clemens  VI. 

'  Wohi  nur  am  Irriwn  Fütirenf  dem  noch  PorsehioeUe,  dost  düm4i 
bndm  Bischöfe  1814  ßr  UMg  ^immi  katim;  9gL  na.  246. 
•  No,  243, 
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voD  Pebaim  und  auf  den  barg^grafen  von  Nflrmberg^; 

die  richten  ej  alao»  dm  Hsinrieh  dem  eitern  ward  Landshnet, 

Straubing,  Schärdin^r,  rfarrklrc^hen,  mit  den  herAcbeften  danimb 
ligend;  Otten  ward  Burgkhauseji ,  Oott  intr.  Trawnstain  und  U-aU 
5  etc.  mit  irett "  zuegehöm;  Hainrich  dem  jungen  geviel  zu  »einem 
tail  Dingolfing  Landaw,  Tegkendorf,  Vilshofcn,  Kam, 
Pogen  und  Kelhaini  etc.,  und  diaec  richtnQBe  geschach  an  Bant  Bar- 
tlioloineiie  tag  anno  domini       CCC^  XXVy*'  *. 

259.  [T.  101*.  P,  327 J  Als  diee  ding  abo  aufgoiebtt  wurden  Andreas  (HO, 40 

10  mit  hantfe^ten,  briefen  und  der  geleich  und  icdwnan  eein  gesprochen 
erb  besass,  hueb  aber  der  elter  Hain  rieb  an  zu  kriegen  wider  die 
andern  zwcn,  Otten  und  den  jungen  Hainrich.  bcclagti'ii  rsich 
desi  gen  dem  kaiiser  Ludwig,  der  nu  zwischen  der  zeit  was  kaiser  worden. 
Der  ludaer  «xih  so  hilf  4etk  jungen  zwayen  und  bd^ert  die  etat 

15Straubing.  Ais  dat  erfuer  künig  Johanns  von  ßchaim,  kam  er  in 
das  veld,  und  ward  andorwaid  der  krieg  gericht  fiber  all  mit  dem  Icaiser 
und  den  andern  herren. 

260.  [T.  10!  a.  p.  328.}    Iteni  darnach,  als  man  zalt  roa  der  gepoid  Andrew  641^1 
Cristi  Mo  eocp  xxziijo  jar,  starb  der  jung  Hainrich. 

20        261.  Item  anno  M«  coeo  xxxv«  jar  starb  Ott,  sein  brueder.* 647,^2 

262.  Auuo  domini  M*'CCC"XXXViij'^  *  jar  stÄib  der  elter  Hainrich  641^2 
von  Landshnet;  der  h^t  dn^  son,  genant  Johanns;  der  hett  des 
kaisers  tocbter.   Der  starb  in  dem  jar  nach  seinem  vatter.  Mit  dem 
gerielen  ir  all«r  landt  an  den  kaiser  <i. 

25        268.  [T.  101^.  P.  329.]  Als  ir  bisher  gehört  habt,  das  der  ^UMz- Äj^hrmu  OilßO 

graf  Ruedolf  in  allen  wegen  widerwärtig  was  dem  Römlachen  1:  k  er 
Ludwig,  seinem  aigen  briicdpr.  und  noch  knin  aufhürn  do  was,  darumb 
zoch  er  mit  her  den  Rein  ab  und  nam  dem  ptaltzgraven  «  alle  «eine  iandt. 
Do  muest  Kuedultus  tiiichtig  aus  dem  landt  vordem  kaiser  weichen, 

30nnd  er  kam  nach  Engellandt';  do  starb  andi  er  gants  verellendt. 
Er  hett  zu  frawen  gehabt  jfirawen  Machthilden  p  des  künig h  Adolfua 
<(Mht(r;  hti  der  vcrliesg  er  nach  im  drei  sün:  Ruodolfum,  Adolfum 
und  Kupjiertum,  den  man  nant  den  Rotm,  innh  das  er  hett  ainen 
roten  pari.    Diser  Rueprecht  bUirb  an  erben;  Ruedolf us  hett  uin 

35  tochter,  ward  verheyrat  dem  kflnig  KarH  gen>  Bebalm.  Adolf us 
hett  aincn  eun  Buepertnm,  den  man  auch  Adolfum  hiee.  Diaer 

«  Irem  T.    ^  Dingel  fing  TW.     e  disew  P,    ^  kayser  Ludwigen  H. 

^  pfalluntzgrauen  T.       f  Vor  dem  kaiser  muCHt  am  li  Ruodolfus  flüchtig 
aus  dem  laand  weichen  vnd  er  kam  nach  Enngenland  T.      K  Mach- 
40hillden  F.      h  künigs  W.       •  von  P. 

'  Diese  Richtung  ga^ehali  aber  erst  nach  den  ^Virren  von  J.'l'l?,  dir 
in  HO.  200  erxÄüdt  werden;  vgl.  Riczler  //,  406.  (^^ueiie'f  Die  später 
deuUieher  hervartntmden  verlofmen  Miinchener  Annale»? 

'  Andreas:  1331,  was  richtirj  ist  ff!,  und  7.  August }  Riozler  //,  IG!}. 
45  Die  Richtung  von  13.'i2  xu  Nürnberg  fand  um  den  24.  August  t  den 
Bartfiohmämtag ,  statt,  so  dasa  1327  wohl  für  1332  ««HSm«»»  w/. 

'  Irrtum  Fiietrcrs.   Otto  war  der  Brüder  Bnnricha  des  A^Um. 

*  Andreas:  i:i31>.  was  riohiig 

^  Ebran  124,21.  2H. 
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Buepertue  Adolf,  der  hett  des  kflnigs  von  Sicilia  tochter;  bei  der 
hett  er  Kuepertinn,  don  man  klem^  nenfc,  dot  iieniacli,  als  ir  höm 

wcrdt,  Römischer  küiiig  ward. 

Andrea»  642,4       2G1.    /T.  70/ *.    P.  .TW.J     Nu  kiim  ich  wider  au    den  ersten 
Eurdoltum,  des  kaisers  briieder.    Als  der  flüchtig  von  dem  land  zodiö 
und  sein  sün  hic  und  dort  »  kamen,  WO  ftioh  ieder«  Hl  behelfen  iresst, 
do  berOeft  «y  der  kaiser  all  in  genaden  lu  dem  landt,  und  als  aj 
kamen,    do  was  nu  dw^  berr  alls  des  lands  zu  Bairen  im  obern 
und  nidern  landen.    Do   sprach   er  genedigklich,   als   J\in  güetiger, 
getrcwer  vattcr,  ea  süUen  die  kind  nicht  entgelten  des  vaters  schuld;  10 
suuder  er  tailt  alle  seine  laudt  in  zway  (ail  und  gab  die  wal  seioea 
vettern,  das  sy  nimen,  wellicher  taU  in  geriet   Also  namen  sy  die 
pfaltz  mit  der  hcrschaft  darzue  gehömdeo  und  etlichen  steten  auf 
dem   Norigkaw,   Amber^^,   riiarn,  Nowmarckt,  und  etlichen 
slössi  rii  etc.    Dise  tailung  iist  geschehen  zu  Favy'  an  freytag  vor  lü 
Oswaldj  anno  M«'  ccc^»  xxxix"  jar'. 

2fi5.   [T.  102".   P.  331.]     Aller  erst  kani  der  kaiser 
Könufsii.4  73,s      wenig  zu  rue,  und  er  merte  wol  das  reich.    Er  was  fridsam 
und  verstörte  alle  krieg  des  reichs.   Ainer  zeit  zoch  fraw  Johaiiua 
Säeha.  WeUehr.yfOi  Oesterreich  den  Bein  herauf  und  kam  durch  das  land  au 20 
339f29      Bairen;  do  Icam  der  kaiser  zu  ir  zu  Understorf,  und  er  hett  mit 
ir  vil  frfudcn  nnrl  orpot  ir  alle  eer.    Xach   dem  ids  sy  morgens  vreg 
woh,  macht  er  ir  zu  willen  ein  gcjiiid,  und  uiiib  alle  die  eer,  die 
ir  der  frurab  kaiser  beweist,  was  sy  geflissen,  das  sy  im 
zu  letz  wolt  lassen  ain  getranck  des  grymmig'en  tods.    Da  25 
sy  also  mit  dem  kaiser  ain  zeit  in  dem  gejaid"'  was,  hett  die 
mörderin  ain  lägelein  mit  aineiu  zwifachen  podeiu;   in  dem 
ainen  was  wein,  und  wann  sy  den  zapfen  verraib     was  in  dem 
andern  ain  arq-  und  verLnfts  tranck.    Als  sy  sich  von  dann 
wolt  machen,  })ot  sy  dem  kaiser  ze  '  trincken;  als  al)er  er  ir30 
vi!  eren  eri)ot('n  hett,  also  tet  er  noch,  pat  sy  zu  vor'^  trincken. 
Ais  sy  g-etnincken  hett,  verkert  die  mörderin  den  zapfen 
und  gab  dem  kaiser  das  tötlich  getranck.    Als  das  bescheiieu 
was,  eilt  sy  an  stund  als  sy  peldist  mocht.    Nach  klainer 
zeit  ward  sieh  der  kaist  r  klagen;  da  hett  er  sölichs  kain35 
vertrawen  -.    Nach  den  uibüring  •  viel  er  von  seinem  rose  und  hueb  an 

»  klem  wohl  später  xu  klein  geändert,  klain  2'WB;  vyl.  no.  281. 
dort  T.      c  ir  yeder  P.      ^  der  Pron.  dctnonstr.;  vgl.  no.  277:  die 
enthielten  sich.     II'  selxt  der  kainer.       ^  gehörnt  T.       i  pairen  W. 
s  gejägd  T.      h  vemid  jT,  von  der  gleichen  Hand  in  verraib  geänidtH.  ^ 
i  M  fM  Z      ^  vor  an  zu  fr.     i  vrbrtng     vrbarling  P,  vrbKmg  W, 

*  Andr^  richtig:   1S29.    Ebran  1334;  daraus  ist  wohl  Füetrtrs 
Zahl  verdorben. 

"  Vgl.  die  ähnltrlie,  Idirxcrc  DarsdUunfj  bei  Androus  041^0,  icelche 
aber  nicht  tcohl  die  i^elle  sein  kann  wegen  der  abweichenden  Zeitbestimmung.  45 
Andreas:  an  sand  Gereonis  tag  =r  10,  Oktober;  Ann.  Matseenses  SS.  tX^ 
S2fi.'J2:    dir   -ancti  Dionysii  =  .9.  Oktober.    Hier  richtig,  inJ'-,)/  der 
9.  Okiober  mityexähU  wird:    11.  Okt.  Matth.  Nüweub.  ed.  btuder 
p.  139:   1347,  V»  idus  Octobria  =  11.  Oktolm: 
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zti  den  tötlichen  zugen  zti  greifen  und  verschied  do  ellendigklich 
Got  sei  seiner  sei  parnihortzi^jf  und  o^pnofli^";  amen.  Das 
Ix^'sclmch  an  dem  dritten  tag  nach  Saut  Dyonisius  tag", 
anno  Uoiiiini       ccc«  xlvij^'  und  diser  kaiser  Ludwig  Ugt  begraben  zu 
5 München  zu  unser  lieben  frawcu  pfurrkirohen. 

2iW.  [T  102 f>.  r.  :m.]  Nach  dem  als  kfliscr  Ludwig  prf-«torben  Andrem  645^2 
was,  do  Uilten  sein  sün  die^  landt  zu  LandHperg.  Ludwig  der  elter 
was  marggraf  zu  Brandenburg  bd  des  kaiMva  leb«i';  to  ward  < 
Ludwig  dem  jüngern,  den  mannentden  BGmer,  und  Otten,  den» 
lOward  obcrn  Bairen;  Wilhalin,  Stoffen  und  Albrecht,  den  ward 
nidcrn  ßairen  mit  Hollnnd,  Seeland,  HiiiH'j^aw  und  Friesen* 
land  i.    Die  tailun^  geschach  anno  M"  drewhundert  xlviiij  jar. 

2»57.  [T.  fOL'b,  p.  n34.l    Ann.)  domini  ^T- cec"  xlvüj",    do  \s?iv<i  Andrea»  645^7 
hertzog  Conrad  von  Deck  zu  Muii<  hen  in  seinem  aigeo  haws  er« 
15  »lochen  von  Sweigker  von  Gu  iidulf  i  iip  ». 

2r>8.  [T.  102 P.,134.]    Item  nach  dem  gerton  die  herrcii  in  i\oni  Atidreaa  646^0 
nidern  laiulf'  auch  ainer  tailung.    Do  macht  Ludwig  von  Hranden« 
b  n  rg  einen  tag  gen  Kegcn^purg;  danEuekam  auch  pfaitjcgraf  R  u  ep  recbt 
und  Johanne,  purgkgraf  zu  Nürmberg.    Die  tailung  gesdüidi  an 
*20  Bant  Oswald«  tag  Mo  coco  llij»  jar. 

269.  IT.  lOH'^.  P.  336.J   Nach  dem  beeaas  hertsog  Albreebt  mit  Andr&u 645^7 

hilf  seitis  hriirdors  hertzog  Steffans,  ainon  ritter,  genant  her  Peter 
von  Etrk  /um  Xntornberg,  dor  selb  ritter  disem  hertzog  Albrecht 
doch  in  seiner  kinthait  vU  vaterlicher  trewea  erzaigt  het.   Mu  waren 

2s>  vil  aus  dem  add,  die  tII  guets  in  edn  sack  redten;  wie  es  nil  half, 
do  zugen  des  ritte»  mag  zu  dem  künig  Karl  gen  Bebaim  und  bewegten 
den  mit  aineni  her.  Der  kam  zu  Stauff  über  die  Tonaw  '  und  macht 
ain  veld  auf  ain  halbe  mai!  von  der  ffln«ten  von  Hayren  her,  tind  als 
die  hertzogen  sahen,  da»  in  der  künig  zu  kranck  ^  was,  wollen  sy  mit 

30  dem  künig  i  gleich  gcstriteo  haben.  Das  undorkamen  auch  die  lands- 
herren  und  ward  darunder  getidingt,  das  hw  Peter  von  £gk  das  slos 
den  türslen  solt  übergeben  und  davon  ziehen  mit  leib  und  allem  seinem  m 
giiet.  Da*  beschacli.  Xu  het  der  ritter  so  prossen  manp;el  auf  d<'in 
sloss"  gehabt,  da^  er  pald  dHrmu  h  erHtarb;  da.s  bescha«  Ii,  als  mau  zait 

35  occo  ivij'^  jar.  Desselben  jiin>  gewan  der  selb  hertzog  Ai  brecht 
H  ilkerspe  rg  und  hueb  an  die  Test  zuStrawbingzu  pawm  desselben  jars. 

270.  /r.  iÖ.?«.  P.J.UJ.J    hvm  Marggraf  Ivudwig  zu  Frau  den  -  J?Ä;aM  122,7 
bürg,  des  kaiser  Ludwigs  sun.  hett  zu  frawen  ain  grfifin  von  Tfrol» 

die  dann  die  selben  grafochaft  zu  dem  land  zu  Bairen  prucht.  Diso 
lOfraw  was  durch  ir  ungeschaffen  mund«  genant  dieP  Maultasoh. 

•  ellentlich  T.  '»  Item  als  diser  kaiser  Ludwig  uu  gtsitorben  P  W. 
c  das  P.  J  so  ward  feß/K  /'.  dem  TW.  i  llonegaw  vnd  Fries- 
landt  /MIV  •  (hindelfiu-  7  .  h  Niderlanndt  P  ir.  i  Tunaw  P, 
Thuenaw  U .  ^  kunig  su  nahent  ir,  khünig  zu  schwach  II,  ^  zu 
45  kranek  was  ....  kOnig  fehlt  T.  "  seinem  fehli  T.  »  Gschloss  P. 
o  vngt  selioffcn  (mund  fcfilt)  PW,  vngeschaffen  vnd  vngestalt  T.  Die 
Vorlage  la»  teohl  fehlerhaft  vngeschaffen  vnd.      p  die  fehlt  t. 


*  Dies  MoM  Ebran  118,7. 
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Die  pepar  bei  dem  marp^^raten  ainen  »uii,  genant  Mänhart  Den 
Andna»  646,15  M&nh&Tt  macht  dor  vattcr  gravcn  zu  Tyrol.   Der  w«b  noch  jnnck; 

den  regierten  die  londee  herren,  Abensperg,  Laber  und  die  rom 

Btain,  wider  Bein  vettern  luartzog  Stoff  an  von  Land»huct  und  hertzog 
Albrrrhten  von  J^traubin^.  Nii  hett  hertzojr  Stoffan  7:wenßön,5 
PtcftüM  'inrl  Fridrrioh.  Nu  diser  junj;  Fridcrich  wandelt  vast  mit 
grat  iiuniiar  tea ;  dat*  was  wider  seinen  vater  und  seinen  jungen  [bruecler 
hertxo^  Sief f an.  Mfinhartljel^ertdaesloM  Werd  liei  Geyeeofeld; 
dabei  waa  auch  der  jung  Fri d  e r  i c  h.  Do  ma<  ht  sich  auf  hertzog  S  t  e  f  f  a  n 
mit         !n  snn,  ntich  {rr^nnnt"  Steffan,  da»  /n  retten  ;  do  muest  10 

Mänhart  uiul  .sein  lirlJer  fliichtiir  davon  entrinin-u  und  entninncn 
kaum  gen  Neuniburg'»'.  Nu  versahen  sich  die  lürsten,  das  es  an 
ainen  herten  etreit  nicht  ergienir'  nmb  des  willen  wurden  vü  ricter 
gealagen  in  dem  veld  vor  Werd.  n  n  gewan  das  sIosb  den  namen« 
das  man  ee  noch  haist  Bitterawecd.-  1^ 

Andrea»  646ß0       271.  [T,         P.  338 J  Do  ward  betadingt»  das  der  selb  Minhart 
seinen  hof  solt  haben  zu  München,  und  nach  seiner  vettern  rat  aolt 

geregirt  wrrdoii;  aber  darnach  pald  kam  er  von  Münichon  in  da? 
gepirg  <^  und  bcsans  Tvrül  und  nam  zu  frawen  des  herc/.og  KucdoH 
von  Oesterreich  swe^tcr,  und  zu  willen  seiner  hauafrawen  uud  iiiil^ 
rat  des  bischofs  von  Saltzpurg  ^,  do  vermacht  er^  die gmf seliaf t 
den  ffinttm  von  Oesterreich  und  starb  an  erben.  Anno  domini 
Mo  occo  Ixliijo  \ 

Andreas  646 f36       272.  [T,  104».  P,  338.]  Umb  des  willen  macht  sich  groüse  twayiing 

und  aufruer  ander  den  hertzogen  von  Bayren  und  Oesterreich,  und25 
die  hertzogen  Stoff  an  und  Fri  d  tri  «Ii  ])clcgten  die  »tat  Müldorf 
dem  bischof  zu  laid.    Der  riufl  umb  hilt  /u  dem  hprtzogen  von  Oester- 
reich; der  pracht  auch  auf  ain  her  und  kam  bis  zu  Ried.  Als  das  die 
herren  von  Bayren  vernomen,  eilten      don  herttog  Bnedolf  eiit- 
gegen  und  prachen  ^  anf  von  dem  geliger.   Als  herhsog  Bnedolf  das  30 
vernam,  eilt  er  an  stund  wider  gen  Oester  reich  uno  torst  nicht  «  streite 
erp(Mlon,  pprnch,  wir  haben  genueg  cren,  das  wir  die  stat  von  '  dem  gelicrer 
errett  haben.    Nach  dem  zoch  icder  fürst  wider  haini,  und  Müldorf 
bdaib  also  filnui  mit  me.   Iii  dem  selbeu "  jar  was  ain  purgcr  genant 
der  Stainhauff  su  Strawbing,  vieng an  mit  gunst  und  nrlawb  hertiog  35 
Albrech  tH  auf  seiner  aigen  hofstat  zu  pawen  das  dosier  zu  denbr&edem 
der  Oarmeliten  g. 


*  genant  fMi  P  W.  b  Nürnberg  PE,  Neonburg  W.  «  gepfiig  2! 
d  prachten  P.      e  nichts  P.      f  vor  P.      er  Ourmsüten  P. 


*  Andreas  ö55,G:  Nunburg.  Ebran  325:  Nurmberg.  40 

'  Ebran  12r),2'J  nach  Andren«?  W'j;-iO. 

•  Andreas  J03,7 :    archicp.  öalzburgensis,  qui  RudoUo  duci  Austrie 
adherebat ;  vyl.  daxu  Ann.  Matseenses  SS.  IX,  831,26, 

'  Dies  taten  vidmekr  seine  OaUin  und  »eins  Jthäternaek  seinem  Tbde. 

Andreas  6-iG,:j:L  15 

*  Andreas  gibt  diese  Jahresxahl  für  die  Ddctgerimg  von  Mtihidorf; 
Meinhard  f  13.  Jamtar  1363. 

•  Andreas  647,13:  1367. 
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278.  IT.  WIK  P,  339.]  Ündor  dini'n  Zeiten  do  rai^^t  Aninaa647^2 
TJticp rocht,  den  man  auch  Adolfns  hieas,  auf  den  hertzog  von 
»Sachsen  und  zoch  dem  in  sein  landt.  Zu  hnndt  zoch  auch  im  df»r 
hertzog  von  Sachsen  cntjj;c^cu  und  huebcn  an  niii  eiiiuiulei  zn  »Heilen, 
Sund  der  pfftltzgraf  bebueb  auf  ainen  tag  sway  slahen.  Und  zu  dem 
dritten  slahrn  do  kam  gcruet  volk  an  in ;  do  gelag  er  dernIdiMr  und  ward 
gefangen.  Er  kund  lang  *<rincr  gcf-iii^^kiiüss  nicht  \<h\\'^  wf-rden,  nie 
man  doch  vil  underred  dariuiib  In  t.  Zu  dem  jfingKten  gab  in  der  hertzog 
von  Sachticn  dem  k  Qu  ig  von  Hehuim  über.  Nach  dem  nam  der  küuig 
10  von  ßehaim<»  dea  pfoltsgraf  Bnedolf  des  eitern  toehter;  der  was  • 
dos  gefangen  Ruepertus'*  vatter  bruoder.  Do  ward  dis<'r  genanl  füret 
]c(H<r  von  dem  küni::  It.  ]^i>fiu  künig  wurden  otUchosloss  vor  dem 
wuld  '  für  sein  heyratguet  gegeben. 

271  fT  IOC:  P.  :N0.]    Item  IM"  .•«  (■"  Ix wiiij    jar  sind  (li  >  ^  iU'^r  Anär^  6'f8,14 
l,"»Jjudwign  8Ün  an  erben  abgaiii^eii   in  aincm   jar:   (>tt,  marggrat  zu 
Brandenburgk  und  Ott^  -,  den  man  nennt  den  Körner;  dise  sind 
begraben  au  SildentaL  8o  ward  Wilbalm  von  Holland  vergeben; 
der  ward  vor  setnem  end  ^  UTiSinntg,  der  aneh  de«  jar»  an  erben  starb. 

275.  [T.  JOö «.  P,  .'i4LJ  Item  herlzog  0 1 1 ,  de«  marggrufen  Ludwige  Änärcajt  6t  7,  V 7 
SOl^rueder*,  der  verkaufte  bei  seinem  leben  dteMargk  zulirandenburgk 

dem  kfinig  Karl  von»^'  Hchai  m  und)  zway  mal  inuulert  »ausent  guldcin. 
Der  ward  im  hundert  tauscnt  par  bezaU  f;  für  hundert  tau-<  nt  wurden 
im  etlich  «lös.ser  wider,  als  Lauff,  Härspruck,  Sultzijach,  Uciehcn- 
vcld,  Jlirsaw,  Kof-eubcrg  etc.   Xoch  belibcu  etliche  sloss  vor  dem 

25wald  dem  künig;  aber  nach  klainer  zeit,  als  Rnep recht  pfaltzgraf 
Römischer  künig  erwclt  ward  und  Wen tze.slaus  von  Behaim 
des  reichr?  entsetzt,  diser  küiug  Ilueprecht  kri<  ut  auf  Wen  f  ze.^lan  m 
von  I5ehaim,  der  prncht  alle  sloss  vor  dem  wald  wuici  in  der  herren 
von  Bayreu  gewalt.    Der  hertzug  Ott  vcrzert  darnach  sein  zeit  un- £'^,/-ai* 

SOffirstlich;  auf  Sem  sloss  Wolfstain  an  der  Yser  under  Lantzhuet 
hofct  er  mit  ainer  müUnerin  k-,  hii^-  (Ired  1;  umb  des  willen  haiszt  die 
selb  mQI  bis  beut  noch  die  Qredimüi  K 

276.  [T.  105'*,  P,  342,]   Anno  domini  M  •  ccc  •  Ixxv  starb  der  lelzst  Andrea»  648^11 

graf  vom  Hals,  genant  graf  Lympold,  und  bgt  begraben'  zu  Oster- 

.3öhofcn  in  dem  dosier  in  äand  Woifgangs  cappclien  bei 
andern  seinen  yodern. 

277.  [T,  1069,  P,  343,]   Item  Mo  occ»  Ixxxviijo  jar  zoch  der  künig  Könüjsh.  S i:{,2l 
von  Franckreich  mit  grossem  volk  auf  die  hcrtzogcn  von  (tu Ich  und 

ücllern  und  bergt  vaat  in  iien  landen.    iJoch  SO  ward  durch  den 

40  "  tibcr.  Nach  dem  .  .  .  r.fhaim  /  ////  T.  Rueprcrht  T.  So 
aUc  Uäsclirr.  Jn  T  rot  übcrgcschncöen  Ludweich,  ebenso  Cgm.  löül. 
i  iod  PW,  «  zu  7.  f  zalt  P.  K  mOUerin  T,  haiszt  die 
mal  noch  Qredlmfil  P,      *  begraben  fe&U  T. 


*  Andreas:  naeh  dem  walde.   Ebran  125^:  vor  dem  wald. 

45        '  Aii(lrea.s:  Ludwicii-     Vul.  no.  253.  „(Hi^*  ist  ein  offenbar  dem 
Verfasser  xnkommenda  Verseilen. 

*  Ebran  122,17. 
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842,11  eitern  pfaltzgraf  Huoprecht  der  krieg  angestellte  Diser 

m\7.  genant  pfaltzgraf  kriegt  der  zeit   mit  dorn  S  wabischen  und 
044,10  Ii  ei  nirichcn      punt.    Do  besorgten  die  stet,  der  künig  wiirtl  (lem 

hertzog  sein  volk  leihen;  das  pot  auch  iu  *'  der  küuig  an'; 
wann  er  hctt  zu  frawen  hertzog  Steffan  von  Bayreo  toc^terc.    Do  5 
sprach  der  pfaltzgraf,  et  bett  den  steUen  genn^  volles,  als  er  auch  hett, 

wann  er  gerle  nicht,  nur  '  mit  den  Stetten  zu  vechtcn;  des  aber  die 
stet  nicht  wollen,   und  dir  enthielten  sich  nur  dahaim.    Xach  dem 
^  nigchtcn  die  stet  ain  sanduiig  auf  vüj  glävy*'-'  vor  Speyr*.  Da«  er- 

vorächt  der  jünger  hertzog  Bueprecht  und  zoch  auf  sy  und  ersluc^  lU 
der  von  den  Stetten  wol  ob  swayhnndert  und  vieng  ir  drey  hundert; 
die  andern  entrunnen  in  die  stctt.  Also  gesigt  hertzog  Ruepreeht, 
nnd  der  von  den  stellen  wa^  du<  h  vil  mehr.  Und  under  den  pofanfren 
was  ain  g»'sellschaft  nnf  xl  niurtwillcr,  die  t<'ion  ^ar  grossen  sc-hiiii<'ii 
mit  dem  prant,  die  mau  nie  kundt  ankeren,  wie  in  der  hertz(^  vil  uiul  13 
oft  läget  und  gross  kostung  auf  sy  gelegt  hett  Er  liest  diee  vlertzigk* 
fOeten,  da  man  ziegel  preont,  und  die  Öfen  waren  daiebglüendig,  sprach 
XU  in:  Ir  habt  midi  bei  nacht  di<  |)lich  geprannt;  so  wii  ich  euch  hei 
schönem,  liechlem  tag  offenlich  lasj^en  verpronnen.  Mit  dem  li*^s  er  ey 
in  den  glüenden  f  ofen  werfen,  darinn  sy  jäini'rlich  verprunnea.  SO 

Kömgsh.  845,11  27b.  [T.  100^.  V.  :i44.]  Darnach  zoch  sich  ab  der  Reinisch f  punt 
mit  dem  Swfibisehen,  ako  du  alo  taUd«B  andwn  mit  aürar  aiml  volka 
BoH  helfen,  doch  onr  als  verr,  das  sy  bei  tag  ansaugen  und  bei  tag 
wider  haim  m5diten  h  komen. 

E&mgdt.  846,11        279.  [T,  W6:  P.  S45.]    Nach  dem  zoch  discr  hertiog  R  u  e p r ec h i«  25 
auf  die  von  Regenspnri^  und  nam  in  das  vieh.    Do  ziigen  auch  die  von 
Regen sburg  aus  der  stat  des hert zogen  volk  nach  und  nauien  in  '  das  \  ich 
mit  gewait  wider.    Sy  crsluogcn  auch  wol  xxx  amn  von  det^  hertzogen 

Anäna»  648ß8  tail,  fllerten  xx  gefongen  in  die  stat.  Nach  dem  teten  vil  henen  grosaen 
$49,1       vleise,  damit  der  kriq^  gerichtt  Wardt.   Das  gescfaaeh»  als  man  aalt  30 
M<»  cocP  buEXviij»  jar. 

Andnas  950^       280.  [T.  Wn\  P.  346.]   Item  M«ccco  ixxxxiijo  jar  slueg  das  wild 
fewr  zu  Strawbing  «in  und  verjiran  die  halb  stat,  das  sy  nicmant 
erretten  kunt.    Do  was  ain  burger  in  der  sut,  genant  J  ordan,  der 
hett  all  sein  tag  S.  Peter  io  sunderhait  lieb,  und  er  hett  ainen  tiant  Pet  er33 
new  in  sein  haws  hissen  machen  geschnitten.  Als  das  fewr  an  sein  hawi 

r»  Reiniischen  F K,  Römischen  TWB.  b  So  aUc  ffdsekrr.  c  wann 
er  hett  .  .  .  tochter  /eiUi  T.  •!  mer  T.  o  glauien  P  W.  t  dtten- 
digen  P.      «Römisch  TBW.      kmöcht  T.     I  Ine  P. 


«  Wohl  fMch  Königsh.  842,22.  40 
»  Nach  ö44,14. 

*  K6niplh.  844^4:  uf  sehe  hundert  glefen.  F^l.  Anonymi  Chronicon 
Noribcrgense  et  locorum  Vicinorura,  Oefele,  Script  rer.  Boic.  7,  .'t24: 
l><  in  teria  «extn  ante  Martini  civitatCK  Iniperiales  Moguntia,  Frunck- 
fordia,  .Spira,  Wormatia  egrubsi  habuerunt  .ccc  Equos  et  .ccc.  I-^anccas  iÖ 
et  .cc.  Snglttarioa  et  venerunt  super  ducem  Rupertum  et  ducem  Adolffnm  etc. 

'  Es  seheint,  das»  Füeirer  König^.  844^3:  von  8phe  ffdemn  hat 
vor  Spire. 

^  Kenigsh.  84ö,ö :   60.  (Limburger  Chron.  484 :   f unf tzig.) 

*  Andieaa  648^7,  50 
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kam,  safzt  er  seinen  Petruni  mitton  in  sein  hawu;  er  »ixjrrt»  das  haws 
allen  enüt-n  zue,  wolt  niemaiii  dareiu  lui$)<en,  »prach  zudempild:  Lieber 
Sant  Peter,  rett  didh  ntSb  und  die  hftw»  ddna  dienen.  Do  ward 
das  fewr  vaat  glOB.  Di»er  burger  gieng  enw^  \  und  das  hawtt  »tuend 
5  in  raitt  des  fcwrs.  Als  aber  die  pninst  mit  all  ^'Ptnnnibt  ward,  do  gieng 
diser  Jordan  wider  in  sein  haws  und  vandt  alle  din^%  als  ers  gelassen 
bett,  daä  gar  mänigklich  fOr  ain  nicrckliehs  zaiehon  .schätzte. 

281.  [T.  106K  P.  347.1    Item  iVh  lial)  eiicli  -T'saüt  von 
der  reichstet  und  der  fürston  krieg;  als  der  gcriclitt  wardt, 

10 do  gerten  die  herren,  mit  in  auch  des  reichs  stet  an  die 
kurffirsten,  zu  welen  ainen  andern  künig,  wan  künig  Wen iz law« 
vAehi  achueC  in  dem  reicb,  davon  guets  käm A\ao  kamen  zusainen  Andreas  650,3J 
die  knrfOrBten  und  «weiten  den  pfaltzgraf  Ruepreeht  au  Haidelberg, 
(!( II  ninn  nent  klem  <l   Er  waa  nicht  lang  an  dem  reich.    Er  kam  zu 

löO  p|n  iiliaini  und  wolt  ain  gcsprech  nut  etlichen  fürstt  ii  haben.  Do 
kam  in  ain  kmnckhnit  an.  so  thi^  er  auch  dar»^'  starb,  und  er  ward 
gefüert  zu  Haidelberg  und  zu  dem  heUigen  geiat  begraljcn.  Anno 
M«  cafi  Ixxxx  jar'.  Er  hetk  gehabt  zu  frawen  frawen  Elisabeth,  dea 
purggraven  von  Nürmberg  tocbter,  die  im  gej»ar  xjchs  .sün;  der 

208turben  zwen  vor  dem  vatcr,  Ruepreeht  und  Fri.loi  i<  h.  Ho  lebten 
noch  dannoch  vier,  Ludwig,  Johanns,  Stcffan  und  Otto;  noch  so 
hett  er  drey  töchtcr.  Der  hett  aiuc  hertzog  Friderich  von  Oesterreich; 
80  bett  fraw  Agnea  den  von  Klef,  den  machte  künig  8  ig  mund  au  hertzog; 
die  dritt,  genant  Margareta,  nam  den  hertiogen  von  Lfittringen. 

25  [T,107».  I\:i4S.j    Item  iM"  ccc*  iMXxij"  jar  was  das  genaden  Andrea»  ß49f6 

reich  jar  zu  M  ü  n  ichen  ,  da??  nnser  heiliger  vatcr,  der  pabsi  Ho  n i  f aci  us, 
den  herren   vtm  ßayrcn  zu  eren  und  wirdigkaii   dar  h>  tt  jj^cfr^hrn, 

und   was  das  erst  genadonreich  jar  in  tciitsrhcn  landen. 
Das  gieng  ain  an  dem  suntag  in  der  vasten,  als  luau  siugt  Oculj^ 
90 und  wert  bis  achttag  nadi  Sant  Jaeoba  tag  in  dem  sumer. 

28a.  [T.  107:  P.  349.]  Item  ale  man  aalt  von  der  gepurd  On»^t  AHintiB 680^8 
Mo  occo  Ixxxxiiij')  jar  zoch  kdnig  Sigmund^  mit  idnor  grossen  macht 
an  die  Türgken;  mit  im  hr-r\/.o^  Johanns  von  Rnrfrnndj,  der  was 
des  eitern  hertzog  Albrecht.s  von  Nidern  15ayreii  lochter  f'Uij  '.  Mit 
35 im  zoch  auch  pfaltzgraf  Kucpr  echt,  den  man  nantc  Pipan.  Sy  gelagen 
demiderr  von  den  Tfirgken  vor  ainer  etat,  genant  Kicopoly",  und 
gelag  vil  gneter  herren  ritter  und  knecht  demider  ff.  Daa  kam  alle  nur 

«  venpert  P.      >>  hin  wegk  T,  enweg  von  dem  hawsz  vnd  vannd 

darna<  ]i  allf  ding  T!'.       '  W'entzla  P  W.       <<  kleni  mit  wnleuiliclmn 
40  Punkt  über  der  Mitte  dc^  ni       klain  TW  lt.-  igl  no.  263.         da  IF. 
t  von  der  gepurd  Cristj  fehlt  1*.       k  ernyder  T. 

'  Andreas  iJäf^J:   Uic  Wonzeelaus,  quia  itiutiliii  erat,  a  Romano 
regno  de|)onitur. 

»  Andreas:  1410.    Cgni.  .7.9.7,  f.  IIb.-  M'>  CCCC"  X.    Fuctrcr  «w- 
a^weehtelt  oft  dir  Rrilimfnlfje  dir  rVi mischen  Ziffern,  ebenso  in  no.  277. 

'  AÜdreas  110,5:    a  doniinica  tertia  <juadragcsime.    049,11:  vom 
suntag  EU  mittervaaten. 

^  Andrea-^  I17,'J'J. 

'  tocbter  man  sollte  es  hemm  (Gem.  Margaretas).    Der  Fehler 
f^ikfumi  am  der  Quäle. 

*  Andreas  668^2:  Nyoopolia  Tulgo  Schiltonu 
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aus  groHser  hoohfnrt",  das  hertzog  Johfinns  von  Bnrfruiiflj  wolf  i\cn 
vorstreit  IuiImmi  Kr  ward  auch  in  »iisi-iii  streit  ^otangt  u,  uml  der 
pCaltzgriit  kam  uiii  grosser  out  davon.  Er  kam  ;^ar  arm  und  eilend 
wider  zuUmd;  nach  dem  starb  er  pald  und  ligt  begraben  su  Amber  pc> 

Aitärau  061,10        284  [T.  107     /'.  :iöO.]    Hio  kuni  ich  wider  zu  ru}^k  au  den  eitern  5 
bertzog  Alb  recht,  der  do  gar"»  ain  güetiger  fürst  was  und  was  des 
kaieer  Ludwigs  snn.   Des  titel  stuend  also:  Wir  Älbreeht  von  Gottes 

germden  Pfaltxgrave  l>ei  Kein,  Hcrtzo^  in  Bayrcn,  (rrafzn  Honij;:iw^ 
Holland.  Seeland  und  Herr  fler  Her>*<'liaft  zu  Fr  icK  en  lim  d  '  i-tc 
Diser  hertzog  AI  b rech  t  starb  nach  Criatj   gepurd  AI"  CCC"  IxXXXij" '  jai* 10 
und  ligt  begraben  zn  Holandt. 

Andrea*  66J,lö         285.  [T.  107^.   P.  't50.f    Der  liett  bei  frawen  Mnrpretham  von 
Poland  drey  hün:  Wilhalui,  AI  brecht  und  Johanns.  Item  AI  brecht 
gab  er  Nidern  Bayren.    Der  ^tzt  sich  zu  Straubing.   Er  herechta 
UDlang  und  gteng  ab  an  erben  und  ligt  zu  Straubing  in  dem  kor  15 
im  cloater, 

Ä»dna$  651^3       286.  [T.         P.350J  Als  diflcr  Albrecht  su  Straubing  auch 
abgieng  an  leibs  erben,  do  getieL  das  fflretentumb  in  Nidern  Bayren 
seinem  brucdt-r  hertxog  Johaiinsen;  der  was  elect  zu  L  ü  1 1  i  c  h.    Vs  hctf 
auch  das  biHtunib  etlich  z«  it   in  lianilen;  als  aber  sein  In-uciltT  hert/og  20 
Albrccht  gestorben  Wits,  du  regiert  er  da.-  land  durch  ainen  vit^tumb  ^. 

Ändrea»  ßölfHö  -"^7.  fT.  107^.  P  P,r)i:j  Nu  hetr  di-^er  der  eltcr  hertzog  Albrerht 
zwo  tochter;  die  ain  was  des  hertzog  Johanns  von  Burgundy  niueter, 
von  dem  icli  vor  gesagt  hab  in  der  herfart  au  die  Tfirgken;  die  ander 
biess  Johanna.  Die  hett  den  hertzog  Albrecht  von  Oesterreich  SS 
und  bat  bei  dem  gepert  hertaog  Albrechten,  der  h<  rnieh  Kömiseher 
künig  Wardt  und  hat  zu  gemahel  gehabt  frawen  Elisabet  h,  des  kaiser 

Sigmunds  tochter,  die  (lo  *ret)ort  hat  den  edleu  kiiuig  Ladis- 
lauiu,  dem  zu  Prag  vergeben  wardt^'^ 

Andnaa  651^3        988.  [T.  108'^.  P.  35:j.J  Item  raer  baU  der  selb  hertzog  b  Alb  rech  1 30 

von  Oesterreich  ain  tochter  gehabt  bei  frawen  Johanna,  genant 
KHsabeth.     Die  ward  verhciratt  hertzog  Hainrielien  von  Bairn, 

den  man  nent  den  reichen  hertzogea,  voa  dem  heruach 
gesagt  wirt^ 

"  hoffart  T.      b  gar  /r/ilt  l\      c  Frie.slandt  PIV.      ««  Got/  /Mr.80 
«'  M"  eceo   \V.       f  Vitztum  T.         Anno  düi  1456  ffigt  in  rafcr  FaHt 
hinxu  T.         der  selb  cUfer  hertzog  W.       i  In  T  sttiu  dieser  Absclmttt 


*  Andrea.^  117,20:  eo  quod  in  ade  l>elli  ae  Ungaris  preferebaot 

*  Andreas:  llOö.  40 
'  Vgl  die  histor.  Notizen  Cgm.  55     f.  212^:   Item  es  ist  layder 

knnig  Inslab  von  vngern  vnd  l>echam  zue  präg  gesfiurben  Mk  aaai  UemMitn 

tag  ym  Irij  iar  (llö7):  got  der  pennd  ym ;   vnd  im  soll  vergeben  sein  46 
worden  \on  dem  gubernator  zu  pccham  genant  her  jersick  von  podebia, 
als  man  sagt  in  ulen  landen. 
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280.  [T.  10b<^.  t\  302.]  kU  Alb  recht  der  clter  von  HoilAndi  Andrtas  651^5 
gestorben  was,  do  herschtc  soin  8un  Wilhalm  das  laud.  Der  lio»  ain 
toditer»  gepant  Jacobs.  Diae  Jacoba  nam  zu  der  «e  den  Tilphio 
von  Franekreich.  AIa  der  starb,  nam  i^v  den  bertsogen  von  BrabAOt. 
»  Sy  wns  nit  lanjr  bei  im  ;  wolt  auch  kainen  weis  bei  im  holfiben  und 
nani  »i«  ii  nn  lunb  dea  künig  von  Engonland  brueder  >.  Ais  hcrt^og 
Wilhalm  von  Holland  starb,  zait  mau  M"  cccc<»  viiijo  *  jar.  Do 
acbmib  sy  sidi  un  tochter  dtser  lenndor  Hönigau^,  Holland  etc. 
Dem  gleich  schraib  sich  auch  ain  herre  dtr^er  länndcr  hertzog  Johanns, 
XO  EltH*t  zu  Lüttich«'  etc.  Wie  er  crmte  zeit  in  liaiiden  gehabt  hctt  das 
bi.-itiimb  ?M  Lüttirli .  eo  gab  (  r  diso  Eiectur  über  iind  iiam  des  hertzogen 
von  Lusnitr.  i  tochter,  der  do  ain  brueder  was  kaiwr  >Sigiuuuds 
in  der  mainung,  das  er  aoH  erben  dwn  land  gewinnen  und  innhelt  die 
Uwd.  Er  mueets  aber  mit  ril  kriege  nnd  anfechtung  behalten. 

15       290.  [T,  108K  P,  3Ö3,]  Diser  herteog  Johanns  ward  beeeseen  zu  Andren  6Ö2J6 
Ma  strich«  Inder  stat  von  den  von  Luttich,  die  iok  allzeit  gar  wider- 
wärtig waren.    Die  Lütt  ich  er  triben  vil  pöser  ding;  sy  tril>eo  all  arm 
!*<*hiintlieli  airs  der  «tat  Liittich,  schniten  den  frawen  ir  gewant  ober 
der  schäm  ab  und  ander  unziiuliehe  diug.   8}-  laj^en  mit  grosser  macht 

20  vor  dem  bertzogeu.  Noch  so  lebt  die  zeit  sein  brueder  Wilhalm;  der 
kam  und  mit  im  hertsog  Johanne  von  Burgund  mit  ainera  grossen 
und  \\  iilgerüsten  zeug,  als  auf  zehen  tausent  mann  ^,  da  »y  den  hertzog 
JolianoH  so  in  noten  wessten.  wie  er  in  der  stat  von  kainen  dingen 
dcashalb»  wesst.    Mit  disem  irem  zeug  ritten  die  horren  die  Lütticher 

25 und  ward  ain  grosser  streit  und  wurden  die  von  Lüttich  i^o  gar 
cr^dagen,  daa  kain  menach  wiaeen  kunt,  d«r  bm  dem  streit  oder  in  dem 
veld  gewesen  waa,  das  der  ainer  wir  dan'ün  komen.  Umb  diss  streite 
willen  ward  ain  vers  zu  latein  gemacht,  also  lauftendh:  Anno  niilleno, 
C  quatuor  semel  octo  Septembri  mensc  vin  8imo  tercio  dir  I^eodi  geiites 

30 lachrjroosi i  nunc  modo  flentes  Sunt  gladio  ccsi  cor[>onbus  uudiijue 
lesi  Per  HoUandrinoe  prostrati  Burgundiasque  Triginta  quo<pie  >^  plus 
adde  virorum*  etc.  l'nd  als  diser  streit  be^chach,  do  kam  von  an- 
getrauter ungeschicht  das  was^er  die  Mas/  mit  söUchor  ungcstüem,  das 
endieprugken  zu  Lütt  ich  ühcrstiess  und  umbkerte,  das  allen  menschen 

35  ungelaubig  vor  was.  Umb  dasi  was  aiu  gemaine  red  allem  volle  zu 
Lüttich  gewesen:  Ja  wenn  die  Maszprnck  daa  nnder  zu  perg  kert, 
dann  sowirt  uns  hertzog  Johanns  herschen  n.  DIser  streit  gcschach, 
als  man  zalt  Mo  eccco  viij«  jar.    Da  SchÜtztcn    all  lUCnscheil  dlse 

ding  für  jiiii  <rros  beyzaichen  von  Got  durch  der  von 
•lüLütticJi  überiuuet  willen. 

a  vmb  den  künig  von  Eungenlannd  7'.  Houigau  P,  Hanigaw  T, 
Henygaw  TP.  «  sdiraib  sich  hertzog  Johanns,  Elec-t  zu  Lütich,  herr  auch 
der  sen>en  lennder  P  \V.  «l  Lüsüülz  T.  Mastricht  P.  f  mannen  P IV. 
K  desnelb  T.  also  lauttend /i-//// P IF.  i  lacrimosiiMr.  Jt  quintnie  TF. 
iblfi  allen  IJdschn.  (also  auch  im  Oriuinaij  fehlt  hier  milia.  I  Vmb  des 
willen  PW,      m  wann  PW.      nheyschen  T. 


'  Andreas  060,10:    circa  1409.    6'.>/,.?.9;    umb  dv  zeit,  als  man 
zalt  1409.    iViUielm  IL  starb  den       Mai  1417.    Vgl.  no  293. 

*  Andreas:  quater  et  ttatt  quatuor;  Leodii  stall  Leodi;  Triginta 
oOqohiqtte  millia  statt  Ttioginta  quoqne. 
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Attdreas  663^7       291.  [T.  109«.  P.  355.]  Nach  dem  als  sein  brueder  hcrtzog  Wilhalm 
fltarb,  von  dem  ich  vor  gesagt  hab,  beBAM  der  hertiog  Johanna  eeiue 
landt  and  regierte  nicht  lang.   Im  ward  Teigeben.   Man  scliuldiget 
srMnen  li'-fm;n"'**fr.    Er  starb  und  ligt  2U  Holland.    Nach  dem  wolt 
.Tacolia  (he  laiidt  he.'^itTicn;  do  kam  hertzog  Johan  n  sc  n     Him  von  5 
Burgund   uud  underzoch  sich  der  landt  mit  gewalt.    AlsO  gicn^ 

die  liny  der  leibserbeu  an  dem  letzten  Johannsen  aus  und 
kamen  die  lennder  zu  Burgundy,  wann  unrechter  gewalt 
ist  gar  ain  ar^e  sucht. 

202.  [T.  109 \  P.  35(>J    Vn^or  dem,  als  ich  zusamen  10 
geklaubt''  hab  dise  samlimi,^  der  gci^enwürtigcii  Croniken 
ist  mir  dnrrb  den  •^cstrcn^'-rn,  edlen  und  vesten  i'itter  herr 
HannsenKbran  zu  W'illden ber^r '  uiit  ander''  vii  schönen 
(■ronlken  worden  die  Cronica  und  ^^antz  hystory  der 
lennder  Holland     Höni^raw,  Seland  und  Friesz.land  i-*^ 
rtc.-.  ans  den  disor  freiuelt  her  Hanns  ain  treffenlichc  und 
furpüntige  Cronik  eil  des  f ii rst (3n tumbs  Hayrrn  ersamlet 
hat.    So  nu  die  oi/gemelieu  lennder  Holland  etc.  rechte 
gepüriiche  anhangende  niiterU  der  dnrchlauchtigen  fürsten 
von  Bayren  zusambt  andern  landen  seyen  ^,  so  wil  auch  icfi  20 
setzen  mit  der  waren  geschieht,  wie  alle  dintr  gehandelt 
sein,  das  den  fürsten  von  Bayren  die  selben  berscheft 
enti)l'rünibt*'  se>en;  törst  ich  es  mit  hulden  sprechen,  das 
sy  es  vast  dui'ch  ir  aigen  laszhait^  versaumbt  haben. 

a  Johanns  T.  klaubt  /*.  c  gegenwirtigcn  7',  anndtTu  P.  26 
c  Nach  Holland  sdxt  T  etc.,  lUssl  das  Fönende  weg  und  faiirl  weiter  mit 
rechte  gepüriiche  anhangende  niiterb.  '  T  sucht  hier  ungetckieiä  das 
rnrhrr  AHs<jdassene  naclixuholen :  ausz  difon  fronickcu  drr  gcmcU  Ivr 
Hanns  ain  treCfenliche  vnd  fürpüntige  Croniclcea  des  fürsteuthumb« 
Jlauen  efsammlefc  hat.  Damm  flo  will  auch  ieh  setzen.  t  eopfrembt  T.  dO 
Ii  loshait  P, 


^  Odforcn  *  tii  n  in  den  dreiasiger  Jaiiren  des  XV.  JakrhrndertSf  war 
er  nacheinander  lu  lHhnuptmnnn  Lttdicigs  des  lieichen,  Pfleger  xu  Landshut, 
Hofmeister  der  Jlerxoginnen  Amaiia  und  Uedmg  xu  Bwyhausenf  auch 
Pfleger  xu  Burghausen.  Er  starb  xmsehen  1501  und  1503.  Udter  tAn  35 
besonders  Keller,  Vi  rliandlungen  des  histor.  Vereins  für  Niederbayeni, 
81.  Bd  ,  J^nndshut  ISi^ö.  Vgl,  auch  Friedr.  fioth  in  der  Einküuug  xwr 
CItränik  Ebrans. 

*  Ek  ist  der  Bericht  eines  Xiedertänders ,  eines  Zeitgenosseti  der 
Jnhnhna,  den  Dr.  Friedrich  Maiirkircher,  Probst  in  Alten- Oettini/,  den  40 
bayerischen  Herzogen  ans  HoUand  mitbraehie:  Uystoria  de  comitatu 
holtandie  quahtcr  philippiw  dux  burgondie  (actus  foit  primus  tator 
hüllandie  et  postcn  coiucs  hollandie  etc.  abgedrurli  con  Tiöhcr,  Abhdlg. 
d.  bist.  CI  d.  k.  bayer.  Ak  d  Wiss.,  X.,  12  -'is;,  München  1Ö07.  Daxu  rgl, 
auch  Ixiidinger,  Ueber  die  .Schritten  Vtit  Ariipecks,  S.  130,  München  1893,45 
gckr.  Prei.si»chr.  —  Füelrer  benutzte  eine  dcutsrh":  Uebersetxung ;  nur  »o 
erklärt  neh  tein  Uttnerstärndm*  no,  307;  Voa  Vodelfck  tUM  Yos  de  PellU 
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293.  fT.  W9\  1\  357 J  Ir  habt  gehört  vott  dem  hertzog 
Albrecht,  der  do  hett  drey  stin,  davon  kurtz  vor  gesagt  ist, 

und  zwo  töchtiT;  Fraw  Mar^^arethft  »  ward  verheyratt  hertzog  Ber,  12, 
JohannAcn  von  ßnrgundj.  Discr  hertzog  Johanns  hett  ain  »wester, 
5  frawüD  Margaretham;  die  mXb  wAvd  vwbejntt  dem  hertzog  Wilhftlm» 
hertxog  Albrech  ts  dee  ietaBgenanten  sun,  der  do  waj»  ain  hertsog  in 
Baircn  und  graf  zu  Holland,  Hönigaw,  Seeland  und  Friesen* 
land  k  Didc  trau  Marj^retha  gcpar  bei  hertzog  Wilhulm  ain  ainige 
tochtcT,  frawen  Jacoba.  Die  ne\h  ward  verheynit  dein  Täiphin  zu 
lOFranckreich.  Nicht  über  lang  starb  diser  Talphin.  anno  domini 
Mo  ofxcfi  xv'ijo  jar  an  dem  karfreytag  ror  Oetem.  Als  aber  fraw  J  acoba 
nn  verwittibt  ward,  starb  anch  hertzog  Wilhalm  von  Bayren  und 
graf  an  Holland 

291.  [T.  109f>.  P.  .75V./    Do  underzoch  sich  hcrtzop;  Johanns,  der  Her,  12. 

15  do  ain  brueder  hertzog  Wilhalms  wa»,  der  laudvogtei,  sd»  ain  näg^t 
gesipptcr  erb.  Er  wa^c  elect  oder  crkorner  bischof  zu  Lütliuh,  als 
ir  das  auch  vor  gehArt  habt.  Dise  wal  er  offeoltch  in  dem  Goncily 
XU  Costentz  übergab,  und  als  er  Bich  der  land  underziehen  ward 
im  starcker  widerstand  getan.    Auch  »hie^;»'!!  sich  etwa"'  vil  stet,  slÖFser 

20  iin<l  märkt  ati  in,  sunder  die  stat  Dortrich,  die  im  grossen  und  merck- 
lichen  bey^tandt  tet.  Widerhant*^  hett  fraw  .i  acoba,  auch  ir  muetcr 
£mw  Margaretha,  den  maisten  und  pesten  Uiil  der  lennder  under 
banden.  Umb  das  erstuoid  groee  uurue  iu  dem  land  mit  raub  und  prant. 

295.  [F.  110',  P,  369,J    Nach  dem  durch  etlteh  underred  d&Ber.  IS. 
25  forsten  ward  ain  samlung  durch  den  hcrtzogen  von  Burgund],  auch 

«ein  frawen  >Tn rjraretham,  frawen  .Tacobam,  auch  ir  nnicfer  frawen 
M  argar  et  Ii  H  itj ,  hert/Of?  Wühalms  wittilx;,  auch  hertzog  Johanns 
von  Bayreu,  grul  zu  iiolland  etc.  in  der  h tat  Beruled*  in  Flandern. 
Do  ward  besloesen,  das  fraw  Jacoba  solt  verheyrat  werden  dem  hertug 

SOJobannscn  von  Brabant  durch  erlaubnüss<  des  pabsts  Hartino» 
dem  fünften  ^  des  namens,  wann  sy  nur  ge^wistcrgoit  kind  waren. 
Wann  hert/og  Johanns  von  Brabant  was  d(^  hertzog  Philippus' 
von  Burgund j  brueders  sun^;  so  was  fraw  Margret»,  fraw  Jacoba 
mueter,  hertzog  Philippen  von  Burgund]  i4^ter;  also  waren  sy 

35  geswistergeit  kind.  Als  die  di^pensation  >  bescbach,  ward  voUendt  ain 
furstenliche  hochzeit  mit  fsicber  kostnng«  Dies  beschach  %nno  domini 
Mp  ccw  xviij"  jar. 

29G.  [T.  110  b.  I\  :i60J    Nachdem  rait  hertzog  Joh  an  n  s  von  7Je|., 
Bayren  mit  den  seinen  zu  der  «tat  Doi  irich  ^  und  innhet  die  mit 
40  ^ndcrn  etlichen  slösscrn     Das  mochten  dieHoenzensy»  nicht  erleiden 

^  frawn  Margretham  T,  frawen  Marijarotha  P\l'.  Frieszland  P H'. 
f  ward  F.  <*  ettwar  PW.  "  widerhent  P  IV.  ^  erlawbtnuss  T. 
s  80  alle  IlcUchrr.      •»  bruedei  »un  >  dispansacio  P.      ^  Dortricht  P. 

1  GschlüBsern  PW,      »  Hoesensy      Hocbenzensy  P,  Hoenoeiisy  W, 

45         '  Ein  von  Füetrer  unbemerkt  gebliebener  Widersprttch  gegen  no.  289^ 
wo  Wittehnt  Ihdesjnhr  naeA  Ändnaa  fSüehlich  auf  1409  geseUi  wurde» 
'  Bericht  p.  13,ljf :   in  opido  biorvliet  in  flandria.   i^ite  Stadl  an 
der  Wester- Scheide,  nördlich  ron  (u-nt. 

"  Wohl  eiti  Versehen,  alait  Johannis;  vgl.  Jö7,JJ  und  die  Quelle: 
50ftterunt  filii  et  fratris  et  soioris. 
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J4,i  und  machten  ainen  wcrren  iindcr  den  hcrren,  daraus  seid  vil  übeLs 
eistuend.  Der  hertzog  JohaniiB  von  Brabant  coch  mit  her  auf  den 
hertzog  Johann 860  von  Bayren  und  mainte  den  ganz  aa  vertreiben 

und  belegte  die  nt&l  Dortriclit  des  andern  tajjfs  nach  Bant  .TohanuHtag 
(\vfi  f  JotztauffcrH  und  lag  dar  vor  bis  8ant  I-^iurentzrn  ^  ahmt  '.    Do  5 
zo«h  der  hertzog  von  Brabant  mit  f^ros.scm  Hchadeii  davon,  wann  er 
ket  gar  vU  guetor  ritter  und  knccht  verloren  vor  der  atat.   Auch  wurden 
im  vil  grafen,  hmen  nnd  edel  levit  abgefangen. 

Her,  14ß         297.  [T.  HO**.  1\  300. J    In  discui  werren  verwüesten  sy  »er  die 

linder  mit  raub,  prant  und  tSUicher  manelaeht  Do  g^wan  auch  hertzog  10 

JohanuH  von  ßairen  die  etat  Roterda m     mit  hilf  der  von  Dort- 

rifht.  Als  der  hertzog  von  Burgund]  din  «grossen  iinrue  hörte,  da 
macht  or  aiiit-n  asulorn  fTidtn;^  /wix'hfii  der  zwayi  r  ht-n«  n  auf  den 
näch;<tt;n  bunt  Amlnis  ta^,  Anno  domini  M  "  cccc"  xviiij  ■  jur. 

ifer.  I4t2:{         298.  [T.  III'*.  R.iGI.J    AIh  tliser  für^fen  nil  znsamen  kanirii,  ward  15 
gemacht,  da»  hcrtzug  Johannsea  von  Bai  reu  soll  uachvolgeu  /.u 
rechtem  «rb  die  atat  Workam,  die  hwren  Argkel«  die  hemn  von 
Werden';  auch  hoH  der  benant  hertzog  Johanns  von  Bayren, 
alls  Holland  herschen  und  regieren  drcw  •!  jar  nach  einander.  Auf 
das  kamen  zukamen   die  droy  fijrst«Mi,   und   li»  rfzog  Johanns   von  20 
Bayreu,  üoüaud  otc  und  hertzog  Johann»  von  Brabant,  Lym» 
bürg  etc.  gabra  aneinattder  den  kue  su  ainem  waren  isaiehen  dea  frids. 
Nach  dem  eo  alle  ding  verprieft  und  aufgericbtt  waren,  zoeh  hertzog 
Johanns  von  Bayren  in  Holland  etc.  und  nara  da  du  die  au^t. 
Die  swueren  auch  im,  al'-  irf-rn  rechten  hcrren;  an  allain  die  Hoen-25 
zeiiser  wolten  kainer  weih  .lich  huldigen.   Sy  waren  auch  im  in  allen 
eaefaen  widerwärtig. 

Är.  Jö,I  299.  /  T.  III  F.  3G2.J  Hertzog  J  o  h  u  n  n  s  v. .,i  P.  r  u  h a n  t  kam 
in  disero  unrue  zu  Prüxel  ^  Do  kamen  auch  die  iloenzenser  und 
in  des  ffirsten  pakcy,  im  gegenwärtig,  ermörtlen  sy  den  tewren  ritter30 
her  Wilhalm  von  Berekens;  deni'  Kchuldigten  sy  dtser  ffirsten 
bericht.  Mit  dem  cntrunncn  <5y  von  dannen.  Da  was  '^ross  »dap:  unib 
den  weiaen  fnimcn  erraör(t<  ii  riitcr.  Dise'  mördcr  kauK-u  in  dii-  stat 
Truyazenscn  die  söllichcr  niis.shandlung  mit  in  wh.h,  und  mit  all  ir 
macht,  wie  ^f  das  mochten  anrichten,  würfen  sy  vil  stet  ab,  die  wider-  35 
wartig  wurden  dem  hertzog  Johannsen  von  Bairen,  insundcr  die 
stat  Lüttich*.    Also  maditeu  ay  ain  verpfintnüss  und  teteni^  dem 

Lareiintzen  /'.       '»  llotn  W.       <■  Argk  mit  l  artüjctn  Äbkiirxunfjs^ 
xtig  T,  Argkl  /*,  Aill  W.        '  regieren  gautzer  trcw  T.       ^  diso  7T 
i  Prussl  T,      e  Wergken  P,  Wacken  JV,       h  des  r.      i  Diser  7.  ^ 
^  tatten  P. 


'  I^r.  14,7:   recessit  in  festo  snncti  laurenciL   Ebran  131,15:  an 
sand  Loren  tzea  ttu;. 

*  Ber.:  opidom  boreken  cum  dominio  de  arkd  com  domiido  de 
voern  et  de  woerden  etc.  45 

'  Bcr.  J5/):    ad  «  ivitatem  trajcctenscni. 

*  Vcrwrcfiaclt  mil  Leydcn.  Ber.  1J,I0:  cciom  aliqua»  civitatca 
hoUandie  a()oitare  a  fidelitate  tntoiis  hollandie  procuraveront»  ntpote 
civitatem  leydensem. 


Digitized  by  Google 


-    189  — 


hertznppn  grcw-sen  »chatlen,  sunder  der  «tat  Dortricht.  Dise  «am- 
lung  der  widerwärtigen  zugen  zu  der  stat  Gerdrida',  uumen«  die  mit 
geintlt  ein,  betrfiebten  daratw  alle  gegmt,  An  itund  viel  herfasog 
Johanns  mit  gewaltigem  her  für  die  stat  nnd  lacc  bei  xviij  wocben 
5  davor.  Tr  vil  nnd  der  luaist  tail  entran  aus  der  stat;  die  andern 
ergaben  sich.  Do  vorprant  der  hertzog  Johanns  die  stat  gar  zu  grünt; 
an  das  gsloss  gal>  er  wider  ein  seinem  getrewen  herreu  Tbeodorico 
▼on  Herredo  I>a8  gesehadi  an  dem  tag  Sant  Laurentsen  anno 
Mo  ccce''  xx'y.  Des  jHns  erhueb  sich  das  nier  und  ward  von  der  wassere 
10  güs.>'  söllirh  jamcr  in  Holland,  (h\s  da  verdürben  Ixzij  namhaftigw  o 
Pfarrkirchen,  an  clöster  und  ander  ^^otzhäwser. 

300.  [T.mf*.  P.304.J     Item  als   man  zalt  von   Cristj  .gepurd  ^rr.  7J,2Ä. 
Mo  cccco  xxij,  als  nu   erkannten  die  Hoenzensy,   das  sy  die  dick 
geroelten  «wen  fftrsten  von  Bayren  nnd  Brabant  nicht  ▼erwemn 
15  mochten,  gedachten       ains  echfintlichen,  onzimlichen,  valscfaen  rata, 

kamen  zu  frawen  ^Fargretha,  ain  mtirtcr  frawen  Jacoba,  ppraohi'n, 
daf  fraw  Jacoba  unpcpiirHrh,  auch  unkristf-nlich  verrnfihelt  wür,  das  ^^»'' 
nieniaut  weyser  für  ain  gemahelschaft  halten  sollte.    Die  sach  und 
stpzal  wir  dem  pabat  nidbt  recht  füigdialten :  auch  so  biet  es  der  pabst 

20  verhengt,  aber  nicht  beatätt.  Mit  sdliofa  and  dei^leichen  Worten  ward 
die  fraw  beredt,  das  sy  in  der  Sachen  volg  nach  jach,  und  verholen 
filcrt  sy  frawen  .Tacobam,  ir  tochter.  in  Hönigaw  und  darnach  als 
flüchtig  in  Eugenland'.  Da  ward  sy,  als  noch  lebte  hertzog 
Johanns  von  Brabant,  verheyrat  durdi  rat  der  Hoengen ser, 

25ftuch  ir  r&t»  dem  hertzog  Hunfrid  von  Clorester*.  der  do  was  ein 
bmeder  des  küuigs  von  Engcnland'^,  und  ward  du  volpracht  ain 
reiche  kiini<;k!if  !u'  liorlizrit,  nnd  ttiaohten  argk  zu  übel.  I)of;h  I^eschach 
discr  heyrat  wider  de.^  künigs  Hainrich''  von  Eugenland  willen, 
gunst  und  wissen 

•JO        301.  lT.n2^.  P.36ÖJ    Als  sölich  hundel  erfueren  der  herUogÄr.  16,13, 
von  Burgund],  auch  der  hertsog  von   Brabant,  nicht  nnpillich 
hetten  sy  groaa  verwundern  und  vii  lt-n  des  in  grossen  zorn.    Nadi  dem 
pracht  der  hfr/nj-  TTunfrid  auf  Inn  taiiscnt   pferden^  wolgeriist  und 
fuer  mit  ««'im-r  trauen  .laco!>a  in  lliinit^aw.    Die  frau  Margietha 

^i.)  put  alls  volk,  Iren  tociitermaii,  hertzog  Hunfrid,  auch  ir  tochter 
entpfaben  mit  allen  herren  vom  land.  Des  hülfen  die  Hoensenser^ 
auch  der  hcrr  von  }funart\  Also  ward  hertsog  Ilunfrtd  mit 
gewalt  einj^c';  t;'i  in  Hönipaw.  Do  im  nu  all  stctt  dnselb  gesworen 
hetten,  doth  ir  vil  bezwunjrenlidi,  do  macht  hertzog  Hu  ii  f  ri  d  mit  rat  der 

'lOHoonzcuscr  denherren  von  H  u n art hauptuuum  über  alles  Hönigaw.  . 

■  namen  W.        ^>  Mernt-tio  TPEBW.  /wo  vund  sibentzigk 

namhaftig  P.      ^  Eag^BUsaid  FW,     «  des  kOnig  Heinrichs  2.     <  willen 
und  guDst  PIK. 

*  Ber.  15,15:  Castrum  opidi  sancto  gertrudis. 

45  *  Eiyi  Missverständnis.  Th.  ilr  Mmreda  befehligte  die  Besatxung 
des  Schlosses  und  erhielt  mit  den  .deinen  freien  Äbxitg.  Ber.  15^2: 
theodoricus  de  merweda  strenuus  castellmius  castri  libere  cum  oomibua 
suis  ad  propria  menvit. 

^  1G,7 :  egregius  princeps  hunfridus  dux  clooeBter. 

60        *  Ißfll:  cum  aliquibus  milibus  cquituiu. 

*  16yi3;  dominus  de  haverets. 
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Jkr.  16ßh         302.  fT.  112^.   P.  HGG.j    Undcr  den  düig.-n  besamlet  der  hertzojr 
von  Brabant  mit  hilf  herUog  Johanuseu  von  Bayreii,  iloiiaud, 
Seeland  und  Friesenland«  cte  ein  gross  her,  mit  dem  er  vermainte 
auszutreiben  den  hertsog  Hunfrid  mit  andern  seinen  rawbem  seiner 

ereil  und  guete.    Do  prarht  hertzo£r  Johann>  von  Bai  ren  etc.  ain  5 
niächti«^  '»ross  volk  auf  ^nicter  und  woliioriisicr  man  :  mit  dem  wolt  er 
dem  ^  hertzogen  Johanns  von  Brabant  gestand.    Und  als  er  mit 
seiner  samlong  sich  w<g  rüste,  do  hett  er  ainen  ritt«'  an  seinem  hof, 
dem  er  für  all  ander  seins  leibs,  eren  und  guet«  au  dem  aller  peeten 
verirawte.   Der  selb  verdatnpt  morder  <l  vergab  dem  edlen  fSrätcn  herbEQg  10 
.Tnhannspn  von  Bayren,  seinem  rechten  herm».    r>isen  mort  kund 
er  doch  nicht  bo  verpergen;  er  ward  sein  olffejüich  gczigen.    Er  bekannt 
auch  es  in  der  gefängknöfis,  sprach  o.  das  er  es  btfedt  wir  durch  hertzog 
Johannsen  eelichen  frawoi;  die  hiet  auch  es  frawen  Jacoba  zu  Heb 
getan.    Dem  mörder'  ward  auch  sein  gedienter  Ion,    Er  ward  mit  15 
urtHÜ  dem  hcnker  ppantwurt;  der  ßlueg  in  zu  vier  Htneken ;  die  stn<  lc 
wurden  in  dem  land  aufgehangen.    Mau  sagt  auch,  das  der  mörder  ded 
fürsten  hofmaistcr  Bey  gewesen*. 

Ber,  17,7.         303.  fT.  112b.   p,  368.]     Als  der  hertzog   von   Brabant  die 

bctrüebten  mär  befand,  erschrack  er  an  masäen  ser ;  aUo  tct  auch  der  20 
hertsog  ron  Burgnndj.  Nach  dem  lebt  der  fürst  mit  not  etlichen  tag. 
Also  pncht  mit  hilf  aller fürsteo  hertzog  Johanns  von  Brabant  am 
gross  her  in  Hönigaw;  dn>»  volk  scliätxt  man  ob  Ix  R  tauscnt  mnti. 
Mit  den  ninh1cp:t  er  die  vesten  siat  ( 'on  te  bre  i  n  .  darin  das  mai«^f  volk- 
lag des  her(/.og  iluulrida.    Zum  jiingsten  gewau  man  die  »tai  mit 25 
Sturm  und  slueg  gross  volk  darin  za  tod,  und  die  stat  «rard  gar  au 
grünt  zerstört  und  ausgerewtt.   Nach  dem  bekannten  sidi  die  maisten, 
das  ^  sy  7U  unrecht  sich  ab  hotten  geworfen  von  irrn  rechten  erbherren 
und  huebffi  an  imder  in  sf-ll)  zu  vertreiben  all  I\njrliscb,  in  sunder- 
hait  die  slat  Valenciana  '^    Als  uu  saeh  Ilunfriduä,  da^  alle 30 
hilf  der  stet  im  abstnenden  an  die  Hoenzenser,  gert  er  an  den  hertsog 
von  Bnrgundj,  das  er  doch  allain  graf  zu  Holland  wir,  das  im 
ungfietig  versagt  ward.    Nach  dem  prert  er,  das  er  den  naj^ten  niöcht 
mit  gelait  haimfaren  ^,  das  all;«  im  versagt  ward.     Do  »ehickt  hertzoj; 
Hunfrid  dem  hertzog  Philipp  von  Burgundj  zu  gewett  seinen^ 
hantBchuech,  mit  im  in  dem  vdd  zu  streiten.  Den  hantschuech  nam 
der  h«rtsog  ron  Burgandj  auf.    Also  zoch  hertzog  Hunfrid  in 
En  gel  land  und  vernam  nu  wol,  das  er  mit  seiner  frawen  betrogen  wa.s. 
Als  ir  paidcr  p  sat/l«T  taj?  kam,  do  ersehnin  in  dem  veld  der  hertzog 
von  Burgundia;  ai>tir  Huufrid  belaib  in  Engelland.    Und  gleich40 
aU  der  kämpf  Ton  den  f iirsten  solt  tiesdiehen  sein,  do  staib  der  herteog 
Johanna  von  Bayren  an  dem  vergift»  das  im  her  Hanns  Vlieti 

^  Fries/land  P  W.        b  Jen  W,         c  pe«tan  IT.         d  Ritter  T. 
jaeh  /*.      ^  ritter  PW.      g  xl      sechzigk  P.      h  des  P.      »  Valen- 
ciona  P  W,      ^  haim  zu  farcu  P,  haim  f üercu  T  (Utxiert«  vieUeickt  mit  45 
dem  «MbuMseAs»  iniram,  voren      fahren  tu  mnyieiehen). 


'  Dies  entnahm  Füttrer  wohl  nur  dem  Berichte  17,4:  intoxieatu« 

fuit  a  secretissimo  et  aniicissimo  suo  consüiario,  videlioet  a  doniino 
johannne  de  vliet  nülite. 

*  17^9:  dvitaa  vabnciana.  50 
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der  niörder,  g«'p;ebeii  hett.  DiBcr  gcnent '«  fürst  Btarb  in  der  f»tat 
Hag  ha  au  dem  Oebrist  ^  tag^  de»  morgens  uud  Ugt  in  der  beiben  »tat 
zu  den  predigern.   Anno  domini  M«  cccco  xxiiijo  jar. 

304.  [  T.U3K  r.:i70.]    Under  den  diugeu  schickt  der  hertzog 
Svon  Bnrguoditi  aeiii  erwMige  potaebsfl  in  Holland,  Seeland, 
Fricsenland  etc.,  das  sy  solten  aufnemen  den  hertaog  Johannscn 

von  Brabant  7^^  iretn  rrfhten  herren,  nach  dem  ie  fraw  Jacoba  »ein 
rechtem  nw\  ci  liehe  luuisiraw  wär.  Das  verwilliVten  sich  nn  vast  all 
stet,  an  aiiaiu  die  llocnzeusy    und  ö  Laiiiiiaim-'.    Also  ward  ein- 

lOgeBetstjdochnichtBnndcrgrossemae,  der liert«^  Johanns  von  Brabant 
in  Holland  etc.,  und  fraw  Jacoba  mit  irer  mucter  wollten  in  Hönigaw. 
Als  die  zumal  verla.^sen  was,  gerte  By  zu  dem  hertzop;pn  von  Brabant, 
auch  zu  dem  von  Hurgundj  gcnaden,  sagte,  das  gy  aus  unwissenhait 
und  durch  ir  aintaii  verfüert  wär.   FOr  sy  pat  auch  umniger  hocher 

15  fOrst  und  ander  herren,  das  dock  keinen  weis  half,  wann  der  bertiog 
Termaint,  sy  biet  an  alle  not  itnd  oraadi  verpnxdien.  Dise  unwider- 
pringlieh  £^  .«niaeli  müest  im  immer  unverj]:c?-!^''n  «<  in  -ir  dem  liied  er 
soin  frawen  zu  Rom  für  (l«'n  pabst  Martinuni,  den  fiinlir-n  (!os  natuen; 
der  solt  dise  Verhandlung  urUiilen.    Das  gericht  bevalcii  der  pubi^t  dem 

20eafdina]  Ursino  und  dem  cardinal  von  Venedig,  die  sach  mit  vleise 
SU  bören,  auch  zu  entscbaiden.  Und  als  nieraant  kund  darunder  gercden  il, 
das  sy  der  hert:?:op^  wolt  auf  nornrn,  do  ward  sy  bevolben  mit  urtail 
dem  herron  von  Sa  ))u n  d  ia  ;  do  »olt  sy  wouen  mit  irein  hof;  der  auch 
sy  wirdig  soll  iiuiten,  wan  er  horte  ir  zue  mit  sipp  in  dem  anderen  grad 

26 und  dem  bertaogen  in  dem  dritten  grad*.  Das  beeehadi  anno  dcmini 
Mo  oocci»  JUCT«  jar. 

805.  [T,  114:  P.  371,}  Nu  woUte  die  fraw  Jacoba  kainen  weis  Ber.  20ß4 
diser  sadien  volgen  o<ler  in  frombder  pflicht  sein  und  pat  ett'  allein 
nach  genaden  zu  hcrtzo^'  .Tohünnsen,  das  doch  7m  nichte  lialf.  Als 

30  al)er  f^y  Vaineii  weis  aus  dem  land  Honigaw  wolt,  zoch  hcrtzog 
.luhauuii  und  umbiegt  mit  grosser  macht  die  stet.  Als  das  verimm 
der  hertzog  von  Burgund],  der  under  kam  die  sach  durch  Vermeidung 
willen  gr9BS(sa  übel  ^  und  bestimbt  in  einen  fridtag,  der  paideothalben 
aufgenomen  ward.    Auf  den  tag  kamen  vil  fOrsten  und  herren  und  der 

35  beschlus  gcHchach  also,  da?  fraw  .facoba  solt  wonen  jwi  irem  öheim, 
dem  hertzog  von  Üurgundi,  der  auch  sy  fürstlich  fürdehen  solle,  so 
lang  bis  hortsog  Johanns  von  Brabant  seines  zorns  gegen  ir  veigfiss 
und  sy  wider  an  genaden  auf  näm,  und  hertaog  Johannsen  von 
n  rn  b  :mi  t  solt  vülpen  Jas  land  Hönigaw;  so  solt  der  hertzog  von 

40Hurguudi  herrtclien  luul  regieren  alle«  Holland.  Also  ward  fraw 
Jacoba  von  allem  irem  vätterlichem  erb  gesprochen,  und  vertailt.  Also 
nam  ieder  taU  an  widemtant  ein,  als  der  spruch  ausweist  ^ 

«  genant  V.      i»  Obriat  T.      ^-  vnwiderpringenlich  T.       l  reden  P. 
c  «0  alle  üdschrr.      i  ett  fehU  F,  es  W.      s  durch  zuuermcyden  grOfi^er 
45 vbel  PW,      h  vendien  PW. 


*  18 J4:    in  festo  cpiphanie  domini« 
'  VeHatm  am  18^7:  sooenhavia. 

'  amedius  dus  (sabaudie)  attinebat  sil»  in  tertio  gradu  oonunguini' 
tatis  et  in  set'undo  gradu  affin itatis. 
ÖO         *  Fiietrer  kannte  keine  Urkunde,  sondern  hexieht  sich  damit  nur 
etwa»  antffuohwoU  auf  dk  hOr^fmd»  Stelle  tfe«  Berief  20^3. 
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Ber,2i^\        30fi.  /  T.  lU".  P.  373./    Als.,  z„ch  an  stund  hertzog  Johanne 
wider  zu  Horj^udt',  do  alles  volk  noch  beieinander  wa«!,  und  wolt 
nicht  daiinen,  bis  fraw  Jacoba  geantwurt  wurU  dem  hertzog  von 
Burgund],  das  Bf  an  alle  maaz  hoch  betrOebt;  und  pat  xa  tr  komea 
dengrafenEngelbertttin  von  Nassau,  horrn  Hainrichen  von  Breda  ^ 
und  noch  etlichen  «  nier,  die  sy  mit  hai*tö  vlie-senJen  zähem  pat,  s^prach,* 
aeit  »y  nicht  hoffnunp  nolt  hribcn,  da«  ir  herr  sy  mit  genadcn  nicht 
wolt  aufnemen,  das  er  sy  doch  in  Brabaot  Uetia  beleibeo,  wellichcr  ead. 
im  das  gemaint  vär;  das  woU  sy  daaknimlidli  und  xu  grossen  geoadeti 
anftiemen.  Des  paten  nu  die  grafen  mit  vil  anderen  herren  und  teten  10 
darin  grossen  vlei».    Das  mocht  kainen  weis  beschehen       es  mueat 
vollondt  werden  nach  laut  de«  Spruchs.    Also  zerlies  sich  alls  volk,  und 
die  fraw  ward  gefüert"'  vol  von  grosrfoni  laid  und  smertzen.    Ab  aber 
der  hertzog  von  Burgund]  Holland  etc.  besetzte  milden  landvögtcn, 
richte  ab«:  die  fraw  Margretha  vH  unrue  ander  in  an,  wann  villS 
stet  in  Holland  ete.  dagken  die  gcfängkniUs  u»r  frawen  gar  ser,  und 
was  die  misshellnng  gar  arckwänig  in  den  landen. 

Her,  2 1,23.         :507.   fT.IItf».  P.374  ]    Xn  wa«  die  fraw  Jaeoba  in  der  stAt 
Jandniiii  •  '  al«  ain  eilend  und  unprenäm  ^  fraw.    Nu  wareu  /wen  küen 
und  namhaft^'  ritter,  ainer  genau i  lier  Ornoid  Spieriugk,  der  ander  20 
her  Vos  Vodelfek^«;  die  wolten  ersterben  oder  der  frawen  mit  In 
dannen  helfen.   By  namen  drew  schnell  ^  laufende  ))ferd,  pundeo  sy  vor 
der  Btat  in  ain  gehag  od^r  wald  tjnd  kamen  an  den  hof,  do  f*y  wol 
entpfanf^en  wurden,    Nu  hotten  bv  mit   in  kurize  umiüitö  klaider  ver- 
holen pracht ;  die  f ucgtcn  sy  sclincil  der  frawen  zu  haut,  sprachen,  diw*  25 
sy  die  rerhoin  und  schnell  an  tet,  mit  gotz  hilf  wollten  sy  sy  dannen 
und  zu  ircn  landen  pringen.    Als  die  fraw  berailt  ward,  gieng  i*y  mit 
in  über  den  hof  und  7.\\  der  staf  m\<^7,,  da.«*  des  nteinant  ^rewar.  t  ' ,  wann 
sy  allcnthHihen  für  ain  man  angesclu  n  wanl.    Sy  eiltcrj  zu  irm  pfcrden 
und  nuintcn  darvon,  so  maist  sy  mochten,  tag  und  nacht.    Zu  dem  80 
dritten  tag  kaml  sy  vast  mfied  und  hujigerig  zu  Wargken.  Dannen 
fueren  sy  haimlidL  au  Vianna<»;  do  ward  sy  von  Hain  rieh  von 
Vianna»  mit  grossen  fn  wden    cntpfangen.     Da  verkcrl  sy  er>!  irr 
claider  und  legt  wider  an  frawen  claider.    Na<  h  dt  iii  fuer  sy  mit  herr 
Hainrichen  auf  dem  waüser  gen  ISchampfunium,  da  ulle«  volk  von  35 
ir  kunft  hoch  erfrewt  ward.  Schnell  kamen  die  sagmir  in  alle  Hol- 
land etc.  und  die  Hoenaensy  kamen  mit  gros.sem  volk  an  ir,  ffierten 
sy  mit  vil  frewden  in  Gau  da",  da  sy  das  >1»^>  erlangt     Also  pald 
namen  sy  ein  etwo  vil  stet.    Der  zeit  hett  derhcri/.ojr  von  pur:;  und j  <» 
ainen  streit  gehabt  mit  dem  künig    von   Franckreich    und  hett^ö 
erlidi  ol)ge8igt\ 

*  etlieh  P.       ^  9o  dlie  Etmdsekrr,      ^  geschehen  T,      ^  /«  P 

nnchfräglich  eingeflickt  jn    burgundj.  Jandona  P,   laudt)nn    IT''  }i, 

Jandona  //.       '  gefangne  /'  W.      ^  manhaft  i'  TT'.      ^  Vos  vo<lelsk  W. 
>  schnelle  1.     ^  achte  Pir.     I  kamen  PW,    «  Vieiina  /.    »  üaudiaTr.-» 
<^  von  purgundj  fM  T, 

*  20,34:  ante  opiduui  l)ergken;  rgl.  21,2. 

*  VidimAr  21,0:    peciit  l>cnigne  loqui  engelbcrto,  comiti  de 
nassauwen,  domino  de  breda  et  hcinrico,  domino  de  lekdra, 

»  2i;i2:  in  jandavo  {Genti. 

*  21^4:  amolduB  spierinck  de  aelborcht  et  vos  de  delft.  PUdnn 

JÜnteratiindnia  ist  nur  rrkUirlich,  wem  Mine  Vorlage  vos  vö  delft  tat, 
aUo  eine  deutscln   Urbrrst  txuJifj  irar. 

*  22^20:  philippo  duee  burgondie  iii  francia  regem  dtibcUaute. 
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3(>8.  IT.  115*'.  P.  376.]  Ak  iraw  Jacoba  iiu  etlich  stet  und  sloss  Ber.  22^2, 
widerumb  hett,  do  schickt  sj  zu  dem  hertzog  Hunfrid  in  Engcnland  » 
eatpot  im.  d»  er  kime;  vf  hotte  etwo  ?i|i>  stet  erobert  in  den  Imd. 
Er  wolt  aber  nicht  in  aieiu  r  porion  koineii ;  wo)  gehinkt  er  ir  vO  etreltpir 
ß  man.  T^twjp^m  kam  der  hert/.op  von  Burgundj.  Do  wurden  die 
Englischen  all  erslagea  und  pf'flüchtiget.  Darnach  zo<'h  der  von 
Burgundj  mit  grosaem  her  in  Holland  etc.  Dawider  besamlet  die 
hertK^in  tnm  Jacob«  andi  ain  gros  Tolk  und  'gesigt  dem  hertzogen 
grosser  veitstreit  zwen  ob.  Nach  dem  als  man  zalt  von  der  gepurt  Orls^ 
10 Mo  cccc"  xxvij  jar,  starb  der  durchlouehtia;  fürst  hertzog  Jolianns  von 
Rrahant  und  Lymburg  in  der  niartcr  wochen,  und  sein  brueder,  der 
graf  von  Saut  i'auld,  kam  an  das  fürt^teutumb  Brabant  etc.  Nu 
smadit  auch  sy  der  hertzog  Hunfrid  und  namaueh  ain  ander  firamn, 
atn  föistin  in  Engenland «  etc. 

X5        309.  [T.  116^.  R  377 J  Und  als  fraw  Jacob a  also  Tcrwittibt  B«r.  2e,n, 
paidenÜudbcn  ward,  do  redten  all  herren  darunder  und  sovil,  das  der 

hertzofT  von  Hurgnndj,  auch  fraw  .Tacoba  ^?.n\7.  vereint  wurden,  und 
das  fraw  .Incoba  soll  belciben  bei  alltiu  ireiu  vätterlichem <l  erb,  doch 
das  sy  sieh  kain  weis  solle  heiraten  an  des  hertzog  von  Burgundj 
80  wissen»  willen  oder  gunst.   Also  ward  d«r  krieg  gantz  abgestellt. 

310.  [T.  115^.  P.378.J  Nach  dem füegt  sich,  das  fraw  Margruthü ,  Är.  26^9, 
frawen  Jacoba  mueter,  bei  erbergen  poten,  ab  bei  gueten  gepornen 
eddlewten  ir  tochter  schickte  etwo  tU  köstlicher  klainat,  auch  schOne 
pferd.    Do  hett  fraw  Jacoba  in  den  kricgs  lanffen,  als  ir  gehört  habt, 

<258ich  80  hart  verzert,  so  das  sy  die  poten  nicht  nat^h  eren  ntid  f^epürlich 
von  ir  gefertigen  künde,  des  sy  sich  gar  an  massen  übei  und  hart  u 
schambt.  Und  sy  schickte  zu  dem  burggrafcn  von  Montfort,  der  etwo 
lang  die  land  geregiert  bette  und  auf  den  sy  ir  maiste  hofbiung  und 
rertrawcn  bette,  lieese  <  den  flechlich  e  pitten  umb  ain  anlehen,  mit  dem 

30  die  poten  mit  eren  von  ir  vertiget.  Der  burggraf  gab  antwurt,  er 
hett  auch  under  dem  krieg  »ein  bab  und  guet  mit  all  verzert;  davon 
kündt  h  er  ir  mit  nichte  gehelfen.  AU  aber  die  fraw  sölichen  uutrost 
hört»  ward  sy  an  massen  ser  betriebt  Sy  lies  an  ander  end  aueh  ver- 
snechoi,  wohin  sy  zu  dem  peslen  vertrawen  hett.   Ir  ward  als  antwurt 

35  wie  vor.  Hiemit  gienj,'  sy  in  ain  kamer  und  wainte  über  di<'  nntrrw  pitter- 
liehen,  wnnn  m-nnigkliili  sagte,  das  der  burggraf  als'  irs  vatlera  und  paider 
herren  »chütz  und  klainat  under  handcu  hett  und  an  sich  gezogen.  Ain 
firumer  herr,  irer  rftt  einer,  modtt  ir  betrüebde  wol,  sprach:  fniw,  ob  es 
euch  geviel,  wolt  ich  geen  zu  herren  Francko  von  Barsilia'.  Ich 

40  Versich  mich  und  hett  da»  vcrtrawcn,  <t  wurd  euch  nicht  verla.s.^en.  Die  fraw 
sprach:  Nayn,  wann  ich  im  nie  dann  alle  widcrwiirtigkait  bewisen  hab  ; 
umb  das  sorg  ich,  er  wurd  sich  nur  meiner  dürftigkait  erfrewen.  Der 
berr  jach :  Ftmr,  ich  will  es  mit  im  reden  in  gestalt  aller  erberkait.  Sy 
sprach :  Wolhin ;  mir  istgannto  enkain  k  hofCunng  da.  Als  aber  der  heir  au 

45  ■  KngeUand  P  W.  h  ettwieuil  71  c  Engellandt  PW.  d  vätter^ 
liehen  W.  o  harte  T.  t  liesz  sy  TW,  lics.H  P,  lies  £.  «  fh-Vu-h  p, 
fleislich  E,  kleglich  W  >»  kunt  P,  kund  W-  *  als  T  U  ,  all  P. 
k  kain     ganntsen  kain  P,  ganntc  kain  W. 


*  27^:  aocedam  dominum  Imncoaem  de  borsalia. 
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dem  hemi  Franc ko  kam  und  iiu  aoiicli  der  frawea  notturft  fürlegt  und 
in  pitten  liefls  umb  ain  summ  gelte,  er  f*prach:  nicht  aUain  als  ril  gclu, 
sand«  alles,  daa  ich  hab,  edl  mit  ir  getailt  sein«  als  mit  meiner 
gmedigon*  frawen  umb  des  willen,  das  ich  in  meinen  notturften  dester 
ainen  j>ct««orn  und  sicherern  zuc;;anpk  zu  iren  penaden   mfip  pelinU'Mi.  & 
Als  dor  frawen  sölich  irew  uud  holt  ward  von  den  herren  zuegesagt  ervvuiut 
sy  aber  von  den  gäben   freirdan  und  gewan   den  lurren  vor  allen 
manen  lieb,  auch  als  lieb,  das  sjr  in  haimlieh  wn  eelicbem  man  nana. 
Doch  vermainte  sy  diso  saehen  «  in  still  au  halten 

Är.  31 1  [T,  216K  F,  3S0.J    Aber  sölicha  wolt  sich  nicht  verdrucken  10 

lassen  mler  in  {^fhaiin  beleiben,  sunder  es  ward  sclinr  ll  verkündt  detii 
hertzog  von  Burgundj,  der  tet»  kaincn  der  sachen  gleich  und  nam 
zu  im  vil  grafen,  herren  nnd  ander  grom  ritterscliaf t ;  mit  den  zoch  er 
in  Holland.  Fraw  Jaeoba  entpficng  in  mit  frewden,  und  als  ey  in 
den  gmsiscn  frewden  waren,  Hess  der  hertzog  gar  haimlieh  vahen  dea  15 
hcrrni  Francko  von  Barsüin  und  den  ^  verholen  fiicrcn  in 
Flandern;  und  ab  er  f-ich  urlawbt  wesst  weder  fraw  Jaeuba,  oder 
niemand  h  von  den  dingen.  Dasbetschach  Annodomini  M<>  cccc»  xxxiij»  jar. 

Ar.  27^31.        312.  /2\  116^.  P.  38L]  Diaer  herr  von  Barsilia  ward  von  dem 

hertJEOg  au  hertter  i  vfingknüss  gekgt  auf  ainem  sloss,  geoant  Repci-  ^ 

mont     und  alf  fraw  Jaeoba  aber  die  mär  erfuer,  ward  sy  aber  hoch 
und  ser  l)etrflebt     Do  knni  d»'r  jzjnf  von   W'Dyrsa''  und  «inrch  vil 
underred  pracht  er  den  herren  aus  der  getängknüss  mit  der  under^chÄid, 
das  fraw  Jaeoba  sicli  mfiest  Teneihen  alls  irs  väterlichen  crbs:  Hol- 
land, Hdnigaw,  Seeland  und  Friesland,  ünd  der  hertcog  ward  3& 
all  der  länder  eingesetzt  an  irrnn^'  und  gegen würtigkai t     fraw«l  Ja<' oba  , 
und  der  hertzog  gab  dem  herren  Franeo  die  grafschaft  Osternnn  d  ic*. 
Also  nani  erst  in  gegen  wart "  der  kirchen  fraw  Tneoba  d^n  harren  von 
Barsilia.    Also  ward  hoch  gedicmüetigt  fraw  Jaeoba.    Zum  ersten 
was  sy  ain  fraw  von»  Tilphinat  und  künftige  kfinigin  au  Franck^SO 
reich,  nach  dem  liertzogin  von  Brabant,  Lymburg  etc.,  zu  dem 
junprsten  ain  fraw  von  H;irsilia.    Nach  dem  durch  traurigkait  viel  sy 
in  ain  sucht  Tisicap**,  mit  der  sy  auch  starb  an  cri)(»n  Anno  domini 
ji|o  ccceo  xxxvj«  jar  und  ligt  begraben  in  H  u II a  a  d  bei  andt  rn  iren  vodern . 

313.  [T.117".  P.383J  Nu  hab  ich  gesagt  von  dea  35 
hertzogen,  die  Holland  geregiert  und  inngehulton  haben, 
als  ir  veriioinen  habt.-  Nu  so  will  ich  wider  koaieii  an 
kiiuig  liueprechteu  von  Haidlberg,  von  dem  vor  auch 
aius  tails  gesagt  ist,  da»  der  nacii  seinem  tod  vier  sün  liess: 
Ludwig,  Jonanns,  Steffan  und  Ott<i^  dO 

«  genedigisten  P  IV,  i>  gesagt  T.  c  gach  P.  W  fügt  kinxu  : 
daa  aber  nit  besten  künde.  e  tet  fehä  T.  f  Hess  den  P  H'. 
tf  vrlnbt  P,  nir-niaf  /'.  nymands  ]V.        i  harttcr  P  W.       1^  Rapol- 

mont  T.       i  Boyrsa  P.        ««gegen wärt igkait  L        «  g^enwurt  IV, 
o  zu  iP.      f  Tysica  T,  Taaica  W»      q  vnd  bey  seinem  leben  «wen  sön  46 
gestorben  waren  fiifft  hinzu  K 

*  27 /tf:  arte  custodie  in  Gastro  de  repelmont  deputabfttnr.  8ed 
tandeni  vonit  comes  de  moirsn.  nv\)o<  domini  franoonia, 

'  28,  2:    eomitatus  oestervandie. 

"  28^1 7 :  pre  triticia  (tristitia)  ptisica  cffecta  obiit.  50 

*  No  28  J, 
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314.  /T.  117*.  P.  983J  Item  Steffan  ward  herr  im 
Westerreich;  der  liess  nach  im  fftnf  sttn:  Lud  wirren, 
den  man  nennt  den  swartzen  hertzogen;  ist  graf  su  Yel- 
denntz;  Frtderich  graf  zu  Spanhaim;  Rneprecht 
5  ward  bischof  zu  Strasburg»  Johanns  bischof  zu  Uttuster, 
Steffan  korherr  zu  Strasburg^. 

815.  [T,  n7K  P.384.J    Item  liertsog  JohftnnB,  auch  }ain\gAndr9a»46ejS 
BneprenhtB  sud  und  des  obgerndten  eitern  bertxog  Steffaos  bnieder, 
saw*  TAX  Anibfr^-.    Der  hett  zu  frawen  des  kfinip^  von  Tcnnf^marck  t  712^2 
10  tochter,  fraweii  Kathorinam,  die  im  jrepar  Cristoferum;  <]ti  wüiU 
nach  abgangk  de»  küiiigü  voa  Tenneuaarekl  zu  dem  genannteu  küuigk> 
reich  gevodert,  alH  der  Tsehi  natQrlieh  erb. 

316.  [T.  U7K  R384.]   Diser  berUo^;  Jobsno»  wae  gar  ünE^ra»  148,4 
geiitlicber  frumer  herr;  er  pet^  all  hon»  wie  ain  priester.  Er  hergte 

l5gar  vil  mit  den  Behaimen  ,  and  er  hett  allzeit  gar  grossen  sig  gegen  in. 
T'tk)  wann  or  ain  slahen  mit  in  «olt  haben,  so  gieng  er  allzeit  in  ain 
Keiner  Capellen  und  viel  in  krewtzweis  ffir  den  altar  au  die  veny  und 
rfieft  EU  gott  mit  grosser  andaeht.  Unb  daa  gab  im  got  alheit  groMen 
«ig.  £r  was  vast  gSdiaomig.  Ains  tags  eaaa  er  an  gerieht  mit  andern 

^aeiDen  rSten.  Do  kamen  zwo  junckfrawen,  waren  zwo  swestem.  Die 
clagten  mit  recht  zu  dem  gemeltcn  fürsten,  das  s^y  betten  etlich  erbetuck 
von  irem  vätterlichen  pruet  ererbt.  D'ua  ir  välteriich  erb  w&r  in  ent- 
frömbt  durch  sein  geoad,  and  biet  daa  geben  seinen  dianem,  t&rbfieUeru, 
kamerem  ele.  und  inen  ir  dienet  damit  gelont.  Also  iriren  ay  aölieha 

25  cffbs  entsetzt  an  all»  recht  und  getrawten,  es  solt  durch  seiner  genaflon 
rHt  fTkannt*»  werden,  da«  sy  in  s/.lich  ir  vätterlioh  erb  wider  gesetzt 
wurden,  mit  dergleichen  worteii.  Darwider  der  fürst  sagt,  die  stuck 
wären  lehen,  und  nach  dem  and  kain  man«  erb  vorhanden  wäre,  der 
die  leben  verdienen  möcht,  bieto  er  die  leben  ander  eodt  verüben,  und 

30  er  getrawt,  er  biet  gehandelt,  als  des  lehens  rechten  recht  war  etc. 
Und  satzten  das  paid  tuil  zu  recht.  Da  ward  erkannt  zu  recht,  das 
hertzog  Johanns  den  zwaiu  junckfrawen  umb  ir  sprüch  nichts  schuldig 
war;  dann  allein  ain  zcnnger  wolt  nit  urtail  sprechen.  Der  fürst  wolt 
dnrcb  ain,  er  mfieat  sagen,  was  in  recht  dafidit  4.  Da  sprach  er:  8o 

36  aprieb  ich  zu  recht,  daa  der  hertzog  und  alle  die,  die  urtail  geben  beben, 
ewig  des  teufels  mQessen  sein.  Der  fürst  sprang  auf  in  gähem  zornt 
wolt  an  den  zennger;  auch  erschracken  der  wort  sein  rät  vaat  übel. 
Der  zcnnger  ward  Hchjiell  ver6to«t>en.  In  wolteo  auch  sein  freunt  danneii 
geachoben  haben;  er  wolt  nicht  fUeben.  Nach  knrtaer  zeit,  als  dem 

iOAreten  aina  tails  der  tom  vergieng,  bcaant  er  aber  s«ia  tit,  ancfa  den 
aenncrer,  sprach:  Sag  an,  zennger,  aus  was  mainun^'  ha^^tn  mu-h,  auch 
mein  rät,  also  geemacht?   Das  iatt  das  ich  von  dir  wiasen  wüL  Da 

*  pette  PW.     b  erkennt  PW.      «  hett  T,     ^  daucbt  7. 

'  Vgl.  Ebran,  Fortsetzung  in  der  Weim.  Hd.schr.  160,12,  wo  Stephan 
45 tmr  vier  Söhne  xugeschrieben  trerden:    Friderich;   Ludwig;  RuqierUls; 
Johanns  ward  bischof  zu  Meidburg.   Johann  wtr  Bischof  (Admnmtrutwr) 
ton  Miaisier  ^58^1464,  ErxHtokof  ffofi  Magdeburg  1464—1475.  Si^jt/Um 
ttarb  1481  als  Dompropst  xu  Köln. 

*  öächa.  Weltchr.  4.  bair.  Forts.  372,10 (seit  1437  xu  Arnberg;  f  1443), 

IS* 
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sprach  er:    Gcnediger  herrl    Da  "  ist  mit  diaer  urtail  dflii  jaookfrawen 

ir  vjirtfrlicli  erb  jrenomen  an  all«-  ursnch    .-^y  hal>en  auch  nu  nichts 
raer.    Mit  bülicheui  ireni  guet  wären  sy  wol  erbergiclich  verheyrat  wordeti, 
dasaUo  nymmcr  geschieht.    Und  nu  so  kumpt  aioe  gen  Xüruiber^, 
aine  geo  Begenspurg  in  die  huerhiwser«;  was  die  dura  mit  0öli<die«k  6 
iren  todtltchen  sünden  verpringen,  des  seit  ir  und  ewr  rat  ursachcr  und 
pringt      zu  sölichern  übel.    Ir  niüest  ca  auch  püi  -son  ;  cliis  ist  die  sach 
meiner  mainungr.    I)er  herr  paeh  nider,  und  nach  klaiuem  bedenken  <1 
sprach  er:    Wärlieh,  wärlich!    Die  warhait  Gots  ist  gehört  aus  deinem 
mund.  Mit  dem  sdiidct  er  nach  den  jnneltfnfraii  and  gab  in  «  genedigldielL  10 
idder  ir  vfttterlidi  erb  an  jüle  en^eltnOas. 

Andrea»  712ß2        317.  [T,218K  P.  388,]    Als  sein  enn  hertzog  Cri Stoff,  als  ich 
▼or  gesagt  hab,  an  das  künigkrcieh  m  Tennmarckt  kam,  zait  man 

von  der  «rf^ptird  Pristi  M"  rcoc'  xl  jar.    Kr  rog:ii'rt  zumal  fur-(Hch.  Kr 
was  gar  aiii  ^üeti^rt  r,  iiiilter  uiul  friindthoUier  '  Herr  und  weit  berüembt  15 
und  umb  din»  Heiu8  fürpüntigen  lobs  willen  Hchickt  im  der  künig  Sold  an 
ftinen  brief  lauttend,  wie  hernach  berflert  ist  ^ : 

Andreas  713ß  318.  [  T 118^,  F.  389.]  Dem  unser  götter  günstig  sein,  de«  wrir 
in  unaem  pethAwsem  von  in  antwnrt  g^abt^  haben,  und  in  im  vielleid&t 
der  geist  Alexanders  würckt;  dem  grossen  kfinig  Golcij  der  Trol-  20 
lorum  des  fegfewre,  d«r  Xorwegen  und  Tenum  und  der  Sweden, 
der  gtarcken  Gotter'',  der  Salomander  l,  und  der  edlen  Bayren 
übcrtreffealichen  füraten,  unsera  beisitzern  seitling  der  Und,  unsem 
fflrlicben. 

Andreaa  713J[6         :n9    [T.Jls'>.  P.  :189.]    W al th nzar      j^nldanus,  aiii  Iua^-  der  25 
götter,  uiu  kuiser  /u  Babylony,  uiii  beweinder  Alexandri,  uiu  herr 
der  herren,  ain  kfinig  der  köuig»  zu  Africa,  zu  Arabia,  Caldea» 
Lybia,  'Barbaria,  Armenia,    Assyria,  Mosenie»»  Bliilenie, 
Alexandria,    Ktrypton,   Parthoa,    >rediap,    Me  s  o po t  a  m  i  a  , 
Yrronia  1,  uini  ain  hüotor  der  grueb«*n  dcH  gekrcjutziirtm  ^otz    etc.  30 
hail  und  trüntUche  scligkait  K    Kä  ist  crhiirt  in  uiineru  oren  durcli 
unsern  lieben  mayster  Haunsen*  roo  Europa,  wie  du  seyeat  ain 
grosser   künig  der   Trollen  t   des  fegfewrs    /.u  Norweg   und  der 
mächtigen  Swt  dt  n  und  des  jrros^cn  volks  der  Tennen   und  ain  tlber- 
windtcr  der  unerlüsteii  CJottoruin  und  ain  edlister  fürsi  der  Hayren»35 
die  etvvau  gro«,  manig  und  üburvvintlich "  »ireit  in  unsern  landen  getan 
haben  lind  unsern  götlidien  vonrodern  jungst  eneaigti   Davon  ist  nns 
dick  zu  gebörd  komen«  und  darumb  so  wöllen  wir  früntüchaft  '  zu  deiner 

«  Das  T.  »>  nur  7',  nu  P  W.  «  hürnhuwser  P.  ^  gctlcncken  71 
^  Ine  T.  ^  früntlicher  T,  freuntholder  \V;  lies  trüiidthold  */*  im.  249.  -10 
t  £r  hat  Anno  etc.  im  1445  zu  Coppenhagen  mit  Dorathea,  der 
Marggräfin  von  Brandenburg  Tochter,  Ho(,'hzeit  gehalten  und  im  1448 
Jar  an  Hrhen  abgangen'  fügt  hinzu  H;  aftrs  Folyende  fehlt  dann;  mit 
no.  320  sdxt  die  Hdjichr.  wieder  ein.  ist  feMt  P,  wird  W.  •  gehabt 
fehlt  T.  k  Götter  T.  i  Salomonder  /*  ">  Walthawaer  T.  «  künigen  21  46 
^  Mösenien  P,  iiö^onieii  W.  p  Parthy,  Medj  T.  ^  Yronia  T.  ^  salig- 
kait  jt*  W.  0  Johauniicu  P.  t  TroUorum  T,  u  manig  gros  vb^- 
wintlich  P.      ▼  frenntschaft  W. 


'  Vyl.  Büchs.  WeLtcbr.  4.  bair.  Fort».  37 2,»,    Andreas  712^7. 

l^braii  109^33.  60 
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person  und  m&chügluut  haben.  Und  do  wir  sölioha  von  dir  g^ört 
haben,  seyen  wir  VBst  wnnsam  fro  geweaeoi  und  daramb  haben  wir  in 
den  petbäi^m  unaem  gOttem  opfer  geopferl,  das  dir  tod  got  genftm 

ist  pwali,  lob  und  ere  discr  weit  in  sölichen  jungen  tagen.  Und  wir 
5  wundern,  (Inn  dn  undortanip  pist  dem  groff^cn  priefiter  dor  Reimer, 
wann  docii  un^er  götter  Machomet  \  Hamon  K  Zyrometus  gelück- 
eamlout  vergunneo.  Daramb  wii^s,  das  wir  dich  in  kflrtz  werden  haim- 
suecheii  mit  UDseni  grossen  schefferten,  do  der  windt  get  gfegen  miUemacht 
gegen  den  landen  YrothaRion      Hosgenthain  *i,  Maasaniam  und 

lORusaiatn.  die  deino  kriiii^krrich  btrüoren,  und  wellen  persöndlich  ru 
dir  komen  und  daselb  unnir  tochier  XerHiuame  die  »chönist  dich  ir 
zueaigiien  zu  aiuem  mau  und  sy  dir  zu  ainem  weib.  Und  darumb  haben 
wir  dir  den  brief  gesant  mit  nnserm  gdieben  and  diener,  der  noser 
Stator  tiMhgenos  ist  gewesen,  der  dir  TÜ  wirt  sagen  von  unsern  w^en. 

15  (tcl>cn  zu  Babilony  auf  dorn  wa?»?<rr  Nihim  Machomet!'«  r>nd 
Zyromethy,  unser  p«jtt<>r,  Kom  c  r:it  j,  Uamonis,  Al«rernstriun  »"to. 

320.  f  T.  r  :V.rj.l    \um\  diner  aller  durchleuchtlKn^t  Vümg  Andreas  712^7 

Cristoff  starb,  al«  man  /.alt  von  der  gepurd  Cristi  M"  cccc"  xlviij  jar. 
Sein  mueter  firaw  Katherina  von  Tennmarekt'  atift  das  eloitersa 
20 Bant  Brigita,  das  man  nennt  auf  dem  gnadenperg. 

331.  [T,  im,  P.  392.]    Item  hesttog  Ott,  aneh  des  kfinigs  mtran  269^34 

Kueprechts  sun  und  der  nfichstgemelten  Steffan  und  .Tohannsen 
brueder,  sasz  zu  dem  Ne  wenmnrckt ^  Der  hctt  zu  frawen 
fraw  .X.  hertzog  Itainrich»  toclitti  von  Landsbuel,  die  im 
25gepar  vier  äfln  Ott,  Hueprcchten,  Albrechteu,  Johannsen. 
Bueprecht  ward  biscbof  an  Regenspurg;  Älbrecht  ward  ain 
thuiüherr  zu  Köln Johanns  ward  thumprobst  auf  dem  atift  zu 
Aogspurg,  und  Ott  besaHs  sein  fflr«t«iitumb  etc. 

:V32.  [T.  120<K  r.  .193.]  Keni  der  vienl  mn  des  kOnigB  Rueprechts  EbrünlS6,13 
bO  lind  d(T  drtver  genenten  >  Steffan,  JobanuRcn  und  Otten  brueder 
hie^  Ludwig.    i>er  Ludwig  besa^s  die  Pfaltz.   Als  aber  der  starb 
anno  domini  M«  oocco  ^*  liess  er  nach  im.di^  sitn  Bueprecht,  157^15 

a  Machamet  i  Human  P  IF.       c  Yrothasien  T,  yrothasiam  IT. 

'  Boszgonhain  T,  iinsi^»  rithixim  f*,  Hosgentbam  FT.  »  Xersrnsin  per- 
35  sinara  E  W.  ^  Teiutenmnrckt  T.  g  Newnmart  P.  vnnd  Mot>piu;h  am 
Neckber  fUfft  htmu  ff.  war  auch  sehi  Aigen  ft'igt  eilte  em^ere  Band  m  ff  bei. 
h  W  hat  staff  .S.  eine  I.iirkr,  IT  .^taK  fraw  .N,:  de«  Reichen  '  pischolf 
zue  strasspurck  rut  übergesi  hriehen  T.  ^  Anno  domini  M«  cccc^  ixxviiij 
jar  ^ügt  hinzu  W,  1  geneiiter  T.  ■>  Die  Bdet^rr.  xeigen  hier,  offenbar 
4X>4em  Originale  folgenät  eine  xn  späterer  Ausfüihmg  bestimmte  Liirke  Um 
diese  an's  Ende  einen  Äbschniitc.s  xu  bringen,  schreibt  T:  Als  almr  dor 
starb,  zalt  man  cccc'^  utid  beginnt  mit :  Diser  Ludwig  lies  nach  im 
emsfi  neuen  Abeekniit» 


'  Nach  dem  Tode  CbrietofeL  von  Dänemark  Hl^  ehielt  Otto  I. 
45  von  Mnnbach  die  neumarktisrhpn  BeeUMmgen,  rendierte  aber  in  Ahebach, 

von  detn  er  den  Beinamen  hat. 

'  Johannam.    Andreas  467^1. 

^  V.hr:\r\  160,8:    Albrecht  ward  l)ischijf  zue  StraspUTg.   JSr  wurde 
1478  limchof  von  Straseburg  uaid  starb  lööO. 
50        *  Ludwig  III.  f  1436,  (Andreas  495,25:  1437.  4.  Kai  Jan.  = 
29,  Dezember  1436). 
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Ludwig  nnd  Frid«rich.  Bneprecbt  ward  blidiof  m  Köln »  mnb 
des  willen  wander  grate  krieg  entumid*.   Umb  seinen tbalben  war<! 
Btat  Netisa  auf  dem  Kein  vicF  mcil  Undcr  Köln  mit  unzalpär 

meni)4  des  volks  belegert  von  dem  hertzog  von  Bargundj.    Der  lag 
etwo  ^  laug  darvor;  aber  die  Icwt  iu  der  8tat  hielten  sicli  so  ritterlich.,  5 
■0  das  die  stet  iingewunnen  bdftib,  daron  vil  su  rageo  wir. 

Ebran  136fl5.  323.  [T.  120^.  1'.  39o.J  Item  Ludwig  regiert  das  fürstentumb 
der  Pf  als  und  wai  gar  ain  güetiger  fnimm«r  henr.  Er  hetfc  ca  frawon 
firawen  .N.«'  von  Baphoj,  die  gqiar  im  ainen  sun, genant  Philippaa. 

Als  Ladwig  mit  tod  yeigieng,  xalt  man  you  der  gepurdio 
xpi  M<»  eccc<^  ]i  *  jar. 

El^r an  266^4.  H2i.  [2.120**.  I'.  Item  i  riderich  beiß  hrueder  ksuu  an 

daa  ffluratoitom  der  Pfaltz.  Det  regiert  aueh  gar  fibraiteidieh  ^.  Er 
hett  gar  vil  krieg  und  was  in  allen  seinen  ii^etaten  gar  ain  sighafter  heir. 

Er  besass  gewaltigklicb  seine  land    das  er  nie  soiuc  lehen  15 
bekante,  nocli  entpfieng  von  dem  kaiscr.    Er  hett  vil 
kriegs  von  menigen'  herren,  die  im  der   selb  kaiser, 
Friderich  der  dritt  an  dem  namen,  macht.   Er  erwert' 
Bich  ritterlieh,  als  ain  held,  aller  seiner  veindt*. 

J462.  325.  [T.120K  P.  394.]  Ainor  zeit  machten  drey  fürst e  11  20 
ainen  anslag.  Der  bischof  von  Metz,  nuirg-srraf  Karl  von 
r  a d  e  n  und  graf  Ulrich  von  W  i  r  1 1 c  111  b  c  1  g  *  zugeu  in it 
ainer  micheln  menig  und  ieder  in  aigner  person  dem  fürsten 
in  sein  land.  Ais  aber  er  des  innen  ward  und  disem 
edlen  fttrsten  sölichs  fttrkam,  betracht  er  mit  weyser  für-  25 
sichtigkait,  wie  er  sieh  in  disen  gt^genwürtigen  handel 
schicken  wolt,  und  er  pracht  sein  volk  gar  in  grosser  still 
sosamen  nnd  geparet  kainer  wer  geleich.   Er  rieht  brief 

•  aiifentiuideo  P,  auf  enfeaen  W8,  ^  ettwar  P.  »  Margrethen 
von  Bophey  fF,  Margaretha  Atnmadeus  von  Sophoy  tochter  H.  <l  fürsten-  80 
liehen  P.  »  Er  besasz  nach  »einem  Bruedcr  Ludwig,  Ehe  \x\v\  f!»"« 
obgemelten  hertzog  Ludwigen  Sun,  Phillipus  zu  Jaren  kam,  die  iandt 
nur  als  ein  gubemator  gewaltigchch  die  I^ndt  S,  t  menigem  P  W. 
f  wert  T.  Wirten berg  P,  Birrmlif  rg  W,  II  nennt:  hisrhof  Diettrich 
von  Mentz,  h^tttog  Ludwig  von  Veldenntz  und  Zwaybruldm,  sein  Vetter,  35 
und  der  MaqgsEai  Garl  von  Baden, 


^  W  «e&t/Maijg«etlien  ein  nach  Matthiaa  von  Kemnat,  Qn.n.  Br5rt. 

z.  bair.  u.  d.  Gesch.  II,  16,26.  FI  hat  seine  Angabe  Animadeus  von  Sophoy 
t/r  hlfT  vidleicht  aus  8chedels  Zusatz  im  Clm.  338;  vgl.  AndnM  öOOßä. 
♦Sit  uar  die  Tochter  Amadeus  Vlll.  von  Savpyen.  40 

'  Vielmehr  den  13.  Augutt  1449.  Vom  6.  September  1451  an  ngmrU 
Flidrich,  der  t  orhcr  nur  als  Vormund  Philipps  aufgetreten  u/ar,  ah  Knrfürsf. 

*  VgL  Ebran  Jä7,l,  152,0  ufiä  den  von  Füetrer  nicht  betmixien 
Matthias  von  Kemnat,  Qu.  u.  Er.  II,  15,15:  in  diesen  kriegen  hett 
marckgraffc  Albrecht  vf  gebott  des  keisere  an  eich  bracht  die^ 
rekhatede  etc. 
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auf;  mit  den  schickt  er  sein  potcn  zu  dem  bischof  Ton 
Maintz  der  mainung^  verkündt  im  die  abgemelten  sach 
und  das  er  niciit  möcht  sein  volk  zesamen  pringen,  und  pat,  ' 
das  er  im  yolk  schickte,  als  maist  er  möcht.  Der  poten 
6  Hess  der  herr  etwo  monigen  mit  den  briefen  laufen  ainzinjor 
nacheinander  und  bevalh  in,  das  sy  sich  der  ende  füegten» 
damit  sy  den  yeindten  begegneten,  also  das  sy  nidergeworfen 
wurden.  Wie  diser  fürst  seinen  anslag  machte,  also  gieng 
es,  wann  die  poten  am  maisten*  nider  geworfen  wurden 

10  und  die  ir  välbrief  verlesen  Mit  dem  rieht  sich  der 
pfaltzgraf  mit  den  seinen  zu  ross  auf,  als  bei  tausent 
geraisigs  zeuf^s  %  und  zoch  also  zwischen  des  R  e  i  u  s  und 
Necker''  neben  den  veindten,  und  ye  wann  sy  über  etlirh 
wassertiüss  kamen,  liesz  der  pfaltzgraf  die  pnin^ken  abwerfen. 

15  Und  nicht  verr  von  dem  stätlein  La(lenl)urfr  nirkt  er 
ye  pas  zu  den  veindten  Nu  hett  es  der  ^  fürst  also  geordent, 
das  den  maisten  ain  yeder  reitender  ainen  fuesknecht  hinder 
im  füert.  Als  do  er  sich  zu  den  veinden  tet,  betten  sy 
nicht  gros  erschrecken,  wann  ir  nicht  vil  erschainen  Aber 

20  als  es  schier  an  das  treÜen  gieng,  sprangen  die  fuesknecht 
jenen  ^'  von  den  pferden  ;  da  ward  das  volk  gezwyspilt  damit 
und  nifht  unpillich  die  veindt  ser  erschracken.  Damit  rannt 
sy  der  pfaltzgraf  manlich  an  und  ward  ain  zumal  rösch  slahen. 
Wie  dem;  die  drey  obgenanten  fiirsten    wurden  gefangen 

25  mit  andern  iren  herren,  rittern  und  knechten.  Also  muesten 
sy  zu  Haydlberg  mit  dem  pfaltzgj'afen,  da  auch  sy  der 
fürst  hoch  schätzte.  Aus  dem  ward  zu  latein  ain  Spruch 
gemacht  in  sölichem  laut: 

Ileni  palatinus  vicit  tria  capita  solus 

30    Kpiscopum  Metenseni  atcpie  anticpuim  Wirtembergensem 
Tmperatoris  sororium  Karoliini  sie  vocitatuin. 
Anno  domiui  M"  cccc"  Ixij"  jar  %  an  dem  montag  Margarete^. 

•  die  poten  nuüstig  PW.      b  vnd  die  Ir  tU  prief  (verlasen  5) 

gelesen  W.       r  zeii^  vnd  dem  Necker  P  W.       o  den  verrnelten 

35  veindten    7'.        f  der  vermelt    T.        k  erschinncn    \V.  die  venen 

fuesknecht  I'W.       '  zu  Havdlberg  /eJUt  PE  W  B.       k  an  dem  etc  fügt 
himu  P,  an  dem  montaff  liargarete  WB,  fehlend  m  ff. 


'  Das  ist  der  12.  Mi.  Matth,  v.  Kemn.  Qji.  u.  Er.  //,  IS:  in 
Pauli  fcato  [30.  Juni].  Eiekhart  Art/.t  ibid.  103:  uf  Petri  vnd  PäuU 
40  apoBtolorum  [29.  Juni j.  Job.  Frank  (f  19.  Mai  14 a' 2),  Augsburger  Ann., 
81.  i'hr.  2.'),  p.  336;*U:  Die  niderlegung  geachaoh  dea  nfichsten  ivig» 
nach  Pt'tri  und  Pauli,  dft.s  wa.s  an  ainer  niitwochen,  nho  an/  30.  Juni, 
einem  MiiUcock.  (Uebnyenn  ist  dort  Zeile  14  xu  lesen:  bischot  von  Metz, 
nMU  »Menixf*,  welekee  4m  Smn  vöüig  stört.) 
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326.  [2.  121''.  P.  397.]  Nu  als  dise  niderle^  ergang-en 
was,  schickt  dor  pfaltzgraf  zu  Haidiberg^  und  liess  bei 
grosser  ])en  gepictni.  so  die  herreii  in  die  stat  p:cfnert 
wiirilfMi,  (ias  niruiant  kaiiiorlaj  in  sr  hruv.  jrelächter  oder  jubel 
machte,  darab  die  iuTrcn  betruebt  inüchten  werden.  Das  5 
imiest  auch  also  liesehelieii.  Mit  sölirlier  fürsichtiLrkait 
tibenvan<lt  der  edel  fürst  da  und  nieng^en  finl« n  sein  venidt*. 
^\er  \i\)vT  sein  gesta  und  iretat  alle  besclireiben  wolt, 
der  niöcht  nmniger  band  fröuibder  ansleg  hörn,  der  ich 
wol  nicht  wol  l)ericht  bin.  Doch  pitt  ich,  wer  warlich  des  10 
edlen  fiirsten  ^^etat  wisste,  der  setz  es  zu  willen  luemeni 
genedigen  Mierren  her  zue  [\V78^.]  (^r-  regirb  auc^  fein 
lüiib  unb  lewt  in  ßueieiit  unb  löblichem  lucfen  unb  guetem'^  frib 
unb  rechter  orbtiung  unb  mad  ben  jeineii  unb  funber  feine»  abU 
iaa9|hr.  6^  fetten  groB  auffegen  unb  ftor4t  ouf  tu.  dr  tpaS^^ 
onil  in  anbcTtt  lonben  krflemt  unb  lieb  gelabt  bon  frembben.  (ir 
licl^b  ttnber^ei)ratt;  mann  er  l^ett  {t(^  fein  gen  bem  lanb  tjerfij^rlben 
bon  toegen  fein9  bettern  )>fal^grafen  $^^ltpp§,  ber  feines  prueber 
fiubmfg»  öor  flcmelt  fnn  unb  bannocf)  atn  flnb  nnb  erb  gu  ber 
)^\q\%  unb  für  xoa^,  bamit  btc  pfalß  unb  fiu  nu  öon  bem 
$l)ilippen  inel  ober  fäm.  Slber  fein  leben  lang  mad)t  i^ribrid)  bie 
be^b^n.  ©r  mag  feinem  öettern  iJS^ilipp^'^^  atn  queter  cjerhab. 
®r  mert  im  ba»  lanbt  ml.  Saufet  Siibeiidj  bei  brii  jüdIi  im 
bontmb  nit  leQ^en,  baft  er  ntt  ie(|ter  erb  m%.  2)e9  achtet  er  nit ; 

er  befaB  es  banno^  bermo^n,       bor  gef(^rt)ben  ift  25 

327.  /T.  121K  P.  399 J  Nu  bab  ich  euch«  gesagt  von 
den  fünf  sünen  des  kaiser  Ludwigs;  nuso  sag  ich  euch 
von  dem  sechsten,  den  ich  noch  bisher  hab  ruen  lassen. 

AMdrta»  B43ß  per  selb  was  genant  hertsog  Stef f an ,  dem  an  dem  «raten,  ab  ich 

gesagt  hab\  Nidern  ßairen  gedd.    Als  al>er  Albrecht  von  30 

Bairon,  Ludwip:  und  Jlainrich  abgiengen^  geviel  an  in 
^^J-  «.mit  erb  Obern«^  und  Nidern  Bairen. 

äSSSf/SO 

a  zu  Hoidlbrr^'  fehlt  P  E  W  P.       >•  rronedij^iston  P^V.       c  her  zue 
fefUt  B.  —  Der  Fortaetner  in  W  setxt  der  Aufforderung  ent»preehend  den 
SelUuss  hinpou,      ^  guetten       ebenso  die  Abschriften.       ^  PhlLipps  ein-  35 
StflMA  W,     t  encb  auch  7.     v  Ober  F  W. 

■  XaAM  dtr  Muimlen  Dursl^ungen  Matth,  von  Kemnat.  Eickhart 
Arizt,  yUcti,  Behaim  (Qu.  u.  Er.  z.  bair.  u.  d.  Gc»ch.  //,  Ilh,  ^pt  irer 
oder  Mainzer  Chron.  (Mone,  QueMmsammhin^'  z.  bad.  LaiideMge^ch.  II) 
ist  die  i/udle  dieses  Abschnittes,  der  sirh  ai>er  doch  uuf  eitten  guUn,  tcohi  40 
mOndHehmBrnrickt  *u  sHUxen  scheint ;  meUeicki  Ebran  >  ( Vgl  Ebran  162^0 J 
-  Dies  ist  der  I.  Zusatz  inkntmiüen  Foritetun  JMwra  m  W 
(Wessobrunner  Handschrift), 

•  No.  266. 

*  1349  war  er  Müregmit  von  Niederbayem,  1353  AUeinregmä  dti4& 
bessern  Teiles  ron  Niederbayem  mit  I.andshiit  fl*'ifrnshurycr  Vertrag  vom 
3.  Juni  1353,  Kiozler  III,  29).    1363  kam  er  nach  dem  Tode  Ludwign  V. 
und  dessen  Sohnes  Meinhard  auch  in  dmBeaÜxpon  Oburbauem,  Haiorich 
fi<  vüU$ieM  uuf  Heinrich  XIV.  f  1339  %u  ' 
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328  fT.12n.  P.  399./  Diser  Steffan  hctt  des  künigs  \o\\  Kbran  122^6^ 
Siciliai^  tochter,  die  bei  im''  gepar  drej  sün :  Steffan,  P'riderich 
und  Johannsen.  Als  diü  mit  un^etailter  hand  sassen,  hotten 
sy  vil  zwayung  und  wcrrcn,  und  geschahen  maniger  haudt 
Siinrue  in  der  stat  München.  Wann  als  man  zalt  von 
der  gepurd  xpT  M°  ccc"  Ixxxxij'' jar,  am  pfintztag*^  in  der 
quottember"  zu  Sant  Matheus  tag  nam  hertzog  Johanns 
die  newen  ycst  zu  München  ein  wider  seinen  brueder 
hertzog  Steffan.  Daraus  auch  vil  unrue  erstuend  under 
10  dem  rat  und  der  *  gemain 

r!2Ü.   /  T.  122  <K   /'.  -100.]    Item  darnach  ward  da«  land  getailt  und  Vgl.  S.  Weltehr, 
hertzog  Fr i der! eh  helaib  bei  dem  Niderland.     Das  gieng   mn%4.  baier.  FwU, 

tails  mit  nntn'won  zne  und  was  vor  underkomen.    Do  ward  356^12 
das  Oberland  zu  zwayeu  getailt,  also  das  man  darumb  solt 
lölössen;  das  ward  auch  underkomen  mit  übergeben  etwo  vil 
slösser     so  das  nicht  gelösst  ward.   Da  ward  hertzog  Johannsen 

Mänclien,  Landsperg»  Weylhaim  mit  den  lierscbefteii 
darzu^  gehörent. 

m  [T.  122'*.  E  400.]  Item  hertzog  Steffan  ward  In  gel«  tat,  ^9^* 
20W  asserbu  rg  etc.  mit  iren  herscheften  und  ^^erechten  darzu  gehörent.  Andrea»  649,17 
Der  rait  aus  der  stat  München  an  Sant  Kathrein'  abeut; 
nach  dem  schwuer  man  hertzog  Johannsen  als  dem  rechten 
herren  ^ 

331.  [T,  122'',  P.  401. j  rtera  darnach  verpandt  sich 
251iertzog  Johanns  zu  hertzog  Friderichen.  Nu  hett  sich 
vor  auch  hertzog  Steffan  verpunden  zu  hertzog  Fr  i  der  ich, 
und  des  mals  ward  ain  früntschaf t  ^  gemacht  zwischen  dem 
hertzog  Friderich  und  der'  von  München;  wann  diser 
fürst  ir  vor  seyd  hertzog  Mänharts  tod  grosse  ungnad  hett^. 


30        »  Sycia  P.      »>  bei  hertaog  SteffUi  l*  W.      «  1492  %  1888  W, 

*  an  pfintztag  P,  fehlt  W.  <  kottemmer  T.  f  der  feJiU  P.  eitlich 
vil  öchlötftiern  F.  ^  dArum  vad  darzu  T.  i  Kathrej  21  ^  freuotschaf t  T, 
i  so  alle  EiBohr. 


•  Vgl.  Sachu.  Welu^hr.  4.  bair.  Forts.  356,10. 

35  '  Offenbar  nach  Muncheiier  annal ist  lachen  Notizen.  Für  die  Einnahme 
der  neuen  Veste  'jiht  Hi(  zier  ///,  ]ii4,  dem  verstümmelten  Datum  bei  Veit 
Arnpeok  entsprechend,  den  21.  Heptember  (SametOff).  Sie  seeekök  aber 
am  Donnerstag,  19.  September  1392. 

*  Die  Tettung  fand  etaU  1392,  des  eriöhtags  vor  mnd  Katherin  tag 
40(AndrcaH  niü,lf),  am  19,  Noeember,  und  St^oH  vertieee  M&neke»  aUo 

am  24.  November. 

♦  Wohl   aus    den   vorhin    vermuteteti  Miinchctier  Annalen.  Val. 
III,  169.  ^ 
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Andrea»  649,23        33'?.  fT.122^.  P.40t.]    Iti^m  hertzu^^  Friderich  und  hertzog 
Steffaa  hetteu  zu  fraweii  zwo  Hwestern,  hertzog  Galiatz  töchter  von 
Mayland.  Hertcog  Friderich  bett  bei  eeiner  fntwen  Heinriche 

von  dem   hernach  gesagt  wirt;    auch    hett    er  mer    ain  tochter» 

frnwon    Elisabeth.     Die  ward  verhevratt  burp»n'ftf  Friderich  von  5 
Nur  in  borg",  drn  der  kaiser  Sigmund   hernach  aiuen  marggrafeo 
zu  Brandenburg  machte. 

Andrea*  653,2  333.  [T.  ]22'>.  P,  102.]  Item  hertzo^-  Steffan  \va.s  ainer  Jrlainen 
Ebran  127^16  person  des  leibs,  aber  de«  hertzen    und  sein«  muete  vast  gross.   Er  diente 

gern  sn  willen  den  eohOnen  frawtti  und  tnecht  all  bOf  der  tumay  mit  10 
groeaer  koatang.  Dee  kam  er  zu  dem  jüngsten  in  vast  groeee  edmld- 
1J?7^5 Er  hett  bei  Reiner  ersten  frawen  von  Mayland  ainen  .isiin,  frenanr 
Ludwip,  von  dem  mer  geaa(;t  wirt,  und  ain  toehter,  jrenant  fravv 
Margret';  die  ward  verheyratt  dem  grosmächtigen  künig  Loys  oder 
Ludwig',  EU  verateene  sa'FraDekreich.  Nach  dem  atarfo  hert7x>g  15 
Steffan  sein hanafraw,  die  von  Mayland.  Danam  er  aine  von  Klef. 
Er  hett  aber  kainen  erben  mit  ir.  Diser  hertzog  Steffan  was 
allzeit  mit  seinem  wesen  köstlich  und  wol  erputzt;  umb  das 
nant  in  yedennan  den  hertzog  Kneyssl'^^ 

Mm  ISStie        334,  [T,123;  P.403.J  Ludwig«,  hertng  Bteffana  eun,  kam 20 
junger  mit  seiner  swest^r  an  des  künig  von  Franck reich  hof  und  ward 
136^9  von  meniclic  li  gehabt.    Im  gab  auch  die  swester  '^m  gnet,  dan  er 

alles  gen  Bairen  saute  von  gold,  silber,  gelt  und  der  geleich Er  lebte 
AndreM  653,42  &\xc\i.  gar  kostlich.   Nu  hett  der  kimig  an  seinem  hof  zwo  junckfrawen, 

die  im  gemagetir  waren,  gab  er  die  ainen,  genant  Soharlathoh,  dem  26 
kfinig  von  Sicilia*,  die  andern  frawen  Katherina^  gab  er  seinem 
swager  hertzog  Ludwig  und  g.ib  im  darzue  die  Grafschaft  zn  ."^farten  y. 
Ebran  I40,3T>ifif  fraw  gepert'  im  ainen  suii,  aueh  «genant  I^iidwig,  der  juigkei  ^^ 
135,18 ]su  hett  der  künig  Loys  zu  zeiten  etlich  mercklich  abgeog  in  seinem 

haupt,  also  da«  er  feiner  Temuft  berawbt  ward.  Das  machte  gar  groesen  30 
wcrren  und  irsal  under  den  hemn  unib  den  gewalt  oder  öbrigkait 
T'nrlcr  den  dingen  begab  sich  ain  unrue  zwischen  des  hertzog  J  ohannse  n 
von    Burgund]    und   des    von    Orlens.     Der  hertzog  von  Orlens 
ward  bezigen,  er  bett  ainem  ntlcr  sein  weib  über  ireu  willen  beslafea. 

•  Nürnberg  PlV.       ^  hertzeus  1'.       c  verstau  P.  d  Kneysel  P  35 

Kneüssel  W.      o  LttdoTieus  barbattts  mn  anderer  Hand  am  Bande  2*. 

'  gcleichen   P  W.       u'  gpnaigt    P.          t^eharlotho   W.  i  gepar  H^» 
^  Ludovicus  gippus  von  der  andern  Hand  am  Hände  T. 


»  So  Ebran  //  W,  statt  Elisabet  (laabeatt). 

'  ^  Ebran,  statt  Karl  VI.  40 

•  mhd.  knüz  —  strenuni».  Schnieller,  Bayer.  AVb,  /,  Sp.  1354: 
knaUB,  Hein,  schmucV.  IHe  Lesart  von  W  xeigi,  das  der  Vokal  ah  en  nichi 
mU  ü  »u  fassen  ist.  Die  sehueixerischen  Oesehleehisnamen  Knüscl  tmd 
Knfiali  tnögen  damit  xueammenkänffen, 

*  Andreas:  Cipcr.  45 
''  Andreas:    Anna.     Anna   irnr  die   Tochter  Herzog  Johanns  von 

Bonrbon.  In  zweiter  Ehe  war  Ludwig  VH.  (im  Hart)  vermählt  mit  Katharina, 
der  Ibekter  Hiere  ton  Alenpon,  Wüwe  Paters  von  Bfreux,  Grafen  von 
Hibrtagne, 
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Des  nun  nck  der  hiertiog  von  Burgund]  an,  und  ainer  nacht,  als  dar 

hertxopr  von  Orlens  von  dem  künig  zu  herberg  wolt  ^pcn  i^,  ward  et 
überloffcn  von  dem  hortzog  von  Burgundj  und  elleiitigklich  ermört 
und  niemant  kund  wissen,  von  wem  diss  mort  bescheheu  war.  In  etlicher 
fiiait  nach  d««i  waieb  der  herteog  von  Burgundj,  wann  die  gemahl 
red  schuldigt  in.  Er  toch  au  dem  künig  von  Engen  Land  tb  nnd 
erw^gte  den  e  krieg  wider  ansefahen,  der  lang  in  ruc  was  geatanden,  und 
verpant  aich  des  mit  aeiner  pcaten  maeht«  im  au  hdfen. 

335.  [ T.  123K  p.  404.J  Nach  dem  gerte  der  hert/.og  von  B u r  g u  n d  j  Ebrm  136^6 
10  wider  gclaits  zu  dem  künig  zu  Franckreirh.    AIh  er  zu  liof  in  den 

rat  will  geen  «^,  slut^  in  ain  ritter  zu  tod  und  räch  seinen  Herren.  Aua 
all  diben  sachen  entsprang  grosser  krieg,  aufruer  und  raanslacht,  und 
der  kQnig  von  Franckreich  gewan  wunder  groeeen  unaig,  so  das  et  136,13 
Til  nach  gantz  vertribm  wardt.   Da  wir  Til  von  au  sagen,  wie  im  am 
15  juneklraw  wider  alle  seine  land  gewan ;  so  wil  es  sich  ZU  veiT  YOD 

meiner  matcrj  ziehen.  Darimib  lass  ichs  beleiben  und  sag 
fiiran  yon  hertzog  Ludwig  von  Bairen,  derkünigin  brueder. 

336.  [T,  123^.  P.  406 J  Nu  habt  ir  vor  gdiört,  wie  die  kdniginittnm  136^ 
von  Franckreich  irem  brueder  groee  gnet  gab  von  Uainat  und  par- 

20 Schaft,  das  er  alles  in  Bairen  schickt,  darumb  sein  der  adei,  auch 
ander,  grosse  ungnad  viengen.  Cr  ward  auch  darnach  hertigklich  zu 
gefängknüss  genomen  und  allermäuigklich  vermainte,  der  fürat  miieste 
sein  leben  in  der  gefi&gknfisa  Terslelfiaen  o.  Nu  waa  gar  ain  nanihaftiger 
reicher  man  au  Paris;  der  besante  die  }>e8tcn  in  der  stat  und  apracb: 

25 Lieben  fr^'unt*  Wie  gezimbt  sich,  das  Hi-^ev  edel  fürst  bei  tinf  fol  in 
petängkiiüs,><  gt-halten  werden?  Er  ist  in  ciise  land  konien.  das  or  '^uet 
verdienen  well  f  Ob  er  iiu  sölichs  erobert  bat,  das  hat  er  docli  mit 
willen  dea  ktinigs  und  der  kUnigin  und  hat  nidit  damit  verhandelt,  das 
er  so  unfurstlich  zu  gefängknüss  sol  ligen.    Diser  mat)  pracht  das  zuc  'i, 

30 das  der  fürst  an  allen  seinen  schaden  sunder  geysl  oder  iirff  rh  ledig 
diser  gefängknüss  gezelt  und  gelassen  ward.    Man  vermainte  auch,  da.s  137^1 
die  künigin  selb  muet  biet  widerumb  gca  iiu i reu;  umb  des  willen  gab 
irem  hrmder  das  gross  goet 

337.  [T.  124<^.  r.  407]   JSach  dem  kam  hertzog  Ludwig  Mer  Ehran  137^9 
SCigen  BaiieB  und  hett  an  messen  kostlich  hof,  wann  er  aumal  michtig 

was«  Nu  hett,  als  ich  vor  gesagt  hab,  sein  vaUw  hertzog  Bteffan 

grosse  schuld  gemacht.  Die  ward  nu  an  dem*»  sun  ervodert;  der  wolte 
darumb  niemant  ausriehtiing  thiien.  Mit  dem  rillen  vil  gueter  ritter 
uad  knccht  von  im.  l)ic  hucben  an  in  >  zu  kriq^en  und  ward  vil  unrue 

40  *  gan  PW.  b  Engelland  t  PW.  c  den  den  (enUs  den  durch 
J\i»Ate  ffetifyl}  P.   Man  darf  e»  alio  niekt  wagen  den,  den  at»  /eaeti. 

^  gan  /'.       «  verliefen  W.       f  wolle  7'.       *r  pracht  darzue  T,  pradl 
es  darzu  W,  prachts  darzu  //.      ^  an  den  P  W.      >  in  an 


'  Ebran  137J0:    .  .  .  das  er  guet  well  verdienen  umb  den  konig 
i^nnd  königin  s^Aet^  etne  allstu  w9rtlteh6  üebvnetxung  xu  sein  emi  emem 

laUinischt  n  ui  Une  niereretur  de  rege  r^naque;  ich  möefäe  daher  lieber 
einen  achriftlichen  latcinisr/tm  Ihrirht  für  die  Quelle  Ehram  hnlten»  den 
er  »ich  von  »einen  Heifem  tiberseUen  Hess,  aU  einen  mündiichen. 
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irn  land.    Aus  dem  crwuechs  aio  grosse  aufnier  zwischen  des»  hertzog 
Ludwigs   und   heriro^  Hninrich**,   herUog  Fridrrichs  sun,  aus 
Nidern  Bayren.    Da»  tik'gi  sich  also.    Die  zeit,  als  künig  Siginandt 
mit  allen  criatenliclieii  ffinten  tu  Costens^  in  dem  ooiicUj  was,  kam  es 
«D  einem  tag,  da«  der  von  Hohen lo,  bischof  m  Passaw  den  kunigf  5 
und  etwo  vil  ander  fürsten  geladen  hett.    Als  die  zu  der  \virtscbaft 
komen  waren  und  hcrUog  Hain  rieh  ainlgc  für  den  künig  kam,  do 
bcrüett  in  iiertzog  I^udwig  vor  deiu  künig  und  andern  fürsten  für  aiiien 
rauber  und  jach,  da»  er  im  sein  veindt  in  sebiem  landt  aufhieU,  wann 
Sbrmt  139fiet  hett  Jörgen  von  Gundelfingen'  eingeben  den  Wolfitain  an  iq 
der  Yser«'.   Diser  red  schambte  sich  bertzog  Hain  rieh  und  sprach 
nit  mer,  dann  er  sprach  zn  dem  Vunitr:    Herr  der  kfln?<r,  ir  hört  die 
unpilliehcn  wort  wol.    Mit  dem  gien;^  er  zu  der  tür  aus  haim  an  sein 
berberg.   Nach  dem  hiess  er  im  bei  acht  pfcrdcn  satlen,  und  so  hertxog 
Ludwig  aueh  an  &n berberg  wü  reiten,  so  fiberreit '  in  herteog  Hainric  b  15 
mit  aineni  erzognen  swert  und  wolt  das  dun^  in  gestochen  haben,  als 
anch  das  ains  tail<  he>chH<  li,  Avann  das  er  «sieh  au«  dem  «itich  wandt, 
damit  er  dem  lod  cntran.   Kr  ward  auch  sunät  ain  wenig  wandt  in 
das  haubt. 

Ebran  138^6         3^8.  [T.  12l*>.  1'.  ■iUS.f    Mit  dem  hiieb  aich  hertzog  I{  einrieb  20 
eilend  1$  aus  der  stat.    Ai»  aber  das  gesebrai  für  den  künig  kam,  der 
enftmet  des  suraal  ser,  ecfauef  dem  ffireten  nach  xu  eilen  den  grafen 
von  Swartaburg.    Als  das  nicht  verfieng,  do  sass  der  künig  mit  den 
fürsten  zu  gericht  in  mainung,  hertTiof^  Hain  rieh  abzuwerfen  und 
künden  von  seinem  landt.    Als  des     p  waret  bur|j;}iraf  Friderich  von  2ö 
Nürmbergi,  der  kniete  nider  für  den  künig  und  pat,  da«  er  diss 
geridit  aufBchub,  blaman  afieh,  wie  sich  die  ding  umbhertzog  Ludwig 
anrichten.  Mit  don  plalb  das  auch  anstecnd      Als  nu  hertaog  Ludw  ig 
seiner  wunden  genesen  was  und  wider  haini  kam,  da  hueben  >ieh  an 
vil  verderblicher  kTiML',  wann  vil  herren  wider  in  waren,  runder  Ii  -ri/.jg  30 
Johanna  mit  seinen  sünen  hcrtzog  Kru.>t  und  hertzog  Wilhalm 
herlcog  Haisrich  aus  NIdarn  Bayren,  burggraf  Friderich  von 
Kfirmberg,  der  biachof  von  Eyatet,  der  VOn  Passaw^  und  aaoat 
vil  herren,  ritter  und  kneeht.    Da  wurden  im  angewunneo  etUch  Ktet 
und  slösser.    Nach  dem  begab  si  'h,  ^\\<  »  r  seine?!  sun-«  un^nad  f^ewan :  35 
der  nam  do  etwo  vil  stet  und  sius^cr  ein  wider  de«  willen  seiu»  vatter^. 
Des  gehaif  im  marggraf  Albrecht  von  Brandenburg,  wann  er  hett 
dea  marggtafen  aweater.  Er  belegte  aeinen  vatter  hertaog  Ludwigen 
zu  Newnburg  1  und  lag  dar  vor  xviij  wochen.   Zu  dem  jüngsten  gewun 
er  die  ftat  mit  »türm  und  vieng  do  seinen  ratter.    T'nd  nicht  lang  40 
darnach  starb  der  jung  bertzog  Ludwig,  den  man  nant  pugkl,  wann 


•  dea  fMt  P.     »•  Costnitz  H     e  auch  P,  ein  W.    d  Gundolfing  P  W. 
«  ain  meyU  w^  vnnder  der  S  :it  [..anndahut  fii0  hitixu  IL       f  So  aU$ 
Jldschrr.      k  eilend  fehlt  t,      ^^Mi  PW,      i  Nürnberg  P.  k 
sten  W.      1  Neuburg  J.  45 


*  Wohl  ein  Irrtum  Fueirers,  Gregorius  de  UohenUx-h,  <^pise.  Patav. 
t  8.  August  1423  (pgl.  AndnoM  464,25)  tcird  uitgends  unter  den  Feindm 
Ludwigs  encähnt;  Füetrer  scheint  hier  irrtümlich  die  F  nnfs^-haß  seines 
Naehfotgerst  Leonhard  Laymingers  (Aüdreas  586,42)  vom  Jahre  1436  tmf 
1422  XU  hMÜkan,  60 
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er  hett  ainen  grossen  pugkel  nnd  was  ysLf^t  t]np;o<(chaffcn  von  leib  und 

aogesicht.   Doch  was  er  vast  weys  imd  grosser  veruuft  \ 

339.  [T,  126»,  p,  411.]    AU  nu  di.-^er  jung  hertiog  Ludwig  Slifc/t«.  Weltckr, 
gestorben  was  anno  domini  M>  cccr"  xlv  >  jar,  do  maoht  j'ich  raarg^af    372,12.  31, 

5  A  Ihre  cht  auf  und  riVnf;  den  alten  hertzog  Ludwig  und  füert  in  mit 
im  gen  Anelspacli  ^  und  vermainte  in  zu  schätzen;  ee  kund  aber 
Ininen  weis «  bfMeh«hen.  Ee  ward  vU  und  oft  darunter  gendt;  er  woH  Sbrwt  140,12 
aber  eich  kainen  wete  bereden  lai^sen,  weder  sein  landac^ft  oder  yeinant 
8un8t.    Auf  da«  jiinjr^t  If^t  in  hertzog  Hain  rieh  mit  wissen  seiner 
landschaft  unib  xxxij  tauwnd  gnldon     nn.l  füert  in  k'  "  Burp^khausen. 
iJa  was  er  etlich  zeit  und  »taib  auch^'  in  der  gevängknüss  an  peicht 
und  puesB,  auch  in  dem  pann,  und  ligfc  m  Rotenbaslachf  in  dem 
doeter;  auno domini     ccec«  xlvijo  jar '.  Desselben  jars  umb  Sant  Jolianns  Sä^^'-'-  ^^dlchr. 
tag  sunwenten  nam  hertzog  Hainrich  ein  In  geistat  mit  andern  steten  374^1.  376,6 
15 und  slöeaera  etc.    Der  vergangen  hertzog  Ludwig  hett  all 
sein  tag  stät  und  anhangend  krieg  und  hett  gen  allen  seinen 
Widersachern  nie  i&ainen  sig.  Br  luuest  auch  mit  Jsrieg  ersterben. 

340.  [T.  125  K  P.  412 J  Nu  kuni  ich  wider  zu  rogk  an 
die  eitern  fflrsten,  als  an  den  hertzog  Johannsen  und 

^hertzog  Friderichen.  Darinn  wirt  doch  des  obgemelten 

forsten,  hertzog  Ludwigs  mer  gedacht.   Hertsog  Johanns, £!frraj»  125,5 

dem  do  an  der  land  tailun<x  ^evid  MGnichen  mit  andern  herschSften, 
als  ich  vor  gesprochen  hab    der  het  zu  frawen  fraw  Katherinam 
von  (Jörtz,  die  gepar  int  zwen  mn,  Kmcslnni  nnd  Wilholmum, 

25  und  ain   tochler,   genant  kSopiiiu;  die  ward  verheyratt  dem  kiinigi^^|6' 
Wentsealaw  s  von  Behaim.  Als  der  selb  mit  tod  abgieng,  do  erhoeb 
aldi  von  erat  die  Husaerey  zu  Behaim.  Ainer  aeit  rait  hertzog  Ernst 
zu  der  "westor  in  Behaim.    Als  er  von  irnn   nfit,dnuben  vernam,  do 
straft  er       ser  uinb  iren  verirrten  pösen  un^iaulH-n.    Do  gab  sy  im 

3üautwurt,  sy  wolt  in  irem  glauben  ersterben.  An  siund  hueb  der  herr 
sein  handt  auf  und  gab  der  kOnigtn  ainen  packenatniich  and  saaa  auf 
mit  den  a^nen  und  aehied  in  groaaem  widermueti»  von  aeiner  aweater. 

341.  [T,  126^.  P,  423 J  Item  der  ietzgenant  hertzog  Ernat  waa-fibnm  143,6 

gar  ain  atareker  herr.  Er  hett  vil  iLTiegs  mit  hertzog  Ludwigen 
35 von  Inglstat;  er  gewän  im  auch  ain  gross  slahen  an  zu 
Alling^  in  dem  furt.   Do  kam  hertzog  Ludwigs  volk 
und  prannten  zu  Pasing''  und  Germaning.  Als  man  das 

tt  Vernunft  T.      ^  Angelspaoh  P.      «"  kain  weis  FW.      d  guldin  T. 
«  auch  fekU  T.      ^  Kaitenhaslach  IF'.      v  Wentala  tW,     ^  vbermuet  T, 
40  vnmfit  W.      >  Aybling  Z      ^  im  l'äsing  T, 


'  Vgl.  Andreas  712^  und  Ixudiugers  Notix  xu  Cgm.  1222  in  aeitter 
AMtgab^  8.  LXXXXVl 

•  No.  320. 

■  Dieser  Name  wohl  aus  der  Sachs.  Weltclir.  4.  bair.  Fort«.  358,43  : 
45Katherein  von  Görz.   Andreas  649,39:  ein  frawen  von  Gürlicz.  Cgm. 
393»  f.  10^:   Oorta  »  £bnn  128,7:  Uörta. 
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zu  München  sach,  an  stund  slueg  man  an  den*  stürm, 
und  mit  dem  aller  ersten  waren  berait  die  drey  füi-sten  mit 
ir  aigen  person  hertzog  Ernst,  hertzog  Wilhalm,  sein 
brneder,  und  bertzog  Albrecht,  des  gemelten  bertzog* 
Emsts  sun,  der  noch  vast  Jungk  was.   Dise  forsten  kamen  5 
zu  aller  Todrist^  und  ersten  an  die  veind  und  griffen  sy 
manlich  an.   Do  ward  gar  ain  rösches  slaben,  wann  die 
von  München  zugen  mit  häufen  zue.   Da  gewan  der  edel 
fürst  hertzog  Ernst,  auch  seiner  genaden  sun  und  brueder, 
die  oberhandt,  Tiengen  und  fUerten  die  veindt  bei  den  zwayn  10 
hundert  gefangen  gen  München.   Diss  slahen  gescbach 
an  Sambstag  in  der  quottember*^  Michaelis,  als  man  zalt 
M**  cccc<*  xxij  jar\ 

Anina»4S9ß2,        342.  [T.  126*.  P.  414.J    Item  nu  knm  idi  wider  herUog 

709,4  Wilhalm,  hertzog  Ernste  brueder,  hett  zu  frawen  aine'  von  Klef ,  die  15 
Ebranl44g30  im  popar  hertzog  Adolfnm.  Der  !<tarb  aber  junck.  Diser  hcrtxog 
Wilhalm  was  gar  am  weyser  wol  geordneter  fürst.  Er  was  bei  kaiser 
Sigmund  von  Ungern  stathalter  in  dem  concily  zu  Costentz  und 
XU  Basel.  Er  heit  gar  {firsttich  und  kostlidi  h^;  im  ward  auch  Yor 
allcrmeni<:ck1>ch  zu  getailt  da»  römisch  reich,  ob  er  den  kalter  soltSQ 
überlebt  haben.  Es  geschach  laider  nit;  er  starb,  als  mao  aalt  toq  der 
gepurd  xpi  M "  cccc"  \\x\"  jar. 

Andrea8600f27        343.  [T.126^.  P.  415.1  Item  anno  domini «  M-^  rccc«  xxxviij'^  starb 
der  edel  fürst  herlzog  Ernst  von  Bayren  an  dem  al)ent  Visitationis 
Marie  ^,  und  die  zwon  fürsten  ligen  begrahttn  7.n  Manichen  ZU  unser  35 
lieben  frawon  pfarrkirchen  in  der  f^rebdc  kaiser  Ludwigs 
und  ander  ir  eitern,  den  Got  alieu  genedig  sey.  Amen. 

Vgl,  344.  [T.  126K  P.  415.]    Item  nu  kum  ich  wider  hioder- 

^«^«6.  Ckron.  sich  an  den  hertzog  Friderich  von  Landshuet.   Als  man 

zalt  von  der  gepurt  Cristi  M**  ccc°  Ixxxxiij  jar  rait  der  30 
gemelt  hertzog  Friderich  zu  dem  kttnig  von  Behaim, 
und  er  starb  auf  derselben  rais^. 

»  dy  J,      »»  voderst  T.      «  kottemuier  T.      ^  nu  kum  ich  wider 
aa  feMt  FW,      »  Alle  man  zalt  von  der  gepurd  xpi  F. 


'  19.  September  1^12.    Dieser  offenbar  auf  die  xu  no.  328  vermuteten  85 
Münchener  Annalm  xurnrkrjrhcnde  Bericht  des  Gefechtes  bei  AIHny  be- 
tUliud  das  von  Kiezlcr  III,  261  angegebene  Datum.    VgU  auch  die  Noiix 
in  flores  temp.  bei  Aventin  ed.  Riejsler  J/7,  58S, 

*  Margaretha  \  on  Cleve. 

■  1.  Juli  1438.    Quelle  sind  wohl  die  vorausges.  Münchener  Annalen.  40 

*  Augab.  Chr.,  Städtechr.  IV,  96:  1393  umb  sant  Niclaua  tag 
(6.  Dexxsmhesr);  dem  wart  vergeben  date  Prau^.  Oont  Monaeh.  8cti.  Fetn 

SS.  IX,  S'/I^iß:  1394  (lotntnii-  Fridericus  Havarie  dux  viVini  univerae 
camifl  itttravit,  in  ctvitate  Budweia  nomine,  de  rege  liohemie  tran^iiens. 
Fneibrieh  f  4,  Dexembet  1393.    Vgl.  auch  Mon.  Boica  XV,  546.  45 
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345.  /T.  126K  P.  416 J  Anno  domini  M«  ccc°  Ixxxxiiij«  Ky/.  Om/.  Mm, 
jar  verpant  sich  hertzog  Johanns  zn  bertzog  Alb  recht 

von  Oesterreich.  Das  selb  tet  auch  der  rat,  und  dise 
verpttntn&ss  des  rats  zu  Hänichen  geschach  an  wissen 
5  der  geniain.  Die  verpüntnüss  wert  zehn  jar  und  geschach 
in  den  pfin^stfeyren Nach  dem  kam  der  bischof  von 
Frey  sing  in  die  selben    verpftntnttss  ^ 

346.  /T.  ISSK  P.  4iej  Item  des  jars  rait  hertzog 
Stöffan  gen  Prag  zu  dem  kflnig  und  verrichtte  denkünig 

10  mit  den  landsherren,  Stetten  und  märekten,  und  er  was 

etwa*^  lang  in  Behaini.  Und  diser  h(>rt7;og  Steffan  starb  auch indmM  ff5d»75 
desselben  jars  und  ügt  zu  Schönenfeid<l'. 

847.  [T.  127'\  P.  417.]  Item  als  man  zalt  von  der 
gepurd  Cristi  M°  ccc*» Ixxxxvj*  jar»  an  Sandt  Steflfans  tag 

15 in  den  woinnächt  veyren  nam  hertzog  Johanns  Freysing 
ein,  wann  bertzog  Johanns  und  die  von  München  waren 
gewarnet  worden,  das  hertzog  Ludwig  Frey  sing  wolt 
eingenomen  haben  und  wolt  auch  das  land  darausz  gekriegt 
haben,  wann  er  hett  vi!  gest  in  das  landt  pracht.   Da  aber 

20 im  das  underkomen  ward,  do  macht  hertzog  Ludwig  ain 
veld  und  gewan  die  Newnstat**,  und  er  prannt  vast  in 
dem  landt.  Dargegen  macht  hertzog  Johanns,  hertzog 
Ernst  und  die  von  München  auch  ain  veld  und  kamen  für 
Aichachs  prannten  alle  dörfer  und  mülen  darumb  ab  uod 

25  >  pfingAtvciriagen  FW.  b selben  fehU  T,  «  ettwar  P,  etwo  IT. 
d  Schönofelld  PW.      •  Newstat  T,  Newen  Stat  P  W,  neunstat  S. 

'  Ifittgsten  fiel  Li'Jl  auf  den  7.  Juni  Das  Bündnis  der  lierxöye 
wurde  am  20.  Mai  ^geschlossen  (s.  die  Urkunde  in  Qu.  u.  Er.  VI,  596; 
ryl.  Reg.  TJoica  XI,  17}  und  Bischof  Ik'rtfu>ld  ton  Freisiyuj  trat  am 
^y.  Juni  bei.  Vgl,  CodIIq.  Mooacb.  Fetri  IX,  841t4y  und  5ö: 
canoellaritts  erat  episeopus  Frisingenaia.  D%»  dirdäe  QueUB  dwer  iVoM- 
richten  waren  tcohl  die  bereits  vorausgesetxten  Münehener  Annalcn,  mü 
welchen  aw-h  (Hc  Cont,  Mon.  S.  Petri  in  Bexirhunq  zu  stehen  scheint. 

•  Stephan,  der  Knäussel,  starb  vielmehr  am  2.  Oktober  (26.  September'^) 
35 1413.   Andrea«  6.53,15.    untb  dy  zeit,  hIb  man  zalt  1414  und  ügt  im 

frawenclopter  zu  Schonkld.  Vgl.  StäiltiK'hr.  Aiip^sb.  /T,  117,7:  deABclben 
herbät  (14Jäj  starb  der  hocbgeborn  frum  fürst  herczog  Stephan  au  Schdo- 
feld.  Fäelrer  hat  hier  wieeler  einmal  CX  und  XO  verwemaeU. 

'  Ih'ese  ZaJä  ist  entweder  aus  1494,  wie  Arnpeck  (FVejbcvg*  Samml. 

40  bist.  Hvhr.  I.  173)  verbessert,  verlesen  oder  wahrscheinlicher  aus  was, 
wenn  man  das  Jahr  mit  Weihnachten  beginnt,  auf  den  26.  Dexemher  i4i/4 
umiet,  Ikmtit  stimmt  auch  die  Contio.  MoDRch.  Scti.  Petri  88.  IX,  841,54: 
Anno  ....  dux  Bavaric  Johannes  occjisioiie  lige  cum  ducc  An-irie 
facta,  cuius  cancellariua  erat  episcopus  Frisiogeusisj  iotravit  sccreio 

45  eirftatem  Prisingensem  ete.  Vgl.  Angab.  Gfazon.^  »tidtedir.  IV,  102,  und 
Eiezler  III,  175. 

*  Arnpeck  a.  a.  O.,  der  Füctrer  mit  A^tsnalniir  d*:r  Jahreszahl  xiemlieh 
wortgetreu  folgt,  fügt  hinzu:  zu  zweyeu  mahlen,  mui  i/itn  seJäiesst  sieh 
ATentin  V,  627^6  of». 
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namen  Fridberg  ein.  Nach  dem  \e^t  sich  hertzog  Ernst, 
auch  die  Yoa  Münic  hen  für  Swabeo;  da  wardt  der  marckt 
mit  all  verpranot;  aber  das  sloss  ward  der  zeit  nicht 
gewimnen.  Discr  krie^  wert  stät  you  Weyhiwächt*  bis 
darnach  Yon  Liechtmess  über  ain  jar.  o 

348.  [T,127\  P.418.]  Item  hertzog  Ernst,  des  ietz 
jüii<,^st  gemelten  hertzog  Johannsen  sun,  hett  zu  fraireD 
Elysabeth  von  Mayland,  die  im  gepar  hertzog* 
Albrecht eo,  den  man  nennt  den  güetigen  füi-sten.  Mer 
gepar  sy  zwo  töchter:   Margret a   ward  geben  dem^^® 

W,83;]  graf  Hermati  ron  Zilij;  die  ander,  fraw 
Elysabeth*'  wurd  geben  dem  hertzogen  vom  Perg^ 

849.  /T.  Ij^*.  P.  419J  Item  hertzog  Albrecht  der 
gfletig  was  gar  ain  frölicher  herr.  Er  hett  grosse  lieb 

zn  der  kunst  mnsica;  er  kundt  ir  auch  selber  vil.  Er  hett 
auch  gross  lieb  und  Inst  mit  aller  waidenhait.  Er  vas  yast 
ainer  wolgemachtcu  person,  vast  wol  künnent,  Terr  vor 
andern  fürsten  weis  in  sciii  Mi  raten  und  diemttetig  gegen 
allen  lewten  ^,  ain  liebhaber  der  zarten  frawen  und  ains 
manlichen*  hertzens.  Er  hett  zu  frawen  frawen  An  na  20 
Ton  Prawnsweygk,  die  im  gepar  siben  sttn:  Johanns, 
den  man  ye  nannt  den  warhaftigen  füi'sten;  Ernst,  der 
starb  vast  jung;  Sigmund;  Albrecht  ;  Cristoff,  von  dem 
vil  zu  sagen  ist';  aber  aincn  Albrecht,  der  auch  jung 
starb,  und  Wolf  gang.  Mor  gepar  sy  drey  töchter:  frawen  25 
Margreta,  die  ward  verheyratt  dem  marirpTafrn  von 
Montaw;  frawen  Elysabeth,  die  ward  verheyratt  hertzog 
Ernst  von  Sachsen,  kurfürsten,  und  frawon  Barbara,  die 
ward  zu  München  in  das  frawen  doster  zu  Anger  gegeben  *. 

350.  [T.  127\  P.  420 J    Diser  edel  güetig  fürst  hertzog» 
Albrecht  obgemelt  starb  au  freitag  nach  Vasnacht,  als  man 
zalt  von  Cristi  gepurd      cccc**  Ix  jar  an  dem  ersten  tag 
des  Mertzeu  und  ligt  begraben  auf  dem  heiligen  pei^  in 
dem  closter,  das  er'  gestift  hat'. 

»  Weynaehten  PEW.      1>  TP  fosMft  hier  «me  Lüeke,  die  in  B IF  35 

von  der  Hand  der  gin'chen  Sc/treiber  ausgefüllt  erscheint.  «  frawen  Elisabeth 
die P  FF.      meoschen  FW.    «  maDdiioben  P  IV,    <  war P.    s  er aelbe  P. 

'  Vc,L  Ebran  144,29. 

'  Vgl.  dir  erst  sjmter  (zwischen  1490  und  1498)  geschrichctie  Fortsetxtmg 
pon  Ebran  154,35  und  161^10,  wo  auch  die  von  Füetrer  aus  höfiaektr^O 
BtklMekt  wegqtkuMne  OttekieklB  der  Agnu  Btmaueri»  berithrt  «M. 

*  Vgl.  die  Fort»,  von  Kbraa  15ßJ,  im  das  Datum  fehlt.  Ciiput  ielunii 
fiel  1460  auf  den  27.  Februar ,  einen  Mittwoch;  der  Freitag  war  also  der 
29.  Februar.  Ueberaehen  des  Schalttages  wird  Füetrer  xum  1.  Marx  ge- 
führt haben.  4b 


Digitized  by  Google 


—    209  — 


351.  [T,  127'',  R  420 J  Itcni  cccc«  Ixiij*  jar  starb 
sein  sun  hertzog  Johanns,  der  küeii,  frum  und  warhaft 
fürst  und  ligt  bei  seinem  vatter  begraben  auf  dem  heiligen 
perg  zu  Andechs*.   [W,  83'*.]   SßaS  ain  auSpünbiger  reniter 

Bttiib  guttCT  tinger,  oiitcr  flutteit  fUtd  itnb  mtfiaft,  regirt  na^  feittci»* 
iwter  tobt  tttt  lang,  ftati  tmm^cat,  (ei  bitf  toilimtbt  t»a|i  UA 
ttitb  luft  3tt  bcr  »alilen  pa^B  unb  l^ett  ben  luft,  liximi  er  «tt  bcm 
iai^b,  tDa9  er  albed  mit  ben  jägem  p  ^Ib» 

352.  fT.  t28*.  P,  421.]  Item  als  ich  vor»  sprach»»  von 
lOhertSEOg  IV-iderich  von  Landshuet,  als  der  nu  auf  seiner 

raiB  zu  Pehaim  gestorben  was  and  sein  sun  hertzog 
Hainrich  an  das  ffirstentnmb  kam,  als  der  noch  Junck  was, 
do  erhueb  sieh  gar  grosse  anme  und  tü  Abis  zu  Landshuet, 
wann  hertzog  Friderich  hett  der  stat  daselb  gar  vil  snnder 

15  und  grosser freyhait  geben  und  best&tt,  desselben  aber 
in  kainen  weis  bestätten  zu  geben  oder  volstrecken  wolte 
der  jung  hertzog  Hainrich,  umb  desswillen  die  puigcr, 
der^  rat  und  yÜ  von  der  vermflgenden  gemain  sich  dem 
gemelten  juugen  fftrsten  hart  widersatzten,  und  auf  ir  frey- 

20  hait  brief  und  der  gcleichen  puten  sy  dem  fi&rsten  das  recht 
auf  den  Römischen  künig  Sigmund« 

353.  [T,  128''.  P.  422.]  Uisz  ir  erpieten  dem  selben 
fürsteu  von  den  seinen  im  ser  versmachte  und  sunder  seinen 
edlen*'.    Er  vieng"  ir  vier  von  den  mächtigen  oder  gewalti-U^ö^) 

25gisten  ausz  dem  rat  zu  Landshuet,  aiuen  Pelchinger^, 
3Iartein»  von  Asch,  Lienhart  Kettner  und  Hansen 
Mospurger.  Den  selben  Hess  er  die  stat  und  auch  das 
land  ewig  versagen.  Darzu  ward  in  srenomen  an  alles  mittel 
all  ir  hab  und  guet.    Als  sy  aber  nu  von  weyb  und  kinderu, 

30  auch  magen  und**  allen  iren  grossen  güetern  getriben  wurden, 
das  namen  sy  in  laidei  zu  vil  vast'  zu  hertzen;  auch  was 
es  den  von  Landshuet  vast  laid  und  schickten  in  zue  ir 
behennde  potschaft,  dus  sy  sich  vinden  Hessen,  der  end 
mir  unwissent  ist.    Zu  amer  zeit  kurtz  darnach  machten 

85  a  zu  Andechs  fetüt  T.  Randglosse  in  B:  pey  seinem  vater.  —  Der 
Schluss  des  Abschnittes  steht  nur  in  W  und  (f^n  Abschriften  davon. 
•>  geeprach  F.  c  grosse  H.  den  P,  dy  purger  von  Uem  W.  »  edlen 
rfitten  IT.  i  iKÜchmger  T.  s  Marten  P,  Harten  W,  k  Weyhern 
kinclerri  mögen  vnad  F,  werben  ktnden  magen  W.     i  lu  vil  md 

40  vast      zuuü  W, 

■  No.  344,  —  Zum  Folgenden  vgl.  Andreas  121,25  ff.,  d«tam  Dar- 
stellung der  besser  unterrichtete  Füeirer  unberücksichtigt  lässt.  WmUm 
Berichte  Ober  dem  IdOndakuterhandel  mrxeiokmt  Riezler  Ui,  202. 

QaellM  «nd  EHMarangan     F.  m.  14 
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SV  ainen  anslag',  das  sy  bei  naclit  all  zu  Landshuet  kamen 
■An  (ifo  lend;  (h.  half  in  ain  ymrger,  genant  Dietrich  l^orkl, 
über  die  maur  und  in  sein  Iwiws.  Da  machten  sy  mit  etlichen 
und  den  maisten  von  dem  rat  und  der  g-emain  ansleg,  wie 
sy  sich  weiter  in  den  dingen  halten  wollen.  Nu  het  der  5 
selb  genielt  Reckl  ain  hausfrawen;  die  ward  diser  ding 
irewar.  Nu  liett  sy  ain  piielschaft '  an  des  fürst  t  u  hof; 
(If  I  kam  in  diseni  wesen  und  geschäften  zu  seiner  liiibsclieriii. 
Als  sy  etlicher  hanndt  ir  geschäft  verprachten,  sprach  dii» 
fraw  zu  im:  Ob  du  mich  nicht  melden  woitest,  ich  wolt  10 
dir  frömbde*  dine:  sauren.  Er  verhiess  ir,  «'r  wolt  des  nicht 
sageUj  daraus  ir  schad  ersteen''  möchte.  An  stinitl  s;iL,^t  sy 
im  alle  ding  und  zaigte  im  auch  die  ende,  do  ir  samiung  was. 

{14J0)       354.  fT.  128\  P.  423J   TJnd  als  er  aUe  ding  ervorscht 
hett,  haeb  er  sich  zudem  hofmaister  Jörg^en  von  Ahaim<'lö 
und  Sigmunden,  dem  Apffen taler,  und  verkündt  den  dise 
ding.   Die  prachten  auch  das  schnell  auf  das  sloss  an  den 
fflrsten.  An  stund  ersamleten  sy,  was  sy  von  hofgesind 
zu  wegen  pringcn  mochten;  mit  den  wurden  die  burger 
überfallen  und  zu  väncknüss  pracht.   Do  ward  ain  gratis-^ 
lieber  auflauf,  und  ir  vil  vielen  ausz  über  die  maor,  und 
wo  sy  sich  verpergen  mochten  oder  behelfen.   Also  wurden 
ir  vil  getodt,  plent  und  suust  vertriben  mit  weyben'  und 
kinden.   Aueh  Uess  man  niemant  von  seinem  guet  nicht 
widerfaren;  es  nam  der  hertzog  gar  mit  all  das  ich  armer ^ 
Virich  Ftietrer  mit  andern  meinen  geswistergeiten  wol 
klagen  mag,  wan  manig  frumer  man  wol  waiss,  djis  des 
Unwillen  mein  vatter  säliger**  auch  umb  etlicb  tausent  guldin^ 
werd  k;ini.    Tc!i  muest  mein  not  ye  auch  hierinn zu  lieclit 
pringen;  iiiii  u  irt  sunst  nicht  mer  darumb.   Wie  dem  allem  ^,30 
als  disf  r  hertzog  llainrich  -'  zu  manpären  jaren  kam,  ward 
er  gar  ain  giietiL'^rr,  fridlicher  fürst  und  auszrichtig  gueta 
gerichts,  und  rawbcr  und'  der  geleich  ^  übeltätter,  so  er  i 
die  zu  wegen ^  pracht,  den  macht"'  niemant  guad  bei  im 

•  fremde  P.    •»  erstan  i'H'.   c  Jöipi  Achairaer/^,  Gorgcu  Ahainier  i 
i  weib  I'.      •  sälig  P  W.      t  gülden  P,  guidein  W.      g  her  Inn  P, 

hyt  lnnt  n^.    n  aUeo /»IT.    i  oder  P.    k  deigleichfla  7.    i  ^PW.  \ 

n»  mocht  W.  ^ 

Nur  Aventin  V,  $34^  nmni  4m  Niomm:  UMdi  ßbnui  fron 

Wildruberg] .    Die   '^Ver/fasfuin/;  kann  Ftietrer  durch   Rürksichf   au:  J*'  | 

seiner^  Oönner,  den  Chronisten  Haoii  Ebran,  den  Sohn  Ulrichs,  earklärt  \ 
teer  den,  der  in  seiner  Chronik  den  ganxen  Handel  unerwähnt  lässt 
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erlangen.  Umb  des  willen  stuend  alls  sein  sein  land  in  stäteru 
und"  inif'teni  frid.  Er  diente  unser  lieben  frawen  mit 
grrosser  anüaciit.  Er  was  dieniüti*,^  ^en  aller  nulnigklich, 
dann  das  er  das  gelt  zu  über  vil  lieb  iiett.  Als  diser  fürst 
5  starb,  zalt  man  von  der  gepurd  Cristi  cccc "  xlviiij*  jar  ^ 
Desselben  jars  was  der  gross  k]  i»  von  dem  adel  mit  den 
reichstetten  [W.  84Kf  Unb  idüö  nit  fn  fltittcn  öermiigen  in 
äugen  feiner  le^truug,  aber  loaib  reic^,  famet  gro^  fd^ä^.  ^arumb 
00^  man  im  ainen  nac^nomen,  baS  ift:   ^er^og  ipainrit^,  ber, 

lOber  ben''  tont  p  ^Ktdl^alDfeii  tooSer  gulben  ^at.  (6t  mmt  audft 
§«  aOeit  fehlen  ompten  ocmfiooit  loit,  bte  giiet  loott  ^ttn, 
märn  cbel  ober  ntt^  gab  in  guet  fBlb  imb  finra^:  ^9  flnb  mir  gutt 
umb  mein  üorbrung,  mügen  befter  m^nber  abtragen,  miifen  fi4 
fiir(!iten.       fiett  mnbcr  martinfatt  mit  ffincm  ücttcrn  IicrBOii  IMtbroig 

15  im  part;  bcr  pot  im  ben  fampf.    l^lin§  maU  jprac^  er:  gern, 
unb  bQ  meinm  £)ai  and  oarb  ain  f|»ri(|mort 

355.  [T,129\  P.425J  Diser  hertzog  Hainrieh  lies 
hinder  im  den  grosmäditigen  hertzog  Ludwig  Ton  Bairen. 
Der  ward  gar  ain  fftrstenlicber  berr,  manhaft  seina  mnets 

20  und  bertzens  und  in  seinen  kriegsl&nffen  vast  sighnft.  Der 
marggraf  Albrecht  von  Brandenburg  hueb  niit  im  ain<^^'^^ 
nrleug  an;  dem  durch  zoch  er^  alls  sein  landt,  gewan  im 
etwo  vil  stet  nnd  slösser  an,  die  er,  als  sich  der  krieg 
endet,  im  alle  mit  willen  widergab.    Auch  gewan  der  marg- 

25  graf  etliche  in  dem  krieg  wider,  die  dem  fdrsten  veruntrewt 
wurden.  Disen  krieg  bevilch  ich  ainem  andern  zu  schreiben  % 
der  diser  ding  pas  dann  ich  beriebt'  ist. 

356.  [T.  129    P.  426. J    Item  als  der  krieg  der  zwayer(/4ö^) 
herren  nidergelegt  ward,  hueben  die  reichstett  mit  dem 

30  gemelten  bertzog  Ludwig  von  B  a  i  r  e  n  an  zu  luiegen. 
Des  ward  auch  der  obgemelt  marggraf  Albrecbt  ir  haubt 
durch  yerhengknüss  oder  gesch&ft  kaiser  Friderichs  des 
dritten  an  dem  namen.  Do  durch  zoch  d^  fttrst  alles 
reich  mit  gewaltiger  handt  und  macht  an  widerstandt  und 

35  tat  doch  den  leuten  nicht  sölichen  schaden,  als  ersv  wol 

•  und  fehli  PW.  h  J)tr  Schlms  dieses  Abschnittes  steht  nur  in  W 
und  dejt  Abschriften  damn        '  />fV  Abschriften  lesen  Hiiinrioh,  der  den. 

mit  Im  an  ZQ  kriegen  viid  au  dum  durcbzug  zoch  er  T.   «  beschreiben  F  iV. 
'  vnterrieht  P.      t  er  des  P. 


40        <  Hf^rxotr  TJüinriek  ^arb  dm  29,  Jtdi  1450;  vgl  Bioba.  Weltchr. 
4.  bair.  ¥otx».  UöIJO. 

'  JBmk  Jtmi  1449  hk  8,  Mi  1450;  vgl  IBichs.  WeUcfar.  o.  a.  O. 
878^0^81^0, 

14* 
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macht  bett  gehabt  26*  thuen,  an  was  sich  im  widersatzt» 
als  das  gros  dorf  zu  Naw^,  veracht  den  forsten  und  sein 
her  zumal  ser.  Sy  waren  auch  also  in  dem  dorf  gerichtt, 
das  ander  mit  in  rermainten,  das  es  in  langer  zeit  nicht 
wol  mfiglich  wir  zu  gewinnen.  Als  aber  diser  edel  f11rst5 
fflr  zocb,  gewan  er  es  in  dem  stegrayf  und  prannt  es  zu 
grünt  aus.   Der  fürst  was  auch  bei  allen  dingen  in  aigner 
person  ^.   [W,  85.]   k.  ®r  ^ett  toaft  fürftUc^  unb  groffen  f^of, 
rm  albeg  ^icrrlii^  unb  ftarcf  ^ii  her  fürften  tag.    (h  fittt  atn''  fjrp? 
aufc^cn;  Dil  fürftcn  unb  t)encn  rillen  im  su  ^of  unb  gknflcn  groffcr 
fadjen  tjub  fpcn  auf  in  ^u  öerridjtcn.    %t  mi  mä(^ttg,  f)ttt  oft 
lanb»  unb  feines  oater  fc^ä^.    ©8  marb  in  Derren  Tanben  Dil  Don 
im  gejagt  unb  gehalten,  unb  mau  i^lefi  in  nur  frömber  enbt  btii 
möd^tigen  l^er^ogen.  iSt  fifaret  \o  ainen  rittecIf^CR  nvh  fürftlic^cn 
Iric0,  bai»on  man  iM  unb  ipeiyten  fagt  unh  umfiembh  68  nws 
baS  fltm^  rdd^  unb  b^  fibften  unb  fMt  bc8  xtidß  aub  llalffeit  mtb 
an(e^cn  fngfer  ?5r*bri(ft  roiber  fn,  unb  er  W  niemant  ju  peiftanbt, 
bann  pfalfegraf  ^^ribricf)  unb  fein  laubtleut  unb  folbner,  üaft  DÜ 
5Bct)am,  bQ  er  folbnet.    ^oc^  3|0(^  er  pet  äffen  ff  inen  t)einten  in 
ber  oeint  lanbt,  umb  baö  fri  ntjc  in  fein  lanbr  famen,  no(ö  nid^^^o 
fcfiaben  tbetcn.    (^r  leb  and)  ooa  feinem  trtegöuolcf  fain  fcfiimpflif^, 
nod)  uuriueilic^e,  uod^  öcrräterif(^e  tat  fnnbcr  aiö  aufrii^eu^  unb 
mit  tiorbiffen.   S)e8  triegd  gleid^  tueber  in  uerren  uoc^  na^eubtu 
Isnben  ni)e  geiltet  toarb  unb  (04  gepreift.  XkiDon  aa4  ^  ^  nwl 
9U  f^ietten  uär.  <lr  Ifcflrmet  auäi  fehlen  Dehtten  dn  tooDcf itloffen  S5 
grojje  magenpurg  mit  gemalt  ab  bem  ^alS  Dor  ber  ftatt  Stengen'. 
üt  ft^lug,  bieng  üitl  gutter  leui.   ^amit  mad^et  er  hti  frtegS  ain 
enbt  H.    ^(ft  niiie^S  aiidi  Iiic  tnn  üon  ^ront]?n  abentfrr>rlid)cn  •  fachen 
fageii.    Ter  |'e[)am  mürben  aar        erirfilagen  bei  ?tin^iflen=^ 
an  beul  fdjarmuöeln  unb  (türmen,  mann  ]X}  oaft  bem  gutt  uadifteUcn  30 
unb  ft(t)  Iiartt  barumb  riffcn.    llnb  fo  öeqruben  b^  ^Jcboim  b^ 
erjd^lagen  4>c^^u^/     gefelieu,  t^t  aiu  uiid^ek  an^,  tu  uiu  gru^cu^ 

•  sa  PW,      hin  P  füUm  dü  leMen  ZgOen       «rste  BSlflB  dar 

Vorderseite  einer  neuen  Lage;  dann  sind  drdeinhaU)  Seiten  leer  gelassen, 
wohl  U771  für  nachträgliche  Eiicciteritnq  Raum  xti  schaffen  —  Das  Folgende  35 
6m  XU  Iß  seint-m  her  dysz  kiiegs  stelU  nur  in  W  und  den  AbsrhrifUn 
davon.       c  ain  ain  W  (er.s(es  ain  am  Ende  einer  ZeiUt  xweite*  am  Anfang 
der  folgenden)  i  narhfrdglirh  in  c  geändert  W.    aufrchen  S,  p.  261, 

e  abeDtewiicheo  W  S.    Die  Üigle  für  r  ist  in  W  tpäter  mit  andurtr 
2Vfile  &ttrgmeikriAm  trordEM».  40 


*  Langennau  Arn  l/foi,  €nbert  am  9,  April  1462,    Vgl.  die  .AiAr- 

gesehiehten  de^  Pfarrers  Anton  von  Ihringen  xum  Jahre  1462:  LudwicuH 
dux  Bavariae  cum  Behemis  espugnavit  ac  igne  vastavit  villaoi  Naw, 
quae  pertinet  ad  ülmenM  domimnm.  Mone,  QueUeua.  /,  243»  —  Eikhart 
Artzt,  Qu.  u.  Er.  //,  16$.  45 

*  19.  Jult  1462. 

'  Wohl  EinsingeUi  ein  Dorf,  süäwestlieh  von  Ulm. 
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bnrüntet  öfn  lebenbfger  toorcn,  bnnnocfi  nft  toh,  nur  tounbt,  unb 
ettlicfier  lenzer  leben  Iiettc  müflen,  bcr  bann  fc^rat)  unb  pari  in  feiner 
fprndi,  in  Ijcraufflaffcn,  er  Ijoffte  gu  gcnejcn.  SDesJ  wvhm  b\)  anbcrn 
m,  fofltcn:  S^ar  bii  nur  fj\n  flott;  fbltä  bu  hod)  niAö  mer  ^ 
5  äBöQen  iDir  beineu  fiemiten  tooli  fageu,  hai  bu  bi(^  ritterlich  gehalten 
f^aft,  unb  got  mÜ  bfar  unb  gutt  mit  nnSl  8u4  jugen  f^*"  ainft 
ta09  ffir  ainef  ebdotons  Wö\\l,  gamnk  ^od^etieit^  bes  GStfcn« 
borffetft;  ber  getraut  baS  tilt  |it  begatten  itnb  tDCfl  ber  $c^ajn 
filten  unb  ir  einlaufen  unb  ffSliit  alb  fefn  iHiinft9  unb  fbrSt  bai 

10  fc^Iöffl  auf  auf  aU  p'öbm  an  ooS  ))ulDeT  unb  flrate  febern  unb  ftro 
baraiif,  ba«  man  eS  nit  fad^  unb  mainte,  unb  fjüt  pctt  nu?tielärt 
iinb  tlici  Qu8  bcm  fcftlijffl  unb  riditet  511.  bl)  ^lU^ain  ()in 
ein  iuffen,  bcr  bann  üffif  ^fn  luffeu,  ha  imih  angesünt.  3)amU 
fd^Iufl  baS  pulDcr  all  pöbcn  aufe  unb  serraife  ba«  öaU38  unb  ocrprennt 

l&bQ  $el)am,  unb  fürte  bad  pulm  etlid^  $ei)am  gar  in  bie  lü\t, 
nl9  ber  {n  aif(  atncr  )>Ienben  U)urff.  3tem  el  |dt  ouc^  ^er^og 
Snbtotg  iDoOf  onf  il     *  man  in  feinem  1^  big  fcieg«. 

R57.  fT.  130'^.  r.  431 J    Item  diser  edel  und  fiüstlich* 
fürst  und  herr  starb,  als  man  zalt  von  der  gepiird  Cristi 
20Tausent  vierhundert  Ixxviiij"  jar  an  Sant  Sebastians  abent*7^rö 
und  ligt  zii  Landshuet  in  dem  closter,  genannt  zu  Sei  dental. 

358.  [T.  130^.  P.  431.J  Diser  hertzog  Ludwig  liett 
zn  frawen  frawen  A^maleyen  von  Sachsen,  die  bei  im 
gepar  ainen  sun  hertzog  Jörgen''  und  ain  tochter  fraw 

25  (Margareta)**;  die  ward  verheyrat  dem  pfaltzpr'*Hf  Phi  !i  p  fien  \1474^ 
zu  Haydelberg",  j>el  don  sij  gcpar  dy  hertna'k  genieltm^ 
Herren:    Ludirig,  Philipp,  ßueprecht,  tridrick,  Jörg, 
Hainrich,  Johanns-^. 

359.  fT.  130\  P.  431.]    Item  hertzog  Jörgen  ward<M75) 
30  verheyrat  und  zu  gemahel  geben  des  allerdurchleachtigisten 

künigs  tochter  von  Polaudt  fraw  Hedwig ^ 

*  8>  fehU  WS L.     b  und  fürstlich  fehU  T.     c  Goorien P, Georgen 

ü  Statt  Margaretha  eine  LUehe  m  PB^  ttr^prün^ieh  auek  in  T,  wo  mm 
xweite  Haut!  '  infiUjte  Margareta.  "  die  jm  gerpar  nechs  sün  (Beifügung 
Sdtibr  xtreiten  Handjf  Ludwigen,  Heinrich.  Geörg,  Ruedbrccbt,  Fridrich, 
Philipp  (dritte  Hand)  T.  t  benantteo  W  und  Abaekriften  «  pei  dem 
87  gepar..  ..JoliaiuisiMir BIFiiml^AMAr^^dbMfi.  ^BtdmgfMtP, 

*  Sinn:    biiii  du  doch  xu  nicht»  in  hoiierem  Masse  verpflichtet, 

'  Vgl.  die  Begesten  K.  Memti»  ««r  Oet^iekte  FHednek»  de»  Sieg- 

A/Oreiehm,  Qu.  u.  Kr.  //,  .77/7.-    Ende  Pcpk-mber  1461 

'  Ebran,  der  selbst  am  Kriege  teügenoimnen  hat,  gibt  al*  Maximum 
20,000  an:    Ebran,  Forts.  S.  153. 

*  19.  Januar  1479,    Arnpcck  (Fr^bei;^  /,   156):     am  MontAg 

St.  Pri-rn  tnt,'  —  IS.  Januar,  was  mit  d^n  'jpnaitm  Angaben  der  LandhultT 
45 Katechromlt,  ötiidtechr.  XV,  322  xmamme/Urifft.    Am  JU.  fatui  die 
Beerdigung  $kdL   
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Nachwort  Füetrers. 


[P,  433J  Item  dise  oberürt  hystory  g^essta  und  gpetat 
von  den  edlen  fürsten  des  loblich  hawss  von  Bayren  und 
Norigkaw  sind  zusamen  bracht  und  vast  weyt  ersainlet 
diureh  gepot  und  beg^eren  des  durcblauclitigen  fürsten  und  5 
herrenherren  Alb  rechten  pfallimtzgrafen  bey  Eei]i,]iertzo|^ 
in  Obern  und  Nidern  Bayren  etc.* 

I.  [T.  130''.  P.  433J    Durcbleuchtiger,  hochgebomer 
fürst!  Genediger  herr!   Also  sey  Ewm  ftirstliclien  genaden 
hie  mit^  disem  pfiecblein  gedient,  das  ich,  wais  Glot,  nicht  10 
sttnder  gross  arbait  zusamen  gerefelt,  iLlawbt  und  ersnecht 
hab  ausz  7il  namhaften  Cr o nicken.  Wie  ich  das  ainfaltig^k- 
lich  mit  grober  stumpel  tentsch  zusamen  in  ain  summ  gesetzt 
hab,  so  nem  Ewr  genad  den  gneten  willen  zusampt  meinem 
werck  für  guet  %  wann  ich  doch  in  diser  gesta  niemaiid  ^ 
geliebkost  hab  mit  der  konderfait«^  der  betrognen  smaicherey, 
noch  nicht  hab  undcrwegen^  gelassen,  ob  sich  kainer  be- 
flecket hat  mit  ainicherlay  masen  der  laster:  ich  hab  aucli 
dasselb  zu  Hecht  pracht.   Sunder  wie  die  vergangen  weisen 
Coronisisten  vor  mir  geschriben  haben,  sag  ich  der  gestalt  20 
nach.   Ist  aber  in  meinem  werck  icht  versaumbt,  das  mag* 
Ewr  gnad  bevelhen  Jörgen  von  EysenhofenJ,  Ewr  fdrst* 
lieh  gnaden  hofmuister,  der  diser  Sachen  vast  pas  dann  ich 
berichtt  ist.    Damit  mag  Ewr  gnad  schaffen,  das  er  davon 
nem  und  hinzu  setz  nach  seinem  guet  bcihmcken'.   Ob  aber  ^ 
yemand  dise  gesta^  list,  die  ander  Cronicken  gelesen 
haben,  der  etwo  manige  ist,  der  ich  meinen  tail  auch  gelesen 
hab:  ob  die  werden  sagen,  das  ich  nicht  die  oder  jene  ding 
hinzne  oder  davon  gezogen  biet  oder  wider  etlich  geschieht 
einred  haben  wurd,  so  wil  ef^  ich  vUehen  zu  den  hoch  30 
weysen  und  gelerten  Coronisisten  dick  genennt;  die  Süllen» 
in  iren  geschriften  des  antwurt  für  mich  geben.    Und  ist 
disz  ainvalti«,'-  püeclilein,  sovil  und  sein  bisher  ist,  zu  endt 
«gemacht,  als  man  zalt  von  der  o^epurd  ihü  xpi,  unsers  lieben 
herren^  tausent  vierhundert  und  im  ains  und  achtzigisten  85 

•  WaknoheMieh  gekUrte  dteM»  Abt^mUMun  nkkt  «tum  TtseU  da» 

Originals,  sondern  es  srhei'nl,  da^s  P  eine  Randglosse  seiner  Vorlage  in 
den  Text  hineingexogen  fiat.  Es  steht  daJier  nur  in  P  und  folgt  nach 
mminkalb  leer  gelassenen  Seiten  auf  des  allerdurc  hläuchtigisten  küniijg 
toehter  von  Polandt  frawen  (no.  369),  b  hiemit  T.  c  fürirut  >,  40 
▼erguet  E.  ^  giuiderfaid  P.  "  imderwejren  hab  P.  f  getliui  n  /» 
bedunckeD  TE.  s  JesBta  P,  gesta  TE»  ^  ett  nur  in  T.  >  soliea  T, 
Bulltti  P.     k  Ton  der  gepuid  Gristi  P  (u.  L  h.  ftkU  F), 


Digitized  by  Google 


—   215  — 

jar  au  Sant  Ulrichs  abeut,  des  heiligen  bischofs  ^  Hiemit 
bevilch*  ich  mich  Ewren  fürstlichen  gnaden. 

IL  /P.  435.  Eberaber^r  Cgm,  227:  /,  2K] 
Diss''  pHechlein  ist  ToUendet«  zwar 
5  Nach  dem  als  Maria  Gristum  gepar 

Tausent  vierhimdert  ains  und  achtzig  jar 

Zu  dienst  dem  edlen  fürsten  klar 
Des  lob  gleich*'  swebt®  dem  adelar 
Albrecht,  pfaltzgraf;  mer  nemet'  var: 

10  Hertzog  gefürst^;  yemembt  mich  gar: 

Obern  Nidcrn  Bayrn,  der  nie  kain  har 
Entwanckte^  von  der  Eren  schar. 
Herr  Sand  Michel,  nu  pring  in  dar, 
Wann  der  tod  macht  sein  leben  mar, 

15  Das  Got  mit  gnaden'  im  lang'^  spar', 

Und  er  von  disera  eilend  var, 
Das  er  dort  niess  der  engel  nar**^.  Amen. 

«  enpfilch  P,  entpfilcb  E.  Diese  Verse  sitid  nur  in  F  und  E 
erhalten^  welch  letztere  Hdschr.  aber  tUu  Nachwort  „Durchleuchtiger,  hoch- 

SOgebomer  fQrst  eU-."  samt  den  Versen  an  den  Anfang  des  Werkes,  also 
noch  por  die  vier  Vorreden,  stellt.  Dyte  E.  c  vollendt  P,  voleiidct  E. 
d  c«leich  FE.  «  schwebt  R  <  nemett  E.  e  hertzog  vnd  fürst  E. 
^  entwanckt  P.  i  genadfii  PS.  ^  nadi  hmg  B,  >  Der  vorher- 
ycheiide  (Wann  der  tod  .  .  .)  und  der  folgende  Vers  {Vnd  er  von  .  .  .) 

25  hatten  in  P  in  siimttörender  Weise  ihre  FläUe  geuechseU.     i»  Eugelscbar  P. 


*  Des  Verfassers  dchiUxpatron,     Der   Vorabend  seines  Festes  ist 
der  S.  Jidi, 
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I.  Forstsetzungf  der  Chronik 
in  der  Benediktbeurer  Handschrift  (B), 


L  [B.  138      Anno*^  damini  Jlteccclxij        der  gmelt  1462  (19.  Juli) 
marggraf  Albrecht  ain  wagenpurg  vor  Oengen,  tmU  sambt 
5  den  reichsteten,  geschlossen  md  angeriekt, 

2,  [B,  139*J  Item  ich  hdb  euch  vor  geaagt  von  dem 
perümbten  Ufarhajßen  f Unten  kertssog  Johanneen,   Als  der 

starb,  An$w  dotnini      eeee  IxHj,  regiert  herUsog  Sigmundt,1463  (78,  No»^ 
Seiner  gnaden  prüder.  Der  um  ain  frölicher  vnd  gar  mäter 
lOherr.   Er  gdaubt  gar  gern  vnd  gab  seinen  liebkosem  groe  gii 
vnd  gab,  dar  dur^  er  in  vaet  grosse  seikM  kam  ^ 

3,  Man  gnädiger  herr,  hertzog  Albreeht  inn  Payren, 
den  man  nennt  den  witssigen  hertzog,  ain  sun  der  gemahdschajß 
hertzog  Älbreehtz,  den  man  nent  den  gütigen,  vnd  fraw  Anna, 

tbg^ren  ain  Herzogin  von  Prawnsehwigkh ,  hat  hoehzeü 
gtkabt  vnd  %st^  pcygf^lcg^n  zü  weima^  1486,  vnd  gmomm^dSB  25,  Dex. 
fraw  KÜnigundt,  geporen  ain  hertzogin  von  Oesterreich, 
kagser  Fridreiehs  toehter  vnd  künigs  Maximilians  swesterK 

4,  Item  die  erst  gepurdt  vnd  kind  irer  paider  gnaden  fraw 
2oSidonia  an  Sand  Philipps  md  Jacobs  tag  1488  vnd  ist  also  1488  2*  Mai 

klaine  verheyrat  worden  ainan  Jungen  phalltzgrauen  hey  reine, 
vnd  der  tötn  oder  gefätreten  warden  Jörgen  von  Eysenhouen 
gemahd,  vnd  Wilhalm  von  [B.  139**.]  Mäxlrain ,  meiner 
gnädigen  frmven  hofmayster  gemahel,  vnd  Preyssingerin 
25  loiHb,  meiner  gnädigen  franen  hofinaisterin. 

*■  Dieser  Abschnitt  (vgl.  no.  360)  steht  in  B  am  ädüms  der  alten 
Chronik,  d.  h.  naeh  ,fiKW  Hedwig'*.      <»  ist  eingefliekt. 

^  Zu  no.  l  und  2  vgl,  no.  360  und  361  (II.  Fartsetxung) ;  xum 
folgenden,  weniger  voUständigm  Verxeiehwia  der  Kinder  Berxog  AXhrwtteJY. 

SO  die  i>)  der  Einküiiug  abgedruckten  historiMfaeH  NotixeD  BXU  Qgm.  427 
und  unten  no.  440 — 419  (IL  Fortsetxutig). 

^  Die  kirchliche  Trauung  fatui  nach  Kiezler  III,  503  am  2.  Januar 
1487  «u  bmalbruA  etolL 
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5.  Item  dj  annder  gepurdt  oder  frucht  fraw  Sibilla  ward 
1489  (Iß^Junigeporen  am  zehenten^  tag  des  prachmonatz  zwo  stund  nach 

mitten  tag  1489,  md  der  iötn  oder  gefätreten  Warden  herr 
Purghartz  von  Knöring  hauptman  gemahel  vnd  PrefßS^ 
Singer  in,  meiner  gnädigen  frawen  hofmaisterin,  5 

6.  Item  dj  drit  gepurt  md  kind  iras  fraw  Sabin  ap 
1492  i^4.)Äprügej^(Mren  an  Sand  Jorgen  ahent*  1492,  vnd  der  ikoin  oder 

gefätreten  Warden  Preysingerin  witUf,  meiner  gnädigen 
frawen  hofmaiaterin,  Jörg  Ädeltthaueerin  vnd  Brätgel, 
ränntmaieterin,  10 

7.  Item  dj  merdt  gepurdi  oder  kindt,  herteog*  Wilhalsn, 
gi^en  an  Sand  Bricjtag  zwie^en  fünfen  vnd  aeda  vm  vor 

1498  13.  Nov. mittag  1493,  vnd  des  toten  oder  gefälrH  ist  graff  Jörg  von 
helfenstain,  graff  Virich  von  Montfurt,  Jörg  von 
Eysenhouen,  15 

8.  Item  die  fünfft  gehurdt  vnd  kind  wo»  hertssog  Lud  w  ig 
geporen  zum  Griienhald  am  freitag  vor  Sand  Maiheus  tag 

1495  18.  ^j)t.eoangelisten,  zwisdien  sechseti  und  siben  stunden  vormittag  1495, 
vnd  des  töten  oder  gefätret  ist  graf  Jörg  von  Pfannberg , 
vnnd  doctor  Johanns  Neuenhaueer,  dechant  zü  Sand  Peter.  20 
Vnnd  nachdem  ain  pot  was  neulieh  ausgangen  von  pischolf 
Sixten  zü  Frey  sing,  das  man  nun^  ain  gefätreten  zü  dem 
kind  heben  haben  eoldt,  so  schigkt  vorgemelter  mein  gnädiger 
herr  hertzog  Albrecht  etc.  hin  ab  zü  dem  pischolf  vnd)  erlauben, 
das  sein  gnad  aXbeg  meeht  zü  ainem  kind  drete  gefätrat  nemen,2& 
vnd  darauf  nam  sein  gnad  dj  obgemelten  personnen  zü  gefätret. 

9.  Item  dj  sechst  gepurdt  vtul  kind  was  hertzog  Ernst* 
geboren  am  sambstuy  »or  Vitj,  des  drei/zehentesten  tags  Juny 

1500  13.  Juni  des  monatz,  in  der  nacht  <ds  dj  vr  xj  het  geschlagen  anno  xv^^ 

imd  huöt'H  in  aus  der  tauf  gehebt  graf  Ernst  von  Ho  rnstai  n  30 
vnd  Hainrich  herr  von  Wey  den  f  anstat  vtid  von  wegen  hertzog 
Emsts  Bischouen  zü  Muydhurg. 

ßnitum  iiel  acfinn  ferid   tercia   hora  quasi  decinui  ante 
1502  28.  Juni  Dtpvidion  in  vigüia  peiri  et  paulj  appostolorum  .j.  v"  Viui  Im 

aiuiern  Jar.  85 

*  lierteQK  eimgefliUikL     ^  eo  die  Bleekr, 


^  VielfneJur  am  16.;  vgl.  no.  442,  Anm. 

*  23,  Aprü,  mu  ge^mähar  der  gmmwn  Angehe  von  no.  443  fUehi 

richti/}  sein  kann.  Mil  abcnt  ?r7r  in  der  Vorlage  con  B  tcohl  der  Xachmiüag 
de»  Georgstages  genieint,  der  in  den  IHöxesefi  HaUburg  und  Augtburg  am  ^ 
24.  April  gefeiert  wurde.    Vgl.  Anm.  xu  no.  443. 
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369*  [W.  85K]  2)^)fa*  ^er^og  be8  groSmät^goi 

Siib»1flS  fttn,  UM» mäi^, famet vnb Iie9 ß.263,L.U5KJ 
ftinbcr  fein  ainen  flroffcn  fd^a^.  ®r  toaS  afn  man  fafnS  funbcrn 
5  toefen,  bann  allain  mit  unleumbtcn  ^  wefbcrn  unb  offtnltt^en  puelerin 
^ct  er  Mnöerf(f)antbt  iinb  offcnlfcf!  nil  njefen*'  unb  fücrt  bt)^  oil  bei) 
im  unb  begäbet  b^  ^od)  mit  flai)bcrn  unb  flnfnaten  lutb  t)eröet)tat 
bt)  ^od)  unb  cbel  leuten  unb  anbcrn  unb  liefe  fein  gemad^el  3U 
^Uirflfljattjf cn  einqeföert  im  jc^Ioff,  fam^  tJaft  feiten  3u  ir.  3)e8* 
falben  er  oil  fd)mädilid)cr  iiarfireb  erlangt.  9iiner  fraiit  ft),  ttjnruuib 
\i)  taiueu  \mi  tiüeg;  antnjurt  fi;:  mer  fol  mir  uiadjeu  Cfcn'? 
Boraus  liKitb  aitt  reb.  9u<l|  ma^t  ^er^og  3örg  huxä)  fHn  tbrf(^  ^ 
h^efen,  ba0  ber  grog  punt,  ben  man  nennt  ben  fc^föäbifc^en 
punt,  tietafnt^,  barinnen  auäi  wem  bcrS^BmlM  tatrfer  Stibrfd^  ./^^s  i4.FArj 

j-unb  ^HÖmifc^  fix\%  2)1  a ji milian,  fdn  fun,  ^crftog  Ulridj  öon 
SBirttenberg,  ber  ftdE)  nemlit^  ^er^ogcn  l^ct  laffen  unb  ber  erft 
^erftofl  '  nrber'"  ben  grofcn  öon  ^^irttcnberg  ^  HJlarggraf  ^rfbriij^ 
öon  Trauben  bürg  mit  fetncm  fiin  unb  ber  @iüäbifd)  ?lbel, 
tXiii^  grafen  unb  all  $Heici)|tctt.    Sie  fic^  ba§  erl)ueb,  baS  fam 

g^alfo.  .*öer^og  3örg  ftfefe**  mit  feinem  lanbt  an  bie  üon  II  Inn* 
unb  mit  feiner  graff(^aft  .Stird)berg  ''.  'Za  gärfictcn  fein  5[uibtleut 
über  tag  mit  ben  Don  Ulm^  \^t^  umb  jaijb,  t)e^  umb  glaii^  Qe^  umb 
bi^%  9e^  umb  baS.  ^aS  nagten  b!e  toon  Ulm  nlt  leiben, 

.1  7>7>  r  Forfsefxung  schltesst  sieh  in  dem  also  das  Nachwort  und 
die  Verse  fehlen ^  ohne  Absaix  an  no.  359:   «^des  aUerdurehleuchtigifiteii 

25  künigs  tochter  von  Polandt  fraw  Hedwig**,  ebenso  m  den  Abschriften 
davon,  S  uml  L.  ^>  In  W  fekU  h4tr  Blatt  86.  Es  ist  aus  S,  p  263—267 
und  7>,  f.  145^ — 148<^,  ms  ergänxen.  c  vnleumbtn  8,  vnnl(  nnfifr n  L. 
(1  Puelerin  Buelerii  L.  ^  gewessen  8,  ^  L  scltreibt  immer  die ; 
S  aOtrmla  dy,  erst  p.  26  7  (no,  368)  lässt  8  aueh  die  mnintm.      f  ksmb  L, 

30  h  Bchmächler  S  L.  «  manheo,  Ofen  S,  macheun.  Offen  L.  ^  Terech  L. 
1  veraint  fehlt  in  beiden  ITdsehrr.,  so  dn^s  drr  Hauptsatx  kein  Prädikat 
hat.  Es  lässt  sich  mit  WahrschenUichkeit  aus  den  abtceichenden  lAsarten 
vermuten:  den  man  nenot  cten  idkiHU)i»chen  puDt  8,  den  man  den 
schwebischen  Hundt  nennt    Tt.  undter  Ä       "  Wierttenberg  S. 

35  o  st08z  L.      P  Vlbm  L.      'i  Kiichsperg  L.      '  zerfielen  S  L.      «  dis  S. 

Vielmehr  der  drtttei  der  erete  werde  Eberhard  L  tem  21,  Juli  1496, 
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nnberftucnb  Pd^  fein  öcttcr  ^er^üg  Stlbrcc^t,  non  hm  fjtma^ 
gefaflt  nji'rt mnnn  ft)  marn  bannodi''  nfn«  mit  afn  anbcr,  unb 
täbinnt'^  gtt)ifd)cn''  .inriuig  ^"^orgcn  unb  bcr  üon  Ulm  unb  ^ct 
bie  Don  Ulm  baran  brad)t,  baÄ  ^cr|og  3'örgen  p  atncm  fdiu^ 
unb  öogtbcrrn  luolten  ntiflcnomen  fjabtn  unb  järllrf)^'  gmo^  tarufeitt  ^ 
ßuibeia  ■  ßebeu.  XaiJ  fc^Iucg  ^erfeog  oüifl  ab.  (Är  loerct^  auc^ 
bem  6(^tDäbif(l^€n  SIbet  baS  Sagen  unb  fuc  unb  ^afen  gu  |e^tt. 
Xionitt  mad^  et  im  t»tt  ißeSt  a^tolb.-  S)a  erbauten  bie  m  Ulm 
ben  lifi  mib  MUn^  fi4  fteii  beut  Mnfil^iWM  unb  matten 
aineit  $unt  mit  ben  ^emn,  tok  üor  ange^aigt  ifk.  S)a  mnefl  lo 
^erfeog  3örg  gcmad^  t^afn.  (1»*^  üebt  auc^,  ba§  er  blc  marggraf* 
10.  Jlim>f(^Qft  unb  lantQtvi^t  ^urgatü  ^  ntuefft  uiber  ju  löfen  geben  -, 
(^le  tt)ag  im  mfftJt  non  bem  ^Ifornlfdien  fiini^i)  b!e  öor  ebcl  leut 
gu  ©dimaben  in  Derja^ung  gel)abt  unb  ^cr^og  Jörgen  Don  bcn= 
fclbcn  öcrgunt  tuarbt  gu  löfen  nnb  au  ftrfi  5U  bringen.  '5>te  warb  15 
roiber  cbel  ßeuten  ju  @d)iüaben  üergunt  öon  ^erljof^  ^örqcn  i^u 
löl'cn  ^Jcrfeog  3ürg  tljet  bem  ^üiiii|c^eu  fünig  Dia^imilian 
U^fbavhi  mit  9tai&igen  unb  fue^bol!  unb  feiner  felben $erfon  su 
(Nöp,  2490)VLn^tTn,  als  ber  liiiiig  ^tuetloeiffettl&utg gemait  unb  boS 

tönigreiift  Ungern  na«  beS  liinigl»  9natl^iäf4''  tob  inolt  eitt«2o 
genomenp  ^aben.   $et^g  33t g  friegt  nit  gern;  er  leb  er  nad^reb 
unb  fc^impf.   (St  uneS  farg.   ^  ^et  fainen  fun,  funber  §mo  tbc|ter. 
2)Q  ain  gab  er  gen  alten  iQobenaio  in  ba§  framen  flofter  be^ 
SBa^erbiirg;   bö   anber  tier5et)rot  er  feine?!!  uettern,  .f^ertog 

(1499  J0.Fel/r.j^jiucbrt(3:)ttu ,  l^alt^giaf  SP^ilippgi  fiin,  bei  maS  feiner  fdiiuencr  25 
"  fun,  aineu  unlöbiic^cn  Ijeijrabt  tuiber  bcr  itirci)en  Orbnung,  luictunf 
eS  bcr  Babft  guegnb  an  notb,  barjuc  uon  niänigflic^  DiH  fciiinui|[iid) 
geitbt  toarb.    C»^  erüanb  firf)  aber  bffnacf),  ba§  er  e8  [cineiu  üettcrn 
^er^og  9(I5red)ten,  ber  ito  ^2üni(^en  ^ofet,  Don  bem  i^ernac^ 
ner  gefugt  n^irt,  unb  ber  be8  Dor  gebauten  güettigen  ^er^og  30 
aibre^ten'  fnn  vM,  %m  £a]|b  nnb  nrfber  t^et;  nonn  er  »oft 
3m  lialmblidj  t)afl  feinbt,  tl^et»      umb  beff  koiHen,  bad  er  fein 
£onbt  unb  |a5  nit  (^ben  fo0t.   3Bann  ^er^og      bietet  fünft 
^er^og  Dörgen  nagfter  erb  n>ae  Pon  ftpt  unb  au9  ainem  Vertrag 
fo  ir  beber  tiorfobern  *  mit  oin  anber"  be^finlb  gcmadht   betteit.  35 
9?un  giinet,  im  üdv  ficrcbt  ift,  ^eröog  3örg  bcni  v")er^og  9IIbrec^tcn 

(1496  i9.6epUnit  feind  guetd  unb  beü^  :8anbtd  nit.   S)a  oerorbnet  ^er^og  ^örg 

•  wiertL.  •>  danoch  S.  o  tatingt  L.  /wüschen  L.  ^  Jerlich  L, 
fguIdinL.     «T  wered  5.     h  Jobtcn  Z,.     i  thun.  Eb  S  L.      ^  BurgäwL. 

I  Loflzcn  S  (beidemal),  selb»  S.      n  Stolweissenburg  L.      o  künigs  40 

Mathyäsch  8^  konig  Matbiasz  />.        p  eiDgonicn  S.        4  I^ilip 
Philipp         r  Aibrecht  8,     *  dei  L.     t  v<vfordero  jSL     «  andera  & 

*  i>w  Hdschrr.  leseri:  e«,  iro»  a«/  (i<M  rorerwälmit  iärichie  Wesen 
Eerxog  Oeorg»  oder  o»/  Ulm  stu  bex,ieken  w<  b  tetnU  m$  WeHs, 
bewirkte  auch.  45 

*  Vertrag  xu  DinkeleMhl  bei  Dstt,  De  imce  pnblica,  257—264. 
Biezler  ///,  526*. 

•  Vertrag  »ußrdMg  vom  19.  Nov.  J392,  VgL  20141.  2^^111,166, 
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bimt  MUi  »0m  IIb!,  fein  2a»MM,  fein  Sanbt  mtb  gnet  feinem 
Kibcn  ^er^og  9luebre(|ten "  fn  ge^dm^  an  toiffen  unb  loiHen 
feiner  fianbtf(^aft  unb  beS  Sflömifc^en  füiitfi?  ^ajimilion  aI8 

Ccficn^^erren,  be«  er  nit  mat^t  ftet  In  Straft  ber  [iptfcfinft  unb  ^rer 
öDobcrn  Derträg^'  unb  baS  baS*^  fürftcnt^umb  ße^cn  ift  üon  bciu 
9lel(^,  «nb  DerDtbnct  bur(§  b^  |ec^^,  fo  boib  er  fturb,  basj  man 
feinen  Sieben  einliefe  unb  cinfe^et,  börauS  groffer  Unrabt,  firtcg 
unb  ücrberbeii  bc^  ßanbfe  fam,  ol8  3r  t)crnac^  aing  iaM  in  ob» 
gemeüca  ^er^og  ?i  Ibrecf)  t§    3effta  prn  ©erb.    Unb  ber  ßanbtleüt 

lOttwren  3r  fed^S:  i^er  @igmunb  f^frannBerget,  ^er  gum  $ag, 
^er  Slbam  nnb  4)cr  ®ei)^,  b^  %*6txin^tx  am»  @ta{n,  ^ 
ÖannS  ftloSner,  ^  8fm  @el|6i»U8torf f er  nnb  .9^.'  Don 
$  ob  man',  b^  fö((^8  in  gel^^m  auffct  ber  ißanbtlettt  nnb  3rer 
freunbt  toiffen^»,  unb  b^felben  on  bem  nIt  gefettlgt  »oren,  funber 

lö^ernacf)  über  nnb  rüTber  fr  ^eqeben  Onnfigef  ^^röblfcf)  qefianbelt,  bnraüg 
in  groff  nnb  grob  uiigelimpf  unb  nad)reb  cntftunD,  bao  man  fai^t, 
Srem  namcn  ^eer*^  öon  ben  fürftcn  unb  anbern  i'cuiteir  ju  auf* 
bebung  fumen  murb.  ^Ifo  ift  bife  ^t^ni  mit  bem  ^er^og  ^ötgen 
aud)  aungQuflen  unb  enbt 

20        360.  fS.  266.  L.  147 KJ    Anno  domini  M"  cccc^  LxiJ  Jnr  1462  {19.  JtdiJ 

kf'f  der  (je  Hielt  Marrfgraf  Alb  recht  ain  Wagen  pur g  vor  (ri/nnjen 

wif   dfji    Iiri'^fi:^fef^'-}i    qf'f^f'hlnffRpff    imfl    rrfir/ericht ,    bij)    tm  bdtin 

^a^g    u  b  U)  t  g  an  gemann,  isie  Dor  ^  auge^aigt  ift. 

361.  ß*  2$?.  L.  148 \J   Itetn  icJi  hab^  ewch  vor  ^mgt 
2^ ton  dBm  perüembten^,  icarhaffte^i  fürsten  Hertzog  Johanns en. 

AU  der  starb  Anno  dotnkn      eecc"  hciij,  rejfiert  Hertzog  S ig»  1463  (18.  Nop.) 
mundt^,  seiner  gnaden  prueder.   Der  was  ain  frölicher  und 
gar  milter  herr.    Er  gelaubt  gar  gern  und  gab  seinen  lUMeoHm 
gros  gab,  dardureh^  er  in  vasf  grosBe  schuld  kamK 


e  8eybolt6tarffer  S.  <  jBocimaa  L.  e  so  beide  Hdsekrr.  ^  her  L. 
i  Lanndlenten  L,  ^  Eniidt  Sj  geenndel  L.  l  hab  feUt  S,  b  vw- 
rflembteo  8.     »  regirtfce  HertaQg  k3ygiiiiind  &     o  diduieh  S. 


'  Vgl.  das  Testament  bei  Krenoer,  Bair.  Landtagaiiaiidl.  XIV,  6H — 85. 
35        '  Hans;  vgl.  auch  no.  398;  Kölner,  Ephemerid^,  Oefele  Rer.  Boic. 
Script.  //,  476^:  Hanns  70«  Badmen.   ama  von  fioäman  fear  Pßeger 
%U  &irghai(^ey> 

*  Mier  tst  das  nachtoigenüe  gehandelt  hit^xtixiuienken, 

*  No.  366  entkäU  dteee  Naekrieht  hereUa  vom  2.  FMtelxer  (in  W) 
40  im  riehiigen  Zusammenhange  erxählt. 

^  No.  3n0  und  sei  —  I.  Fortsctxuny  in  B,  no.  1  und  2.  Dabei  ist 
ganx  befremdlich,  dass  sie  von  dem  so  verständigen  Fortseixer  in  störender 
Woioe  hier  eingesetzt  umrden.  Erklänmg:  Das  von  beiden  Fortsetxern 
benutxte  ffandexemplar  Vü^trers  enthielt  nach  dem  Schlüsse  der  Chronik 
-45  die  beiden  tcohi  von  Füetrer  selbst  auf  einem  der  leeren  Blätter  nach- 
getragenen Äbsdutittehen,  loeleho  in  B  omie  weitere»  dem  Sekbieee  angefügt 
und  mü  der  Äuftäkbmg  der  Kinder  Eer»eg  Albreekie  IV.  verbunden  wurde. 


30 


a  Rucdprechtenn  L. 


d  Albrecht  S. 
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863.  [8. 267.  L.  148\]  Stent  imn  (nm(t«  »an  loiber  an  ben 
Horgemeften  |>er|o0  KKre^ten,  ben  man  nemtt  ben  gfiettinen,  nnb 
fein^  [W,87\]  oemalC  froio  Unna  »on  $raun9bi0,  blj  f^ben 
ffin  unb  btf})  tbc^ter  !}eHen;  toaS  l^er(KK)  ^annS,  ber  loarl(Kifft, 
unb  borgemelt  ift,  ber  cittfl  fein  fint,  felnS  ttottent  tob  mit  5 
fambt  feinem  prueber  l^er^ofl  St)ami!nbpn  rcDqfntnbcr  firrft  imb 
flarb  fehlen  unDerfjcnrabt,  mie  Dor  awvs  tatl^  Don  im  flcfagt  ift. 
Unb  baniac^  rerjgirt  fein  bcmeltcr  prucber  ^er^og  <St)gmunb  aiirfi 
nit  lang,  fiinber  gab  ba§  re^g^iuent  über  feinem''  prueber  ^er^^og 
8ilbrcd)tcn.  10 

363.  fW.  87''.]  S)^fer  ^er^og  mhtt^t  toai  oon  angeft«^, 
Ictb,  gftalt  unb  pcrfon  gar  atn  l)übfc^cr  unb  gbrabcr  fjcrr  nnb  Dnn 
ben  IciUtcn  berüembt  unb  juüor  tjodhcv  ücrnunft  atng  rec^t  tbainbcn 
luefeii  unb  am  crnftfic^er  ^erfcficr,  aber  fein  kbcn  laug  ain  müe= 
fäliger  mcnfc^,  bem  Dil  miberbäitigfait  peftucnb,  baoon  ain  gaiiB 
putiS)  gu  fd^reibeti  luar.    5lbcr  feiner  3efta  roU  ic^  ain  mcntg  an^aigen. 

a460  29.mr.)       304.  [W.  87'*.]         fein«  öattern,  bcr^og  «Ibrec^t«,  abgm 
rcigfcrtcn  fein  etttift*"  sbcn  priiebcr,  berton  3oban8  uiib  bcr^og 
@  t  g  m  u  n  b ,  unb  bie  fc^iften  in  unb  mit  im  fein  jünger  prücbcr, 
f)er$ogeu  (^rift offen  unb  SÖoIf gangen,  ab  ftubQumb  in  tt)älf(^c  ^ 
lanbt  gen  5lJafi;a  in  roiüen  in  gciftlic^  unb  ainen  pifc^off  äu  mad)cn. 

(1463  18.  Nov.)  Xa  \taxb  fein  eltifter  prueber  ^er^og  3o^ann2,  unb  rcigien  Ijer^og 
Sigmunb  aDain.  fumen  bie  bemelten  breQ  Herren  miber 
terattS  on^Kiimb^  unb  pigert  ^er^og  aibre^t  au4  in  ba9  vei^iment 
Sn  flcn,  bfS  im  aber  l^er^g  ^igmunb  botfhienb,  batnntb  fitoffcr^ 
unbil,  nnain^it  ttnb  sbiträd^  M  dbifc^en  3ne  erbueb,  baft  bie 
lantfd^afft,  au^  ber  reic^  fürft  b^og  £ubbig  au  San^buet,  ir 
better,  Dil  taglaiftung  §bifd^en  3ne  f^tt  Unb  bt^ngen  etücb  lantlefit 
t)om  abel  an  b^rfeog  ©igmunben  unb  nu(b  etlicb  an  t)tTfy>^ 
Silbrccbten  unb  funberlic^en  btcftett;  ttjan  ber  felb  bcr^og  511  brecht 3ü 
er,  frib  unb  gerecbtigfait  oor  äugen  unb  lieb  t^tt  unb  ainem 
rcigirer  Dil  gefcbifter  »aS,  ban  fein  prueber  lier^og  Sigmunb  ober 

(1465  10,  SejH.)  laiwtx  feiner  jünger  pri'eber.    Unb  n)urben  bod)  ju  left  mit  bartter 
mite  Dertragen,  man  b^r^og  911  brecht  tett  ficb  su  ben  b^nen  t)on 
QlbenSperg  unb  fünft  au(b  au  etlichen  gcfften;  fo  biengeu  an  bcr^og35 
Sigmunben  ber  iwm  S)e9enberg,  Staunberget  S^ttffen' 
l^anfen  nnb  9tn9pttqtx,  nnb  »aS  ber  Dertxog  aifo,  baS  er  mit 

1  khumbt  .S'.      b  ffter  setzt  W wieder  «in.      e  teyme  W.      *  ver- 

nufft  S.      e  ellti»  IT,  eUtist  S. 


Der  2.  Fortsetxer  trug  seine  Zuaätxe  und  NMfiträge  dagegen  gleich  in  die  iO 
ihm  vorliegende  Eieekr.  am  Rande  oder  mÜ  ZetMn  ein.   Am  Ende  der 
aUen  Chronik  eehlose  er  seine  Fortsebem^  em*  hu  er  auf  die  beiden  Ab" 

sehnittrhen  stiess,  die  er  stehen  Hess,  um  dann  nachher  trief/er  trHter 
XU  /öftren,  so  gut  als  möglieti,  an  Jwi  letUe  Abschnütchen  anschlies^id. 
Von  dieann  Original  iel  W  eine  Abeekrtfl.  46 
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fwM  ffttim  6f0mttnb  Tcigieren  ititb  bie  tttt  imb  antÜlkSt  i>ebeit 
(eiKii  gefc^boren  fein  unb  ^et  Qebcr  fehtett  8l5iitmaifter,  bie  mit 
aitt  anber  ad  gült,  ränt  unb  t^änt  einnemen "  unb  Qebem  ^etrn  falben 
taif  n^&fn  foltcn ;  e§  folt  aucf)  t)eber  b^rt  fein  aigen  boffbalten  böbcn 
öfür  fid)  fclbö  an?  fein  foftung,  flroS  ober  flain,  tüfe  n  rooft,  itnb 
beröog  ©igmunb  bcn  3üngftcn  priicbcr  fiergog  ^Bolfgangen  peij 
im  böli^n  feiner  coftung  unb  l)cröog  Silbret^t  ben  anbern  pruebcr 
ber^og  (^riftoffeu.  tlnb  ftucnb  Iieröog  HIöreAt  an  ba«  rcinimcubt 
%tD  lied^iiiicifen  a"  1460  \  m\h  belibeu  atn  iar  mit  aiu  anbei  leigierunb. -^-^öö  Febr. 

10       305   [\\\87^].  palb  barnac^  gab  ^cr^og      gm unb//4?'7  ^«^. 

baS  Tfifliment  fein^  tailÄ  öon  im  felbS,  frei),  mtlfiirlidi  über  bcm  3' 
felben  ieiium  pruebcr  ^crfeog  51lbred}tcn  unb  ftueub  im  bc&  ab, 
ttnb  baS  betrog     brecht  folt  bie  anbem  gben  prüeber  t)erfe(|ien. 
Unb  ber  felbtg  b^^og  6 ig m unb  behielt  tat  üor  Me  geftblöffer, 

I5tieiiil{4|:  Me  netoen  Mll  $u  aRBnld^en,  S^a^ou»,  Stftnbofeit  ^ 
aRentsing,  i^rfinbalb,  @tarnberg,  bie  t»br^  fltüttbalber  unb 
pat^prunet^  Porfl  mit  aSen  iren  räntten,  giilien,  nüben  uub  ^ue 
geb'ören,  ou<b  aQe  geiflli(be  le^enfcbaft  unb  §u  bem  oEen**  gab  im 
bcr|og  Stlbrecbt  ain  Särlit^e  proPi^on^ 

20      366.  /ir.  87 \J  2)oniac|  unbeiflttenb  M  ^«^^og  ©riftoff 
unb  b^r^og  SBoIfgang  unb  molten  aucb  reigferen  ober  baS  lanbt 
taillen  unb  lieber  m'n  fftnciu  tat)I  leben  frei)  fefuS  ticriuften«  2?ag 
»olt  in  i^cx^oii  iHlbrectit  nit  ftatt  t^ain,  anrfi  bj  Iamfd)afft  uub 
Por  Per  romit'd)  faijcr  ^ribrid^  bcr  Trt)tt  qIö  kl)cnlierr.    2)a  uuber- 

2o ftueub  fid)  berfeog  (^rtftoff  mit  f)cr$ofl  5nbred)ten  friegeu, 
tüüii  ci  üin  Xuritigei,  Udti  |iirft,  üon  Icib  g^rab  unb  aller  gle^eus 
bait  gon^  mol  gef(bift,  ^olbfälig.  mol  erpiettenb,  fetner  ^nbt  milt, 
gefeSig,  mit  ringen,  fpringen,  Steden,  rennen  nnb  im  t»elb  ritter« 
Ii(|em  gefiatien  m  anbern  !Bnebt,  flefcbift  nnb  gepreifft  mi,  a(9 

30  baS  feine  Qef(bi<bt  weifen.  Sllfo  fitittn  bie  anbern  fürficn,  ir  freunbt 
unb  ancb  oorbemelter  bc^bog  £ubbtg  unb  ir  lanbfc^afft  3U  mal  oU 
blepff  unb  müe,  bapon  oif  ^,it  fcbreiben  mär,  pi§  fi)  bie  brei)  prücber 
mit  atn  nnber  ocrtruegcu,  baS  i}tt%og,  9nbrcd)tcn  ir  aller  fürften» 
il)u;n  fein  leben  laug  aUain  $u  rcigirti  ^iieften  unb  Dolgen,  unb  folt 

iiv>  benfelbeu  feinen  ^bagcn  prüebern  eingeben  etlicbc  fd)Ioö  unb  ftett, 
bartn  ir  irDiimifl  unb  boffbalt«"  hohtn  '\  unb  ^u  ber  felbcu  attcr 
nubung  i)ebeiu  3arli(b  ain  ©uuimeu  gcii»,  bod)  ba»       uencr  uadj  * 
ber  reigirumb  unb  ta^Iung  Verbog  STIbretbten  leben  long  nit  fprec^eu 
»«Ilten.  S)aft  morb  alfo  Perprieft  nnb  tKXpta^t,  unb  marb  %ui(i475  20,Msrz 

40geombt  berbog  (Erifisffen  Sonbt^erg*,  Btil^aim,  9äl,  @ibi»n'  ""^ 

148Ö  17,  Juni) 

*  elnetue  W.    b  Kauhofeo  ^V.   c  pajpruner  W  SL»   <^  so  die  iisüchrr. 


'  Am  10.  September  1465  wunfe  Alhrwht  IV.  MüregmL 

'  V>ll.  RiczkT  III  f^S. 

'  Landuberg  wwdc  ihm  im  zweiten  Abkommen  nidit  ttieäer  zugewiesen. 
45  Vgl.  Krenner,  Bairiöihe  liandtagahaudlungen,  VIU.^50.  67.  79, 166.460. 
477-^88.  Bieder  Xi/, 
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9tan^tnU(i9pttq  unb  l^og  Solfgongen  Bied^ten« 
(1477  2L  Mad}htt%,  (Bre^ff eitberg,  ^affcti^etg. 

(1485  Dexi        3(37.  fW.  S8'\J    Unb  üle  paib  barnac^  '  gab  berfeoq  5 in  ni unb 
Ijeryog  i^Ubiedjten  über  pcbc  Dorbcmeltc  fti^röffcr,  bie  uciuca  ocfft 
SU  Wmi^tn  unb  ©tarnberg,  au(^  ©rüenbaib,  hai         unb  5 
bie  oHrii  unb  bie  geiftlt(^en  le^enfc^aft,  unb  Behielt  im  t>is  tu  fdneit 
tob  S)a4alo,  9{än]|ofen  unb  SReniing. 

(1466  HO.  Aug.)       368.  [W.  88''.]    Unber  bem  unb  ben  jeitien  er^ucb  fic|  unbcr 
bem  nbet  fn  9? Uber  ißatirn  unb  oor  bcm  ^cbaimcr  malb  ain 
püiUiiii))  unb  uiadjieu  aiu  öe)eUid)üit  unb  truegen  tr  ijcbcr  ainen  pocf,  10 
bie  rittet  gulbetn,  bie  anbern  f^Ibren,  unb  meldtet  in  bem  punbt  toaS, 
bcr  muefi  ben  it€  on  im  tragen.  Unb  »aten  barin  bie  moiHea 
(antfeut,  nemlitl  ber  i8ebi»Iff,  ber  M  (etren  lieft  unb  nant  fi4 
ber  Mm  2)egenbeifl    unb  ber  a0t  reid^  ^er  ^ainrid)  9lott|af  ft, 
9lu8)>er0cr,  6tauffer,  ^o^amer,  Q^ameramer,  @ateIpoger  ^,15 
$arS|»erger,  3)luera^er,  ir  pK  k.,  pafl  ber  ^oc^  abel  aücr 
im  Tinberlnnt,  iinb  f)te?  man  fn  bfe  ^X'i^f^Icf.   Hnb  ba§  mad^ten  bie 
fürftcn  t)er6og  iiubbifi  unb  ficri^Of]  i'Ut^tcd)t,  nad)  bcm  c§  tu 
Jöibcr  unb  iinge^orfam  Xo<x§>  aiuiei  atigen,  nit  Iniben  unb  tcttcu  fic^ 
beS^alb  3U  fanicn.    ?nfo  tparb  3bifd)cn  bcr  fefbeii  fürftcn  iinb  ber 20 

(1467  28.  Okt.j'^'öfilti  gen  iHcnö^puia  uiii  güctlid)cr  tag  uuu  ba  ain  ücrtrag 
gemalt,  baS  bie  Rödler  3ren  punbt  unb  pikf  muefften  abt^atn. 
Unb  ba  bie  $B<fIer  gen  ftengspurg  gu  bem  tag  (umen,  ba 
mporg  eüidjei:  feinen  pmf,  etUt^Kt  unber  bie  sotten  ber  ftip|ien, 
eiliger  unber  ben  fibergebarffen  rogf  ober  mante!,  baS  h  M  beBS5 
fd^ambtcn  por  ^cr^og  5(16  rechten,  üor  au8,  |tt  ben  er  fein  nit 
traunüff  ^et;  fo  trueg  in  etlicher  su  trat^  offenltd^.  Unb  auf  bem 
bcmfltfn  !a{^  rebt  fier^nn  HIbrcdit  bn§  »ort  für  feinen  ücttcrn 
l)erfeo0  i'  u  b  b  I  a  unb  für  fic^  jelber  unb  mit  fbld)er  ucrnunft  unb 
gefaxten  ivarttcn  ,  ba^  man  in  Perr  greift  unb  rüembt,  »ann  er 30 
»ad  banoc^  uaft  3uncf. 

3G9.  /n:  9^'./  2)orou8  Polget,  baS  bamo(S  bie  toälbifd^en 
ebeUeüt  au  ^er^og  Sitbr eckten  albeg  unluft  fetten  unb,  fo  dU  fQ 
torften  unb  ninditen,  im  mtber  roorn,  bau,  ba^?  er  fn  mit feiner 
fürftlidien  mad)t  uub  piliidien  oberißfott  gegen  in  ^antt)abct  unb3& 
in  ben  pod  trenet  «nb  feinen  Dettcrn  beröog  i'ubbig  ^u  ^ilff  nam: 
loan  \i)  inoflten  firfi  ^u  öill  niubcrnea,  obriqfait  an  f!d)  jiedfjen  unb 
uortati  fuedjeii  unb  ia  ai^  iia  rechten  iau|^{üj;|ieu  ijeiac^ten^  mann 
\q  albegen  3nn  bie  ttdlbifc^  art  jigCen. 

•  Degpbeig  TT,  Degenberg  'S.      >>  Satelpeiiew  &      «  wortten  &40 
^  mit  mit  (Zeümmde  und  '4»eginn)  W, 


^  Christofg  Mimnüar  VerxicM  auf  die  MüregmUschafl  datiert  pom 
17.  Juni  1485. 

*  =  von  dOy  data;  aus  dem  Grund»,  da$». 
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ilV.  89"./  fttc«  ücrtjog  (5;r  Iftof  f  fein  ridjinU 

gar  oft  auf  iinb  pcbei^t  ^  in  aln  kid^ti  gegen  I)erljog  2{lbre£^ten 
unfm't  fic^  friei]eö  ^ii  unberften  imb  tröft  ftcf)  bc?  ansang« 
3)cgcnbcrgcr  unb  '??ii3pcrfler  unb  etlicher  mcr  irer  freimbt  fo 
5  bcrr,  büö  I);röog  2Ilbred)t  gcurfadjt  warb,  bie  felbeii  fcincy  piuebei» 
an^enger  au  [trafen  unb  ge^orfam  au  machen,  bamit  in  fär  fnn 
Gerrit  erlentcn.  2>ar^ue  ftttUt  3n  ler^og  Subbig  mU  ahtem  raiflaen 
9cno  nnb  sod|  toeltci  üer^  tSIbreitt  tierßnCU^  fflnah  in  fdn 
9?t)berlanbt  unb  mit  f)er§  cra|ft  bem  bon  ^egenberg 

lOfür  üefter  Wffer  breto,  nemlic^  2)egcnberg,  SBeiff enftain^^^  •^"«» 
unb  killten  91u8perfl,  erobert  bie  narfi  afn  nnbcr,  ^ernff  unb 
ger|'d^lQni>ft ft).    (^t   eroberi  aud)  barnac^  mcr  e:Iid)c  irfilpfier':  5, Jan,  1469) 
S!?n  If  c  tin  e  [  e  ,  ßalnbcrg,   iMuben,  ^ai^ftatii   unb  anber 
nicr,  alfo  baö  bcr  Dom  2)e0enberg  gen  ^cbnm  cnpflod}.  Unb 

I51)ct  ber^ofl  ^llbred^t  [ein  bcrfdjaft,  guct  unb  flült  lang  3»ne,  unb 

ujurbcn  burcft  ^er^og  £  u  b  b  i  g  c  n  uertragen.  Xuxd)  [diä^i  tarn  ^er^og  (^^^^  ^) 
Kl&re(^t  au  großen  coften,  bie  3ne  urfa(|ten  toim  bell  feftienMfU 
lid^  itnb  iDeItIii|eii  @tetocr  %u  ip^^ian  unb  §n  nemen.  $>at  sne 
trang  {«  (te  bor  anget^atgte  nottnrft.  Unb  bte  lodt  Run  (erbog 

20^r{ftoff  nnlnft  fain  auf^'örn  unb  ft(^  t)on  tag  au  tag  au  miber» 
börtigfeit  mern  mit,  aud^  bad  mit  etli^en  ftäDeltc^en  werfen  er^aiget, 
üx^adji  er  bert?ofi  9f(b  redeten,  ba^?  er  in  qefäncflic^  an  nam,  \mi  {1471  23,  Febr,) 
enthielt  in      Hiünidjen  tu  bcr  newen  öeft  in  atucm  2:urn,  boc^ 
fi}rftli(^  pcyleüfftiö §bat)en  3aren.         nam  fid)  ir  »ctter  bcrfeog 

250 tt  Don  bem  9'tcjunmarft  umb  in  an  unb  erlanget  bcn  ber^og 
fiubbigen,  baS  er  im  Iiaimiid)  ücilieiiijei  unb  äuejcbob  peij  üiucr 
nad^t  aud  bem  Xurn  au  gebincn  bie  acit  in  abefen"  ^er^og  ^Ibxt^ti , 
baB  Im  ober  m\9llanq,  ban  bfe  miäUa  beS  adtlic^  gebar  u^niben, 
M  er  tolber  abtratte  unb  in  ber  tX»  pt^  64»abin0'  gu  ben 

ao  ^färben  unb  tofber  mtqt  tifitt.  9u»  beut  cr|kuenb  ein  mcrOi^et 

ttUtDill. 

371.  [}V.89^.J   Silfo  ücbteu  fidi  her  lüiniKi)  faiiei    i  i  b  r  i 
betrog  Subbig,  Ott  unb  IBslfg^^U  \f>  Inn0  unb  Dil,  ba9  in 

UtHoq  Sllbrecbt  Wen  fdner  oäntfnüB  lebifl  lies,  bix^  auf  \xa»m72  9,  OkL) 
35f(|^ibun0  unb  genucgfantc  )>ifar0fd|aft  etlff^er  fttrften  unb  lanbtlcitt^ 

372.  []V.  ^'J^'.j  Xaim^  fam  ber^og  l^riftoff  mit  bient'tcn 
au  bem  frieqfamcn  fiinig  ^JJJ q  t  b  i  üfd)  gen  Ungern,  ba  er  oil 
Perfncdii  uab  uoi  auDeiu  guei,  lob  unb  ain  gnäbi„en  fUnig  erlanget 
bet;  fd)ifet  in  au(||  über  mcr  in  potfcbaft^   8bet  umb  ba9  l^er^og 

40  •  bewegt  S.  ^  zersch&ypft  IT,  zenchiaifft  6';  vyl  no.  373:  zcryäs 
vnd  zerschlaipft.        -chlriser  U',  schlöszer  bi  \  leuftig  5.      •  ab* 

wesea  ^       ^  »cb'abtDg       scbäbiiig  mü  eitigeßickUm  w  6\ 


'  Vgl  Biolflr  m,  488. 

'  Damit  ist  die  ihm  übertragene  Oesandtschaft  nach  Neapel  ^numL 
46  Bieader  lU,  4S9.   üubj.  xu  aehikei  ist  natürlieh  Kiinig  Mathias. 

QoeUMi  nnd  £r&rtonnigai  N.  F.  IIL  Ib 
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(^rfftoff  fnfn  fparfr  ober  fdiatjBrfialter,  fiinber  IteberfIdB  maS,  mod^t 
er  lic^  au  bciii  aiiä)  aubeiii  ciibicn  tarn  Icug  betrafen,  tom  toibcr 
an^aimb  uub  Dliff  ftcf)  ab«  aücö  unluft  iinb  muctrotüenä  töiber 
l^erfeog  ^Il^rcrfiten;  bau  imix  er  nit  \\ch  het,  fo  Ijct  er  »ebcr 
frib,  nod)  rue.  Unb  liebte  bcr^og  iiiüllganöeu  gu  im,  unb  tetten^ 
fi^9  i4.  jM<«>f{(^  gu  ben  dorn  ahl  im  92iberlanbt  gto  ^a^rn  Sit  ainen  nemen 
punM,  gefelfd^aft  ber  Se&Iet^  flenonb^  utlb  trnegcn  Utoi  an  in. 
2)et  fetb  SebUr  ))unbt  bcrpflt^t  M  »cnrer  su  bot  Snboiictn  ber 
cvon  910  $e^am  unb  gu  bem  fd^bäbi f<l^en  punbt,  fetten  att<lb 
baS  tion  fat)fer  i5rribri(^cn  unb  ^criog  Sorgen  fn  ißaprn.W 
bc3  lantleüt  fr  etti*  nncf}  tourben  ücr^engcn  unb  jue  fff)C!i,  über 
ba§-  (}eröDg  5il bleibt  mit  pfalügraf  2? i) 1 1) pf  c n,  curfürftcn,  bcr^og 
Dtten  unb  bem  tiorgenanbtcn  bcr^on  Dörgen  in  iJJaijrn  in  Der* 
l'c^ribner  Ijüilic^cr  eiiiigumb  unb  pünbiniiö  mit  t)0(^er  oerpfti(^tung 
etnanbcr  mit  ttiarn  Xretoen  p  matncn  je.*,  rotten  äu  Sauy^uctjö 
2)teuiimar£t  uiib  anbcrn  ircn  ftettcn  unb  flecfcn  offenließ  frcQ  ein 
unb  all»,  i>enna{ttteii  fl(|  gar  aui  ^er^og  Sllbre^tft  obrifott  an 
sieben,  »era^ten  fein  unb  feinlS  »i^innflS  simli^  0cf4^t  unb  qitpot, 
traben  DiC  9o%  Derafbtung  unb  muetbillenS.  Unb  sben  6tauffer. 
$ernbart  unb  Seron^mu^  mit  im  ansengen  au«  bem  felben^O 
491  13.  ße».;ßcbler  punbt  bicUen  Ijer^og  %lb rtä)tn  in  feine  börfcr,  nemli(^ 

an  ber  Xtiainaiü  ob  Straubing,  genanbt  !i>täner,  unb  fein 
prueber  I)er  ^eruljarbtn  öon  feinem  ©loff  (^rnfelÄ  au^  in 
^er^og  211  brecht 8  bötfer  umb  ige^bawr,  piiinbreten  bic  armen 25 
leüt  unb  Diengen  fij. 

373.  [W.  90 ''.J  92un  ma»  ^er^og  5Ubred)t  ba  gemal  gu 
SHünic^cn,  riift  fi^  palb  unb  go^ie*  ^in  ab  qtn  9lcng^purg, 
fterft  ftd^  unb  ^odK'*  in  für  ire  f(^r6ffer,  eiftlid)  für  .^eferlng, 

(1402  ü.  Jan.)  harwai)  für  olugeUperg^  uub  (5rufeU  unb  eiübert  bie  mit** 
gbalt,  aer^ff  unb  gerf^Io^pft  \t).    ^axnad)  erobert  er  baS  fd^IoS 

1492  8*  Jum) iß alUnnt Ii  unb  äbang  ir  DU  gu  ge^orfam  tolber,  unb  unrben 
au(b  geiHingen  in  ber  tott  ||cr3eron9ntnS  @tanffer,  $aul8> 
tarffer,  ^ars^erger^ 

374.  /IK  90''.]   3n  mitler  seit  gepott  foifer  Ofribrfc^  bem» 
t»unbt  gtt  ©c^baben,  atUi  bem  reit^  auf,  mit  ma^t  auf  ainen 

^eo  W,      b  Paittperger  W, 

Vgl  Bieder  III,  636, 

'  Eine  unldarc  Stelle,  deren  Sinn  tiolil  ist:  Sie  hatten  auch  dies^en 
Bericht  von  K.  Friedrich  und  H.  Georg,  von  dessen  Latukdelknten  würden^ 
auch  ihrer  etliche  den  Ditujtn  den  Lauf  lassen  und  untätig  :^useheH,  Itolxäem  etc* 
[Hgentl. :  über  das  hinaus,  dass  j. 

'  Der  Berieht  Arnpecks,  Freyberg  /,  166,  gibt  an,  dasf  TTpr-.f^ 
Georg  am  Erehtog  nach  dem  Weiksen  Sonfcag  1492  ( =.  13.  Mär\)^  ti>*t 
Lanaakut  jumü  Laugingen  geritten  eei  um  dieeer  JBinigwig  wilbn.  Bietler  45 
JIJ,  549  xieht  diese  Angabe  in  Zweifel, 

*  Qeorg  und  Bon»  l^xnberjger  gehörend.  Bieder  III,  646, 
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tiaiiin<lien  tag  auf  bem  Icd(üelb  t^9,nq%püxq  %t  fein,  uitb  nam 

§lt  urfad^,  9{egenSpiir0,  bie  fiat,  bon  ^er^og  ?(I6r  eckten  toibn 

%n  ^abrn  ^  erflärte  in  ani  barnmb  in  ad^i  unb  aber  aä^t  unb  fa^t  (i492  23,  Jan,) 

^i!  öbriften  bc^  rc?(f]S  finiibtnmn  morgraf  rib  r i c^eii  üdu  ^ranbe? 
5bur(j'\  'M]o  evfc!)tne  ba^5  icfd)  auf  acf)l3C(^en  Xauffen  man  [tarf 
$u  roff  unb  fue*,  unb  pgen  gen  ?  a  n  M  p  c  r  g  mcrö  nad)  bem  2  c  -M»»^ 
auf  pi^  neben  ^Jaufrinfl,  fd)Iuegcn  alba  ain  magenpurfl  in  mainumb 
ftd)  für  bic  ftatt  ßan^fpcrg  je  legem,  unb  m\  ber  felben  toagen» 
purg,  auc^  ^er^og  driftoff  unb  ^er^og  SBoIfgang  r>on  bem 
loeioff  fiiec^tenberg  ati8  bef(^ettigten  iinb  plfinbreten  ble  tMiimt 
ttmb  bell  Sed^rafn 

375.  /IK  9Ö*.7  3n  bem  füegtc  firf)  ber^og  STIbret^t  mtt 
fc(neni  iioif  au8  bem  S'Znb erlaubt  ber  auf  gen  lÖHinidien,  be* 
fe^ct  ijau^ipeiß  mit  rüi|igeu  unb  fueöuolf,  baä mol  bcc>efiigt 

lötoaö,  fielt  fxii  bon  9)^ ü nicken  unb  fian^fperg  au8  in  gegen 
Wtt,  ^et  bim  pfal^grafen  SS^lQpfen,  curfürften,  in  ber  ciofi  ber 
ainiflnmb  aHien  miflflen  ieng  unb  tum  fuetfio^  Otten  unb  llertog 
3  b  r  g  e  n  niemanbt ;  festen  bie  bo4)  Perpflic^t  einung  ^  auf  ein  ort, 
unb  b^r^og^Brg  ^et  auf  baS  )clb  mal  ob  xv''^  raifiger  ml  gerüfl 

20 ju  ^id)e  unb  j^rtbbcrci.  !5)a^3  madiet  bfrö^g  ?IIbred)ten  fnnn 
guetten  iroft  unb  i)offnung,  er  luurb  im  bclfc" ;  aber  e«  gefdjac^ 
nit.  Unb  ba  er  nad^  gefd-ec^ner  bcfd)ebigumb,  üor  angeßafgt, 
fabe  unb  enpfanb  öon  bcrfeog  3i3rgeu  über  fein  prief  unb  jigl 
Derlaffen  gu  njcrben,  audj  ber  grow^mädittg,  güettig  üRa r^miIion% 

26  römtfdier  fünig,  fai))er  (^ribrid)^^  fuii,  be^  gewar  roarbe,  ber  ban 
ler^og  ^Ibreil^ten,  feinen  fcbbager,  funber  lieb  bet,  unberftuenb 
er  fid)  ^h\\äm  bem  felben  tapfer  gfribrl^en,  feinem  battem^ 
unb  Hrtiog  Klbre^ten  güetliiber  Innblung  unb  tmrtmeg'  f9  v^(i492  25,  Mai) 
ain  anber.  Sie  unb  »ar  aud  fölcb  be8  fa^ferS  ungenab  (erlog 

30 St (b realen  enfluenbe^  Dolgt  1^  na4. 

376.  [W.  90K]  iiüijfer  5ribti(|)^  }^ti  aineu  Pcttcrn,  er^tb<r^og 
eigmuttb  Dim  Öfterei4;  ber  |of^  gu  gndprugt  unb  (et 
nittinb.  9lun  maren  la^fer  ffribri^  unb  fein  fnn,  f3n{gdRa£Q.> 
milion*,  fein  erben,    ^erfelb  (er^og  Sigmunb  unb  ber^og 

35$(rbre4t  ourn  mit  ein  anber  in  funber  frenntfcbaft  unb  oerbont« 
nüS^  unb  mad^ten  ainen  Pertrag,  roetctier  vor  bem  anbern  fturb,  ba9 
ber  nnbcr  nnn  bem  felben  ctftcfic  ^Alnffcr  unb  berfdinfr  erbfn  foft. 
§lud)  l)t'i  [)ci^og  8  ig  m  unb  ba«  auffer  Xaxxtii  5uSd)baben  bertjog^^^s?  19,  Juli) 
Sllbre(^ten  unb  t^er^g  borgen  o.rfauft.   2)ad  »erntet^  bie 

40  »  Prandeburg  W,  Prandenburg  S.  ^  das»  W,  das  .S.  c  seute  S. 
A  sioigujig  S,  •  MazimOimi  &  f  ▼eitrSg  alk  Bthchrr.  g  «mt- 
Btnemide  8.     ^  Frydrich  W.      1  TerbintnuM  &     ^  wendtet  S. 


*  -   wieder  in  seine  Macht  i/rinaen  xu  uoUen.    Biezler  Ul,  546  ff. 
»  VuHmdtrS72.  Erenner,  Biirisdie  LudtagduDdl  A7/,  357,  363. 
tfArapeek  bei  Fnjbeig  /,  197,  Biwler  2/7,  649, 
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lartfc^aft  bafelb^,  bre  barcin  nft  tüfffffien  ^oti:  bnrumü  btc  ^6en 
Iierreii  Ir  fauf  @uni  tütber  nuieffteTT"^  netncn.  ilnb  bo8  atte^  toaS 
Düetc^t  an  hei  fa^jjerg  mi[fen  geft^jet^en. 

377.   (w:  9lu*  &ct  bcr  faijfer  ain  Jloc^ter  fro» 

j^üniunb  genant;  bie  ^et  ^er^off  @{gmunb  ptt^  im  in  feineitt5 
{14S(y  25.  T)tx.\xmti\  3t)mcr.    Tie  gab  iinb  öcr^c^ratte  er  ^er^og  2[1 5 redeten. 
1487  2.  Jan,)\[x[\i  taxt  voü\  her  fai)tcr  bcrt3og  ©fgmunben,  feinem  Oettern,  beS 
gebalt  geben     fo  ^et  e^<  tn  bo(ö  geramen  unb  roa^  3m  fölcfter 
ftetjrabt  gc  mall  miber,  bejctiulbiget  tjer^og  9llbred)ten,  al«  ^tct 
er  fein  S^oc^ter  loiber  feinen  toitfen  genomen,  amt  bie  oerfdireibniigen  10 
Don  ^er^og  Stgmunben  umb  eilii^e  [d^löffei  luib  iiectdjati,  bar^ue 
biebocbem  lanbe  stt@4^obcit  biir4  etlic^  perfon  geDeHi^er  todS 
eriangt  vaCb  ains  tattft  Betrogen.  2)eS      aber  b^^^og  SUbrec^t 
gettitcgfam  ctttrebt^  toie  tool  f>ie  leb  gro9  loas  unb  fM^  ctlidl  petfoit 
Ueffeti  ber  glefd)  mercfen  unb  bUeic^t  nit  gar  an  rnöd^t  gebefen  fein,  15 
mw  ^er^og  @igmunb  am  Ueberltdier,  milfter  betr  teaS^;  bo(| 
ftcdet  ttic^i»*'  mper  ber  I^a9  in  bem  tat^fec  gegen  b^og  ^ihxt^itVL 

878.  [W,  91''.]         XM  aber  Slegcnsnurg,  bie  [tat, 
bDtt  alter  ber  albeg  für  ain  fre^  fitatt  gesotten,  tet  foinent  rbmifc^en 
io^fer,  ni»4  ii^nig  nie  atnig  ))f{i<bt  getban,  an4  foiner  la^  Tribut  20 
nod^  jinS  gegeben.   8unber  ft)  m%  t^or  guettem  alter  ber  fürfteit 
Don  $at)rn  gebefeu,  n^ie  ban  ba^  aUt  (^orant^gfen*' ^  anbaigen, 
unb  beg  311  norf]  merenn  [djefn  unb  gelaiiben  fo  fiet  fier^og  ?nbre(^t 
auf  bic  5ctt  noc^  ba,  bac^  erblid)  üon  leiiten  uorfabcrn  an  in  ge^ 
üalien  mi,  ba§  fc^ulta^  uiU  fambt  cüidicn  aubern  an^engenben  25 
gcri(f)tcn,  aud)  au8  ber  ftat  cnmcr  etlic^  mif  bic  rotntfcng  on  ber 
Xijdiuaiü,  ^'i<i\)it,  3ÖU  unb  meiitt,  feinen  erpauien  I)of  unb  pla^ 
mit  funbern®  gered^tigfaitcn  alba.    Unb  na<b  fag  allter  prief,  fo 
geprt  9legenSpurg  in  ber  fürften  au  $abrn  erblich  purg^af« 
tbnnb  3n  SKiettenburg,  ba9  f^its^  ^llbre^ten  aue^ebbrb.  6930 
ftnb  auc^  bie  3 üben  ba  ben  bcnen  mm  9a  ^rn  unberAMrfen  unb 
3ära<ben  äindpär. 

379.    /IK  V1'\J    2)Qfe  iiiib  uier  uifüdten,  aud)  bie  lueicflid) 
geltf(^ulb  unb  armuct  ber  ftatt,  ber  niemanbt  ftatlic^er  barau^  ge« 
Reifen  niod^t  ban  b^^bog  $IIbre4ten,  bebegeten  einen  rabt  unb 35 
ganbe  gemain,  bod  fb  ans  in  3n  brefflic^  onbol  %vl  (er^ 

a  musst^^n  W,  nmessten  S.      ^  xu  ergämm:  jhet      «  oieht  S, 
4  Ck)roDygklicn  ü.   «  sunderm  WS, 


*  =  tckuoJd  ueit  herum  m  gesprochen  wurde  und  manche  Persorten 
dergUichcti  verlauten  Hessen  und  der  Vardofihi  €imge8  für  tiek  hatte,  ueü40 
Herxog  Sigmund  mü  »emvn  BeaiiitJkan  unadiUam  und  aüxu  freigebt 
wngieng, 

*  Dtese  Berufung  auf  alte  Chroniken  stammt  tcohl  aus  Andreas 
Batisb.,  Conipcndium  de  conditionc  cintetia  Batispoimisu  oder  au» 
deeeen  A.  Cbr.  ed.  Lädinger  p,  8ß4,  46 
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Uihttä)itn  gcti  SRUnic^ett  f<i^iften  mtt  ettbeAtitg  im  fre^fait, 

nott  unb  f(^ulb,  auc^  baS  bie  Stömif^en  fatfev  unb  füni«  etnid^ 
öbrigfait  peti  tn  nfc,  funber  bic  fürften  öon  ?|5a^rn  fle^ebt,  tolt 

ban  er,  hcr^ofl  l>n  b  r  c  t ,  bte  nncfi  ba  üct:  rüeften  fein  nnab  auf» 
öunbertäniflä  an.  Xai  fein  giinb  ii)  uöüinnidi  \u  imbcitlianen 
gcnäbiflflid)  anniinic,  eibutten  )i)  fidi  feinen  gnaDen  gu  Ijuiöigen  unb 
gu  fcf)bcrn,  rote  iirii  ii'-i^intte.  i^aö  öe)diacf)c  alfo.  SSermnint*  fai)fcT  -^m^») 
5rii)ri(i),  Ija^og  <'Ubied)t,  au(^  ain  rabt  iinb  ßciüain  gu 
8leocitj»purg  Ivetten  beS  ni(^t  mad)t;  bie  [tat  ge^örb  Om  unb 

lobcm  tei4  IW/  »nb  ^ei^og  8(I6re4t  itnberflficnb  fi(^,  bie  betn  rel<6 
|tt  eiit3ie<|en  toibcr  fdti  pflid^t  Itttb  »fe  lool  l^er^og  QUre^t 
baS  n^t  barumb  mol  leiben  mod^t,  fid)  au^  beS  füt  baS  foi)ferli(^ 
^amergerfd^t  ober  bie  Gurfürjlcn,  ffirpen  unb  flänbc  be§  reic^» 
cTpobt,  fo  luolt  c?  bo(^  nit  üon  im  angenomett  »erben,  funber  fai)fer 

lögribrid)  broang*'  3n  mit  ad)t  unb  aberacfit  mib  biirdi  bfü  friff^ 

^ie  öor  anocöaißt,  hai  er  burd)  fiinig        n)miIiou     i)air?,Qi^'^^2  25.  Mm) 
iuT^  bic  ftat  J}t  cgeni^purg  toiber  laffeu  iinb  faijfcr  ^5r{brTd)en 
unb  hm  rcid)  äueftellen  nuiefft;  fein  erblidi  flcreditigfatt  olba  maS 
im  UDibcljaltcn.    3^üiiui  sod)  bQ§  reidi  unbcr  aih5  bcm  nclb. 

20  380.  /]!'.  ///''./  Ihib  in  bifen  Dcrlrag  iriiibcn  aud)  gebogen 
l)ei  luxi  r  i  ft  ü  f  f  iinb  fipröog  21^  o  I  f  g  a  n  g ,  alfo  boö  bci'öofl  ?l  ( b  r  e  t 
pci}  C^rcn  t>erfriirciLn:tincn  ilm  t?oii  .^ne  gegeben  beleibcri  folt  unb 
bic  im  leben  puubt  heu  puiibi  dbiiiaiii;  pabten  Ijeiyog  i^Ubiec^tcn 
ir  übertreten  ah,  gaben  fit^""  miber  gegen  im  3n  fein  genabe  in  ir 

25  gepfirli^c  unbcrtfinitroit.  S)or  gegen  gab  er  in  ir  abgcbitne  fc^los 
tinb  berfii^ft,  loie  (9  )tt  ber  seit  tparen^  triber  unb  (ott  fnran  ir 
genabiger  (err  fein,  toie  un^imli^  unb  ungeiiürlii^  fl)  fi(^  old  erMi<( 
ttubert^an  gegen  feinen  genaben  qI9  irem  regten  erb^errn  nnb 
lan^fürften  ge^nftcn,  feinem  leib,  cre  unb  guet  juegefeöt  uiib  gern 

30  üfl  lai^  getban  beten  mit  ttjaS  uncrberfait  nnb  bciriiglidiait an 
allen  geli)mpf  nnb  urfa*,  be§  in  ncn  niänigflidi  übel  nac^  gcrebt 
toarb,  unb  bie  fürften  oon  ^airn  iren  imd)fömcn  berfelbcn  nameu 
pidi^  bebäd)un  unb  aud)  anber  füiftcu  peijfpilb  barab  iiauten. 

/n;  tonnt  etlid)  fnn  rnbt  nnb  Pfleger,  gugen 

35  im  öon  bcn  fdjloffcn  unaufgefagt  ircr  pflid)t  unb  on  übcrantbnrtcn " 
ber  f(f)Io§,  lieffen  bie  alfo  ftcn.  ß-tlld)  fetten  bafmifd)  uerfcüt  nnb 
uerpoiytii  elnoeng  gemotzt  unb  mer  2c.,  boüon  oU  ju  fc^reiben  xodx, 
teil  bauiii  ubpiedjui. 

.382.    [W.  *J2\J    Unb^  bct  fid)  beruog  ?llbred)t  nnöang^ 
^Oer^bung  be^  puntd  au^'  bem  punt  gei^an,  al^     in  gern  petj  in 

a  also  verniaiudt  WS.        dranogiS.     c  ^ieb  etnyffUcJii  U\  be- 
trieflichaitt  S.      «  vnüberantbiirte  lf%  vnüberant.wurtten  >«\      '  Dieser 

Ahsr/inilt  striit  in  }V  auf  eiarm    xwi\hcIi<h  fo! .   !)l  un'J   VI'  rinijrfH'iffn, 
von  yln'rfusr  Hand  mit  dunklerer  J'tnte  beschriebenen  liluttchen  und  Ui 
iö  durch  Venceüungaxetclien  hier  eingeordnet,      ^  Dem  zu  ist  nachifäglieh 
in  beiffeiehrvAen  worden  IT,  zvl  ia  den  pundt  S. 
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flefiabt  unb  ju  in  pra^t  hielten,  au  aincm  puntnenoff  unb  öörtftfn 
^aubtman  bc^  punt  airflenomen,  fo  lutir  ei  ha  ijabcr^,  cufmer, 
!rlcg  unb  fd^abeu  alles  üauuöeu  gcbefcn  unb  pei)  JHeug^purg 
att4  M\fm,  S)a "  loolt  er  aber  toiber  prtef  unb  ftgl  nit  ifftda  nub 
bcn  iKTtrag,  fo  er  toor  bem  mit  feinen  Oettern,  )>fal<^af  BiHp9,^ 
«trfnril,  l^er^oo  ^drgen  oon  ^a^rn^,  (alten  nnb  nit  ^ei^, 
als  itxiiOQ  3örg  t^ett.  ?lu(^  »Sr  ter^og  Slibredit  m  anfange 
M  fttegS  bem  faijfer  t^ribri(^  pa3  ange^ngen  unb  naä^  geritten 
nnb  flnab  nfti'.fcf)t,  tnarb  fctiif  öerftanben,  er  hkt  ciuah  gcfnnben. 
(5-r  neiaci}!  aba  ben  faifer  ain§  taiii  unb  toa^  ainö  taUd  iu  ftol^ 
ergteng  im  i)a&  haxna^. 

383.  /PFC  PJ?«7  S)ama4  (egab  fi^  ba«  (erlog  drifioff 
mit  feinem  Dettent,  (erfeog  3ribrirficn  üon  (öa(6ffen,  curfürften, 
über  iner  ^oä^  iu  bem  beiEigen  grab,        ftarb  er  an  ber  uiberfarbt 

1498  {8.  Ävg.)  ^11     r  b  f  ^-  am  finl^fM        140:5  unpffKtrabt.  Itnt  er;  f»pr 

t)ab  bic  [de.    8cin  geieid)  non  afnein  fürftett  ift  bU  )eü  tocbcr  in 
Xeui[d)en  no((  tDälifc^en  ianben  gebeien. 

384.  fW:  92* J  !Damoi|  über  tüi^  tat  ^tarb  (ecM  ei«« 
2501  2,  Febr,jgiunh,  fein  prueber,  gu  3)lenöing  ju  fiie(|tme{Ten '  a«>  I50i, 

ou((  nnticrl^eirabt,  ber  albeg  ain  froncfer  J)m  »aS;  imb  ba  alfo^ 

^cr^og  5IIbrcc^t  3n  bem  fiirftentiimb  iinb  rcfgijmcubt  \ci^  unb 
bc^eirabt  idqö  mit  fratuen  Uüuigunbeu,  fatifer  (^•rt)br id)§ 
Xodikx  beö  Xrijttcn  bc^3  namcn§,  bic  Hon  ber  mucter  atn  fünigm 
Don  ^ortogal  mi,  a(g  Dor  auc^  ange^aigt  ift, 

385.  [W.  92 '^  j   barnad^  ftarb  über  etli(^  iar  (er|og  3iJrg25 
1603  U.  Nw.\n  9^a\irn  a»  1503,  gKartinj»,  8«  ?)ngfftat,  be8  üorgemelten 

l^cr^nn  ^'iibBtn^  n^'J'i^ff'Ti  ber  nfn  mcit  fnnbt  iinb  ain  groffc 

par[d)aft  ^inbcr  im  licv.  2er  lie^  nit  6ün,  allain  jbo  Tn*tcr: 
bie  ain  ntadiei  er  peij  feinem  leben  §u  ofner  Floftcrfrauen  ^^u:?Ulien= 
^od)  cnn  m  pel)  21^  a  ff  e rb  n rg;  bic  nnbern  qab  er  au(^  in  feinem^ 
(1499  10, FiAr.) feinem  ücuern  Ijcr^og  Di u c p  r  e t e  u ,  pf^i^a^öf  $ ^ i) Ii  p f  e  n , 
^urfürften,  8un.  Unb  xocl%  atn  unlöblic^e  ^etjrabt,  bar^ue  Dil  gerebt 
marb;  »an  ^cr^og  ^ueprec^t  oaS  (er|og  Jörgen  fc^befter  fun. 
S)a  f^Iueg  an((  nie  gintf  gne^  Unb  berf^nef  im  aKeS  fein  lanbt^ 

*  fo  liw  SMirr,      ^90  dw  Bdeekr*;  «i»  Brfßnaem  itt  het.  35 


'  Veit  Arnpeck  bei  Freyberg,  Schriften  I,  197 :  An  ni»er  lieben 
Franen  SchiduDgstag  15.  Aug'.  Die  Notixen  in  Cgni.  427,  f.  251*  ergeben 
dagegen  den  8.  Augtut:  an  pfintztag  vor  atöumptiooia  marie.  Riezler 
$etxi  MMM»  Ibd  Uly  559  auf  den  15^  m  dsr  8kmuniaf§(  {ßeilage  II)  auf 
dm  8.  August.  40 

'  Vielmehr  am  1.  Febr. 

•  Vielme/ir  am  1.  Dex.  Da  sein  Tod  einige  Tage  verheimlicht  wurde, 
trMürt  es  sich  leicht ,  (ta-.-is  man  ihn  auch  noch  weiter  vordatierte. 

*  Vgl.  die  iiotixm  m  Ogm.  427  xum  Jakre  1499,  abgedmekt  m  der 
Umleitung.  46 
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fjaf)  unb  Qnct,  barnb "  unb  anberS,  ntd^e  audgenomen,  unb  t^et  baS 
^er^ofl  ?flbrcd)ten  311  mtbfr,  man  er  im  unb  mal  iinpffft(fj 
öaft  Del)nt  iraS,  ^ct  aiicf)  ainö  ntalö  gcrcbt,  ö^e  er  wolt,  baö  I^eiijog 
Sil  bieteten  fein  lanbt  lüurb,  ee  tooU  er,  bn^  aiii  fee  !i>är  unb  er 

öain  änbt  unb  bavauff  ntnn.    Unb  marn  bodfi  im  anuniui  inp[  ain% 
mit  eiimaber.  Unb  uiQCÖti  i^ei^jog  o     g  ein  Xei'tüuieiu,  iu  aaft  be8<^^  ^9**-) 
fclben  folt  fetner^  Xoc^ter,  o(9  bem  näd^ften''  pluet  unb  erben  ir^ 
tMUxi,  lUnb  l^er^og  9iup rechten,  htm  gimaffA,  unb  Hüben  in 
eb{0  seit  bat  lanbt,  leiitt  nnb  aOe  tob  beldbcn.  llnb  nrarb  biM| 

1(>  baS  felb  £eftatnent  Don  Iier^og  Jörgen  nit  formIi(^  gu  ftänbten 
no(^  genuefamlic^  aufgeritzt  unbct  etttc^er  feiner  tanbtf äffen  befifibing, 
bcr  fifll  bonnocl^  nit  boran  tlengen. 

386.  [ir.  02^.]    9^un  ^ti  tjer^og  ^örg  )üld)^  nii  mac^t 
t(ain,  UKin  iKber  fürften  Doroobem  Ivetten  ftc^  für  fQ  unb  äff  ir 
15  erben  mit  rabt  ircr  treffenliilger  lanbtfeiit  gegen  ein  anber  i^erfc^rtben, 
ncliter  tal)l  nnber  3ne  nnb  irn  erben  an  elicb  leibli^  fün  abfinrb, 

fo  folt  beS  felben  lanbt  unb  leüt  unb  aUe  ^ab  auf  ben  attbern  taljl 
oaOen  unb  fain  Xo(^ter  erben,  unb  ob  Xöc^ter  unüer^eQrabt  bor 
^janben  märn,  bie  folt  bcr  crbcnb  ia\)\  iicrf)cl)rabten.  llnb  ba8  trag 
20 mit  beftättung  be«  röniifctien  fat)ferg  Söen Flamen  alö  Ieöenl)err 
bcf(^e<^cn marn  auc^  ^erfeog  Sllbrcdit  unb  fein  pruber 
^erfeog  SBoIfgang  bie  nQd)ftcn  gef tippten  freunbt  öon  pluet  unb 
ftameu  in  ber  oierben  )Qpt;  fo  ^ergog  ^iue|)re(^t  in  ber 
ad^ten  ft)pt. 

St5  887.  [W.  92  92un  ^et  l^er^og  3  b  rg  bie  bing  in  geeint 
unb  an  ber  lantfd^aft  toiffen  unb  miffcn  unb  an  bem  tobpett  gcs 
fjonbflt  ba§  Xeftanifnt  nnb  m&\  bert>on  9iuc  pre  cfi  t  en  n^'^^^bt, 
pra(^t  bcn  3n^  lanbt  nnb  xooli  in  mit  atnem  gbalt  eingeieyi  l)abcn. 
^a  \i<xxh  er  ßleid),  unb  namcn  fid^  ^er  6 1)  gm  unb    r  a  un  b  c  r  g  er, 

30l^err  §um  ^ag,  ber  9(bam  unb  6ciö  2:örringer  ^umStain, 
i^er  JpannS  dU^uer,  ijcr  ^iaui  8eijbt)itötQi  jf  er  ,  ^anuö 
$obnian  ^ei^og  ^tuepied^ten  an,  hielten  3n  in  bem  Iaid>t 
nnb  fetten  in  gern  eingefe^t,  unb  pigert  ^ulbigumb  an  bie  bon 
gngelftatt  $M  ttoltcns  nit  tl^ain,  nnb  mueft  ba  bauen.  3)a 

85füerten''  fl)  in  bin  gen  )6anbbuet  unb  ))rad^ten  alfo  l^er^og 
ttuepredjten  3nS  lanbt.  ^er  ^et  mit  3m  gu  pet)ftanbt  ber 
3örgen  3?d f enb erger,  otn  ^^rancfen,  ber  3'örg  2BtSpecfcn, 
ein  8n[t?purger,  bcr  üD^a  ng  unb  ber  l'nbbirt  tinn  .'öab)  d)pcrg, 
gepiüeber,  fton  8d)babcn  unb  ben  fürftcu  graf  ^Vri)bri(^  iion 

40^ennenberg  als»  friegisleiit  unb  Dil  anfangs  unb  peQftanbt  oon 

»  varnnd      vanmd^.   ^  sein  WS.   c  nächsten  WS,   ^  fuerttn  W. 


*  Oemeint  üt  der  Teüungsverirag  von  1392  unter  den  Herzögen 
StiBphuk,  FHadriob  tmd  Johann,  i^^.  Zainer,  De  belto  Bayarico,  Oefele, 
Scnpt  Ber.  fioie  //»  352^364. 


Digitized  by  Google 


—    232  — 


bcm  ttfcüof  tmii  ^IJabcnbcrg  iinb  öem  Don  SBir^purß  unb  Dil 
5 ra liefen,  aud)  ber  fiiift  lanbtgraf  üom  ficüdjtcnbcrg  unb 
bl(  ta\)\\Q<i  seugs  Don  feinem  üattem  ))fal^graf  ^t)l^)p\tn,  (Sm» 
ffirften,  tinb  etlt(^  l^er^og  Jörgen  Derioffen  lanbldlt  ticiigai  att<( 
no^  an  3m:  S^a^mingtx,  grann berger,  Vre^finger  unbö 
Dil  aufferl^alb  ber  borbenentten  toänbiffierer.  ^  genxin  auc^  $it 
pe^ftanbt  Dil  pebamifd^er  f)emn  unb  anber  grafen,  unb  trtbes 
groffen  nnmen     a  n  ^  fi  ii  c  t  iinb  "il^  ur  if  f)  a  ii  f  f  c  n  ein,  iiubfr? 

jungen  fid)  ein«  flirfini,  nurclHdicn  fd^a^,  Dil  l)unbert  taufen  gulbcn 
an  gelt  unb  aud)   filbciflefdiiir,  flatnobt,  fllbren  gelten,  ba8  in  lO 
55  ob  man  al^  pfleflcr      ^4iurd^aufen  unb  ber  ©igmii  nbn  *^ 
5- raun  berger  unb  Xörringer,  bie  Däublfüercr  unb  rcigenttcu 
an  nemen  unb  jue  fßwcn  lieffen,  aud)  üil  filbcrgefdiir  unb  »oft  Dil 
tral^bd  unb  an4  bor^ne  ob  actjtaigtaufent  gulben,  unfer  lieben  frotieit 
SU  öttinfi  snege^rio,  mit  fombt  ber  ctm^t^  unb  ben  prieffeiti5 
barin  unb  s»  ißan^l^uet  au4  ob  ^unbert  taufen  Qulben,  boB  bon 
ber  lefften  ^ttox  m%  geballcn.   Son  bifem  f(^a^  brrfd^enift  lini^oq 
8tne|)re(^t  groff  gelt,  ncrbicff  unb  Derj^rtb  ben  lantleütten  6(^Io« 
«nb  fjeifd'aft,  mbt,  folb  iinb  leibbinn,  bn-?  er  bie  IkhH  iinb  ba 
mit  an        sug.    (St  modlet  aud)  batnit  im  imI  anficnnn-,  bie  fid)  20 
an  in  Ijiiengen  über  ir  juefagen,  fo  \i)  in  ainei  lanijc^att  getrau 
lietten. 

3m.  fW  93 '\i  g^ebcn  bem  nobreten  l^cr^og  ^llbrcc^t  unb 
fein  pruebcr  ber^og  S^Jolfgaug  ba§  laiibt  an  bie  laiibtleütf^  ftett 
1503  43.  Dt%,.  uxi'ti  f(f)IoS  l^ulbigung,  n?an  c§  x^a^  ain  !nnttd)aft  £'ant3hnet25 
pet)  ein  anber,  bie  fidi  imrfi  Ijergog  porige tob  ba  bin  Der^ 
famelt  ^et,  unb  unberrtiuu  fi(^,  tcai  fi)  fün>nö  iimin  foltcn  ober 
ttolten  nacb  ^erjog  Sorgens  löb  umb  Derrer  riigiimiü  unb  f)erid)aft, 
als  fic^  ^ernod)  au<^  anfeaigt.  pebcr  bemcltct  prücber  pigcru 

miber  f)»rail&  9lue))re<^t,  unb  e8  mär  fein,  unb  pigeret^  auc^^ 
lulbiguufi..  Slber  bie  bon  ber  Iantf4aft  motten  tertfog  Slbred^ten 
unb  ^^og  SBolfgangen  ir0  piflemB  nit  ftat  t^n;  ba»  moii^tcn 
bie  toetterfüercr;  bie  fetten  bcr^og  91  «e> rechten  ^aimlitft  Der« 
troftunn  iinb  ^iiffnqen  tban ,  iinb  ber  mercr  tat)l  ber  Ianbtf<|oft 
fetten  belogen  inibrcd)ien  uiib  SBolfgangen  n^'^n  angcnomen. 35 
^q9}  rtienteten  bie  anbern,  unb  tuarb  ain  unainigfait  unbet  fn,  imb 
uiac^etcn  unber  in  ainen  auäfc^uÄ,  ncmlic^  Ixiiij;  bon  ben  pre» 
lötten  xvj,  mit  nanien; 

1.  ber  abt  Don  9lQberaHta(^, 

2.  ber  abt  ton  ütaitenl^ala^',  40 

3.  ber  abt  t»on  Slott, 

4.  ber  abt  bon  ftfiningBprunn^, 

5.  ber  abt  Don  BttoVL, 

6.  ber  abt  bon  Sei tenfiefen, 

ft  Sigmund  S.       b  pygPrHf  W,  begQrat  Ä       •  milODlialMli  W.  45 

BaittenhaalacU  6'.      *i  Künoigs^ruan  S. 
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7.  ber  oBt  })on  Sanb  f&tt^t, 

8.  ber  abt  t)on  SHa I^erStorf , 

9.  ber  ^ohft  aus  beut  ^!t)embfe, 
10.  bfr  }>robft  tion  Sl^äübcrgS 

5        11.  ber  probft  Don  @arff, 

12.  ber  probft  non  .'öerber  t  i  ng , 

13.  ber  probj't  Dort  ®nnb  Saluator, 

14.  ber  pxoh\t  mti  Sllüc  nött tng , 

15.  ber  pxohfk  »on  Sils^ffen, 
10        16.  ber  tnroBji  bmt  9lof(^purg, 

'  nnt  toon  bem  IfbeT  irxxij,  mit  ttomeir! 

1.  @iaf  Solff  üon  2lncubcrg*, 

2.  ^er  ©igmunb  tton  t^rannberg,  (lerr  aunt  ipag, 
8.  I|cr  3i>6anfi8  Don  ftiil^perg,  (en  9»  $aI8, 

15        4.  (erm  .9^.  (£omat|or  ju  $ltiemctital^ 

5.  ber  3örgen  öon  t^raunberg  ^a^benburg, 

6.  ber  @igmunb  Don  Sa^ming  §u  S3ar(^teneaf, 

7.  f}er  C^riftoff  i>on  ^^retibfrn  ?rfcf)nrfi, 

8.  her  8t0mu  n b  uon  '}7or bac^  au  $ue4)|)au{en,  ^ubt» 
20  man      J)ien  Q^?purg, 

9.  ^cr  ipannö  üütt  (Tlofen  511  5Ungtarff, 

10.  ber  SBoIff   Don  i>Ujaim»        äBilbeuaiu,  ^er^og 
2llbrei^i2  ^offmaifter, 

11.  fta  €»ei|}  Don  Xi^tring  sum  Btain, 

25       12.  ber  mm  6ei)boa0torffer  au  €eiyboItSiatf f, 

13.  ber  9{uebolff  (aSlanger^  %u  i&aSUnglireflt, 

14.  ber  SBoIf  bon  $tteiblietg  gu  Singer, 

15.  ber  SBoIf  Don  3ße))£  gu  ©rfeSpaib, 

16.  Cfriftpff  tinii  ^Urnfinn  3in  (^ett)^ 

80         17.  ber     i  1  fl  iiiüi  n  i  d)  a  tu  er  gu      ii  n  i    q  ro , 

18,  iofftor  i>ctter  Baumgartner  jum  t^raunftain^, 

19.  ^ainric^  (^bron^  gu  SSilbenberg, 


*  Zaioer.  De  bdio  Bavarico,  Oefele,   ller.  Boic  Scripte  II,  372: 
Paobarp.  JBr  t«<  efie  t^npglei  Beuerberg  gemeint,  dießuek  bei  Andnw  55,2(^ 

35  Pewberg  genannt  tcird, 

'  ib.:  WolfpjDg  von  Ortenberg. 

'ib.:  Joannes  Comcuthur  zu  Pluuienial.    l'gL  unten  im  Külner 
Spruch  fto.  419  « W.  WH  «)  .*  JoImodb  Adlman,  Comenthnr  in  Blmnental. 

*  Zainer  :  Wolf^ranij  von  Aham. 

40  *  Zainer:  IIii.-jlingf'r.  Vgl.  Adversaria  ]Joiia,  ()<  lele,  Her.  Boic. 
ÜCT.  II,32St» :  Rudolph  von  Haslang.  Kölner,  Epht-iiierid es  \\m\.  JI,  480*>  : 
BndolphiiB  Hafllangcr 

*  ib.:  Herr  Jac^h  Frawnhofer  steht  statt  des  Preisinijcrs  bei  Zainer 
an  der  16.  istelie.   Man  tcird  hier,  wie  bei  dem  Abgeordneten  von  Lande- 

46  hU  (9.  unten)  an  einen  Ermtunann  tu  denken  heUien 

^  Baumgartner  erhielt  fhmnstcin  erst  ru^  dem  IxindskuUr  Brh* 
folgekripge  als  Ersatz  für  sein  von  den  Pfdixii^hen  zentörte»  Bau»;  vgl, 
Heigel,  8tädtclir.  XV,  p.  364  Anm.  7ö. 
'  ib.:  Ebnm. 
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20.  3pr(i  5?ott5aft  m  Söernbern, 

21.  Sct)^  üon  ^rraiinbcrfl  gu  Fraunberg, 

22.  öiflmunb  ©<ft bar^cnftainer^  (^ngelburg, 

23.  iööinrld^  Salier-^  jum  Xurn, 

24.  8igmunb  Slpffciitallcr  ju  9?cunf  ir  d^en,  6 

25.  2BaIt^er  ©umppenberger  ^etineS*, 
86.  Ctiftoff  CSamerberger  p  ^QlterS^aufen, 

27.  3Br0  Xrcnnbcd  SBalperg, 

28.  3öTg  (Sit0e(S^offer, 

29.  ^d^al  *uf(^  au  Sm=;I)afm,  10 

30.  ©igtnunb  @gter  au  Obern  $ertnQ*, 

31.  Urban  ^ocficneofer  au  2oI^Tn(l^ 

32.  (S:cifiof  Sltocburaei^  |u  eateiberg, 


unb  bon  bcn  ftetten  unb  ^^ärdten  xvj,  mit  namen:  15 

l^  (Criftoff  üenrtflcb''    t  »Oll  Salt« uel, 

2.  iöet)t  5iscr{nöcr  ( 

3.  Silbolb  Srf)bab  !  3«öt»öt/ 

4.  3örg  im  .foff  üoii  ßaiibiuö'/  ^ 

5.  ©igmunb  Siieber  bon  '^l^urd^auf f en, 

6.  39rg  Oftetnatitt^*  ton  SBa[ferburg, 


•  WaUer  mitSigle  für  r  ieftiiile  oMiek  Wallerar  Mm»'  IT,  Walkr^SL 


*  ib.:  Swarzenstain.  25 

*  7n  W  «fe^/  auf  <imi  e  der  ffaeicm,  der  sonst  für  ü,  ö,  ä  verwendet 
iri'rd.  Der  Ort  i'.'^t  VöiimeR,  ein  Flecken  im  Landgerichte  Rain  zwischen 
Augsburg  und  Neuburg.  Dort  ist  das  Stammsehioss  der  Oumfipeaberger 
vgl.  Landahuter  Katechron.,  Städt«cbr.  XV,  329  mit  Heigels  Anm. 

'  In      steht  auf  dem  e  das  soebm  erwähnte  Zeichen.   Es  ist  Ober- SO 
Pöring  im  Landgerichte  Osterhofen.  Sigmund  tn^rde  1512  Herxog  Wilhelm» 
Bat.    Weiteres  über  ihn  in  Hunds  btammeübuch,  Freybe^  3y286. 

*  TMMng.LandgerMUhtffoletadi.  C^terUrban:  Himd,FW.vbergd,391 
'  Zainer :  Aurfaierger.  Hund,  Freyberg  3,241 :  Christoph  Aurberger. 

*  Cristian  oder  Cristan  Leitgeb  war  von  1471—1504  Mitglied  de^  36 
mnem  Rates  xu  Landshut:  im  Verxeichnisse  der  1504  aus  der  xweiten 
WaM  [20  April)  hervorgegangeyien  Ratsherren  kommt  er  mcM  iwifcr  per  ; 
r^r/.  I^ftndsliu kr  RaLschr.,  St.  Chr.  XF,  p,  350.  Es  ist  anxunehmen,  d/^ss 
der  aus  dem  Rate  entlassene  Greis  im  Landschaftsausschusse  durch  den 
damaligen  Bürgermeister  (seit  1500)  von  Landehsd  Vicente  Bdunadier  40 
ereetxt  wurde.  So  etüärt  eieh,  dass  hier  für  die  16  Vertreter  der  Städte 
und  Märkte  17  Kamen  nngesetxt  f!inrt.  und  dass  Zniuer,  Oefcle,  Her.  Boic. 
äcr.  II,  372  nur  den  Vincenz  bcharsacher  als  Vertreter  von  Latuuhut 
anführt.  —  H  der  Vorlage  wen  W  tear  eho  V*  Sekareaeker  ak  Aval»* 
name  über  C.  Ijeitgeb  gestellt,  mer4t  ofar  vom  Abeekreiiber  ittWmUek 

die  Meihe  mit  aufq^^owmen* 
'  Zaioer:  Lau^mg. 

*  2SAmer:  Ottermair,  ma  wM  aueh  t»  der  Vorlage  wen  W  m 
leeen  vur* 
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7.  aRi^el  l^arfel*'  »on  $raitnato, 

8.  $etter  Sid^^aufet  Don  ffiatUnhtx^, 

9.  ätitt^onl}  ^ärtnger  t)on  ä3tU^off€n, 
10.  9y?at]&eu8  ö^finb  üon  9lofenHim, 

5         11.  2;f)aTnan  3J?eiioIt'' -  i^on  3^a{n, 

12.  S)in|d)crnad)cr uon  .t>.pc^ftet, 

13.  ^an9  Strbinflcr^  öon  Otting,,, 

14.  2Bo(fflnng  ^5 r f m ib  öon  Sirblng. 

15.  Äouiaij  :i]uger''  üoit  bcr  2Bcibcn, 

10        16.  0«balb  ©en^^yergtr  Don  ©gfcnfclben. 

SBarb  bie  Iaiii]d)a[i  atu^,  ber  auSf(^ud  machet  utfb  ^anblet^ 
toofltcn  bic  anbcrn  üolgen. 

389.  f\r.'f.-'\]  3)a  fdiirft  ber  mntf*  fünig  a»aj tjmH f on  ^ 
fein  poiict)att  aucf)  5U  bcr  Ianti'cf)aft  mit  bcgcrc  ^,       foütcn  bte 

i^^^er^ogcn  §llbre(^ten  unb  Solfgnnfjen  {)crren  an  ncmen, 
nadi  bem  fij  bj  nÖdiften  °  erben  unb  anguatcn  märn,  aucf)  er  fn  als 
leijenljer  gelicfien  Ijet;  ban  ^erfeog  Sfluepred^tS  für  nemen  toär  nit 
gegrünbt;  aud).jo  l}ü  er  ^erjjog  3i3rgen  tcftamcnt  nU  beflätt^ 
iDdr  an4  an  fdn  istffen  befd^ec^en.   Sllfo  na(^  »il  nben  unb  ge* 

sOimtmiel,  fo  unbet  in  beMa^e,  gaben  b]  Ixiiij  bem  fiinig  bf  antbnrt, 
fein  Iüni0f(i(^  folt  bleiS  (oben,  bj  (ertn  gfietlU^  mit  ain  anber 
311  vertragen,  ober,  too  nit  fdn  wßäfk,  tpen  bann  fein  fünigfltd^ 
W.  3n  unber  ben  l^erm  su  afnem  ^errn  gab,  ben  tootlten  f9 
oncmen  iinb  bem  felbcn  nnünnrien,  f]tlf  unb  peiiftnnbt  tfiain  mfbcr 
ben  anbern/  ber  bar  über  toiber  re4)t  ein  bringen  ober  friegen  aolL 

890.  /TK  d5«.7  2)0«  nome'  bie  (SniglTi«  SR',  olfo  bon  in 
an;  bo4  fa  muefften  berltog  Slueprec^ft,  an(|  %  bie  lantfi^aft, 
ft^  be0  gegen  ir  füniglli^en  t)erf (^reiben,  bem  alfo  na<^  gu 
fomen,  unb  au(^  funberlic^  berfc^rib  ft(^  ber  ^er^og  d^ucpret^t 

^{]f(^fn  ber  lantfctaft  '^  bn§  er  aurf)  fatn  fromb  t^olf  tu  ba?  lanbt 
l>iingen,  fainen  frteg  anbacken  unb  fvS^  tveiter  n^eber  fd^od,  no(^ 
ftet  unber{ten  tvoU. 

a  Darfl  oder  Darsl  mti  Kürxungs^tkhen  W.  i»  Mcuoit  IF,  MeruoU  S. 
«  Moxymillion  IT.  d  WS,  e  nächsten  IT.  f  nam  S,  t  Hi€r 
85  9fieft/  1»  If'  Vericcisungaxeichen  am  Rande,  tcelehes  sich  auf  das  daneben 
als  fol.  94  etngchundenc  Blatt  bexi'ebt,  das  etnc  Orighialabschriß  des  Vcr- 
träges  ist  (—  no.  391).  8  schreibt  den  yanxen  Verlray,  dem  Verweisurnji- 
«eidbm  geda/nkmlM  folgend,  twudn»  laotaduilt  und  das  AtuMM. 


'  Zainer  37S;  Dorf  fei. 
*0         ^  Zainor:  Thonian  Arnolt. 
'  Zainer:  VinBterDacher. 

*  Zaioer:  Artingcr. 

*  Zainer:  Utinger. 
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0604  3.jan.)iyfr,s4\]  ffieiiach  volgf8nnder  Aröffkl  hat 

sich  ain  Lanndschaft  zw  Lannds 
•hut  mit  hertzog  Ruprechtn  vai  aint. 

Krenner   XfF,        391.  Zum  Entenn ,  «Im  aem  ffintlich  giiad  atner  lAiitidscluift  5 
115,        MlbB  snsag,  sich  kiiiner  LanndsfürBtlichen  Oeberkeit  diaz  funtenthmnbs 

zugebrawchenn  Und  in  das  Ilegimcniit  der  LAnnd^rbaft  zuverwillif^eo. 
Und  das  »ein  genad  darinn  geinayncr  Lanndsrhaft  und  den,  so  darzw 
Teroniennt  werden,  durch  sich  selbs,  noch  die  y-finen,  noch  yemannt 
von  «einer  gnaden  wegen,  keincrlay  Verhündening,  noch  Irrung  tliun  lu 
wöUen,  biir  zw  mnstnig  der  saehen ;  doch  0511  aolhe  sniiat  Beinen  gnadeo, 
an  seiner  gnaden  angezogen  Yoiderung,  Spmdi  und  gerechtigkaiten  an 
albeg  unvergriffenn  sein. 

Zum  Aondern,  das  sein  Fürstlich  ^;nad  ^emainor  Lanndi»chaft  lür 
Bich  und  alle  dj  seinen  und  seiner  gnadea  verwoutca,  nelbs  auch  Lautter 
zn^ag  gegen  Lanoden  und  Leuten  in  unguten  und  tixit  gewaltsamen 
taten  niobte  fürzunemen,  noch  znhanndlen,  bis  zu  gfltlichin  oder  recht- 
lichem austrag  der  sachen. 

Darzu,  das  sich  auch  sein  Fürstlich  gnad,  noch  yemant«!  von  peiner 
gnaden  wegen  In  dpn  Innnden  und  fiobüctcti,  So  wcilennd  unnscr  ^iiediger20 
berr  hertzog  Jorg  Verlassen  hat,  kains  SIosz,  Stat,  Marckts,  noch 
ainiger  FIeeli:en  besetzung,  noch  bevestigung,  auBBerhalb  der  swair  Sloe 
Lanndehttt  und  Purckhawsen,  Wie  dj  sein  gnad  jts  Imihat, 
unndcrziehe,  anfia]],  noch  beewSrc,  Auch  kainerlay  frembd  TOlokh,  weder 
nv  Rosz  oder  Fuesz,  ausserhalb  der  lannd.-  "h:iff  verwilligen  und  zugebea  25 
In  das  laund  bring,  noch  Im  r,finnd  Anncmc. 

fW.  94^.]  Weiher  Fürst  alKT  unndf»r  hwlcn  burtheien ,  so  dj 
Sachen  gütlich  zwischen  Ir  nit  ertragen  würden,  das  Hecht  von  .  Hö.  kö. 
H^.,  unnBerm  aller  genedtgiaten  herm,  Als  der  sachen  ordennlichen  « 
lUcbier,  nit  nemen  und  geben»  eunnder  den  Anndem  ffinten  und  das  30 
lannd,  danimb  der  strit  ist,  darüber  und  ausser  Rechtens  überziehen, 
dringen,  beswären  oder  heschcdign  wolt,  das  dann  gemainc  Innnd-rhnff 
dem  herrn,  der  also  das  Recht  leiden  wü,  dem  Kotihien  zuhilt  wider 
den  anndcrn,  der  in  autruer  war  oder  das  Keelit,  wie  vorstct,  nit  suchen 
oder  leiden  wolt.  Aller  ding  unrerpfenndet  Bat,  hilff  und  bcystannt  36 
thun  sollen. 

Und  dieweil  dann  sein  Fürstlich  gnad  die  obgemelten  Artijrkl  be- 
willigt und  anp:pnomen  und  weiter  bep:;ert  hat,  we-*  ?*irh  sein  gnad  initler 
zeit  d^  austrage  bey  geaiuiaer  Lanndschaft  auch  versehen  hüll,  öo  hat 
Sich  gemeine  Lanndschaft  bewilligt,  das  Sy  sein  fürstUch  gnad  mytler  4ü 
zeit  zu  genuuner  Lanndscbaft  nichts  args  sonnder  gute  Terseben  eOU, 
Und  wo  sein  fürsthch  gnad  an  den  ob^^emelten  /.wayen  Schlössen.  Wie 
die  Hein  gnad  ytz  Innhat,  von  Oberürt^'n  fürsten,  hertzog  Albrechten 
und  hertzog  W o  1  f  a n  ngen  ,  beden  oder  Ir  aiiiem  oder  yemannt  von 
Irn  wegen,  wider  Recht  vergweltiget  werden  wollt,  dar  Inn  sein  fürstlich  -45 
gnad,  wie  obgemelt  ist,  Bat,  hilf  und  bqrstannt  zuthun,  Alles  trewlicfa, 
ungererlich. 

a  odennlicben  W.  ordennlichen  S.      >>  Oborurten  W,  oberBerteo  8^ 
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392.  [W.  95;]  @9  toarb  aber  Mtm  {Im  tiit  gel^alten;  ba9 
maxien  att  bic  pi^blmaifler  ^er  6igniitiib  SvottiiBetger  imb 
feilt  aiticno,  (Ufa!  (atitleiit,  bfe  in  atner  0e$aim  (ct^oo  8ltte|ire4teii 
e{nf(i^uben  unb  in  ber  laiitf^oft  atn  anbcrS  gelobt  lettcn;  loon  au8 

5ben  Ixiiij  werben  etlic^  genotnen  nnb  umb  getaitt  su  refgenten  gen 
?)ngrflat,  ßan^l^uct  unb  ^\\xlf)a\\\U^ ,  iinb  bie  folten  beS 
notturft  unb  tägifcf)  finnbet  nit?rfrf)rfn  iinb  bfc  ambt  befe^en  unb 
re(|nunfl  üon  beu  nmbiieiiteii  auff  nemen  unb  btc  giilt  unb  ränbt 
finnemen  '  unb  ausgeben,  m%  noti  tvurb,  fo  lang,  pid  f9  be^enet 

10  mutben. 

393.  ßV.9,'f>.J  S^arouff  nam  bie  füntciltcfi  ?fft.  bfe  nncttiflfait 
für  unb  Ictt  groffen  oleiö,  paib  partbeijcn  uuet-ift)  mit  ipiffcn 
gubertragcn  unb  (jete  ficr^og  iiep  red^  t  c  n  für  fein  ungegrünbt 
au)piad)  über  geredjtigfütt  Dil  511  Dil   tei)bingeii  ttjoücn  ctlic^  ftett, 

15  fc^los  unb  l^erfd^aft  unb  alle  pGrfdjafi  uub  t)arnb|ob  ^  K  ?ioc^  bon 
eitUeS  es  ftc^  pe^  ^er^og  Stuepret^ten,  utib  bd  bj  fiinigntd^  W, 
Uber  (er^og  ttlbrc^ts  unb  ber^ofi  SßoIfoannS  nierdli<|S  nafb» 
geben,  fo  umb  fribS  mllUn  gctban  betten,  fein  güttttib  lonblnng 
pd^  ^er^og  9iue)ired^ ten  unfrud)tper  üanbe,  608  ir  fünigfli^  91'^^ 

20gn8(uggpurg  gu  gertci^t  mit  fürften  unb  iren  potf (Refften,  au4  (ißQ4 
fffner'  räbt  in  groffer  unb  merdlfc^er  nnfcnf,  tifrf)örbt  pntib  pnrtbeiien  j,^^^,  J^Vftr.) 
ctli£^  tilg  in  iren  fiirira^]cn  notturfttgfltd)  gerieinaiiber  unb  uad) 
gel^altnem  bebad&t  unb  nuetter  petrac^tung  cröffenbt  tr  pat)ben 
part^etjen,  bie  mit  pctjftänben  mi  gcbaffi  ©urben,  ir  urloil  big  lautä: 

26        394.    /ir  .9/7  ^/    ??Qcf]  bcm  rofr  5)1  a  f  l)  m  t  f  t  p  n ,  rnmifc^cr  Krenrur  XJV^ 
föunig,  3n  ber  fndjeu  sbifctjen  tjer^og  Jübrcdjten  unb  [icrüog  672. 
SBoIfgangcn  '  in  ^atjrn  an  ainem,  unb  Ijer^og  d\ut\ixt(!i)tt\\(l504  23.Apr.^) 
in  ^o!irn  unb  feiner  geniac^el  am  anbern  lai)(  in  affer  öer^Ör 
fiürltc^  öcrnomen  unb  üerftanben  Ijabeti,  ba^  ijer^og  3brfl  in^Ju^m 

80  fäliger  !ainen  nädift  gejt^pten  angnaten  unb  f(^bertiSIe(^enS  erben  non 
mSnlii^em  gefc^Iäc^t  uttb  ftamen  betlomen,  ban  bie  obgeunnblctt 
berbog  SIbreibten  unb  tierbog  SBoIfgangen,.  no4  fdnem  tob 
berlajfen  bat,  att<b  rnir  btn  felben  b<tb08  (breiten  unb  ^er^og 
SB olf gangen,  beS  benanbten  l^er^og  Sbrgen  »erlaffen  fürften« 

Sdtumb  geliehen  unb  üon  3ne  Ie(benSpfIi(^t  genomen  ^aben,  aud  ben 
unb  anbmi  rcblic^cn  urfoci^cn,  fürprorfit  iinb  barfeuc  pebegcnb, 
fo  erfcniicii  iDir  als  ^ömifc^ei  fouing"  unb  red)tcr  Ied)cn  berr  3n 
unb ^  ^üitö^t,     bie  benantten^er^og  ^Mbtt^t  unb [ii.2i)0, L. X64\ß 

a  £mem«ll  W,   einnemcn  S.        ^  varund  hab  &        c  seinen  S. 
40  ^  Albr.  vnd   Wolf.  W,    Albrcoht  vnd  Wolffganng  S.        <>  küni^^  S. 
I  vnd  in  \V  von  gleicher  Hand  mit  gleicher  Tinte  eingeflickt,      i  In 
W  fekU  von  fol.  96  em  groBW»  SHiek;  da$  FekUmle,  hier  in  [  J  Mänd, 
ist  am  3  und  L  zu  ergänxen, 

^  FUr  EtmOhmtm  b.  die  Chronik  du  CHemeng  Bender,  Biadtechr. 

ibXXin,  103,10. 

*  Zainer  bei  Oefele,  Rer.  ßoic.  Scr.  II,  401  seUt  den  Spruch  omf 
den  Ericlitag  vor  (ieorj  -  J,  Marx  1501. 
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[(er|K)g  SBoIfoang  3ii  0eiite]ft9  ^ertpg  SBrgen  gelaffen  f3r|leit' 
iium  [9ll|bet  unb  Obernj^ai^nt  unb  in  bie  ge^  beS  felben 
[mit  allen  graffc^ejflcn,  ^crfcfteften  unb  anberm  3nncr  [wnb  auffcr 
latibt?]  gelegen,  xok  ^cr^og^'ßrfl  ba?  Pon  unS  [unb  bem  ^ct)Iig]en 

reid]  >i:  I?!i?n  (^ftra^cn  unb  3nn  flct^cbt  f)at,  nid)t»J  baüon  aii8«5 
gcnomen,  cingefeöt  werben  füfl'en,  [bic  mir  au^  in]  G'rafft  bifer 
unfer  urtail  alfo  eiuflcie^t  [unb  für  eingcijcüt  haben  mcfifn;  boc^ 
liaben  »fr  unS  [al8  Sflömlftfter  fönijg''  nai  üollätedjoii  biicr  inner 
urtaijl  [Dur behalten  für]  unfer  3nnüereffe,  fo  unfer  uiidj^al  ^  [an* 
ge^atgt  ^at,  b]e8  falben      l^anbdn  o(9  ftc^  gepürn  [mirbet  ^  ?c.] 

395.  [W.Oß-.  R  291,  L.  1G4KJ  @i3Id[)  ber  fo.  m  t^rr 
bc^iaUcn  ift  npf^^edien  auf  »ffc^fllal^  anclag  gegen  tjer^og  ^uc« 
prec^ten  [iimb  fein  ungcpürjlid)  ^  I)anblung  wiber  fö.  3)1».  getfian, 
fber  in  ntt  benücget;]  name  barübcr [aucft]  über  fein  toorberüert 
gegeben  [brief  unb  flgl  ©In  biej  ftet  Oe  tt  in  g ,  2)  i n  gl f  ui  g , 
ßanbato,  [Sleunburg«  unt  91a in  mjit  fantBt  tAX&nm  f(^ioffen, 
bc9  Im  [bie  Dorgeneiteit  @e4S'  au]9  bem  lxil\j  unb  bar|ue  fun^ 
[etli4  fotibtlcfit  an^cngig]  unb  Hilfli^'  timrbeii/  ati4  über  [nnb 
ttiber  3r  bie  üorgemelt]  brief  unb  figl.  ^Deg  iDlllt»en  [fet  unb 
nit  unbiaic^  geff^mjä^t;  funbet  gebiet  nnb  ftnrfi^  über  \^  gemalt  ^ 
nnb  att8gc)nroibt 

396.  ^Tf:  96.]  OHS  loaren  an^  etlid^  raiftg  pfärb,  geft,  reinieüt, 
franto  unb  bcr  tfitH  Don^ennenberg  unb  anbcr,  bie  (er^ 
Stnepred^t  in  boB  lanbt  gebarben  unb  ge))rQii(|t  gen  Sngelflat 
fumen  unb  bie  |lat  gern  In  iren  miden  ge|)ra4t  2ia  aber  bie  bonss 
^ngelftat  baS  merüen  unb  ir  pfleget  bcr  ^ernbarbin  bon 
8 tauft,  bcn  )u  <$rnfeU,  ba  muefften  bie  furU  {»erpunbt  fiir 

fidos  25,  ikx.)  unb  aus 

307.  pf,  9e\]  2)a  tugen  gen  fiennbnrg;  ba  lief 
man      über  nnb  bnr^  ouf  f^telben  ^er  @igmnnb  $rann*ao 

berger,  fi^xx  ^fk%,  ber  eg  ben  räntmaifiern  bafelbg  bin 
gef(bafft  bet,  als  ain  regenbt,  ber  au  £an|buet  maS.   Unb  nnirb 

unbcr  feinen  mttgcfcffen,  ben   niibern  re^entten,  n?n   mifftP^?;  bie 
moUen  über  jölct)  gef(^äffi  ben  lammaittcrn  be)d)ect)cn  nid)^3-  tuificn, 
unb  m'i  büd)  etlitbd  Saumbringi^^  petfi^afft  barauf.    Unb  erjiuenba') 
baraud  toüe)t  reb  2C. 

"küxiig  Sy  kliüüig  Z*.  ^  würdet  L,  c  vngebürlich  S  L.  ^  der 
in  mit  benfleget  setxt  W  hier  aus  Versehen  noehmals.  ^  Nennburg  S, 
nenburg  L,  t  hülllich  L.  t  DicbtB  S,  ^  Xaunbringg  W,  Tamb> 
lingB  4^  ^ 


>  Dr.  Haid,  IMehtfUhtü, 

*  Sie  sind  in  no,  '»'^T  mit  Xarnen  genannt  ;  doch  gehörten  Adam 
von  Törring  und  Hans  I 'od man  nicht  XU  den  64  des  Äussehusses;  vgL 
deren  Verzeichnis  in  no.  366. 

*  Vfß,  Zuner,  Oelde,  Ber.  Boic.  Sor.      868,  45 
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898.  pe;  8.  292,  L,  165*]  Itiib  ber         leng  tittft 
]|iit  gen  $ttttfl^aKffeii,  [nam  ba9  dn  mib  bcn]  S^nrnb  mit  bem 

gelt,  iinb  toaS  $ann8  [Don  $obman  pfTeger  ba;  ber]  IfeS  f9 
ein  unb  eröffnet  in  bcn  ft^afe  u[nflcj»e!ffclt  im  felbs  an]  f(ftabcn  ^ 
5Unb  imbcr  bem  üebt  fi(^  l^crfeog  [JHuebred^t  ßan^]^uct, 
nac^  bem  er  üor  in  ber  ftat  maS  [peQ  ^erfeog  Sorgen^*]  abfc^aiben; 
unb  ben  lieffen  bie  Ixiiij  öon  [ber  lanbtfdjaft  mit]  gcbing  unb  ainer 
an^l  in  ba8  fd^IoS  u[nb  gaben  im  lüfferung'  ]  unb  notturft  mit 
ainer  maff  unb  au[f  fein  üorgemeltej  gegebne  üerfc^reijbung.  ^aS 
lOtfett  er  [nit,  fiel  in  Ue  Hott,]  nam  bie  ein  nnb  in  }ipm%yxm\i,(iS04i7.Apra} 
br[a^b  bie  Siegenten  an9j  enltnnen  batbon,  nam  bie  (Santilei  [ein 
nnb  off  brIefQ  nnb  XM  tt  ttavh,  ol9  mit  ber  loer  [nnb  guxilt', 
nnb  lagen]  (unbert  tauffen  gniben  ba,  bie  t^[og  3Brgen*  ne»« 
Ii4  ^9t}  9n  ainer  Iant|lenr  gegeben  »am,  [bie  ttnibem  im  an^. 

16       3  99.   pf^.  96K  S,  292.  L.  165  KJ  f)tt  aud)  ^crfeog 

aibrC(^t  fein  irefflid^  [Mhi  et««  »on  feiner  lam]f(^aft  gu 
ainer  iantf<taft  gen  Sa[n^Met  gef^icft,  bie  ba  0n]  mal  treffli^ 
)tt  Bansin  ei  toam,  [bor  unb  ce  M  bie  bing  an]ofen0en,  bie 
toeil  ^er^og  3örg  [im  ^in  f^al^ben  lag,  unb  »olt]  mit  ber  laut« 

20f(^aft  ain  Domb  [t()ain.  tuolt  man  über  f^]  ainen  lörman' 
Ijaben  qemadjt,  [bog  bie  faum  niif]  bie  geul  famen  imb  gu  bem 
%ox  a[uö  entrunen,  baS  e8]  ftc^  jeii  ercüflct,  tcic  ml  bfe  ^af[feU 
runbcr  ^'  an]  ber^og  Sllbred^t  »arn  2c.  unb  bie,  fo  ^er^og  dint- 
Pretzien  nit  an^cngig  marben,  etlic^  üom  abl.   2)a  er  alfo,  mie 

25  obgef(^riben,  eintrang  unb  i)anblet,  unberftucnb  er  fic^  fi)  su  be» 
f(^ebing^  unb  au  üerterben;  unb  mürben  ^er^og  Sllbrec^t  unb 
(erlog  SB  o  l  f  g  a  n  g  bamit  gebrungen  fi(^  au  ber  gegenber  in  f^ibn. 
ibie  O.  SR^  marb  an4  geurfad^t  über  fdUi  bcr|og  8lnepre4l8 
nnlimli^  nnb  unbiQig  unge^orfam  unb  berai|tnng  3r  W.  nrtatt 

80 bie  ad^i  unb  aberacbt  über  benfelbcn  ^er^og  9{uepre(^ten,  f ein (Itf M  4.  1Im> 
gemac^el  unb  ir  an^enger  au8  gen  %u  laffen,  tbit  ban  na4  gefd^vibcn 
recbten  ber  form  ift. 

400.  [W.  96^  J  m\o  {ambten  ^^og  Silbre^t  nnb  »olf« 
gang  mit  b^f  b^  V^sa  su  64baben  an  roff  unb  fneff,  au4 
85  oon  aSem  gef4fi|  ain  %ttfflUi  ber  Don  guettem,  nerfnetltem  friegS« 

boll,  gugen  fr^  unb  M  ben  oeintten  an  forg  im  lanb  ju  $at)rn 
^in  unb  miber  unb  namen  ein  etbo  bU  Woi,  ftett  unb  berfc^aft, 
toie  tDoI  bcrfeog  2llbred)t  mit  feinem  b^re  unb  pe^ftanb'  bc§  punbts 
tt)oI  mer  I)ct  au8  rid)ten  miigen;  bem  frieg  er  aber  §u  frum  wai 
40  unb  güettig  unb  ain  f(^bärcr  man  unb  nit  ain  friegs^  man  Unb 
au(^  funber  fein  ^oubtleüt  nänUic^  in  oft  abttifen  unb  untreultc^ 

»  Georgens  W.  b  Lüffrung  L.  c  trayb  S.  gewällt  5. 
0  GeÖrgen  S.  f  Lärman  S,  lärmen  L.  g  Taffebnindcr  S,  Taffol« 
brunder  L.      ^  $o  die  Hdschrr,       >  peystands       beystandt  6'. 


45       '  a  olfM  Zttmfü  Aotfe  «r  minm  tekiiHm  Broß  dtewk 
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l^anblteit,  nämlic^  graf  (^t)tterfri|}  bon  Sol^i^/  ^^i*  3(rl^  Delb^ 
]|aubtman,  unb  ^er^og  ^dbred^ten  bon  ber  !ö.  ÜJl^  pegef<^afft 

rrn^3,  i^ft  i'ibel  ftcfi  htefr  unb  parthe!)^  unb  grob  niercfcn  lie^?,  unb 
bort)  Iii'iBDi]  l'llbredit  int  gclaubt,  pi^J  er  beS  3U  feft'*  gebar  warb; 
unb  ^et  gro^  tc^ancfung,  fc^IoS  unb  grafjc^aft  unb  gtena  peben  5 
Pfarren  ^fn  gue,  bc§  er  pö8  nod^reb  erlanget.  Unb  luaib  nuc^ 
Don  peben  partbet)en  unb  ^umal  Don  ben  t^crljog  ^uepre(^ti)<^e  n 
unb  iren*»  anfjcngern  fdibärlic^  unb  ^art  gcprenbt. 

iiM  [\r.  07". f  neben  fjetten  ber  lantriraf  m^n  .'ö e f fc n , 
Öcr^og  Slleranber  Don  ^aijiu,  graf  311  Iben unb  ^cr^oglü 
Ufrid^  Don  S  ier  t  te  n  bcrg  bem  oft  genannten  ^er^og  Sllbrecfiteii 
öDn  5l,^ai)rn  311  t)ilf  tr  neber  atn  acgen  f)er,  3uacn  pfal^graf 
3}i)Ii)pfen,  (£ur)ürften,  ber  fic^  in  teinö  )un^  Ijilj  geid^Iagen  nah 
bar  hmdi  ber  ad^t  unb  attx  aä^t  toil^afug  geina<(t  ^et,  3n  fein 
lanbe  nad^ent  gen  SQai)htl^tXQ,  Derpreoten  baB  jt\t mal  fc^bdrltc^,  lö 
gebuttiteii  tmb  su  nor  Sirttenberfl,  etbo  t»U  f^IoB,  ^«^afi 
unb  llett  ab. 

402.  [IV.  97^.]  2)e3  flIeicfiS  fjct  btc  m      3)1».  tm  ©ffaff 
unb  am  yieinüiaui  auit)  aiu  iuubei  i^ei,  name  ein  unb  enibenbet 
bet  $fal^  ber  felben  enbe  au4  etbo  oll  ^erfc^aft,  ftett  unb  f(^Iod,30 
ble  atni}  tail«  00m  ref4  bet  $falb  oerpfenbt  tourn«,  ald  ^agena» 
unb  onbcr. 

403.  l\V.97'\]  ®o  fetten  SWargraf  g-ribric^  Don  ^Uranbc* 
bürg  unb  bte  uon  9?ürnberg  W  oben  gu  $ai)rn,  in  ber^fal^, 
umb  SImbeig  uub  .:Jt  emn m ar  cf  t  yeber  taijl  aii(^  ain  funber  ^cr,  28 
bef(^ebigeten  ba^  lanbe  ber  $fal^  aue  gebörig  ber  felben  enbe 
aud^**  ooft,  gebunen  aud^  fc^Ioft  unb  ftett,  alfo  bas  bcnt  pfaI(H|Rifen 

fai  feinen  erblitbtn*  lanben      oben  |u  ^aiyrn  unb  n^ben  %vl  nud 
gtojfer  nieicf(i4er  Mab  unb  abpru4  gefi^a^e. 

1504  20,  Aug.)       404.    [W  O?*".]    3n  bem  ftarb  ^crfeog  i)iucpre(^t.  2Ilfu30 
uauie        fein  gema^el  bed  Irieg^  nic^g  m^ner  an;  bod^  lebt  fQ 

(1504  14,  &frf.)irit  lang  unb  ftarb  att<t.  Unb  oor  Ir  peber  tob  florb  in  ain  0nn 
unb  Ileffen  banocl)  3ben:  Ott  i^ainri^  unb  Vb^Hpfen.  BWna 
ir  peber  unb  etnd  \s%  @uns  tbblitbet  abgang  marb  bon  münigfllilb 
für  ain  €traf  Don  0ott  gead)t,  bem  ft»  po^be  eegema«^  85 
gefd^bifterget  finb  »am  unb  be^balb  3r  ee  guDor  toiber  gott  unb 
in  btfcr  roelbe  ^b'frfien  (^riftnelaubigcn  nienfcfien  i>nr  iinnchort  iinb 
gan^  l^u^l)^ll;c!l  luae.  Viber  ir  Ijaubilciit  unb  Derbont;  nemlic^  graf 
^^nibrtct)  u L) II  Rennen bcrq  nnb  graf  i'itbbig  Dom  ßcoenftain 
ftefltcn  nic^ö  uiljner  ir  i^üina  fn  bem  beuUigen  rcid)  nerbonbt  40 

ujuiben,  3n  Dergeifen  iinb  üeracbtung  unb  mit  oae  oorg  Siöpetf, 
21b am  Xbrringer  unb  ir  anljenger,  füertten  ben  unpiUi(^en  frteg 

»des  zu  le«t  des  W SL.         irem  W.      c  wurden  Ä  audi 
auch  W  {Zsiienende  und  =a  anfang),      «  erbidien  W,  eridiefaflo  & 
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tDtber  bie  M,  B.  W.,  3r  a  umgangen  urtail,  ad^t  unb  abtt  a^t  wA 
pat)be  geprüeber  ^<r^og  Sil  Brechten  unb  ^erljog  äBolfgaitf  cit 
für  iinb  für,  ptaä^tm  fot  M  lanbt  |»e9  viij^''  ^t^aimen,  merai 
ta^id  feiet. 

5       405.  fj\:  97       ^ie  3ugett  auf  ba8  9{or(|fel9,  gebonnen 
ßengfelb,  8(^Io2  unb  9)itarc(t,  prontten  baS  aus,  be8  gleit&S  bie 

ftat   2  cf)  b  ii  nqbarf ,   jnnen    barna<^  für  bie  ftatt  ®  y  I t) a    , -^t^.) 
leneilcii  lidi,  iinberfiucnben  bic  mit  gcf^ü^  I)art  gu  arbeitten;  aber 
bie  gegenber  barau^  trib  i'i)  ab,  öerlurn  leüt  «nb  guet  baDot  unb 
^^muefften  mit  fc^ijmpf  unb  fc^aben  ba  baoon  jted^cu. 

400.  /ir  97^./  Sllfo  jiigcn  t^en  brcticn  toufent  Sßel^aini 
uon  in  mtber  ant)aiinb  nnb  bie  übrigen  ber  Xainnm  jue  3ri 
2)Jainumb,  ben  ftrid)  berfelbcn  rnbe  ab  p\9  gc"  unfer  Itebeii  frauen 
$u?|ßogen,  uiiber  Straulung  gekfien,  ,5|u  tierbere«,  beu^ogen« 
^•'^j^erg  ein  tiemeu  unb  bajelbS  ir^  geoaUenü»  über  bie  Xainam 
3U  fomcn. 

407.  97KJ  m  m.  to.^m'.  mxh  M  gebar,  ftcrcf  fic^ 
unb  ^oht  in  tag  unb  nacfit  an  unberlos»  nad^  unb  btixat  fi)  mit 
3rcr  loagcnpurg  neben  $H  e  n  g  g  p  u  r  g  pen  otnem  fc^loff,  ift  l)crfeog 

202iibre(^|t«,  ed^önntjerg  genant,  palb  fi)  bcä  gebar  mürben, 
imberfbtcnbcn  fi)  ftc^  ben  bortaß  ein  gn  nemen  unb  ir  mogenpurg » 
auf  einem  |»ü6el  neBen  einem  (oI|  ge  f^Iieffen.  S)ie  ß.  91^  nac^ 
bem  bie  in  frtegd^Snbel  oor  anbern  gef^idt  if^r  omet  ben  rai|l0en 
geug,  pei)  fünfae^en^unbert  pfärben,  Daft  m\  erzeugt  fürifern  unb 

25Derba(!ten  l^engften,  üerpot  nit  au  Xreffen,  ptS  er  e?  ft^üef,  unb 
banimb:  er  tt>n§  am  fuc^folf  frnnff ;  bie  inoAten  ben  raiftgen 
nit  üd[\\ci\,  lüften  aerftrciib  nac^  ain  aubn  m.  Hub  bo  er  ber  auf 
Pier  taufent  ungeöerlid^,  tefe  ml  buiiörtg  unb  müeb,  faraen 
prad^t,  ritt  er  in  baS  b'öbrift  j^lib  unb  mit  im  beri^og  O^ricb  üon 

^0«p  ra  uns  big,  luaigiüf  tjfribrid)  öou  ^^Uanbeburg  '  unb  bee 
fün  maigraj  3  ö  r  g  unb  o  8  m  i  r ,  unb  ^er^og  21 1  b r e t  en  ornet 
er  $nm  vänlein  nnb  befaßt  baB  »ol.  Unb  aI8  aBer  ben  SßeBaimen 
nit  tteil  gnueg  mo^t  ttierbett/  ir  maoenpnrg  tu  Mlicffäi,  nnb  beSl|aIB 
in  ben  anbern  tren  iwrtai!  ^inber  ir  fe^tartfd|en  unb  pabefen  traten 

35uiib  ftuenbcn,  fprengten  bie  t^ertornen  fd&üöcn  auf  ber  fetten  unb 
bic  fö.  W.  mit  3rm  gef (gittern  jcug  üor  in  fi)  2^ie  ^e^aim 
fetten  t>i(  finnh^ürcn,  [dfjiiffen,  merttcn  fid)  [er,  aber  e«  balf  tnii!!; 
fi)  üerlurn  bie  idi(nrf)t,  mib  tuuiben  ir  petj  breijn*'  Saufent  erfc^lagen, 
pei)  acf)t  bunberi  geoangen  auf  ber  malftat;  unb  bj  ba  cnpfbd)en, 

•*Ober  marn  üil  pi§  an  ben  toalb  öon  bem  lantöoK  erfiagen,  baS  ir 
toeintg''  ^aiui  fameu. 

408.  fW  9S'*j    öcrfeog  ^ric^  üon  ^UnmnSbig  roa« 
Bart  oefc^offen  m  auf  ben  tob  mnU,  ben  ^^argrajen  ir  B^ngft 

•  wagepurg  W,  wagcnpuig  ä      ^  Btwndenburg  i>.      c  dreym  H', 
46drayn  S.     ^  wenig  8. 

Q««U«ii  aad  EtOrtenugM  N.  F.  HL  1^ 
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unbcv  in  tounbt,  ^39f864cn((,  tt^ütt,  ain  ^at)x,  ain  gefi^ttl 
man,  UibloQ  unb  ob  bttlD  (unbert  raifiget  pfärb  munb  imb  tob. 
Unb  Derlurn  bie  $el)am  pet)  brei)  ^unbert  gelabner  loägen.  i^pecf 

nnb  anber  rnniln,  ^^^^  'r  pef)amtf(fi  ficrren  maren  näcfift  tan  baroort 
HÖH  Ii;  flcrlttcn,  mleidn,,  ba«  fii  Der  )}ib.  fb.  nacfienlen  ücrmercft 
Ivetten.  2)arumb  bic  geüangeii  H^cljaim,  bie  man  Qeii  Siegen 
purö  fücTte,  3n  übel  na(S  rfbtcn,  nub  U)  t)d^3bidit  f)ie)fen ;  man 
S  i  ä  p  e  d  l)et  fi|  tn  baS  iatibi  |)iac^i  uiib  uü  pei)[tanbö  ^uegeja^i 
unb  Dcrfüertd  unb  Iteff  ft)  ba. 

409.  fU:  98".]    ')}aäi  bcm  aüen"  ptaä^ttn  bte  Potflemflte«  W 
()aubtleüt,  muptd  unb  Xbrring  etlic^  rä^en  in  büS  lanbt;  be« 

{iö04  24.  iiepi.)m^^'  ^Itürburger  tr  fücrer  fici  nll^  ^tc  iinberftiienben  fi* 
crftlid),  bell  armen  paurn  l^cr^on  I  b  r  e  di  t  »3  '  itijutu  ir  fdpf  ab 
p  l)arocn.  ias  pta6)t  m)  fleiiiainem  uolf  nii  clatii^  crfcfjrctfen. 
SIbcr  al8  palb  ft)  gebar  iLnuben,  ba§  fi)  barumb  fer  ^cbaffet  mürben  ii> 
unb  mau  in  uac^fteUet  inü  uiti)\\,  namtn  \^  urlaub  uub  rotten 
mibcr  Qud  bem  (anbe.^ 

410.  []V.  98".]    ^un  na(^  ber  pebamif(^en  fd^Iac^t  l^e  öor 
angc^aiflt  erbiieben  fic^  bic  JRü  fö.  ^1^?'  iinb  bert^üfi  ?IIbrecf)t  mit 
3rciii  herc  iiiib  mit  in  Ijeruog  (>*r<d)  Don  'i^r  a  it  ii  ö  bi  ^  uorciciunt^ 
auf  3)^  ü  n  i  d)  e  n  unb  furtter  '  für  .<? u  c  r  |t  a  i  n  ,  alba  ficf)   bte  fp. 

{1504  12.  Okt.)^t  für  fd)hic0,  unb  benbatgct  bie  uut  geft^u^  ba^3  ftäbtl  palb  $u 
Ijulbißiiiiib,  barin  etlid)  'ij^e^am  lagen;  bfe  fltftret  ir  W.  mit  3rcr 
i)ab  bou  baiuicu      giec^en.  anber  im  ftätl  Don  bienftleuteit, 

bie  traten  auf  tn  los  fd|lo«,  loolteti  ntt  geftt^ert  »eg  siechen,  Oer»  25 
mainttcii  f)>DtII4,  bad  fd^IoS  loSr  unmüglic^  in  ob  )it  erobern.  % 
U,  Digert  o»  palb  ir  oeMfi<^  bor  für,  ba»  fiber  bcn  !3mi*< 
gen  perg  auf  su  bef^ieffen,  prauc^te  barbae  etile!)  qnortan,  baranS 
eigene  fugel  su  fd)ieffen,  unb  fd)od  burc^  all  meür  be§  fd^Ioff  aiid 
unb  bar^nc  fünf  ftbuetib  bieff  in  ben  Offfificn  \ytr(\  btnher  bf m  f*Ioff  3t) 
iiclerien,  all  bau  ba^  meniger  glaubroirbiger  man  qcicciuMi  liai,  luib 
beubttiget  mit  földiem  gef*üö  bn§  fd)Io« ,  aud)  bar^uc  guct  ufiü 
gemacfit  pafteien,  fo  \}a\t,  boö  alle  bic,  fo  bartnnen  roani,  nämltd) 

{irwi  17.  Okt.)  Ii  pei)  üierbig,  \xüi  loiUen^  an  wer  barauö  gieiifleit  unb  ftd)  in  ber 

9ib.  fö.  W.  genab  gaben.   2)ie  würben  geoäncflic^  angenomen,  übcr^ 

«  «0  <ffe  Bdaehrr,     ^  Veit  M»diter  am  Rand»  heigefügi  W,     ^  Albr. 
mit  Kürxungaxfi^un        Albrecntt  <l  fflertteii  S.       •  über  <liw> 

lue  VF^L. 


'  Vgl.  /aiiier,  (^»felo.  Her.  Boic.  Scr.  //,  150,  wo  ton  1>cy  7\v^-\- 
hundert  liaizcii  berichtet  trirä,  die  am  21.  iSept.  sott  Arnberg  am  et»  10 
pfäUisehe*  Heer  begleitend  im  Oew  »ehreMieh  hatislm. 

•  Die  Lesart  der  Hdschrr.  uäre  xu  erklären:  über  dat?  =  trotxdemi 
Tue  -  in,  Dat.  PI.  mit  angehängtem  e.  Wahrscheinlich  hol  der  Schreiber 
von  W  falsch  gelesi'U,  cgi.  Zaioer  bei  Üefele,  Script,  rer.  Boic.  Z/,  45/*; 
hat  ako  das  »os  über  den  Tn  erscho^n.  45 
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ba«  tn*  aiit  Daunt  läufig  %a  na^ft  pttf  Um  l^er  gefüert\  IQfo 
f(^uef  bie  fö.  3nn  ptonoi,  au8  3tic  fr  a4t)ei(en  ou^  0(|alml|i 
utib  furberli^iß  }tt  entlaubten.   2)a<  cief(^a4;  itafflH4  ftannS 

JPfen^enatücr  311  .^^a bma »^jcrg,  pfleger  alba  getoefen,  atn 

'"'SBamoIt  mn  '?^t\n  j^erauf ,  nfn  -TmiittcnstaTf  fcr,  a!n 
2  ü  r  i  e !  inib  ^beii  ^-1^  c  f)  a  m ,  all  cbcl ;  bic  aiibern  toarn  binftfnct^t. 
Unb  bj  übrigen  mürben  aid  arm  btn[tfned)t  lebig  geiaffen. 

411.   [W.  mK]    ^arna4  fiab  fld^  Statt enlberg,  fc^toi» 
nnb  [tat,  aud^  an  bie  !ö.  W,,  nemltd  ier  dti^a^  fiatminger 
10  n(-^  pffen^r  ^it^f^/  ber  boc^  be«  öor  ^er  ganö  foinen  luft  gebebt,  p{9 

er  bic  Jtiiircfung  an  ^ucfftafn  fle^rb  f)ct  nnb  aiid^  im  qefnt^t, 
ba8  obenbcnielter  ^ien  Renate  er,  alS  ber  sunt  [bert  wa^  niber 
gefnfet,  aincn  gepetten  %ti\  @ag  bem  fiaitninger,  baä  er  fec^, 
mit  tveio  er  umb  gee. 

lö       412.   [W.  98\]   Unb  irte  m\  aiit  groffe  feilten  angeftillen 

iüa§,  norfi  bat!  ertjnfqtc  fTdi  bii  fÖ.  3^?^  für  ^Baffcrburg  ju 
Siedjc!!,  bic  [tat  p  erobern,  rucfet  in  bag  uelb,  er[ued)et  ba«  fuegüolf. 

iuffen  üon  ftunb  p  ßefttfjt  feiner  äugen  oin^ig  nnb  unber  '^ren 
Dänlcn    ans  beni  üclb  ^aini  unb  malten  ber  fö.  W.  fbldjö  trö 
20fürneiucii  nit  berl^elfcn ;  unb  roaS  bie  reb,  fi;  tpörn  bcS  alfo  beröog 
01  b  r e  d)  t  e  n  ju  luiber  gebifen 

413.  [)V.  98''.'  Tx'itT  ^ftriin  nnb  gctinrbe  fmb  Ujfber  ben 
fclben  herzog  ^  I  b  re  cii  t  e  u  in  tiifnii  frtefl  \o  Diel  flciieöt  unb  ^es 
praud)!,  baS  bie  gu  lefen  ücrbncslid)  roarn ;  fi)  mürben  and)  gu  uil 

^ii^oc^cr  nnb  trefflid^er  leüt  anrüercn;  barnmb  ic^d  unbcrlaff.  S)an 
mie  mol  ber  qeniclt  berfeog  JUbredit  öon  flot  mit  funber  Dernnft 
pegabt  ma^  uor  anbem,  nod)  ban  fo  t)t  er  fer  unb  Dil  betrogen 
unb  in  mntfli«!^  na^tott  gef Uert  *  loorbcn 2>a9  tett  Im  att 
efliil^aU  ber  feinen  nnb  ber  ans  ter^ Jörgen  nerlaffnem  lanb, 

^bi  im  a^l^Ib  »om.  %\t  t>on  bem  i^o^en  ober  mercrn  oU,  bie 
gern  groff  berli^ait  unb  Bbrifatt  unb  prauS  gehabt  Iietten  unb  lainer 
öbTQlait  unbermarffen  fein,  mefften  fi)  pet)  ber^og  l^Ib rechten  nit 
l^tt  aug  ?ii  tnicfen  unb  besorgten,  fn  nft  berbengt  murb,  unb  fm 
^11  tu  iciii  nirülidje  bbrifait^'  c\xt\^t]\  liefp.  $)aruäiib  teilen 
eiiid]  Iiaiinlic^  ,pcfd)üb,  rat  unb  Ija^ung  ben  pfal^ijcben  ^aubtleiiteu 
üor  üufleeaiflt  unb  rid)ten  bag  fpnl  jne;  ctlidier  molt  fein  mort  ^aben, 
etlicher  nit.  roarn  aud)  üil  ber  lantlciit,  ber  6iin  pei)  ber^og 
^uep redeten  im  frieg  marn  miber  t;er^og  rechten  unb  bie 
nätter  pep  ^er^og  Sllbre^ten,  M  @^riftof  Don  Sfrannberg 

^%VL  daibenburg,  t>ileger  an  Xegfcnbarf,  3örg  9{ott|aft 

a  in  m{Z«iimgndtund  -anfaiiy)  W,  In  S.  '  gefüi  t  W.  c  fäud- 
lein  6\      <  gew«MD  S.      «  gefart  <  worden  ü.      %  obrikait  W, 


*        besorgten,  es  würde  ihtten  nicht  yeUatlet,  dass  er  sich  xu  viel 
in  9€me  Obrigbett  greifen  Ue»u. 

16* 
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att  (Axit^pa^,  ))fle0cr  %u^ad^atD,  (Caspar  Xottt  %u  (Surafi« 

purg,  baS  man  maint,  ee  tourbeu  in  unb  im  na(^t5men  t)on 

f)crtu-«ci  l^(Ibrcd)tni  nadiromen  albeg  afn  aiifficbimn  imb  fia§,  unb 
erbaciitcn  \n\  arqer  lifr.    Unb  tünrffcii  bic  iHitiblfiierer  unb  I)aubtleiit 
auf  ber  pfaliMidien  fettten  ba§  gcmain  uoif  in  ben  fteircu  unb  ficdcn, 
bfc  fi)  r^nnlietten,  bic  pQurf<^aft  bertjog  ^Ibrcditen  oaft  ab  unb 
flüben  bell  fc^crgen  unb  pröbften  in  ben  lQiUgrid)tcu  geit,  baö  fp 
fid^  bti  toeirtag^  gen  bem  mein  unb^  m  bj  menig  peij  ain  anber 
toäm,  fliegen  folten,  a\i6)  ben  prieftem  efii))ilbeii,  ba9  fij  auf  ben 
(Eaii(}<In  fotteii  fagen,  tok  fi^  ber  fa<(eii  fo  r«|t  unb  b(r<}O0  ftlBrei^  t 
fo  tnnred^t  fetten,  unb  Derun0lHnt»ften  ^er^ag  ^Ihxtä^ttn,  ntib 
gaben  bte  ^aubtleüt  im  ainen  nad^nam  unb  Steffen  in  ^(Ibel  mft 
bfr  lärn  Xafc^cn  unb  malten  in  auf,  unb        fi)  3m  fpotlfd^er 
fc^macfireb  inü(f>rcn  nnF)fngeu,  unb  er  Joär  uuücrmiinfli*,  nJte  wol 
er  fein  fblbner  albeg  ml  unb  f(^on  ^alt,  baS  er  be^t)Qlb  bon  in 
fofn  ffag  ^et.    Unb       j^often  auf  irer  feitteu  übel  unb  nit  an 
{ölbuer,  bic  in  ban  Dil  nad)rcb  tetten  unb  übel  üon  iu  abfd}i£i>t:n 
pci)  aücm  grüffeui  gelt,  fo  fi;      '^Jurdl^auien  im  Xum,  aud^ 
|tt  Jßanifbti^t*  nnb  gu  unfet  lieben  ^uen  fr  almufen  guöttiitg^^ 
nanen,  b€0  na^  fag  ft|  Dil  [elbs  unber  oin  anber  panfien.  SSan 
ber^og  Sllbretlbt  friegt  albcg  mit  aiiiem  gnlbcn      tofC,  al0  bie 
$fal^ifd^en  mit  sed^en,  mit  feinem  tve^jlonb  unb  beut  f  (bbäbifc^en 
punbt.  ^Q^faUifd^en  gebunen  aud^  nie  fain  ftat,  no<b  fd^Io§ 
mit  gebdt,  nn  affain''  rüfften  ficfi  an  bfe'"  m  in  l)fcnnpn  iinb  bie  25 
ft)  mietten,  ivan  bie  gulbcn  fugcl  fc^icffen  ban.    Tk  liciieu  fij  ein, 
»an  e8  hielten  fid)  etlid)  nom  abl  groblid)  partl)ci)f(^  luibcr  ir  reb, 
fo  ft)  jn  5?an^bHCt  nub  91  {die  In  bcr  lantfcfiaft  tagten  unb  lauic« 
lietjen,  auä)  roiber  ir  ^ueuigeii  unb  üerfdudbung  unb  figcl,  fo  fi) 
geben  ^eten,  »ie  üorgejdiriben :  kci  ^igmunb  unb  ber  (£riflof#'*^ 
bie  Ißaiminger,  ©igmunb  nnb  6e{^  i^raunberger,  jMofttct 
unb  mer,  unb  fionn«  $itt^ena»er,  ber  bie  ^fa(|if4en  %m 
ftuefftain  ($in  lieg  über  fein  guefagen  unb  abf<|ib  in  ber  latit* 
f4aft  b<iinili(^en,  ttnin  er        pffeger  ba,  unb  funber  gelübt,  hai 
n  ber  fö.  m^.  t^an  l^et.   2?orumb  ber  fünig  bie  ftat  unb  f(^to«3:. 
mit  nott  mucft  gebfnen  al§  bar  anfrel^aTqt  tft.   'Dnnimb  er  in  fnbfen 
lieff,  ba^  ben  bom  abl,  bi)  ^a^rn,  ^imit(b  mißfiel,  oie  mi 
ed  nit  anbten  barften. 

414.  fW,  99^.]   a»a4  bem  aQem  ift  bie  0.      auf  Und« 
pT üQt  unb  ^eriKKI     brecht  gen  3Riini4en  gofl^n,  bat  fein  fiet*^ 
ünb  ülecfcu  ben  mtubter  befe^t,  bar  au8  gegen  ben  t)einten  unb 

tJöOö  2:i.  Jan.)dd)itin  täglid)  Ijofbcrc^  getriben  unb  bon  (^-gfe  nff  Iben  au§  ben 
bclut  ^  3m  mardt  3^tl^piburg  über  baücu,  bafelb?  au(^  barnac^ 
f)it  auffen  im  Pelb  tüi^  erfto^en  unb  cUid)  nibergeborfen  unb 

*  LHiithuet  ]\ ,  Luxidshuet  iS'.      ^  gebalt,  anilmn  Ti^,  gebalt  a(ii)Uuiu  .^  4 
(0  eiHff^tekD,        m  die,  die  S,      ^  der  veint  W,  der  feindt  S, 
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gefanfiftt,  nomII(|  graf  fangen  t»on' äHontfitrt  ^regnil, 
0raf  Sttbl&ig  oom  Beioenllaiit  imb  einen  pe^amif^en  4^ 
Don  ber  Si^pp  genanbt  itnb  ^annfen  Hüffen. 

415.  W.BQ'^J  2)ainüd)  uiikiitiienbcn  fidi  bie  ^  fa  Ifeif  die  n 
5  für  iUU Rolfen      gie(|en,  belegerteu  ha^  uub  [türnUeu,  tourben 

aber  mit  fd^aben  iinb  fpott  abgeirfben.  Uö04  iL  Dex.) 

416.  II".  99  K]  Unb  barnoc^  jt^ift  Ijer^og  Öllbrec^t  jeineu 
bcJb^aubtman  graf  2Inbrc8  üon  ©unenburg,  ben  grafen 
uoii  i^bi'fnfl  unb  etlit^  rtlter  unb  ebel  bin  ab  auf  Straubing 

lOuiib  moltcn  tUaiunam  mibcr  gebumcri,  baö  burd)  gmf  3örgcn 
Don    elf enftain,  ain  b^r^og  $llbr et^tif (|er,  f^äntlic^,  im 
mit  fd^impflic^er  nac^IIand,  ben  Sfa(^tf(ben  abgetreten  ipaS. 
Unb  ba  bfe  gen  Oleif  entoelb  fttmen^  bo  würben  ir  bie  9fnUifd|enU^<)^  Ok^-) 
ba  3nnen,  bie  enreg  nnb  mit  ainer  groffer  wenig  raiflg  nnb  )n 

15  fufff  3n  ber  art  moren,  unb  fiber  oiden  nnb  gebunen  ben  ntarh 
unb  fi)  mit  te^bing  unb  gebangen  *.  ^{fe  niberlag  f(^at  ^er^og 
?fl&rf(f)ten  fiart:  bie  nft  bef(!ie(f)eti,  mär  ^erfen^  ''flbrc(f)t 
ben  trieg  luol  beftanben,  unb  roarb  \]ioh  üermarloft  unb  toamuetbÜb 
unb  mi  forg  aind  iaHii,     mör  untrem  gejpiU. 

20  417.  W.  100  rj  ^ma(t)  f(bift  bie  B.  Sn».  bie  liWof 
Sirt^pnrg  nnb  $affam,  graf  @t)telfri|  t)on  3i>Ier,  b^ 
SPauIfen  bon  ßictf) tcnftafn,  ain  Stftbman  unb  anber  ir  rätt 

gen  ?^retfing-;  btc  macfiten  niif  tr  2^'.  bfuflb  äbifd)en  pcbcn 

partt)ci)cn  aiuen  fribli(t)cn  auita:ibt  inm  ben  oftcrn        v  \m  QuiO^Oö  9.  Febr. 

:^5fanb  Dörgen  tag  nad)ft  barnad),  ben  jucgang  auSgenomen  luödjt  23.Aprtt\ 
neber  tQt)l  toie  uor  ^er  toern  *,  qI§  gcfrfiacf).    9l6er  bie  bertJOfl  * 
yubiedjiiid)en  ^etcn  Dil  mer  (ig»,  bau  )eiu  ueint,  unb  m  \\)  an 
|i)  filmen,  fo  fc^Iuegen  ftj  bie  t>dnt  In  bie  fLudit,  erftacben  unb 
t)iengen  ft)  on  btt  enbten.  Unb  nitbr  ich  bei  felben  fribli^en  on« 

soihinbg  fd^rteben  (erlog  Sfribri^  non  Vai^rn,  pftellgraf  Bt^liph 
Bm,  ben  bie  rB.  rd.W.  ber^og  9iuepre4t8  fe{n§  prueber^  fäligen 
jbaien  tjerloffnen  ©ünen  CtbainridiS  unb  SS^Üpfen  5u  uor« 
munbern  geben  l)tt,  bc^glcid)«  fein  uatter  pfal^graf  93t)I{p§  ber 
Wo  flv  W.  unb  ftentfn  bie  fachen  entitcfi  auf  ir  W.,  ttja«  bie 
iprod) ,  bcni  ju  gelcbcn.  fdbrib  bi:   f6.  Ü)^.  ferrer  Jicr^og 

5llbred)tcn  mit  emfiger  pinung,  be^3  nlfirtjö  3rer  ^JOI».  au(^  su 
geuauen,  fo  molt  tr  WV.  ber  piUid}aii  gemäff  barin  (K^nbln  unb 

•  gewaongen  <S.      t>  brnedem  S, 


40        '  Zainer,  Oefde  //,  450;  Am  Krichtag  vor  FVancfeei. 
»  r«;/.  Zainer,  Oefele,  Her.  Bote.  Scr.  //,  7^2*. 

*  KoOT  Sonntag  Io?ocavit  \^9.  Febr.)  ri»,  xu0r<(  wur  bis  Ocuii  Febr.)^ 
dann  aUmUUg  verllinmrt  bü  tum  Otorgstag  {23  April).  Vgl  Oefele  //,  461. 
*  An  der  Zufukr,  die  eine  Ausnahme  bilde,  dürfU  jede  Partei,  wie 
Ahrorher,  den  Gegner  hindarn;  ryl,  4m  BrUva  Albrechts  ;IV.  bei  Ziuner, 
üefde  //,  461^.  462^, 
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(1505  IS.  Äprü)       418.    /"  H:  /OO-J    »uf  baS  üerfuegic  bie  (b.         bai.  ^ie 
ttcre  beS  guegangd  abgefkcU,  bj  ftraffen  unb  geberbe  tolbcr  geöffent  i 


nnb  aO  oetoaiigeii  auf  peben  tM<n#  b«  bectofl  Sllbrec^t  gar  Ott 
mer  lid  ttnb  btef|(nII4i(v  ^  ban  fdit  »tberto^,  gegen  oUt  onbcr  lebi^ 
gelaffen  imtfben,  unb  fe^t  bie  fö.        peben  part^et)en  afnen  tag 


iö(?5  /Ä  Afot'auf  bcn  xviiij  tag  Sli^at)  gen  (J^blln,  ba^in  ^er^og  ^Ibredit  an 

feinem  unb  liernog  ^olfgan(^§''  fffn§  !3rnfber  ftat  fdiicft    fein  ü» 


räbt,  bie,  bj  in  bcm  fönigfUd^cn  fpritd)  liie  nac^  kncnct  finb,  mit 
fambt  cUid)er  feiner  lanbtf(i^aft.  Unb  fo  ma§  ba  öon  fter^og 
Sluepredtjten  oerloffcn  finb  roeflcn  ^cr&og  ?^ribricfi,  fern  prueber, 
aii  üommnb,  fo  aud)  in  bcm  fprudj  augepigi  i|t.  ii>üiiteteu  ba 
auf  bed  üiningd  toeitecn  befc^aib  lenger  ban  atn  ^b  iar  ^ ;  toan  lü 
ber  Ibnig  XM  in  dellern  nnb  gebon  bas  felb  lanbt  nnb  ma^t 
im  ben  felben  (erlogen  nnbert^änig;  ber  ttM9  im  »tberbänig.  ttnb 
ba  ber  fönig  gen  ^Ö(n  fam,  modlet  er  aber  über  ben  tiorauggangai 
rec|tfpni(^,  ben  btr^  fftibrid^  unb  fein  ^aubtleUt  nU  laUen 
»olten,  atncn  anbern  »ertrag  unb  fprurti  auf  3ren  l)tnbergang  unb  20 
t^errüillfonmb,  luie  oben  angcüQiflt  ift,  unb  jprarf)  I)erBD0  ?!Ibre(f)ten 
unb  ^iBolfgangen  ba0  lanbt  ivit,  mit  ban  ber  i)ic  eingepunben 
fprud)  fagt 


419.  /  W.  101  '*.y  WirMax  im  i  Ii  an.  von  gutte«  geiiaileü  Ko  m  i.sch  o  r  2n 
khfinig,  zu  allen  zeiteu  merer  des  Reichs,  zu  Hungern,  Dalmacicu, 
Croacien  etc.  UiHnig,  Erüshertzi^  zu  Osterreich,  bertsog  sn  Bur- 
guudj,  zu  Lotterickh,  xu  BTa]>annd,  zu  Steur,  su  Kariinten, 
eu  Crnin,  zu  Limburg,  zu  Lützen n Im rj^  und  r.xi  ühelldern, 
Lanndgrave  in  Elsass,  fürst  zu  Swabcn,  Phallmitzgrave  zu  Hftbs-30 
purg  und  zu  Henigew ,  Gcfürster  gravo  zuBurgund  j,  zuFlanndern  , 
m  Thirol,  za  Gerts,  su  Arthoys,  sn  Holannd,  zu  SeUnnd,  zu 
Phirt,  Ky  bürg,  zu  Namur  und  zu  Zupfen,  Mai|pgnve  des  beyligen 
RomiBchen  Reichs,  der  Enns  und  zu  ßurgaw,  Herr  EU  Frieft- 
lannd,  auf  der  windisohen  March,  zu  Märlielln,  zu  Porrenaw.T" 
and  zu  Baline*^  etc.    Bekennen  otfeulich  luit  diesem  brieve  und  thun 

*  dreffe-licher  (Ehide  und  Anfafig  einer  ZeiU)  VF,  trefflicher  >. 
NVolfgans  W,  Wolffganng«  S.       f  Tüü  vom  &rausgeber  hinxitgefi^. 
Dieser  iipruch  ist  auf  (ind/>re>n  Papier  9on  OMdertr  Hand  guehHtbm: 
eine  OHginalabschrift.        öaUnia  8.  4^ 


'  Vgl.  das  obige  Datum:  19. Mai,  und  dasjenige  des KSlner  Sfirnehe» : 

30.  Juli.  *  den  Sehluss  c.  no.  11'K  Die  Zeit  bi^  xum  Hnnplvertrag  iiUr 
den  VoUxug  des  Sprueitee  (xu  J'^ei^nny,  20.  Febr.  JÖ06J  ist  offenbar  in  s 
Auge  gefcust. 


KremmXV^tL 


Kölniseher 
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khun<1t  Allcrmenigclich :  Alls  sich  nach  nbganng  weylennd  des  hoch- 
crhoninrii ,  iiiuisere  liehen  Dh^im  und  fOretcii  hertzo^  Jorgns  von 
Bayrn,  von  wegen  seiner  vtriaäscn  Fürsten thumb,  Lannd,  leut,  hnb 
und  güter,  swfecbcn  den  hochgeboruoen  AI  brecht  en  uod  Wollgau  age  a, 
5  gebrOdeni,  PhaUttot^gniveo  bey  Rein  und  hertsogen  in  Ba  yrn ,  unnsern 
lieben  Swager,  OheincD  luid  fnnten  an  MDein  und  weylennd  hcrtzo^ 
K  M  ]>  r<»  fh  ten  von  Bayrn ,  in  niunen  neinfr  genüihrl  fniwen  Kl  isabethn, 
desselbfii  hcrtzog  .Torgna  tochter  und  Ir  erben  anndcrn  taills,  Irrung 
und  spenn  begeben,  haben  wir  die  für  unns  all»  Houiiächcu  künig  er- 

10  fordert,  reilitSit  und  mit  lleiM  unndentannden,  die  gfldich  hinsutegen 
und  SU  vertragen  und,  alk  die  gütlidiait  nit  stat  bibcn  wöUt,  dar  Inn 
all«  ordennliclur  Kiihtcr  tarr  anp^^otzt  und  urtl  und  iiK-ht  gesprochen. 
Xu  fleien  zwischen  (ifn^clben  partheijen  umb  volzieliun^  \viUon  solher 
urtl  und  reehtens  mcrciklkli  kric^  und  aufrur  erwacii»ea  und  in  dem 

15  die  genannten  hertapg  Rupi  cch  t  und  sein  gemahel  mit  tod  abganngen 
und  dannodi  dieaelbai  krieg  und  aufrum  in  namen  Irer  reriaeaen  Süne, 
hertzog  Otthainrichfi'  und  hertjsog  Philipsen,  geübt  weiden.  Die 
weil  aber  die  unn«  und  dem  heyligen  Reich  in  ainidern  obligennden 
Hachen    niercklioh  verhynndrung  bracht  und  auch    dieselben  hertzog 

20  Otthainrich  und  hertzog  Philips  Ire  vogtper  Jar  noch  uit  erraicht, 
beben  wir  d«n  heyligen  Reicb  Tbenlscber  nacion  und  gemeiner  Cristenn- 
hait  zu  aufennthalh  friden  und  guten  alle  BomiiGher  leunig  und  Oebroter 
(lerhab,  dem  daä  zuthun  gepflrt  und  zueütcet,  mit  willen  und  zugeben 
de»  hochgeborniicn  Ph  i  Ii  p?<  eti  Phallcnnf^Lnstvcn  Wy  Ktin  etc.  unnsers 

25  lieben  Oheim»,  aWt*  Iren  nlltvuttert»,  damit  ^-oliier  krieg  und  unrad  ub- 
gestellt  und  swerrers  ]ilut  vergietiseu  der  Cri^tenmeuächen  und  rerhörung 
und  verderbung  der  lannd  und  leul  yerhut,  auch  daa,  so  von  Imtwegen 
gehanndit  werde,  Oefftig  »ey  und  aUi^o  die  sachen  zu  frid  und  ainigkwt 
kernen,  d<ii  ho<hgeborntj»'M    Fridrichen,  Phalluntzgravpn  l»ey  Rein 

30  und  hert/.ogen  in  Bayrn,  unn.-trn  Ii  ebon  Oheim  und  fürülun,  den  yetz- 
genannten  hertzQg  Otibiiinrichen'«   und  hertzog  Philipnen,  AlU 
Im  gedipten  fründe,  zu  tutor  und  Vormünder  geeetsl  und  geordMt  nnd 
darauf  mit  den  geroellten  bertzog  Albrechten  und  hertzc^  Wolf- 
ganngen,  desgleichen  mit  dem«ielben  hertzog  Fridrichen  Alls  tutor 

il.T  und  Vormünder  in  namen  und  anstat  der  iM  riirtcn  seiner  Jungen  vettern 
Hovil  gehanndit,  das  sy  zu  bnyderHeyt  aur*  unnderiheniger  gehorsam  all 
und  yc^lich  obbestimbt  Irrung  und  »penn  von  wegen  der  fütetentbumb, 
Lannd,  leut,  bab  und  gflter,  eo  dereelb  berteog  Jorg  binder  adn  7er- 
lofiaen  hat,  nlohU  davon  ausgenomen,  ganntz  fr^^  wilkürlich,  on  alle 

40  furwort,  auf  unnn,  alls  Romiischen  künig,  Im  rechten  herren  und  ordenn- 
lichen''  Richter,  zn  enntlichem  au^trag  und  enndscbaid  gestellt  uud 
eich  gegen  unn^i  ver»chribeu,  zugesagt  lutd  versprochen  haben,  das  sy 
solbem  unnaerm  aostrag  und  enntschaid  in  allen  eeinen  punckten  und 
artigkln  g^namlicb  und  on  alle  vaigerung  leben  und  nadikomen 
'  45 und  dawider  nit  sein,  n<t<Ii  hanndien,  noch  den  Irn  odtf  yemannta 
andern  von  Irn  wegen  zuthun  ^^eßtatten  söllenc  und  wr»n#>n,  allea  Inn- 
hallt  der  vert«chreybungen  von  wort  zu  wort  alL^o  LuuUende: 

[  W.  JOi''».;  Von  ;^<)tte*«  fjenaden  wir  Albrecht  und  Wolff^anng, 
gebrüder,  Phaiieutzgraven  bey  Keine,  hertsogeu  iu  Obern  und  Midern 

öO        *  Otthainriclm  (n  auf  ein  s  geschrieen)   W ^  Otthainnclia 
b  ofdennUdier  WS.     «  sollen  W, 
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Bayrn  otr  Benennen,  Alls  wir  an  ainem  und  der  hochpcborn  für^f. 
hertzo'jT  FriHrirh  von  Bayrii  etc  in  namen  und  anstat  Wejrlennd 
des  hocbgcbornueu  iuraleii  hertzog  Kuprechte  von  Bayra  Süiie, 
hertioif  OttbAiiiriohs  und  hertcog  Philipsen  «ic.  aimdantaülB,  die 
Iirang  und  «peiiD,  «o  nch  von  wcgoi  ««ylennd  hertng  Jdrgns  von 5 
BayrD  etc.  gdasten  füntentliuinb,  I^nnd  und  leut,  und  annders  nichts 
auÄgenorru  ii,  /niscTirn  nnns  zu  bayderheytt  hallten,  Auf  den  aUerdnrch- 
leuchtigisten,  Uroßmeciiligisten  fnrston  und  herm  herrn  Maximilion, 
unosern  Ailergeoedigisten  herru,  alb  Komischen  küoig,  umiserii  rechten 
bcRn  ond  ordonnliolMii  Siebter,  su  eontUehem  aiutta^  vaA  enoteeludd  10 
geetdlt ;  das  wir  demnach  dem  idbeii  uimaeim  aller  genedigisteD  hemi, 
dem  Ron)i><hen  kiinijLr,  ley  unnsorn  fürstlichen  würden  zugesagt  iind 
verspruchea  haben,  und  thun  da«  wisseunlich  in  c  ratii  liisf^  briefs,  Alläo, 
das  wir  solhem  seiner  künigklichen  Mayestat  austrag  uud  eontscbaid 
in  alkn  Mis«i  pundAen  und  Artjgklen  gehonamlich  cn  alle  waigeniiig  15 
leiben  und  nadikomen  und  dawider  nii  sein,  noch  hanndlen,  nodi  den 
unnaem  zuthun  gestatten  sölhn  und  wr^lleu»  in  kain  weyse,  getrewiich 
und  ungovSrlich  Dts  zu  urtrfitiiit  haben  wir  bayd  unnser  Innsigl  an 
disrn  briet  gehennckt,  der  geben  i  i  zu  München  an  dem  heyli^en 
JöOö  1.  iUai.  auihirt  abeund,  Alls  man  xelet  von  Cristj  unnsers  lieben  herm  gebärde '^^ 
fünftehenhundert  und  fOnf  Jare. 

[W.  102*>.]    Wir  Fridricb,  von  gottes  genaden  l^halleuotzgrave 
Rein,  hertzog  m  Bayrn  und  der  hocbgebomnea  fürsteu,  unn&er 
\ybesk  vetterui  herm  Otthainrichs  und  herrn  Philipsen,  gebrudern 
Pfalluntzgraven  bey  Rein»  hertaogen  in  Nidcm  und  Obern  Bayrn' 2$ 
verordennter  Vormünder  Bekennen  f,  All»  wir  in  tiaiuen  und  an  f*tat 
weylennd  des  hochgebornnen  fürsten,  unnsers  lieben  Bruders,  liertzog 
Ruprechts  von  Bayru  Süne,  obgemellt  hcrtz.og  Otlhciurichc«  und 
hertzogs  Philipn,  an  ainem  und  die  hochgebomoen  fQreten  herro 
Alb  rechten  und  herm  Wolf  gan  ngen,  Auch  Phalluntusgiaven  bey  30 
Rein  und  hertzogen  in  Obern  und  Xidern  Bayrn  annder^tails,  die 
Irrung  und  Spenu,  so  r^ich  von  wegen  weylennd  <\i^  hochgebornnen  fürsten 
herrn  Jorgen,  Phailunizgraven  bey  Kein,  bertzogen  in  Nidern  und 
Obern  Bayrn  etc.  gelassen  fOrstenthunib,  Lauud  und  leut,  und  annders 
nichts  auflgenomen,  awiseben  unns  baydersqrtt  hallten,  auf  den  Aller*  3.> 
dorchleuchtigiBten  fürsten  und  herm  herrn  Maximilian,  Romiaeben 
küiiig  "tf .,  iiiiit -rrn  aller  gouf^isten  herm,  alls  Römischen  künig.  unnsoni 
Kechtcn  Herrn  und  ordeunlichcn   Richter  zu  enntlicheai  austrarr  nud 
enntschaid  gesteilt;  das  wir  demnach  für  unns  selbe  und  der  genau iiteu 
ttnne«r  vettero  wegen  demedben  unneerm  alleigenedieten^  berm,  dem  40 
Bomiecben  künig,  b^  unnbera  fOntliehen  wOiden  angenagt  und  ver- 
sprochen haben,  und  thun  das  wisi>ennlich  in  crafft  diss  briefs,  AIL<o 
das  wir  '^olhem  seiner  kftnigklicheti  Maye.stat  austnig  uihI  enutsichayd 
in  allen  seuien  puncten  und  Artigkien  gehorstuulicb  und  on  alle  waigerung 
leben  uud  nachkomen  und  dawider  nit  »ein,  noch  hanndien,  noch  da^  15 
den  unneem  su  thun  gestatten  sollen  und  wdllen  in  kain  weyse,  ge- 
trewiich und  ungcvarlicb.   Des  zu  urkhund  haben  wir  unuser  vormund- 
JoO:'»  I.  }fai.  .schafft  Secret  au  diesen  brief  gehanngen.   Datum  zu  Co  In  auf  Doner^tag 
iiO.  April,  KMUind  Jacobs  Abennd  Apriij  Anno  domini  Mileaimo  quingentesimoquiato 

■  wollen  W.      b  Tngeuarlicik  W.      c  Bekckennen  W.      i  so  5i> 

•  Philipp  und  Jakob :  J  Mai  lüOü,  Donnerstag.  —  3U.  April:  MiUtcock, 


I 
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fW,  103^»]  Auf  solh  verwilligurig  und  imrafft  dos  gewallU,  Bo 
unns  «Hp  KrsRmen  pelcrten  unnser  Andechtip  und  des  Rdchs  Lieb  i^etr^w 
Ulri  ch  vun  WebHter.steton  ,  Thu  inbhürr  %\x  AugHpurg,  JohaniiH 
Adlman,  Comenthur  zu  Blumen  lai,  Wolfganng  voinAhaim,  8ig- 
5mand  von  Rorbach,  Hanas  von  PauUtorff,  Dootor  Peter 
Pawngart tner,  Ludwig  von  HenDen,  Bartliue  Schrennckh  und 
Veit  Horiiiger  von  TT f  ri7.og  AlbrechieD  ttttd  Hertaog  Wolfganngen 
furbracht,  wie  bernachvoUgt: 

[  W,  imtKj  V<m  gottee  gnaden  wir  Albreeht  und  Wollgaang, 

10  gebn  Icr  bayd  Phalluntzgrev^  bey  Kein,  hertzogen  iii  Obern  und 
Xulorii  Hayrn  etc.  RckenTjen  mit  diseni  brief,  Alis  der  allenlurch- 
]i  iii  hfigi:-t,  ( JrosniechiiL'i-t  für«t  und  Herr  Herr  Max  i  ni  ilioi»,  Komischer 
küaig,  allen  /eilen  lueier  det«  Beicht,  unt^i  allei^enedieter  lieber 
herr  und  Öwager,  anns  gebrüdeni  an  ein«n  und  dem  heidEomen  fflieten 

15  bert^og  Friderichen ,  auch  IliBlIenntaKmven  bey  Bein  und  hertaogen 
in  Bayrn,  nnnserra  lie^)en  vettern,  an  stat  nnd  von  wegen  seiner  Timgen 
vettern,  hertzog  Otthainrichh  und  herlzog  Philippen,  gebrüden), 
weylenud  »eios  bruder»  bertzog  Kuprecht»  Süne  auderateila,  in  den 
Swebennden  Irrungen  und  apennen  weylennd  unnaers  vettern,  hertzog 

20  Jorgns  in  Bayrn  etc.  gelassen  Fflrstonthumb,  Lannd,  Leot  und  gut, 
varennd  und  Ligennd,  nichts  aus  genomen,  berürnd,  uon*^  liaydcntailn 
einen  gütliehen  und  »Mintliehen  entsehaydtag  auf  unnftcr  zu  bflvder  tnyl 
bewilligen,  Cümi)runjibö  und  be^»tellung  dt;r  Hachen  in  Ir  kiinigklich 
Maygtat  aigen  persou,  aJU  unns^eru  Uber  und  rechten  hcrm,  frey,  on 

25  alle  färwort,  geschehen  zu  Ooln  an  dem  Nennzehennden  tag  des  monfttai^o^  19.  jl/d«'. 
May,  vor  Irer  künigklich  Hayeetat  zu  ersdieinen  und  enotlkdier  Hani^> 
hing  und  ('ntschayts  in  angeregten  Trnmgen  und  Spennen  zugewarten 
ernennt  und  anget>etzt  bat,  Nach  dem  wir  aber  aus  gonnderii  niercklichen 
urt>acben  und  verbindcriLUgen  unn»  dii^er  zeit  aun  unn>ernt  i  ursteutbumb 

30  personlicb  SO  weyt  nit  thun  mögen,  ^  haben  wir  bayd  gebrüder  hievor 
benennt  die  wiidigen,  vessten,  Eraamen,  Hoebgelerten,  fOrsichtigen  und 
\vey>en,  unnser  Räte,  Lanndaen  und  lieben  getrewen  Ulrichen  von 
W'egstersteten,  Thuinlilurn  zu  Augnpurg.  Johann  Adlraan, 
Comendathur  zu  Bl  u  uien  lul ,  Wolfga  n  ng  von  Ahai  in  zu  Wildenaw, 

35  unnsern  Huiuiei^ter,  »'Sigmunden  von  Korbach,  kUuigklichen  Uaubt- 
mann  au  Regenosjm rg,  bayd  Bitter.  Hannsen  von  Paulstorff, 
unngern  Vitzthumb  in  Nidern  Bayrn,  doctor  Petern  Pawngarttner, 
Ludwigen  von  Sennen,  Bartlmeen  Seh  r  e  n  n  ekhen  zu  München, 
Veiten  Peringer  zu  Jnnii!>tat,  bayd  unnser  Burger  zu  diseiu  künigk- 

40  liehen  tag  mit  sanipt  uuiisern  Lanndi^chaitten  verordnet,  unil  den  allen 
itamenntlicb  undSonndeHich  unnscrn  vohneehtigeu  gewallt  geben,  und  Ihun 
da»  hiemit  und  in  crafft  die«  briefs,  Kothen  kOnigkliehen  tag  an  unnser 
.Htat   und  aus  uniiRerni  Sonndern  bevelh  XU  beeuehen,  tinuHer  notturft, 
Hnehen  und  gerechtigkait  für  zutragen  und  des  gegenlaills  darthnn  und 

45  fürbringen  zuwiderspreeben,  abzulainen  und  /u\ ernieht^n  ( )b  auch  die 
künigklieh  Mayestat  mit  wi.s&en  bedertaii  gütlich  hanndlung  hallten 
wollt,  auf  vnnser  Inetruction,  deshalb  Inen  unnsem  Räten  und  anweUden 
gegeben,  Solh  hanndlung  zu  hörn,  gqpürlieh  anntwurt  nnnaerm  Bevelh 
gemess  dartzu  zugeben  und  aich  nach  gestallt  nniuer  clarn  gerechtigkait 

50  und  bchabt  reehtens  in  allurg  gepfirlieh  zuhaHten,  Wo  aber  iTiit  wi.^sen 
kein  enntlieher  vertrag  gesciieiien  m<>chle,  aut  unnser  liaydeiU^il  hiuder- 
gaung  und  freyc  zuHteliung  der  Sacbeo  zu  irer  kunigkhcheu  Mayestat 
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von  derf^eUien  Irer  Maywtat  eiuiilichen  eniisehaid  im  haiindl  zu  vordem, 
xebitfen  und  zehörn  «,  Irer  künigklichen  Maywtet  nottfirffdg  eniitt$ebjüd 
brief  darflber  b^gem,  ansunenieD  und  uods  die  m  se  bringeD  und  tdOea 
ODuden«,  uie  daH  uxiaser  OOtturfft  erfordtrt  und  Inen,  iinnaerD  Anwellden 

begef^nft  wirdef,  von  «innHern  w<'gen  zn  Hatuidlin,  /ii  ihun  und    y.u  ."> 
iaijsK'n,  wie  wir  dann  nell»,  per>oiiiili(  h  zugti^o,  liuuiidlen,   tliuu  uu-l 
la^tien  luüchtcu,  und,  ob  die  beuHnnit  n  minscr  Rute  und  anweüd  uierer» 
gewallt«,  dann  hier  Inne  begriffen  ist,  nott&rffüg  wurden,  den  wGlleo 
wir  In  biemit  Tolkomenlidi  aueb  g^ben  haben  zu  gowin,  vertust  und 
aller  Hanndhit  jr  di>:s  iinnTr«  HiniiHor}rnnnp«  anf  die  Komisch  künijrkli«  }i  H 
Mayeetat:  nnd  Wii»  n]U<)  (liin  fi  angeregt  nnnser  Hetc  und  anwclid  in 
dist-ni   uunherm  baitndl  vun  niinücrat  wegen  gehanndlt  würdet,  da« 
geraden  whr  bey  onnflem  fflratlichen  wirden  and  wortten,  ateet  vea»t 
and  aufrecht,  auch  deshalb  unnaer  Rate  und  anwälld  on  schaden  zn 
Imülen,  mit  urkunt  disf*  briefs  durch  unnü^er  bayder  hertzog  AI  (recht  s>  lo 
und  hertzog  Woifganngs  anhangenden  Innstgeln  bevtsti^ot.  Ge^^ehehen 
zu  Mfincheu,  und  angeregter  brief  int  geben  an  dem  heyligen  auffart 
..Abcnud,  Alis  man  xelet  von  Cri^li  vnnaera  Lieben  herm  i^urt  fünf« 
loOo  dO,  Apru  jieshenhnndert  und  Im  fönfften  Jare  - 

/       105**.]    Haben  wir,  vorgenaouter  künig  Maximiliau  aufSl.^ 
diüem  unnaenu  gegenwOitigen  tag,  so  wir  deshalben  bayden  Farthoyen 
ernennet^  mit  wolbedacblem  mut  und  zdtigem  Rate  zwiseben  beden 

vorgemellten  partheyen  in  der  angezaigten  Sachen  und  Irrung,  Hertzog 
Jorgns  verlassen  Fürst enthnmb,  Lannd,  Imit,  hab  und  guter  berürnd, 
unjmern  enntliehen  aus^pntcb  und  enuteehaid  gethan  und  gegeben,  Thun  25 
und  geben  den  auch  wissennlich  inerafft  di«s  briefs,  wie  von  wort  zu 
wort  hernaeb  geachribeu  steet. 

/  ir.  105  ».J  Anfenneklichen  spreehen  und  ennt«chayden  wir,  dixs. 
all  und  yeglich  rehd,  ▼eintscbaflft  und  Widerwillen,  so  sich  in  diaar 
kri^hanndlung  swisehcn  den  partheien,  auch  Iren  dienern,  anbenngem  3V 

und  venvanndten  begeben  hat,  wie  das  sein  möcht,  nichts  ausgenorocn 
ganntz  tod  ab  vcrtzifren  .<ein,  und  kein  tail  den  anndoin,  nodi  «Mmidpr 
peraonen  durttiiil»  weder  Inner  noch  ausi^erhalb  Retliteus  luii  wurien 
und  werckhen  uit  ersuchen,  ansprechen,  Rechtvertigen,  8meheu,  noch 
belaidigen  aol  in  Icain  weyse.  35 

[W.  lOö**.]    Weyter  spreeheu  und  eunißciiaidca  wir,  da»  hcrtxog 
Friderichen  alls  Vormünder  an  stat  und  von  w^gen  seiner  vetteni 
hertsog  Ottheinrtcha  und  bertzog  Pbilipsen,  Im  eiben  und  nacb- 
komen,  versehen  und  aue«ten  »ol  an  Hlossen,  ^^teten,  Lannden,  leuten 
und  gidlteu  mit  der  mauKchafft  und  aller  nmidt  r  Ol)erknit,  hcrlichait,  4U 
gerechtigkait  und  zugehorung:   Item  Slo«  und  ^tut  Xewburjr  an  der 
Thunaw  mit  sauipL  Irn  herlichaiten  und   zugehorungen  und  daruu 
berdidialb  der  Thunaw,  aufuerbalb  der  Stat  Inngletat  mit  Irer 
angehorung,  was  bertacg  Jorg  am  Oberlannd  verlaaaen  hat,  alles  bii^ 
in  zwaintzig  Tausent  guldin  Heininch  nutz  und  gelltn  nach  gcwoi]d>45 
liebem  an»lag,  und  was  solich  Oberlannd  nit  ertragen  mag.  sol  Im 
orstat  werden  am  Nid  er  lannd,  auch  herdisbalb  der  Thunaw  und 
anndern  LanndeJt,  »o  hertzog  Albrecht  und  hertzt^  Wolfganng  am 
Norckaw  und  vor  dem  walld  haben,  Doch  auigenomen,  waa  durch 

»Mhora  W.  50 
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hrrtzog  AlbrecJiten  uiu!  herfzog  Wnlfganngen  hinf^i^^celM^ii  ist.  Und 
ob  üie  guUt  herdi:;halb  der  Thuiiaw  die  Bumma  der  ^.waintzig  Tau&eut 
guldin  Reinisch  nute  und  gelits  nach  obgemelltciu  anslag  nit  ertragen 
moehtei  ao  aollen  wir  oiacht  und  gwallt  haben,  die  ubertewrunK  und 
•'^erstattang  an  anndem  Sfcnckhen  Enhalb  auf  der  anndcrn  seylten  der 
Thun  aw  uuBziizaig'-n  n<'m  ubor  «olh  zwaint/ig  Taiiseunt  guldin  Kriniach 
nutz  und  goHtf  spu  rlu  ii  wir  hertzog  Frid  riehen  alls  vornnind  Frb- 
iichc'ii,  wie  \ur»teft,  iiuch  vier  thauBennd  guldin  Keinificb  uuiz  und 
gelltB  nach  ▼otgemelltem  analag  an  Sloaaen,  Bteten,  Laimdan,  leolen 
tOnnd  gultten  auf  ma»a  wie  die  zwaintaigk  tbaiuennl  galdin  nuta  und 
geJlta,  wie  wir  dann  die  auteiigen  werden. 

/  (IT.  W6^J  W^er  ^»echen  und  enntediaiden  wir  daa  bertisog 
Albrechten  und  hertzog  Wolfgann gen  von  Bayrn,  Trn  orben  und 
nachkomeii  zui^teen,  verfolgen  und  b«  !»  ibt  n  «ollen  all  und  yeglit  li  annder 
lüSlos,  Stet,  I^annd,  leut  und  gullt,  «ovil  der  htrt/og  Jörg  von  Bayrn 
über  da»^,  ao  hertzog  Frid  rieh  alU  Vormünder  vorgemeUter  inasbeu 
auateet,  hinder  «ein  verlaaa^  hat  mil  der  manadiafft  and  aller  annder 
Oberkait,  herliehut,  gcrechtigkait  und  xngAorung,  nichta  davon  aua» 
genomen« 

20  [W.  JOd'»./  Verrer  Sprechen  wir,  daa  hertzog  Fridcrichen 
alls  Vormünder  Erblichen,  wie  vorsteet,  zusteen  und  vei-'  bcn  ^^">^»■M  alle 
EHr^fhufft,  Silhrrgesehirr,  Clainat,  Edelgeatein,  lk»rltti  und  gtwannd  mit 
«aiupt  aiitr  anndem  vareundcr  hab,  80  in  bayden  blussen  i^anndshut 
und  Burckhawaen  adn;  Doch  aol  hertzog  Fridrich  kolch,  meaa- 

25  gewannU,  und  waa  zu  dem  Cjotzdiuat  gebort,  in  der  Capelln  in  den  adben 
SlosKen  laaaen  mit  sampt  ettlicbem  gemainem  hansrat  nach  seinem 
gcvallen.  Sunst  in  allen  andern  SloMcn,  Steten  und  Fl«*ckh<  n  -0I  ainem 
yedeii,  so  die  t-dben  einnemen  würdet,  die  vareundt  hab,  wjc  ilic  auf 
dem  tag  datum  disa  tspruch:;  dar  lune  iät,  beleyben. 

30  Dann  von  wegen  des  geitchatz,  pücfaaen,  pulver  und  annder  Ir 
zugehorung,  »o  hertzog  Jorg  verlassen  hat,  Spreehen  wir,  daa  aöUia 
gleich  halb  geteilt  und  yedem  tail  daa  halb  gegeben  weide. 

/  W.  106  «./  Der  Carsten  und  getraida  halben,  ao  noeh  vorhannden 
i.Ht,  Sprechen  wir,  das  soihs  auch  gleieh  halben  geteillt  und  yedem  tail 
35  da-  halb  gegeben,  und  sol  nacl»  hüt  dato  nichts  davon  vorenndert 
werden  bis  die  tailung  de8.«elbeii  getraids  besehehen,  allain  was  zu 
nnnderhalltuug  ütr  ."elbcu  SIoh  not  i»t;  dar  Inne  »ollen  auch  bayd  par- 
tfaeien  bey  Iren  Phlichten  kain  gevirliehait  gebrauchen. 

/  H'.  100^.]    Anlrelieüd  die  S<*hulld  sprechen  wir,  wa>»  ycderlail 
40 nach  weylennd  hertzog  Jorgen  abganng  von  Schulden  gemacht  hat, 
daa  yadertail  daa  aelb  basal. 

[W.  100  f»,/    Wir  spreeheu  auch,  da«  von  beden  Bartheieu  gegen 
allen  und  yeden  unndert honen,  in  waa  atannda  oder  waaene  die  aein, 

diser  vorbeffürten  Irrung  und  kri^leuffhalben  kainerlay  ungnad  oder 
45Btrnffe  tnrgenomcii,  Sonnderatlee  tod  und  ab  aein  und  dohalben  nichts 

gehanndit  werden  aol. 

IT'.  lOfJ^.j    Ifein  \va.-  freyer  Sehulden  von  hertzog  Jorgen  her- 
rürndt,  die  nit  auf  Tfl^eu,  Aoibtern  oder  anndern  dergleichen  vcracbriben 
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Min,  Sprechen  wir,  dan  ditwiben  dnrcli  hertsog  Friderieben,  all« 
vonDQiider,  bezallt  w«rdra,  desgldehen,  was  litftaoif  Jorj^  dermalen 
m  gdihoo  oder  ScIiuUdeo  hei,  die  MUen  bertsog  Fridrichen  zueeteisn. 

[W.  106  ^.J  Item  was  Rechtfertig  veraobreybuiigen  von  herteog 
J  örgen  nuf  Slossen,  Stetten,  Amptoi  oder  fleckhea  auageganngen  wern,  6 
Sprechen  wir,  das  die  durch  hertzog  Albrecbten  und  hertsog  Wolf- 
gAnngen  vokogea  werden  eöUen. 

/IV.  106  f>./   Wir  Spreehen  auch  das  jeder  tail  dem  anndcrn 

ulMTgeb  all  brieflich  urküiit,  urbarbflchcr  und  anndcr  gercchtigkait  xti 
den  StncVhen,  Slosscn,  Steten  nnd  flockhen,  so  eiiu m  vedcm  beleibeD,  10 
und  darinne  kain  verxug  oder  ^värlicbait  gebraucht  werde. 

/  fr.  107       Item  all  Sloes,  Stet  und  fleekhen,  so  hertsog  Fri- 

derirhen  alls  vormunder  zusteen,  so!  er  von  nniis  nlls  Eomischen 
künig,  alls  ein  fürtii  de^  Keichb  und  vurniunder  in  nain<Mi  und  von 
wegen  .•'einer  vettern  hertzog  Otthainrichs  und  hertzog  l'hilipaeii,  15 
Ircnr  Erbm  und  naddconien,  empftdien,  wie  Im  hcyligen  Reicb  herkomen 
und  der  gebrauch  i.st,  auBgenomen  die  Stuckh,  wo  die  darunn  i  r  wem, 
die  rnn  anndern  xiilehon  hcrrijrnt  und  darurob  lUlQS  glaubUoher  Bchetn, 
darub  wir  bc^nflgig  sind,  fürbrachl  wirdet. 

/  W,  107  a  j    Itam  Ki^  »ol  ein  yeder  seine  uunderthonen,  ao  Im  20 
zustecn  werden,  bev  Iren  freihuiten     und  alltem  hcrkoinen  belejiMii 
lassen  und  Inen  die  Gonfirmiru  und  bestetteni  alls  «ich  gebürU 

[W.  107<^.J  la-m  80  ^iprechen  wir,  das  zwischen  dato  diss  Spruche 
und  ^annd  Michadetaj;  iiech.^t  kflnfftig  dem  'jt-nannten  hfr^/o?  Fri- 
drichen, alb  Vormünder  Erblichen,  w  ie  obbtt'ct,  dise  nachge^ckribcu 
Stuck  abgetretten,  eingeauntwort  werden  und  beleihen  Sollen,  Nenüich 
Sloe  und  Stat  Kewburg,  Slos  Reichertahoven,  8Ioe  und  Stat 
Laugi  ngen  ,  SIoh  und  Stat  H  ochntet,  SKw  und  Siat  f  I  u  n  del  fingen  , 
81o«  und  Stat  Haidegk,  Stat  S ulzbach,  Slo«  nnd  Marckt  l.rnnir(*r- 
ft  ld.  SlüH  und  Stat  Velldorft,  r^lc«  und  Stat  Uenigaw,  Slo^  und  30 
Marckt  Calmüntz  und  die  Stat  Wf  vden  mit  luanschafft  und  aller 
annder  oberkait,  herlichait,  gercelitigkait,  nutzung,  su  und  eiogeliomn^. 

/  W.  JOTtt.J    Item  so  sprechen   wir,  das  herwiderumb  der  selb 
hert/.og  Frid  rii  h  alln  Vormund  den  } etzgenannten  hcrtzc^  Albrechteu 
und  hertjsog  Wolfganngen  aueh  in  der  berürtten  zeit  awiachen  hie^^ 
und  Sannd  Michaels  tag  neehatkomend  Erblichen  abtretten,  einanntt* 
wortten  und  ubergeben  sol  all  nnd  yeglieh   Sloss,  Stett,  I^nnd,  T.out 
und   gidlt  mit  der  »nansj-halli  und  aller  ander  Oberkait,  herlichait, 
rcchtigkait,  nut/amgen,  zu  und  eingehornngon,  »ovil  der  weylennd  Uertxog 
Jorg  über  die  yetzbcstimbten  i^iost«,  8ict,  Lannd,  laut  und  guUt  hiuder  ^ 
sein  verlassen  und  der»elb  hertsog  Frid  rieh  alls  vormuod  InnhaC. 
Und  die  Taxacion   und  aus/aigung  der  gidt  nach  obgemelltem  anslag 
«ol  beschehen  auf  <^is  alh'r  fürderl ichist,  doch  sol  die  >clb  t.txacion  und 
auhzni^runfr  *•  cnntlichcn  vor  Sannd  Jörgen  la«:;  nechstkünftii^  geermdet 
und   vui/.ogcn  werden ,  und  mit  deraelbcn  Taxacion  sol  auch  auf  den  4ö 

•  au9  herlicbeiteii  geändert  ^  der  gult  nach  ofagamellteiB 

anslag  .  .  .  auauugung  am  Rande  durch   VertmmHfexeieün  noeft* 
geinten  IV, 
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tag,  wie  dann  »  die  ii.u-hirpnicllton  roiviiiiii^arj  ernennen,  angefanngen 
vrrdon.  l'nd  mitler  zeit  bin  sölhf  Taxacion  Ixschehen  iiikI  hrrtzoir 
Fridiith  der  obberürten  vi.  t nndzwaintzig  Taiisent  guldin  nutz  und 
gelltM  nii  SloEsen,  Steten,  i^onden  und  leuten,  wie  vorsteet,  genntzlicben 
^vergnügt  igt,  8ol  hertaog  Fridri«h  alls  vormiuid  umb  den  ansstannd 
derselben  nute  und  gnlU  zu  nnnd«pfannd  Innbohallton  dise  Stttolch, 
auch  mit  der  mannchafft  und  aller  annder  Oberkeit,  herlicheit,  gerechtig- 
keit,  nutzungen,  KU  und  Hngf^horun<r*»n,  N'omlich:  SIos  und  ^tnt  Wasser- 
burg, ausgenomen  dax  Ränntmni^renuupt ;  lUiin  Slues  und  StatTraun- 
lOstain,  Bios  Wald  mit  Oettinger  vorst,  Bios  Droüperg,  Slosa 
Merinos,  Sloe  KarekquarUtein,  Slos  Kling  mit  eeinem  Ampi. 
Und  80  er  aolh»  ausstannd  vergnügt  ist,  eol  er  deeadbcn  unnderpfannda 
den  gcnnTtntori  hertaog  Albrecbten  und  hertxog  Wolfganngen 
widerumb  abtreten. 

15  f  W.  108 'J  Und  demnach  sprechen  wir,  das  yeder  tail  dray  ver- 
ordne, 80  die  gulten  anszaigen  und  Taxirn  un<l  die  taylunj;  de^  geschütz 
lind  getrnid«  thun,  wie  ohnteet.  Den  fselbeii  W(illtn  wir  gewallt  und 
bevelh  geben,  »ich  des  der  notturfft  nach  bey  den  rartheyeii,  und  wo 
not  ist,  SU  erkennoi  lonhalll  tumeors  menndali,  den '  wtit  alk»  toI- 

20  aldinng  beocbdien  «A,  Und  wo  dieselben  Secba  nit  einhellig  wurden 
oder  nit  ein  merers  niaditen,  So  wollen  wir  einim  obtnfui  ernennen,  und 
welhfin  '  tail  dertxl^  i feilet,  AUso  das  er  ein  merers  maohet,  dem  sol 
on  waigerung  gelebt  werden. 

fW.  J08<*.J  Wir  behauten  unn«  auch  hier  Inne  bevor  ob  an 
•  2^  ainem  ndcr  mor  nrticklen  Irrung  oder  nnvorfstänntnus  einfiele,  in  was 
^ein  daa  be^hehe,  daK  wir  dar  Inn  erolening  und  erleutterung  /.utluui 
macht  haben,  und  ea  dabey  in  crafft  dies  spruchu  on  alle  waigerung 
beleiben  mid  nicht  destminder  mit  voliiehung  aller  annder  ArticU  lawt 
diss  sprucha  prooedirt  und  flSig^m  werden  nnd  dar  Inn  keiner  auf 
äO  die  8elbf  n  Trrnngen  nit  verliehen,  noeh  waigern  hoI,  damit  de^halben 
koincrlay  irnuig,  tuiiust  oder  Widerwillen  zwischen  den  Barthey  cji  erwachs 

/  W.  WS'*./   Und  dem  allem  nach  haben  wir  alle  «nag^anngen 

Achten  und  Äl)erii('liten  ,  wie  die  p^enannl  werden  itif^ehten ,  hiemit 
genntzlichen  aufj^fhobt  luifl  nbgothan,  hoben     auf  und  thiui  die  nh,  ordnen 

^  und  wollen  auch  w  isscnniich  in  ciatft  dias  bricft*,  da»  menigkiicli  widcr- 
nmb  zn  sdnen  Ligen  nden  güetcru,  wie  ein  yeder  die  tot  der  selben 
acht  Inngdiabt  hat,  komen  und  gelaasen  werden  aol,  das  tat  mreisteen, 
die,  80  weylennd  hertzog  Bnprechten,  anrb  seiner  gemahel,  und  nach 
Irm   tofi   Im  haubtleuten  anhengig  und  nit  unnder  Phiülnntigrare 

40  pii  j  1  i  p  s  e  n  gesessen  oder  in  seinem  Sold  gewe>»en  s^ein. 

[W.  108  Doch  bcbabcn  wir  nnn«  hierTn/i  V)evor  unnser  Innterej^ae 
von  wegen  unnr^er  {rrrc  htigkait,  so  wir  alh  Komisfhf-r  künig  nach  des 
genannten  hert/.ug  Juigut»  tod  zu  heiuem  fürstenthumtj,  Lanndeu,  ieuten, 
haben  und  gfltem  gdiebt  haben,  und  was  wir  tot  diaem  apnich  von 
45hertE0g  Jorgns  güttem,  Sohulden  und  der  Acht  henrfirenade  vergeben 
habw,  wie  wir  dann  daaselb  alles  weiter  erelem  werden.] 

"  dann  in  den  ydindert  W,  dann  5.  ^  wolhein  TT',  wolheni  5^. 
c  bouor  auf  vwher  geschriebetie»  vor  von  gleiciter  Hand  hinkorriffieri 
beuor  S.     ^  haben,  fi  in  e  geämkrt  TT,  heben  S. 
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[W,  208^./    En  Bol  auch  hier  Inn  vorheludlteD  sein,  was  havd 
Bnrthoyen  woylennd  beitzog  Jorgns  Thochteri  so  noch  in  Idben  ist, 

sohuldii;  sind. 

fW.  108*".]    Und  n«f*h  dem  die  genannten  hertzog  AI  brecht 
und  hcrtxog  Wolfganng,  auch  der  gcinelit  hertzog  Fridrich  V005 
Bayrn  alls  tutor  und   vormtinder  der  vornngexeigten  seiner  vettern 
hertzog  Otthainrich»  und   hertzog  Fhilipn  in  Irem  riamen  und  an 
Irar  «tftt  in  DoUchem  luinserm  eootlichen  sprach  und  entächaid  ver- 
willigt,  wie  vontoet»  und  bef  Ir  aller  fibntliehen  Em  und  wttrdeii 
zugesagt,  da«  8y  demselben  unnserm  enntlichen  apnu>h  nnd  enntschaid  10 
gestrail:^  leben,  don  nurli  ^letroMÜ-li  hallten  und  on  n!!*«  rxiisizüg  unrl 
waygoruug  vol  Htre<-khfti   und  dawider  uit  thun  nflt  r  li;nndlt'n,  nc«  h 
des  den  Im  oder  yenmnntä  anndem  von  Im  wc^en  zu  ihuu  uii  iR'veUiefi 
oder  gestatten  eOUen  und  wöUen,  80  setzen,  ordnen  und  wollen  wir 
von  Komischer  künigkUcher  macht  Tolkmneiiluut  wiatenlich  in  crafft  15 
de«  biiefs,  da«  discr  unn.«er  enntlicher  «prurh  und  ent'ichaid  in  all^ 
seinen  puntton,  Artigkln,  Iiuihalltunppn,  nieinungen  und  Ijegreiffungen 
in  ewig  xeit  üteet,  vcsnt  und  uuuderruef fliehen  gehallten,  und  dem  alle 
(Mirtheycn  gestraeks  leben  und  Tdaiehung  tfaon  aoUen;  Ob  aber  ain  oder 
die  annder  parthej  dem  selben  in  dnem  oder  mer  punctan  ?nd  Artigldii  20 
widerwertig  aein  und  den  nach  Beinor  l)egreiffung  nit  hallten  oder  vol- 
'iohrn  wurdeTi,  An^  Ii  Ii  nit  sein  sol,  das*  darauf  die  seih  ungehorsam 
puiüicy  unuH  allwegeu,  ><)  offt  das  1     hi cht,  in  unur^r  künigklich  Canier 
ein  Miliou  Leettign  gulltb  zu  bimiie  und  Ine  unablesslich  zubezalen  ver- 
fallen »ein  und  sol  nicht  destmynnder  diser  unnser  enntlicher  sprac  h  05 
und  ttintechayd  liej  krefften  bleiben,  und  wir  w8llen  alls  dann  der 
gehon^amcn  Partbey  die  selb  ben  >•  aus  unnser  Gamer  halbe  Raichen 
und  i^ben. 

[W.  W9:J  Und  dabey  «ein  gewesen  die  Erwirdigen,  hohgebomnen, 

wolgebomnen,  Edlen  und  Ersamen,  unnser  lieb  neven,  Oeheimcn,  Ciir>  30 
fürsten,  fürston,  Andechtigen  und  des  Reichs  getrewen  Hernian,  Ertz- 
bischof  zu  (oh),  d<'s  heyligen  Romischen  Reichs  in   Italien  Krt/ 
Canotzier;   Jacob,  Ertzbischoff  zu  Trier,  des  heyligen  Konii.»H:'ben 
Reichs  im  Galien  und  durch  künig  Reich  Arelat  Erts  Gknntzler; 
Fridrich,  herteog  zu  Sachsen,  Lnnndgravo  in  Doringen  ttndMw^.«i5 
grave  zu  Meichssen,  des  heyligen  Romischen  Reich?«  ErtzmarschaUi; 
Joachim,  Marggrave  zu  Brannden b urg,  zuFtettiii'',  Pomern, 
der  C'assnben  und  Wennden  hertzogen,  Burggrave  /u  Nürmbcrg 
und  iürst  AU  liügen,  des  heyligen  Römischen  Beichti  Eru  Camerer; 
Georg,  Bisehoff  zu  Bamberg;  Lorenntz,  Bischof  zu  Wirtzburg  40 
Conrat,  Bischoff  zu  lifftnster  und  administrator  des  Stiffts  OsBa> 
brugs;  .fohanns,  hertzog  zu  Sarhssen,  I^anndprave  in  D(iring;en 
und  Marggrave  zu  Meychssen;  Ileiurif  h  der  Eilter  und  Heinrich 
der  Jünger,  auch  Erich,  hertzogen  zu  Bruuusweigg  und  Lünuen- 
burg;  Heinrich,  hertzog  zu  Meekelbnrg;  Wilhalm,  hertzog  zu 45 
Gulch  und  zum  Berg;  Cristof  f ,  Bischove  zu  Eemsee;  Peter,  Bischof 
zu  Trost,  und  Cristof  f,  Bischoff  zu  Laybach;  Adolff,  Grave  zu 
Naseaw,  heir  zu  WiAbaden^t;  Eydelfridrich,  Grave  zu  Coler^ 

^  das  eingeßf'rkf  W.    b  Pen  S.     c  Stettim  W,  Stettin  &     d  Wi^. 
buch      Bisbadenu  J^.  50 
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unnser  hofmrUt^^r :  Philips;  Grave  zu  Waldegk;  JolinDn,  Grave  ztt 
Holstain  und  Srha Wernburg;  Reinhai  t,  Grav»^  /u  Reinegk  »: 
[S.  324.  L.  JS5 '*.]  Sigmund,  (iravo  zu  Lfipffeu,  und  Felix,  ({rave 
zu  Werdeuibcrg  unnd  zum  hcyligen  Berg;  Cristoff|  heri  zw 
Ö  Limpurg,  dm  bevligcn  BömtBchen  Reichs  EihseheaDckh;  LeooDhart 
voa  Frawnborg,  FV^yherr «niu Hag,  undOerlaeh,  herr  zwEyaenn- 
burg;  und  darf  zu  unnser  hof  rette  Matthias  Lanng,  adminiHtrator 
i\c9  Stifft«  Gar<  kh  unnd  Thumbbroba»  /w  Augapurg;  Cristoff  von 
S i'hroven staiu ,   Coadjutor  >'  de*»  iMitfts  Brichssen;  Tauls  von 

10  Licchtcnstaiu,  uons» Marifchalch ;  Ziprian  von  Sereni-ein,  unnser 
Canntder;  Wolfganog  von  Zillharli«  «  Tliiiaibdechaont  zu  Augs- 
piu<;;  Sigmund  Pf]iugd;  Erasmus  Topler;  Wilhelm  von 
Woifßtalln;  Auch  Heringen  Fr'\e<^^:  Hainrich  Heiden;  Valten 
von  Dfirgkhaim,  unnser  künigklieher  Camerprwurator,  fiscal,  und 

]5Johann  Snaidpeckh,  Lerer  der  Keehtt;  Wilhelm  zn  Buppeu- 
haim,  des  heyligeo  Römischen  Beiehs  ErbmarBdiatti,  unnd  unnser  und 
des  heylig^  Beichä  ätefct  Strassburg,  Lttbegg,  Angspurg  unnd 
Frannckfurt  Podtoohaften. 

[8.  325.  L,  186",]  Des  aw  urkundt  sein  diser  Spruidibiieff  swen 
20  in  gleicher  Lawt  mit  Unnsenn  Icuniglichen  Anhaagennden  Innsigi  ge- 
ferttigt  unnd  yedem  tajU  einer  übcranntwurt. 

Geben  in   T'nnser  unnd  de?^  lieyligen  Reichs  Blatt  Cölln   &m  1^05  30.  Jfdi, 
Dreyssigisten  tag  dfs  Monat**  Julij  Anno  etc.  Fünfzehnhundert  unnd 
Im  fünfften  Jarc,  Unnser  Heiehe  de^«  Römischen  Im  Zwaintzigisten 
2')  unnd  des  Hungrischen  Im  Bechtzehennden  Jare. 


420.  [S.  325.  L,  187'',]  SJIfem  Sptn^  warb  alfo  g« 
lebt  unb  na4  tjolfl  QctJ)au,  unb  follteii  beb  Sattlet)  3r  ^äbt  nad^ 
gef)altem  tag  unb  @pTU(^      0i)I(n  gen  Or^ct&tng  m\>(3906  20.Avg.) 

bfp  fö.  9)?'.  f^r  ?iVnht  aiidh.  marb  noc^  bent  nnfegangen  ftiriirf) 

3<»  oerorubt,  unb  fc^icfei  bcr  füntg  bal)in  Un  .  9?.  \  ^crrn  su6(^ärftcn 
bcrfl**  unb  .31.',  ^erru  Xvugfäffcn  510  SBalpurfl  'unb  bfb^arüKD 
Slöbt,  bfc  foirten  bte^  €tf)Io§,  ftcnfcfiaft  unb  ©lett  unb  %mhi 
mit  3rcn  nugungeti  iü^ieni ,  uQä  man  roefft  bic  bcr  bcmclten 
Suutmen^  über  p  geben,  »te  bann  m  im  fpruc^i  ange^atgt  ift, 

35  unb  füllten  Me  @(^lo8  unb  6iett  gegen  ain  annber  fibergeben  unb 
ble  9fonbtf<l^ft  ein  anttnnttten,  ba9  atn9  ntit  bem  nnbem  snegienng. 

•  mer  (fol.  109^}  brieht  W  ab,  indem  die  folgenden  BlitUer  fehlen. 

Ihr  luhall  ist  hier  aus  s  (;,.  ii2-1~-3i6)  und  Ljfol.  185f>-'201<»)  ergänxl. 
Coatiutor  S.     <  Ziilhair  L.        Pflug  ä.     «  Sharfenburg  L.      f  Wal- 
04  purgg  »V.    K  Hier  stdii  in  S  ein  verachnörkeites,  x  =;  iüiiüiches  ZeicJiCUf 
woMnur  xur  Aueßüung  tk$  ZeUenendet. 


'  Bemhardu«)  der  8ehcrffenb«rg.  Kölner,  Epiiemerides ,  Oefele, 
Her.  Boie.  Scr.  //,  {38. 

'  Joannes  Druchaesz,  Baro  de  Waldbuig.   Kölner,  ibid. 

'  Diejenigeti  eom  Werte  der  ü»  Spruche  anjf^ebenen  Summen. 
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421.  f  8,325.  L.  1S7*J  Unb  ba  man  alfi>  gen  gf  reift  in^ 

fam,  3)a  toDlIteii  ble,  bj  ^er^og  gfrilrid^  ba^ln  mornt  fjet,  feto 

S^äbt,  öcrr  Viibiüifl  boii  .s?abgpcrn  mtb  fierr  ?(ba  m  Jörrrnger , 
ntd)t8^  eing^eti,  bnnbfln,  nprfi  fianbelu  laffcn,  norf)  bem  gefd^äft  bec^ 
fünigS  gnuefl  t^ain ,  unb  mad)ien  Dil  cinträg  unb  auS^üp  iiub^ 
tDo!tcn  fain  nu^ung  Magiern  laffcu  unb  jcrlic^  fid)  bcr  tafi,  beö  öic 
fünigij^icn  ^Öbt  mii$fa0en  Letten.  Unb  ba^  loarb  miber  an  b^  £ö. 
bracht;  bei  fc^ueff  aincn  annbern  tag. 

422.  fS.  .126.  L.  1^7  » ./  9f6er  in  bcm  bcmelten  fprucfi  3U 
,^ölfn  marbt  nit  eingcvo(^cn,  iiodi  nertrancn  bic  Sd)IoS,  Btcn  iinb  • 
flcdcn,  jü  bic  tö.  ÜK'.  unb  ber  Ijcruog  oon  Sßierttenbcrg  unb  bcr 
^er^ofl  ab  bem  u  n  Ii  u  g  f  unb  bcr  Vannbtgraf  t)on  .t»  c  f  f  e  n 
unb  bcr  il^aiggraf  öon  $Pranbcburg"  unb  ble  üon  9?ürnberfl 
\)ttUi\  bem  ?ßfalegraf  i^^tjlips  abgewannen  %  ©nnbci  yeber  beljieii, 
uniB  er  nemimiieit  tett,  unb  tooS  3nt  angfeng  '  >  bc8  friegS  alfo 
unb  (cr|o0  Sllbre^ts  t)etlrä0«  nnb  9o<tt  mtt  einannber,  aI9  bie 
benennten  $erm  beut  l^er^  Sil  breiten  l^lf  luefogten,  bor^u  er 
in  ain  Snmnie  gelts  an4  i)erf<|Hb  %n  gebn. 

423.  /" S.  326.  L.  7^7       mitkt  ^ctt  ua(^i  ber  bcmcUcn 
anbern  tagja^ung  »orbemelt  »ertrugen  ftd^  beb  $art^eQ  burc^  mitel-  * 
$erfon,  alfo  ba|  bem  etften  Sluggangen  gef(^äft  in  ainer  an^ 
tag  fott  Derjiretft  loerben,  SQfo  bait  berM  fllbre^l  sab  bret) 
SRann  nnb  betbog  t^ribrid^  bret),  nämli^  ^er^og  ^Ibrei^t:  liert 
Sßoiffcn  oan  ^I^aim  ju  SBilbenaiD,  feinen  Hnmifter,  berr 
^tetrt(^  Don  iMienigen,  ritter  unb  boctor,  ben  aHten  (^adpa  r ^ 
SEBtnferer  ju  @a(^fenfatm,    ^l^flcger '   ju    Xö(^n;  ^en^pg 
Srribrtt^:    f^ttx  ßubmigeu   im  n   ^"Jaböperg^   ficrr  i^lbam 
Jörrfngcr  311m  ©t  ain  unb  5llb  erster  ff  er-,  tollten  fiUcn  unb  auf 
^cr^ug  2nbrcd)tö''   fürflac!  nnb  angeben  bei  nut>  unb  güUt  burcfi 
fefnen  uerornten  '  füi träger  uub  baigegen  ^cr^og  t^iibric^»  ner-'^»^' 
üuuen  '  gegenreb  für  bie  bemelten  ®e(^d*;  unb  umb  »el^e  fiucf 
nnb        bie  fe(^i&  ftc^  oergletc^ten,  folt  angenomen  nxtben,  umb 
tteI4e  nit,  foüen  f9  te<btunib^  fpn^cn,  unb  umb  todt^e  Unit 

jid|  gor  ni(bt  tminten,  foIU  bie  GS.       ainen  Obman  geben.  2)cr 
gab  ben  Sifd^off^  Don  2;rienbt    Unb  anf  baft  nwrb  ain  tag  für 35 
genonten  gen  8fng9)>nTg,  unb  ba  man  ba  felbs  bin  {am,  ba 

»  BranndebuTg  S,  Branudenburf^  Neuernberg  S,  Nicamberg  L. 

c  vUIds  oangewunen  L.  ^.aii^eng  L.  <  vertrag  L.  f  Phle^er  «öu 
f  Hamdibttig  L,     ^  Albreoht  S.      •  Terartlai  SL.  ^  recht  vmb  SL. 


'  und  so  war  es  im  Anfang  d»  Sriagn^  uinA  ikn  und  K  ÄünokU^ 
Abmachungen  waren  so, 

»  Ulrichen  AlberstorHer.  KMner,  Oefele  I/,  488  «. 

'  und  zwar  auf  Herzog  Albree/Us  Angahe  der  Erträgnine  und  Zmm 
ättrcJi  seinen  abf/eordnefen  Sprecher  und  anderseits  auf  die  Qtgemtd^  nm 
Herxog  Fridriehs  Abgeordnden  vor  die  Sechs. 

^  G«cwg.  4Ö 
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ftanblct  man  iQitö,  unb  funbien  fidi  bie  lediö  ni*r§  nerfllcic^en, 
mann  bie  lier^og  2rribrirf)ifci)eu"  »uoliteu  fatii  nuyunn  laffen 
anfiad)eu,  unb  tüic  c8  bie  bcrßofl  2llbred)ttfd)en  fürgaben,  baS 
molt  ber  atuiber  laijl  iiit  gefieen.  Unb  lumtn  Dil  Hrtigfl  an  btn 
r>  bemelten  S3if(^of ,  barumb  p  urtailen.  (^tl!(^8  moOt  er  in  bo: 
OÜetti0ftift  a]ft(afot;  fiber  dlfd^s  gab  er  urtttil.  IDer  luarb  faine  Dol» 
a00e]i,  noäf  dctolteii,  unb  umtb  aber  iii<bts  aus  beti  fa4<n. 

424.  [S.  327.  L.  188".]    Sba  maä^t  I)eTfenn  9n6rec&t  ainen 

?l3unt8tafl  aii(^  gen  ^lufi^Spura  ' ;  ba  loarb  fonil  gelmnblt  unb  bdi^oo  T.Juni 
lOf(^Io[fen,  büö  bcr  5l>u  tit  {ur^  aiu  luiifcn  tooU  ^abeii  üüu  beu  ö^r^og 
t^r{bri(^if(|en.  Ob  f9  be§  fünfgS  fprut^  mi)tonm  unb  bolaiet^en 
tooHtcn  ober  nit;  m  irit,  looSten  fi^  ler^og  Sltbred^t  al8  3ren 
$ttnbtfleiioffen  bc^  bem  fiitnä^  ^t|aben.  flQer  er^  gabeti  fl^  M 
3n  ben  ^onbel  unb  ttuegen  bo^  bannoc^  dil  eintragt  unb  ouSfüg 
15  unb  Dil  tag  unb  unbcrrebt  fcbluegen  fi)  ab  unb  fpilten  bie 
$faUtf<|en  bic  fat^,  m  mad^len,  in  bic  Senng  auf  3rcn 
)>ortQU,  bb  üao  ain  tobfaE  Dbet  anbcr  foE  baiein  (am. 

425.  [8. 328.  L.  188  K]  S)o  eS  llc^  9e  nIt  lennger  fpem  mo^t, 
ba  mailbt  ber  (ftnig  ober  ainen  enllfiben*  mttaq  unb  tag,  ba9  bie 

20$fal^if<^en  foUeit  6cr(}og  ^Ibre(^ten  ber  unberpfant  abtretten 
unb  überanttturten.  S^aS  befd)ad);  bargegen  folt  b^r^og  ^Ibre(^t 
fcins  alten  Sannbt§,  ma»  er  bc« Oenbalb  ber  2:i^a fnam  '  fict,  mfttelu 
^^crfPTin  fin  nntmnrten.  ^qS  toaS  S?i cd) ta* er '  Iicrrfrfiafr,  il'^Htter 
^^cljer  ^errfdiaft,  ^b^tinßcr^  J)errfcf)Qtt  unb  etiid)  mer,  baö 

25  binten  ^'  oor  bem  »alb  lag .  unb  folt  bod)  ^cr^og  ?f  l  b  r  e  d)  t  bie 
Obrfgfoit  borob  baben,  unb  bie  nufeung  Ijinber  ben  aniUeüten  ftill 
ligen,  büö  Qudj  beid)üd),  unb  ben  ^M^i8if<^en  barumb  Derlübt 
fein,  fo  lang,  blS  bier*^  toieninbamain^ig  Saufent  gulben  gelts  gebert 
wSrben;  mann  l^er^og  Sllbre^t  bemtafnt,  üt  ikt  fl|  ber  ))orl|in 

aontft  ber  erften  eingab  fiberflüfllg  geioertt  nnb  f9  nntben  Mnibig 
berattSstiO<^<:n.  ^as  tDoOlen  h  nafn,  nnb  fic^  in  ber  S^sierung 
funbt  fw  erftattung  ber  Bum,  foSt  ben  ^Ma^^ifc^en  gegeben 
ttjcrben,  nnb  ma?  barnn  über  Mib,  folt  tjcr^o^  Hl  brecht  miber  ^u 
Raubten  iiemcn  unb  befallen.    Unb  jn  fbld)cm  jiingftem '  ücrtiaq, 

35 fo  fünigciidie  ilinicftot  get^an,  ^at  fein  W.  nciiriad)t,  bas  Ijcr^og 
iJribric^  unb  fein  Dater,  ^fal^graf  ^l^iiipi,  ber  lo.W.  fcbriben 
unb  (teilten  bie  fad)en  ber  la;-  feiner  fö.  Wl^.  2)o  f^  l^örten  bc8 
^uabU  fürnemen  uub  mai^nung,  roie  Dor  fteet,  bie  ^fal^ifc^en 
fcbriben  an4  beut  $un  bt  mUttn  ftc^  ber  Xa;  unb  beg 

40unbeipfanM  b^Iben  in  feinen  frieg  geben. 

*  Fridrütchen  b  Eintrag  L.      c  etüiohen  S,  Enndlichciiü  L, 

d  Thnenaw  Zn       •  Virtacber  &       f  Kötettinger  S,  Katztingir  L. 
r  binden  L.      ^so  ^  Biaekrr.      >  «Sieben  J  Quoten  S, 


'  Vgl  Walther»  ForUseUuiig  der  Müijclißchen  Cluxmik ,  bt.  (  hr. 
4&XXI1J,  4614S:  im  sontiig  for  udmi»  heiren  fionlcirhnam>tiig  wm  ain 
pondtatag  hie  ete. 
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42G.  [S.  320.  L.  189".J  uorbcrt '  bic  fü.  3^'.  ^ereog 
/i507  ^  <Ai/f7Sii6red^ten  au  ttn  gen  (Soften^,  »oitit  tü.  SK^  loaS  btt  %u 
mal  2)«  »oll  l^er^og  SUbred^t  nit  ba  (in,  er  ^iek  bau  ba9  unber« 
))faiik  6e^  ffhiett  danbtot.  liDa  ^nblet  bie  fö.  bim(  (ertm 
«Ibrec^td'»  tYitt  toirn  feiner  ^Bannbtfc^oft  unb  bte  $Unbif<^cii3 
bfn  beuKlten  bertrag  unb  qah  fjer^oa  t^ribrid^en  bon  ©arett 
fölc^er  cnntHdier  Derglclf^ung. '  5^ er  maJict  ainen  tag  ober  f«fn 
iHiifi^- P^^Ö'^  unb  fnm  fcIbS  baf){n  unb  höret  b^3rr  '',  tnib  lunibeii 
pcrfon  üeronit  alicnttialbcn  ben  iieridieffien,  aud)  flrütucu  uriö 
toiilben,  ju  gefct)amen  unb  erfarn  ^ebce  nufe  iinb  merbt  unb 

abgang  ber  ocrprcnntcn  giictcr  unb  beÄ  ^ersifl  A  ribrtcfieu  L>e* 
richten.  Unb  ^od)  i)ti^og  (^ribiidj  oon  v^a^eu  baiauf  I^atm, 
iinb  ber  Ilcff  fein  Mit  ba  an  feiner  ftatt. 

427.  [S.  HW  L.  1H9KI  llnb  ba  nun  fifr^on  9nbrc*t 
ba^  unberpfant  i^et  unb  ba<J  l'anbt  olfo  (^ingcnonicn  unb  3nner  ' 
l^et  unb  in  ber  obgemcften  fier^og  i^ribricf^fn  üon  ©adjjen 
unbertabiupumb,  fnmet  fr  nier  bann  atn  iianbt[d}aft  gen  ^^aut*- 
^)xti,  3ngiüat  unb  ^^üiudjett  unb  rid}kt  bi)  £anb,  ba^  alt  mVv 
neu),  sufamen  in  guete  Orbnung  unb  machet  mit  ber  Banbtfc^aft 
t^eiträo  unb  neto  freQ^aii,  tote  mol  ber  mercr  olB'  bieXnmfem,»' 
Dil  nnlnil  mit  bem  mijnnern'  obl  betten,  ols  bie,  bi  ntt  STuntkm 
n^ärn,  umb  baS  Suitjen  unb  umb''  ben  Settel  ,ben'  eblen  unb 
üeften*  gu  f (^reiben,  unb  ba3  f||  in  ben  fianbf<^|aften  unb  in  bem 
?IuSf(f)u§  ber  ?anbtf(^aft  nit  fo  üil  ftimb  unb  ^erfon  foHtcn  traben, 
al§  fn.  2)a^  moütcn  bic  oon  bem  mi)nnern  2tbl  nit  nachgeben  unb 
Sueben  in  auf  unb  bicffen  fi)  bie  groffcn  .'oannfen  unb  fagun ,  lu: 
fl)  fo  übel  unb  totbcr  er  in  bijem  fricfl  unb  banbei  gcljanbeU  Irenen 
unb  beö  fricgä  unb  üerberb^ '  ain  urfacf)  nnb  anfang,  ba«  man 
hti)  in  nit  funb.  Unb  luarb  ain  ääifl'  unbcr  in,  ba»  tjer^oß 
8IIbre(^t  genueg  niber  au  tanien  ^et.  Unb  tier^og  %{htt^i  ^et^o 
fl(^  totü  reiben  mügen  an  bem  8IbI,  bie  übel  an  im  (anbieten,  toami 
er  f9  an  ain  annber  gebebt  ^ ;  boS  ttolt  er  aber  nit  t^ain,  f lutber 
ftiOet  nur  niber.  Unb  bie  JBanbtf<baft  gab  im  ain  %itm,  bad  er 
bie  frtegsfc^ult  bemalet,  n^ann  er  au4  groffe  f^ult  gemalt  fjftt  mtb 
mfteffen  maxien  nnb  oerfe^en.  3^ 

(1506  6.  Jtäij  428.  [8,330.  L.  m^.j  ^ucb  machet  ^er^og  «Ibrec^t 
unber  feinen  finben  mit  ber  Sanbtfc^aft  rat  bie  Orbnnng,  baj(  fein 
6nn,  ber  eltift  f»er|iO0/  Silbalm,  nat^  feinem  tobt  folt  aidocr 
reiirierunbrr  Sfirft  fein"",  unb  ob  berfelb  erben  geuHtnn,  olmeo  ber 

vordet  5'.         Albrecht  S.       c  Auspurg  S.       ^  Irer  L.         Fri  M.^ 
dricbiäcbenn  L.        '  ald  S.       s  n\  mern  h  vnb  S.       »  dem 

k  verdern  .VL.  1  zärpfl  L.      »  todt  aiuiger  regierunder  Fürst  aeiu 
aoit  L. 


<  Vgl.  KölDcr,  Epbemerides,  OMb,  Ber.  Bole.  Scr.  11^  489*.  Krämer, 
Biir.  f4«dl>gitoiH»g.  XVJ,  200.  46 
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eltiH  foU  tcigiem^  Uiib  fftx^  mifialm^  htMttx  SnbtDig 
unb  (Srnfl  foffun  grafen  fein  unb  ^aiffen  iinb  f(f)reiben  ber  ain: 
3tt  SoBurg,  ber  onber:      9lietenburg;  unb  foQt  t)egU(^em 

Ufer  taiitcnt  n^ilbf" i^olncn.    Unb  ttjolt  banitnö  fntnem''  mer 
^  üiaiti'n,,  bn^:  ][)  Dan  nit       mä(l)tifl  ober  lüiberüeubtgfait 

uermöct)ten "  ju  iliatii.  Unb  mann  ain  rclgieninbcr  fien  [turb  nu 
fün,  fo  foÜ  ber  eltift  grof  ber  ftot  angecnbcr  Sleigierer  luib  lierüog 
roerben.  ^aö  fürnemen  gefiel  mt  ijeber  Man  ml  unb  inaiuicn,  esJ 
murb  gioft'e  §n){ttTac^t  unb  frieg  gepetn.  mth  aud)  M  für« 
lOnenintlK  aiit  Derfd^reibung  auf  gerieft;  baratt  folten  ir  t>m  9fbi 
flfltat.        tetten  eiliil^  unb  ätt4  iDoItenft  itil  t^aiit. 

429.  fS.  SSI.  L.  W0\]  iper^og  211bred)t  mad)et  aud) 
ain  fleniiäti  unb  orbnung,  oh  er  abgieng,  ee  unb  fein  ©un  Sil« 
balm  Qd^i^eijen  jor  alt  rourb,  fo  fofft  fein  brueber  ^erfeog  Söolf* 

l'>gang  feinS  6und  SQSil^alm  ain  Dormnnb  fein  mit  fambt  [cc^^^ 
SRännet^  bie  er  tabnltt  in  uerflaeUet  fc^rift  lieff,  (unbitad^  feinem 
lob  tDOfb  aufgebto^en,)  borSnn  benennt  oani  oorgemetter  %tt%o^ 
So! f gang  unb  2)octor  ^ol^anns  Sleun^anfer,  ^^uembbeibant 
5U  9leoen9))ttTg  unb  brobft  ,^u  ü}Htni4ett  unb  Oebrifler  (Fan^Ier, 

2ui)crr  lÖernl^arbln  toon  8tauff,  ^enr  au  (SrnfelS,  ^err  ^ann8 
i'effenfiniifi  en  ^  511  J)i cid)ert^bniiffen,  ^ert?üg  9IIbred)t^  ge« 
uiQiiei  l)offmatfter,  Weorg  Xrenbed,  Ji^artlme  6c^renncf, 
burger  gu  9)lünid)en,  ^ei)t  ^4^ertnger,  burger  gn  3ngiftat. 

430.  ^S.  3S1.  L.  191  ".7   Unb  alfo  lebt  unb  reföicrt  fier^ofl 

2r.     !i r  c ff]  t  bnnctf)  bi?  tn  bte  M^tm  3ar  in  fluctter  niifridn,  ■'^^^^(Witör* 

£)rbnung,  gerec^tiflfait  unb  l'ob  I)od]berünibter  ücrnunft,  baintt  er 
begäbet  m^,  unb  tjaffct  unb  [träfet  baS  unredjt  unb  bie  ^ubre^ 
nnb  ramb  fer,  n>a8  njoll  au  bcn  Stetten,  bet  bie  burger  lieb;  beS 
I)et  ber  2lbl  miSfaüen.    3ui         ber  Ij'öi^tx  ?lbl  im  ßanbt  neint 

SOumb  be8  »iflen,  baö  ji)  in  ford)ten.  ®r  war^  in  gu  »ernünftig 
unb  |tt  überftfitvend  *  unb  licff  f^  als  ben  W  nit  l)erf(^en  3r8  ge« 
faScnS  unb  CbrfgfoU  unbcr  M  9teiten^  nnb  bem  £onnb8füc|ten 
an  feiner  fUtfUfibcn  ObrigfoU  9ß)pm^  tbnin,  aI9  fl)  bann  iteblen 
unb  gern  tl^nn  ijetten,  unb  erbauten  tott  unglimpfg  auf  bet(}Og 

35  HI  brecht.  ^  befc^roäret  bie  Seilt  mit  bem  UngeOt  unb  mit  bem 
tüilpräbt  unb  mit  bem  3aibt,  unb  er  vndt  bcn  ^Ihl  nft  Mafien  (äffen 
unb  barumb,  toaS  be?  bcryofl  Sil  brecht  iiauiibileiu,  moct)teu  ben 
frömbben  ^  I)ainili(^  nadiidiub  tbain,  hJte  tt)0l  ^er^og  §IIbrcdit  ain 
frumer  berr  maS  unb  luarlid)  nic^tö  arg«  nac^"'  3urcbcn,  auc^  im 

40  ber  gemain  ober  mi^nber  9ibl  nit  miber  mi. 

431.  JS^.  L.  19 1\]  i^x  xmx  aud)  ain  guetter  Ijaufe* 
^aber  unb  ge»bnbli(^"  felbd  be^  feiner  ^äntuiatfter  unb  ^mbUeüt 

'  K^riem  L.  ^  Jedlicheni  L.  c  gul^ein  L,  ^  kainen  L, 
"  verni-i  htm  L.       ^  so  die  JJdschrr.       f  Pei^Rcnhaufsen  ^  war  S L. 

45  >  über»cüenßckb  L.  ^  züchen  L.  ^  Frembden  L.  ^  Arga  was 
nach  JL      »  gewonndllch  L. 

n* 
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Sled^nung.  iDonit  twil  loo»  cS  an  bcm,  boS  er  bat  vanfiüfitdibt  91 
Ott  m  fftt  tttib  (cf 4toS«t  bie  Seilt  in  1^  uiib  bie  38fler  IM  • 
er  im  911  t)U  lieben  unb  borfs^en,  Me  .botntit**  lootten  0iiab  üer« 
bienen''  unb  liebcofen.    ^lud^  »a9  er  ain  gemutcr  (ccr,  ttnb  b» 

gern,  ^ct  luft,  too  afner  cttuaS  ücrjüortf)!,  ben  umb  flclt  §u  [trafen.  & 
Slütfi  het  er  eitf^  unb  atztet  nit,  bo8  fefn  '>fäbt  nnb  fein 

^mbtleüt  unatnig  mit  ain  anber''  marn,  unb  Dermaint  bariiitt,  th 
toät  fm  nüfecr,  ban  bas  fij  oin«  roärn;  ftj  mbt^tcn  bcfter  mtnner 
^iracftfflfa  maAen  unb  ^Jlfonö  unb  nißeu  nu^  fuetftcn  unb  befter 
mimiei;  gunülid)»  fpiUen  in  Dianen,  uiib  nam  im  eUid)  fitr  tniu 
genaben  unb  ge^aiut  ^aben,  bur(^  bie  er  fei»  fa(^  auftriebet, 
bim|  bie  er  umb  3r8  aigen  tiul  »Uten  DafI  betrogen  looTb^  imb 
gelaitbet  benfdben^  iinb  m%  bo4  in  alen  fat^en  gen  menfgntcli  ain 
tMH  mifftremiger  (err.  fam  im  nH  dnettem*  nnb  loatb 
baramb  gebafft.  u 

432.  [S.  332.  L.  19 1\]  SJietoeil  er  feiner  ounger  ^ai 
unb  fein  l^änbl  in  gemoineni  Slnbt  on^ric^tet,  mA  im  mSniflOiib, 
fritoibb'  nnb  fnnb,  fiir  onbcr  baft  boib/  lobri^  nnb  onbeng;  inb 
ba  er  an  feinem  atter  ton,  nmS  im«  b^^toiber  rnftnig^id»  fi>  fcinbt, 

Qlfo  bas  man  fcbä^et,  ei^  mttr  feiner  naiur  unb  ber  fBtm  SosfSO 
ffbulb.  ^  briefteifibaft  unb  bie  m^tn  mMi)  mam  in  »eint; 

baS  fam  ans  bem:  er  ftrafet  unb  Iiaffct  bic  übel  tbainben nnb 
bn^  fT'  bic  3äger  nnditfbU  ^  üon  bcn  ^fonen '  nnm  unb  bie  magcnfner, 
umb  fein  gült,  irein  unb  mcir  lüfi^  au«  feineu  roetn  ©ajeti  unb 
tocirn  an  feinen  ^of  §u  füeru,  bie  ^rclättcn  nmb  anleiten  mit  flclt^;  25 
unb  mo  \\)  ir  regcl  nit  hielten  unb  $üebi)d)cn  lebeten,  ba?  macbt 
er  nit  leiben.  %htx  bie  4>eiiel  (£li3l'ter,  bic  Cbferüa Ufte i^ei  et 
lieb,  balf  unb  gab  in  erli(b  unb  gern,  unb  fetten  iren  Dotter  an 
Im.  9t  gab  ouib  gern  bnrc^  got  unb  tM  mar^aft,  btelt,  »as  er 
tebet  nnb  gebiel.  ao 

433.  [S.  333.  L  192''  J    3tem  er  l^et  jetnen  gcmabel  un 
ft)  in  au<^  t>aft  lieb  an  ain  anbcr  unb  ain  üaft  guet,  löblich  unb 
eli(^  fieben  mit  oin  anbcr,  luaiin  U)  roaS  öaft  ain  •  ftume,  toolpettcnbb 
unb  befifitte  mnüfftige  frara,  ^od^  fUr  anbcr  »eibsptlb  }u  oectflemenc 

*  lieb  S.     1>  damit  L.     c  rerdieim  iS'.       andern  5.     •  guetan  L.  3^ 

'  Frenibt  ?  na  (undeuiUeh)  SL.       ^  thuenden  L.       >  er  warn 

gleicher  M<md  eingefiicla  S,      k  nach  «öld  /i>.      ^  Plarreru  S.      m  aiD 
fMt  L. 

*  DU  Interpunktion  dieses  sehtcierigen  Satzes  fehlt  in  der  Hdsekr. 

iSinn:  Das  kam  daron,  dass  er  die  Ueheltätrr  straffe,  und  dass  er  die 
]^rhrrhcr(juvg  (Ir  r  Ji'iyer  f Oller  deren  Kosten)  den  Pfarreien  rjuf'frlrfjtc,  tne 
auch  die  Auigabe^  Abgaben,  Wein  und  Weiherfische  aus  seinen  W^- 
bergen  umd  Vredliern  auf  Wagen  an  seinen  Hof  xu  führen;  dm  l^älaten 
[strafte  er?j  um  Anlehen  an  Oeld.  —  Das  Fehlen  eines  so  wichtigen 
Verbumn,  das  aus  dem  Vorhergehenden  nicht  leicht  ergämt  wrdm  bnmtik 
ist  sehr  auffäUtg. 
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(St  qtmn  bei)  ir  bre^  Bm  unb  üier  tbd^ter,  boit  ben  ^emadl  ge« 

fn(^t  »fcrt,  fn  hie  tiffr  briiebcr      enbt  gfbracfit  rcerben.    llnb  nnd) 

fetnim  tob,  oI-?  er  ftarb  in  ber  anbcrn  öafiiuodien  ^  Vlnno  k.  ]      iöOü  (18.^  Märx 

in  fcfitett  antiatiflenbcn  jachen  unb  öerafnißunib  bee^  :Hüniiidicii  füriiß, 

5  ber  nun  fatjer  ma?  tüorben,  faifer  HJ^arini  i  lian,  imö  tiertjnii 
i5fribrid}  Don  <Sad})en,  tote  öor  onge^aigt  ift,  ec  bic  gu  enbt 
Derri(^t  toarb^  (ftarb  ben  fa(^en  unb  feinen  Ünben  ml  aini  toU« 
^u  früe)  über  ctlitlcn  mdftn*  gieng  fi)  ^atmlic^  an  mtffen  mänigf« 
li^  \db  fünft  and  ber  neuen  tiefl  in  SRünidlett  in  ber  9üttcl4 

lOfeU  ober  reflcl^an^  («9  ber  ^arfüeffer  flofter  %n  Vlftni^en  vnb 
fd^idet;  bie  mit  ir  giengen,  wiber  ^aitn  unb  belaib  in  bem  6el^au3 
über  aller  finb  unb  9täbt  unb  :8anbtleut  gefallen,  ^a  der^eret  ft) 
TT  ^eit,  )vk  am  anbre  feift^mcfter  in  fälifiem  iirtb  nnbn(f)tfncm "  ^eben 
unb  »efen,  htS  9iömlf4cn  lat)fec  Ü/iasimiiionS''  ^»cfter. 

15  484.  (8,  334.  L,  192K]  @q  m%  all  ir  Ina  ain  ernft« 
(14er  tiernüfftige  fraio  afai9  hätten  toefend,  ta)»fer  nnb  tcr^lMt  in 
iren  f<u|cn  unb  frum,  n)eniger  reb^  nit  ^ot^fertig,  unb  l^et  iren 
gemad^el  üaft  S^ieb,  bie  f^  )u  guetter  maff  na(^  ird  gema(^el  tob 

in  bag  gciftffcft  hnit?  brn(f)t,  nnb  tt)iewo(  fii  in  ir?  6ntcberf<  (anbt 

2üf(^önc  flbftcr  I)ct.  ^Ibcr  irn  Ünben  gu  lieb  uub  nub  bclib  ba, 
baS  fo  iren  finben  ir  pcgebrac^t  guet  unb  ancf)  ir  roibeileg  ben 
finben  nit  entgug  ^  nnb  bn«^  fn  auc^  in  ber  näcficnt"  bei)  freu 
finben  mär,  Ijilflic^  uub  raiiam  i'ein  mbt^t.  ^las  gab  \^  auc^  iren 
finben  unb  ben  hätten  i\x  antmuit  uub  begeret '  ir  ju  geben  in  bas 

266eltau8  3ärli<|  ir  Setot  lang  Sanfent  gulbcn  91.',  bic  nan  ir 
gab  nnb  gem.  <S9  1008  an4  ir  1noinnng^  M  bann  in  ber 
ontnntrt  anii  gab,  f9  »oU  be^  irem  gema^d  nnb  ttnben  (igen  nnb 
beleijben,  mie  b)oII  man  gern  gefc($en  i^let,  ba9  \^  l^er  auffen  in 
bem  £at)9f(^en'  mefen  bei  ben  töd^tern  beliben  mär;  unb  ba 

30man  ^'roft  iinb  •'^,iTcItnif  511  ir  finben  iinb  itnberrirfil  uub  uuber-^ 
wenfung  öon  :r  eiüpfodieu  unb  babni  luiigen,  nad)bem  fo  irö  gc* 
mad)el§ '  fiirncuien  unb  geijatm  üil  üjcfft,  tuan  er  bor  ir  ni(^ij  Der« 
porg=".  ißermatnt  \\),  toär  an  not;  roüö  nöttig'*  unb  baran 
gelegen  mär,  funb  man  bannod)  bei  ir,  mann  fi)  moU  fi(^  bem 

35  meltlicften  ^  mefen  unb  täglichem  2lniauf  nit  unbermerfcn. 

IMf).    j  s.  Wf'  .]    S'lro  fitmb  irfi  roiber  bin  binber 

an  ben  uorgebat^tcn  ^er^og  Signum  ben,  bemeltö  t)cr(jog  imbrediig, 
baüon       gefugt  ift,  bcueber,  atö  ber  ba0  :^anbt  unb  ^^eijgimenbt 

"  bülligen  vod  andäclitigeii  S.  Maximilion  Ä  blyb 

40  *i  eintzug  L.  <»  Nadwnnt  i  Bigeret  h.  ^  Boiniedi  L*  ^  mainunib  S. 
'  Layschen  L.  k  2ue  Lauf  <SL.  1  gemadiel  &  »  niclu  verborg L. 
D  nottig         c  weltlichem  L, 

'  rn\nii  j(>jtinii  1508  :  8,  MärXt  Mütwoeh,   Oer  äamstag, 
lälU  in  die  foLyende  Woche, 
46        *  Kiailsr  ült  661:  Aßht  Tngß  nMb  dem  Tode  ilina  Qcmalii«. 
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(1467  a.  Äy/.)bem  hert?f>n  5lI6rcd)ten  iif'erfinb  nnb  antrat  ba;  hnlb  Vanbt  rnft 
frci)cm  tieraiiUlfdjenr'  trlHen  inib  gunft  unb  behielt  im  ctlidie  <8c^Ioff 

(1501  L  Febr.)  tjor  unb  nnb  lebt  cilid)  :^ar  bntnarf)  unb  fiarb  unncrlicijrabi.  -  (5t 
tüa8  fein  ä^ti  Qi"  ntilter  l)err,  luoleiptetcn,  tebfam,  bai  leiittcii  an* 
genÖm,  fur^iceilig,  atu  iJic&^abcr  ber  fd)önen  fiüiucn,  ni:  lang^  " 
leibS;  er  leget  biel  auf  ben  go^btenft,  ^et  fein  aigen  briefter  unb 
finget  in  rotten,  defteit  (Wappen  nnb  ter  Dil  gan^  fürftlic^  nnb  mit 
onÄift  oon  bcm  Sl^obft  begabt,  mucfften  tut  alle  lumü  flnoen  i^Vt^, 
panet  mer  bonit  ain  flK^en  floin,  sicret  bie  Mift  ml  unb  fürftlic^^ 
ge^enb  tn  3ärli(^s  bil.  <Sr  ftatb  ber  3or|aS,  oie  mgef^ttbcn 
9cet  nnb  er  an(|  ange^igt  ifi. 

436.   [S.  336.    L.  19iK]         funib  au(^  roiber  an  ben 
trterten  6ttn,  ber  torgefagten  brueber';  I^er^jog  O^rift offen,  ber 
1493  8,  Avg,}an^  bet  Mterf^aft  gen  Sberafalem  }u  StobU  llarb,  lote  oor 
gefagt  ift,  ber  aiu^  untrarbe^abt  nnb  an  <Srben  ftatb;  unb  feinft-'' 

bebend  geit  unb  tuefen  fft  üor  in  ^er^og      brecht S  3efta 
guetter  maff  gefagt  unb  bie  §eit  feines  fterbens,  umb  ba§  if^S  laff 

fein,  tbnit  nnb  3?fta  ^ii  fcfiretiben,  hci^  bfc  i'mi  befter  mnner  t^fv^ 
brtcö  '  p  Icfcii  ^abcn.    (^r  iüa§  feiner  '4>crion  ber  91iticrlii.tifr  im^ 
ticrrücnibtift    fürft,  ber  fein  geii  lebt,  nnb  nin  n'^^tter  H^ernfaljcr 
an  bcm  ^aib;  ben  fienp  er  gern.    i5'r  juoö  ain^  malg  mit  feinem 
brucber  tierfecg  21  Ib red)  im       Mom;  ba  bie  SBal^en  fein  luefen 
unb  ipringeu  fad^cn,  funbeu'  ft)  fic^  nit  Dertt)unbtrnJ    Gr  fprang 
an4  oft  über  ain  9to8.   Sa  fein  Detter,  der^og  3örg,  »on  bem 
Dor  gefagt  ift,  |o(^)eit  bett  nnb  man  im  bie  tirant,  beS  fönig  g  oon^' 
(1475  14.  Aorjfßoian'  tod)ter  gen  San^bu<t  taft  (Töftliib  Wdt,  ba  fibitft  ber 
fünig  ainen  fürften  nu8  ber  Stttaro  mit  ber  gratet  belauft.  2)er 
»o8  fo  ain  ftarcf  3flan  unb  guetter  Stenner,  ha%^  man  in  ^olan', 
nod)  in  ber  ?ittan)  feinen  gfeid^en  nit  fanbt.    Ta  matten  bie 
berren  ain  Otenncn,  ba§  ficrt-nn  C^riftoff  mit  bcm  tMitn^er-o 
rennet;  unb  ba  ber  ^ittaiuttct)  t)cr  in  ber  l^erberci  in  icineat  ^Kenn^eug 
auf  fein  $färb  faff  nnb  in  fein  JnappenmQjjrcr  auf  jetjet,  \o  fpritfet 
ber*"  ßittam er:  ^^clnt  fefei  niid)  ain  isolagf  auf  mein  9?oö  nnb 
fibenSeütfd)  nit  t^trah.  Unb  ha  \i)  auf  bie    an  fumen,  ba  renn: 
in  Sriftoff  gan^  fre^  an  alle  »Iber  ^eb  berab,  unb  befaff  ^ 

Verbog  driftoff  gan^  fre^.  S)a  »arb  ain  gefctirat)  über  ben 
^olagfen,  bad  b<tbog  Subioig,  berbog  3brgen'  oatter,  ain 
ftia  bnrcb  feinen  3Rarf<baIf  muefft  f^affen. 

(1472  9.  Okt.)       437.    fs,  337.   L.  19 3  y    5ind)  na*  bem  nnb  ba  berßog 
(Sriftof  au8  feine«  bruebcr,  IjerBog  '^ilbrec^t»/  Dändnüff,  lam - 
(1476) bem  friegfcmen  lanig  SWot^^äfc^  gen  Ungern  mit  bienften. 

n  vcrainlichem  L.     >>  brüeder  S.    c  verdrüess  L.    d  Berfiembtiit  L. 
kliundten  L.       i  BoJAiuit  L,      8  dan  L.      1^  er  L,      (  GeOtseo  S. 

^  Albrecht  S. 
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-J)fi  erinnfit  er  üil  lobg,  unb  !üoIt  im  ber  fiinl(^  ain  Iicrr[(^aft  flcriant 
©(^afaturn^  ^aben  fieWiendt;  roolt  aber  leiiiy  bcleiiben^  In  llnnern 
nit  fefn.  Unb  nad)  bcmcUö  fiinig  SJtatljyafd)  tobr  luoli  ber  dioimid)  (1490  o.  Apr.j 
t\m\(\  5RnrfmiIiDn  ba§  llttflerlanbt  cinncmen,  qIö  ain  örbfc^oft 
5 unb  üeaiügöiüei»,  aber  öaä  bic  Uiiger«  bcn  fünig  üon 
fetten  §ur  irem  tfinig  ertodt''  unb  berfelb  \d^on  Ofen  m^, 
llnh  prallt  ber  tt9m{f4  ittnig  Dtf  »oIIS  tinab  unb  fürften  beS 
9tei48.  !l>a  ^alf  Im  ^er^  (S^rtfloff  aiiift  unb  )o4  ait4  tnil. 
Unb  ba  fl)  au  ®tneltt>efffenbitrii  fifai^ngen,  l^en  ft)  nit  m(/^Aov.) 

lOomisinung''  bte  [tat  au  geminnen  ober  gu  belegern,  au(^  bie  (tat  auf 
fl)  nit  forg  f^  an  geleger  <^  anaugreifen,  unb  neben  ber  @tatt 
i){eften,  ba  fpnnnt  f\(rHü(\  f^rfftnff  i>on  ffinem  ^färb  iinb  :^uift 
ainem  iJanöCnec^t  ain  idiiuciöer  üuiu-en  unb  [c^rett  bie  fucfetncdit 
an:  SBoU  auf,  lieben  brüebcr,  fumbi  mir  nac^I    llnb  lauft  bin  an 

I5ben  (Kraben  unb  fpringt  binübcr  an  bic  ^am.  Xamit  bie  fuefe=» 
fncd)t  all  I)iu  nadj  mib  uin  )bld)  ^  t^ja^idjclii  bmci)  ben  srabeu 
an  ben  fpieffen  unb  (unten  auf  bie  ^^aur.  ber  raifig  geug  ba^ 
fa(^,  ber  ftrai(|  bem  2:^ore  ^nt,  unb  gebinun  M  auf,  unb  ^erlog 
(Stiffcoff  nnb  bie  fvelfneibt  fc^Iuegen  fl4  auf  ber  SRaur  mit  bem 

SoetattttoM  nnb  bnr<^  bie  ®a|en  %a  bem  X^or,  ben  geraiflgen  ju 
bilf  nnb  gemunnen  alfo  bie  @tatt  nnb  plttnbteten  bie  unb  funben 
unb  namen  groS  unfägU(^  guet,  bae  man  nit  maint,  ba$  in  ainer 
@ta!  fo  t)!ei  n^^t^  folt  fein.  Qtli  toafi  ain  mächtige  ftatt,  unb  »ad 
Pii  ^in  ein  gep4)ent. 

26       438.   fS,  338.  L.  105''.]   25ifcr  ^er|og  (iriftüf  pott  CiVi\ll476  8.  Mai) 
ain  Stau  feinem  brucber  ^er^og  8 (breiten  ben  lampf  an,  bo  er 
mit  im  in  unainigltoit  hkiS;  aber  bie  bcrren  oon  bem  lonnbt  nnben» 
ftuenben  bo8,  matten  baft  nit  0ef<(e|en  laffen.  Unb  mann  l^erM 

^rtftoff  ainS  mit  feinem  bmeber  ^er^og  ^Ib redeten  m^,  fo  bfent 
30  er  im  oajl;  unb  mann  er  umb  in  ml,  fo  bienf^  er  mol  aI8  ain 

fämerlfnfl  unb  frpot  fid)/  ii"  bic  ftiffel  ab^^ntjfefifn  ^fc  ^>ier  briiebfr, 
biemeil  fi)  unain§  mit  ain  anbcr''  tt)aren  unb  jarficicn  unib  ba-^ 
^etatmcnt,  bie  bra(^icn  umb  oil  gelfe  an  ain  anber  unb  betten  oft 
unb  öil  aufruer  mit  ain  anbcr;  nod)  ücrmac^t«  fr  i^annbt,  mic  mol 
«iönianS  für  arm  hcr^ioi^cn  fdjä^et.   Sbld) '  miaininlaii  bciueflci  litröog 

2llbre(^ten  in  feinem  alter,  unb  bebaditii^,  ba«^  er  bic  £rbnung UJO«?  H,  Mi) 

f&r  nam  unber  feinen  flnben,  ba^  fürpa#  nur''  oln  ber  9ieigiern  folt. 

439.   [8.  339.  L.  195       ^atnadi  tamb  id)  an  ^ert^og 
fflolfnann^  "nber  bcn  brüebern  bcn  jünn''tcn.    ^  wa?-  anrfi  ain 
^oianger  i^iu,  groff  leib^  unb  oaft  anblidl)  unb  %kiä^  feinem  brueber 

»  Bolannt  L.       •»  erwölt  L.       ^  Muyuumb  6\       «i  aDgeieeer  <S. 
hinach  L.     '  soUchB  L      g  dint  8.     ^  ander  fehlt  S.     i  eolieli  Ii. 
k  mer     nuer  L, 


^  Onkatliiini,  ffaupMaM  von  UiirakQc  (Mitrintet^.  » 
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F)cröOß  9flb  ro(f)tf  TT  bnrf^fmflt,  aber  ain  fnufer  finr,  farn^*  fiiTTb^rn 
iDfi'cn,  cniEjtcIt  fidi  in  feinen  'ScMoffen,  Idq*  flern  aliain,  l)icli  niiq  ' 
^o|f,  unb  nad)  abiterbeii  Ijcryog  3ör0en^  unb  DerrirtnnÜ3  be5 
öorgefagten  fc^iuären  frifg^  roarb  er  iinib  feinen  fail  i^b§  mit 
feinem  brueber  ^cr^og  ^ilbrfd)ten  nud)  ücnragen,  baö  im  Ijcr^og^ 
^ibxtdjt  tüid)  ftett  unb  fWfer  gab  unb  ain  3ärtt4c  ^roDtflon 
hattsat  In  Sd^cbing»  loeiS  fein  Icbtniang/  »»nn  er  nnocr^e^^ral)!** 
1909  nnb  Milben  »olt.  tln^  td  er  nt4tt  int  fricg,  bon  bas  er 
oin  mit  üobrer"  mi  unb  in  allem  fcftreiben  ber^og  Stlbrec^ten 
ain  Selfkant.  9uc!)  bet  er  ben  fitten,  toer  niber  in  ^anblet,  bcn^^ 
bergab  er  fein  nit.  ttad  ain  oormunb  uub  9ieigierer  feiner 
rettem,  !i?rt3Pn  'Xl&rec^tS  finber'^  rt?fe  T>f>r  annet^af^t  tft,  nnb  f)ft 
fluctten  üleiB  unb  üerftrecfct bie  trei)l)air  unb  erfUirung  bcr  l'nnbr* 
)i)üH,  bic  fein  brueber  b^r^of]  brecht  tior  feinem  tob  nad)  beiii 
fritii  -ift  fürgenomen  unb  äuegciagt.  3in  gefiel  ctlidjer  l^eüt  rocfen,^^ 
uortail  uub  guaiu  fuedien  übel.  2)iett>eü  biefcr  fürft  no(^  in^  2tbcn 
ift,2  fo  beDil^  id)  einem  anbern,  ber  fein  fterben  erlebt,  [berj  fein 
3efta  unb  befc^ilieffung  feiner  geit  au  Clnnbt  bring  nnb  fc^retb^ 

9ll\o  flnb  bie  )e(bcn  Hnb  mit  fanbt  ben  3nnoen,  fo  nnnogtiNiT 
geflorben  finb,  beS  güettioen  |er|o0  SCIbred^tS  nnb  fran»  Stsna^* 
t)on  $ran>nf(bu)ig/  feinS  genia^eis,  [fo  fte]  mit  ain  onber  ge^bt 
^aben,  gar  anbaigt  oor  im  pne<^  unb  ba. 

440.  [S.  340.   L.  196  \J    m  fumb  id^  an  bie  gclaffnc 
tittber  beS  bil  gefagten  ^er^og  Sllbreil^tg,*  ben  man  nent  ben 
nibigen  b^tbogcn,  ain  6nn  ber  gemabelfd^aft  beg  giteltigen  ber^og^ 
i^Ibrecbts  unb  fem»  geniabeld  frattmi  tlnna,  gebom  bon  l^raiDn» 

i486  23,  Zta».fi^»ig'>.   ^er  ^at  ^o(^^dt  gebebt  unb  be^gelcgcn  su3nnf))rugf 
au  ben  meinac^ten  ^nno  ?c.  1486  unb  genomen  framen  ^uni< 
ilünbfn,  nebortic  (^^^eraogin       Cefterreid)  unb  fo^fer  Ofribri*^ 
be3  briiien  toditer  nnb  "^IT^n r i iiiilion,  bagumal  ^ömifcber  fiintg,'»^' 
^d^m\ttx,  aii  man  Dor  aui^  fiubet. 

441.  fS.  340.  L.  197 SDie  erft  irer  geburb  unb  finb 
Nd8  L  Mai.{\i  froU)  Sibonio*,  geborn  an  ®anb  ^|gr)i)I(p§  unbSacobS  tag  1488. 

Unb  ift  klebten  ober  gebältreb'^"  getoefen  Sorgen  bon  (?i)fen  = 

bofcn  flcmabel,  tjon  geburb  ain  Saljmfngerin,  unb  Söilb nJm^ 3r> 
Don  ä)2ä£lrain  au  ^<äUenburg,  bemelts  ^er^g^lbred)tS  gemaljei 

•  King  6',  imsL  L.  ^  vuverUcurut  L,  c  vordrer  L.  <■  kiudeii  .S. 
«  verstecket  S.  ^  to  die  HMdtekrr,  k  bring  vtA  eebreyb  <S,  bring 
vond  beschreib  L.  H  Braaiiflchveig  L.  i  ^doDy«  S,  k  Todien 
oder  gevädret  L. 


'  Dies  qesrhah  auch  auf  dem  gromsen  Münchner  Landtage  vom 
fi,  Juli  löOfL    Uiezler  ///,  641. 

»  Wolfyang  shtrh  <l>n  21.  Mai  ir,lt. 

'  Vgl.  die  1.  l  onsetzunir,  in  der  Benediktbeurer  Hb.  6'.  21742,  da* 
Hm  t  folgende  w^9olMndige  Venmekm»  der  Kmier  AlbnoM»  2V.  und  die  ^ 
hietoriflcfaeo  Notutan  am  Glgm.  427^  ttbgtdrmki  m  d»  Mmlnkm^, 
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6ofniQi^cr8  Qtmaäitl,  Don  ge6ttrb  afne  bon  ©e^boltstorff*,  unb'' 
$Tel| fingerin,  toittib,  boneltcr  |er|ogin  bofma^terin,  Don  aeburl 
ain  fCannbergerin.  Unb  Me  fraiD  ift  alfo  fldiie  »erlclgfrabt*^ 
unb  ücrfpro^en  toorbcn  bcrtS^fl  Bub  tot  gen,  iPfdtIgniff  ^^^lippS 

^urjürft  8un^  ber  als  ber  eltift  nocb  feinem  battern  an  ^  bie  @ur 
tarn,  bo(b  eüUfbe  3ar  t)or  bem  gefegten  frteg.    ^Id  bie  gleich 

ertoadjfpT!  rpn?,  ftarb  fn      ^^Hnndbfn  in  ber  D'^emen  öeft,  ec  h)i^'*^^  ^^•^Hf^) 
bet)  lag  unb  bod)  nad)  bem  tifiü[]ien  frieq.    llnb  er  wa^i  im  flieg 
nit  n?iber  i^tti^oQ  ?llbr eckten,  jonnber  bienU  t>i)  rotii  beQ  bem 
lOlüntg  t)on  gfrantfretc^. 

448.  [S,  341.  L,  197^.]  anber  geburbt  unb  finb  »a« 
fram  %\fi\\\ti,  ttorb  gebofit  am  se^enten^  tag  be§  ^rac^mans^ 
im  fhtnb  nai^  mhtog,  beS  (Sritag'  ober  nä^ften  tags  na4  fanb^^^^  '^'^^ 
8ett8  tag,  SlniiD  2c.  1489;  itnb  bet  2:9bten  ober  gei)ättret<r  toam 
15 ^er  $nr(fbarts  t)on  ftnoring,  $aubtitiane,  gema^el,  t)on  geburb 
aine  üon  ^^fen^ofett,  unb  bie  oorgemelt  Sßre^fingerin,  »itttb, 
^fmaifterin. 

443.  /.S.  341.  L.  197K]  25t)  brttt  gebuTbt  ober  finb  \mi> 
fraro  ®obina,  geborn  on  fanb  Sörgf"  tQfl.*  ber  ba  ift  gercejcu    "  -«i^ 

20  an  (^r^tag^  in  ben  Dfter  feijenogen  äiüi]d)eu  ■  bieiu  unb  üicr'  um 
nad^  mittag  SInno  2c.  1492 ;  unb  ber  X'obitn  ober  get)ättret mareu 
ner  bl^  borgemeft  ^re^f ingerin,  loittib,  ^ofmaiftertn ,  3erg 
SIbUQattferiit,  Don  geburb  ain  igau0neriit  unb  mattend 
^rSbelin^  Stänimaiftertn,  oon  ^urb""  ain  ftneblfn.  ^  \tm 

2nmarb  au($  3unge  Der^el^rabt <>  ^er^iog  Ulriken  üon  Si^iertten^ 
berg".   Slig  bQ  bebe  oogtjwr  »nrben,  lagen  \^  bei|.«  ^^^'^ 


Seilmlstarff  /.        ^  vnd  ain  S.        <  vcrheurat  L.        <<  in  S. 
'  r.r;i  hmons  L.        f  Ei  ichtag  L.        k  gevädret  L.  KWÜBcben  L. 

'  vieren  L.  ^  gevättriget  Sf  gevadret  L.  ^  Prätzllin  mü  KürMmg»- 
30  *«iekm     PrütKlMi  L.      n  burt  L      o  Wirtemberg  L, 


*  JJie  Vorlage,  auf  die  sowohl  dü  L  Fortsexxmiy  in  der  Uetmi.  Jü- 
(vgl.  dort  no.  5),  als  aueh  dien  Stelle  xtträckgeht,  hat  jedenfaUt  ein  tm- 

deuiliches:  16  enthalten.    Die  Notixen  «/»  Cgiii.  427  {a.  Einleitufig)  geben: 
Mcec'>  i)o  .  .  .  U)  ta^  juni.    Die   folgenden  genauen  Angaben  passen  nur 
'^bauf  den  10.  Juni  148 Jn  diesem  Jahre  ßei  St.  Veit  {15.  Juni)  auf 
einen  Mot^^. 

'  In  Uebereinstimmung  mit  den  Notizen  in  Cgni.  f27  liest  die 
I.  Forts,  in  ß  (no.  fJj :  Hand  Jorcren  abent,  tras  dm  April,  einen 
Montag y  ergäbe.    Mit  abcut  icar  tn  der  Vorlage  wühl  nur  der  Nachmittag 

AOdes  Öeorgstages  (24.  April  in  den  Diözesen  Salzburg  und  Augsburg)  ge- 
meint, der  1492  auf  einen  Dienstag  fiel.  St/ilin.  Wirtcml)  (ic^ch.  IV,  48, 
der  diese  Stdlr  kannte,  hat  sich  doch  an  den  23.  April  gehalten. 

*  Vgl  Chronik  v.  ClemeDS  Sender  6t.  Uhr.  XXIII,  129,10;  Anno 
domini  1711  , ...  an  der  herrn  famiacht  hat  Sabina  mit  hertzog  Urlicheo 

45  von  Wirtenberg  zue  Stntgartton  hochzcit  gehcpt.  Der  Sonntag  Eeto 
mihi  fiel  löil  auf  den  2.  Marx.  Details  bei  Stalin,  Wirtemb.  Uesch.  IV,  79. 
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444.  [8.  342,  L,  19B\]  «Die  iilctbt  geburbt  unb  finb  ma% 
^ei^og  Sil^alin%  qeborn  an  fanb  tag,  baS  ift  getoefat 

1493  m,  Nop.  am  SWittcorf)  imd)  [anb  Ü)?artein8'>  m  unb  ift  ber  breiöf^cnt  tag 
flctocfen  be§  3Jionat8  ^^oüembcr  unb  .  f .  bcr  8untag  ^ue<^ftab, 

i^mtfdifn  fimf  unb  8cc^ftcn  ©tunbt  üor  mittag  Stuno  k.   1493;  5 
uub  beiS  tobten  ober  gcuättrcb  roarn  fltaf  3orfl  Don  :&clf fenftatu 
uub  graf  Ulrich  Don  3)iontfurt  gu  Xcttnang  unb  3örß' 
Don  @t)jen^ofen.  Bon  bifem  ^er^ogen  toiert  ^emac^  feine  oefta 
gefagt. 

445.  [S.  :U2.  L.  Ws\]  2)ic  fünft  gcburbt  uub  finb  t»a§  lo 
ficrtJOfl  S  u  b  m  t  g ,  ß^^^oru  jitm  (M  r  ü  e  n  b a  Ib  am    i^reijtag  öor  fanb 
3}iütt)cusi  tap  crnnTinelifteu  unb  ift  bcr  ad)§cl)ent  tag  be?  "JJioiiafe 

iwö  18.  iyept.  Scbtcmbcr  geiDcfen  unb  bog  .  b  .  funtan  ^ue(^ftab,  jnjilc^en fec^e 
unb  fiben  um  Dor  mittag  ?(nno  ?c.  I4ii:>;  unb  bc8  iöbtcn  ober 
geDöttreb  finb  ^xa\  Sorg  üon  ^fannberg  obei  iiiüut[urt^  5m:. 
^regni^  unb  SDodor  3o^annS  ^leton^aufer,  Xlucmfibec^aiit 
3U  Slegeit9|)urfl  uitb  Xe<^nt  au  fanb  $etUr  %xl  9liliti(^en, 
loarb  llfrmKl  ^nliler  tmb  ibtiA% 

446.  /"Ä.  L.  198^J    3Jie  @ed)ft  gcbuib  ober  finbe 
/^/.v^  mag  fram  ©offanr. a,  geborn  81nno  2C.  1499,  ift  geftorben,  e  20 

fij  aing  3ar8  alt  imih.^ 

447.  /^<S^.  545.  L.  198''.]  S)te  ©ibcnb  gcburb  unb  finb  »a§ 

herl^pf^  OJ'Tnft,  c\thürn  a\\  J^ambftafi  i^or   fnnb  SeitS''  \(^<^,  bcS 
iJ.  Juni  brei)feel]ciibcii  tiuiö  be-;  2)iona^  3unij  in  bcr  uac^t,  alö  öie  ur  fict 

Slinblifc  adci)la0«i!  ^i^^'ic  -c-  l''>00;  bcö  ibbtcn*'  ober  geDäbtrct,  bic2:> 
in  aug  ber  tauff  nttiaben,  [inb  graf  (5rnft  uon  öornftain  unb 
^gainric^,  l)err  üou  5Bet)ben  an  ftat  unb  Don  luegen  ^er^ofi 
^x\\\t,  ^i^jc^of  §u  ilUijbburg,   Don  geburb  ain  ^err  oon 

448.  f^.  .?-/■?.    L.  WsKJ  (lebnrb  utib  finb  lua^saii 
aber  ainSoffanua,  nac^  bcm  bj  ccr  geftorbcn  »aö;  marb  geborn 
an  ©ambftan  öor  bem  ©untag  qnoft)mobo  flcnitj';  ba§  roa?  am 
anbcrn    tag  beö  3)?Dna^  WprtÜi«  3tt)i)d)en  i^Icbten '  unb  Üiewu  uru 

1502  2.  ApHL \xiih  .(5.*  funtag  5lJuc£^ftab  anno  k.  1502  uir;  ber  lobten  ober 
geDSbtret  i|t  bie  Cffmolb  SBeisetfn,  toittib,  ber  ^er^ogin  ^of« 
maifterin,  Don  gcburb  otne  bon  (Samer  unb  Submig  Vättin, 
loftii,  »on  $urb  oin  Bigfal^in. 

«WilhalbraÄ  b  MartiniwL.  eCeöig  .^'.  «lan.S.  «>  zwfiadtenL. 
f  Monnttfort  -S.  k  Veichts  L.  h  doteo  L.  »  Jenyttj  Ä.  ^  an 
aoderm  6",  an  andera  L.      '  Acht  S.  4i» 


^  AbM        NfAitm  in  Ogok,  4B7  geborm  am  16.  Juli  1498 

morgens  zwischen  acht  vnd  neyn,  gettorhen  an  S  niklftS  tag  1498 
(s3  6.  Dez.).   Diese  genauen  Daten  perdienen  den  Vorxiug, 

'  Vielmehr  B. 
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449.  fS.  343.  L.  199*,]  Unb  nad^bent  ain  $obt  m% 
nmli(^  aute^ingen  Hon  JBifd^off  6tst(n  gu  t^re^gino,  oott 
gcbttrb  ain  ZannbergcT,  baS  man  nur  ain  dctmttct*  9U  bem 
ftnb  leben  l^ben  foü,  fo  fj^tfet  Doroentelter  betrog  8IIbteit  flen 

Sgre^fing  gu  bem  btfd)of  umb  erlauben,  baS  er  m'ö^t  albeg  gu 
ofrtem  finbt  bretv  geDätrnt  nemen.  ttMirb  im  Decflunb.  S^atouf 
nam  tt  bte  obgemelUn  ^krfoun. 

450.  [S.  344.  L.  199  ^.J  ^hin  fumb  \d)  üu  ^ereog  SäJil. 
balm,  ber  t>ox  ange^aigten  b^r^og  $(Ibre(^tS  ftnb  ain^,  fo  er 

lO^inber  fein  berfoffen  bet,  ain  menig  Don  im  gu  fagen,  nattbe»  ber 
ber  ettifi  nnber  feinen  brfiebem  tpas  nnb  anocenber  ^  Ste^girnnbei  ^ 
Surft,  als  bann  fetn  üatter  geombt*^  bet  tok  öor  baöon''  gefagt  ^'»ÖS  iÄ.iVdw*i 
i^,  als  ber  nacb  feinS  ^atitm  Xoht  f)o^tt  au  Wlnni^tn  unb  mit 
^eigenten  befe^t,  irte  Dor  benennt,  unb  bag  ^anbt  stD  ^a^rn  ald 

15  nnb  aCfain  3nnei!  het  unb  im  erH]!!!bffiiifn&  bcfrfifrfieii  tDQ?\,  nnb 
fein  öatter  mit  Ijcrttcr  miif,  iicrnunft^  unb  flieg  loiber  sufanini  lict 
bracht,  hai)  bie  brei)^'  briieber  «Steffnn,  Ö^ibrid)  unb  ^oljnnn? 
getaUt  unb  uon  ain  atibcr  gerifien  ijctten.  Unb  warb  fiir  aiuen 
9leid)en  füiiieu  Qe)d}ä^t;  er  mag  aber  in  ^io\\iü  jd^ulbcu  unb  uer« 

SUfa^ung  ber  SImbt,  bie  im  fein  SSatter  ^riegSbalben  bet  gelaffen, 
nnb  »om  tHI  8(bü)g,  6tett  nnb  ^errfcbaft  bart»on  fnmen^ 

451.  [S.  344.  L.  199^.]  ©8  muefft  fein  Datier-  geben 
9}?a  rim  f  (f  nn  bannocf)  ?Rörnff*en'  füttTp  für  3ntereffc,  fo  ficrt?na 
3örg  bei)  feinem  l'eben  lurimrt^t  foU  ^üben,  ba«?  im  ber  füuig 

2ö  für  aigcn  bcijielt  im  felbö,  ba«  er  bilHd),  mo  ain  oerborcfit  fluet 
w'dr  gemcfen,  bem  ^tid)  ^et  geornbt,  2lnc^  umb  ber  fiilf  luillen, 
fo  bei  Uiniß  feinem  üotiern  in  bem  frieg,  ba«  ßanbt  gemiiiuen, 
gaijan  l\tt,  hci<b  er  alä  diönii[d)ei  fiinig  fünft  fct)ulbig,  feinen  Dattet 
einsufe^en,  mär  gemefen:  SÜattenberg  unb  finef^ain,  bebe  im 

3(>3nntal'  gelegen,  ^i^p&i^el  im  ^irg"',  T^ennburg  am  3ntt^ 
ben  deaneribel«",  fBilbenegf  mit  bem  Sßannfee,  baS  9itm* 
bauB  an  ber  XbatnamP,  Sibmil^en  baS  fcblo^,  Setffen« 
^orn'i.  ^ie  3uben  au  ^egenSp.urg  unb  bte  grafftbaft  ^ir^* 
perg  unb  mefcfie '  ftiicf  öerfefet  ober  berfiimcrt  mag,  muefft  f^tr^OQ 

i*b3nbre(^t  frei)  machen  uon  ben  ?fmbtlciiten  unb  -^enen,  bie  qeU 
baranf  fetten,  nnb  aubern  l^erfon  ir  mciiigcm,  bcn  bei  (ünig  gelt 
unb  erung  unb  gnab  )u  tb^in''  f(buef^ 

II  gevndr*  !  .s'Zy.        angeunder  N,  an<rondor  L.       *"  Regiernndor  L. 
geordnet  />.      ^'  dann  S.     '  vernnuttt  L.      fe'  dreu  L.         koiueu  L. 
40  '  so  SL.       k  seinem  L.        1  Yntal  8.       "  Kfltipiehl  im  Bfirg;  L. 
n  Yn  >        o  Eaneridel  L.        PTIittenaw  L,        q  weissenhoren  L, 
r  weliche  L.      »  zathoii  L. 


'  Vgl.  hie%u  di$  Aufxähhmg  bei  K61ner,  £phenieridee,  Oefele,  Bar. 
Boie.  äcr.  490K 
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452.  [8,  $45.  L,  200  \J  (58  lomen  ottift  na4  lertpfl 
aibredits  Stott  f&r  Me  neffleiiten*  ober  »mmtibibcr  titl  fetaer 
gelaffner^  mit,  ^mtletit  unb  :8anbtleüt  an  fastU  etlichen  »tl  gefttn, 
bfe  matnteit,  ft)  fetten  Dil  oerbient  unb  ^er^og  9n brecht  ^  in 
DU  gc^oiffen.  ffia8  tift  mr:  warbt  n^r^ff  nntreitJ  gefpilt  unb^ 
gicng  giinftlein«5  mt.  iU^in  nüb  ctlirfien  flroffc  i'eibflebinn  ntib 
3aib  iinb  hcriidiait  unb  ctitdicn  Sdiloffer,  böj  bcr^og  Vilbredit 
nit  geitjan  l)et,  ußt^  fc^ulbiq  luär''  geiuefcn,  wo  er  gelebt  öet.  2Ibcr 
ber  8lbl  fd)i(fet  ftd)  bcf  gcit  barctn,  ba§  maijler  unb  ^et(^ 
JDurn",  unb  büö  bas  «pü  in  irer  l^anbi  mär  mit  ^er^og  Sil*^** 
^almS  fc^aben  imb  mertflic^eiii  Sv^ac^tail,  bamit  er  nit  an  9ttU9 
»Urb;  unb  mi  bie  nuinmitb,  baS  ntt  ^ebcr  für  in  foHt,  bamit 
ber  gtoolt  unb  M  Vrocurieren'  unb  9ln(|nng  in  irer  gtoalt  &elib>^. 
Unb  »eliie^  SftSbt  ober  fnnber  biener  beB  Stidfolen  |et,  mnef 
fd^aeigen. 

453.  /i5*.  Jilo.  L.  -$^0Ö"7  ®^  ^^"i  öon  bem 
^anbt,  baa  in  bem  fprut^  ober  p^ric^t  ^er^og  9luepre(^t8'  Der* 
laffen  ftnben  gegeben  timrb  nnb  l^er^og  ^rfbtic^,  ^r^og  91  ue« 
pre^ts'  bntebcr,  ol8  Somtunb  m^en^  n8mli4  Saubing, 
(Sunbulfing,  ^oc^ftetten  mit  fambt  Saimingen^  mib^ 
Xatten^aufen,  STIanbaint/  SIeunburg,  .C^ilb p olbfiain', 
^atbegf,  ©tauffen  unb  ^urcf^agl,  S^eitfer^^f  f  en, 
9!!tfr perp (Mrni^pnd^",  ^^onftafn  l'aber,  v^aifsperg. 
:Uernfiain,  ^  c  ii  g  e  r :  p  e  r  g  ,  (5gf°,  ^Betbcii,  *o  i  I  f  c  rgp  c  r  ß , 
^  a  11  n  T  e  1 3  ,  ^  fei  f  e  n  l't  aiu  ,  mit  fambt  irv  jebe^^  [;ciid)cftfn  unb-'' 
^legc^brn,  unb  bar^ue  ift  in  geben  dou  han  aUeit  l)er^Dg  ^Ubrcditl 
l'aubt,  fo  Dor  ficrfeofl  9(Ibre(bt8  gcroefen  l[t,  im  fprud)  begriffen, 
auf  bem  o i g U lu  •  gelegen,  :BeugfeIb,  (Sallmünff,  @(^mib« 
mftln,  @uUpa(b,  Selbnrg,  itmbant,  Sllegenftauff, 
€S4toängbarff,  au<b  ir  tKgl^^S'  in^t  feinen*  bc^Ii^ailen  nnb^ 
snegcbürn.^ 

464.  fS.  346.  L.  200^.]  ift  au(^  mer  öon  bcr^og 
I^Brgcn  flelaiien  ßanbt  fumcn*  beröog  Ulrichen  üon 'iöicrt  tcn* 
bei  g  ig  ü  i  bcn^  a  im ,  baS  im  Ijciuog  21ibi  ed)t  gab,  unb  bem 
ungetreumt  ^mtifac^en  grafen  (SQtlfri^en  t>on3oI^t  bie  berrf(^aft^^ 
@)ii|}  an  ber  Xbaino»^,  baa  im  bertK)g  Sllbre^t  f(beii(bt. 
@o  toarb  ben  Don  9tiirnberg^,  bafi  \q  mit  ircm  ber  genmimen, 
nnb  in  belaib  Oargprnct,  Sanff,  fteicbenegt  $oben|lain.'i 

a  H^enDten  L.        >'  gelaaäoe  S.        c  grosse  L.  war 
o  wuren  L.      i  Fpooorieni  &      s  blyb         ^  weUche  L.  i 
brechto  ^,  Ruedtprechts  L.        ^  BATiniDgeii  «S.       i  Hylpoldstain 
m  All)ersperg  L.        "  Granispach  L.        »  Egj?  L.        P  irer  S,  Ir  L 
4  Norikaw  L.      >^  yglichs  «S,  Jedlicbs  //.      >  seiner  L.      ^  komen 
u  WiitDilwEg         ▼  Thntnaw  L.     w  Nüerabeig  5,  Nflrmberg  L. 

'  r^/^  Kölner,  üefele  Z/,  ^ö6>>'. 
•  TVI.  K5lner,  Oefele  //,  490^. 
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Die  Ueberarbeitungf  in  der  Handschrift  des 

kgl.  bayer.  geheimen  Hausarchivs  (H).^ 


Vorwort  I  —  Rockinger  //,  J80.   In  dem  Namen  —  regiereonde. 
(Vortcort  il—IV  fehlt.) 
5        JVb.  i-Ä»  . 

BinBckub:  4  JMuUtl»  =  Rock.  //.  1BM82.  Ala  nuTroya  -  '^•^3286» 
ain  terapl.  (.9.  7^2,77  /ic«<  rfw  Handsehr.  Coloee,  mcA/  Ooloste)^  Köniash  329  21 

Statt  no.9:  Rock.  11,183    184.  Julian ris  h.uibtman  -  zerprochen«         830  3 T 
Statt  no.IO:  Rock  //,  754 — 186.    Als  Julius  —  duitzen.  Köni(/sh.:ill,2-8 
IQ        Eins  e  hu  b:  Also  wa»  Julius  der  erst  römisch  Caiser;  das  gß- Kömgsh.332flS. 
RCbach  vor  Griatj  gepurt  47  jar. 

Da  Nun  Julias  der  Caiser  den  gewallt  zu  Rom  allain  erwoihea Kifm§^LS32^, 
vnnd  erfocliten  hett,  die  [so!]  Vormals  die  Römer  allain  In  gemain 
hetten,  Vnnd  Julius  alle  ding  nach  seinpro  willen  gestöUt  het,  da  wolt 
15  er  sich  an  seinen  veindten  Rechen  vnnd  fuer  vber  meer  Pompeio 
Vnnd  Chato  nach.    Da  erwarb  Pompeio  Vnnd  der  weiß  Ohato 
groBse  hilff  yon  82  khönigen  Vnnd*  satten  JuHu»  und  Pompeio 
vnnd  der  weiß  Chato  dick  miteinannder,  das  je  ainer,  yetzt  der  Annder 
geeigf.  7^1  lest  floch  Pompeio  Vnnd  Chato  In  die  stat  AUexanndria, 
20  auch   mailicher  mit  Innen.    Da  bolecerpt  Julius  die  stat  Allexann- 
deria  vnnd  sprach,  das  sj  Im  seine  veiudt  herausgeben,  oder  er  wolt 
ee  an  der  Stat  Redien.  Da  endmckhen  die  von  Allexanndria  vnnd 
edüa^gen  Pompeio  das  baubt  ab  rnnd  sehidcbten  es  Caiser  Julius 
heraus,  damit  er  seines  zomes  geigen  Inen  vergesse. 
26         Vnnd  <ler  w^iß  Maister  Chato,  als  er  sähe,  das  er  sterben  mxwmnt,  Jif}n(ggh,SSß^JS^ 
da  erstach  er  sich  selbs  mit  seinem  aignen  schwerdt  Vnnd  sprach;  Ee 


*  Nachricht  über  diese  Handschrift  mit  dem  Abdrucke  einer  xiem^ 
liehen  Anxahl  von  Stellen  geben  drei  Puhlikah'otwn  L.  Rockingers,  Ab- 
handlungen d.  k.  baver.  Akad.  III.  Cl.    /.  M.  XIV,  3.  Abteiig.  Ä  .?.9,.V.  — 

dQll  Bd.  XV,  1.  Abteilg.  S.  179-197.  -  lU.  Bd.  XV,  3.  Abteiig. 
S,  142—143.  m—211,  loh  xäierB  ate  hier  Bock.  L  //.  UL  -»  Vgl.  auch 
oben  die  BBapreehunff  der  Bdeehrr»  UHd  üebermMiimgm  m  der  Bin- 
leüung. 

An  der  Hand  von  Ftietrers  Chronik  {Lesarten  von  W.'t^  von  Rockinyers 
35  Ahkandhm^n  und  Aeeniine  bayerischer  Chronik  wird  man  eieh  mm  ein 
xienilich  uortgetreties  Bifr?  mn  II  machen  können.  Kleine rr  Abweichungen 
vom  Texte  W,  d^  detn  Ueberarbeiter  direkt  vorgelegen  hat,  aindf  soweit 
sie  in  Betracht  kommefi  können,  in  dm  Varianten  FHielrere  Chronik 
berücksichtigt  worden. 
40  '  Arentinjf  Randglossen  in  W  sind,  soweit  sie  eoehliehe  Beiträge 
mthcdtenf  in  den  Text  hineingexogen  wonien. 

*  Der  Ueberarbeiter  benübtie  eine  Bandethriß  der  Ongtpe  daher 
findet  eieh  weh  bei  ihm  die  Nachricht,  dass  der  TOn  CTolose  [Königsh. 
Anm.  xtt  327 M:  Tolose]  40  000  gefallen  seien. 

46        *  =  Künigsh.  A.  Stadtechroniken  VUl,  ii^ii,4  Ajim. 
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icli  wolt,  djis  Julio  mit  mir  miietwillet  naoh  winem  willen,  ee  will  ich 
mich  selbt»  tikitea;  ab  er  auch  ihot.    Also  thctteii  auch  vil  manig  Man, 
Ehe  »y  in  Julius  banndt  wollen  khomeii.    i>a  nun  Julius  iu  allen 
Lanndeti  seine  veindt  Vbenranden  Vnnd  Terderbt^  het^  da  keret  er 
wider  gen  Rom  vnnd  Richtet  alle  ding  nach  seinem  willen  vnnd  5 
namb  an  gewallt  Vnnd  lK»ffRrt  nnff.    Das  Verdroß  din  Kümcr.  tla.« 
Julius  den  gewallt  allain  wollt  haben,  den  »y  vormals  alls  In  pemain 
betten,  Vnnd  das  er  die  gewaltigen  Kiimer  verscbmähet.  Darumben 
echwu^n  susameo  255  Römer,  da«  ay  Juli  um  erschlagen  wdten. 
K&nig^  S34,4*  Vnnd  ains  mala,  als  Julius  auf  dw  Capitoliom  wolt  geen  Vnnd  zu  10 
Gericht  Mitaen,  Ale  vor  gewonnhait  war,  das  khunig  vnnd  Caiser  eellier 
7:\i  ficricht  «fl?>sen.  arm  vnd  reich  verh(>rttc-n,  da  wardt  Im  ein  brieff 
^reseiindet  vnnd  selb  in  die  henndt  pej^eben,  das  er  >*ich  ^olte  hwetten. 
Wann  ettlich  gienngent  auf  sein  leben.    Disen  brieff  behielt  er  in  seiner 
henndt  vnnd  mainet,  so  er  mfleesig  wir,  wollt  er  deneelben  brieff  lesen.  ir> 
Dieweil  er  also  zu  geridit  «um,  da  kbamen,  die  aueamen  geKchworeii 
betten,  Vnnd  »chluegcn  Julio  zu  todt    Da  fannd  man  den  brieff  noch 
vnge<')ffnet  In  seiner  hanndt.    Het  er  t\m  !)rieff  zustundan  anfpethon 
vnnd  gelcfpn,  als  er  Im  geben  wardt,  so  het  er  sich  wol  fün>ehen  jsoj, 
da»  er  nit  er»chlageii  wer  worden.    Darumb  haben  die  Römer  ein  ge- 2«J 
wonnbait,  wann  ler  aioem  ain  brieff  khumbt,  so  liat  er  In  ale  Faldt. 
Abo  waidt  Julius  TUib  sein  lel)en  khumen,  da  er  funff  Jar  Cainer  xu 
Rom  war  gewesen  vnnd  seines  ult+^rs  im  ööi*  jar. 
No.  11    17,  nur  u  emg  geändert, 

(No.  18—26  weggeUisaen,)  25 
M>*  27—28,  wo  du  icwmie  ISUfte  In  der  Zeit  bis  um  SehUmt 
ueggdattm  tat, 
No.  29—32. 

(No.  3S  fehU  natürlich,  icie  in  W.) 

No.  S4     Srhfms  verkürzt.  .  30 

{No.  Uö^Hü  weggcluaseft). 

No.  37;  dtr  Anfang  fekU,  Ertt  mil  Xtinitua  (a  Crinieus)  ward 
kOnig  wUt  die  Handaekr^i  wieder  em. 

No.  :hS.   Schlüte  enteieüt:  liefi  ers  gern  au  dem  kbönig  Anthaij 

Von  Lamparten.  35 
No.  39 -4  t. 

No,  49  aue  der  Oeeehiehie  dee  Trebetta  teird  hier  ganx  unpaeeenä 
»wieekmkineii^  geeMU. 

Ko.  42—18. 

No.  50—245.  40 

Kiaff  no.  210:  Rock.  ///,  197  Zeile  5  von  unten  199.  Da  lag 
konig  Ludwig  -  ilKjO  auf  der  waUstat.  (Der  Anfang  entspricht  no.  24fS 
KiSn^eh,  467,tbie  xu  gepurt  tag.  Im  «eitern  eind  Eönigsh.  und  no.  248  henStU.) 

No.  247,  wenig  geändert  =  Rock.  iZT,  199  200.  Anno  dominj 
1323  jar  am  tag  ^VenzoIa  —  gefanngcn.  45 

Eins  c  h  n  b  [stellt  in  der  Uafubchr.  nach  den  beiden  folgenden  Ab" 
schnitten,  ist  aber  duich  Verweisungsxeic/ien  hier  eingeordnet) : 

Nach  disen  dingeu  samlet  abermals  hertzog  Leopo  1  d t 
aiu  grossen  zeug  jm  Oberiandt,  zu  Schwaben  vnnd 


*  Königsh.  A :  verderbet.  B  :  ertötet.  50 
'  Königsh.  884,16  :  58, 
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filsaB,  zoch  auff  des  reichs  stet  in  Elsaß  ynd  leget  sich 
zu  letzt  für  Colmar,  dagegen  samlet  khönig  Ludwig 
auch  ain  grossen  zeug  in  Bayrn  vnnd  sonnst  allenthalben 
im  reieh;  ^nnd  war  bei  im  der  klidnig  von  Behem  mit 
5  seinem  zeug,  deshalben  sy  zu  beeden  thailleu  vasst  starckh 
waren,  nachdem  khonig  Ludwig  nahen  herzu  kham,  der 
maynung,  hertzog L eo pol  d  t  vor  Colmar  hindan  zu  schlahen, 
begert  der  khönig  von  Behem,  vor  vnnd  ehe  mit  hertzog 
Leopoldt  sprach  zuhalten,  vnnd  hanndlet  souil,  das  er 

10 da  ain  friden  machet,  nemblicb  also,  das  khönig  Ludwig 
hertzog  Friderichen  aus  der  gefenncknuß  solt  lassen, 
dagegen  solt  hertzogFr  i  der  ich  schwem,  desgleichen  hertzog 
Leopoldt  versprechen  vnnd  vertrössten,  hinfur  khönig 
Ludwigen  an  dem  reich  nit  zuhindern,  hinwider  solt 

15  khönig  Ludwig  vmb  fridens  willen  im  reich  heitzog 
Leopolden  ain  summa  gelte  geben  an  den  schweren  vn- 
cossten,  so  er  in  dem  khrieg  erlitten  het.  als  aber  khönig 
Ludwig  an  gelt  auch  erschöpft,  war  durch  den  khönig 
von  B e h  e m  vnd  annderr  mittl  erfunden,  das  khönig  Ludwig 

20  vmb  sölche  summa  gelte  diso  stett:  Zurch,Schaffhausen, 
Relnfelden  vnnd  Neuenburg*  hertzog  Leopolden 
vnnd  seinen  erben  veipfenndt  sollen  sein  bis  dieselb  summa 
gelts  von  Ludwigen  oder  dem  reich  wider  erlegt  wIrde. 
die  von  Zurch  wollten  jn  sölchs  nit  verwilligen:  zaigten 

25 an,  das  sy  für  sölchs  gefreyt  weren  von  Friderico  vnnd 
anndern,  caiser  vnnd  khönig  etc.  also  kham  an  deren  von 
Zurch  in  diso  verpfenndung Brttsaeh  am  Rein  gelegen.^ 

No,  249,  ersUt  mOfU  173,6-16  »  Bock.  227,  202,  Ntehdem  - 
getrunngen  het. 

80        (^'0  249  ScMmsf,  'jr)0  und  251  weggelassen.) 

No.  252  Anfang  (oben  S  174,15—18)  xiemlicfi  verändert  =  Rock.  III, 
203^204,6.    Bey  disen  Zeiten   —  klieUer  ftin  giaulief».    Ikmn  folgt :  K<mig8h.470,13. 


'  am  Aftern,  ««mdbm  Batü  und  FH^urg  t.  Br. 

■  Dieser  Berieht  bezieht  sich  irohl  xunäihst  auf  Fferxog  I^eopolds 
^')Wfiffen  seinem  gpfangenen  Brwirrs  Fried r ick  von  Basel  aus  nntcrnno)menm 
Ziug  {Mai  1323),   bei  dem  auch  Kolmar  in  Oefahr  kam:  vgl.  Matth. 
NiuweDburgeDBis,  Böhmer,  Fontes  IV^  198:  Mi.->it  auteiu  quinquaginta 
f^aleftto>j  EnHisheini,  (pii  ColunibHrienRes  rwm  iiKiuifiudinc  infrstamnt. 
Mit  diesem  Zuge  i»t  aber  vermengt  derjenige  Herxog  Ottos,  der  lange  nach 
40  FHdrusks  FnOaamng  {1325)  und  Leomai»  Tod  <f  1929)  Kolmar  im 
Juli  und  Äugmt  1330  belagerte  und  enalieh  am  6*.  Autj.  1330  mit  Kaiser 
Ludwig  den  Frieden  ^  ><  Hagenau  sehloss.    Die  Quelle  dürfte  dieselhf  y<nn,  ' 
welche  für  die  Ciet^ta  iiertboldi  de  Buchecke  episc.  Argent ,  iiohuier, 
Fontes  IV,  804  amum^mm  itt.   lok  m»ekt9  venmden,  das»  es  Band- 
4b  Schriften  des  Matth.  Niuwenburg.  gab,  welche  den  Berieht  über  Ottos  Zwj 
rnn  7330  in  der  von  Böhmer  IV^  202  Anm.  2  angezeigten  Lüeke  ent- 
huäen. 
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Nach  disem  allem  nam  bertzog  Leu])oldt   von  OeKterreich  ein 
neuen  ansprach  wider  khünif  Ludwigen,   verhofit   seinen  bniederu 
-/6'6',27.  Friderichen  mit  hilil  des  babotö  vnod  khönigH  von  Frannkhreich , 
465 ^.^wih  des  pfalltzgraffen  Raedolffs  vnnd  etükihcr  biaehoff  an  das  reich 

snpringeti.  darumb  samlet  er  oia  neweo  seug,  Tnd  nag  in  das  Elsa 0,  5 
■i70,17.96b}KSH  sandt  Pöldt  das  statilen  wider  den  graffen  voo  Wdrdt, 
^70^7.  lanndprauen  im  Elsaß,  vnd  zoch  gen  Speyr,  beletjert  die  jttat,  watdt 
alda  bludt  vnnd  krannckb,  fuer  gen  Stra!«burg  &u»  rat  dar  ärtzt,  kaoi 
doch  zu  letzt  von  sünnen  vnnd  Btarb  alda  in  der  von  Ocbseontain 
77c{>;rr     ^*  '"^^  ^<H)B>nj  1327  jar,  ▼nnd  v«ili66  faun  kindl.  10 

^'surdu^.^  Ednig  Ludwig  achtet  des  pann  nit  vasst,  vnd  aus 
Avimtin]  bcgem  herin  Galleatze n  rnd  der  Romer  mg  er  mit 
V,  476 J9.  1500  pferdten  ^  gen  Mayllanndt  vnnd  watdt  alda  krdnnt 
mit  der  anndem  krön  den  17^"°  januarij  >  von  dem  eardinallen 
Steffany  de  Columna  sambt  der  königin.  er  zug  auchiö 
gen  Bom  Tnnd  machet  im  iar  1328  ain  parfuesser  mttnch 
zu  ainem  b&bst,  mit  namem  Petrum  de  Oarbaria^  vnd 
nennt  i  n  Nicolaus  den  fünften,  vnnd  wardt  von  demselben 
babst  zn  kayser  kröndt,  nach  dem  er  14  iar  könig  was 
gewesen.  so 

No.  268^264  ^  Bock.  lÜ,  204—306,  Nun  woote  —  in  TeutMb 
MaWL  Miiw.  I^nndt.    Der  UttU  Satu  fiaek  IfttttlueDi«  Nimraobmigeiuiff»  Böhmer, 

Fontes  IV,  203. 

Xo.  255  stark  vermidert  und  erweitert  nach  Konigtih.  470  —  Kock. 
206 — 207,    Nach  ettlicher  üeit  —  erweit  wa:*  worden.    Berne ikenstccrt  ^r» 
Königih.  470,5.  itt  iiwr  du  f^ldt»:  Die  von  Stra-spurg  sprachen  au  ieren  pnxligem. 

ey  aolton  farbna  eingen 
oder  nus  der  stat  springen, 
deahalb    die  stat  vierdthalb  jar  meiden  mneesten.    der  babst  sprach 

ZU  den  vertribnen:  ao 

recht,  aber  nit  weislich; 
vnd  zu  den,  die  nit  wichen^  sprach  er: 

weislich,  aber  vnrecht. 

ICönigsh.  stark  rerändert  und  erweitert  nach   Ki*>nig?li.  1 71,24  und 

Matth,  Niutc.  Matth.  Niuweiib..  ßr.hmer    Fontes  JV,  227.  231.  23H  etc.  =  Rock.  35 

///,  207—209.    Anno  domuij  1334  jar  —  nit  vndersteen. 
Matth.  i\iuw.         Sintehuh  ^  Bock.  ///,  269J^-^.  In  den  aalten  —  begraben 

(iVb.  267  wtggikuam)* 

*  Heinricu»  Öardua.  frühar  Eebdortensis  genannt,  ik)hmer,  Fönte»  40 
IVf  516:  cnra  gento  modioa.  Afentin  K,  470^6:  mit  wenig  volke. 

*  ibid. :  coronatus  secnnda  Corona  urgentea.  Mit  der  lombardüchem 
Krone  icuräe  Ludicig  aber  am  31  Mai  1327  tjrkriitü;  am  17.  Jan. 
(dominica,  qua  caoitur:  Omuis  Lcrraj  J328  erfolgte  seine  erste  Kaiser- 
krÖHuny  in  Bim  tmd  xwar  nt«AI  äureh  Btephanus  da  Oolwnna,  der  t»m4& 
Gegner  war,  sondern  durch  dessen  Brnder  fcVrru  [Soiarra].  Die  Fehler 
erktärtn  sieh  aus  der  flüchtigen  MttbmiUxung  von  Aventins  Darstellung. 

'  ibid.  p.  51 7 :    Petrura  de  Curvario  [Corbara  im  Qebieie  von 
A'eopelJ.  Aveiitin:  Petrum  Oorbarium. 
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Xo.  26')  ohne  die  ersten  xtpet  Sätze,  mit  Benütxung  tfer  Sä oha.  Weife- SofcA*.  WtHtkr, 
Chronik,  2.  bayer.  Forte.  330,20  rT.udwig]  starb  in  aineiü  paurnilMN^ 

haus  bpy  Fürst enfeldt  ^  =  Kock,  111,209—210,  Asoo  dominj  1847— 
bej  annderu  turstn. 
<>       No,  266  =s  Book.  ///,  2J0,  Ab  dii«r  Inywr  —  dM  gvobab  1349. 
Einsehuhx   Anno  dominj  1807' jar  hat  Torgemeltdr 
kaiser  L  ad  w  i  g  die  stat  M  u  n  ch  e  n  erweittert  sambt  der  alten 
vesst  oder  schloß,  auch  das  Parfuesser  Tnnd  Aagastiner 
closter  gepawen,  ynnd  nachmals  im  1315  jar  hat  er  die 
l^stat  Manchen  abermals  mit  schönen  meom  vnnd  thom 
erweittert,  vnnd  anno  1824  jar  paath  er  die  Capellen  in 
der  AUten  vesst. 

Ab.  258,  wenig  geändert  =  Rock.  U,  192^193,  Nun  yemembt  « 

wider  zukamen. 

15  Xo.  259.  Kachtrütjlich  ist  der  Eiter  hertzo^  Hainrich  in  Hnitirich 
voQ  Natternberg  und  Hainrich  der  Jünger  in  den  ElUern  geändert 
tomrden, 

No,  260-264. 

No.  265,  die  ernten  xicei  Sa'ixe,* 
20         f^^o.  267    268  weggelassen) 
No.  269,  n  eu  ig  geändert. 

No.  270.  zwen  {vgl.  oben  ii.  180,5)  ist  in  diey  geüfidert  utid  JohannH 
den  Nismm  der  Söhne  beigefügt. 

No.  271—280. 

25         No.  281.    1390  (vgl  S.  IR3,rS)  iM  in  1410  verbessert. 

No.  282—284  stark  verkürxt.    In  283  ist  eingeschoben  Aventin,  ^itwi/i«. 
Bayer.  Chron.  V,  528,11-36  =  Eock.  11,  193—194.   Vnnd  kham  das 
volckh  —  geMshdien  ist? 

No.  285—290.  Die  laMmeehen  Vene  (185,28)  eind  weggOaeeen, 
30         No.  291—317  (vgl.  oben  S.  196,41). 
(No.  3is~3l9  toeggelaeeen.) 
No.  320-:i24. 

Einschub  (siail  325  und  326):  Und  ainer  zeit  machten  drei  Matth.v  Kenuiat, 
Fflnten  wider  hertsog  Friderich  aineo  Aiuchlag,  als  nemblieh  d«r  Quellen  t^Erört. 

35ffiBchof  Diettrirh  von  Monis,  hertsog  Ludwig  von  Veldents  ^3^.  34,5^. 
und  Zwaibruckhn,  sein  vetter,  und  der  Marggraf  Carl  von  Baden, 
und  zugen  hertzo^  Friderich  in  (laa  I^ndt,  in  Maynung,  In  nuszu- 
dringen.    Und  als  er  das  innen  wardt,  zuch  er  Inen  mit  ainem  volckh 
entgegen.  Und  als  er  mit  Bischof  Diettrich  voii  Hents  zu  friden 

40kfaain,  bewarb  sich  Graf  Ulrich  von  Wierttenberg  und  Ifarggnf  ifiitt*.  42.1 

Carl  Ton  Paden  Toigemeit  and  sein  brueder,  der  Bischof  Jörg  * 

von  Hetz  auch  der  Uschcf  von  Speyr,  und  sngen  mit  hdres  Ciafit 


'  Dies  nach  Avontin  V,  498^0, 

*  Handschrift:  1370. 

45  *  Der  Schreiber  fuhr  an»  Versehen  weUer  mit  ainer  seit,  etrieh  es 
aber  wieder  au»,  da  der  Best  von  No.  265  mä  266  bereite  naeh  No.  266 
erzählt  tcorrim  war. 

*  nach  Behaim,  Quellen  u.  Erört.  III,  1013 :  mit  sym  bruder  Inschoif 
Ton  Mets.  1025 :  bisehoff  Jorgen  von  Mets.  Aventin  <Werke  V,  600,4) 

60  seArn6<  irrtüimH^:  sein  bmeder  Jacob  bischof  su  Mets. 

Qadlon  and  EtOrterangMi  K.  F.  VI.  18 
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für  HaidelBhaym  and  vermainten,  Ffaltzgraf  Frideri  i  h  werp  nit  im 
Landt   Und  zugea  herab  bb  gen  Haidlberg  nach  irem  wiiiexi  zu 
herachen.  AJbut  hartsog  Fr  iderieb  aamiibt  ilefa  nit  und  i!t  tacli  per- 
sönlich (doeh  IwTiiaHch)  gen  HAideleh^ym.    Da  Warden  in  dreyen 
tagen  vil  Scharmützel  gc'lialten.    Darnach  prachen  die  vier  Fürsten  in  ^ 
irem  leger  auf  und  zugen  herab  mit  dausent  wolgorüssten  phärtt^n  un«1 
mit  m\  zu  Fuebs  und  fiengea  umb  Haidlberg  an  zu  prennen  und  die 
Frucht  auf  dem  yeldt  zu  verwüeaaien.    Aber  Pfaltagraf  Fridericli 
fcyrut  nit  Er  hett  700  FArth  und  Aber  dm  praebt  sa  im  der  Biacifaof 
von  Men  ts:  300  Pfärth ;  die  bieltn  batmlich  auf  die  veindt  an  ainem  10 
Orth,       f^y  im  nit  entweichen  mochten,  nit  weith  von  Seckhenha  yn», 
am  Fronnholz.     Und  da  es  nun  zeit  wardt,  p|>re!jgt  er  herfür  und 
griff  seine  veindt  im  weiden  veldt  an  und  warf  ernider  Graf  Ulrich 
von  Wierttenberg,  Ifarggraf  Carl  yon  Baden  und  aeinen  bmcdem 
Jörgen  von  Meta  mit  500  Qnfen,  Bitter,  Herrn  und  knecbten.  Und 
2462  ißo,  Jtmij  ^nu^  mer  dann  800  flüchtig.    Daa  geaebab  am  vierten  tag 
nach  ^  St.  Ulricbs  tag  Anno  etc.  1462  jar. 

MeäA.  44^8,  Und  zu  letzt  wardt  der  Bischof  von  Metz  wider  ausgeiassen  und 
tre«cliPtxt  umb  45000  gülden  und  Sfargraf  Carl  von  Pndeii  %imh 
hundert  dausent  gülden.  Daran  gab  er  8ein  lialbeu  taii  an  der  Uraf- 
Schaft  Bpauheym  und  Besyckhen,  auch  Pynhaym,  das  Stettlein 
und  aehloas,  doeh  daa  er  dise  fleekhen  aDa  wfder  leaen  mecfaL  Und 
machet  Pfortsen  zum  Lehen. 
MaUh.44^L36.        Er  und  sein  Ritterschaft  sein  der  Pfaltz  desmals  verpundcn  worden. 

Er  ^ab  auch  aus  den  hennden  allfs  Recht,  »o  er  zu  H  ayd  eis  ha  vm -ä 
und  Eppingen,  auch  was  er  zwischen  äeltz  und  Qermerdhaym  zu 
jagen  und  zu  vischen  iin  Rhein  hett. 

Matth,  44^       Graf  Ulrich  von  Wirttenberg  waidt  auch  umb  hundert  danocnt 

gülden  geNbetact  und  soll  Stuetgartb  zu  ainem  Lehen  nemen 
und  empfaben  von  der  Pfaltz  und  nit  aufsagen,  weder  er,  so 
noch  seine  Erben,  sy  geben  dann  80000  gülden.   Und  solt 
alle  Ghunat  und  Uüainats  werdt,  die  sein  frav  aus  dem 
schioss  Haidlberg  gefflerth  bei,  wider  gen  Haidlberg 

antwortn.    Aber  der  Biaehof  von  Speyr  gab  Bottenburg  auf  dem 

Prurein'  und  Wersau,  auch  den  Hochwildpan  auf  dem  Lossar 

für  sein  schetzung.   Doch  ist  Kottenburg  in  nachYolgenden 
jlfe^lA  ößJfi^^  wider  gelest  worden. 

56^,  Darnach  Anno  dni  1470  hat  pfaltzgraf  Fr!  derich  seinem  vettern 

j^7(^. pfaltzgraf  Ludwi^'en  von   V^eldentz  und  Spauhaym  augewungeu 
Schriessen  und  Armshaym,   Stett  und  Schlösser,  und  hat  aus-^ 

*  Dass  der  Strfit  bei  Seekenheim  am  30.  Juni  1462  ataitgefunden 
hat,  steht  fest;  vgl.  den  Brief  Friedricfte  bei  Müller  11,  137 :  >Iitwoch 
(nach)  Petri  et  Pauli  Apost.  Matth,  v.  K.  43^8:  in  Pauli  festo.  Anton 
▼.Biringen,  Mone,  QueUena.  1,243:  ultimo  die  miHniaJunn  dieMiareartL 
Speirea:  Chron.  Mone  /,  472:  off  mytwoch  vor  unser  lieben  fraunenlS 
dag  visitacio  Mariae  virginis.  —  Hier  ist  also  xu  verbessern:  vor 
St.  Ulrichs  tag  (i.  Juli,  Sonniag)  =  30.  Juni,  Mittwoch.  Der  Fehler 
diirfie  der  Quelle  der  vorliegenden  Datierung  *mma^tn$ibm  «San»  da  auok 
d»  Main/er  Chroidk,  (Stiidteohr.  XVUl,  49,1;')  nach  statt  vor  sehreibt. 

*  Bruchrheiu,  hochiiegendes  J£igeU(md  von  ßruchacU  gegm  Wiealioek, 
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der  Stat  Scliriessenain  dorf  gemacht \  die tbüm  uDd  gemeOr 

zerprochen.  "i**^A  ^^^a*'* 

Adüo  (iui  1474  jar  kham  kayser  Friderich  der  Dritt  mit  JqöJÖ* 
BiBchofeD»  Füllten  and  heni  eto.  gen  Augs  purg  und  thet  pfidtzgnf  j^^^^ '  ^    *^  ' 
SFfiderich  in  die  Acht,  umb  das  er  die  pfalts  ond  die  Regnllin 
het  f'inL'enomen  nach  seines  ßniedern  Ludwigen  todt,  der  doch  ain 
Snn  Pbillipnm  /tini  Erben  und  herro  dm  lÄndts  veriaMon,  und  nit 
zu  Lehen  empfiuigeQ  h«tt. 

Pfftltzgraf  Friderieb  wolt  der  Achtung  nit  eingen,  sonder  ain 
10  Lnandaf firtt  eein.   Die  Ton  Amberg  wolteii  im,       irm  bem  nit, 
sonder  als  des  jfingem  herm  Phillips  Anwaldt  und  Stathalter  idifrta.  ^4944 
Da  Heß  er  paldt  zwelf  aus  dem  Rath  ru  Amberg  eothmiptMl  nnd 
bÜb  im  Regiment,  bia  pfalztgraf  Phillips  aufwuechs.* 

No.  327 — 32H.    Sleffam  (Jetnahitn  wird  Elisabeth  genannt. 

16       EiHMthuh:    Anno  dni  1388  jar,  als  die  drey  Fürsten  J^^^p^Tr'/'* 
mit  Namen  Steffan,  Friderich  und  Johanns  gebrüeder ^jgg" ^g,' ^a,-. 
in  Bayrn  regierten,  geschahen  an  Erichtag  den  achten  tag 
der  Pfingstfeyr  obgemelts  jar  vil  wunderzaichen  und  sonder- 
lich war  das  Sacrament  in  drei  wunderzaicheolichen  hostien 

^mit  den  zötln  in  ainem  pleyen  vässlen,  darein  es  verschlossen 
Wardt,  unverruckht  and  unvermailligt,  mit  andenn  heiltumb 
in  sandt  Elspethn  Kock  zu  Andechs  in  aandt  Niclaus 
Cappeln  under  dem  Altar,  danmder  es  159  jar  verporgen 
gelegen,  und  durch  Qottes  schickhung,  wie  volgt,  gefunden 

25  worden. 

Gleich  obgemelten  tags,  als  ain  Cappelan  mit  namen 
herr  Jacob  zu  Andechs,  yetzt  auf  dem  heiligen  Perg 
genannt,  in  sant  Niclas  Cappeln  mess  hielt,  und  wie  er  also 
m^s  laß,  da  liff  ain  mauss  aus  dem  Altar,  die  het  ain  zettel 
80 in  dem  mauL  Der  mauß  war  das  zettel  abgejagt;  daran 
stuend  gcschriben,  wie  in  der  Cappeln  unter  dem  altar 
gross  heiltumb  solt  verporgen  ligen;  wiewol  dem  Cappellan 

*  iMch  Bchaim  1156:  ein  dorff  daruss  gemaehet. 

*  In  der  Quelle  ]».  525^0  üt  statt  das  sinnstörenden  nun  nur  \n 
lesen.  VgU  auch  iSpeim  Chron.,  Mone  Quellens.  /,  411,  wo  xcokl  xu 
IsMn  wf;  ond  110  ur  wol  fünff  van|pn,  den  h8  er  die  kopffe  mitten  in 
te  itlltt  abe  hanwen;  und  betten  die  andern  wiber  und  kinder,  die  liß 
er  um  göt  und  fürbetten  der  frauwen  abe.  Vgl.  Matth.  26^5:  vnd 
wurden  der  bnrger  ...  XI  gefangen  . . .  der  worden  fuuff  entheubt,  die 

40Mideni  nbegebetten.  VjfL  Andreas  (Cbrafft),  770,35,  wo  das  Datum  Mi: 
(1554)  feria  C.  in  vigilia  aniin(  iacinnis  B.  Mariae,  Der  24.  Märx  war 
aber  rin  Sonntag.  Da  nun  die  SSpeirer  Chron. :  1454  vor  fastnacht 
{Ascher miitwoeh  6.  Märx)  bietet,  so  9iM  man,  das»  purificationis  xu 
lesen  ist,  was  den  1.  Februar  1454,  amen  Freitag,  als  richtiges  Datum 

40  de3  Aufstandes  ergibt.  Daxu  stimmt  auch  die  Angabe  der  Nürnberger 
Jahrb.  bt  Chron.  X,  208,10:  in  der  nechsten  wochea  vor  Dorothea 
[e.  FAr.,  em  MUtwodU 

'  Der  Inhalt  des  hier  folaenden  Abschnittes  stammt  wohl  hm^ttäck^ 
i4A  am  der  Chronik  von  Andechs;  vgl  OgoL  736  f.  m-120. 
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durch  alt  Schriften  wol  bewisaL  uas,  das  vil  heiltumb  auf 
•   .    .  ]  .  1  dem  perg  daselbs  verporgeii  leg,  west  aber  nit  an  welchem 
,    :     .  *  '  Ört.  Also  thet  der  Tappellan,  her  Jacob,  den  obofenielten 
droy  fürstcn  gebriiudern  dis  zu  kliuudt,  die  sicli  dann  zu 
stund  an  gen  Andechs  vcrfiu'trtfu,  und  linder  dem  Altar  5 
graben  .Hessen,  alda  das  pleyen  va>sU  ti  in  sandt  Elspethen 
Rockh  gefunden  und  an  S;indt  Joluinns  tag  znm  Sunbenten 
gen  München  in  die  Allt  vcsstcn  oder  gscliluss  in  die 
•  Cappellen  gefüert  wardt.    Und  von  solchem  huillumb  hat 
ohgemelter  hertzog  Friderich  aiu  iJorn  von  der  Dörnen  10 
Chron  gen  TiHnndshuet  auf  diu  Burg  oder  (ischioss, 
,        Trausnit'/  ;:onannt,  mit  wissen  und  willen  seiner  zwayer 
briioder  ircpraeht.   Und  in  der  Nac^ht        liahcn  »rross  ICrdt- 
|iidm,  das  hertzog  Friderich   khaum  bidt,  das  er  (biü 
Är€tU.V,524,3.^Q\\mn^\i    widerumb    zu   dem   andern   htiltumb   schickhet.  15 
Und  zu  dis*er  zeit  stürben  zweu  Bäb^^t;  Clemens  der  rtibeut  und 
.üvbftimt  der  8«ohat,  ao  nlteüuuioder  fiilwt  wollten  lein.  Warden 
»berrunls  zweit  ßäbst  erwölt:  Bonifaciu«  der  Nennt,  hauset  su 
Korn,   und   In- n  c  d  i  c  t  u  s   der   d  rc  y  /      ti  t ,   hauset  zu   A.vion  in 
F  r  u  n  HC  k  h  rt- i  (■  h.    Runifacius  der  i*.  gab  de»  druy   Flirrten,  ge- 20 
brüedern,  hertzogen  in  liayrn  etc.  da»  (iriadenreich  jar,  voile  Guadt 
und'  ASM  «oo  Pein  und  Schaidt  gen  München  toh  des  GroMeo 
.Heiteembs  der  diey  lieitien  wegen,  auch  das  die  drey  Ffiraten,  gebrOeder, 
•einer  Partheyen  waien  wider  den  Benedictum  den  xiiit<"i,  dem  die 
Franncosen  anbienpen.    Vnd  weret  dise  gnadt  von  Mitteifii-ion  bis -5 
auf  PetUT  khettetileyr  l>ey  fünf  Monaten.    VVaron  vicri/.i)i;  I'rie-trr  be- 
stellt, die  peieht  hörtten.    Wer  siben  tag  m  MüpeUeu  blib  und  die 
^vier  kltchen:  Unser  Ftawen,  Sant  Fetter,  an  Anger  und  Spittall  tig- 
liehen  haimbettecht,  alda  sein  wirdig  almucBMi  Ueu  und  gab,  auch  sein 
ABdacht  verpracht,  der  wardt  endledigt  von  aller  schiddt  und  pein,  als  30 
'ain  New   ^cporn   unseliuldig  khindlfo.     Man   zuiuot  das  heiligtüumb 
Zwier^  in  der  woehen.    Es  war  dumairt  ;iin  Seltzains  unerhörts  Ding 
in  feutschen  Landen.    Darumb  lief  atätig.s  vil  volckht*  zue,  allerlay 
Teutech  und  Winden.  Es  khamen  alle  tag  bej  60 000  Menschen 
aummen.  ^ 

.  Diss  obgemelt  helUgthumb  hat  hernach  hertzog  J  ohanasen 
.San,  hetizog  Brust,  ettlielieii  treffenücheD  herro  geben  und 
thailien  urelleD  als  sandt  Maria  Magdalena  GUrtl,  aber 
Ir  Pürstl.  Gn.,  noch  ander,  babens  mit  inanigen  messern 
V  ön'^ß!       Waffen  yersaecht»  nit  thailen  mögen.    Darnach  bat  40 
bertzog     ms t  \aida  ain  Golegio  mit  ainom  Probst  und 
^^'"^^  6  Chorberrn  und'  Lay  briester  gestift.  Anno  dni  1438  jar. 
i-iöL      (jn^  }45|        i^^^  bertzog  Emsts  San, 

^i'^^^'^^'J  hertzog.  AI  brecht,  die  obgemelt  Brob&tey  Torkhert  und 


'  Aventin;  dreimal.  Doch  cjr/.  Avent in  V,  571^6:  ward  piit liehen 
zwier,  nämlichen  umb  den  anffnrttag  und  MiehaeÜB  ain  grosee  kireb« 
fart  dahin. 
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aiD  Mflnchs  CloBter  daraus  geniaeht.  Und  als  Babst  Niclaus 
der  FftBft  iii  der  Vasten  gen  Mflnchen  khftm,.  !m  Jar, 
obsteet,  hat  er  dasCloster  geweicht  und  groß  frcyhait  iind 
Gnad  darzu  geben ,  und  hat  auch  ohgemeltew ;  i^ertzog 
SAlb rechten  3000  gülden,  das  Oloster  xu  pawed,  zue  Steur 
geben  und  geschickht.  Und  in  deni  .l45d..  Jar'hVteb  hertzog 
Alb  recht  das  Closter  an  zu  pawen,  und  das  heiltumb  wärdl 
von  dem  Babst  besteett.  Hertzog  Alb  rech  t  gab  auch 
Freyhaiten  darzu  und  bestattete  mit  brief  und.  6igl,  aIs 

10  man  zalt  1458  Jar.  Uod  nachmals  ist  hertzog  Albrech^i^^a 
in  Got  entschlafen  im  1460  Jar  und  ligt  in  unser  Fcawen 
Kirchen  zu  München.  Kr  verließ  hinder  im.fünC  Sün; 
JohannSj  Sigmundt,  Albrecht,  Wolfgang^  Orjstot 
Hertzog  Albrecht  der  Jung  kham  nach  seinem  Vatterii 

15  an  das  Regiment  und  FUrstenthumb  zu  Bayrn  etc. .      .  t 

Einschuh  fstatt $29-^33),  folgmä» Kapitd am  Arentins  bayervicher 

Chronik'  enthaltend: 

V,  ')24.'Ji' — 5'J5,HJ.    Wio  Hertzog  Jobauuäeu  Hausfraw  8l4irb  und  die  AvetUm, 
3  brüeder  düs  Luodl  thaiiton.'  :  .       t     '        . .  « 

20       525^2'  526,17,   Wie  Hertsog  H«nD0  trin  Lanndscbcft  su  MfinjlMN| 
hielt,  und  wie  Straubing  verprann.    Hertzog  Friderich  starb.  ^ 
r,  526,1'^ — 't27,2f).    Wio  Hertzog'  Steffan  von  Tnnglstiidt  zu  seinem 
Bchwchor,  dem  khnni^  in  Frannckbreich   zohc,  der  weil  wolt  soin 
Sun  HerUog  Ludwig  Freising  eingenomen  haben,  IlerUsog  Ilanoa 
26        daseelbig  rettet,  hettaog  Ludwig.  Neostadt  plündert^  ü^rtaog 
Hanns  und  Eraat  Schwaben  und  Fridbeig' gewoanen.  . 
V,  .'j27,:W — 528,36*   Der  erst  zug  wider  die  Türki  n  -.xm  Teutschland. 
V,  rj2HJ^5.'!0,G.    Wir  Hertzog  Hans  zu  Münichen  stiirb,  von  seinen 
kiüden  vnnd  Sonen,  wie  sie  von  Münichen  vertribn  waren. 
30     r,  o30j7—iß.{i,ö.    Wie  Hertzog  Ludwig  im  part  iu  Frannckhrcich 
soch,  sich  alda  heyratet  und  Hertzug  Albrecht  der  ander  aus 
HoUand  starb. 

F,  531,6 — 532,18.    Wie  die  vier  Römischen  churfürsten  mitsambt 
etlichen  andern    fürsten    und  Stetten   künig  Wenzla  abaetsten, 
36        pfalzgraf  liuepreiht  den  jüngsten  an  das  reich  erweiten. 
V,  532,19—533,12.    Wie  kimig  Eueprecht  in  Italiam  aoch. 
K,  533,18^34^  Wie  Hertsog  £mst  and  HertasQg  Wilhelm  die  stet 

Münichen  wider  einnamen,  eüicfa  burger  köpften. 
V,  534,3 — 535,33     Von  dem  nuflanf  zuo  T.andshuot  Tni  110*^  Jar. 
40  33  f,  ^tnrk  rerändert  und  durch  Ikrichtc  über  die  von  Ludicig 

im  Hart  am  Frankreich  mitgebraclUen  Schätxe  tsriceOert  Kock.  //,  101—195. 
Hertzog  I^wig,  hertaog  Stenns  sun  —  gen  Kewburg  obwhalb  Ingolt» 
Stadt  ^flert;  atda  Im  Bauch  gen  himbl  gefamn  etc.* 

^j.         ^  Wie  die  ^'ert/leichung  der  Lesarten  ergibt,  lag  dem  üeberarbeüer 
die  Handschr.  M  oder  eine  Abschrift  davon  vor. 

»  Für  Ottcnvelt  (Avent.  V,  525,10)  steht  hier  Eckhenvelden. 
^  Ain  Bunde  befindet  sich  eine  mit  Botst ift  geschriebene  Anmerkung : 
also  um  die  Mitte  di^s  16.  Jahrhunderts  geticbrieben.    Eiezler,  Aveatina 
Werke  V,  572,  bexükt  dU  Angabt  mit  luSi»  Wakneheinlichkeä  auf  dm 
W>gro99m  Bnmd  wm  Ntuburg  a,  d,  Damm  {6.  Mai  2535)* 
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Dieex  genaont  hertsog  Ludwig  —  vood  gab  Im  darzu  die  graf- 
■düflUwtaiiy  in  teKoidmao^}      oben  209^^27);  im  Sehbut  det 

(No.  335  tceffgeUusm.) 

No.  336—351  (UMerer  AbichniU  ohm  dm  ZutaU  wm  W,)  5 
(No.  352-354  teeggelassm.) 

No.  355;  dir  Anfang  nadk  Aratitt  V,  580,20  und  No.  357  = 
Sook.  Rf  195,  Nna  Uuun  ich  wider  —  ttet  mod  Mlilöswr  an. 

JVb.  8M  bis  XU  in  aigner  peraon  (ohne  dm  Zuaatx  von  W). 

Zutai»  (vgl.  ATenün  F,  591,18):  Diser  hertzog  Ludwig  iq 
trib  xa  Lanndshut  alle  Juden  aus  der  stat.  das  geschähe 
darumb:  dieweil  vond  gemelter  hertzog  Ludwig  jung  was 
mit  anndern  edlknaben  waiffen  sj  im  schloss  za  Lannds- 
hut TOD  uner  Stäben  zum  fennster  den  perg  mit  stainen 
ab.  nun  waren  aber  die  Juden  vnden  am  schlosperg  zu  15 
hauß,  ynnd  ainer  im  gartten  wardt  mit  ainem  stain  hart 
beschedigt.    der  judt  clagt  das  herzog  Hainrich,  des 
junigen  hertzog  Ludwign  vattern.  der  ließ  den  hofmaister 
fragen,  welcher  edlknab  die  stain  geworffen  vnd  den  Juden 
beschedigt  het :  solle  der  hofmaister  mit  der  matten  woll  so 
flchlahen.   da  wolts  der  edlknaben  khainer  gethann  haben, 
da  Tiel  das  loß  auf  den  jungen  hertzogen,  der  es  dann 
gethami  het.   da  strich  Ime  der  hofmaister  aus  beaelch 
des  alten  furstn.  das  thet  dem  jungen  furstn  so  zoro,  das 
er  sagt,  hulff  im  got,  das  er  lebt  ynd  in  das  reigiment25 
khemb,  weit  er  alle  Juden  aus  der  stat  vnnd  lanndt  treibn: 
des  er  dann  thett. 
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Bei  der  Abfaäsuug  wurden  besonders  die  Bedürfiiiaae  der  GermaDisten 
in's  Auge  gefiutt  Zwar  tind  nieht  alle  Stellea  veneichiiet,  wo  ein 
Wort  vorkommt,  aber  alle  diejenig«i,  irtlche  zur  Schattierung  der 
B(  (fputuiip  etwas  beitragen  können.  Wörter,  die  in  Form  und  Gebrauch 
weder  vom  Mhd ,  noch  vom  lihd.  abweichen,  amd  im  Allgemeioen  aicbt 
autgenommen  worden. 

In  betreff  der  Einrichtung  ist  xu  beachten,  da«  durchwegs  y  =  i, 
e,  q  sa  k,  p  SS  b,  ▼  SS  f  geietat  ist  (sm^  also  sp  nnter  sb).  Ferner 
erinnere  man  sich,  dann  im  Bayrischen  statt  w  oft  b  eiseheint. 

T^nbenioksif'htipt  blieb  dor  Wortachatz  des  ans  AnfirmR  von 
Kegensburg  genommenen  Sultanebriefea  (196,25—197,16),  der  Fon^etziing 
in  B  (217,1—218^6),  der  eingeschobenen  Urkunden  (236,1—47 ;  246,24— 
S55W  und       Inhaltsangabe  von  H  (Se9»l— 278;27). 

Ffietrers  Wortschatz  ist  unbezeichnet,  während  derjenige  des  Ueber- 
arbriters  in  z  (R  W)  mit  *  und  deijanige  des  FortsetMis  in  W  mit  f 
davon  unterschieden  wird. 

R.  Spiiier. 


Ab  adv.  hinunter  33,8.16.  praep. 
mit  Dai.  »on  11,13.  39.2.  139, 
29.  dem  gejaid  l>on  ber  3ogb 
49,15  erschrecken  103,16. 
das  iaiib      den  pawmen  werfen 

ab  p  rechen  stv.  9I6Bni<^  tun, 
jC^nbiflen  34,7. 168,17.  dieprugken 
cvj  abbrechen  147,0. 

abprnch  atm.  ^bhnä^,  8edn< 
trac^tigung  f  240^.  cv>  thain 

aber  adv,  »leber  11,97.  19,13. 

S&,17.  aber  4,14  etc. 
abernöten  mp,  abnfttioen  94,81. 

96,10. 

aberoborn  no».  f  842,26. 

abcprn  stn.  [=  abwessn]  ttt* 
jüfjniljeit  t  225,27. 

abvcrul^en  swv.  Dertilgen  53 
tiQl.  abtilgen. 

abgaugk  stm.  %oh  195,11.  @d)aben, 
SHlnbermcrt  f  258,11.  etlich  merk- 
lich abgeng  in  seinem  hanpt  Der» 
ft^iebene  auffallenbc  IRSngel,  &f 
brechen  im  topfe  202,29.  tödlioher 
CO  t  240,34. 


abgeen  stp,  flcrbcn  9,12.  cv>  mit 

tod  186,84.  166,27. 
abgewinnen    8tp.     f  810,16. 

t  2^1,14   abgebune  schloa  abs 

geitjonnene  @.  t  229,25. 
abgötterey  stf.  21,26.  123,22. 
abhold  ai^.t  24330. 
ablain  strr.  [tilcITetd)t  mit 

m^b.  abel&n,  nat^lanm,  (»mtifC^t] 

t  257,6. 

ablas  stm.  fUk%,  fßtt^unq  49,26. 

115,17. 

abmalen  swv.  ^jortrÄtieren  86,31. 
abreden   bicp.    bembreben,  aitS« 

mQd)en  9^.  87,14. 
abschaiden  stv.  {leiben  f  244,18. 

fterben  j  239,6. 
a  b  8  c  h  i  d  stm.  $(bmad)ung,  Se jd)lug 

M  einer  Zagmifl  f  844^i. 
absitzen  stv.  abfteigen,  sitat  ab  von 

dem  wagen  88,27. 
absiahen  stv.  niebec)(^lngeii,  ti5ten 

144,15.    a6fdila(ten,  iurädioetfcn 

t  220,6.  t  246,2. 
abstan  stv.  mit  Gen.  ahftcfifn  ivm 

30,12.  62,32.  abtreten  j  223,12. 


I 
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abstellen  suw.  den  kri^  <:v>  efn^ 
ftellen  193.20.  die  werc  des  zuegangs 
bic   ikrljinbcruiicj    bcr  S^cr 
proDiantteruna  einftcüen  f  246,5. 

abstineAx«^  dnt^altfamteit  77 ,5. 

a  b  t  g  o  1 1  tim.  toflptt  48,20.  «beStter 
117,19. 

abthain   an.  v.    abtun,  obteacii 

t  224.82.  t  2»r23- 
a  b  t  i  1  g  c  n  mcr.  Dcrttlge»  ab- 

vertiken  5,8.  108,31. 
»btitsfll  üf.  tcbttffin  254,28. 
abtragen       unterfd)Iai^en,  Cltt» 

menbungcn  matten  j-  2li,13. 
abtreiben   stv.  UKgUeiben,  ^uiii 

tlb^ug  gtoingen  f  241,9  f  246,6. 
abtreten    stv.  ,'^urücftucicfieit,  lunt 

ctiD.  abfielen  t  225,2'J.  mit  Um. 

der  S.  ctto.  abtreten,  der  under- 

p fallt  exa  f  257,20. 
abwpisen    stv.  jurürfmeijen,  ben 

&üni(^en  ntc^t  nac^tommcn,  ab- 

wisen  f  239,41. 
abwerfen  stv.  abbrechen,  abbringen, 

jur  iJmpoinnq  bringen  18-b,:i5.  ab- 

jebeu  204,24.  diepriigken  .^199,14. 

jan.  r^'  von  seinem  willen  i^n 

Don  feinem  S?orfa^c  abbringen  38,27. 

sich        gegen  dem   kaiaer  ftd) 

empören  gegen  ben  St.  52,7.  eich 

abgeworfen   von  toifagen, 

empören  107,21. 

absieben  stv.  sich  co  bie  Qoffen 
nfeberlegen  182,21. 

adcl  Htm.  der  merer  bet  ^B|ere 
91. 1 243,30.  t  258,20.  der  ravnner 
CSD  b«  ntebrigere  «.  1 258,21. 25.  der 
hAeher  cv^  t  259,29. 

acbeel  stf.  ©c^ulter  104.9.  122,25. 

acht  stf.  33ead)tnnc5  es  ist  «xs  ir  zal 
nuut  ad)tet  auf  i^re  3.  81 ,36.  es 
WM  tun  der  es»  man  jä^lte  fie 
nic^t  me^r  100,35.  mu  der  co  der 
zal  110,31. 

acht  stf.  %(^t,  in  die  küuigklich  co 
kindeo  106,18.  in  ev>  und  aber  co 

erklaren  f  227,3. 
i.cht  stf  9leC^tung,  SSerfolgung  17,17. 
20.30.  ain  cnj>  über  die  kristen- 
bait  machen,  Bchaffiuir  wlder- 
rOefen  17,17.  18,5.  2i;36.  in  die 
rv?  verkünden  161,18 

achten  swp.  auf  ettu.  ad)!  geben, 
fi(^  et».  baiauS  machen,  ed  ungern 

achter  stm,  Scifolgcr,  Mib  f 

244,42. 

adelar  stm.  %Wi  215,8. 


afern  swv.  n)iebert)o[en,  auf  etn^aö 

^urü(f!ommcn  36,25.  ffi,7. 
aid  stm.  (51b,  stan^k  gemaltit^c, 

furchtbare  (£ibe  88,30.  119,16,  bei 

ir  «>9  96,18. 
H  i  d  e  n  stm.  '3cf)iiiiegcrfo^n  v  221,2.  7. 
jiigen  stn.   liigentum,  (5ii^enl»cfi$i, 

ledig  zu  00  geben  frei      eigen  g. 

38,33. 

aignon  mv.  XU  eiflCH  bcfHmmett 

152,5. 

aigentebaft  atf  ^crrfc^aft  6,14.21. 
13.31. 

ai  gentlieh  adv.  audtofidl«^,  be« 

jtimmt  95,1  1j27. 
ain  prün.  warn,  ains  cineft  ©imieS,. 

^  werden  übciehitomnten  8,21.  ro 

sein  t  2-*0,2. 
aindlif  adj.num.  elf  19,17.  120,33. 

aindlef  120,20.  aindlife  f  266,85. 
a  i  n  e  n  am»  aioh  cv>  ätaciltfHanncn 

4,9. 

aioTaltig  «ufr*.  einfat^,  lunftM 
214,33.  ainfiUlig  oj^ne  «tgmo^ii 

87,32. 

a  in  f  äl  t  i^  k  U  eil  a<ii?.  59,13. 214,1 2. 
einförmlicb  ad»,  flbeceinfibnmcnb 

129,29. 

ai  D i  c  h  xahlpron.  ivgenb ein,  ainichen 
weis  irgenbiüie  27,9.  38.24.  aini- 
cherlay  mär  irgenb  meiere  :i){ad)rtd)t 
61,5.  21 1,1«.  85,12.  ainicherlai  bei- 
stand s  irgenb  eine^tit  Don^.  120,24. 

ain  ig  adj.  einzig,  tt0chi69.3.  81,18. 

ai  nigumb«//".  ?lbmac^ung  t  227,17. 

aintzing  adj.  ücrcinjelt  •  12,10. 
199,5.  aintzig  f  243.18. 

ai  sehen  wv.  Mriongen  175,16u 

aislich  adj.  fnnptar,  grftuttc^ 
41,15.  75,18. 

alda  adv.  aüba  t  229,ia 

alfants  stm.  6d)ail^eit,  IBetnig. 
<>o  machen  j-  2«t0,9. 

all  adj.  aU,  aaiu  in  allem  Gar- 
mania  16,7.8.  aflet  G«UU  3431. 
alles  her  bat  0O](}e  $»eer  37,20. 
nach  allem  seinem  begeren,  gong 
nach  )•  ^-  86,28.  die  vor  alle  zu 
Vonng  fflr  gieng  mefdye  Doi^  In 
ihrem  iian,^cn  3"9*^  l^^"  '33?ünicf) 
l)of  nid)t  berührte  fonbernj  »or 
Rohling  burchging  147,3.  aller  ding 
gan^,  'bnrd)anö  173,20.  adv. 
gans  *  13,16.  37,32.  mitaUgAM» 
11(4  104,9. 

altain  adj.  87,3.  co  ad»,  ein^itg, 
nur  63,35  nicht  zu  var,  albUn 
nicht  jum  9?achteil,  nur  51,11.  an 
nur  173,20;  jonbem  f  244,25. 
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aller  Vrrslärkuruj  beim  Superl.: 
allererst  ade.  crft  jet'it  31,13  tn  (in) 
tiein  pesten  qu)  0  iUlcit)e)'te 
86,20.  87,20.  nach  dem  haim- 
ü-hisfrn  auf*  gc^eimflc  86,33.  00 
dickest  88,24.  volk,  als  ii*  00 
malst  gebaben  miigt  jo  Hkf  äfft 
möglich  119,6. 

allermenigklich  pron,  jcber- 
monu  10,7.  lOG,i7.  132,6. 

alle  s  (alls,  als)  ach.  ^^v%\\<it,  ffRitter- 
fort,  8,16.  30,1  G.  100,2:5.  108,1 1. 
118,17.  161,12.  iaa,36.  ett  <^ 
191,28. 

almnesen  stn.  ^Umofm  daa 

nemen  11 71,21.25. 

als  adv.  jo  8,14  118,25.  .^^  vil,  das 
174,6.  fo,  näwKcf)  10.16.  19;>,11. 
[OQl.  alles].  runj.  iinc  H,14  8,4. 
15. 11 .31. 13,14.  15,21.  52, 1 . 1 74,12. 
ald  üb,  lüic  iwcnii  *  84.20.  pald 
fobolb  45.15.  als  wie  »ic  152,27. 
171,1.  m  7,6.  10.  27.  K.  mit 
rekUicer  Kraft:  an  dem  tag, 
ba  88,31.  nach  dem,  nac^bem 
52,2.  undi  r  der  red,  ich  euch 
hab  gesagt  105,10.  der  eiidt,  --^ 
ba,  »0  168,10.  zwischen  [b(n 
ottcn],  coietaMflneheD  etat  134,23. 

also  udr.  fo  21,21.  63.3.  alls  gar  — 
<^  gar  Jo  {ebi-  •  57,8.  cv?  gar 

107  Ja. 

alten  «wp.  alt  loeiben  65,30. 

alter  8in.,  Don  her  t».  nlterS  ^cr 
t  228,19.  vor  guetem  >^  öor 
gehörig  langer  ^elt  t  228,21. 

a  1 1  a  r  stm.  hocher  fKK^ottar 
l(i9,4.  113,20. 

alweg  adb.  jebecfmal,  immer  21,21. 
64,9. 101,5.  albeg  f  ^09,8.  albegcn 
t  224,39. 

am  acht  »tf.  ®(tiDdd}e,  £)^nma(^t 
123,3. 

ambt  H».  tfmt,  einem  9(mtmann 
nntciiiebciter  «ejirl  f  2^57,20.  pL 
ambt  t  232,19.  die  00  besetzen 
t  287,7. 

amorBchaft  stf.  gfft^kll^f^r 
fitcbc^juertc^r  165,3 

an  pmep.  mit  Dat.  12,23.  cnj  der 
flacht  auf  ber  34,27.  co  etw. 
sterben  41,17.  ^  stund  fofoit 
13,18.  45,16.  Martinu»  der  erst 
am  uamen  44,5.  ^  der  rue  sein, 
ntf^,  Wofen  63,30.  ausgeen  <:n9 
auSge^eti,  cnbcn  mit  64,33.  00  der 
erden  liegen  auf  ber  @.  1. 104,10. 
00  mU  Äce.  12,22.  43,23.  co  das 
g^}aid  niten  49,8.  luu  g/mn-csa 


Pippinum  67,8.  flcgcn  34,15,  21. 
71,2.  seins  leibs  stat  anftfttt 
feines»  idcihti  75,17.  sich  verlassen 
00  (auf)  167,10.  es  was  an  dem 
e8  ^attc  bomit  feine  f^Jiditigfcit 
t  260,1.  —  an  (o^nc)  {.  unter  ane. 

anpieten  aiv.  tnU  Am.  dL  Art. 

einem  anbieten,  das  pot  anoh  in  der 
künig  an  182,1. 

SLndtradJ.  anbei,  j^tueit  13,26. 17,2. 
18,28.  andern  ^^(er  bed  Original« 
ftatl  ander  *  12,21.  aia  co  cfai 
9Jnbeicr  140,4.  159,24. 

and  er  halb  adj.  num.  nnbcrt^alb 
34,25.  75,6.  110,7. 

anders  ad»,  auf  anbete  SBkije  43,12. 
49,7. 

ander  wait  odr.  jitm  ^weitcnnial, 

abcrnmlä  15,8.53,26.97,34. 158;ei. 

ändlich  adj.  äfinltd)  f  263,40. 

ändt  ««/.  <£ate  j  231,5. 

andten  sm,  feinen  3ont  aufttoffen, 
a^nben,  rücken,  f  244,88. 

ane,  an  adv.  o^ne,  nit  <;v>  sein 
nid)t  o^ne  [Olrunb]  fein  t  228,15. 
cv>  praep,  mit  Ace.  5,15.  25,25. 
00  alls  mittel  o^ne  irgenbroel(^e 
Sefc^röntung  8,18.  53,9.  co  massen 
mofelo«  *  12,23.  33,19.  151,27.  <s» 
alls  verziehen  unuer^ügli(j^  60,16. 
61,10.  '>o  Zweifel  r>9/^.  was 
sicii  im  widufäatzt  mtt  ^iiuäna^me 
Don  bem  [ben  beuten],  u>a8  fic^ 
i^m  toicberfc^tc  212,1.  00  allain 
nur  173,20.  das,  com/,  obne 
baji,  au()er  \>ok,  menn  nid)t,  co  daa 
es  sich  in  die  weit  und  leng 
wurd  ziehen  rucnn  e«  nidjt  su 
loeitläufig  märe  52,15.  149,39.  es;» 
ob  eonj.  au^er  wenn  61,17. 

aneinander  =  einander  71,8. 
die  fürsten  gaben  cv>  den  kua 
188,22. 

anentzfinden    «iw.  enUflnbcn 

53,7 

an  Valien  stv.  einfallen,  fid^  ein- 
fteUen  ain  jrro.sser  nebel  viel  an 
•  66,27.  t  243,15.  mit  sturm  co 
beffünnen  71,12.  mit  Aee.  d.  Fers.'. 
das  in  müeterUch  mit  erb  an- 
gefallen was  bat  t^n  vMtt^äna^ 
feits  bnvi^  Mfdiaft  «igcfollen  mx 

147,1. 

a n  f  e  c  h  te  n  sl».  beutiiuingcu,  teilen 

4,3.  114,6. 
an  f  ee  h  1 11  n g   stf.  9)einitll^0ttttgr 

9lnretÄ  43.3.  t)3,2. 
augeen  «te.  oufangen,  aogeender 

fidgkrer  f  ^09,7.  f  267,11. 
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angphpng  a dj.   a n fi ä \\c\\\^  49,15. 
sogenem  aäj.  anguici^m  26^. 

Di>  i[t  alfo  Irin  ©^reibfe^Icr. 
angesigen  $wv.  mit  Dat.  befieoen 
19^.  28^  13239. 

angewinnen  siv.  mit    Dat.  d. 

Fers.  u.  Acc.  d.  S.  204,84.  205^5. 
aogieng  sim.  Vlujaiig  f  256,15. 
an  g  D  a  t  c  sum.  ttQtuite,  tmn^  lauter 

cficltcfic    3^U9U^^    ""^  louter 

^tciinntDatcr  fünttuf^tt  Stiuwibtct 

(Ti5m.  iRecbt:    Oaj.  Inst.  1,166; 
3,10).  t  235,16.  t  237,30. 
ft  n  K  s  t  stf.  in  groBsen  angsten  1 74^4.  , 

hairob  mu^  ^tife  f  828,84.  f 

226,3. 

anhang  aim.  {Begleiter,  ^rtcU 
ttflimor,      anheng  f  8373* 

annangen  ^i'r.  iprrjfs.  grr.)  nn- 
hangeude  mit«rb  an^attenbe,  mtl 
ber  drbfc^ft  gu{ainineii0e^eiibc 
@tü(!e  186,19.  anhangend  an« 
^altenb,  baucsnb  205,16.  itticiicbiat 
t  261,4. 

anheben,  anhaben   ttp.  an* 

fnni3en  23,17.  24,19.  30,,!^.  an= 

galten,  bränaen,  er  hueb  ir  deater 

mer  an  er  brönote  fie  befto  mel^r 

94,20.  CO  an  hijbum  mit  22,31. 

95,2.  7M  Pagrn  62,8.  110,23. 
anheng  cu^.  an^ängitc^  f  260,18. 
an hengeii«i99.  anhängen  f  244,15. 
anhenglich  <m|^  0n9fftt9li4(,  <%» 

bei  Ptw  4,20. 
a  Ii  he  ligig  adj.  juc  orite  fte^enb, 

für  jemanben  $ortei  fit|$te(fenb  t 

238,17.  t  239,24. 
anherr  stcm.  ^^n^crr,  (Sro^^^ater 

1742.  7G,6.  Sibwieaeröoter  132^3. 
anhfltaen  mn.  f  212,17. 
ankeren  *frr.  anwenben  vleiss,  bete 

~  aJiti^e,  »itten  anmenben  28,29. 

die  man  nie  kundt  co  angreifen, 

iaffen  lonnfe  182,15. 
ankuinoii  str.  avAonumn,  btjallcn, 

in  kaiu  am  suchL  an  i^tt  fiel  eine 

fironf^eH  an  129,14.  162,35. 
an  lauf  stm.  ^fiuHger  ^^cfuc^  um 

irgenb   loelcbei    Slniiegen  willen 

t  261,35. 
a  nlauf  ea     angreifen  49,6. 150,18. 
anlegen  swp.  an^te^cn  127,25. 
anligeu  atc,  am  ^tiytn  liegen,  6e- 

tfimmcm,  rat      namen  mainer 

anügeodan  not  61,9. 


annemen  sfr.  gef&ncklieh  co  ^ßs 
faBRcn  ac^inctt  f  225.22.  <o  4UM 
^kÖ*  tatläamm     23235.  aieh 

es?  mit  Om.  d.  S.  203,1.  sidi  co 

umb  ft(6  bef offen,  etnlaffen  mit 

185,6.  t  225,24. 
anriehtan wwv. aufteilen,  einxf^ten 

8930.  122,38.  soTil  unraU  fo 

ötcr  Unrubc  ftiften  105,11.  17632. 

sich  cv)  fi(^  anlüjfen  204,28. 
anrfleffan  twa.   anrufen  4,15. 

69,18.  89,11. 
ansprach  stf.  Änfpnidfi  +  937,14. 
ansehen       anlegen,  bciüdiid^tigett 

62,17.  71,5.  1823. 
an^laj:;  stm.   9(nf(fi!nf{,  ftitg  au6« 

gcjouuenrt  %{avi  rJU,8.  pL.  anal^ 

119,13.  39.  120,12. 
antlag  i  g  adj,  anf(|tftgi6,ctfiitbcrffi( 

20,8.  grosB  CS»  fe^t  ni^  an  (Ent« 

iDiirfen  34,8. 
anstandt    stm.  OaffenftiQftanb. 

triebe,  ainen  Indllchfln  co  "fh 

24n,24  30. 
annteen    ate.    uneilebtgt,  unent- 

idjicben  fdn  204,28. 
anstellen  swv.  einrichten,  nnarbnen 

alle  ding  wol  <^  *  58^13.  den 

krieg  oo  einfteQen  182,1. 
anstOBsen  tfv.  befallen  73,12. 
anstreiten  stv.  angreifen  104,12. 
antlas  stm.  Äblofe  165,40.  +  2G2,8. 
an  tragen      an  fu^  trogen  *  142,22. 
antwurt««/:  «ntnwtt  30,9.  16ei.a 

des  cvj  geben  barauf  üntiyortcn 

132,33.  2M,.S2.  dor  jjcleichen  cv; 

©eiüä^rutig  üou  beiaiitaciu  165,5. 

dtt  CO  haben  acfa^aibe  C 1. 196,19 . 
antwnrten  stcv.  ontroorten,  üfecr 

antiDorten  13730.  37.  cv>  in  sein 

gewalt  37,9.  39,1.  mU  Om.  der 

Sache:    des    antwurt    der  ni:iii 

borouf  antwortete  ber  SÖi.  44,2. 102.U. 

ein-  t  255,30.  ver*  59,18.  über-, 
anzaige  stf.  Knjeige  95,26. 
arbait   stf    IHnfItcnauna  1049. 

wirbelt  9032. 
arbaiten  swv,      anßtcngen  64,23 

dia  mit  geacbflte  hixt  co  Mnüngat 

t  841,a 

argk  adj.  arg,  cv^  zu  Abel  machen 
m\t^  l\x  m\txix  fügen  189,27. 

argkwan  tim.  16833.  co  haben 
zu  9trgiüo^n  ^egen  gegen  107,34. 

arckwenig  adi.  W^MAl^  11932. 
192,17. 

irmklieli  od».  Unki,  annacUdw] 
ftllRlt^  153- 
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art  stf,  (äegenb  8«2.  19,6.  24,15. 

31,6.  49,4.  61,19. 
art  9tf,  «rt,  ^erfunft  9,19.  92,8. 

94,11.  17.  ^o|e  ^ifunfl  168,11- 

170^1. 

ariset  stm.  Vnl  168,18.  p/.  ärtzt 
170,43. 

«8 pect  stm.  ©fcllung  bcr  ^Mnnctm 
=  anschawen  der  planeten  94,37. 

aatrologus  93,16. 

astroBOmia  93,16.  *  141,36. 

anotor:  warlich  auctorem  finden 
in  jumläfftaec  m\\t  einen  Qk« 
»Alrftnumn  f.  146,3. 

au  f  adv.  auf,  ^tnau| :  oo  p|g  aeben 
Kaufring  f  227,7.  praep.  mit 
Acc  oder  Dat.  auf,  gegen,  mdi; 
9loe<f(c|lHotmettb :  co  BeSnen  0ebad«n 
au  feinem  Schaben  38,24.  er  füert 
die  Ungern  -v^  die  Römer  •">''^,4. 
CO  das  uüiauf  ^in,  iitejem 
BiDfcfe  G4,2.  Bich  üeben  cn>  itnit 
fi7,10.  98,21.  c^.  die  -nad  Hotte« 
ouj  bte  O^nabe  ^lii,  {tc^  barauf 
ftfi^enb  71,2.  aina  frida  cn?  vier- 
zehen  tag  geren  80,10. 
kofltung  auf  itjrc  Soften  80,19. 
sorg  haben  oo  Jöei'oranid  ^oJben 
neaen  81,4.  eo  die  aelMn  nacht 
biefc  9?acf)t  *  84,13.  95,28.  vorcht 
cv»  die  wilden  tier  90^26.  ain 
berfart  machen  oo  rincri  ^ricgd« 
m  w-  Öfß«"  131,13.  ~  18000  man 
stark  bt4  au]  f  227,6.  aufs  under- 
tinigs  t  229,4.  ex,  Straubing 
ttsUl  @t.  t  245,9. 

aufpären  «m».  aufbauten  49,25. 

aufpringen«!^.  aufammcnfithioen 
69,6.  80,7. 

aufgeben  stv.  mit  Acc.  d.  Sache 

MMf  Dat.  ä.  Ptnon  fibergeben, 

obtreten  Part,  aufgeben  22,2.  mein 

swert  <^  137,29. 
aufgepieten  atv.  dem  reich  cv> 

gu  ben  SBaffat  ntfen  t  22636b 
aufgebinen  gtv.  auf brinflen,  öffnen 

Vimxttt,  das  Thor  cs>  f  263,18. 
aufhalten  »tt.  im  sein  veindt  in 

seinem  landt  ev»  ttntoli^biiif  oÄcn 

204,9 

aufbeben  stv.  in  bie  ^ö^e  t)ebcn, 
mnn  93oben  auflefen  104,11. 163,26. 
mit  Dat.  d.  Per».  über  [em. 
aufhalten,  ctaNii  iNwiftdEen 

t  258,26. 

anfhabnng  »tf.  Sor^alten  eine« 
%t%\txi,  benaffnete«  Cin|(^reiten 
t  221,17.  «o  und  haa  t  244^4. 


aufmaclMii  mpv.   i^ieh   7,\x  yeld 

cv)  in  ben  Ihnnpf  101,9. 
an f malen  9Mw.  abbiuoi,  tatfRlerni 

■f-  214,!  }. 
aufmerker  9tm,  Slufpa  ü'er,  ^titer, 

4,10.  22,26. 
aufnemen  «fy.   nnid^fett,  cn>  an 

herschaft  mScfitiq  ioerben  20,lf>. 
etw.  undancknänilich  o.*  unbanf- 
bei  entgegennehmen  76,6.  willigk- 
lich  gern  annehmen  138,10. 
191,6  34,^8.  rn  var  nl«  ttc« 
fä^rbung  bctradjten  117,39. 

a  u  f  r  i  c  h  t  s//*.  %uf ti(^tuug,  ae^öcigec 
3uftanb.  nw  nl^tS  bantKbecfte|tt 
t  259,25. 

aufrichten  subp.  aufuc^ten,  ^er- 
ftetlen;  Altach,  das  die  graven 
wider  aufrichten,  91.,  bnS  oie  Ob- 
iüicber  crrid^tetcn  48,24.  l.=>6,1'5. 
den  gelauben  Christi  i>a^ 
(S^dftentnm  dnfttto  51,21.  ab> 
götterey  84,26.  also  rieht  er 
auf  Compwtnl  in  Orbnung  bringen, 
bon  ber  Uitterbrfidung  befreien 
114,26.  cx.  feftfe^en  177,9.  brief 
uerf äffen  19h,2v!  zu  stündten 
au  rechtsgültigem  iöcftc^en  be= 
urfunben  f  231,10.  sich  oo  f.  auf« 
machen  199,10. 

?aufrihen  oder  -reben  swv. 
(mhd.  rigen  entgcgcnftreben)  sunder 
als  oo  o^nc  oae  [Salbung  Don] 
3Bibeirebe?  t  212,22. 

aufruer  stf.  fii-iffi^uMrrcn  126,15. 

aufsetzen  swv.  ein  Q^ebot  edaffen, 
Dorft^reiben  18,10.  134,19.  die 
kaiserlichen  krott  anffc^en 

nr;,2i. 

auf  Bitzen  stv,  au  ^{ecbe  fteiaen 
104,11,  178,2. 

anlsteckan  »wv.  bun^  (Einflcilni 

aufri^ten,  da  stackt  man  ainen 
puntachuech  auf  ba  fteEte  mau 
eine  6tanae  mit  einem  Ärnibfc^u^ 
auf  133,18. 

a  u  f  8 1  o  8  stm.  3u{ammcttfioft,  6tceit, 
t  238,32. 

anfetoeeen  «Ar.  nmftolcu,  aein 
richtnüfs  cxj  feine  Serttag9|»fH(l^ 
üede^n  t  225,1. 

auftreten  stv.  ^inauf  oe^en  1 242,26. 

auftuen  an.  ir.  ouftun,  auflöfen, 
offen  und  aufgetans  har  127,26. 

auf  werfen  stv.  aufttjcden  139,31. 
ergeben,  die  äugen  oo  90,27.  sich 
cv?  fic:^  erbeben«  cait>9iai  69,4.  fic^ 
|nm  ^cnfil^  133,37.  eicli 


Digitized  by  Google 


—    284  — 


zu  vill  ju  utel  fittata*  \ 

nehmen,  aitmo^at  t  284|37*    .  ,  | 

au  gc  stn.  anc\c.  iinder  aiipen  tTt'3 
(»ciicbt,  pctiönli(^  gcQcnüber  *  12,27. 
144,36. 40.  »1  Keslcht  seiner  angen 
1 243,18.  in  aii<ien  seiner  regierung 
in  nnje^unQ  ](hv:r  "iH.  +  '211,8. 

aus  praep.  auS ;  a.ü<i  citoai  Ijerüor,  oo 
der  Natar  bcr  Statur  gemOl  30,33.  ; 

den  dingen  vil  zu  sagen  war  i 
Oll«  tvelc^n  SDingen  Diel  ©toff  junt 
9icbcn  5U  nehmen  ttSre  5133«  «^p- 
zu  ainem  hochen  turn  ^  haben 
^inou*  Ränften  71,14.  s«  der  etat  ■ 
cv>  192,20.  204,13. 

au 8 breiten  nrv.  hwL  aneptaitt 
19,16. 

auBiniutig  adi.  DocjügUct)  41,30. 

11Ü,2.  145,26. 
ansgeen  b(p.  pi  ^nhc  gclicn,  fertig, 

erlebtet  merben  04,^3.  f  '2r>6,21. 
au8gie»seQ  slv.  agieren,  nich  cv> 

47,26. 

aualaesen  Mt9.  fnUafieu  173,6. 

ausrewten  -wr.  rcintgcit,  aui- 
vottcn,  die  länder  von  den 
Gotten  letnigen  Don  ben  ®.  66,12. 
sy  und  das  land  f>o  111,23.  — 
cvj  uertiliicu  12t),22.  das  closter 
was  ganz,  auagerewtt  156,18. 

ausrichten    suv.    des  notturft 
und  täglich  händel   ^   bc§  [&e= 
ticticnbcii  CrtwJ   '-Bcbütlniiie  unb 
t  Ä.  in  Ctbttung  bringen  f  237,7. 
ftonbe  bringen  t  239,39. 

außzrichtig  adj.  mit  Om.  ^ 
guets  eerioits  ^cj(^eib  lotjjcnb  in 
guter  ^e(^1f))mfrung  210,92. 

ausrichtung  stf.  ihnen  Bc= 
jo^lung  leificn  203,38. 

ausacbus  «fr».  ^uSjt^uB,  INmHe 
t  233,87.  t  235,11. 

an<^sen  ridv.  brausen  f  244,44.  _ 

ausser  prae/A  aufecc  väncknüss 
an«  ber  (V^cfangenfc^aft  37,7. 

auszvallen  stv.  ro  über  die  raaur 
ftdi  über  bic  3tabtmaU€C  ^tnuntei» 
laijen  210,21. 

an e »er halb  praep.  mit  Om.  au^ev, 
vil  ^   der  vändlfürrrr  t  232,6. 

au  st  rag  sttn.  volkunieu  enb* 
gültige  (Snlfc^cibimg  160,20. 

ausweisen  «tro.  bartun  42,22. 

Ausweianng  Stocift,  deuftm« 
444, 

ansxng  ^hn,  ttfbmebe,  Mfhidit, 

jd.  auszug  t  256,5.  f  257,14. 
awentewr  stf.    iutereiianttä^  ttl* 
kbui«,  ma^im  133,10. 


paehen  ste.  baden,  puechen  t62,i0* 

packenstrui f'h  stm.  205,31. 

packt  stm.  Äbmoi^ung  t  256,16. 

p  a  V  e  s  c  swf.  =  setztartscho  1 241 ,34 . 

paid,  paide  j»ro«.  num.  bcibe  7,31. 
33.  0,2  5.  ]U'i{  t  2'J3,1  pede 
Schlösser  f  224,4.  t  231,14.  f  232, 
29.  t240,5. 7.S2.34.t»4B,23.  fWöw 
6.  8.  t  2.)r),27.  31.  partheyen 
1 237,12.  t2li).;ir).  1241, 2. 1 240,1. 
t  2.^6,20.  t  2Ü.>,2U.  t  267,29. 

pavsz  stf.  jalfenjagb,  valeken  «>>> 
t  209,7. 

paH-;,  palust  sfmn.  ^alaft  17,22. 

t^emad)  tju,<.  in  den  ^  65,28.  au£ 

daa  <x>  150^6.  pl.  pol^t  92,4. 

pala^  188^. 
pan  stm.  ©nnn  tuen  134,17. 

u an  stf.  35a^n,  Xurniecl>ia^  f  262,34 . 
panier  ttn.  9a^n<  64.6.  190,36. 

133,23. 

panierfaerar    9tm,  ^annecberc 
69,17. 

parfuüBse   §wm,  0oit&|enit9ttc^ 
174,25. 

pannen  str.  mit  bom  ^onn  belegiCB» 

pien  154,8.  174,18.  ver-. 
parthey  sff  %axH\,  Seite  34^2. 

auf  paidcn  p:irtheieu  79,12.  au 

paidenp.  auf  boibcn  Seiten  111,27. 
partlieys  o'IJ.  paiteiijcft  f  24.0,3. 

partheysch  f  241,-7. 
pa»  (Uli.  gut,  roo!)l  26,5.  bcf|er09,13. 

dester  <>o  bcfto  be)i<r  (53;V->.  I<:f2,n. 

ye  p  18  immer  me^c  199,16.  pesaer 

101,5.  au  dem  pesten  am  beftcn 

26,15. 

pastei  f.  S^aftel  t  242,33. 

Patriarchen  tu  mb  stn.  111,27. 

pausen  sunt.  —  pauadien  unter- 
)d)lQflcn  t  244,21. 

pa w  stm.  $auen,  Ikbaiitn,  Oo^oung, 
7,23.  30,21. 

Da  wen    stsirr.  harnt  48,2.  6S.6. 
uawt  24,1.  pawet  29,22.  gepawea 
24,f).  31,10.  65.10.  I07,3L  YoUen 
iertii]  Ii.  148,2H. 

peck  stn.  Skdeu,  ^ale,  awai  glü- 
ende  jioei  Söeden  mit  glü^enben 
Analen  108,11. 

bedenken  sirr.,  und  die  fürsten 
von  Pairu  iren  uachkAmea  der- 
selben namen  pilUeh  bedichten 
unb  [imirbc  geinpi]  ble  fJürftcnD.  ib. 
Ipntcn  für  ijjre  ^iarf)fomnicn  bcren 
I  Tiamon  mit  9^ed)t  in  bct  <irunier= 
I     wie  bellten  1.22932.  . 
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bedtiDokeii  «wv.  bfiiifen,  nadi 

seinem  gu<  t  87,22.  131,4.  do 
bcdaucht  RS  jill  herren  guet  120,15. 

b  e  V  e  1  c  h ,  bevelh  shr,.  Söef c^t  8G,  1 1 . 

bevelhen  stv.  onbcfeftlcn,  überflebcii 
61,23.  86,20.  ich  bevilch  61,33. 
du  bevUchst  87,32.  bevaldi  14,17. 
bmlh  76,25.  Chr^'.  empfoloh  174, 

•  9.  bevalhen  90,9.  ConJ.  entpful- 
hen  170,11.  bevolhen  52,13.  be- 
volchen  86,9.  im  iu  sein  huet  cv^ 
.  feiner  Oft^itt  ciiu>fc(ileit  52,18.  71,3. 
das  künigkreicn  einem  füraten  >^ 
79,5.  145,14.  auf  sein  trew 
95,18.  31.  aU  ir  bevollien  was 
152,20.  ent-. 

befinden  stv.  ^erouSfinben,  mcrfen, 
ecfa^rm  38,19.  87,12.  190,20. 

befrdmbden  8WV,  Bcftcniben,  mich 
befrOmbd  ain  wunderlich  dinix 
94,84.  desderkaiseittwas  befrömbt 
löcörocgen  fict)  bcr  it.  jonbctbav  bc- 
rübrl  jeigte  149,4. 

begeben  stp.  sieh  zu  dem  standt 
der  bi.  ee  86,2.  sieb  zu  eilender 
.  flucht  ev>  104,13.  eich  in  den  orden 
8.  ß.  cv:)  107,29.  sich  d'xs^ 
lebens  fic^  cntfdjlagen  131,32.  nach 
deiu  begab  sich,  dass  jidi  eretanen 
.  904,3& 

begeen  stv.  bege^e«i  .beget  kain 
gäche  räch  89,2.  grosse  nianhait 
g.  lapjcrfcit  bcmeijcn  145;24. 

begegnen  stcp,  begegnen  29,13. 
begegnete  6,0.  po^egent  *  12,2tJ 
(^ter  jdjetnt  Uon  einem  zubcgcg- 
nen  tommen)  fcbibUc^  entgegen^ 
treten  3<>,;u.  G3,L  )itftoien,  ^* 
eignen  96,21». 

pegein  ncf.  ^cgine,  £aieii|d)iueftec 
77.97. 

begcre  stf.  (beger  e)i  9c0e$nn 
^njudien  f  235,14. 

begercn  swv.  mit  Gm.  53,10.  ich 
beger  von  euch  ainer  urtail  61,13. 
ich  beger,  danimb  zu  cntschaiden 
werden  ba^  baiübei;  entjc^iebeit 
.  loetbe  61,1 7.  genaden  co  eine  <0nobe, 
etat  $iiDileg  begehren  64,27.  oo  an 
jdn.  begehren  uon  67,13.  <>.:>  zu 
dem  kiinig  86,1.  pigern  f  225,18. 
sy  begeret  ir  zu  gebeu  fie  begehrte, 
bo);  man  tf}r  flcbc  t  201,24. 

beger  ung  stf.  l^ege^r  64,21.  74,4. 
■    inprÜDBtige      (^letjen  109,11. 

beginnen  stt.  147,30. 

begirdig  adj.  begicrit]  ln8,30. 

begirig  a((f.  mit  (Jen.  begierig  34,4. 
174,4.  CS)  w  dar  ankeiiaob  30,1. 


begirlich  ath,  begierig  26,7.  29,4. 
begnaden   sicv.   mit  OJnabc  bc« 

^(benfcn,  ein  5?ortcd)t  erteilen  64,25. 
begrebde  slf.  ÜJiab  75,17.  97,32. 

^gräbnt«  158,18. 
begrebtnüss  stf.  (SiaüfUltte,  ain 

ewige  CK>  141,28. 
begreifen  ih,  erfaffen  45,9.  116,27. 

übecfaUen  96,10.  Mtfoninienfaffcn 

*  142,11. 

bebaben  stv.  behalten  156,22.  daa 
veld,  die  walBtattoa  fielen  8,1.  *57, 

'      15.  126,26   alle  herschaft  ^  10, 
18.  den  namen  ^  23,6.  48,8.  den 
si^  oo  64,14.  paid  namen  alle 
zeit  cv:>  66,2.  zwai  slahen  in 
iiüci  5fanipfen  ficgen  181,"). 

behaglich  adv.  iufagenb,  angenehm 
26,15.  313. 

behalten  stv.  .vifatnmen^alten,  feft« 
fjalten,  aujbenjat)ren,  die  gepot  Götz 
<^  42,27.  bei  dem  leben  oo  45,11. 
81,20.  der  sig  von  Got  ist  dir 
l)ehaltcn  bcr  ©icg  ift  uon  ©Ott  blr 
aujbctuat^rt  81,7.  sich  oo  fic^  inner« 
^qI6  bet  Stensen  galten  31,6.  ver- 
holen ^  geheim  galten  94,30. 

behalten  sfn.  'syenclimen,  93evl)Qlten 
i     5,14.  (^gl.  sich  behalten  )tc^  be« 
iM^nen,  ftd)  aitfffi^ien  Walter  t. 
I     d.  V.  102,36.) 

bchawscn  swf.  luüljucn  84,29.  be- 
hawset  adj.  part.  l^äudlic^  nieber^ 
gelaffcn,  (c^eimatet  51,3. 

behawsung  üf,  fBo^nung,  @(^fi 
65,8. 

beheiiadt  adj.  part:  neifieimfet 
280,22. 

behelfen  stv.  Ijelfcn,  notbttrftigc 
j^Ufe  uerfdjaffen  173^^1.  wo  sich 
leder  weset  za  o»  nw  'immer  ein 
jcbcr  fit^  ju  retten  loufttc  110,33. 
115,38.  Bich  vor  dem  kaiser 
bcm  .Uniiet  gegcnülu-r  einen 
ftud)tSort  auifud)en  117,21.  sieb  «x» 
mit  der  flurht  14.">,3. 

pehendt  adj.  ge{(^i(ft,  be^enb,  i(bneQ 

*  142,1.  pfl&ende  potsehaft  144,12. 
145,4.  CN^  p&id  150,25. 

behorren  sicv.  mit  einem  ^erm 

wrjcljen  f  237,9. 
heberten  «mt.  n^ftrlen,  ftc^em,  be« 

bou|)ten,  die  berechaft  ^  77,22. 

das  wai  oo  baf  gclb  behaupten 

104,19. 

bei  praep.  mit  DaL  bei  16,3.  25,18. 
mit  .^ilfc  üon,  üermittelft,  burd) 
16,10.  23,24.  115,24.  Judit,  die 
CN»  und  Ton  im  gepar  drai  sün 
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in  {einer  d^emrinjc^aft  unb  oon  i^ni 
ftammeifb  •  68,1.   16,10.  88,24. 

177,32.  ^  ainom  vinj^erloin  er- 
kennen an  einem  ilim  i,  135,8.  >o 
dem  engel  gcsani  bind)  bin 
110,24.  da  er  alls  sein  volk 
verlos  bei  bem  [©erg]  er  oQ  f.  t^. 
tjerlor  150,33.  oo  allen  sei  neu 
veindt^  tn^  ber  ^affi  ber  ^. 

beygeB'teeB  ttp,  bciflel^  00^6. 
110,15. 

pevlefifftig  mb.  co  dwjHi  Jarao 
bei  i^tuei  ^a^icii,  imoefS^r  lawi 

heiligen  itiu  Sdict^iat  30,7. 
peinigon  w«.  fhofäi  95,18.  qidUcn 

165,B9. 

beired  stf.  d^ebcnbemcifung  2dß, 

peyspila  tin.  Seifpiel,  es»  danb 
IMIIMD  t  829,33. 

peystand  atm.  Wit^flfe,  mit 
Beinern  und  dem  ech.  Band 
mit  feiner  eigenen  l^itpfe  vasib  ber» 
ietiigen  beS  jc^n>ö6.  S.  f  244,23. 

beyznichen  sfn.  Symbol,  ©at- 
nungdjeit^n  lbö,39. 

bekennen  nnr.  betmncn  115,15. 
in  leben  im  cv>  t^re  2.  fßr  t^m 
eigen  erflärcn  131,28.  198,16.  sieb 
o.'  aefte^en  176,17.  eich  schuldig 
««o  18«,17  B  tich  der  ecbiild  cn> 
152,29. 

bekrönen  swp.  frBnen  98,1  T^f>,7. 
bekumen  atv.  =■  kumen;  er  bekam 

mfieder  tn  «inem  jmmnon  et  lom 

ntfibe  f,n  einem  Snumen  47,25. 

=  befornmen  85,11. 
bek Amern  awv.  in  ^ol  bringen, 

bcbröngen,  beic^ätttflen.  bekümert 

mit  den  Sachsen  8<\-l  . 
b  e  1  :ui  e  n     belabe»,  bcbiängen  33^. 

belaiten  nn,  U\kn,  bat  S\ä)cx* 

rieit^Idte  geben  90,28. 
belegen  »wv.  belagern  18<J,2G.  188,4. 
belfern  swp,   belagern  177,14. 

beleiben  ttv.  bleiben  4,22.  31,2. 

eonj.  Praes.  beleih  90,2.  belaib 
21,25.  24,11.  plaib  45,17.  f  peiyb 
200,17.  Cbfif.  Wib  86,34.  beliben 
26,30.  tod  ^  (50,11.  bei  leben  -v> 
80, ?W.  an  dem  reich  oo  ßaijer 
bleiben  159,18.  es  Ixelaib  aber  also 
es  Uleb  Mm  otten  168,19. 
belonen  stcr.  umb  etw.  mit  Acc. 
der  Pen,  37,11.  47A  ^ 


der  Per:  ainem  umb  Böüdx  tat 
<o  »7,17. 

Een  stf.  Strafe  200,3. 
e  n  n  n  n  t  jxirt.  a^f.  genomitf  boc« 
evtimljut  8,2. 
benüegen  »imt.  mü  Am,  d.  Fiers.f 
Qeti.  d.  Sache    genügen  16.5,17. 
disen  Hewnen  benü^te  woi  sölichs 
geliaias.  biefen  ^unncn  befricbtgte 
biffe«  Serfpret^en  M^l  37,13.  M 
in  nicht  l)enüe[:t,  moron  er  fi<^ 
nii^t  genfigen  IteB  76,4- 13.  f  238,13. 
ben  liegen  «In.  @atiifaltleiv  Okaflgc 
93,8. 

per  .^rrni.  'öär  IS, 8. 

berat  t  adj.  mü  Gen.  beieit  20,22. 

perpnndt  adv.  (ital.  per  piinto 

auf«  genauefle,)  adbtbUH^,  tatecfamt 

t  238^6. 
berniten  «m.  Bereit  ■utd^eii  27,13. 

107,1. 

bereden  swv.  mit  Oen.d.  S.  über« 

rebcn,  er  wäre  ^  beredt  bo^u  über« 

rcbet  190,18. 
bcrirht  stm.  ßurcftitttieiiun ],  ^luf- 

«ärung  .32,24.  BW  stf.  • 

32,20.)  SUd^tung,  Öergleic^  (con- 

cordia  et  pnx)  188,32. 
berichten  swr   mit  Gm.  d,  S. 

mrtd)tneijen,  unteni4)ten  211,27. 

t  258,11.  der  Wirt  ei  eoliidi  be- 

richtt  ber  nirb  hierin  tion|llnbfg 

jurt(f)tge»iefen  2fi,t>7. 
berichtang  «^/.  ^Kic^tung,  lieber« 

efaiContmm  173,12. 
pernfnber  Hm,  8ft tcnf 4|iftcr 1 868, 

20. 

berflefen  stop.  berufen,  gurücfrufen 
l^;2.    !,l  i.  86,17.   an  das  rddi 

oj  131,27.  zu  dem  künigkreirli  c>o 

104,26.   burc^  3unif  oui^tdines 

118,22.  gy  beifleft  in  vor  dem 

künig  fti  berichtigte  i^n  nor  b.  St. 

152,12.      fQr  ninen  nuiber  einen 

Siäuber  ^ei^en  204,8. 
berfiemen  mw.  tfl^mcn 36,8.  eidi 

^  172,19. 
berüeren  swv.  bu^  ertoöbnen  50,9. 

151,7. 

beenmlentip».  imfattmcfai  114,18. 

besamnen  srtr.  tjcr^ainmfln  111,21. 

beschaffen  ttv.  cutctjatfen  53,25. 

b«echeeben  afp.  gefc^e^en  37,3& 
101,18.  beschicht  28,17.  bcechach 
28,31.  beechehen  54,4.  I>e8chechae 
ding  62,9.  zu  laid  ein  Seib  g. 
96,20.  üi  beschach  £u  yechten 
i^en  tomht  bie  Aufgabe  teil 
fu  f.  100,4.  geM^hechen  t  227;^. 
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beschettigen     sicv.  fcf)äbiflen 

1 227,10.  beschedine  feaj  f  239,26. 

beschediRen  t  240,26. 
pesc hediger  stm.    Ul^cicr  bcr 

8d)äbiguni^cn  •  56,12. 
beBchicJceo  suv.  berberufen  109,31. 
bete  hfl  ts  »kn.  6(^u^  71,4.  cv> 

pitten  um  Sc^.  6.  170,18. 
besetzen  sirr.  befe^cn,  irf)üt>en  34,1. 

Fraet.  beaatzt  8,4.  111,3.  113,9. 

183,22.  29.  besetzt  15,12.  39,9. 

112,16.  und  mit  Reigenten  boMtit 

(er^.  das  landj  f  267,14. 
beeingen  stv.  mit  Ace.  d,  Psrt. 

fftr  einen  Scrflorbenen  bie  Soten^ 

mefic  rmgen  135,32.  166,13. 
be8itzeii«<«.belageml6^1. 185,15. 

bcTtlcn  Sö,18.  *  58,9.  geiraltigk- 

lieh      132,31.  gantz  frey  <>j  gQn,\ 

of)ne  8d)iuierigteU  im  ©ifK  blitibtn 

t  262,35. 
besliessen  stv.  befd|tic|cn  JVoef. 

beschlussen  13, HO. 
beslosst  adj.  p<ui.  im  ibefi^  eineö 

©dlloncd  84,17. 
beslus  sttn,  fßtWu^,  ain  tadU 

lieber  oo  beschach  86,37. 
besolgen  swv.  bejubeln  dOß, 
betinnt  at^j.  part  bt^ommHpA, 
besorgen  ew».  aioh fmtti^tcii 

163,22. 

pest  (uif.  best,  nach  dem  peeten 
beftenS  34,3.  das  ex»  daisne  reden 
62,22.  adv.  als  er  mochte 
fo  gut  er  tonnte  91,9.  ai«  er  cv> 
etef  hett  93,20. 

bee tan  «Ar.  6efte^,  nw^r  fein  31,11. 
127,9. 

bestätt  aäj.  part.  d^araUajeft  f 

bestäten  sitv.  beftätigen,  befefligen 
8,6.  75,21.  189,20.  bestätt  fcft 
61,31.  beftatten  50,2.  97,32.  ainen 
künig  zu  dem  landt  co  ein|e^ 
73,15.  künig  bestätt  werden  )Um 
j|.  eingelegt  luerben  74,8. 

beetitteMff/.  9eftätigung  bestitten 
geben  209,16. 

bentätung  stf.  ^efeftigung,  16c: 
ftätigung  38,29.  162,6. 

besteen  (bestan,  peeten)  «fr.  be« 
fielen,  uiQ^r  fein  *  40,2.  51,4. 
98,12.  flehen  bleiben  49,32.  ftonb- 
galten,  beffimpfen  63,29.  h.  Albrecht 
war  den  kricjg  bestanden  f  245,18. 

be^i  teilen  swv.  ji»  SteUe  btUiyoi, 
bejoraen  165,6. 

beswird  Mif.  9Mdnm,  ihnmicr 
54.16. 


betädingen  «irr.  btircf)  Unter' 
^anblungen  ju  etiuaS  bringen,  oo 
zu  dem  landt  und  das  er  solt 
varen  er  rourbe  wieber  in  bie 
^rrft^ft  eingelegt  unb  [e*  würbe 
beftimmtj,  ba^  er  fa^rrn  follte  133,5. 

bete  9tf.  IKttC  28,30.  pet  73,23. 
89,11.  159,29. 

betrachten  stcv.  überlegen,  beraten 
86,1.  136,12.  planen  149,12. 

betrnehtnng  ttf,  Ucieilegintg, 
©eratung  49,31. 

betragen  stv.  sich  von  der 
arbeit  ficb  bun^bringen,  emS^ren 
93,6.  t  ^6,2. 

betreten  stv,  mü  Aee.  d.  Piers. 
ontrcrfen,  ttberrafcbcn  i  241,18. 

betriegen  ih,  oetnlgen,  betrog 
119,2&  164,23.  betrogen  96,16. 

betrogen  pari.  adj.  trügerifc^,  ta({c^ 
21,2&  111,11.  Dermeintlicb  92,2a 
mit  betrognen  iverten  119,24.  da 
betrogner  pfaltzgraf  bu  betrüger- 
ischer "^f.  149,22.  betrogne  tmai- 
cherey  214,16. 

betrogenhait  stf.  6ctTflgeri|(|€9 
SSefen,  Betrügerei  149,26. 

petrogenlioh  adp,  bclrftglii^  * 

84,24, 

betr Heben  bw9.  in  9tot  bringen 

19,9.  34,28,  er  bctruobt  sich  diser 

ding  übel  er  ^drmte  fid)  je^c  »cacn 

bieier  JBinge  43,9.  149,37. 
betrflebte  Hf.  tmUi,  Wot  88,ia 

37,4.  betrüebd  914».  147,9a  be- 

trüebde  174,36. 
betrug  stm.  pl.  betrüg  t  243^. 
betrüglichait   ttf.  tktcl^^ 

t  229,30. 
pctschaffi   atn.    Siegel,  etUcba 

Taumbrings  cx>  238,34. 
be waren  swv.  wahren,  in  Qi^ema^r« 

fam  i)alten  97,24.  fc^ü^cn  102,8. 
bewärt  adj.  beioiefcn,  erprobt  83,29. 
bewegen  swv.  in  Ocmegung  ie^en, 

in'«  %m  UeOcn  121,29.  cv>  zu 

ainem  grossen   mitleiden  62,4. 

in  mit  ainem  her  oo  i^n  ^  einem 

^eiediug    Mnmlaffen  179,98. 

'f  263,3&i 

beweisen  stcstt.  enoei|en,  jeigen, 
(otfty.  beweis 95,24.t  bewis  99,19.  be- 
webt 178,94.  bewban  27,10.  eere, 
Wirde  oo  38,19.  96,98.  ain  streng 
und  emstlich  angesicht  v>o  99,19. 

bezwungenlich  ad»,  er^nungen 
94^1.  18^99. 

pfait  $tf,  Bmad  90,9. 
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pfandtBchaft  stf.  $[anb,  die 
ein  antwurtten  t  25536. 

pf&rd  Mn.  *ferb  80,10.  102,2. 
raisig  ©«tttcnc  (»gl.  cncif.  horee) 
t  238,21.  t  2il^4.  t  242,2. 

pfarre  f.  %\wt^,  er  gieng  zu  peden 
pfarren  hin  7,m'  bciuaif)  ftct)  um 
beibe  "i^^" ,  im+te  nou  bcibcn  *^arteien 
92u^eu  .^u  Ijabcn  (über  ift  pfarre 
«Im:  erhielt  fidj  an  beibe  ^^Jfarici, 
an  bic  Cberböupler  bcibcc  %m- 
teien?)  t  240,6.  t  260.23. 

pfätzscheln  bwv.  plätfc^eni  263,16^ 

^it%B9wf,  ^mb,  bembäbnlicMAfeib 
(Diicne:  hemede)  127,25. 

pfiutztag  «<m.  SJonnerftag  201,ti. 

pflegen  Ü9.  mU  Om.  Regelt 
pflagen  62,15.  Ptiri.  pf^pflogen 
30,24.  onfnwden  cnp  beteübt  {ein 
62  15. 

p Hiebt  ttf,  Ob^ut,   «ufW  in 

frömbder      sein  191,28. 
Pflicht  ig  adj.  huid)  $fli(^t  m- 

bunben  106,10. 
p f  r  u  e  n  d t      9?Q^tunö,  «iiiprud)  auf 

^^cniflegnng,  pl.  pfrüondt  175,27. 
pf Ulmen  swm,  geberlinen,  ^fü^l 

101,38. 
phylosophuH  !)t,33. 
physonomia  iöeurteilung  nod)  ber 

^oturbejdiQffen^eit,  ©efidjtSiügen  k. 

etned  «lenlc^en  94,35. 
piderbkuit  stf.  »C(^tf(^f|cn^(U, 

Örao^ett  18,16. 
bieten  stv.   bieten,  oitMeleii,  du 

■  peuteet  115,27. 29.  pot  11, Gl  48,11. 
puten  54,24.  pepoten  118,18.  ze 
trincken  178,30.  eren  93,19. 
dem  kaiser  cn?  butd)  S9otf{^ft  er- 
fud)cn  115,4.  eren  und  -  bnrc^ 
e^renDortc  (ScjanbtfdjQft  autbietcn 
*  128,18.  sein  unMjhuld  f.  U. 
Beteuern  173,29.  da»  recht  auf 

■  r!(  ii  künig  nn  hm  St.  appcIlkTcn 
200,20.  den  kämpf  ben  RvotU 
tampf  anbieten  t  211,16.  «idiauf 
die  .  knie  es»  nieberhiicen  103,25. 
an-,  auf-,  er-,  ge-  102,11.  ent- 
(em-).  zue-, 

pigern  |.  unter  begereD. 
p  i  l g  ram  7  «<m.  9ti0(r  pl.  pilgrftm 
81,18. 

pillich  adv.  biaig,  von  rcd)t8iüegen 

80,30.  88,31.  32. 
pindcn  f^fr.  ftiubcn  pant  123,33. 

punden  192,22.  gepunden  73,20. 
•    man  pant  im  an  ieden  atm  nad 

pain  mit  ainem  sail  (^onflniliten9s 

ioc(^{el?)  123,33.  ver-. 


19. 
16. 


pirg  siH.  ®cbii^  t  267,30. 
bis  ehe  f  (piscbolfj  atm.  43,5. 
*  44,18.  *  45.1.  *  1- 
pl.  bischof  154,9.  166,19.  die 
Wirtzburg  und  Ftassw  t  245,20. 
isher  adv.  bi«^er  8,11. 
istumb  8tm.  IBifttum  43^.  pL 
bistumb  77,10. 
pitten  8iv.  bitten  pat  28,28.  pate« 
27,8.  gepetten  1 24.^.1^  Ö-e/a. 
der  S.:  er  pat  Oonstantinum  helf 
er  bot  e.  um  ^itfe  33,9.  192,10. 
sy  i)at  in  gelaits  fle  bttt  i^lt  itm 
®elctt  53,18.  er  biet  ^petMü 
nnrrlanhtf  r  seiner  bogird  mit  ir 
zu  voipiingen  ci  Ijabc  |te  um  ^einc 
imetlattbtc  SSegierbe  gebeten,  um  fte 
mit  i^r      ir  152,13.  »y  paten  in 
genaden  jie  baten  ii)n  um  gn&btge 
«eriel^ung  27,8.  134,18,  pesehfits 
170,18.  ^  umb  gnad  34,18.  ^ 
umb  hilf  54,15.  115,13    er  p.it 
all  die  seinen  Hich  zaicheo  .  .  . 
fi(Ä  lu  be«l<^en  34,19.  «r  pat  in 
frid  halte  n  lt?,25.  152,17.  178,31. 
er  pat  sich  herworgen  93,16.  et 
pat  von  im  zu  wissen  97,26.  er 
pat  im  Got  zc  helfen  ba^  i^m 
m.  fielfc  109,1.       den  küni":  zu 
wecken    112,29.    122,36.  nach 
genaden  cv>  zu  hertMMt  Jolumnaen 
191,29.  o^ne  zu:  198,4.  f  S13|2. 
ab-    r  229,23. 
pittung  5//:  ba*  bitten  f  245,37. 
pUsen       bfafen  110,24.  er  plist 

109,19.  ein-  *  142,17. 
j)latfne88  stm.  151,3. 
p  1  e  n  d  e  n  swv.  blenben  2 1  ,ia  210,23. 
pleude  swf.  (mi)i  =^  tnA^I.  bilde; 
Schultz,  Höf.  Leben  II,  334  ff.) 
als  der  in  aus    ainer  pleuden 
wurf  tuie  roeun  einer  i^u  au-s  einer 
©uiima{(^hie  W^t  f  213,16. 
plcug        ^mft,  unemft^ffcn 
110.18. 

plueme  swf.  SJliile,  (?üöe|)un!l.  die 

gepar  ain  pluemen  aller  ritHet' 

ücoen  eren  92,25. 
plüen  sicr.  blüljen  45,7. 
plüeten  sup.  bluten  148,5. 
plündren  «er.  die  armen  leOl 

c^'  226,25. 
p  Odern  stm,  fboUa  (podeo  W) 

178,27. 

porte  Bum.  Sonb,  Sorte,  ftfetbei* 
befolg  92,11. 

porte  sivf  Pforte,  2tnbitor  116,13 
pösbicht  9tm.  ©üi«wic^t  t  242,7 
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pot  ^ir;fi.  9dott  53,1&  iwaU  potan 

pod  i  Bln.  Qkbot,  Stlofa  t  '^^"f^- 
praehman  «fm.  Ibtoofumai,  Sunt 

t  265,12. 
pracktigka  L  Mff  cns  madieD 
t  260^. 

prait  «ff*  fodt,  nof,  mit  ainem 

prnitten  her  nut  gniciii  ^et 
84,10.  73,1. 

110,28. 

prauch^n  <?frr,  firanrfifn,  rät  oder 
haadtaut  seineo  Hobaiieii  praucbeo 
fßUlne  ober  ^anbgreifltc^  0enmlt 

feinem  Schaben  omoenbcri  '18;?4. 

praus  .sY/zc.  l'nmt,  frfecint  liier  bic 
©cbi'uiuiiy  i>uu  „laiiueubcs»,  iibcr- 
mfitige«,  fi^i^ed  3:ceiben''  su  ^aben 
(\?gf.  ©nii*  unb  ^ran9)  f  243,31. 

p  r  a  w  t  U  u  £  f  ^cKbAeitöfeiev  27,24. 
121.9. 

prechen  atv.  brechen,  oufbredjcn 
148,11.  prach  34,7.  prachcn  1 10,30. 
geprocben  127,21.  mein  gelubd 
und  traw  an  im  1S7^  in 
der  haidrn  ]ior  ^-  ci^^rin^c^ 
144,33.  ir  eer  il)re  (^i)rc  iier^ 
Ueren,  c^cbrccfteii,  168,32.  ab-,  auf- 
18030.  durch-  34,23.  v«f-.  her-, 
zer-  117,18. 

prechenhaftig  atjU.  aebcecbluh, 
front  43,7.  127,86. 

preisen  swv.  100,18.  104,22. 

prelat  swm.  ^rSIaf  pl.  prelat 
115,18.  t  260,2^5.  mit  eUichen 
prelatBD  16649. 

pronnen  stm.  182,17.  mit  Acc.  d. 
Fers. :  ir  habt  mich  geprannt 
mit  »ranb  oelt^äbigt  1^,18.  er 
verprant  189,6.  rerinenntt2I3,14. 
t  210,15.  gqjrendt  f  ''1^*-B.  sy 
jMrauuten  f  241,6.  au»prenoen 
212,6.  Taipniin«!!  189,19. 

präsent  «An.  (Vcfi^ciu  114,25. 
144,9. 

pre sentieren  swv.  {(Renten  82,18. 
119,14. 

brief  stm.  S9rief  (meiftp/.)  c>o  machen 

86,29.  cvj  raichen  87,8,  9.  107,2. 

5.  7.  118,15.  39.  168,22.  30.  <^ 

{»ing.)  174^.  co  VLjhmU  f  288^28. 

t  232,15. 
briester  sim,  ^nejter  76,32.  83. 
pringen  mpv.   (ringen,  etro. 

brioflen,  Praet.  pracht  18,3.  29,23. 

OonJ.  prächt  104,80.  Part,  ge- 
.  pracht  43,22.  pracht  77,21.  82,12. 

ml  CO  112,82.  eoMfancken 

Qa«llflii  VBid  ErOiterongui  N.  F.  HI. 


CtKrurfac^m  f  242,14.  an  das  reidk 
an\  ben  St^ron  bringen  18,3. 
das  Bistumb  gen  Passaw  cv»  52,6. 
in  dy  toelit  *  128,30.  in  4er 
flucht  oo  147,17.  ctw.  nnder  sich 
CO  ?id)  unfcrtänip  madicn  20,19. 
52,8.  zu  liechtew  an  ö  iiid^t  biingen, 
crüären  29,17.  Mtumt  nMia|cn 
210,"!^.  TU  ppsRerm  Tvesen  oo 
in  beijicn  i^^ftanb  38,29.  ay 
hncbt  den  bmen,  das  er  sne 
nam  fte  bracfitc  ben  ^.  ba)i,  ba| 
et  juna^m  40,18.  zu  wegen  rsj 
|tt  b.,  aufbringen  210,19. 

an  Mk  CO  f  2ä0,l&  anf-.  Ter*, 
▼ol-  43,22.  für-,  nmb*.  wider- 
61,16.  zue-  203  29. 

prtnneu  atv.  brennen  30,1.  47,31. 
prsn  90,4.  pfunnen  182,20.  ge* 
pmnnen  l.'S3,28.  prinnende  an- 
dacht  53,19.  ver-  182,20. 

Britz 7  tag,  Srbdttfttag,  13.  9lod. 
t  266,2. 

probst  sim.  SJorgefct^tct,  Äuffe^ec 
244,8.  a)om|)robp  t  259,19. 

prddlmaister  ttm.  Steider  im 
edjrrntm,  (J^rofemaui  f  287,2. 

provintz  stf.  112,1. 

Provision  stf.  ^abtqtib  f  223,19. 
t  264,6. 

procurieren  Sfrr.  aI0  iSsi^toaliCt 

auftreten  t  268,13. 
brneder  stm.  Vrubcr,  DtSnd)  pl. 

brüeder  141,18. 
pru  gk  3  fr  f.  iBrüde  147,4. 18534.86. 

die  prugken  abprechen  147,6. 
prn  n  n  «imm.  Oueffe  47,26. 48,7.  8. 

49,8. 

prunst  stf.  ©cüub  18.3,5. 
pfiebischen  adv.  bübi|dj,  gemein 

t  260,26. 
Pubrey  sif.  Ofibetei,  OkMcin^ctt 

t  259,27.  * 
pnelerin  ttf,  Qn^Ieritt  f  819,8. 
puelschaft  §tf,  0nl^l{i^ft,  Stiele 

210  7. 

piThel  aim,  »fl^l,  tl.  |>aael  f  241,22. 
p Allen  8WV.  mQch,  9mllen  1^,9. 

pu  ntse  h  u  f'fh  stm.  ^imbf'^nif], 
ä3auem{d^ul)  mit  ^üemlcin  m  binben 
133,14.  18.  23,  29.  31. 

pu  rd  <.  Muri  1 868,24.  f  266,37. 

Da  j.  unter  dar. 

daTonlcn  men  «fp.  eins  teils  kamen 

auf  den  neuen  daron  jum  teil 
(amen  ffic]  auf  ben  6(!^lffen  baiion 
Ibad  (Bubiett  !(hebit  auSaelaneu  ku 
febl,  Urft  120,1».  107,10]  118,4. 

19 
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dahinoJr.  C3,8-  17',5*V  t  '>5-;¥>  re- 
iia^u':  +  246,9.  da  ward  der  jurige 
ffint  hin  bestltt  te^hi  tiMirb  b. 
j.  5.  iur  ©eftottimg  iic6racfit  50,2. 

'  da  er  sunder  gross  begird  liin 
helte  1093. 

dankDimliek  «kIp. bonfbat 53,34. 
192,0. 

dann,  dannen,  a<h.  bon  ba  weg 
118^.  135,13.  t  S3134.  ▼<»  dmii 

37,32.  86,35.  von  dannen  117,4. 
151,1.      tuen  IGf),!'.  dasau» 
htm  Q^mnbt,  bog  i  224,34. 
dsnn  (deDii)  ath.;  eon^.  baitn, 

bamolö,  iobann  l'r),2.  noch  <vj 
nicht  bamalS  nod|  nic^t  62,3.  nur 
den  Fortschritt  der  Rede  bezeichnend 
danimb  3S,34.  do  co  ba  bottt 
49,28.  169,20.  hoch  denn  aud) 
bann  noc^,  bennod)  60,12.  f  243,16. 
27.  c^naehConmaraiwm{=wuin): 
Ol«  11,3a  42,4.  70,16.  91,27. 
anders  00  onberS  ol^  49,7.  00 
au§ec  86.25.  da«  außer  ba^  41,27. 
160,1.  S114.  sagt  nyemaot  Tcm 
den  dingeo,  dann  er  kam  vast 
frölicli  7U  hnf.  Siuni  er  Wrricl 
nui  luai:  n  bcjunDcrd  fröbUc^ 

95^82. 

d  a  n  n  e  n  f  a  r  t  stf.  ?16rcife  87,20. 
dann  och    miv.    1)    bamol^J  nod) 

t  200,1'J.    t   220,2.  t  267,23. 

doch  <^  t  257,14.  2)  bennmlb 

t  200,2.'.  t  t>:n,12. 
dar  adi:  btuliim  20.10.2:?,!  f»3,2:-,, 
183,27.  210,16.   bis  dar  bi&^ei 
96,16* 

d  ar  adv.  ba,  bort,  ^icr  42,15.  46,7. 

127,35.    ]  3.1,19.   138,17.  141,27. 

161,3Ü.  170,5.  175,26.  28.  183,16. 

mcist€7is  da  (trechsehid  mit  do)  24,4- 

51^3.  rchtir:  8,7.  53,;52.  100,;?. 

beim  jHeiaiic:  der  da  ain  arger 

Tflind  ist  63,27.  «ab.  «oa.  -auf.  •aus. 

-bei.  -durch,  -ein.  -von.  -vor. 

-für.  -g^n.  -inn.  -innen,  -mit. 

-nach,  -nider.  -ob.  -umb.  -under. 

•wfder.  -sue.  daliin. 
dar  ab  adv,  baroD    G8,2.  relativ: 

baro6,  toorüber  *  10,2.-..  93,23. 
daran  adv,  107,10.  123,33.  162,35. 

tOttHv  i  111,7.  t  231|33. 
darauf  «mIv.  169,27. 165,17.  räatw*, 

71,?^,  132,27. 
daraus  adv,  53,39.  63,22.  rcUUir. 

49,9.  76,14. 
d  a  r  b  e  i  adv.  166,13.  dabei,  dapei 

52,11.  89,31.  da  er  alle  Min  volk 


bei  verlos  M  bem  er  fein  gon^6 

»oU  ucrlor  150,33. 
dardurch  adv.  f  240,14.  rslafMr; 

53  21  221,29. 
darein  adr."22,6.  146,17.  f  228.1. 
dar  TOD  ade.  161,8. 185,27.  f  239,1 1. 

rdaik  '.  106,5.  davon  15,ia  22,17. 

rel  25,5.  45,12   da  ich  an  dem 

jüngsten  von  gesagt  hab  1^,13  ; 

da  wir  vfl  vod  m  sagen  203,14. 

»gl.  wirt  allg  hemacii  nier  von 

gesagt  ooii  aQ  bem  totib  mtfyc 

Qcjac|t  130,32. 
dar  vor  adt>,  114^18.  168A  daror 

t  241,9. 

darfüeren  nev.  ^infü^mt  133,26. 
darfarad^.barür,  ftatt  beffen  101,:^. 

banov  t  249^7. 
dargegen   oie.    198,5.  207,22. 

t  229,25. 
darkvmen  eh.  ^eifornmen  91,4.  6. 

94,5 

darin n  adr.  6S,7.  8.  f  245,38.  re- 
lativ. 17,19.  05,10.  darinnen 
t  24233.  relat. :  156,20.  da  kain 
weg  in  7A\  finden  ist  toorin  t  9. 
itt  |.  ift  61,21. 

darmit  aOe.  f  9603.  7.  damit 
38,25. 105.26. 199,21.  f  21343.  r»- 
lativ :  sovil  CO  er  die  fürsten  paid 
veraint  fo  Diel,  loomit  41,4.  86,37. 
1223.  204,18.  kain  wer,  00 
widerpracht  mag  wrnlen  feine  ?Irt, 
nuf  bic  eine  Sac^e  juicber  qut  ge- 
madjt  tt'erbcn  tonn  01,22.  dorzue, 
<S3  {tt  bem,  luomit;  baju,  ba^  67.7. 
nur  ^bfid)t4|fi|e  einfeitaib:  89^0. 

95.6.  11730. 
darnaebad^.  17,19.  23,12.  f  230. 

11.  12.  18. 
darnid^r  adr.  34,31. 
dar  ob  adv.  267,26.  relativ  200,5, 
dar  ttmb  ad»,  18^2. 643-  f  229,12. 

ärilieh  :  207^4.   twfalti»:  96;2S. 

t  228,1. 

dar  under  culv.    babei,  mffl^renti 

beffen  89,31.  17931.  <n>  «erades 

öpmiitlcln  UM  ,21. 
d  a  r  w  i  d  e  r  adv.  04,9. 160,43. 1 74,ia 

dawider  198,7. 
darziehen  stv.  ^erfÜ^ron  102,22. 
darzue  a^r.  17,4.  6. 6232.  örüeek'. 

90,30.  U2,2. 
da  selb,  daaelba  adr,  bafeM 

50.7.  189,38. 

deiner  Genetir  ron  du.  von  cv)  vier- 
zigen  Don  40,  it»ie  bu  efnec  bift  116,21. 

denken  ewv.  benten  dacht  90,4. 
Obiy.  didit  2731.  be-.  «r-.  ga-. 
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denn  =:  dann. 

dergleichen  adv.  bUjcr  [d^vonil] 

qltidi,  enttprtt^ienb  75,21. 
dernidergeligen  «<p. nntctliegcn 

XHlfi,  isa,35. 
derslahen  *tv.  crlc^Iagen  70,10. 
des  Gm.  von  das:  bedtufgen  36,9. 

127,23.  mit  9Uh(fid)t  tasottffi6^. 

242,11. 

deBshftlb  ad9.  in  Mcfer  ^infid^ 

185,24. 

dester  befto,  cv>  lautrer  befto  Uaxn 

40,14.  cv>  pas  befto  beftcr  63,32. 

CO  gantzer  oeffo  uoaftflitM8cr8S»15. 

^  minder  176,9.     oineo  petttra 

zu^aogk  194,5. 
deuten  tarv.  ((beuten  24,8* 
dick  adj.  hm.  bicf  8a,24w  odbr.  oft 

4,2.  36,30.  43,1  r. 
dieplichflMfr.btebiid),  Ijeimlid)  182,18. 
diemfletigiu/y.  bemtttio  4G,4.  G2,2. 

CO  gegen  allem  volk  ^labiailctib 

124,3.  208,18. 
dienen  twv.  bienm,  Derbknen,  hat 

dein  künig   g51iehs  mnb  dich 

dient?  91,19. 
dienstperkait  stf.  ^ienftbarteit 

6,14. 

di n g  <<ii.  aller  ding g^ni,  biid|auS 

173,20. 

d  ingeii  swv.  mit  jdm.  umb  etw. 

UHter^anbeln  144,2. 
dinstk  necht  Hm,  ttatidft,  ®01bne( 

t  243,6.  7. 
disp  entatioD  18736* 
diser,  dise,  diss  (ditz)  pron. 

biei«,  45,19.  71,10.  73.20.  di«s 

40,12.  ditz  39,2.  f  219,23. 
do  (iradMiKi  mit  da)  adv.  bamoM 

7,17.  .'1/23.  :r  bn   40/23.  28.  JC. 

beim  Relatiiprommen  der  29,6. 

45,4.  82,14.  140,29.  n. 
d  rauch  «/ni.  ^aUe,  ^llcifett,  amen 

legen  118,31 
drey,  drev,  drew  luij.  num.  btei 

19,22.  21,9.  22,17.  33,1.  In  dreyen 

jaren  139,11  f  225,10. 
dr i  V ft  1 1  i f^kai  t  5//:  ^rctfaltfgfcit  3,3. 
dringen  sip.  trang  j  225,19.  ge- 

dmngen  haben  g.  iein  89,12.  von 

dem  reich  ^  Deut  X^ionc  fto^cn 

173,15.  t  ein-, 
drö  stf.  ^ro^una  131,36. 
drucken  mw.  oifiden  4  7 ,2.  hinaaa 

tTOcken  frjrotnacn  t  '243,:'.3. 
d  u  n  c  k  e  n  au>v.  unpers,  bunten  50,8. 

fV«M<.  in  gedaneht  30;B8..47,2& 

in  daucht  mfi,  On^  daflcht 

195^  be-.  ga^ 


durch  adv.  burd^;  praep.  mü 
Aee.  bnidi,  toegen  {auch  xii^wh' 
bestimmend)  ck>  sein  unsinnigkait 
23,6.  sein  piderbkait  25,22. 
CX3  rettambium  Ätotdt  ber  Rettung 

*  12,36.  tfersit  *  82,26.  der 
hvstorj  leser  willen,  um  ber 
fiejer  wmfn  16,20.  48,12.  not 
notgcbningitt  30,3.  oo  da^i  aui 
tkitm  (Dntnbe  50,3.  <v>  poteefaaft 
öermittelft  ^.  26,8.  10.  ~  R^ner 
swester  willen  65,17.  des  pabeti 
erlanben  infolge  ber  SrloubnÜ 
beS  %  74,21.  cv)  ain  burc^U* 
100,8.  «^einpnthalben  169,25.  cs3 
Termeiduog  willen  grössers  übel 
191,33.  <^  got  t  260,29.  ogt  mäf 
willen. 

du  rch flehten  sut.  an  ßctb  unb  ®ut 
bebi  üL)en,  ücrfolgcn  idk  durchächten 
=  bie  bUT<^i^tetca)  33,22.  158,7. 

du  roh  ächtting  ttf,  Sa^blflnifl 
8,18.  42,16. 

dnrchglüendig  aefy'.  bun^  unb 
burd)  glU^nb  182,17. 

dürfen  an.  v.  (Krunb  finben,  &rau(^it, 
bürftn  darften  f  244,38.  Cottj. 
dSffte  168,4v 

Ebe  D  stf.  I£t»ig!eit;  nuc  in  ber  ^rmel 
von  eben  zn  eben  121,14. 

eben  adr.  genau,  forgfälttg  116^ 

epithavi  (^rnbfdjrift  6541. 

edlich  culv.  ebel  38,16. 

00  tif.  d^e  125,9.  163,4.  ni  dar  m 
nemen  157,11. 

ee  adv.  »or^cr  89,25.  137,25.  comp. 
er  e|et  f  220,21.  t  262,11.  die 
eer  bie  frühere  f  266,31.  conj.  e^e, 
bet)or  12,18.  ste,7.  .%,22.  137,24. 
87.  cv)  das  beDoc  61,5.  122,20. 

•  143,11.  CN>  und  beuür  G3,31. 
=  lieher  f  231,3.  4. 

einpilden  ffrr  rnit  Dat.  d.  Bß't, 
ehttcben,  etnid^ärfen  f  244,10. 

ein-drin|fen  jIk.  t  239,26.  dar 
über  wider  recht  cnj  fiber  blefe 

©eftimmimf^cn  ^linau?  unred^tmälig 

fich  einmij^en,  ^nbc&c^e  erbeben 

t  235,25. 
eingab  .r/.  9lu§^inflQbc,  8ef|lling, 

gebrachtes  Cpfeu  t  257,30. 
eingeben  «<9.  übergeben,  übermeijcu 

7642.  189,7.  204,10.  f  223,35 
eingeen*fe.  eintreten,  em,^ieben  6,16. 

zu  der  tür  <n>  93,18.  94^.  an* 

fangen  183,29.  f  256,4. 
einlaufen  stv.   [oi^tloft]  ^ClCbl« 

ftännca  t  213^ 

19* 
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einmischen  aicr.  f)'^.^. 

c  i  n  n  e  m  e  n  stv.  m  löefip  nehmen 
147^.  ak  Uer  aprucb  aus- 
weist [baSjenlge]  tkuefmat,  Mle  ci 
b«  ep.  «.  191,42. 

ein  red  &nttbt,  mitni^m^, 
ich'  BiiM  lA  smÜd  «IImIi  oo 
haben,  die  ic^  mnft  mir  di^^fc^ 
einigen  3Bfbcrf)3nid)  Pftt^^cn  [«^fl. : 
MW  ieucn  ^)ei'ei|,  bte  5d,8. 14.  oder 
[4*  iob]  wider  etlich  gesehidit  co 
haben  wnrd  21 1,39, 

etil  Spree  heu  9tv.  eingeben,  ein- 
flöltent  53,28. 

einschieben  tit.mU  DQi.€»Ben^ 

t  2ä7. 

einietcen  swv,  mU  öm^  iL  S, 
•r  ward  all  der  lAnder  eingetetiA 

i^um  C^erm  an  ber  S.  194^. 
e i  ns  1  ah e  n  «<r.  das  wild  iewr  slueg 
ML  BiHWpliiiig'  citt  Hnc  ^ctttitfinip 

firait  ,vi  St.  QU?  18t?,32. 
ein  trag  itiru  (jctmoanb,  (Eiurebe, 

pi.  einträg  t  256,5.  f  257,14. 
pintragen  stv.  eintrig  und  aus- 

züg  c>o  (ginrofinbe  unb  t«tfUU^te 

Docbringen  f  257,14. 
einun  g      =  unuog  b  Moigamb 

t  227,18. 
e  in  zi  etilen  «Ar.  cUl^ictot  tS66f 

10. 

eysen  ae^.  eifiiii,  eynie  kn^ri 

e  1  ect Htm.  befignteitfi  Siidjof  19&,10. 

187.16.  electur  185,11. 
eilend  ai(f.  rienb,  unglflcfHc^  90,22. 

30. 192,19.  elkndei  li&nlein  90^. 
.  Id2;33. 

eleatlieh  «dp.  ^nbiglid^  49,18. 
ellent  sin.  91u9lQnb,  jßerbanmtng 

10.2^5  18,7.  154,10.  GIcnb  ber  5?er 
bannung  51,9.  aus  diseui  o..*  zu 
Got  gern  141,19. 
en  -  proklitischr  Vrriuinungspartikel 
nichts  enhalf  30,18.  daa  en  welle 
got  ukht  171,1.  mir  ist  nwntz 
enkain  teAlOBg  da  ^OV  tOIK  |>. 
193,44.  en  iceiigeiassm  m  rnecb 
dich  tümmere  bi(h  nk^t  barum 
173^ 

enplössen  swv.  mit  Qm, 

malten,  Berauben  92,10. 
ende  Mtn.  (inbe,  Üicaenb  7,16.  pf. 
.  die  ende  810,18.  pie  der  ("omibS., 

bl?  in  bic  Wcflenb  um  2.  7,no  der 
endt  kiunen  baljin  lomnien  24,3. 
YÜ  enden  an  t>tei<n  Orten  23,1. 
29ß^.  «oder  eodt  ttibiraMÜ  663- 


nndcrn  enden  ''51,9.  bis  an  die 
end  bto  ba[)in  43,23.  au  di»e  eo 
an  btejc  Stätten  49,35.  an  ain 
snnder  geen  an  daen  ebge« 
fonberten  Crt  C,2,12.  zu  cv>  der  liny 
Lothari)  sagen  ben  Stamm  beft  iL 
fertig  czMcm  65,4.  jüngstes 
le^tc  £e6cn9)dt  1713.  an  ander  cx^ 
vfrsupchen  nn  (inbfre  Orte  eine 
I  Anfrage  rlditcn  l^'d^^U  der  end 
mir  nawissent  ist  on  einem  Orte, 
lucJcfier  mir  imftefanrtt  fft  209,33, 
frümder  cnj  auöroäitö  i  212,13. 

endeck ang  S)aikQuug,  cv>  irer 
fityliaü  t  Se9,l. 

ene  »wm.  enfcf  '  i:^n,?n  l^>f^,9.  24. 

eng  adj.  Dertraulicti  abgejt^lafjea,  gc 
tjetm,  ^  radt  t  260,6. 

e  n  m  i  t  te  n  adiir.  in  ber  IHtle  104,16. 
127.31. 

enrega/^r.  jenfeitS  [bee  ,>luijc^>  :Ji'"  ' 
bic  *^ffilj\t|d^en  fomen  von  ^Zeuburg 
unb  5Rcid)ertö^ofeu  Dgl.  Zaitier,  De 
hello  Bav.  Oöfele,  Ber.  Sow. 
Bcr.  II,  400  bj  t  245,14. 

e  B  tiu  Seen  Me».  aid  6^.  (RfSiilcns 
sich  der  herren  cnj  170,10. 

entbendt»f\  «irr.  abfiwnfHg  maältM, 
enli^ie^en  f  240,19. 

entpfahen  «Ir.  entt>fangen  27,1?- 
53,11.  104^1.  119^1.  bhan  ro 
178,9. 

entpfelhen  itv.  emt>fe^ien,  in  bte 
€o^ut  geben  dem  ward  ain  t&ü 
des  hers  enpfolhen  *  128^37.  be- 

veihen. 

entpfinden  stp,  mä  Om,  ala 
Karolns  der  entpHuit  bfcfe  eoMofimb 

104,4.  !  70,40. 

entpfrombdeu  wwr.  entfrembcu 
186,23.  195,28. 

entpieten, empieten stv.  entbieten, 
Sotfcfiaft  fenben  lir.,43.  162,33. 
zueenipieten  115,13. 

e  n  t  ö  r  e  n  siev,  entehren  148,12.  sich 
enteren  an  jdm.  an  Vnftanb 
gegenüber  einem  fehlen  laffen  27,9, 

entgan  s/r.  entgegen  43,13. 

en  tgelten  str.  mit  Qen.  der  Sache 
tadelten  87,87. 

entgeltnusB  stf,  üatgdt,  ^kgm* 
Iciftunq  190,11. 

enthai  ten  galten,  ^urfid-,  fefi^ 
galten  t  225,38.  iieh  waineoa  oo 
ficf]  be5  ^JLVinen?  e.  94,21.  sich 
[lä)  aufhalten,  jeincn  Unterhalt  finben 
15,3.  16,3.  22.17,  92,17.  hmei^lb 
ber  SRavcin  bicttca  18SI,& 
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entlieh  odf.  aibdUtb  0637.  «h^ 

25,97.  26,31. 
eiitnückeii    sup.  entjcbiummem 
109,11. 

en  treden  Ätrr.  sich  co  f.  tt^is 

fertigen  149,43.  f  228,14. 
eniiiektett  wv.  Mnourcn,  jer^ 

f|»tii|ai  *  57,8. 
entsamen  adr.  ^ü)ammfn,  C{tmt\n: 

{am  30^1.   73,14.  cv.  wandko 

lufaimneitae^en  60,5. 

e  D  t  B  c  h  a  i  de  n  s(r.  umb  efelT.  McC 

etiD.  cntjdjcibcn  61,17. 
entwencken  «irr.  etUtoei^en,  un« 

tveii  »arbcii,  er  entvnnokte  215,12. 
eniirerchs  atbh  qmt,  Don  ber  6clte 

^  •  57,7. 
entweren  mv.  mit  Om.  \m.  einen 

8e{i$  enlaie^en,  berauben  162,18. 
entzwer  adr.  in  bie  Duere  93,13. 
enweg  adp.   binmea,   \oü  37,32. 

183,4. 

enzwai  adr.  entjtoei  104,16. 

en  zwischen   praep.    mit  Qen. 

Atut}d)eu  1 70,12.  morgen  iioijc^en 
'  ie)^tiiii:binoq|en,bi6iiioxQcit  116,19. 

c  r  f.  unter  ee. 

eraroen  ttov.  tmuhm  53,26. 
erb       Mc,  Erbgut  132,32.  pl 
erb  186,19.  von  iioi  eifaüea  Ter- 

treiben  173,34. 

erp&rmkait  $tf.  (Erbarmen,  SRiU 
klb,  man  bet  grost  co  Aber  in 
45,12. 

erparmungf^/l  Qcbanncn  *  12^18. 

104,19. 

erpeiten  mv.  mü  Qm.  obinarten 
180^. 

crberg  (7f//.  bei  orhergen  poten 
burct)  l)od)anfct)iüid)e  ^.  193,22. 
erbergklich  ado.  196,3. 

erpieten  th.  entbfcfen  38,3.  du 
erpeuteat  115,27.  alle  cer  Ol, 
22.  wol  crpietcnd  e<<  finern  bi'hag^ 
lic^  nuiiljeuu,  eiilgegentommeiib  f  ^^^3, 
27.  sich  cv>  fi(^  bereit  erfWren  127, 
22.  sich  des  f.  btt}«  oiMiMelen 
t  229,14.  t  263,31. 

erpieten  atn.  Darbietung,  ^ujtcctcu, 
d^mftidviiQ  69,19*  SIT. 

e  r  p  I  0  11  d  0  n  sicr.  bicnbcn  52,9. 

erb  .%tn.  ij;rbc  pl.  erb  151,17. 

e  r  h  1  i  (  h  adj.  erblicher  lürst,  ein 
beffen  Wat^mmen  tAs 
bere^tiflt  finb  17,7.  26,7.  erbliche 
land  lUänber,  beren  ^ercf(^  fic^ 
oecetbt  22,1&  18. 


ervliolieB  o^r.  mHL  eittU|ai  mp^ 

uchem  s=  erpuebfiDem  96,8. 
erpHnden   moB,  «ibÜnboi  31,25. 

108,1V 

erpören  tm.  frl^ifeen,  cn^idren,  er 

erpnrt  liob  U  «MB  gOgMI  K«VOlo 

99,17. 

erbtoohler  69,3* 

er  putzen  swo.  |c8M<|m1^,  fd^mlO« 

!en  202,18. 
erdeihen  9tv.  gedeihen, 
erdenken  «10«.      <9«ik  iir  5.  iiimI 

reft.  Dat. :  ererdacht  imainegraMen 

Taltches  86,13.  16. 
ereflgen  9wv.  tooc  ^}lugeu  fteQen, 

bemeifen,  das  es  sich  zeit  ereuget 

bafi  c%       an  bk  IN^fle  Seit 

ertoieS  f  239,22. 
errallen  «fr.  «ich  «v»  fic^  burt^ 

Stm»  entleiben  39,2. 
ervnron  s/r.  burd)  eine  ^^It, Steife, 

er(ocfd^n  26,14. 
erfeilen  «tw.  ju       bringen,  (0tcn 

118,32. 

ervodern  »tep.  <v>  an  mit  Äoc. 

forbem  öon  30,6.  106,24.  mit  Dat. 

906,87.  CO  "Pon  64,25. 
er  vollen  5/rr.  DoD  matten,  ttfftficn, 

befcie^iaen  4,23.  28,20. 
erforsenen  9W9*  mÜ  'A»*  und 

Mf»  dbw  sa  ccfnMcit  38^,4. 
erfrewen  stri?,  netk  eo  von  etw. 

81,27.  87,6, 
ergeben  «Ar.  «leb  fo  fai  dee  künigs 

gewalt  fidi  i^rbcn  ^12, 20.  sich 

zu  streiten      bein  Ätani^Jie  wibmen 

81,18.  sich  <>o  an  den  hl.  gebiuben 

111,6.  «ich  dem  kaiser  co  114,26. 
ergeen  8tt>.  fu^  t)oQenben,  t>erIatTfen, 

gefc&ctot  119,9.  138,5. 180,13.  sich 

CO  jt<|  «eignen  38,86.  96,89. 
ergetien  «r<v.  mit  Om.  der  S. 

t)ergeffeR  nuM^  cnt{<^i«n  ffii 

98,4. 

erglentzen  «imt.  eqjianien  ina<^ 

4,19. 

ergraben  stv.  etußraben  22,6. 
erhangen  pari,    gcpn^l  133,1. 
147,20. 

erheben  sti\  erleben,  ainen  streit 
34,22.  37,1.  170,29.  sich  es? 
.  36,4.  126,11. 

erhellen  ttv.  ettdnen,  tteclaiilen, 

bennngeff>ro<!|en  tt>rrbfn  3 T  l. 
er  hol  ea       «Ich  oo  an  den  baiden 
fl^  «R  bcR  &  entf(^blgcn  63,2a 
Pich  des  CO  fi(9  bafüS|K  cnlf^^ftMsen 

160,40. 

erhören  swc.  berne^meii  132,18. 
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•rbangern  ffiw.  oitf^^etn  21A 

erinnern  mt.  seiner  nutxew 
an  Wmt  Untreue  mo^oi,  öüMi 
wamcn  149,15.  ^ 

eritag  «Im.  IMenftaa  t  2b'5,13.  20. 

erkennen  swv.  mennen,  fennen, 
aneifennen,  Burt  «arkäiat  81^2. 
)r  erkannt  in  söUeh»  hertaeat 
er  tonnte  l^n  fflr  einen  U?ann  foI(^en 
e^oroftcrö  74,6.  wann      in  dem 
landt   niemaDd   erk&aalo  tueil 
tticmanb  in  h.  S.  fie  tonnte  86,17. 
•  in  sundern  genEden  banlenb, 
gnäbig  onerfennen  94,18.  t  225,7. 
cN)  bei  ainem  vingerlun  on  ctttCBt 
8Nag  citenncn  Idbß.  fleiBchlich 
aneinander  c^o  fid)  bfqotten  140,31. 
e  r  k  e  n  n  i  g  aclj.  .  crlcnnbar ,  belamit 
30,3a 

erkobern  tw»,mA,      {id^  tf^n 

103,^>. 

erkückens/^i-.  eijiijc^en,  ermutigen 

erkunnen  sicv.  ecfocft^cn  26,13. 
erlangen  »wv.  nUt  Qm. ;  er  kondt 

ir  nicht  <n»  161,17.  rrdt  Am,: 

das  sloas  cv>  in  Ue  QteBNiIt  fie* 

fonimfn  192,38. 
er  1  eschen  «^9.  \&yS^  153,24.  ei> 

l»f(^  4241. 
erlesen  91».  flcfblbl^  bttti^i« 

59,9. 

erlich  ade.  ct^ienuutl  104,21.  00 
aeben  anff^nli(^,  rei(^U(^  f  260,28. 
er  1 0   c  n  o^^  ^1"^»  eilogne  Uader 

39,14. 

ermörden  mw.  etmoiben  135^1.  sy 

Sölten  mich  do  ermört  haben  05,22. 
ernider    «dp.    temteba  11|25. 
64,12. 

arnidergeen  «le.  ofrttiSrtft  ge^en, 
ber  Semid)tung  entgegengehen,  die 
Sachsen  gieageo  gar  vast  enuder 

111,27. 

arniderligen  »obctt 

25,15.  37,2. 
erobern  aur.  guet  cnj  [id^  Öefi^ 

öecjc^ancn  203,27. 
eröeen  8wv.  erj(^öpfen,  ber  (S^tOi)> 

mittel  berouben  33,8.  '22. 
errewien  wp.  roben  50,1. 
araamlen   9m,    fantncfn  7,15. 
.  10,22  2C.  Part,  eraamlet  72,17. 

ain  concili  00  77,9.  sich  o»  mit 

ainem  grossen  ber  80,22. 
ei8  pehen  ewv.  eifpfi^cn,  er  enpaoht 

1&,16. 

erpraiten  ttnv,  audbceiten  aioh  cv» 


erschöpfen  siov.  ecfd^fftn  iidi  eo 
fidj  bilben  31,19. 

erschrecken  atv.  erjäncden  89,33. 
mU  Gm.  itttt.ehoQ»  28,24.  43,16. 
135,7.  Imper.  erschreckt  37.3  ». 
a-aet.  erechrack  28,24.  erechrackea 
*  10,26.  Coty.  «ndirlck  8833- 
68,2.  dea  dar.  künig  mit  allen 
ffirston  erschracken  loorflber  bec 
.fttniig  Ii.  6^,11.  hart  cv>  je^C  e- 
80;25.  CO  ab  otw.  Ober  et».  108,16. 
110,10. 

erst  adj.  num.,  erft  20,11.  ade. 
bann  crfi  9,9.  20.  «lerft  34,14.  erft 
itd)t  43,21.  108,6.  alkffsn»  etft 

bamal»  61,9.  an  dem  fillprprsten 
juerft  123,2.  mit  dem  allerersten 
205,2.  von  cvj  tjon  Änfang  an, 
merft  8,8.  10,3.  zu  dem  ereten, 
ei-ftenä  8,12.  anfcingUcfi  4'J,13. 
eratecken  etitidcn  maö^n 

146.18.  . 

erstaen  Btr,  ft(6  ft^Am,  cntfle^ai 
76,14.  94,25. 

erstockt  adj.  pari,  ücrftpdt  .'>3,29. 
er  stören  swv.  icri'tÖTcn  7,21. 131,18. 

ni  gnind  co  185,31. 
erstossen  8iv.  noch  dan  ersties 

es  .«ich  pey  h  Kuepret^htea  audj 

bann  nocq'ierjt^lug      jidj  bei  ^. 

9t.  t  287,16. 
erst  am  man  ewv.  ftumm  lacrbcn 

96,9. 

ersuechen   atv.   jucken,  9^ad)joc^ 

j^jungen  onftellm  »  824W.  f  843,17. 
ertailen«i0f.     red^t  crlennen,  aU 

wie  es  ewrs  höh  recht  ertailt  mie 

eScuei^.'goiei^  ::Hed)tbcitimml  152,27. 
er  toben  sicß.  mit  Gen.  uon  Sinnen 

brnmen  des  was  er  nach  ertobt 

104,2.  120,3. 
ertöten  swb.  töten  36,14.  sich  selb 

ro  38,35. 
ertrachtananv.  antfinncn  118,28. 
ertrenekanetfw.  ertränten;  sy  er- 

tranckten  ir  TÜ  fte  ertränttoi  i^icr 

Dieie  68,5. 
ertrich         SSobcn  81,11.  I5rte 

115,29.  146^17. 
erwainen  sicv.  ^n  meinen  btginacB 

14,13.  194,6. 
erwogen  sicv.  in  Bewegung  feften, 
aufUeten  33,18.  68,6.  203,7.  au£ 
rechten  aom  erfragt  anfg^rdiit 

104,5. 

erweitern  sm  Uieiter  mad^en,  au&« 
focitm  19,16.  96,12. 
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erwdlen  sicv.  erwählen«  BiMpfecht 
ward  Rdmisohttr  Jcunig  eiwelt 

181^. 

rfidafincjic}  machen, 
abtofnben,  änbem  122,37.  189,14. 
unerwent  unoeräiibcrt  3<\29. 

erw  inden  sie.  Auiutiuclen,  abiajjen, 
nt^  72,6.  95^.  cx>  an  Minem 
gewerb  mni  febicc  0«6iUlg  a(< 
lafjen  ie5,ü. 

erwischen  stcc.  raj<^ ^uDorfoininenb 
crarcifen  Ockariua  «nriaelit  daa 
Hcliachpret  00,10. 

ertzaigen  sice.  sich  für  \S^as8cr- 
burg  zu  siechen  ficf}  an^tden 
t  243,16. 

erzelen  sicv.  jä^len  10*^, 15. 

ertzeugen  »rr.  au<>rü|len  f  241,24. 

erziehen«/!',  sieben,  er^ie^en  *  84.20. 
98,10.  achwert     *  82,27  .  204, IH. 

erzürnen  sue.  ^mig  toerben  27,20. 
mü  Oen*i  dee  emlnit  er  rieh 
63,18*  rieh  CO  miteinander  60,8. 
CO  über  65,19.  dee  ersOrnl  der 
Icaiecr  148  6. 

68  oft  Om.  'Sg.,  |(^itt  tcieitS  nldlt 
mc^r  flar  ahi  öom  Xom.  und  Äcc. 
Derj(^iebcn  enipfuiiben  tuorben 
jcia  25,27.  90,5  94^5.  ?«8  «er» 
tfCter  beö  Gen.  er|d)eint  t^ma  *  36,6. 
120,18.  190,12.  i         -  t  264,11. 

essen  sin.  ®pn\t,  (ikrtc^t  148,3. 

ett  adv.  nur,  nun,  bod)  (aucf)  nur 
jLur  |>ert)or^ebung  xa  einem  Sorte 
(^cM^t)  122,37.  173,2.  ov>  alles 
immetiüit  IUI, 28.  etl  jO,2G.  214,30. 

ettlich  pron.  adj.  etliA  14;21.  16,5. 
20,7  :c.  ^>  einred,  Ctntger  öibcr 
Ipruc^  59,8.      vil  geet  ctroaö  üiel, 
iiemiid^  »iel  jrcmbe  ftrieaec  f  268,3. 

•ttwan  adr.  MmiriS  193.  82;20. 
51,30.  146,5. 

ett  wo  adv.  ettoa;  ror 
Adv. :  gar,  ^iemüd^  oo  vil  «Uck  gac 
fe^r  oft  4,2.  cv>  lang  gor  I.  45,17. 
14B,14.   127,2.   CO  maQig  mal 
143,30. 

exemplar  attfu  Stnfler  49,18. 76,37. 

Fabelred  stf.  fabelet,  untoo^re 
fei^a^lutiä  75.14-  98,7. 

fahen  stv.  fangen  43,19.  ir 
vacht  138,4.  vieng  21,17.  43,10. 
Tiengen  68,3.  getangeo  21,18.  un- 
genad  c>»  mit  Om.  aufgebracht 
»ccbcn  mt  96^7.  S03,9L  ab- 189^ 

an-,  eni-,  ver-,  umb-. 
¥älbnei  sim.  die  ir  co  ihit  aü\ 
lEAui(^uiig  bcrect)nelcil0Kllfcl99|lO. 


val  8tm.  ^fl,  Srrberben,  SlteMage 

71,  T  V  97  „m  104,17. 
Valien  stv.  fallen,  fpringen  viel  30,33. 

er  Yiri  von  aeuunn  roas  er  f|miim 

üon  f.  81.  49,6.  oo  lasten  unberüd» 
[i(htißt  I.  61,23.  63.10.  124,6. 
in  der  Körner  iandt  ciiijoUeu  63,12. 
CO  von  dem  glauben  84,34.  is 
den  zom  Gottes  ^^,V.l  an 
Karolum  anheimfallen  108,1.  oo 
für  die  stat  fte  belagern  112,21  %n 
haa&ii  CO  flberetnanber  f.  116,15. 
in  zom  189,32.  in  ain  sucht 
194,32. 100 000 gülden,  daa  [toekbcd 
@(elb]  von  der  TeMten  atewr  was 
gevallen  üou  bcr  Ickten  Steuer 
eingegangen  ;var  f  'J3'.?,17.  na-, 
ausz-.  ein-  120,^.  ci-.  ge-.  rnis- 
t  24437.  oider^  114,31.  Aber- 
63,31.  zue-. 

vaUch  stm,  !8etrug,  Xreuloftgleit 
86,13.  16.  96,38. 

väncknüss«^.  (^efaugenft^aft  37,8 . 

V  ii  n  <n  f  ü  e  r  e  r  stm.  ^Infü^rcr  ctnc8 
t>ä|nUmft  t  244A  Slübeldfü^cec 

vänlciV,  vSnl  Hn,   t  341^2. 

t  243,19. 
vant  stm,    92aturalut(ägniö  uon 

9kmb   ttttb   9oben,  pL  w&at 

t  223,3. 

var  stf.  ®cfnfirbi!n(i,  «Rac^teil  101,13. 

zu  cv>  sagen  ^uin  ^Jac^teU  f.  51,11. 

Sil  CO  aiunemra  117,39. 
faren  str.  fahren,  reifen  189,34.  er 

vert   116,13.   fuer  24,2.  fiieien 

34.28.  Conj.  füer  175,5.  gciaren 

30.29.  Tamd  hab  ^^^r^abe  f  231,1. 
t  237,15.  auf  jdn.  einen  ^ccrc«: 
^ug  gegen  jbn.  jülircn  28,2.  under 
daa  angesicht  an  bec  (Gurgel  padtn 
116,13.  zu  dem  heUigeo  grab  co 
150,3(\  wif  p;rf;iren  wrs  mit 
disem  streit  tote  ed  gegangen  war 
172,31.  ei-  96,14.  ver-^  haim- 
190,84.  nach-  wider-. 

V a rn fi 8  stf.  fa^renbe  ^be f  213,9. 

vasnacht  208,31. 

y  aasen  sicv,  fafjen;  mit  peystäaden 
wol  geruBt  mft  9lcdK4beifMbibcti 
wo^I  auÄgerüftet  f  327,24. 

vast  adv.  feft,  fe^t  7,10  k.  betnof)« 
bur4)»eg0  23,16.  nachent  co  all 
Mm^  oSe  *  57,11.  an  naMen 
oufterorbenüit^  heftig  100,32. 

vatter  stm.  «ater  74,20.  76,27. 
Oen.  vatteru  127A  f  ^^i^.  17. 
t  267,13.  M.  t  867,87» 
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▼  eehMjr.  mehrfarbig,  bunt,  in  voUso« 
▼eben  Cappen  +  262,7. 

▼eoh  Btf.  5«inl>i(^aft,  gc^be  7;28. 

T echten  st»,  fed^lot,  fampfen,  vacht 
54,19.  varhten  Conj.  vfichten 
*  142fl0.  gelochten  4^.  aioen 
gtnit  es>  54,19.  aii>. 

▼  eindt  adj.  fctnb,  fdnblUI  gefiiint 
•13,15.  t  ^-1,3. 

f  e  y  r  e  n  t^iertage,  pfingst  o.^  207,6. 
Weihnnacht  cv^  207,15. 

veld  ««Pft.  Jtemliftrtal  138,3.  4. 
sich  zn  ev>  legen,  lum  .*?cm)3fe 
Qu§jte^n  7,31.  daa  c>o  behabea, 
fiegen  8,1.  aiB  ro  maehen  ftd) 
(am|)fbac!t  mad^n,  eine  @(^(a(^t 
ftffcrn  168,15.  179,28  v'"t  .^amt)fe 
aue^ie^en  207,21.  23.  hu»  dem  oo 
Men  168,22.  veld  streit  offener 
j^am^f  *  12,8.  veldhaubtman  t245,8. 

Tellig:  adj.  CO  werden  faUoit  in 
äTTium  oeifaUen  158,2. 

Tellig  «Cr.  t 

venyval  sbn.  ihiiefatt  Beim  ©ebet 
109,31.  an  die  veny  vallen  195,17. 

yerainen  swv.  ucieincn,  auäjü^nen 
41,4.  t>eT(iitfaiiicn  91,4^  sy  Tenin- 
ten  sich  entr=am8n  fie  nmcn  «It« 
etnanbcr  überetn  73,14. 

verainigumb  stf.  S^eiinUtluna^s 
oftUm  t  261,4. 

veraintlich  o^'.  ^ur  Ueberehtlunf  t 

Seneigt  f  262,2.  od»,  ehiig,  in 
Eintgteit  76,21. 

▼  erpaniieii  «Ip.  In  ben  Bonn  tun 
154^  174,26. 

▼erpergen  stv.  t)et6€rQen  30,31. 

190,12.  veiparg  f  224,24.  er  ver- 

poig  nidu  vor  ir  t  261^. 
verpinden  stv.  oerbinbcn, t>er^pi(^' 

ten  7; '  20.   sich  <v>  zn  hertzog 

iridenchen  201,24.  2B.  203,8. 
v#rbont  a<^'.  in  %ecbtubung  jte^enb, 

tietiwutt  t  240,3&  40. 
verboDtnüB!'   stf.  Qccttnil^eit, 

3ntimitQt  t  i^27,35. 
verprecben  stv.  jeine  ^ilicbt  &eC' 

IctK»  14Qrl3.  bicS|c»MSen  191,16. 

CO  mit  aim«tt  Bischof  127,22. 
▼erp riefen  swv,  cv> und  verpringen 

MThinbliCh  feftfleflen  t  223^9. 
verpringen  stv.  üoübringtn,  Mtu 

üben  61,23.  02,4.  68,17.  verpriefen 

nnd  \  bfurfunben  f  223,39. 
verbunnen  an.  r.  nirfjt  gbnnm, 

dem  nach,  daa  ich  den  fürsten  ver- 

biMi,  0x4  bcm  fSoiiibe  (cigu  hm 


entf))icdöcnb],  baf;  ic^  e4  beut  %tx* 

ften  nif^t  ai)nne  01,12. 
verpflntnias  stf.  S3ttnb,  Whtbnif 

207,4.  5.  7. 
verdackt  adj.  pari.,  verdackte 

heng8t,ge^aaiiid)te^engfte  f  241,2^. 
verdammen  am,  toeatttcUai 97j2i. 

123,30. 

vcrdampt  a4g.  pari»  uerbanunt 

G4,G.  108,31. 
TerdamnflB»  wtf,  SeibftnnnnBd 

75,17. 

Verderb  stm.  Öetbabcn  f  258,28. 
▼  erderben       «t  tfonnbe  gefeit 

verdniben  189,10. 
verdrioR  stm.  SJongemeUe,  lieber« 

brufe  j-  2b2,ia 
▼erdrieseen  «Iv.  Mibfte^aaM. 

liebe rb ruf,  22,26. 
verdrucken   »wv.  Mcbetmü^Kn 

194,ia 

vereilend  t  adj.  part.  in'4  llngOUf 

vifriton  n  94.2.  95,15.  156,20. 
verenden  swv.  enbcn  *  35,4.  82,9. 
172,16. 

Terermen  ii0v.  oint  moppen  8»19. 

33,8. 

verfahen    sip.    jucberiid)  jeui, 

na^n  204,28. 
verfaren  <*/f.  üerfc^iülnben  sl^9. 
vervoigen  swv,  mä    DaL,  btU 

fümmen  61,27. 
vert'fieren  swo.  ine,  Üi'4  UngUlit 

führen  f  242,9. 
Verfällen  swo.  auifütten  146,18. 
vergangen  part.adj.  l.Dergongen, 

De^torben  3,16. 205,15.  »übst.  5,14. 

K.  2.  SS  excangen  ge{d)c^cn,  tau 

ftanben  74$. 
vergeben  «f».  mA  Hot  Mtgiftcn 

15,22.  158,17.  tnii  Dal.  d  Pers. 

u.  Gm.  d.  <S.  tKi'^ei^en,  dem  ver- 
gab er  sein  nit  f  264,11. 
vergeen  str.  uergefien,  fterben  195,40. 

9,8.  13,1&  d9,ft.  mit  tod  oo  29,24. 

49,1L 

vergeisen  Mü*  mU  Qtn.  d.  & 
vergase  Om^'.  vergaas  99,29.  120, 
30.  verrre-ssen  101,36.  aeioee  an» 
mucts  <^  99,29.  191,37. 

vergieeeen  afo.  toer^jbSttcn,  auf« 
giefjcii  89,10,  vergieesende  zilMT 
fid)  ergicRenbc  Xljrntien  G2,l 

verwerren«^.  ueiivirien,  enUtDcicn 
189,14. 

V  c  r  g  1  f  t  stn.  QMft  41,20.  42,4. 
vergleich« n  ttc9.  iich 
eitiiaen  f  256,82.  sich  nichts  [Q  en.1 
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▼  ergraben  s<t>.  =  begraben  72ß. 

sich      f.  ücrf^oi^en  *  128,16. 
vergannen  an,  v.  gönnen  93,17. 

▼efgftuMii  117^.  t  267,6. 
verhandeln  mv.  unrecht  tlW,  ffa^ 

fn  et»,  wrge^ni  203^. 
verharren  »m,  Mubem,  uemeUm 

•  lt,6.  8840. 
verbat  Ben  sirr.  fiaffcn  41,08. 
ve  rheirat  c  n  Ä/t-t?.  mü  Dat.  d.  Pbts. 

jbm.  eine  (Scma^liii  aebeu  42,30. 
Te  rh  eUn  §iv.  ttü)^^,  Pmrt, 

holen  37,15.  32. 
verhelfen  atv.  mit  Dat.  d.  Pen, 
«.  0m.  d.  S.  der  kO.  iL  tBIete 
in  ftirocnien  [s]  nit   <:>o  bcc  ^1. 


SRajeftät  lu  joldicm  ?^ar(|aimi  niät 
bebÜIflic^  febi  f  243^0. 
verhencknüss  «//l  gufHiiimuno, 

GtnnerftänbniS  •  39,24. 4fli;81.  68,8. 

ÖJeflatten  211,32, 
verhengen  swr.  ^ulafien  6,2b.  ti 
fügen  72,14.  exj  über  euch  eu(^ 
eni  i5d)lcffa(  ficrctten  89,3.  imeölichs 
ev?  t^m  io%«  gestatten  97,23. 
189,20. 

T  e  r  h  e  r  gen  sw».  Ddü^ecnn  6|1. 14,19. 

Ter  irren  irre  gelten  93,12. 

irre  führen,  auf  eine  foljc^e  grätete 

Terjeh«n      attfagen,  cnfi^len  43, 

11.  92,9. 

verkeren  swr.  Denüanbcln,  er  ver- 
kert  seinen  weltlichen  8tandt56,d. 
*  58,13.  sein  stet  <%>  feinen  «nf-- 
ent^Qlt^ort  Inet^feln  77,4.  sein 
weeen  00  98,2. 192.33.  den  zapfen 
<x>  itiRbcc^  178,33. 

▼orkrdf  tig«ii  mnt.  MMFHaen  61,28. 

verkümern  sjcr.  mit  %)e)^^|  6e> 
legen,  icvpianöcn  t  267,34. 

V  erk  unde  11  swp.  mit  Aee.  oder  Oen^ 
d.  S.f  JkU.  d.  FbrM,  Ihutbe  flcfeit, 
funb  tun,  79,7.  disej*  mainung  nnd 
irs  begerens  verkündten  «y  Pip- 
pine 73,21.  diae  verküodtc  der 
pabat  75|2.  Kaxolns  verkflodt  allen 
lürstcn  zu  ainpm  hof  beiief  aQe 
^u  etoem  ^o\ta^c  106,3.  za  der 
Inir  CO  inr  %3a^I  laben  160,9.  in 
die  acht  es»  161,18.  in  dtn  pan 
173,16.  aus  dem  pan  rv^  176,2. 

verlangen  lieh  atij.  fe^nfüdKtg, 
mil  Terlasgeiiiiobem  gemflet  53,9. 

Torlasiea««».  »erlaffen,  ^terfaffen 
04,0.  PO  hmder  im  11,11  21),7. 
iidi  <N>  an  une  {.  ottj  und  n. 
167,10. 


verleaeken  9t9.  ed9fd|cn  1Ö3,S7. 
verlewmbta4;'.piwf.  fiM  berufen, 

oerrujen  152,10. 

Verliesen  stt>.  ucclieieu  verlos 
84,26.  70,1.  verlurn  t  241,9.  38. 
verloren  "»,?n.  Mri,25.  38.  das  was 
et  gar  verlorn  bad  ivac  töflig  erfolg« 
M  160,96.  Twlorae  soihfltMii  m* 
ftreufe  €<^.  f  241,35. 

vcrligf»n  9ir.  tTfrfnumen,  iintfltig 
]9entad)iä{[tgen  102,3.  verlegen  taten« 
M  10131. 

verliesmig  $tf.  Sßtilu^  38,7. 

verloben  sice.  t)erfpre(!)en,  gc(o6en 
26,11.  41,22.  49,36.  verlobt  ir, 
des  die  tniraa  wol  boattegt,  ge« 
lobte  i^r  ba8,  WO»  bcr  gfttu  gmfiate 
165,17 

verloben  sm,  bur(b  ©elfibbc  uec^ 

pflichten,    in    %fanbf(^aft  geben 

t  257,27. 
Verlust  sff.  'Pcrftift  n8,5.  IW^l. 
verlas  ten       iöelicbcn,  frey  seins 

verlusteng  frei  nac^  {eiiieui  Qielüite 

t  288,29. 

yermachcn  aw9,  bvx^  !Cefhiiiient 

■  jiiUctgnen  130,19. 

vermüchluug  ttf.  ^ama^luag 
88,99. 

▼ermäheln  swe.  jur  Ocmo^lilt 
geben  38,32.  41,7. 74,8.  Termaehlet 

130,13. 

▼ermaineii        meliMn,  glttubcn 

22,9.  160,17.  gebenfen  38,12.  417. 
.'iSjlB.  --o  alle  cri^tonhait  wol  ZU 
bestreiten  haben  bie  gan^e  Triften- 
|e1t  leU^  befheiten  in  tBnnen  181,30. 

vermannng  ttf,  Vtäfymi^  49^6. 

▼  e  r  m  a  u  r  e  n  chtmancm  CEobcSs 
ftrafe)  97,23. 

vermessenlich  ck^.  beftinunt,  Dec^ 
abtcbct  739. 

vermtl  et  willen    swv.  ntUtttfitUg 

ücniüdjläjiigeii  7  245,18. 

vernaügen  a/».«.  reicQ,  ntod^tig  jem, 
die  varmügend  gemain  bfe  mächtige 
®emd^^c  209,ltt.  vermflgent  leut 

reiche  i».  f  211,11. 

vermügen  vtn.  Rönnen  4,24.  7,34. 
in  gutten  c^:»  bei  gcprigen  Mften 
1 211,7.  noch  vermachts  ir  lanndt 
bennocfi  fonnte  cdibcJQonb  bekretten 

t  203,3  i. 

▼•rnemeBalr.  toeniclinen  97,16.  «r 

kinit  der  mainung  nit  wissen, 
noch  f  r  fön  Ute  t>om  Sinne  nii^td 
03^  nod^  oequ^en  136,7. 
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Ternuft  alf.  Sernunft«  Qkift  AM- 
5,16.  30,6.  TMvmift  t  224^9. 

vernüftig  adj.  uentünftig,  mi\t 
ZOfi.  62,20.  158.23. 

bet  (S^ften^mittel  berouBen,  Der: 
(Keren  *  39^1.  54A3.  117.9.  24. 

▼err  adj.  fem,  »cit  f  212,lf.  2S. 
t  232,2a  orfr.  87,35.  89,27.  97,12. 
182,23  vrrrpst  122,11.  verrer 
t  223,37.  T  220,8.  f  245,36.  so 
cK>  fo  ndt,  fo  fe^  t  225,5. 

Ter  raten  str.  119,26.  in  das  land 
cv>  tur(^  Serrat  infl  £aiib  brtnaett 
133,4. 

▼erräterey  38,11. 
Territlich  adv,  auf  Micfttcnkbc 

tlfl  37,28.  37. 
Territafltfi  8tf.  fienfllecd  38,1. 

149,23.  die  ^  an  mir  getan  W 

an  mir  geübte 
verreiben  «/r.  den  zapfen  cvj  um; 

MnOL  178,28  s  Terkaieii  178,32. 
ferreites       dch  <v>  itre  Edten 

49,6. 

▼erriehten  «ebnen,  Denoalten 
11,22.  »erja^nen  t  212,11.  sich  <v> 
fid)  n^ieber  in  bie  rfd^tfge  S^erfaffuttg 
bringen,  rUften  63,31.  den  kOnig 
mit  den  luiddumn  Mc^M^cn 

207/!. 

verrieb tnÜH  stf.    )öeUegung,  co 

des  kriegs  f  2d4,4. 
Terra emen  j«w.  tfl^Ot  *  1424* 

'  213,1^. 

veraagea  swv.  berlAumben,  Der< 
»eiaem,  vor  seinen  vatter 
98,2ii.  oo  een  dem  kaiser  150,2. 
159,2.  die  krönung  174,7.  dias 
land  oo  Derbonnen  209,28. 

Tersatsnng $erfa^,  in  <>oluiben 
öl*  ^fanb  t  220,14.  der 
ambt  83cnets»"g  t^on  ^Imtmännem 
untergebenen  äic^irfen  f  267,20. 

▼ertaumen  9wv.  oerfäumen  106,7. 
mannibt  186,24.  214,21. 

Ter  sprechen  atv.  1)  l>ec^red|en, 
so  gelob  und  veraprich  ich  euch 
89A  ^  Hlnc  Qovte  jnciUbK^mai, 
ein  ^erfprc(f)cn  rfid^ünglg  ma^, 
abftreilen  135,29. 

verschaffeD  6ic.  ücijt^üfien,  öcr= 
ma(ben,  und  venehneiF  xbh  sein 
landt  T  230,34. 

verschreiben  atc.  burd^  Sd^reiben 
berichten,  erfud^en,  befel^len,  ro  dien 
luuden  umb  hilf  afie  ^.  jdjriftltc^ 
lim  4>Ufe  ajui^  60,5.  96^7. 


seiner  mu^er  rv3  149,41.  45. 
16839.  siok  ev>  f.  fd^riftl^  iwr« 
<)flirf)ten  173,6.  9.  sich  gegen 
ein  ander  j.  gegienieitig  id^r.  Dei{>^ 
t  231,15. 
verschulden  «w.ee  ca  vunb  jdn. 
91,24. 

versehen  ste.  ucijoigen  f  223,13. 
sich       mü  Gm.t  Mraudfe^en, 
erwarten  34,16.  der  kunig  versach 
!     sich  kainer  untrew  zu  dem  hof- 
maister  87,19.  95,19.   sich,  cv.», 
I     dME  180,12.  193,40. 

verserung  stf.  SSerlcluinfl  127,31. 
I  versetzen  «M^ff.  ürtlegen,  l^erjperrtn 
34,29.  145,5.  t  229,36. 
vers Iahen  str,  Ü^ren, 
unterfagen  lingeii  nnd  leaen 
175,31. 

Tefamaohen  mm.  MvB^tiic^  tt» 

|(^inen,  nicl)t  riciatlcn  mit  Dai.  d. 
Pers.  diss  vereraachte  dem  haiden 
102,19.  lt)0,42.  versmacht  21,23. 
versmechen  atw.  mh  8d)ma^ 
bciabcn,  voad^tci!,  Tenchmaclit 
97,28. 

Tertieen,  veritan  9t9,  Herfielen, 
merfen  27,8.  173,21.  202,16.  wir 
h.  Albrecht  dem  kayser  pas  an* 
gehangen,  ward  sovil  verstanden, 
er  biet  gnad  gefunden  man  metfte 
]o  ind  tjerau?,  bcfam  vin  (rinbr.icf, 
i)nB  i^i-  VI.,  luenn  er  bcm  .U.  an- 
^äuQiidjei  geiuejen  toärc,  ÜJnabc  gc- 
futibot  ^Mte  t  280,9. 

verstellen  stvv.  in  einer  Bä^tin- 
geftaU  barfttOen,  verstellt  37,16. 

TerBt6ren  swv.  aerftScot  16,18. 
53,38.  alle  krieg  des  reichs  oo 
beilegen,  ein  ©nbe  machen  178,19. 

Verstössen  tiv.  vertreiben,  ent^^ 
feinen  195,38. 

VI  rBtrecken  s/rr.  mit  Dai.  d.  S. 
^oU^ie^unfl  üeridjaffcii,  öottiaedcii 
deui  getMihäft  co  f  256,22.  mü 
Am,  t  26448. 

versuecht  a4p1  pesri,  ef)MCpM 
t  239,35. 

versüenen  «toe.  mü  Aoc.  {il^nen, 
gut  mad^  ftificn;  den  loAw  i» 
28,30. 

ve r  1 8t/,  %afyctt  IRdfe  53,10.  118^14. 
1  Tertauenfnv.vonaeinenifQnten* 

I  tumb  i^m  fein  hmtS)  Udcil 
'  abfprc(^n  106,15.  191,41. 
I  fortigen  sw&.  fertig  fteUen,  reife» 
fertig  machen  86,12.  91,23.  99,31. 
I  von  ir  gefertigen  [mit  6tef(^cnim] 
I     cnOaffcn  193,2t).  39. 
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▼•rtilig«ii  nt».  anlHIgen  48,11. 
vertragen  str.  ertragen  26,26.  oet* 

fernen  f  223.33.  f  235,22.  der 

BOtK      sein  bec  @.  überl)oben  \. 

I90fi.  t  S903.  «o  MTtraglidi  otbnen 

t  256,10.  ^  werden  f  264,5. 
rertrauen  sicc.  mtt  Dat.  d.  Fers. 

und  Oau  d.  Sache  jmbn.  ctio.  an* 

inttnaun  37,26.  97,12.  173^6. 
vertrauen«^,  da  hett  er  söUchs 

kMn  oo  (dne  tl^nung,  letnen  iik» 

bonfett  an  bcnirtigeft  178^.  das 

(v>  haben  193,40. 
vertüemen  strr   oerurtetlen,  Drr= 

bammelt  71,3.  74,16. 122,9.  126.26. 
rernnglinipfeii  mov.  f  244,12. 
verwappnen «r r. sich oo fit^  rüften 

102,21.    verwappent  aetDa{>|)tict 

101,10.  138A 
rerwaren  »wv.  sich     vor  ftd^  {n 

arfit  ncf)mcn  üor  135,2. 
verwariosen    sicv.,     grob  cv> 

t  246,18. 

verweisen  stv.  mit  Dat.  d.  Pers. 
Dentietfen,  Xabel  audjpredjen  37,12. 
99,13.  Uagenb  uor^altett  173,83. 
TWwfM  178^.  verbisen  f  246,1. 

verwerfen  stv.  MUl  fl^  tOClfen,  ib* 
legen  47,5.  112,^ 

▼  erwilligen  nvr.  sidi  da» 
»iOigen  86,6.  das  verwUliglm 
sich  all  stet  191,8. 

verworcht  ac^'.part.  uervuc^t  43,25. 

Tarwnndan  mw.  mit  Qtn,  es» 
ainer  grossen  wunden  mtt  ebtCt 
g.  SB.  oertounben  104,4. 

verwu  Odern  8wv.  93,23.  es  ver- 
wundert in  seiner  auekuoft  er 
oenminberle  fic^  über  jein  5fommen 
61,6.  91,3.  94,15.  100,21. 
Citbe  ttranbcni  t  262,23.  tioh  cs> 
von  seiner  jugent  *  99,7. 

V  e  r  \v  ü  rc  k  e  n  stcr.  ucrft^ulben,  er 
verworcht  f  260,5.  fid)  bed  C^tgen» 
tuniM^  MTlufHg  ma^iei!,  m* 
loirfcn  f  267,24.  ain  verborcfat 
guet  ein  DeriDtrtter  Sefi^  f  267,25. 

▼erseihen  stv.  sich  «v?  in  erfos 
wx^Oflm  194,24. 

verzeren  strr.  sein  leben  oo, 
tmcbrtngen  6,21.  ir  tag  eN>  127^5. 
ir  atit  t  261,12.  c*»  tänkJuh 
CO  193,81.  sich  feine  ^abcwr» 
brout^cn  174,32.  193,25. 

verziehen  stv,  oeriögem,  marten 
172,10.  an  alli  <s>  63AO.  das  im 
doch  der  pfaltzgraf  verzoch  ipoS 
ibm  ber  ^j.  benno<^  Dorent^ieit 
149,8.  sich  verliehen  98,5. 


▼est  a4f.  102,21.  vaat  oA*. 
\ euch t  stf.  t^uditigfett  158,25. 
yi&niz  stf.  Q^dflbbe  bec  Untenvflcfigs 

feit  137,23.  24. 
Vieh  Hn.  »ie^  80,14.  81,6.  81,88. 

104,19.  122,0.  144,38.  tolndg  co 

betäubte«  i6.  113,4. 
figur^Z/ldie     des  gemalds  87,11. 
vil  oflj.  Diel,  mü  Qen.  5,25.  27. 

10,11.  14.  als  ^  cbcnfo  uicl  8,14. 

CN)  fnitf  29,14.  adv.  als  ebenjo 

Olef,  eMifo  fe^r,  gleii^eniuilett  9,8. 

ze      laagwifjg  5U  lange  bauemb 

56,19.  zu      vast  ju  jetjr  209,31. 

zu  über  ow>  lieb  qQ^u  lieb  211,4. 

t  260,2. 

finden  str.  finbcn,  ^eroudfinben 
91,17.  man  vindt  18,11.  fand 
34,4.  fanden  *  12,30.  31.  68,8. 

Conj.  funde  75,17.  fund  90,31. 
144,25.  gefunden  136,19.  funden 
41,11.  48,7.  136,24.  jdn.  an 
eOticheo  trewen  icm.  in  fold)em 
treu  erftnbcn  :?7,10.  weg  ~  93,12. 
was  sich  in  der  Taxierung  fundt 
in  ber  8(^ä{iungdfumme  f&nbe  f  257, 
32.  ain  ursach  und  anfang 
[wären],  das  man  hey  in  nit  fund 
tuad  man  an  i^neu  nic^t  fänbe 
t  258,29.  be..  er-  23,15.  f  220,28. 
*  ent-. 

Ving erl ein  stn.  Fingerring  135,8. 

vingerzaig  stm.  einer,  auf  ben 
man  mit  §inaeni  jeigt  44,1. 

vinstersf/^.  piftemid  88,21.  93,11. 

vischgal  stm.  =  fiscalis,  Ißtu 
Walter  ber  etaatdgelber  t  238,8. 11. 

V  i  t  z  t n  m b  «/t/i.  etatt^in  184,21. 
vitztung  t  226,18. 

flechlich  odi?.  flebentUc^  193,29. 

flehen  mm.  ich  flech  85,13. 168,8. 

vleiss  stm.  ©cflilfcn^eil,  Gifcr, 
3Rü^e,  Sorgfalt  28,28.  30.  9i,aa 
28.  darin  co  tuen  192,11. 

fleissenefo.  6cflcfftett,  tUm  t2263. 
geflisHon  117,38. 

fliehen  sie.  [liefen  59,11.  floch 
30,15.  fluhen  *  12,26.  21.4.  147, 
19.  floc  hen  f  241,39.  Conj.  fluch 
170,41.  eeflohen  127,4.  in  fluhen 
die  prüeder  in  ain  hol  uor  i^m 
flogen  bie  9.  in  eine  ^ö^ie  21,4. 
30,15.  an  die  gepiig  co  |n  hcn 
Gebirgen  110,32.  >o  zu  den  ge- 
lerten  Corouisistcu  8d)u^  iuÄen 
ki  214,30.  ent-  f  24l49*  bm- 
84,30. 

Ilieesen  fiv.  flteben  192,6.  er  fleast 
49,9. 
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flöhen,  flöehnen  »wv.müÄee. 
d.  S.  Pein  varnüs  ?«o  fefaie  fa^rmbc 
fKtbe  flftd^teii  t  SI3^.  niflNdMnft 
^63,24. 

flucht  9tf.  i^ludlt  a4,27.  duflu(!^t 
91^6. 

flüchtig  arij.  fHefienb  25,16. 
flüchtigen  mv.  in  bie  gltulbt 

Mtoflen  117,16.  108A 
voder  adj.  frürjer  47,1.  72,8.101,1. 

Todrist  ootberft  ^,6.  TödriBt 

t  241^9. 

▼  Odern,  die,  «tm.  pl.  bie  Sorf o^rm 
lO.nO.  25, n  [Ue?  vodem].  mX>. 

vodern  snp.  forbtm  JU.G. 

105,17.  an  das  reich  ow>  ^um  Stövk\% 
machen  131,10.  195,12.  gevodcm 
17;'),  10.  ervodern. 

V  o  d  r  e  r  stnu  mit  cv^  Xeiine^mei:  an 
ber  ^orberuna  f  264,9. 

YOglen  8UF.  ^J^t\  fangen  143,28. 

rogt  «fm.  ©tatt^olter,  ©enoejet  25,9. 
%Ba^,  ©(^itm^ecc  68,17.  felbft^ 
lenlfi^  Senfcr  78,9.  vogt  des 
idcbe  s  kaieer  120,18. 

V  o  p  t  p  a  r  ffrf/.  münWa  189,4.  f  2*5, 
26.  unvogtpar  f  2&4,10. 

Yolpawen  m.  fertig  Icwen  49)9. 

▼  olg  stf.  ^uic^folgc,  «te^fam»  3^* 
ftlmmung  18U,21. 

volgen  swv.  folgen  mtif  Qm,  der 
SaeJte  '%o\qt  leiften  ht  et».  8,27. 
118,211.  1"2,27.  mif  Dat.  d.  TWs. 
IVL  eigen  jein,  diss  wolt  deriiertzog 
nicht  cv.  168,24.  191,28.  hertzog 
JohaDDRen  solt  (>o  das  land  ifx 
teU  ircrbcn  t  2'n,I.  da« 

hertsog  Aihrechten  ir  aller  f  ürsteo« 
thum  zu  ragira  zuesten  und  «n> 
[ciQ.  Rdt]  bt|  ^.  n.  juftt^n  unb 
Ju  teil  werben  füllte,  i^r  i^. 
regieren  f  223,34.  daraus  volget 
boMR  ftun  t  924»33.  [des] 
wollten  dk  «idem  «o  t  235,12. 
fv>  mtj fron  folgen  vermögen 
t  24i,2i.  nachvolgen  61,35.  ver- 
TolgeD. 

roll 0  a  «fe.  toiHHs,  flMts  46,6. 132/». 

162,7. 

f  oller  eraiarrier  Nom.  den  turn 
<s>  golden  t  211,10. 

vo Strecken  sttc.  gültig  mad^en, 
rcc^tSwirtenb  fein  in^m  209,16. 

von  a^r.  bauon,  wirt  hernach  mer 
oo  gesagt  71,26.  186,32.  dm  ich 

an  dem  jüngsten  ro  gesagt  hab 
134,13.  oö  praep.  mit  Dat. :  üon 
14A8.   beim    roMtv    14,20.  k. 


vor  adt.  Mr,  Mm  10,90.  *  12,27. 

zu  vor  6,10.  Dörfer  5,17.  ll^O. 

16,1L    18,1.    22,2.  m,19. 

pra^  mü  DaL  oor  6,12.  7,a 
vorbitaen  <m.  «.  mit  00  adt  fbr- 

ttiffen  t  212,23. 
▼  orcht  stf.  gurdjt  ;^7,84.  durch 

des  leibe  00  oud  $uc4|t  für  fein 

£fftM  43,99.  ev»  tnf  die  wfld«a 

tlor  90,25.  168,38. 
vorchtig  adj.  furc^tcrrcgenb  66,5. 

{ur(t)tiam  114^. 
vorfeehten      das  ro  ba8  SlM^t, 

ben  .fam)>f      beginnen  78,7. 
vor  federn,  die,    »wm.  pi,  ä^or^ 

fahren  t  220,85.  vorvadem  (»o^l 

6^fel9ft$lcf)  t  228,24. 
'  vorgeen  #<p.  öorange^cn,  ^ij^cren 
I     Slang  ^aben  31,21  (bem  8mne  nac^ 
j  .  ift  bort  a«   ergänzen   „ba&  f«" 
[  TOigeet). 

'  vorgemelt  pari.  adj.  i>p rerwfi^nt 3 ,9 . 

vorgestan  »tc.  jtanbbalten,  vor 
dem  «wert  mag  dir  meht  co  twc 
bem  pifmti  tarnt  bir  nic^tft  %  10947. 

vorhin  adv.  liotfier  t  257,29. 

vorligen  9t(.  mU  Dat.  ouit^  .Be- 
lagerung Mifingai  165,19.  (ogL 
▼orntzen). 

form  8tm.  ^om  KU ,2a  t  289^, 
in  eßlichem  pv>  59,12. 

vormunder  sfm.  p(.  TonnCUider 
«onnunb  f  245,33.  f  268,2.  Vor- 
mund t  24t),14.  t  268,19. 

vorred  stf,  SBorbeiatung,  Semh« 
rebung,  ain  co  liiein  f  239,20. 
i  vorsage  n  «irr.  tiorf(^tDO^n,|fc^mci' 
d)eln  t  260,8.  »oi^a  fogot  f  262, 
j      13.  11. 

!  vorsprengen    aicp.  oorfliuineji 

t  241^5. 
vorsch^V-  Kac^forf(^ung  *  82,23. 
versitzen  s(r.  mit   Dat.  5Sib«rs 

jtanb  leiften  1Ö0,3.  27.  er  saas  mit 

ritfeeriidier  wer  dem  kaisar  mit 

gewalt  vor  150,7. 
Vorst  .stm.  Socfl,  ji^  Tönt  f  223,16. 

t  224,6. 

Yoreten  th,  mä  Oen,  dL  &  ktfm 
ftc^,  des  im  Sigmund  YOlitiHad 

iporon  i^ri  S-  fitnbrrte  f  222,25. 

voratreii  slm.  'Hcä^t,  ben  ^ampf 

5u  beginnen  184,2. 
fort  adp.  weitociin  *  142,14. 

vorteil  stm.  'S^ovizW,   bie  i^ortcil^ 
t)Qit€rc  (Stettunp,  den  00  einneraen 
I      t  241,21.  in  Jeu  andern  Iren 
I    tntent-241^  . 
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fortnne  awf.  oo  des  BMnt  Aber 
bem    ^ene   »oUente  66t((itna 

15031. 

frivel  stnu   SeEtfcgmlcftr  %bSU 

loftgfeit  94,14. 
f  r  ä  V  e  1  i  c  h  adj,  oertoegca,  ocrmcffcn, 

frcc^  t  225^1. 
frag  9tf.  grage,  92a(^fragc  94,15. 

|)einli(f)e  t^iage,  $et^  169«4.dag 

uod  frag  49,13. 
Iraidig  a4j,  mutig,  feuria  122,17. 
fraidigklich  «dp.  nmflgr  foicig 

104,13. 

frayssam  adi.  {(^itdlu^,  oemegen 

f  raw  strf.  grou,  ^errin,  ©ottin  9,18. 

19,21.  :U,2.  ?[n  ber  9lmcbc:  30^0. 
frawen  zymer  atn.  ^rauengemacb, 

iociMi(^  Seil  bcr  pamflie  f  228,6. 
freyen  stcr.  frei  Tna($en34,9.  175,10. 
freyhait  sfm.  fionbftrdt^er  107,18. 
freihait   stf.   Privileg,  IBoned^t 

63,10.  pl.  oo  t  25.S,20. 
f  rid  8tm.  triebe  9,9.  11. 
fridaam  adj.  fiiebebringenb,  friebiic^ 

113^  178,18. 
fridtag  stm.  Xagung  j^uc  (Sr^iclsng 

bc8  ^rieben«  188,13.  191,33. 
friachlich  adr.  fnjd),  tübnU(^  71,5. 
Iro  «If.  mtl  Oen.  fro^  fiocr  160,14. 
frömbd  (frembd)  orf/".  frtmb,  un= 

betannt,  jeltiam  22^  91,4.  93,19. 

210,11. 

fron  altar  stm.  ^o^ltor  49^8. 
eebiwB  den  fronen  i^acramentfi 
@(^reiu  mit  bem  Satnuncnt  bed 

.  f>emt  74,17. 

frum  adj.   fromm,   wader  18,14. 

•  40,5.  1»1,18. 131,19-.  165,1. 210,27. 
f  raine«<m.  SäilKiiySualktmfnuDeii 

117  86. 

f  rünthohl  adj,  [He»      te  178,18] 

frcunblid)  196,15. 
früntscliaft    9tf.  gttunbkbaft 

901,97. 

f  aeg  9tvi.  tattuoUer  9Inftonb,  paffen- 
be«  »cnebmen  65,26.  f  246,2. 

füegen  awv.  jügen,  ))affen  37,14. 
87^.  SU  haut  tbngeben,  ju- 
fterfen  192,25.  sich  css,  mit  Dat. 
ficf)  üerblnben  mit,  paffen  22,29. 
fid)  ereignen  47,23.  53,2.  60,5.  8. 
fliofa  &m  «od«  cN>  f.  Ott  einen  foldjen 
Ort  begeben  199,0.  sich  des  veir- 
tags  gen  dem  wein  oo  f  244,10. 

.  ver-  t  246,4.  ge-  117,39. 

f  fl  e  g  1  i  eh  M9r.  iwfllllb  *  19,13. 97,12. 
49,30. 

fftereo  »uv.  jO^rcn,  an  gemach  cv^  | 


goftfreunblid)  aufnehmen  38,3.  zu 
ilf  oo  42,2.  zu  landt  c>o  ^eim« 
führen  55,3.  das  swert  109,17. 
ain  kiainat  cv>  ein  Mmllebiol  f. 
172,23.  dar-,  hin-, 
fuesageender  »übst.  »ar<.  8rU&= 
foOat  172,7.  =  foflddieeht  199,17. 
f  uetMehamel  stm.  (^ugbanl  21,23. 
für  =  vor  adr.  t)or  14,15.  25,3. 
37,30.  oo  und  aus  au8  ibren  8c^lu)>|s 
»inldti  ^cnwr  nnb  jur  @tabt  ^tnanf 
t  238,26.  CN3  und  cvj  f  241,3. 
jwoÄp.  mit  Acc.  10,24.  14,4.  27,5. 
oo  sich  besenden  üorlaben  106,23. 
es»  aich  1»T  fkl  116,19.  iwv»art9, 
»eitcr  104,12.  uns  schStzen  oo  die 
zagbait  un§  [ gering] fc^ä^n  »e^en 
bei  SJeriagt^eit  122,5.  oo  den  zins 
anftatt  be«  3.  144,6.  co  mioh  M 
metner  Statt  214,32.  cvj  und  cv^ 
immerfort  124,25.  00  ander  oor 
anbem,  me^r  aI9  0.  f  260,18.  34. 
nit  yederadlt  in  ioHtc  oor  i^n 
fonimcn,  fi(^  an  i^n  luenben  t  268,12. 
iüran  ade.  oorroärtd,  weiter  343> 
97,97.  203.17.  ^infort  8,26. 180,34. 
hinfflran  11,7.  124,24. 
fiirpas  adr.  oonoärt«,  njeitcr  31,25. 

111,28.  fürbas  *  32,9.  83^6. 167,13. 
fürpett  stf.  ^MMt  *  58,5. 
fürpringen  str.  11  oi bringen  62,2. 
fürpüntig  a4r.  ^eruonageiib  1214. 

Odo.  167,36. 
▼ürchten  «wir.  TOidit  46,16. 103,7. 
got  CN>  46,16.  dn  aolt  dir  nieht 
cvj  81,4  t  259,30. 
furderlich    adj.  jd)leunig,  aufs 

furderüehiit  f  243,3. 
fürgeben  str.  borfdjlagen  f  266,3. 
ffirgeen   str.    übergeben  129,23. 
eil  Vering  00  bei  §ij^ring  üorbei- 
geben  147,3. 
fürh alten  str.  tMWUftal  *  84,26. 

baclegen  189,19. 
ffirkeran  Aetgen,  an  benXaglegoi 

vleia  es»  119,15.  168,26. 
fürkumen  str.  mit  Dat.  d.  Flsrs. 
vorgelegt,  betannt  roerben,  als  diaam 
fOnten  aSUeha  fttifam  19835. 
ffirnem  adj.  Dot)figti(^  41,27. 
f  fi  r  n  e  ra  e  n  str.  ttome^men  63,3. 
iürgeDomen    22^«     t  256,35. 
do  Bimbat  dhr  ain  mA  m  afaiem 
gefär  för  bu  fteOft  bir  eine  2arf)e 
als  eine  .f»inlerlifi  wv  118,0.  ain 
fürgenomeu  übel  eine  beabjicbtigte 
SDZiffetat  149,7.  die  güettigkeit  cn» 
ble  ©üte  geigen  t  237,11.  sieh  cvj 
ctttKift  DooK^mcn:  BoeUnd 
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nam  im  fflr  unen  straich  122^3. 
er  nam  im  etlich  für  in  gehaim 

Sil  luÜND  CT  llQdll         IMV  CflU^ 

ins  3Jerlrancn  .^iefjen  f  200,10. 
fürnemen  stn.  I^oviai^,  ^!on  6^. 

28,1G.  <)2.21.  29.  c«  war  doch  nicht 

des  grafeo  nudnang  in  Beinern 

ernstlichen       ntcfit  Tfin  ßntft  mit 

feinent  ftrenflcn  5öorfle^en  136,15. 
ffi  TO  orff.  Ijtnfort  *  10,3. 
fürspan  stn.  6|>ange  92,11. 
ffirsehen  str.  mü  Aßt,  d,  Ar». 

ucrjoraen  191,36. 
f  ürsich  ÜR  adj.  tDdtbtiifenb  187,15. 

fürsichtigkait  200,6. 
fürslag«/»!.  Sorjdjiflfl  f  256,29. 
fürsten  sicr.  mit  Mcftenrana  bt^ 

neiboi  129,10.  178,11. 
ffirstenlieh  tuy,  fficfUU^,  «dv. 

198  13 
furt  '«^.  guct  205,36. 
fvrtter  ad».  tDcHer  f  242,21. 
fürtr.ip:    s!>n.    $atldOOftni(|  tor 

(yciidil  +  237,22. 
fürtrag  er  atm.  @pre(^er  f  256,30. 
fürtrechtig  adj\  wteaOMtaib, 

überlegt  34,7.  126,9. 
fürwar  adr,  fürtoa^r  37,37. 131,32. 
für  ziehen  «/r.  vor  ctto.  jie^rn 

212,0.  zu  Stuelweisoenburg  cs>  an 

OSeh  ac[7'.  jA^,  ^ofHg  88,12.  mit 
geher  eil  43,22.  63,14.  88,2.  103,8. 

gächling  adv.  pimiö)  63,12. 

gantz  adJ.  uoUftänbtg  120,14.  Comp. 
gintaer  88,15. 

gar  adJ.  bereit,  ferti(^  vollen 
pawen  ([anj,  fertig  bauen  46,6.  adr. 
gar,  gänilici,  je^r;  all»  cxs  =  aUo 
ro  fo        •  573  ober  =  alles 
inimerfott  gOnslidi  106,14.  also 
107,23. 

gärbeisen  stn.  ^oUerfta^l  4,20. 
gas  t  atm.  ^rember,  frember  ftricgct 

207,19.  t  222,35.  1  268,3. 
gaul  Htm.  Q^aül,  ^ngft  geul 
•  t  239,21. 

gbalt  f.  unter  gewalt 

geparen  airv.  fid)  benebmcn,  Der= 
fahren,  zu  sölichem  cn?  bei  becartigem 
Derfa^ren  61,18.  kainer  wer  geiacli 

cv>  fi(^  toon  feiner  fBefirbofttgteit 
md)t§  anmerfen  laffen  188,28. 
geben  ati\  geben  ich  gib  28,18.  er 
gibt  32,24.  MjMr.  gib  88,21.  gab 
17.3.  gaben  51,27.  Conj.  gab  73,23. 
203,82.  geben  22,2.  39,11.  62,21. 
81,27.  120,29.  jc.  urtaU  oo  195,35. 


bestättAD  cNj  beftätiqen  209,16. 
lialbeo  tail  c>>  f  223,4.  gewalt  oo 
Soffmac^t  g.  t  228.8.  in  der  ant- 
wurt  [ir  mainong]  oo  f  261,27. 
trinken  cnj  tnnfen  g.  26,22. 
ledig  cv>  frei  g.  38,33.  antwart 

73.16.  zu  gemahel  co  41,89.  in 
den  tod  oo  bcm  Jijbe  überliefern 
119,26.  sich  in  die  genad  fic^ 
auf  <Bnobe  unb  Ungnabe  ergeben 
t  242,35.  sich  in  die  arbait  cv> 
fi(b  ber  Ä.  unter,Mf^en  51,27. 
t  229,24.  t  257,40.  sich  zu  sneller 
miebt  e>9  bi  fd^n.  tyl.  fein  btü 
fuc^en  64,10.  82,3.  »ich  an  dem 
glauben  Christi  -^o  G^rift  merben 
111,4.  sich  cx>  ergeben  f  2433. 
auf«,  be-. 

nach-.  Ober-,  zue-. 

geperd«</:Mä(be,Mcifiini  89,11. 

91,5. 

gehöre  atf.  (gewer  -f-  e)  Sefilnmjbt 

t  238,1. 

geperen  str.  gebÄren, entflcbeu  laffen 
47,4.  gepar  16,10.  geparen  154,32. 

feporen  15,18.  gepert  155,8L 
84,26.  28.  bei  jdn.  in  ber 
(£^e  mit  einem  'SRanm  a.  16,10. 
23,24.  Judit,  die  pei  und  von  im 
gepar  drei  snn  *  68,1.  mit  Dmt 
sein  fraw  gepar  im  zwen  tßm 
59,7.  »erurfac^en  t  259,9. 
gepereoniert  «ff.  wol  c«»  fi^ta 

geftaltet  163,8. 
gep rechen  atm.  sein  matster  o» 

f.  gri^Bter  aXangel  173,21. 
gepfierlfeb  ad^'.  ^^enb,  85,25. 

adv.  gepüerlichen  22,29. 
gepüeren  sirv.  gebüi)rcn,  ,^u!cmmcn 
es  gepürt  dir  118,8.  sich  131,4. 
29. 

ge^urd  df.  Mitct83,ia  f  26432- 

g  e  p  ü  r  1  i  c  h  <ui^'.  ret^tmfi^ig,  gebü^reiib 
186,19.  adv.  orbnunQ8gaiift|,  M 
red)t?it)cgcn  160,17. 

gedächtnüss  Mtf,  M  Ükbenten 
5,11.  22,5. 

gedeihen  atv.  gebei^en,  edna^fm, 
rocrbcn  Praet.  gedech  21,23.  oo 
zu  etw.  etipad  loecbcn  21,23.  zu 
unstaten  co  «um  ittdüMk  otti« 
f(^lagen  106,137  174,18.  «Mien 

94.17.  96,7. 

gedencken  «irr.  mit  Qetu  beoten, 
etiDttS  cnofl^en,  ctbciden  27,21. 
mit  Inf.  beabfict)tigen  30,4.  mit 
Ace.  62,16.  er  gedacht  er  bad)te 
43,21.  er  gedacht  im  er  backte  bei 
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fid)  48.1.  die  [Räat.]  gtwalt,  reich- 

tumb,  pr>hätz,kun^t,  noch  kainerlay 
zu  gedenken  ist  iuelc^e  Bi.  (Sd^. 
9,,  nodi  n>ad  hntner  crbcnltti 
ift,  (.»tülcbcrbriuqcn  fönnen"  ift  mit 
SBedJjel  ber  Äonttruftion  burtft  einen 
«ba^'  <5a^  oerbränat)  61,16.  ewr 
wirl  gedacht  lOl^Bß.  gedoieket 
räch  fmnt  onf  9t  123,7.  tn 
♦  143,5. 

gedienen  8tcc.  bienen,  zu  willen 
«o  Um  tBmtfil^e  tn^t^  80,M. 
sein  ^.«dienter  loa  f.  Mitiottcr 

gediiiK  stn.  iBebingung  105,15. 
187,29.  mit  o:>  und  uner  antial 
oBer  nur  narf?  einem  '!?^crlrnnr  !inb 
nnr  mit  einer  beftimmten  iHn^a^t 
Don  ®efoIg«Ieuten  f  239,7. 

gednncken  gier,  unpers.  bttnten 
50,8   in  podaucht  30,33.  47,28. 

geeu  (gan)  stv.  ge^en  6,8.  45,11. 
Imper.  gee  37,27.  get  89,2.  ConJ. 
iVoM.  gang  119,9.  gangen  95,7. 
gieng  6,6. 11.  16.  k.  giengen  98,29. 
gegangen  3,16.  7,16.  wie  es  ffieng, 
wkt  t$  anging  49,7.  wo!  <n>  162,28. 
zu  rat  rQlfct)lni^cii  (13,27.  89,29. 
zu  hertzen  94,22.  101,3:^.  petteri 
oo  beten  g.  108,16.  es  gieng  idlen 
an  ir  herte  rfi^rte  fte  123,6. 
CN>  ergcficn  150  n?.  (üfll.  151,2).  für 
^nen  Zimmermann  cv>  treten 
uor  153,16.  zu  banden  oj  non 
flotten  g.  173,19.  aus  bass  cv>  qu8 
^.  ge|(^e^en  173,30.  auf  den 
küDig  ftd)  nac^  feinem  Spruch 
rillten  176,40.  es  gieng  aa  daa 
treffen  bad  %.  begann  199,20.  an 
herberg  cx3  203,2.  ab-,  an-,  aus-, 
be-.  durch-  153,27.  ein-,  ent*.  er-, 
enüder^  jw-,  tof-.  fOr-.  hfn- 
95,7.  nach-,  wider-,  zer-.  zue-, 

ge Valien  stv.  l)  —  TallenQ,^.  108, 
1.  2)  gefaflen  87,35.  178,12.  3) 
mü  Dot.  gufaVeti  166,24.  co  an 
seinem  tail  nl?  ?tntell  177,5.  ^ 
an  177,24.  irs  geTalleoa  nad)  i||rem 
IBeliebeu  f  241,15. 

gefäncknOsB  Mtf,  6Mongmf<^ft 
37,27.  38,18. 

gefär  stn.  öinteiUft  118,6. 

gevlrde  stf.  4)interli)t  t  243,22. 

gevattred  stn.  ®et^Qtteräperion 
(o^nc  JKüdfi^t  ouf  ba%  ®ef(^lec^t) 
t  264,34.  t  266,14:.  21.  ain  ge- 
Titwt  t  2673.  dnw      t  267,6. 

g  e  ▼  e  r  1  i  c  h  aäj.  ^interüfUfl,  gever- 
Jicher  weia  f  22842. 


gaf  6gal  sin.  »5gel  151,4. 
gegen  praep.  mü  Ace.\  mit  Dat. 

61,20.  79,7. 1243.  170,27.  191,37. 

195,15.   CO  im  t^m  gegenüber 

1 929,24.  gen  Rom  15.15.  ^  ain 

ander  ledig  lassen  gegenfeitig  fcei 

lajien  f  246,7.  255,35. 
gegen  flfiehiig  oefr'.  entgegen^ 

füe^enb  *  12,27.  (fonft  nic^t  belegt), 
gegen  red  stf.  mtpWi  f  25(3,31. 
gehaben  awv.  =  hiaben  96,35. 

119,6. 

grharr  xtu.  (^sm^d)  102,23. 

gehaim  stf.  CÄJe^eininiB,  t^fimlidjfcit 
86,22.  t  261,32.  gel)eimc  33erbßn= 
bung  t  237,3.  haben  öcrtrauten 
Umgang,  ^vreunblc^aft  fi.  126,7. 

gehaiss  atm,  JBeri|>re(^en  37,13. 
86,27. 

gehaissen  §h.  Mifief|att  96030. 

t  268,5. 

gehässig  adj.  mit  Dat.  ba^erfUUt 
gegen,  in  oo  ^.  gegen  fie  Mbe  1493* 
gehäwa  «Ai»  |>fitte»  fittftai,  MOufe 

74,17. 

gehör  de  stf.  Qki)'6x  26,6. 
gehorsam  «</12639.  c\>  beweisen 

i-:!,5. 

gehürn  stn.  (^cioetö  49,32. 
geistlich  adj.  veügtt^'ä  77,27.  gaist- 

lich  76,22.  e>»  weiden  ein  OMft- 

iidier  lo.  93,1. 
gejaid  atn.  ^agb  47,24.  49,3.  12» 
gekreutzt  a4/.  i>art.  mit  bem 

Stita^t  be^eic^net  1U0,26. 
gelait  sin.  fi^ii^nbe  SBcgIcftiing, 

nom  iiionbed^erm  }ugeft(^erter  @<bu^ 

ffir  bie  Sieife  53,18.  149,42.  tta^ 

gäbe  bofiir  t  828,27. 
gelaiten  swr.  mil  Sdml^  für  Me 

atetie  ucrfe^en  87,27.  34.  mit  ge- 

walt  e\>  150,6^ 
gelassen  sir.  =  lassen  tot^fim, 

unterloffen  29,3. 
gel  au  b  Stern,  Q^iaubt  5,12.  (ä^laub« 

mfirbigfeit  f  228.28. 
gelauben  swr.  glauben,  er  gel  au  bt 

gar  gern  war  Idc^tfllnubig  f  221,28. 
gelebe n  sice.  mit  Dat.  dem  oj 

bem  na(^(e5en,  nac^fommen  1 945,36. 
gel  eich  a^f.  gleich  87,12.  der  -o 

bergleid)cn  92,11.   gleicher  rna.sz 

sein  gleid)  f.  173,23.  ade.  des  oo 

cacnfe  62.24.  fibereinftintmcnb 94,87. 

imjHllrteiiic^  130, n,  kainer  wer  c-o 

fehler    ^riegäbereUjc^aft  d^nUd) 

198,28.  cv»  eben,  gerobe,  als  die 

gleich  erwachsen  was  f  265^6. 

des  gleiohs  cbcnfo  f  240,18. 
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g  f  1  e  i  c  Ii  e  n  sicv.  mit  Dat.  \kv- 
Qlcid^ii  mit  67,12.  der  warhait  gar 
wol  c>o  gleichen,  cntjpiedjctt  146,1. 

gel  igen  «/r.  mit  Qen.  gebftren  ires 
sunes  CS»  96,6.  17431-  damidar- 
geligen. 

geliger  stn.  ©elaflerung  180^. 
88.  «eleger  f  263,11. 

fugnii^,  ^ii^t  t  229.31. 
gellen  al».  gelten  178,10.  gegolten 

37,37.  ent-. 
gelübd  stf.  107,1G.  111,24. 
gelücksrad  «fn.  daa  oo  diser  weit 

0930. 

gemach   «fn.   S3f^agfi<^tfit,  gaft« 

frcunblic^e  Berofarttiiid  383. 

3iiuntec  101,6. 
gemach  ad»,  aetnflAIU^,  tfaiin 

ja^m    tun,   ocfd^fweit  ft>fttctat 

t  220.11. 

gemachel  (gemaliel)  staumf,  QU- 

tvL  <X9  ffieren  tA% 
©raut  bringen  27,10  41,29.  «u 
ainer  gemacbeln  haben  82,15. 
102,18.  ich  [PerchtaJ  bin  euch 
gewindt  an.  einem  c>o  95,13.  14. 
er  bot  seinen  cv^  und  ey  in  aoch 
vaat  lieb  f  26031. 

gemachelschaf  t  stf.  (E^e  85,25. 
t  26435. 

jr  f  m  H  o-  0 1  ctdj.  pari,  toermant  202,25. 

^emain  ocfr*  gemeinfam,  aOgcmein 
MK&icttet  75,18.  83,20.  od»*  eO« 
gemein,  gctü'd^nUt^  1G,8.  23,1.  ge- 
mainer  30,28.  in  der  allgemein 
51,1.  von  gemainem  rat  nod) 
gemeiniamem  Äeft^lufe  97,20.  ge- 
mainer  leut  red  bie  bem  $o(fe 
gelöii'ine  Daij'lellung  140,7.  ainpn 
g|^ameu  hof  eine  allgemeine 
^firfknoerfarnntlung  166,14. 

g  e  m  a  i  n  t  ptirCa^,  gefonncn,  iDfllen» 

R,27. 

gemaiatern  bwc.  mei|teiH,  über« 

ttflltiaen  6633. 
<r(  Tnrrt  jiarf.  a^lj.  uorertDöfjnt  7,23. 
gemerc^  sin.  (ikmartung,  (S^ränie 

♦  44,10. 
gern  5 8  Bin.  €um^f  168,16. 
ge  m  u  e  t  a4r.  gcfranntt,  Ubel  cn»  cc» 

2üm  111,19. 
gemnrmel  Btn.  |eiaifU§e6  Sieben, 

VhlRiR  t  23549. 
geo  i^raep.  gegen,  pis  gen  Rab 

B0,17.  W,lö.  16.  70,6.  2C. 
genedet^.  ®nftbe,  ihtnft,  Dalb, 

geiftlic^eS  $)orce(^t,  m\a^  29,2.  cv. 

auedien  62,19.  in  aein  cv>  «it- 


pfangen  ®n.  nufncfimcn.  02, ?4. 
genaden  pitt<ni  um  i8er,;|ei[iuna  h. 
27,9.  geuadeo  begeren  ein  ^^rtotleg 
beget)ren  6437.  vil  genaden  tnen 
Ipiel  ©unft  erttjeijcn  65,17.  er  het 
die  CN?  er  ^atte  bas»  (älücf,  bie 
^ilfe  Don  «Ott  72,10.  sich  in  die 
oo  gaben  f.  auf  6hiat>c  nnk  litu 
gnabe  ergeben  f  242,35. 

genaden  mov.  mit  Dat*  begnabigen, 
gnabig  fein  15,6. 

genambt  part.  ad^.  betitelt  9,4. 

genau  adj.  fporfam,  auf  baö  Qlefb 
fe^enb  t  260,4.  cxa  adv.  vortail 
und  gnnw  eneeien  SocttU  [uc^eir 
unb  engl^ersig  auf  ben  eigeBcn 
9?i!f.fn  j(^aucn  f  264,16. 

genesen  stv.  genesen  204,29.  cv^ 
eint  tunt  einen  6o^n  geboten  6631. 

gen:  essen     stv.     ^enosa  92,18. 

j_erjusaen   171,36.  davon  ir  der 

muUner  gar  wol  gcnoüs  infolge 

beffen  ber  iIRfiaer  guten  9?n^  mm 

i^t  ^attf  ^)2,1B.  00,13. 
genos  8nm.  ber  (iibenbürttge,  der 

genoeaen  Ebenbürtige  uoii  bieien 

^  12836.  kAnige  13737. 
genueg   adv.  gnueg  tfiaSn  6te» 

nfigt  tun  t  256,5. 
ger  5^/.  tSerlangen,  Qege^cen  11640. 
gerad  adj.  rafd),  gmnt  *  993- 

ghrad  t  223,26. 
geradigkait  Uf   frtjc^e  ^ibed« 

genmnt^eit,  9la{(^^ett  45,13. 
geraisig   m^.   gfcfiflct,  Mllen 

199,12. 

gerait      bereit  adv.  allbalb  115,7. 

geraten  afe.  mya.  gelangen,  en« 
fangen,  sy  gerieten  zu  der  flucht 
zn  keren  fic  favctt  bOjH  {H  flic^ 

111,29. 

gerecht  adf.  Tcd^t,  g«c<^t,  got 

©Ott  angenefim  53,1.  109,13.  er 
slu^  die  gerechten  achtel  \oj\ 
dem  leib  er  {(^(ug  h\t  ledjk 
Schulter  Dom  j^öri^r  104,8.  1353^ 
gerechtigkaitel/«  Secccf^t  t  28^ 

28.  t  229,18. 
gereiten  ttv.  rriten  4541> 
geren  »m.  ci^eben,  bcgi|ccn434. 
mit  Gen. :  er  Hess  dea  au  c^em 
künig  er  lie^  bie0  begeren,  btejen 
®unT(|  an  ben  mflm  26^9. 
30,22.  31,1  K.  der  bdligafe 
tauf  5331.  hilf  [Gen.]  ^  sn 
Pippinum  $im)in  um  fiUfe  bitte» 
673.  von  Pqvpino  68,16.  1743. 

ze  rechen  xu  tädjai  begebrtn 
70,17.  genad«n  cn3  1073&  1533. 
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vor  dem  kaifier  ttom  fi.  Be« 
ge^itn  149,44. 

gerewen  al»»  raten  18,0. 

gerhab  stem.  Sßormunb  t  200,22. 

ge rieht  atn,  (Skru^t  191,19.  da« 
ist  dat  CN3  Gottes  ttft(il«fpru(^ 
136,14.  16. 

gericht*^'n  9>rv.  fict)  burdi  ^Keini^ 
aungScib  ober  O^ottedurteil  recht- 
fertigen, mit  Qtut,  der  Sacka 
127,22.  mii  Acc.  152.27.  2S.  cx^ 
mit  dem  glüenden  ei^en  !'_\34. 
e»  cv)  fic^  bem  gegenüber  rec^ticitt^eu 
45,14.  far  diae  tat  45,1&.  152,15. 
oo  für  all  Ii  an  fi(^  für  rein  Don 
aOen  iDMnnern  btioeifen  127,27. 
richten  152,24. 

gering  ado.  \tW,  be^cttb,  lllll|cloft 
104,10.  116,12.  lö. 

ge  sagen  sttv.  —  sagen,  fagett,  ec« 
jä^Icu  39,15.  49,13.  53,21. 

gesangk  «I».  (gejang  47,32. 

gesäR^  stn.  Sitt,  So!)nfil^  8,7. 

gesalzt  stn.  SatJimci,  (ikjelJ  7,4.  7. 
geseut  24,12.  125,8.  gesetz  24,14. 

gesponse  9wf.  C^egefponS  95,31. 

ge  sprach  stn.  18c|prc(f)ung,  bc« 
ratenbe  ^^crfammlung  41,6.  84,8. 

ges  c h  a ft  stn.  Sejc^&ftigung,  Oefe^I, 
Kngelegen^eit,  dnireh  verhengknüss 
oder  c>o  kaiser  Fridcrich.^  mit 
©eftattcn  ober  auf  ^Betreiben  fi.  Qp- 
31 1,32.  »ülch  CO  den  rüntmaiatem 
beechehen  efai  fol<:^er  brn  SR.  ju» 
nerommcner  Befcf;!  f  238,:^3. 

geschawen  sirv.  bejrfjaucii  f  258,10. 

geschieht  baS  (Sefc^c^ene,  bie 
6(hi(Ijaldfüguitg,  llkfc^ic^te.  nie. 
mant  wes3t  unib  die  niemanb 
lüufUc  um  ba§  03c)rf)cf)cne  19,12. 
22.  von  oo  imc^  ber  (^üguag  ber 
UmfWnbc,  gufaaig  91,6.  93,11.  16. 
94,39.  (Dgl.  ungeschicht)  mit  der 
waren  >^  nact)  ber  Rniflid)cn  Jsolfie 
ber  (£reiguijje  186,21.  ßeine  o-'  bie 
9la(^(^ten  fi^  ^fa  f  223^. 

geschickt  a'Ij.  part.,  in  wi^  Äce, 
anfteUig,  erfahren  f  2!  2,1.  in 
kriegaaändel  cv>  241,23.  ge- 
•ehilter  zeug  too^Igerfifletc,  in 
5tampforbnuna  oitfaeftcQte  SlieHlM 
t  241,3G. 

geschrift      ®(^ri|t,  5,9.  16.  baS 

«eff^iicficnc  161,9. 
geeein  =  sein  49,30.  51,6. 

gesetzt  sfn.  ©efcls  Salbung  ausser- 
halb den       der  hl.  ee  103,4. 
ges  igen  nu  v.  ficgen  75,10,  79,14. 

(^uelloii  uitil  Kiürtoraogon  N.  F.  UL 


ge 8  i  p p  t  adj.  pari.  bertootU,  nagst 

187,16. 

gesiecht  stn.  Q^]d)[cd)t  7,25.  «IL 
-p.lcrhte  7,21.  17,13.  23,4.  ge> 
siechten  «rnH  Dat.  156,6. 

gesta  fem.  sing.  (ogl.  cronica) 
9eri(^t  Don  laten  61,12.  jessta 
t  221,9.  t  222,16.  cvi  und  matery 
4,5.  5,9.  22,12.  30.  83,12.  ander 
sein  o»  onbm  9eriil^te  Don  fcfaicn 
loten  22,7.  in  seiner  cv>  167,19. 

gestain  stn.  Öbelftcine  100,28. 

gestalte//:  ®eftalt,  Oef c^off en^eit, 
Srt  91,5.  tf  wessten  kain  gestalt 
der  Verlust  fie  lanntcn  bie  ^Trt, 
baS  (5nti"tPl)cn  bts^  S3crhlj't^3  nid)t 
38,5.  53,26.  94,29.  ainer  traurigen 
cv?  mit  oOen  3ei(^en  be9  Jhtnunetft 
149,4.  in  c>o  aller  crberkait  tn 
ongemcffencr,  würbe voßcr  3tnm  l'J3, 
48.  der  cv:.  iif  bctfelbeu  Slrt  211,20. 

gestatten  8WP.  mü  Gen.  8,26. 
er  geät4itt  er  oeflottcte  47,1.  er 
gestatt  sein  nicht  et  geftattet 
nic^t  73,18.  89,27. 

gesteen,  gestan  9tv.  beifte^en 
162,4-'  (Jas  er  mir  geatee  127;2s\ 
des  im  maniger  fürst  gestücnde 
nwfflr  i|m  wan^er  5-  Seuge  roftrc 
132,35.  173,30.  cv^  jugeftc^en 
t  257,4.  t  262,10.  gestan  150,6. 
190,7. 

gestlllen  m,  fUOot,  den  aora 

cx:.  149,38. 
gestirnt  mij.  die    <^  Stiass  \At 

SWltdlltiüHc  114,13. 
gestragks  ade.  gerobcju,  ftrorf«, 

fofort  SO,  14. 
ge  streiten  stv.  flititen  124,1.  mit 

Dat.  bic  (Spille  bieten  172,2. 
gestreng  adj.    tüchtig,  flewoltla 

20,7.  to^jfer  20,26.  ** 
gesündern  aap.  abjonbern  77,10. 
geswindt  ado.  fdincU.  lüliu  ;i6,9. 

150,23.  früftig  122,80. 
geswistergeit    stn.  ®ef^iüiftcr 

210.26.       kind  187,31.  35.  ge- 

sdibislerget  f  240,36. 
getat  «f/:  Xat,  ^elbentot  25,3.  82, 

28.  i>niietat  2r),2&  62,ia  pL  getat 

83,7.  198,14. 
?  getat en  mg»,  oh  tubsi, :  flilt  im 

veld    ritterlichem    [fo]  getatteD 

mit  rttterUc^em  treiben,  2:atcn  titn 

im        t  223,29.    (^tweber  mu^ 

man  ritterlieben  Irfen  unb  «- 

tatten   ob   Dat.  pl.  f äffen,  oOec 
tJort  für  ein  Vtrinm  » 

Laien  anjel)en. 
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getranck  jAt.  Qktt&nt  178,95.  38. 
getrawen  »in,  ISertraueit  In 

got  f>3,r^5.  ^>  mit  Dat.  d.  I'crs. 

(86,b)  utui  Qen.  der  S.  86,18. 
getrauen  «uw.  des  ^«idw  ir  Mt. 

auch    zu  ba?    pteic^c  l^rer 

^ojeftöt  aucf]  ai^uuertniuen, 

überlafien   t  245,38. 
getrew  a^.  imi  91,1S.  MtlrttiicnS= 

gctürstig  oc^.  umg^olfig,  fnd) 

150,2-1. 

gewalt  8tm.  Okroolt.  Wac^t  7,8  x. 

habon  zu  tuen  bie  SKac^t  ^abcn 
ctiüaä  i^u  tun  38,21.  cv»  geben 
SJoUniatöt  Q.  t  228,8.  mit  önem 
gbalt  einsetzen  Dermittclft  einer 
%onmQd)t  (Rialer  III,  575)  ein), 
t  231,28. 

gewaren  jw».  mü  Gen,  ^euw^r 
tDClbm  ♦  12,18.  53,13.  69,7. 150  L>2. 

gewden  airv.  deinen  freunden 
lücht  vil  betnen  5-  gegenüber 
ni(^  Did  prallen  104,6. 

gewerb  aimn.  aufgctraqcncS  6k- 
\mi  Xätigfett  86,18.  87,23.  äBer= 
bung  165,6.  dj  atra^isen  und  geberbe 
wider  «flfaexi  t  246,5. 

geweren  stcv.mit  O'n  der  Sache 
flf»t>of)rcn  *  56,21.  80,11. 

geweu  sin.  SJer^jfänbung  190,35. 

gewild  stn.  9Bitb  49,4. 

g  e  w  i  1  d  n  ü  8  8       «>ilbni?  88,6.  24. 

gewiulich  adv.  in  (^erolnti  Mr- 
^eifeenbei  «vt  100,17. 

gewinnen  «Ir.  gcirinnen,  tjerbei- 
jd)otfen.  gewan  5,27.  17,7.  gebon 
t  246,16.  CoHj.  gewunn  149,43. 
gewÜnn  t  258,39.  —  gewunnen 
7,9.  14,9.  gcbunen  t  240,27.  ge 
bonnen  t  211,5.  —  gewnniien 
63,22,  aiifechtung  oo  ifl.  leiben 
40,17.  das  pe^uer  co  baS  Uetet* 
gcwic^l  eilflncjcn  100,5.  erben  co 
t  258,:}9.  aiii  her  70,8.  lieb 
20,9.  2G.  75,8.  den  namen  cxs 
180,14.  die  oberhant  co  72,15. 
172,13.  daa  ort  an  der  stat  cvj 
bfe  jum  Siurm  bejeic^nete  ©teUe 
in  bei  6tabtmQuer  ♦  143,18.  die 
gewan  er  überhand  ble  fibcr- 
roöUiglc  er  117,17.  ungnad  ^ 
204,35.  grossen  unsig  oo  203,13. 
aus  dem  Tnm  gebinen  befreien 
t  225,27.  ab-,  an-,  auf-. 

gewiß  adj.  fid)er,  befttmmt  117,29. 

ge  wislich  adv,  beftinimt  51,19. 

gewttrck  «In.  6titfetei, SicAclacteh 
93,21. 


geceagknüss  «If.  Sc^lflliM  ^'"^ 
gi essen  gfp.  gießen,  er  gcupt  17,27. 

goss  26,24.  gassen  5,25.  gegost^en 

90,13.  au«-,  ver-.  über-  90,13. 
gif t  «1/1  ®ift  170,48. 
glävc    swf.    ilanfit,    Sonore  tler 

172,6.  giävv  1^^,9 
glanbwirdig  aäj.  t  212,31. 
glep^enhait  stf.  aller  <v>  g^chickt 

ft4  in  oHen  fiebenSlaocn  iU  ^fcn 

n)i({enb  t  223,27. 
gleiohsner  stm.  ^uc^ler,  9Cdfttiex 

43,25. 

glid   stn.    dßs    vckirist    cvj  bie 
Dorberftc  Äei^e  bev  firiegcr  f  241,29. 
glorj  eif.  «toric  192,7. 

g  I  ü  e  n  stev .  glüfjen  H"»'-^ ,  M . 
gnueBamiichoi/v.  genügetib  f  231, 
11. 

gotztaufer  stm.  XKufer  OoiteS 

[=  g^rifti]  2<i,i. 
graben  atv.  graben  22,6.  gruben 

t  212,31.  gegraben   54,10.  he- 

54 10.  ver-. 
grabstickel  «im.  (Brabftic^d  4,19. 
grafscliaft  etf.i  pl-  grafscheft 

76,12. 

griaalich  adj.  groufcn^aft  54,22. 

grauMÜch  74,15.  210,20. 
grawen  euv.  grauen  173,3. 
grebde      Omb  132,14. 
greif  «t«OT.         fobd^fter  tBogel 

161,1. 

greifen  stv.  greiicu,  f offen  graif 
45,9.  griffen  100,19.  gegriffen 

•  142,11.  zu  den  tötlichen  zflgen 
<^  bie  leiten  ^Uemjilge  tun  179,1. 
an-  100,11).  be-. 

gross  adf.  grosse  stim  ftacfe  3t. 
66,6.  freit  t  2H2,!'^^  ndr  in 
^o^em  Ifia^c.  oo  aoblegig  reid)  an 
entwürfen  34,8.  c**  winlig  97,6. 

wolgefollig  109,13.  CO  wider 
iren  willen  154,14- 

g  r  u  e  8  a  lu  (uff,  gern«  grü|enb,  leut^ 
feltg  173,ia 

grunft  stf.  ®ruft  153,22. 

grünt  stm.  Xolgrunb  pL  grünt 
t  258,9. 

gruntlich  ad».  9rQitl»ttd|,  gcnoa 

94,36. 

gsloss  stn.  3d)loB  189,7.  pl,  ge- 
schlösser  t  223,14. 

gttbernator  tat.  '^ertvejer,  Statt- 
halter ♦  11,10.  *  13,4.  23.  18,23. 
108,4. 

guet  adj.  gut,  tfif^Hfl,  glitt  Min 
umb  mein  vordrung  ^^lung^f^ig 
1 211,12.  für     fiUttcb  214,1& 
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g  fl e  t  i gk a i  t  stf.  C3üte  46,17.  f  257,6. 

guidein  adj.  floiben  6,7.  121,11. 
guldin  22.5.  71,14. 

gült«</:  JRenle,  einfommen  77,18. 
127,8.  t  223,3.  17.  (^mmett 
au  9Iaturalicn  f  260,24. 

gunneo  9.  mit  Qm.  «L  S, 
gönnen,  pan  118,9.  jfund  93,17 
günet  t  220,;  UJ.  Prad,  Conj. 
gunde  *  56,20.  ich  gan  dir 
soÜolMr  eno  118,9.  verbuniMn, 
vprc^nnnen. 

gü  uatlein»/n.  öenünftii^ung  gfinst- 
h^m  saegeen  ))ai'teiij(j^  ^uge^en 
t  268,6.  (DgL  Aveattn:  w  eet 
nach  dem  ^inBtlen  zur  f,  ?ir>,G.). 

gÜDBtlich.s  adp.  in  begünitlqenbei: 
Seife,  ßpillen  wiber  nac& 
(Munft  ^nnbclu  f  260,10. 

gUDckel  sff.  riunfd  poi  den  ^;nnclclen 
*  84,30.  man  ig  co  mären  ütcte 
ffirbtc  (Spinnfhibcn  pajfenbe  9ts 
f<^i(^ten,  $(^ucima$nn  168,23. 

11  a b en  su-^.  ich  hab  23,12.  bastu  = 
hast  du  43,25.  bat  43-  S.IO. 
Conj.  er  hab  23,24.  29,15.  Präl. 
er  hat  48,7.  hett  6,26.  6,9.  97,23. 
bette  6,2.  4.  9,11.  PI.  sv  hetteii 
38,22.  45,10.  49,19.  63,21.  Conj. 
biet  92,7  110,21.  hett  193,40. 
du  bietest  116,20.  er  biet  34,19. 
43,18.  61,97  «.  bei  37,9.  87,11. 

95.25.  bette  43,22.  sv  bieten 
90,12.  96,21.  Part  pdiJbt  50,11. 

91.26.  t  229,3.  muei  bie  9(5« 
m,  Sttfl  %  138,20.  2Q6.82.  einnd 
cvj  SBibcrfpru(^  erreocn  69,8.  ende 
oo  78, ly  flucht  oo  zu  3"Ff"rf)t 
ne^imen  91,26.  voracb  cv»  nad)* 
forfcticii  ♦  82,23.  gebaim  e<obitiineii 
J8erfel)r  126,7.  seinen  hof  co 
boffiniten  65,7.  hoffnung  cvj  in 
die  gross  81,31.  rew  oo  bereuen 
88,2a  sorg  cv,  beforgen  •  12,7. 
sorg  auf  ^?tngft  ^.  vox  81,1. 
etat  cv>  ^ur  Ü^cijügung  f).  92,7.  daa 
swert  cv>  galten  104,9.  underred 
<?o  |id)  be|pre(^en  107,9.  widerred 

mit  Oen,  abkhiwi  118,13. 
weg  82,1.  wouuug  cv?  85,21. 
lieb  cv.  25^1.  28,a  cnj  bei  »euocn 
wft  23,24.  127,17.  cx,  für  galten 
für  26,1.  in  eren  cv^  75,3.  zu  danck 
cv>  bantbar  jcln  86^6.  fürstoa  zu 
bof  CO  om  fiofe  f).  65,27.  cii 
frawen  ev>  5ur  ^.  9,18.  zu 
weib  cv)  157,25.  zu  reiten 
beritten  jein  150,25.  des  gaatzen 


willen        cntftftloffen  fein  bo.^u 
168,33.  das  erp:f>r  rv>  ft^limmer 
roecjfommen  17i,2j.  vil  miie  gen 
dem  papat  CO  bem  ^.  flegenttbec 
173,1 5.  zu  gewalt  rvj  jur  Verfügung 
^.  173,27.  den  Stetten  genuog  volks 
CN>       i^rer  ©efe[)bung  182,0.  in 
banden  <^  184,19.  185,10.  ondar 
banden  00  187,21.  zuegangk  ^ 
3utritt  ^.  194,5.  vii  weden  cvj  mit 
M  Detfe^ren  f  219,6.  sein  [Gen.] 
wort      wollen  f  243,36.  innen 
tnn^aben  f  258,16.  gehaben, 
innhaben. 

faaidentumb    slm,  ^eibeuic&alt 

80,2.  ^)eibentum  109,1. 
hall  sin.  glüdlt(^cr (grfolg  144,25.  39. 
hailer  sttn.  (gtliJfcr  3,11. 
haime  sum.  ^eim,  ^eimat  31,3. 
baimlicb  adj.  geheim  86,21.  23. 

33.   haimlichen  aä»,  f  244,34. 

^  t  244,37. 

haisaen  ttv,  einen  Kamen  geben, 
ehien  IHamtn  fügten,  beaujtraqen 

88.14.  er  haist  24,4.  Conj.  häisi 

29.15.  hiess  7,11.  8,4.  hiesson  17,1. 
gehaissen  15,12. 87,31.  Dy  andern 
hieas  aiser  EnehtiwB  xoa9  bie  anbem 
betrifft,  ]o  ^icfe  einer  (S.  *  58,17. 
er  hie.ss  sy  schnell  aaC  atea  95, 
13.  ver-  67,9.  ge-. 

halb,  kalben  postpotüion  mit 
Oen.  ötnfi(f|tli(^,  wegen;  auf  bcr 
Seite  Oon,  ander  «^nfhon  -vj  um 
anberer  @.  miaeu  60,  U.  des  kaisera 
CO  150,6.  dmch  Minenthalben  um 
feinetmiOen  169,25.  deeshalb  in 
bicfer  C^hifit^t  185,24.  paident- 
haiben  au]  beibeii  Seiten  191,33. 
193,16.  allenthalben  110,80. 
192,29. 

hal.«!  sfm.,  ab  dem  00  stürmen 
burd)  6turm  abgewinnen  f  212,26. 

halten  9(p.  galten,  glauben.  Praet, 
hielt  15,.3.  Conj.  hielt  42,27.  ge- 
halten 22,17.  Et  lieh  C.  das 
etltd^e  (£^ronitj<^reiber  Ratten  baffir, 
ba|  ♦  57,13.  ♦  82,20. 84,1.  rainig- 
kait  ^  ♦  58,8.  Got  halt  den  künig 
®.  erhalte  beu  u  ii:>,29.  got  vor 
äugen  ev>  76,29.  aut  kaia  ir  gelübd 
cv>  tebtcm  OWabbc  glauben  111,24. 
(\y^-<  gewerb  arckwi-mV'  ^  bicfeÄ 
Äneibietcn  für  ucrbactiti^  t).  119,32. 
zu  gefäugknüss  ?v.>  1 22,36.  gericht 
00  124,4.  erwirdigklich  c>o  reipelta 
öoO  befall bcln  160,25.  hoch  00 
167,37.  in  still     g^eim  194,9. 
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vil  von  im  ~  t  212,13.  auf-, 
be-.  vorbe-  f  229,19.  ent-.  inn-. 

handt  stf.  ^anb,  pl.  hendt  93,7. 
104,7.  hend  132,5.  in  iren  heuden 
17,32.  89,19.  zu  paiden  Händen 
nemen  in  beibc  ^.  122,22.  zu 
banden  geen  fid)  in  bic  ^anb  fügen, 
M  ^Itfn  g.  173,10.  handt  auf 
seinen  schaden  prauchen  .^u  jcinem 
(gd).  QietoaU  atuucnben  38,29. 
maniger  htiit  mancherlei  94,10. 
21ü,9.  under  banden  in  {»dnben 
193,37.  mit  ungetailter  oo  mit 
aemeinianten  93efi^e  201^.  Yor 
banden  tein  f  S31,19. 

handien  sur.  mit  ben  i^Aliben 
fafjen,  Dcvrid^ten,  nerfjanbcln  86,25. 
33.  67,21.  be)d)Iief5cn  f  235,11. 
CO  in  etw.  1 24.'>,3S.  den  rertng 
^  t  258,4.  verhandeln. 

h  a  n  <1 1  u  n  g  stf.  ;£>anblung ;  i^er= 
Ijanblutig,  SScrmittlung  f  227,28. 

hangen  sie.  fprars.  s/r.)  fangen, 
^fingen  186,19.  hit-ng  7 1 ,14.  hiengen 
f  2d2;21.  gehangen  133,1.  <^  an 
im  ottf  fdner  6ritc  flehen  f  232,4. 
Bich  an  in  oo  i^m  an^gen 
t  232,21.  mit  nider  hangendem 
angesicht  mit  aefenttem  ^au|)te 
97,14.  an-,  aof- 190,17.  er-,  nider-, 

Hanns  simi.  die  groeseo  Ha&BMn 
föroftfianfe  f  258,26. 

hantpüxe  swf.  ^^üc^je  mm  (Schielen 
au«  freier  ^HUib  f  341,37. 

hanthiibon  sirp.  fcftfialtcn,  sy  mit 
seiner  macht  gegen  in  )ie  mit 
f*  iR.  gegen  i^ren  äBiUen  mag= 
rt^ln  t  22436.  Iran  Pondt- 
genossen  bey  dem  sprach  cvj  itjren 
^.  bem  ^6)M\ptudi  flunä^  jc^üll^n 
t  257,13. 

hantschuech  «Im.  ^onbf^u^ 
109,16.  18.  139,31. 

harnasch  atnm.  ^mtjch  *  12,32. 
10340* 

hart  <Mfo.  hart,  fe^r  80,25.  f  241,43. 
hatzung  stf.  Huffyt^/m,  8«^e|^ln9 

t  243,35. 
hanf  «Im.  Raufen,  zu  haaf  ersamlen, 

fn  dnen  ^  fammeln  *  12,20.  34,14. 
hauafraw  stcf  öfjcfrnu  27,20. 
hauashaber    »tm.  ^aud^Iter 

t  269,41. 
ha  wen  stv.  ^auen  t  242,14.  ge- 

bawen  49,8.  ver-. 
hawbtman  *  10,23.  pL  baubt- 

leot  14,14. 
heben,«/p.  f)ebcn,  nnfnngcn  141,7. 

203^9.   haben  inncl^lien,  hueb 


'     23,17.  hneben  *  57,15.  141,7.  ge- 
haben  81,12.    131.30.  kind 
t  267,4.  aus  der  tauf  <^  131,30. 
ichhabin  der  ietz  geredten  hyator^ 
I     ^altc  an  1.56,1.  sich  ^  fic^  ergeben, 
anfangen  132,9.  sieb  cxs  in  den 
wald  in  ben  fB.  begeben  49,10. 
82.  sich  aus  der  etat  cn»  204^20. 
sich       zu  210,15.  anhabr-n.  an- 
heben, auferbeben.  aufbeben,  be- 
haben.  erheben. 

heilig  adj.  ^ctltg  19,16  ;c. 

h  e  i  1 1  u  m  b  stn.  luunbertätige  StcÜqirie 
41,11.  64,27.  29.  127  10. 

beint  adv.  beule  nacqt,  ^.  oBcnb 
94,40.  t  262,83.  co  an  der  naeiii 
ban.  88,16. 

heyradt  stm.  f  228,9.  aineo  un- 
löblidien  co  (ber  Acetu.  ift  imi 
einem  au8  bem  forfjcrgc^enben  ver- 
beyrat  ergän^enben  er  machte, 
stiftete  abhängig)  f  220,26.  cx> 
stf.  t  230,32. 

helen  sfi\  ijetjetm  galten,  verbergen, 
verbal  93,25.  verholen  86,34.  87,2. 
▼er-. 

he if,  hilf  5//-.  ^ilfe,  »etfimih  38,9. 
54,15.  105,24.  2.^).  26. 

helfen  stv.  Reifen,  unter|tii&en  mit 
Dat.  d.  Afv.  tt.  Oem.  d.  8.  373. 
189,3').  mit  Act.  d.  Pers.  44,4. 
104,14.  15.  ich  hilf  119,5.  Conj. 
,  er  belf  127.30.  Imper.  hilf  112^1. 
I  Pnd.  hau  87,15.  halfen  19,9. 
189,36.  Conj.  hulf  81.2.  114.25, 
in  \.4ec.]  half  nicht  ihm  l)alf  nicbt4 
44,1.  danneu  cv3  jut  jjludjt  ^. 
192,20.  be-.  f  ver-.  ge-  169,19. 

hello  ^tf.  ^snc  132,13. 

bellehundt  stm.  £>i-^Uen^unb 
(@d)tmpfname)  122,5.  (die  belliscben 
hund  132,15). 

bellen  stv.  tiJnen,  lauten,  übcrcin= 
ftimmen  26,5.  139,7.  hillt  85.4. 
nal  314*  er  hillt  gleich  mit  disen 
Worten  er  fHmmt  flteichi  4;Ba 
er-,  mit-. 

belliöcb  atlj.  ^m\i)  74,18. 

her  ain.  ^eer;  oft  bej^ieljt  fic^  da 
Ptural  barouf:  das  gräuslich  co, 
der  doch  nit  vil  wider  haim  kam 
bad  id)cedUd)e  ^tti,  uon  benen 
bod)  nft^t  viel  wicbec  ^eim  fm 
54,22.  da8  wüetund  o»  129,2. 

ber  adj.  l)e^r  6,19. 

ber  aussen   aäv.    biet  braulen 
t  261Ä 
'   her prechen  «/r.  anbreil^  all  d« 
I      tag  herprach  112,28. 
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her  für  adv,  ^erüoc  135,14.  165,19. 
her  gen  mm,  Vod^mfuitaen  antft^ien 

auf  einander, 

eiuauber  5aä  ifanb  tjertüflftcn  20,:^. 

cv>  mü  Acc.  der  Fers.  79,4.  149,41. 
herkumen  (heikominen)  ttn.  ^er^ 

fimft,  ?l6ftflmmung  3,13.  33,l&,ä2. 
he  rinn  ttdv.  ^iennnen  85,7. 
herlichait  stf.  Oberhobcit^recfit 

t  268,7.  30. 
hernach  adv.  22,31.  84,6  2c. 
herr  smn.  ß^eberr,  Qdemaäi 

46,17.  63,13.  95,14. 
herrt  n  swv.  abelti.  8icli  CO  Immh 

t  224,13. 
herschaft  Ä</.p/.  herscheft  186^2. 

pL  henchaft  f  22 7, ,37. 
herschen  swv.  ^crrjc^cn,  mit  Äcc  : 
die  land  be^errfc^cn  7,10.  *  ?>\ 

a:),ll.  50,23.  132,31.  mü  Dat.: 

der  weit  co  bie  »dt  beberrfAcn 

22,14. 

herschung  stf.  3fcqjciuiiq  21,1. 
hert  adj.  ^art  lu,lü.  11,3.  29.  78,8. 

hart  «uU,  80,25.  f  244,96. 
hertcn  swv.  bc^mn,  aiiftbation 

78,13.  111^9. 

hertigklieh  adv.  ^art  38,17.  44,4. 

he  rtz  sunt.  6,19.  63,1.  Um.  hertzen 
202,9.  hertzens  33,14.  4Ü,4.  14. 
01,21. 167,35.  er  erkannt  in  «ölichö 
hertcens  er  etfanntc,  er  uon 
jold)em  S^ittfter  loar  74,7.  junck- 
triiwlich  r=  Jungfrau  88,23. 
mit  Bwurem  hertzen  8ö,27.  getrews 
cv  88,31.  das  achön  und  sttesa  co 
88,32.  holdes  f>o  tragen  ^olb  fein 
99,23.  mit  hertzen  uon  ^.  gern 
102,8.  seines  herizens  wunder 
kOen  103,18.  pleuge  esa  ^g^afte 
^er^en  110,19.  wo.  hertaen  nemeo 
160,10. 

herUogen^iev.  ium  4)ciiog  madicn 
i*  919,16> 

herwergen  «rr.  beherbergen,  ouf^ 

ne|)men  90,31.  (herbei»  sU,  91uJ. 

29.  Ö4,3).  »3,17. 
herwider  adv.  wieber  ^cr,  jUtStf 

158,21.  bngcgen  f  260,19. 
hie  tuiv.  ^iei  68,2y.  90,2. 
hiemit  ad»,  böintt,  jmuit  76,30. 
hirrinn  210,2Ü.  hie  Inn  j  212,28. 
biewider  adv.  ^ogci]e^  36,25. 
hilflich  aäj.  i;üjicic9  ^^,12. 
binden  ad»,  hinten  *  12,28. 
hinder  ;?ra<p.  7nit  Dat.  hinter,  nocf) 

11,15.  cNj  sich  rürfiuan«',  ;^urud; 

143,^.  ich  kum  oo  sich  j.\jj^b. 

codea  amtieuten  stilJ  Ilgen  oon  ben 


nic^t  abgeliefert  toerben  f  257,26. 

—  CN5  mit  Oen.  :  cvj  sein  f  219.4. 

t  267,10. 
hinderpang   sfm.  BurtttfloeiAeil, 

Äompromiß  f  246,20. 
hinffleren  m.  »egfü^ren  139,31. 

oerntc^teit,  jcifrSicnb  »irtei  5,7. 

130,23. 

ii  i^eg  e  a  swp.  bei  jcitc  legen,  beleitlgeii 

hin  nach  adr.  ^intcrbrdn  f  268,16. 
hinnen  ad»,  üon  ffUx  m%  102,7. 

175,4. 

hinschaffen  sw».  dne  Reifung 

^tnfenbcn,  6erid)tcn  t  238,80. 
hirsäs  stm.  40,31. 
hystorj  stf  Wcidjic^te,  ergfibluna 

16,20.  22,10.  19. 
hoch  fidj.   ijod),  hoehes,  hochem 

6,18.  hüchen  28,3.  hochor  30  s  k. 

mit  hoeher  stimm  mit  laute i  ^i. 

116,30.  adv.  oo  erfrewen  37,19. 
empfangen  ^rrlic^  e.  64,16. 
diemüetigea  tief  b.  194,29. 
hdehen   »w»,    ech(j|ben,  berühmt 

machen  25^88.  41^8.  eihOohen 

74,18. 

hochfart  stf  ^od|mut  184,1. 
hochvertig  adj.   ftol^,  ^offärtio 

118,28.  158,6. 
hoch  zeit    »tf,  ISeirnäMunadfctcK 

105,6. 

hoch  zeitlich  at^'.  72,12.  121,18. 

hof  stm.  ^of,  Tagung  Don  ^ttcftcn 
0?/.  höf)  84,8.  gen  oo  laufen  an 
bcn  I.  135,6.  Jumiecjcjtliditeil 
139,10.  11.       der  tnmj  gefl 

bcr  !J'uraicre  202,10. 

hofberch  s/«.  .^johocrt,  iaiegöbicnft, 

trieaecijd^e    Unternel^mungen,  cv> 

tieilMiL  t  944,42. 
Hofen  swv.  i)o\f)aUtn  48,19.  71,23. 
hoffen  swr.  tjoffeii,  auf  Mc  ©cgcn» 

n>art  belogen:  ich  hoif,  das  ich 

der  eren  wot  wiidlg  rei  137,26. 
hoffhalten  «Ai.  ^o\l]alt  j  '223,  i . 

darin  ir  wonnng  und  ^  'irg.  zuj 

haben  um  barin  i^re      unb  t^ren 

^.  ju  daben  f  223,36. 
hofrichter  »tm.  ^(^ric^ier  77,17. 
ho f  w  ar t  stm.  ^unb, nineu  huf balzen 

und  orlosen  ^>  einen  Ijüiicnla^meu 

uuö  ü^iiüjeu  144,6. 
hol  adj.  ^o^t.  holes  gepirg  ^eU« 

böfjlc  23,17. 
hol  utf  21,4. 
hold  sä  hg  a4/'.  Uutjelig,  [ceunbUt^ 

t  223,27. 
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holen  «ttw.  aineii  grimman  slag 

auf  FCarolum  ju  einem  fl. 

aui^^olen  104,3.  erholen  104,8. 
hota  /.  «r  pet  (betete)  all  horas 

195,14.  t  262,8. 
hören   swv.   J)örcn  18,25. 

50,12.  iVoci.  hört  7,8.  28,25.  hört 

94,11.  96,90.  100,4.  107,93.  FM, 

gehört  18,9.  10S,7.  fliifhOieil  95,3. 

erhören,  gehören,  znehoren. 
hübsclieria  stf.  tiu^ienn  210,8. 
huerhawt  ttf$.  ^uren^aud  196.5. 
huet  stf.  Srf)u^,  83oi-fi(^tSmaBrcgfI 

•  12,10.  im  in  sein  bevelhen 
leinem  Sd^u^e  empfehlen  52,13. 

hnfhalz  adj.  ^üftenf a^m,  <x>  und 
orlos  144,0. 

hu Id  stf.  ^ulb,  (irlaufiui?,  mithulden 
118,20.  186,23.  boi  Beinen  hulden 
unter  flnbrobuna  (einer  Unanabe 
148,12. 

h  u  Id  ige  n  swv.  mit  Dat.  ble  Ober- 
l)erT{(^a|t  anetlennen  19,6.  aich 
CS»  llnlertanenftcite  oelo6ctt  186,96. 

huldigung  stf.  stett  und  8chlos 
cvj  ^.  her  ®lä^tc  itnb  ©(^löffer 
t  232,25.  in  nemeu  t  239,10. 
sn  CO  benöttigen  f  242,23. 

hültzen  a4^  50,1. 

Ich  t  atn,  irgenj)  etiuad  115,22.  214. 
21.  mit  ichte  trflenbmte  11830. 

icht  mit  ?I?ncfrtcI)t  auf  eliua?,  etwa 
122,12.  ögl.  aud)  unter  nicht 

ie  adv.  immer  3,6.  7,3.  seid  jeit= 
^er  Immer  66,9.  cs^  jeMmaC  199, 
13.  cx.  je  11,30.  61,22.  nur  öer= 
ftävtenb :  ye  bei  namen  n)at)r(i(^ 
beim  92amen  Q)otted  27,23.  72,8. 
CN>  doch  jebiH^  8,1.  99,10.  9439. 
40.  jpi weder  jeber  non  beibcn  8,22. 
yemant  *  12,13.  ie  ainer  vprpien 
den  andern  154,7.  nie  {tau  ie 
11,9.  87,3.  beim  KomparaU»: 
ye  pas  199,16. 

ieder  pron.  jeber  110,33.  120,29. 

yedüch  aäv.  jebod)  iU,15.  8Ü,25. 
CO  to  118,16. 

y  e  gl i c h  pron.  jcglicf)  61 ,24.  f  259,3. 

yemant  pron.  subst.  irgenb  iemanb 

•  12,13.  47,2.  92,9.  yemaud  ar,17. 
85,11.  17432.  214,26. 

i  e  f  w  e  r!  e  r    pron,   a4f'  V^^^ 

betben  8,22. 
ietz  adv.  je^t  7,2  2c. 
ietsgemelt  pari.  ad;,  ebenenofi^nt 

14,6.  20,13. 
jttzo  adp,  ie^t  80,20.  15834. 


I  ietzund  adr.  ie|t  8,7. lete- 

!      undt  118,27. 
immer  adv.  22,12.  86,26. 
in  ad».  61,21.  praep.  mit  Dtti.  in, 
in  allem  Germania  16,7.   1  ^  k. 

I  oo  den  eeren  ,^ur  (!t)rc  28,35.  c^- 
hoflnung  90.30.  dem  als  xoöh 
renb  101,1.  <<o  dem  ta  nMitx 
fid^t  110,11.  mit  Aec.  in,  nodj. 
oo  Ariuenia  5,28.  7,2.  die 
iiiKci  17,19.  cv.  Asayria  31^.  34,3. 
10.  pis  CO  eeinen  tod  M  va  f.  % 
t  224,0. 

i  n  p  r  ii  n  8 1  ig  adj.  brennenb  iwr  Ver- 
langen oo  den  gebntben  Christi 
zu  predigen  51,21.  53,8.  lo'.^ll. 

in  n  adr.  bnrin,  brimien  40,7.  14736< 

yundert  adv.  irgenbtoo  85,10. 

innen  ad»,  iime,  co  weiden  imf 
Oen.  4331.  53.13.  96,11.  +  245, 

14.  mit  Aee.:  die  sarh  rnrfacfe] 
der  misahandlung  werden  14d, 
89.  40.  CO  haben  inn^dt^n  t258, 

15.  t  267,15. 

iun  haben  sicv.  imieliilH'u,  die 
Kömer  hetteu  »in  leuileui  inn 

*  44,9.  der  hertzog  hett  die  klainat 
itm  161,12.  das  er  innhett  die 
Iftnd  185,13.  erinnhet  die  187,39. 

iun  Ii  alten  stv.  innehalten,  nertei- 
bigen  innhalt  uns  dieenperg  121, i. 
3)a*  2r«^lctt  ber  Trennung  fällt 
btefem  Imperativ  auf;    ruhU  bei 
9lf^ent  auf  halten  ?  (nal.  innnnben)^ 

insigel  tdn.  6iefle(  U3,27. 

instroment  ff».  SRufitinflnuiciil 

*  14137. 

Interesse  «Ai.  f  238,8.  f  26733. 
invroner«<wi.  (Emmo^ncc  ^44,l(ki 

13.  111,4. 
i  rr  stf.  ^^crirrunfl,  ^tnuiu,  eme  6nt» 

jd}etbunc)    bebttrfenbe  Siet^tiiad^e 

t  258,8. 

irren  swo.  an  etw.  un|"id)er  jciii  m 

etm.  2536*  w»*'  ^ 

*  403.  im  Srttnm  fein  106,6.  wc- 

irren. 

irrer  stm.  ber  3^^*^"^^'  Untimbigt 
31,22.  bct^J^icfü^rcnbc,  Störet  533«« 

irritzen  sup.  mit  annlMi 
i^r^en  11,8.  9.  168,9. 

irruug  stf.  ölömng  194,26. 

irsal  stm.  Sertoirrung  1.^)4,0. 20231« 

item  kOein.  ebenfo,  ferner  39,18 x. 

J  a  irUeij.  ja,  Verstärkut^spartikei  ■ 
ob  ja,  rocnn  irgenb  einmal  9,7* 

jaidt  stn.  3agb  f  2593«.  3ß9*- 
eebiet,  »re(^t  t  268,7. 
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iSmerig  adp.  jammemb,  fiimmcr- 

Dott  89,32. 
jehen  (ieben)  ste.  fagen  13,11.  92,9. 

jact  189,21.  193,43,  jähen  133,3. 

ver-.  oMb-. 
jenhalb,  praep,  mU  Öm.  jcnfeiU 

t  257,22. 
jeuset  praep.  mit   Qen,  jenfeitö 

171,16.  • 
jesBta  f.  unter  gesta. 
jadictj  jdicint  |ür  judipiuiu  (^icr 

m^\:  .^ujammentQijcnbi'ö  Urteil)  in 

flehen  yi,36. 
j  unck  adj.  11,21  jünger  19,25.  zu 

dem  jOngsten  adv.  ^ulc^t  6,3.  an 

dem   jüngsten  13,11.   auf  das 

jüng.'^t  14,3.   zu  jungst  21^7. 

jüngst  aulefrt  25,30.  ewr  jüngst 

tag  eure  legten  JCebeneta^e  88,29. 

an  dem  jüngsten   ligen  170,2. 

zu  der  jüngsten  vart  beim  Ickten 

3uge  1 1.1,33.  jüngstes  end  171,3. 
juugkfruwlicli  20,4.  88^3. 


Kapell  swf.  kaptüt  50,2.  150,22. 

capitany  pl.  |?auptleute  14,14. 

k&in  prmi.  jiuni.  1)  irgenb  ein  *  li?,10. 
88,12.  89,23.  102,5.  149,30.  kainer- 
lay  (Jen.  roelt^ci  immer  (f.  unter 
gedenken)  61,15. 2)  fein  f  12,7. 15,6. 
73,18.  88,2.  enkaiil  tcin  m,44. 

V^  Xoh.  stm.  .fialt  1Ö2,3Ü. 

kamerer  stm.  Äämmeret  195,24. 

k&merltng  «6».  ftammetbiener 
t  2Ü3,31. 

c  a  r  d  i  n  a  !  stm.  pl.  cardinäl  176,24. 

caateil  sin.  iöurg,  ^ei'tunfl  19,21. 
24^4  • 

keb.se  swf.  9?eliqnit]iicl)rcin, ÄÖftc^en 

mit  bcm  \).  Sairnmntf  158,8. 
keck  adj.  irijd),  luuiia  121,8.  126. 

21.  17ö,19. 
kell  teil  stf.  milt  t  213,15. 
kernen  at  stf.  I^ei^bateö  Limmer, 

€c^loj9ema(^  101,23.  kemnat  148, 

10. 

kemerlfng  ttm,  ttommibm  118, 
31. 

kennen  sm.  lamctt  kuiate  30,30. 
86,17.  Omv*.  kennte  1 225,7.  be-. 

er- . 

keren  swv.  teuren  90,24.  cv.  ab  der 
wal,  ben  ftampfplaß  ücrlaffen  *  12, 
3u.  den  rugken  tcn  )Hixdm  f. 
78,14.  an  die  tiucbt  fiteljcn  7U, 
13.  zu  üei  liucbt  c>o  111,29.  co  au 
in  ti^n  angreifen  122,17.  m  dem 
Teld  flüchtig  es»  twm  jtaiiif»ft»Ia(e 


{liefen  160,30.  *  sich  an  ftd^ 
tocnbcR  AU  *  12,22.  fOrkeran.  hin- 
keren   108,7.    umkemi.  wider- 

kercn. 

kiesen,  erkiesen  stv.  mSl)Ien  130, 
31.  kos  143,27.  lernen  171,9.  11. 
176,7.  erkoren  18,11.  126,1.  ^ 
SU  haabtmann  *  12,4.  100,15. 
167,5.  an  du  leieh  co  ^nm  j^aifer 
roäftkn  159,16.  er-  167,5. 

kind        Smb  pl.  kind  6,12.  119, 
9.  Dat.  pl.  kinUen  68,20.  98,16. 
161,20.  mit  seinen  kindern  143, 
27.  pl.  kind  f  264,19.  32.  kinder 
t  264,24. 

kirche  w/:  28,35.  135,10. 

kirchveioh  «V.  ftirc^met^  48,1, 

klagen  «m».  mü  Aeo,  (Ntioflen  41, 
22. 

klaid  stn.  pl.  claider  101,22.  115, 

21.  li»2,24.  34. 
kl:ii  n         firin  181,25.  10r,,8.  ^tcr- 

lidj  er  pauet  mer  dann  ain  kircben 

e>9  t  262,9.  ain  Uain  adSp.  ein 

»enig  25,10. 
klainat  stn.  ^(einob  10.5,1. 161,16* 

^cimtleinob  172,22.  24. 
dar  bcutlic^,  ^cQ,  berühmt, 

Compar.  clärer  85,19.  215,7. 
k  1  o  b  e  awm.  gefpaltenc#  ^oi^üd  ^um 

Vogelfang  143,28. 
knecht  «f«.  ilnap^e,  ftdegct  10,11. 

lantz  c>a  f  263,13.  faeM  cv»  1 263, 

15. 

kobern  swv.  sich  os>  jic^  evtjolen, 
micber  fammeln  t  ^7,6.  er-. 

comp  lex  ion  3Jii|d)ung  ber  üier 
(Elemente  in  einer  ^erjon  9435b 

conyl^ium  @ttffmal)(  148,2. 

confirmieren  swv.  ainen  künig 
zu  dem  landt        einfe^eii  73,15. 
Karoium  MarceUuni  küuig 
ft.  SR.  aI6  ftönig  beftätigen  74,5. 
160,26. 

contract  adj.  X)n{\\ii^p(\\  42J. 
convers  =  trater  coaveröu»  ijlaiens 
bntbcr  64,32. 

koren  sirr.  mit  Oen.  Deiipftccn, 
kains  stuertzens  132,1. 

körn  sin.  (^tieibetüiu,  ^amcnfom 
65,30. 

coronisiBt  sicm.  (Ifjronlft 4,5.  7,14. 

au(^  cronidist  lü,ö  it. 
köstlich  ddj.  fojtieic^  28,35.  adv, 

86,31. 

kostung  stf.  202,11.  auf  ir  auf 
i^rc  ko)tm  80,19.  darauf  legen 
(»tU>  bafüi  ausgeben  173,14.  Iö2, 
16. 
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kraft  stf.  pl.  krifto  116,14.  187, 

17.  mit  hers        t  225,9.  in 

flos  selben  [7pnnment-5]  f  23i,6. 
Icraiicic  aäj.  \A1wad4  4,15.  179,29. 
oreattir  stf.  9§,5. 
krey  stf  fiolung,  ^dbfltff^ici  87, 

16.  160,41.  43. 
krewtzweis  adv.  in     fn  Stttn^ti 

SJeije  mit  re<^troinn{g  Dom  ficib 

n  ffrccften  ?lrnien  81,11. 

Wrieflen  10,1,  207, 

la  CO  auf  )dD.  trieflcn  mit  28,1. 

54,12.      mit  im  umb  daa  ber- 

tzogtum  151,26.       wider  15^,2. 
an  in  203,39.  <-o  auf  Luttringen 

an  den  kärtxog  8igefridam  185, 

19.       naeh  dem  hertMgtamb 

139,34. 

kriegsiauf  stn,  Äricg^erciäuiö  193, 
24.  Hniebti^  in  Krtegsläuffen 
iveitbtidenb  in  ben  fBci^fflfailen  bc8 

.tricneS  137,15. 

krieg'sam  aäj.  Iriegcrijd)  -f- 225,37. 
t  202,41. 

kristrnüch  adj.  d)rifllicf)  19,lö. 

crouika  /,  sing.  (09I.  geata)  157,31. 

crucifix  stn.  153,8. 

quartan  sie  f.  ilartaune,  ©iertel« 
büdjje,  ict)0B  etjeulugeln tton2ö|J»b. 
unb  borüber  t  242,28. 

k  ngel  slf.pl.  kugel  f  242,29.  f  244,26. 

knmen  Btv.  fommcn  5,15.  6,13. 
komen  t  257,11.  ich  kum  36,25. 
du  kumbet  175,1.  er  kumbt  37,21. 
49,14.  kumpt  118,38.  ir  kumbt 
102,10.    Praet.  kam  7,34.  kom 
t  2l^ü,2.  kamen  11,10.  14,5.  komeu 
-  44,11.  kumen  f  224,23.  t  257,4. 
Conj.  kftme  8,22.  28,29.  kam  93, 
24.  kamen  120,27.  Part,  komen 
11,27.  13,19.  31,27.  kumen  *  40,1. 
87,2.   94,39.   «nj  an   jdn.  «n* 
greifen  25,17.  176,35.  bej^)red)cn 
47,12.  nn)>rc(^m  176,9.  cv,  an  das 
reich  ^uc  ^iegtenmg  tommen  *  13, 
15. 15^0.  <s9  Ton  obflammen  28^32. 
es  kam  von  unhail  e$  äefd)af}  ins 
feige    tion   un^ctlüoflex  *öc^iclinl3^ 
jügung  49,5.  iu  dy  hilt  5U 
toimnen  *  12,1.  er  kam  scblahen 
ev  tarn  j«  !d)Iagcn  *  12,1«.  20. 
über  mer  cvj  übet  baS  ^?eer  t  51, 
10.  haim  zu  landt  cv>  in  0  ;^eimat« 
lan»  L  53,38.  davon  c^s  entfornmcn 
64,12.  auf  die  weit  cx^  geboren 
iveibcu  Gf),30.   zu  gehörde  cv> 
>Gl|vcu  tüiumen  26,ö.  zu  hilf  (>o 
70,16.  ni  tue  CO  85,24  ku  hof  cv> 
90,19.  Ton  dannen,  von  im  co 


fortgeben  90,24.  119,7.  ab  ny  vor 

Jen  küni«;  komen  [se.  waren] 
95,35.  zu  Btaten        ^Ufreic^  fein 
101,20.  zu  veld  o3  auf  bot  Ihiin^yfs 
^)Iq$  I.  116,5.  von  sorgen  ^  tum 
6.  frei  werben  118,33.  dnran 
ju  bem  «djlujje  tommtn  120,16. 
00  gegen  j^ictjen  g.  125,L  dem 
kaiser  bcm      iut)ilic  f.  *  128/26. 
welifluT  inensfh  dir  kumbt  mcr 
bic  begegnet  i:iG,li.  11.  zu  morgen 
coR«^  bemÄorgen  nö^en  136,10. 
gu  baws      '  :  tt;i  f.  141,6.  zu  jaren 
münbt:]  ircubcn  *  141,34.  under 
äugen  >^  cntgcäcutreten [benltnqar n  j 
144,28.  39.  au  seinen  landen  ^ 
fein  2anb  erhalten  159,12.  160,14. 
nu  kam  ea  dick  eitianete  ed  üc^ 
oft  168,2.  zu  nachtad  00  173,24. 
hie  und  dort  cv?  fid^  §crftrc.icn 
178,6.  darein  .-vj  bQjroifrfienf.  t  257  , 
17  zu  guettem  00  f  260,14. 
aus  l)crtontw«n  wn  1 260,22.  an-, 
be-.  davon-  dar-,  fflr-.  her^.  29,4- 
nach-.  über-,  under-. 

künden  stcv.  tunb  tun  165,9.  cvj 
von  ednem  landt  billig  9lc<4t§* 
fd)lu^  bed  Sanbe§  DorlupH  ettUbcs 
204,25.  verkünden. 

kund'erf  ait  Xrugbilb,  ^cudKlti 
214,16. 

kündigkllcb  a^*\  «i»,  S^H^UR, 

Itflfg  30,26. 
kunft  stf.  Ifomnien,  Änfuntt  38, 

10.  61,8.  86,34. 
künig        .^iJnig  6,6  ^c. 

k  ii  n  i  ^  i  8  c 

k  u  u  aUi.  (Sef(^led)t  3,16.  aoa  Tlttaw 

künn  *  98,15.  aus  dem  156,t>. 
kuunen  an.v.  lönncn.    knn   4, IS. 

kund  49,13.  92,17.  kuiu  93^2. 

129,14.  Conj.  knnde  B3,90.  kund 

118,30.  kunt  135,6. 
k ü n  n  e n  t  adj.  pari,  perftänbn x-^r^ot, 

gejd^idt,  crta^rcn  208,1  <-  kimedi 

t  223,29. 
künstig  a«0".  tunftooll  4,aa  tini|l> 

»erftönMg  •  I41,3ti. 
kun tschaft  stf.  iau&lunbf(^aftuug, 

9?a(^ri(ftt  •  12,12. 
quotlibet  stn.  6aminei^^i(^|t 

108,10. 

quottember  stf  Ouatemberfaihn, 
tBiertelio^r,  an  Sambstag  in  der 
cv>  Michaelis  19.  ©e^t.  200,12. 

k  II  r  f'tf.  $80^1  zu  der  cxj  verkünden 
emlaöen  160,8. 

küriser  $tm.  wol  ertzeugt  c>otg0il> 
Hecfiftete  ffflcaffinc  t  241^4 
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kurtasey        ^öfi)(^e  8itte,  feiner 

kurtz  adv.  {mit  Invernan)  fumoa 

tianb  165,14.  176,37. 
kurtz  lieh  adv.  in   hirjem,  6alb 

baranf  105,4. 
knrtsweilig  a^.*l4!2ß2,fmfi. 

Lftden  ftv.  loben,  ouflaben,  berufen 

107,11.  191,17.  lued  8,4.  30,30. 

golfldon  33,3.  CO  einloboi  116,19. 

204,0.  be-. 
lag  stf.  .^Mnter^aft  *  12,20.  dnroli 

sunder  lag  burd)  eigfnf  dnjjcrtc^tcte 

lauembf   Seobac^tniig  s  hutäf 

Sfiione  34,29. 
ligelein  tin,  gäBc^cu  178,27. 
lagen  «wv.  onftoucni,  iMMbflclIcii 

182,16. 

lay  stf.  Slrt  f.  unter  ainicheriay, 
kainerlay. 

laid  sin.  dem  hert/.oij:  zu  r>o  bcm 
^.  ^um  @(^aben,  aui^  ^od^eit  gegen 
ii)n  159,6.  180,27.  oo  tein  jum 
9lcrfler  gereichen  209,32. 

laid  afij.  und  adv.  Icib,  im  ist  die 
verrätnüi«      gewesen  38,20  122,4. 

iaidig  adj.  Icibig,  trauciuoU  49,19. 
123,27.  traurig  120,16. 

layysch  adj.  weltlich  f  261,29. 

Und  9tn.  fianb  9,21.  10,8.  14.  15,16. 
pl.  knd  8,21.  9,11.  16.  10,2.  8. 
läoder  8,24.  lender  45,8.  186,18. 
lentlein  fiiinbcl)en  *  14,10.  zu 
kumen  in  bie  ^cimat  lommen 
53,38.  86,39.  zu  seinen  landen 
kumen  fein  ®cbki  (J^erjogtum) 
uncber  crljolten  159,12.  H)0,14. 

lang  adj.  lang,  adv.  lange  5,17. 
19,1.  öoc  lanc\cr  ^^clt  7,16.  lenger 
Ungcc  18,24.  niclit  Aber  co  nid)! 
fange  barauf  70,5.  kben  cv»  i^c 
i?eben  1.  +  223,38. 

1  ang  w i  r  ig  a^j.  lange  tuä^renb,  ze  vil 
CO     lange  to.  66,19. 

lantlent  Jim.  pL  fianbgcnofie,  (Sin 

woijner,   '>o  vom  adel  j  222,28. 

was   des    herztog  Albrecht 

WA  be6  ^  9.  SanbeSgenoffen  (Dom 

^ö^em  WM)  [nraren,  btej  t  259,37. 
lantsässe  sicm.   im  \*anbe  'Stnge; 

iejjener,  t)ier  mt)i:  obeitgcr  £anbe^ 

cbltPo^ner  f  231,11. 
lan  tschaft  stf.  Qt&nbt,  @tänbe:> 

Derjammlung  f  231,26.  f  202,21. 

25.  31.  34.  t  239,16.  17. 
lautste ur  stf.  £anbedfteuec  t  ^39, 

14. 


lären  swv.  leeren,  pelt  aus  cv>  bie 
^ebem  au«  htm  IKffcit  fi^ilttcii 

t  213,11. 

{  lärman  stm.  9lu|  ju  ben  fBaffen, 
I     ©eroalttat,  UeberfoU  t  239,20. 
lassen  stv.  laffen,  ^inteilafjen  118,28» 
20,23.  24,10.  ücronlaffen  17,20.  er 
lat  119,4.  Imper,  pl.  lat  117,28. 
Braei,   Um  1144.  20.  Uesaen 

101.11.  gelassen  71,17.  lassen 
146,16.  hinder  im  -v?  f)ititcrtaffcn 
36,15  =  nach  im  05,6.  in  der 
vedevn  co  ungefd)rte(cn  l  5133. 

151.12.  über  mer  über  baS 
9)?ecr  p  fommen  geitatteii  71,17,  k. 
ungcmelt  oerjc^ioeigen  88,15. 
dein  ttiuen  und  «x»  115,28.  das 
Rueland  nicht  lat,  er  beger  der 
landt  zu  püegeu  bag  9i.  ti  nic^t 
untertäHt  begehren  bie  fianbe 
ocrwalten  119,4.  aein  cv>  [O9. 
auSgelaffenJ  146,1  —  beleii>en 
00  151,12.  sich  nider  00  fid^  an- 
fiebeln  20,28.  30,17.  noderwegea 
CN>  beifeite  I.  214,17.  ab-  94,22. 
au6z-  136,24.  ein-  10,17.  -j  244,30. 
ver-.  ge-.  under-  f  243,25. 

laater  ttm,  €kl)nift§intg,  @(^ma(^, 
S)2afet  räch  seius  la^ters  9ia(^e  für 
bie  i^m  angetane  <B<i)madi  53,16. 
läszlich  a^.  der  aid  ist  cn>  er 
fann  etlaffen,  baxf  %efmitm  toerben 
94,32. 

laszhait  stf  (gäumigteit ,  92a(^ 

läfi'tgteit  186,24. 
latein       fiatein  174,13. 
laufen  stv.  laufen  49,15.  er  lauft 
148,7.  lof  49,6.  17.  luffea  71,9. 
112,32.  geloffen  90,6.  185,4.  co 
an  deo  Jniaer  ben  angreifen 
148,7.  an-,  ein-,  ent-  150,21.  über-, 
zesamen-  116,26.  zue-  f  241,27. 
lauten  mw.  laut  tocibeit,  MrUiutcit 

t  244,28. 
lauter    adj.    lauter.    Mar  4,22. 
iäuttrer  85,19.  leutrist  4,6.  adv, 
bcmUd),  nur  *  I42{,ia 
1  a  u  t  m  ä  r  i  g  ae^,  »eit^erumgefpnK^, 

öffentlich  befannt  83,20. 
leb  stcfn.  iioioe  104,1.  für  lewen 

183.  47,4*  leo  122,17. 
leben  stvv.  mit  Dat.  d.  S.  ilisem 
Spruch  00  btcieui  ^eJ)töjpru(^  n^i^- 
tommen  f  255,20. 
lebler  stm.  iJöroenbiinbler  t  226,7. 
1  e  b  i  äi  g  stm.  i^ebcnSjeit  *  58,8. 
1  e  b  z  e  1 1  stf.  >5ebcns^eit  38,17. 
ledig  adj,  mt  Qm.  ä,  SS.  188,6. 
181,7.  CO  Miaa  für  fcd  olldiai 


Digitized  by  Google 


—   314  — 


181,12.  903,81.      Iwaen  f  34d,7. 

n<lr.       geben  zu  «gen  frei  311 

eigen  Qcbcn  38,33. 
legen  twv,  zu  rue  cnp  beifeite  1. 
54,6  s  ninigk  co  66,15.  ni  ge- 

fäDgknuss  ^  lU'C).  knstung 
darauf  00  Äpftm  b.  uerrocnbcn 
173,14.  182,16.  an  sich  Qli= 
^te^eii  101,22.  sieb  zu  veld  00 
eilt  i^elMac^cr  be'icf'cn  171  ffir- 
legen  194, !•  nidcrlegeii.  zuelegen. 

lelieoherr  mem.  f  ^1,90. 

1  ah  e  D  Bc  h  a  f  t  «<f.  Öele^nitna,  S^rt, 
gcistücbe      t  223,18.  f  ^24,6. 

leib  slm.  i^cben,  ^övDer;  starck  de» 
leibs,  ftatt  am  kuipec  18,32.  durch 
d«8  leib«  Toreht  ou«  j^urc^t  für 
fein  Üc&cn  1!?,20.  mit  zittrciidem 
ro  HH^Ijn.  ir  süp'^'^rr  -xj  90,25.  mit 
fv>  uud  guft  17^,32. 

leibding  «fft.  ^lu^nie^ung  auf 
ficbcn»icit,  iJeibrente  t  238,19. 
leibfredmg  -f  264,7.  f  268,6. 

leib  los  adj.  lot  f  242,2. 

le  lehn  am  stm.  fieib  121,10.  123,35. 

leicht  o^r.  ein  leiehti  etioal  Qk« 
rinffigiocd  f  WSbß, 

leichten?  swv.  Ieud)tcn  {ni(s  mhd. 
liebten?);  §abe  ieuchlt  in  ben 
Jejt  gefcjit.  vor*  119,89. 

leicbtlich    adv,  Idt^t^hi, 
»eitere«  107,11. 

leiden  atv,  f  224,19.  led  1212,21. 
220,21.  geliten  99,12.  da«  recht 
darum  b  oo  mögen  bem  gerichtlichen 
Äuätrage  mit  Scrlrnucn  auf  feine 
©ac^^en^egenie^en  tdnnen  f  229,12. 

leihen  atv.  2e§en  geben  92,1. 
174,17.  lech  106,3. gdihen  151,31. 

ver-  124,15. 

leüd  stf.  SöcijiffölQubc  210,2. 
leng  stf.   kaio  esa  frinc  lonoe  3cit 

•i-  226^. 

leschen  stv.  löfc^en  153,24.  lasch 

153,27.  geloschen  42,11.  er-,  ver-. 
lesen  stv.  lefen  28,11.  man  list 

21,3.  Conj.  derle.s  *  32,9.  »40,2. 

*  114,21).  las  it>8,31.  geleeen  59,9. 

er-,  vor-  199,10. 
lest  adj,  Ic^t  36,17.  lent  77,15. 

79,13.  zu  dem  letalen  fAIicbUch 

95,2. 

letz  stf.  Wbjchicb,  abjchieb^ichenl 

au  CO  lassen  178,25. 
lewmund  stm.  3tuf  26,6. 
Uber  ei  «I/.  j6ibliot|el  *  82,24. 


Hcents  stf.  (^rei^eH  in  ber  Seftcii«» 

ftt^nmfl  118,21. 

lieb  stf.  l'iebe  53,8.  zu   oo  52.4 
86,5.  f>y  bei  Iren  gemachel  va^; 
cv>,  die'  sy  in  das  geistlich  haoj 
bracht  (()iec  ift    lieb  Oid  SubaL 
aufgefaßt)  f  261.18. 

lieben  mv.  ftc^  Mieftt  madhen. 
fi^metcheln  f  2603*  davon  sich 
menigklich  im  liebet  infolge 
looüon  jebermann  ftch  bei  i^m  be^ 
fieat  SU  machen  fuc^te  133.13.  Wolf- 
gangen zu  im  r<o  an  ft(i^  loÄn 
t  226,5.  t  232,19. 

liebkosen  swv.  jdjmetchciu  214^16. 

lieplieha4;.!ie6icidi;iMip.91,d.  24. 

liecht  stn.  Si^t,  nrr^-  AI :M  1.53, 
24.  zu  cv>  piingen  onenbar  mojä^ 
210  29. 

liecht        |cn,  Kar  64,1.  94,19. 

130.3. 

liederlich  adj.  leichtfertig  mit  ben 
©elb  umgehcnb  f  226,1.  f  228,16. 

lieen  stv.  liegen  6,23.  2l;?0.  27,14. 
Tag  25,15.  lagen  33,19.  jj^elegen 
84,14.  cxj  .begraben  jein  47,7. 
lanen  nnetitotctt  L  68,17.  mileaaig 
cv?  untätig      Bctbe  I.  54,17.  an 
der  erden       öuf  b.  (S.  l.  104,10 
do  was  ain  stat  gelegen  115,41. 
ev»  lagern  133,18.  bei  ir  c»  fte  6e« 
fchlafen  15t?,ll.  an  dem  jOn^ten 
^<^:>  im  Sterben  1.  170.3.  <-o  g?^ 
jangeii  i.  172,29.  im  städtl 
t  242,23.  die  nutzung  eoit  hinder 
den  amtleüten  still  cv»  ber  <5rtra^ 
iüQte  bei  ben  Slmt^leuten  in  i^tu 
lua^iung    ^urüdbehalten  nxrben 
t  257,27.  an*,  eniider-.  ver-.  vor-. 

liny  stf.  ©tamnt,  6fUcnlinie  50^14. 
157,28. 

list  fim.  Jhinftgriff,  Sift  116^l& 
durch   einen  argen  cx>  117,29. 

t  244,5. 

lo brich  a^j-  boQ  £ob,  iloh  jpenbenb 

"f*  260  18 
los  o^^.'frei,  leichtfertig  126,6. 
löBcn  Step.  lö)cn,  ein  $fanb  einlSfet 

t  220,12.  15.  17. 
15ssen  twp*  lofcn  201,15.  16. 
loBung  eQC  Stfbgef^eet  160,41. 

161,4. 

1  üppig  adj.  tergijtet  151,28. 
lucern  ew/l  )i2ateme  153,24. 
1  a  f  f  e  r  u  n  g  5^/*.  l^ebenSuntct^, 

prooiantieiung  t  239,8. 
Inf  t  Btm.  2uft  132,16.  153,26.  cxj 

stf.  t  213,15- 
last  4lm.  t  209,7.  f  243,10. 
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lütsel  a4f\  IM1H0  *  1S,S9.  63^8. 
ain  Ifitzel  26,25.  42,6.  aA,  *  56,27. 
68»2.  101^2.  181,31. 

Micheln  »wp.  pit  ^kmütflbt  ne^mcii 

105,5. 

machen  sicv.  mit  dop}).  Acc:  511 
etwa«  mad)cn  *  11,8. 131,8. 137,12. 
202,7.  Ein  herfart  ov.  auf  131, i:^. 
iamer  ro  135,9.  l.")2,4.  frid  00 
162,5.  ain  acht  00  über,  äd)ten 
17,17.  21,15.  ainen  künig  ck>  an 
Priamo  ben  ^um  .H.  mad^ 
dabin  00  bo^)in,  für  bicjcn  Ort 
bcfiimmen  175,26.  cvj  mit  Dat. 
fibertragftt  traf  jbn.,  vennac^en 
40,8.  t  259,5.  ungepärd  00  xo^= 
flagen  49,24.  ain  Patriarchentumb 
cxj  51,32.  Bich  auf  00  76,9.  brief 
SU  jtm.  i(^Tettm  86^9.  »ich 
unschuldig  ].  rein  matten,  ' 
rct^tferiigen  149,44.  undertänig  00 
untenuerfcn  *  13,12.  zu  nicht  ^  j 
Denn  Ilten  9,1.  dann  co  ^tn^ufügen 
114,27.  gnntz  oett)oflftßnMgen  ' 
119,2.  nacheinander  00  bet  i)ieit)e 
nac^  fd^reiben  131^.  die  kircbcn 
nach  Vischbach  00  na(^  Derlegen 
141,13.  ain  veld  cv>  fid)  lainpfbcrett 
machen,  eine  @(^(^t  liefern  168,15. 
179,27.  sich  von  dum  co  fortxcijen 
178,30.  gelächter,  )abel  cnj  200,4. 
7M  ainerkloitierfiftiian  f  230,29. 

aui 

mAoht  atf.  9Rad)t,  als  vil  des 

haben  in  ]o  [yo^m  Dlil|e  telttuf 

einflufe  l)Qben  119,10. 
mächtigkait  stf.  äJiatgt  109,10. 
mag  stm.  iücrroanter  13,28.  34,5. 

4U,r!  S'),26.  147,25.  J»/.  rna-  179,26. 
magenkraU  tif,  SlUmacbt  78,9. 

81,17. 

nagt  stf.  Jungfrau  15,19.  89,2. 

mayd  stf.  Jungfrau  19,17. 
maiu  atm,  ^ceoel,        und  niort 
63,13. 

mainaidig  adj.  94,24. 

m  a  i  n  e  n  suv.  feinen  ©Inn  auf  etwa« 
richten,  beab)id^ttgeu;  bebeuteu  147, 
28.  149,5.  M  ist  im  gunuÜDt  «» 
ließt  in  )einer  «bfic^t  115,5.  192,9. 
die  Stift  war  im  gemaint  in  den 
eren  Marie  Üloftei  |oUtc  uadj 
feiner  tlbft^t  aur  ^^re  ÜHario« 
erridjtet  lucrben  138,22.  einander 
mit  warn  Trewen  cv>  fit^  treu  bei: 
flehen,  fi^rbernf  226,15.  vermainen. 

fllftinung«^^  Meinung,  Sinn;  die 
«^»  ad9.  Aec  in  bcm  ^inne  6,23 


as  der  CO  86,30.   168,23.  der 

ol>geredten  cv>  in  bein  oben  qe^ 
nennten  Sinne  115,8.  «nftt^t  38,27. 
in  gueter  cn>  in  g.  Kbfti^t  115,14. 
«s  was  doch  nicht  des  gralea 

<N>  dmft,  ernplirfje  ?r6ftd^t  136,15. 
malst  adj.  superl.  meift,  größt  173,20. 
seinen  maisten  hof  zu  Köln  haben 
meiftenS  ju  6of Ratten  65,7.  67,5. 
als  oo  er  mocht  mögtic^ft  luel 

199.4.  den  maisten  mci)tend, 
grojitculciisi  123,18.  133,38  =  am 
maisten  199,9.  adv.  so  sy 
mochten  möglidift  fffineU  192,30. 

ma istern  awp.  bezwingen,  ^eccji^en 
15,17.  85,23. 

mayostat  stf.  SHajeftät  107,13. 

mal  stn.  Ttai,  mal  zu  drein  malen 
hunderttauaent  69,18.  drej  malen 
hundert  tansent  73,3.  tu  swain 
malen  }n>eimal  74,9.  des  mala 
bomalS  20!  ;27.  auf  ain  c»  f  263,26, 
|.  unter  zumul. 

maley  «//I  giftiger  Stampl  ftvfegB« 
getüinincl  28,29. 

man  l^lai^n  115,5.  pl.  man  110,7. 
under  itlien  mannen  l20,8.  122,12. 
144,10. 

mändiich  adj.  männlich  0,8. 

manig  arfp.  mon(^er  7,29  ic.  andern 
Person  ir  menigem  uon  aitbent 
'Iß.  unb  .yoat  maatättm  Don  t^en 

t  267,36. 
mäuigklichpmi.  mäntiiglic^,  |eber« 

mann  49,12.  86,34.  98,25. 
man  lieb  adf.  «onn^aft  16,22. 26,2. 

121.5.  s  manliche  sach  tOtoltnci« 
tat  *  142,21.  adv.  14,H. 

m auslacht  stf,  £üt)c^lag,  äJlorb 

•  44,12.  100,13.  180,11. 
manslaohter  «An.  mi^ec  *  56,12. 

65,19. 

m&r  adj.  reif,  mürbe,  morjc^  215,14. 

mär  sin.  Hunbe,  C^r^&^lung  1(^,16. 
laidige  cv:>  14,10.  das  laidig  co 
49,19.  65,27. 

marachalk  sfm.  'Öeie^l^^abcr  ber 
»affentä^igeu  ii^annjd^aft  be^  4>ufed 
t  262,89. 

mase  swf  '5kä,  G^llbfled  214,18. 

mass  stn.  Wa^.  ane  masaen  ilbet 
aae  mofecn  33,19.  151,27.  in  «%» 
in  ber  'mti\t,  \o  101,29.  der  co 
berinQfjcu,  \o  *  98,17.  dermasren 
t  200,25.  mit  ainer  oo  btS  auf 
einen  bcjtuumtui  öetrog  t  239,9. 
zu  guetter  o  |iim  guten  XcUe, 
^vpt\mi^  t  t  262,17. 
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mtterj  stcf,  ®cflcnf»onb  bei  ©c- 

^onblung  4,5.  5,8.  22,30.  40,14. 
maur  stf.  Untier,  pL  miur  11^1. 

der  mauren  H,\K 
maatt  sff.  ^oü,  9(bgabe  6ei  dacr 

®rcii,^uberf(toitltiia.    pL  mdlU 

t. 228,27. 
mein  pron,  paas,;  icb  und  dy 

melnn     wo  bfe  9lltinic[f n  [finb 

fänipfen  bereit;  in  bcr  ©eifüßunfl 

liecit  bic  'Äble^niina  bci3ioei!aiiü>fcdl 

t  211,16. 
meldeD  mmt.  anjett^en,  Mrraten 

8f;,24.  210,10.  vcr-  S<),ß. 
menig  stf.  aJicnflc  t;3,L>f>.  35. 
mcr  adj.  comp.  mif)i  71^6.  viä 

Qm.  81^  der  merer  tail  bie 

OTcl)rAnöI  *  1 12.12.  dr-r  merer  adl 

bei  t)ol)c  «bei  t  243,30.  —  adv. 

in  l)öl)ercm  '"DZa^c  115,31.  auf  bic 

^^oIge,^dt  wcijeub:  rocitcr^ln  27,21. 

115,30.  nit  c»  dann  nic^t  me^Ci 

ate  204,12. 
mercken  swv.  eifennen,  {t(^  eine 

SSorftefluiifl  Don  et»,  machen  49,19. 

88,31.  fid)  ctro.  einpr«gcn  53,6. 
-  116.23.  bemerfen  94,18.  99,6.  und 

nob  CS»  lies  itnb  fi(4  burd^  giobe 

SerftöBe  auffaUenb  machte  f  240,3. 
m  erc  k  1  i  ch  o^;.  beac^tendiuert,  tviditig, 

arol  187,20.  ain  merckliche  irrung 

1S0,19.  mereklicher  sdiats  f  239,9. 
meren  9wv.  mef)ren  108,31.  die  weil 

Bich   [erg.:  hertzog  Cristoff)  zu 

widerbärtigkait  mern  wolt  ^u^u« 

nehmen  begann  x\x  loibenBttrtigent 

Sßefen  t  225,20. 
m  et  t  i  n ,  metton  stf,VU\!tt,  matatina 

108,15.  109,;-). 
michel  adj.  oro^  •  11,31.  25,17. 

42,3.  49,9.  145,27. 
raiet  stf  i'o^n  37,23.  159,6. 
mieten  strr.  urab  etw.  für  etnwö 

belohnen  37,7.  101,25.  beftecben 

t  244,26. 
milt  adj.  gütiiv  freigebig  54,2.  61,20. 

seiner  handt  oo  f.  mit  feiner 

t  223,27.  miltigklich  adv.  141,11. 
nirnder  adj.  compar.  geringer,  jünger 

23,23.  —  adv.  nichs  mvuer  nid)t^= 

bfftotüeniger  f  228,17.  f  240,31.  40. 
minn  stf.  ÜKtnnc,  iUicbe,  mit  minu 

mit  frranblii^  «c^Mung  38p^2. 
minnern  swv.  uerminbern  20,18. 
miszhandlung«;/'.  li?i|iotat  43,11. 

22.  45,15.  getürsiige      freche  "SR. 

150,24.  üble  »e^aiiblung  149,39. 

150,1«  aOUiclMr  es»  mit  in  adn 


bei  biefcr  Qcbeltat  auf  t^rer  Gelte 
jteben  188,8i. 
misshclhtng   stf  Wtfi^ai(|teit, 

Un;(ufriebcn^eit  192,17. 

mitlingen  «I».  mislang  7  225,28. 

misztat,  miaetat,  ^Kifiotat  07,13.  19. 

misatrewig adj. miBlrouifd)  f  2< >0, 1 4 . 

m  i  t  ado.  mit ;  praep.  mit  Dat.  20,2G. 
CO  iohto  irgcnbioie  118,30.  cn>  red 
sagen  S,'),«.  übcrcinftimmenb  mit 
84,5.  85,3.  rat  der  maisten 
auf  bcn  iöorfc^lag  bcr  meiftcn  132, 13. 
cv>  ain  ein^eOig  176,13.  cv?  all 
gänjlicö  104,9.  dem  inbcffcn, 
untcrbeffen  *  12,12.  22.  fomit  13,32. 
34,20.  infolge  bcffen  73,12.  118,29. 
CO  dem  das  fo  bag  *  12,28  => 
^  dem  fo  bafj,  bamit  78,10. 

miterlj  stn.  mit  bcr  (^cbi<t)a(t 
^ufammengebörigeS  6tfi(f  186,19. 

mitgesell  swm.  CÄcfii^rte  150,10. 

mithelen  ttw,  infHininat  4,9.  12. 
130,2. 

mitleiden  ain.  9Ht(eib  62,5. 

m  i  t  n  m  p  t  praep.  mit  Dat.  i^u^amt 
133,28.  auffaUenb:  sechs  Mäoaer 
t  259,15. 

mittel  stn.   Witit,  Secrnfttlung, 

^inbernbcö  X^a,^roi|d)entreten,  ?tb 
bilje,  an  alls  mittel  o^ne  jegltd^ 
«€f<^ränfung  8,18.  53,10.  76,16. 
209,28. 

mittel  adj.  in  ber  9)iitle  befinblic^, 
in  mitier  z^it  f  226,35.  mittler 
zdt  t  256,19.  c\3  Perm  9n* 
mittUr  t  256,20.  Un)Nnt€fif(^, 
2)iitipcr)on  f  257,22. 

mitternacht 9iorben  *  44,12. 

monet  Hm,  Hhmat  114,18. 

mort  ntmn.  SJiorb,  ain  iämorlich> 
CO  89,18.  2ü.  203,4.  den  mort 
90,11.  91,7.  dati  eUend  cx>  97,7. 

mortgirig  m^'.  morbgierig  3^6. 

niüed  stf  IRübigfcit  17,27. 

müeen  sicc.  bemii^ien,  ärgern  *  99,8. 

müosäiig  €u^.  Dielgeplagt,  am 
müeailigw  mensch  t  222,14. 

m  ü  e  8  »  e  n  an.v.  müjfcn,  joUen,  mues 
16,19.  30,3.  mueetu  s  muest  du 
86,22.  irmftest  88,29.  Cht^.  mOet«. 
Braet.  mueflte  148,27.  13,16.  15,1. 
muessten  8(.>,18.  Conj.  müest  ^i8,17. 

m  u  e  t  stm.  cinn,  i^eele,  Stimmung, 
tntf^iloffen^ett,  Cnoartuns,  co 
haben  im  @tnne  ^ben  38,16.  mit 
veraintem  in  oöüiger  (Sinigfcit 
63,3.  £e  CN»  sein  im  Sinne  l^ben 
111,88.  o»  haben  gen  Balani  ^nft 
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muelcr  stf.  SDiuUer  30,10.  34,5. 
miieterluüben  od».  mfttterliAerfeUS 

162,32. 

muetern  suw.  läunen  161,2. 

mnetwiiler  stm,  loiatürlid^  (^etoalt« 
taten  ocrQbenb«r  jfrfeger  182,14. 

mügen  an.r.  oermöqen,  im  ftanbe 
fdn  209,18.  mag  4,25.  macht  86,26. 
mag  37,25.  ir  mügt  27,22.  sy 
mugen  99,9.  Gonj.  müg  38,15. 
194,5.  —  raocht  7,5.  11,25.  macht 
210,34.  t  200,21.  t  224,34.  Cnnj. 
möcbt  37,36.  50,13.  89,6.  möchte 
49,30.  moehl  120,2.  PetH,  mfigen 
t  239,39.  über-. 

müglich  adj.  mögltcf)  212,5.  adv. 
rc^t  unb  biUto,  in  autemenb«]; 
m\\t  5,1. 

müle   mf.    ^fi^Ie  90,80.  93,14. 

mal  181.32.  207,2! 
müllner    stm.     ^üUck  90,32. 

müllnerin  181,31. 
münich  ttm.  «öml|  46,7.  76,6. 
mfinichcn  sj^r.       ehton  SldlMl^ 

mad)en  »ich  oj  77,27. 
musica  141,37.  208,15. 

Nach  (ulv.  ua^c  94,21.  no^e^u  104,2. 
117,10.  iuper/.  nagst  154,35.  nagst 
187,15.  W  ~  Beinah  122,35.  vil 
«>j  203,10.  den  nagslen  birctt 
190,33  (öfll.  Arnpec!:  f  t  Frey- 
bere  I,  122:  den  nechsteu  w^). 
nldost  tag  am  twr^erge^enben 
^age  t  242,4.  sa  QachBt  psy  dem 
her  t  243,1. 

nach  praep.  mit  Dat.  na(^,  entlang, 
ent|pre(^enb,  ^infic^tlic^ ;  nach  dem 
no^^er,  na^mald  38,22.  51,29.  da.s 
sag  ich  dorn  nach  aud  bem  (Srunbe 
51.11.  dem  [reUUivI  nach  die 
Wibel  dodb  ürater  1)ericht  gibt 
[^inrKflllicf)  beffen]  ba  \a  bic  58ibcl 
bot^  tlaren  ©crid)t  gibt  51,  i.  <v> 
dem  aller  haimlichisteii  auf  ^  ge? 
^eimfh  86,88.  malen  cv?  jdm.'87,l  1. 
Bchicken  oo  jdm.  87,16.  cn5  ge- 
naden  ruefm  96,12.  oo  der  leng 
ber  Cäuiii  n.  153,23.  «v?  dem  lech 
bem  S.  entlong  f  337,6^  eo  dem, 
als  der  pnhit  luirf^bcm  bcr  ^.  52,1. 
CN3  dem  und  j.  unter  und,  sx>  dora, 
co»y".  6,4.  95,5.  grumlbest. :  cn.»  dem 
es  in  zu  wider  und  ungehorsam 
was  angpvangcn  f  221,18.  f  239,6. 

nachen  adJ.  ain  nachner  mag  ein 
na^er  Srriuomei  41,3.  ain  nächner 
eib  107,19. 


nachent  aiv.   beinahe   *  57,11. 
179,21.  nahent  nik^  164,15. 

närhent  stf.  f  261,22. 

nachfolg  ea  9W9,  naehcefoli^  haben 

103,14. 

nachgeben   atv.   gugefte^,  dis 
wollten  die  von  dem  mynnem 

adl  nit  cnj  f  258,25 
nachgeen  stv.    juu-t) folgen  29,20. 

die  rew  gieng   in   nach  62^1. 

85,18.  er  gieng  di.sen  dingen  nacb 

tt  forfc^te  b.  %.  nad)  94,27. 
nachgesippt  a^j.  pari.  nai)t  Der« 

loant  84,4 
nachjagen  stpf^.  durch  co  lon  3itt 

t»erfo(een  150,26. 
nachleben      (elfftimmen,  das  sy 

in  der  sachen  volg  nach  jach  b  a| 

fic  frt  btcfer  ©atfe  entf|)icil|)enb 

^n5du  »erließ  189,21. 
nachklänge  sfm.  Stai^tcbe,  luiil^ 

tiägtic^er  ^onrnrf,  ich  wil  sölich 

nachklenpj  \Äcc.  \  fliehen  zu  meinem 

hau^therrcu  diser  materi  id)  n)tQ 

WC  fo((f)en  Sono&tfcn  Bei  meinem 

.t>am)tgeroS^r§mann   (St^uJ;  fuc^cn 

59,11.  —  o.>  aif,  im  mit  schimpf* 

lieber  oo  f  245,12. 
nachkomen  aAr.  mii  D.ti.  d.  S. 

dem  Bprnch  co  ben  @öi^h^\pmdl 

boa^ie^m  t  257,11. 
nachnom  mnm,  fSdnome  f  211,9. 

nachnam  f  844,18. 
nachreden  swv.  nocftfpred^en  (bfc 

8e&au))tttng  anbetet)  83,30.  nach- 

red  tuen  f  244,18. 
nachrüerend  paiti,  a^»  xmS^ 

fofgcnb  5,8. 
n a chach  ub  stm.  Untcruüiiung,  £>ilfc 

cv>  thain  f  259,38. 
n  ac  h  s  t  r !  1  (  II  sirv.  Der  folgen  181,14. 

tvQdjteu  mdj  f  212,3«). 
nachtsold  stf.    unentgeltlidje  öe-, 

^crbcrgung,   ^jia^lung  an  l^ccr 

ftatt  t  200,23. 
nackent  adj.  uorft  144,35. 
nahend  adi.  na^e,  in  nahenden 

landen  f  212,23. 
nahenen  f^irv.  na^en,  ftc^  ittl^em, 
naheuten  27,4.  63,21.  116,13. 
naigen  wp.  neiqen,  sieh  co  an  die 
SU  grüben  merfen  53,22. 
n  a  i  n  adv.  nid|t  (ocr{lflctt)  das  wollen 

sy  cv>  t  257,81. 
nam  «im.  «ome,  «nfe^en  •  82,7. 34, 

19.  der  nanu  n  31,19.  Gen.  Dat.  Aee<. 

namenO  l't  25,33.  26,8.  deinem 

edlen  nam  (l^i^oto^e  üon  -eQ)149,24 

ye  bei  namen  »a^iltc^  beim  9Zomeit 
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[Qottee]  27^3.  pei  nam  *  183,18. 
186^1.  160,12. 
Damen  </rr.  nntiuMi,  I*raet.  nambt 

•  32,8.  genambt  31,14. 
namhaft  adj.  einen  9Jamen  ^abenb, 

bnü^mt    108,9    =  nambaftig 

136,1J>.   üdr.  nutfientifdl  Don 

Derläifigen    ^eioä^r^männem  bc^ 

ftätigt  151,8. 
Dimlieh,  nemlich  «m(/.  auSbriid^ 

lief)    cicnannt,  bcftimmt    f  227,1. 

aäv.   namentlich,   gewiß,  wirflid) 

65.10.  88,28.  78,16.  130,3. 
nht  Hf,  9Ia|tung  215,17. 

natur  if.  ba?  biircfi  ba8  |>oro|!op 
bejtinuntc  ©efon,  seiner  cv»  uad 
der  sterile  lauf  t  260,20. 

nefe  swm,  SctUMiiito  70,18.  n«ff 
3tcjfc  120,8. 

nemen  stv.  nehmen,  empfangen, 
Giraten  ich  oim  4.3.  nimbst 
118,1.  er  Dimbt  116,13.  ConJ. 
Dem  214,14. /w;?.  nini  Sl  5.  iiembt 
82,15.  nam  14,11.  naiHL'n  n,32 

38.11.  (ot\f,  nämen  Ü4,22.  ge- 
nomen  13,11.  70,14.  vernomen 
71,10.  ift  uuf)I  Pari,  unb  hetten 
ju  ergangen,  seinen  Ion  97,21. 
erschrecken  iöcfüvc^tungcn 
WP^tn  49,16.  das  almmeen  es» 

115,21.  vil  nnmiiet^^  ^  nmb  tJCr» 
fttimiit  Ricrben  118,40.  an  aich 
den  orden  S.  B.  eintttte«  In  64,30. 
ain  her  an  sich  oo  aufbieten 
74,21.  aus  der  väncknüss  be» 
freien  37,15.  117,8.  für  guet 
214,15  für  «ich  ^  Berufen 
auf  4  3.  überlcflen  94,35.  107,24. 
in  buldigumb  cv»  gut  ^.  nötigen 
239^10.  simder  cv^  beifeite  nehmen 
7,28. 119,1.  von  ydm,  cs>  femanbem 
,  iDCgn^men  52,14.  umb  rat  von  euch 
se  c>o  61,9.  der  nam  im  zu  sinn 
Ito^m  fic^  Dot  26,13.  zu  hertzen 
«v>  140,16. 150,10.  KU  gefängknüss 
<v>  203,22.  .sieh  ;ni?  der  obrigkait 
oo  fid)  bcr  C.  ent^iel^eu  13,32.  ab- 
24,20.  an-,  auf-,  ein-,  ver-.  für- 
88^8.  hin-  81A 
nennen  awv.  nennen,  nannt  3,0. 
7,10.  12.  nannte  31,20.  genannt 
7,18. 

neue  ««/.  flcIneicS  €(^iff,  ^^rf^ffr 
92auen,  auf  den  neuen  [\o  tft  §u 
lefenl  113.5.  ^TP  f^abtn  Neuen, 

W  Necfenj- 

new  gemelt  «if.  ctaigcnannt 
21,10.  newB  gemelt  29,8. 


nieht  «If».  1)  nidK«  44,4.  62,31. 

«0,27.  28.  ain  ^  153,7.  cvj  wann 
nid)t-S  al2i,  nur  141,1  =  dnnn 
144,19.  ^  glauben  von  seinem 
tod  nidjt«  gl.  in  betreff  fetncft 
Tobeö  158,19.  zu  nichts?  helfen 
191,29.  mit  nichte  193,32.  oichs 
t  231,1.  nichts  nom.  sg.  f  257,7. 
cv>  ftatt  icht  ftc^enb:  149,38, 
151,8.  210,24.  192,7.  2)  nit^t  4,9.  jc. 
CO  wann  nur  145,2.  ^tvA.  ait. 

nyden  ad9.  unten  f  840;fö. 

nideren  aicv.   enticbcfgcn,  ^aabf 
brücfen  118,31. 

niderlasscn  stv.  sich jid) nie^er= 
laffen  25,11.  jur  SRu^c  tontmen  39,6. 

niderleg  stf.  S^ieberlage  200,1. 

niderlec^on  stcp.  den  krieg; 
ben  ä.  beilegen  211,29. 

niderrichten  «w».  niebcclä^en 
Bich  -s.  31,1.  35.9. 

n  i  <  i  r  r  s  1  a  h  e  n  sfp.  122,9.  sich  cv» 
ftd^  lagern  Gü,ll. 

niderwerfen    stv.  üBenDfiltiaen 

199.7.  9.  t  244,44. 

nie  adr.  85,9  =  ntct)t  172,27.  ftai: 
le  gebroudit  11,9.  87,3.  dann 
alle  widerwärngkait  nie  [etUMfi] 
nii^cr  193,41. 

nyemant  pron.  niemanb  *  31,31- 
49,7.  11.  Dat.:  niemaut  17ü,ll. 
niempt  171,35.  co  weyeer  189,18. 

oder      nod^  fonff  jcmanb  10l,tS. 
cv>  =  iemant  (und)  ncflaliocw  ÄuÄ* 
brudc)  03,29.  174,19. 
niempt  =  niemant. 

niessen  stv.  oemeBcn  215,17. 
ni fiele  s>rf.  Wid^ic  80,15.  30. 
uimer,  nimmer  ade.    nie  89.5. 

91,16.  »  nii^t   me^r  •  12^0. 

127,33.      mer  89,7.  173,7. 

nyndfTt    ad»,    niigtüSy^  86,24. 

117,20. 
nit  wIp.  n{4t  72,8.  123,7. 

noch  ach,  nodi,  immer  noc^  178,31. 
bcnnocl)  126,25.  f  203,34.  cx.  dfin 
auc^  bann  \\o^  f  237,15.  oo  denn 
bennod)  130,23.  k.  «<o  nicht  no^ 
(nad|  einer  92eg(itton)  173,21.  (pol. 

176.8.  )  weder  .  .  noch  (mit  See- 
gation)  176,14. 

non  stf.  Wittag  116,27. 

not  9t f.  9h>t,  Milrfnift,  m  i«t  adn 

[Oeneiu  ]  ^  e8  bebaii  be%n  22,10. 

oo  tuen  npüq  ]c'u\  für  eUü.  22,12. 

an  not  oi)m  6c^U)ierig(eit  116,5. 
n^ten  anw.  nötigen,  amiiuen  07,1. 

mit  CO  gewinnen  butäf  finMing  $. 
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71,13.  111,5.  Prät.  -.er  nott  111,22. 

nottc  *  10,26.  abernot^n. 
nothaft  ndf.   in  9tot  bcfiiibii«^, 

bürftig  147,U. 
Dötigen  9WP.  Bebrängen,  Praet.  er 

notiget  10,25.  15,8.  159,5. 
nott  Urft  sif.  ^cbrtifntö8r.,12.  92,13. 

nach  aller  <>:>  unter  ^efolfluitg 

allec  natiseii  9onmittt8leii  *  45/2. 

alle  cxj  oVeS  S^ötiae  67,18.  rv^ 

Beiner  narung  ba§  ViM\c\(  fiir  f.  9?. 

127,7.  in  meinen  notturfien 
nottarftigklich  ad»»  tvfe  cft^ur 

$cf  anb^iing  einer  9le(^Mfa^  not* 

n  o  t  /.  w  a  11  g  .s/w.  iliütiöuiifl,  bcüdenbe 
«e^onblung  38,9.  144,16. 

nu  adr.  nun  3,8  :c. 

nutz  sim.  9?uj^a  der  gemaine  oo 
Staatöiüoljl  •  31,30.  aigen  ♦  32,1. 
77,16.  pt.  nützen  f  L>2;5,17. 

n  ü  t  7  affj.  niUUict)  22,3.  f  260,8. 

n  u  t z  u  Dg  »tf.  iSxttai  f  255,83. 

0  b  juraep.  mit  Dat,  iBer,  <:>o  tanaent 
]  n  TPn  !  r)3,28.  er  verschied  <-o  ainem 
UBch  >uä()renb  einer  ^a^l^eit  153,9. 

ob  eoft;.  ob,  iveiin  22,8.  25.  29,20. 
für  bcn  iyci^,  boft  37,17.  35.  ob  ja, 
ttjenn  irgcnb  einmal  9,7.  umb  das, 
ob  loenn  nun  [quod  Bi]  UO^. 

obberOert  pari.  adf.  twrenpft^ttt 
14,16.  214,2.  Iii  obgenannt 
115,13.  obgemlt  il5,S. 

oben  adv.  hIb  o^^  davon  gesagt  ist 
•  140,16.  170,16, 

obe  r  adj.  ober,  sup.  obrist;  die 
obristen  bie  $omcf|inften,  prineipes 
13,22.  Öbriflt  69,17.  oo  praep.  : 
o&Cf^oU»,  CO  der  acham  185,18. 

obgesigcn  swr.  dem  hertzogen 
groeaer  veitstreit  zweo  2  c(^lac^ 
tot  oBgeivbincn  193,8. 

o  b  m  a  n  atm.  Cbmonn  cincH  6i^fcb9' 
nertdifs  f  256,31. 

Öhr ik&it  stf.  Ijeni(^a[tiic^e  Q^eioalt, 
IBefugnid  f  243,31.  82.  34. 

Of  HD  stm.  Cfen,  wer  sol  mir  machen 
(bo«  gebrot^ene  S)cutid)  bei* 
$oltn  ift  nac^igea^mt)  tuet  \o\i  niii 
efaieit  fc^toangereii  Sei6  mad)eit. 
«gl.  Schraeller  T,  44  :  der  Ofen 
will  einfallen ,  Ti;i2:kelt  bie 
®cf)U)augcre  i\l  am  UietJarcu  i^auc^ 
in  ber  ©(^loria  Mannte  WebeiiSaTt) 

offenlich  aäj.  ofjcufmibig  j  219,5. 

Odo.  öffentH{^>  106,17.  f  224,27. 
omeley  stf,  iom^t  98,26. 


ordnen  siev.  orbnen,  tocrütbuiii 
omen  f  241 ,23.  81.  ordnete  *  12, 
15.  34,15.  67,17.  ^^uorbneii  110,6. 
geordent  6,10.  37,31.  das  in  got 
geordent  het  zu  ainem  Uiter  junt 
StHcr  beftimmt  110,3.  zudem  reieh 
<N9  bcm  9ieid^8eigentum  ;(un;etfcn 
t  267,26.  veroroea  f  256^  zue- 
ordnan  67,17. 

ort  «In.  Me,  Ort  95,35. 

aller  ding  am  cv>  sagen  ein  (£nbe 
a.  \.,  aOed  bift  (&nbe  fagen 
95,16  (ugl.  96,14).  auf  mn  co 
setzen  beifeite  feben,  ffic  abgetan 
betrachten  f  227,18.  sein  st  firm  Ii  oh 
mm  ©türm  angetoieicne  otelie 

Rachsal  stf.  Sku^c,  Seqoigung 
70,9. 

raichen  swd.  barreic^en,  tribut  cv> 
Tribut  Bringen  31,18.  50  Pfund 
Pfennig  von  dem  zoU  cv»  148,27. 

raintgkait  «ü/l  »ein^elt  *  58,7. 

r a  i  n igklieb  adv.  ttki,  tuocnbbaft 
42,23. 

raia  »tf.  ££deaöAUfl  15,9.  110,5. 
114,28.  9lcife  117,33. 118,17.  (ober 
118,14:  vert). 

rai^en  ^n-r,  einen  ffnefl§,^ug  niad)en 
117,17.  liÖ,26.  cx>  auf  ^iel^en  gegen 
181,1.  gendaeo  16033.  ntefandaen 

117,17 

raibig  cuij.  auscjerüftet,  beritten 
t  225,7.  raisige  und  fuesvolk 
t  227,14.  t  241,26.  cn,  pOrd  6e* 
rittene  t rieger  j  238,21. 

raitzung  »tf  teei^ung  149.9. 

Tint  8t f.  «ente,  pl.  cN^f  223,3.  17. 
räntmaisterin  (V^attilt  Mi  Statt« 
meifter«  f  265,24. 

raten  siv.  raten,  beraten  61,25. 
hnper.  ratt  tatet  88,15.  da  rätst 
117,38.  120,11.  riet  87,17.  fielen 
49,31.  geraten  38,36.  ge-.  Ter*, 
wider-  87.17. 

ratt  am  adf.  mit  (mit 
t  261,23. 

ratz  swm,  grlecf).  fat^ol.  Slaioe,  vi. 
ruLzen  f  242,11.  Öcbmeiler  II, 
193. 

rauber  stm.  ^Räuber  204,9. 
räumen  swv,  räumen,  daa  landt 

c^'  150,9. 
re  pr  obieren  «w.  BcUNtfen,  ec^firten 

4,13. 

rechen  stv.  räd^en  36,8.  148,1). 
Fi-aet.  räch  21,22.  gerochen  89,21. 
148,14.  CN>  an  jdm.  21,22.  38,12. 


Digltized  by  Google 


—   320  — 


recht  8im.  von  recht  üon  :Hed)t8 
njcaeit  9J.  de«  rechten  24,13. 
evistenUoiie  co  105,5.  deglehens- 
lödlten  bic  ^eflnnmitn  i  bc? 
9c^en?rcd)te§  195,30.  dem  fursten 
da«  cv^  auf  den  kflnig  nieten  f^m 
Me  «»»Reflation  an  ben  Ä.  on^dgcn 
2<i9,2n.  da-  leiden  )\d)  einem 
Dtiditerji  iud)e  untcnie^en  f  229,12. 
der  sachcü  baJMD  fn  htt  ®. 
Tedit  %.  t  244,11. 

recht  adj.  rcrf)t,  iccf)lmä6ifl  132.32. 

rechtumb  stf.  gcric^tlidjc  (|nl= 
idjcibuuö,  Üiedjt'äj^nitft,  sprechen 
t  256,83. 

reden  sfrr.  rcbcn.  fagen,  rette  gerett 
8  9.  14.  cv>  wider  sich  selber  mit 
fiifi  telbf»  r.  101,15.  vil  guets  in 
Hein  sach  jeinen  gunften  r. 

179;25.  daninder  Wimitteln 
193.16.  200,7.  ee  mit  im  co  e« 
fiel  i^m  lMMr5rfn(|«i  198,43.  das 
wort  cv:  für  Reinen  vettern  bov 
©.  fii{)rcn  j^ugmiiten  jcined 
t  224,28.  ab-,  an-  91,25.  be-.  soe- 

121.18.  ,  „  ^ 

redern  w»,  auf«  Stob  f(ed)teu 

97,8. 

red  sam  adj\  rcbiclifl,  bercbt  +  262.4. 
regalia  n.  ;>/.  lai.  lanbcft^mlK^e 

H,n.  I(i0,17.  27. 
r  e gieren       /iart  gcregiert  25,2 ti. 

124,8,  leo.ia  rdgieren  t  222,18. 

22.  223,1.  21.  reigiercr  t  222,32. 

+  259.5.7.  rei{!nenindt223,0.  reigent 

t  237,5.  regentt  f  238,31.  32 
regierung  stf.  18,8.  reigirumb 

t   223,38.   reiguiMnt  f  222<24. 

t  223,8.  11. 
reiben  sip.  raib  178,28.  ver-. 
reich  «In.  ffi^,  wr  dem  lor 

hm  9?eid)Sotcif)aiJt)t,  Äaijcr  132,34. 

damit  zoch  das  cv?  wider  aus  dem 

veld  M  a{eid)«oufncbot  t  229,19. 
reichen  «nr.  bcteid)cni  9,12. 
p  eicbhaits/A  9?ci(^tuin  60,4. 100,29. 
T  e  i  n  I  eü  t  atm.pU  fieutc  Dom  8J()cin 

t  238,21. 
reitsen         rcifecn  rais/.  109,10, 

t  213,14.  ryss  t  225,11.  t  226,31. 

rissen  t  212,31.  gerissen  50,15. 

zer-. 

r  e  i  B  e  e  n  d  adj.  pari,  in'l»  9eibcr^ 

briiiqcub  87,32. 
rei  te  u  4H\  reiten.  Praet.  rait  26,17. 
riten  49,17.  Cm^.  rit  99,26.  ge- 
ilten 104,15.  zu  wald  an  das 
gejaid  jur  3agb  r.  49,3.  93,9.  zu 
hof       93,11.  an-  54,18.  durch- 


81.32.  er- 104,15.  ver-.  ge-.  nach-, 
filwr-. 

rennen  sicr.  rannt  104,12.  rena  efc 
t  262,31.  34         ^c^nctl  reiten, 
tuntimnt 223.28.  anrennen  104,12. 
darvoBiennen  192|80.  ^ 
renntzeug  stn.   Reit*,  Xumiers 

jcufi  t  202,31. 
tew  G  sfstcf.  9ieuc,  iVbaufm  62. 18. 30. 
Tc^vüQ  Sic.  unpers.  rcueii,  raw  18,6. 

gcrawen  t  228,8. 
rewten  sirr.  reuten,  lobeiv  dannoo- 

rewtcn  135,13.  errewten. 
richten  suc.   oorbcrcitcn,  /(UTCC^t 
mad)cu,  in  rechte  Drbnmui  bringen 
81,14.   212,3.   ücrlö^nen   138  12. 
177,2.  den  krieg  oo  bctCciicu  177,16. 

auf  jdn.  richten  gcacn  33,20. 
sich      fi(^  Dcrtragcn  9,2.  lädt  <>j 
mit  kkinat  fic^  raitÄIeinobcn  uc. 
je^iu  10.^,1.  sich  cx>  zu  fi<ft  roonbci:, 
aui(t)i(fen,  rilftcw  ju  8,21.  63,32. 
Bich  in  die  knd  c>»  ft(^  5»  ^'^^^ 
©nfaUc  ruften  147,12.  sich  dahin 
1G2,35.  sieh  cv>  den  Worten 
nach  [id^  bcc  9iebe  entfptcdjcnb  be 
nehmen,  tntttorten  101,26.  dem 
volk  geleich     bcm  3^.  unliartcHi* 
Urteil  jpre(^eu  136,5.  an-,  auf-. 
•\-  aufl-.  ent-.  ver-.  nider-.  under-. 
m*.  BUBanun  f  258,18. 
richtnfiss  stf.  9tt4|t]ni0,  Uctoefai« 

finniHi-n  177,7. 
ri  ngstm.  Siing,  ©mt^ieocrfamnüung 
152,28. 

ri  n  ge n  »to.  •  W,2.  f 223,98.  rnngen 
l<».d. 

rinnen  stv.  rinnen  65.20.  69,11. 
Ic^wimmen  t  231,5.  ran  30,2Cv 
mnnen*  39.24.  68,19.  Ob^'.  rünn 
t  231  5.  mit  pluet  Don  State 
rot  rinnen  70,2.  ent-  .-^1,26. 

ritterschaf  t«//.  rititiitdjco  iiciövii, 
Xumier,  5bm)>f  67,11. 

rorach  $tn,  mf^nö^i  132,16. 

rösch  leb^ft,  tOd^tia  199,83. 
205,7. 

rot  3tf.  Sdfaor,  Slbtciluuä  *  56.22. 
rucken  stov.  riWen,  in  dftB  ▼eld  co 
t  243,17. 

rue  stf.  ?T?ii^e,  mit  gueter  ^  m 
üöUigcr  Ungcftört^cit  37,18.  zu  <^ 
legen  54.6.  zu  cv^  kuuien  85,24. 
in  CO  Btem  203,7. 

r  u  e  c  h  e  n  s^cv.  Beachten,  rueoh  dich 
(=  mhd.  enrnoche  dich)  liUnmcre 
bid)  md)t  baiuni  173,2. 
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rfitfon  MW.  mfeit  com  got  Beten 

34,17.  mit  rüefender  stim  49^4. 

umb  hilf  zü  dem  bertzogttl 

180,27.  anrüefen  81,14. 
rü  e  f<  e  n  sn  v.  melbeit,  beftnmt  ma&en 

86.24.  ecfdnilbigen  173,29. 
ruelich  adv.  in  JKut)c  78,2.  nach 

dam  nielichisten  95,7. 
rn  e  n  sirr.  vülm  20,26.  38,27.  40,13. 

47,27.  116,19.  ruewen  lassen  kiu 

bcfproc^cn  (offen  52,17.  geruet  volle 

fTif(^c  Zxupptn  181,6. 
rfieren  tttw.  6eiDe0cn,  betü^ren,  ^cr^ 

rügten,  fitft  bewegen  fnfnfn  ILM ,95. 

hernaclirüerend  nac^tolneub  40^18. 

Mirfieren  f  248,25.  berüeren.  her- 

rfleren  54,7. 
rnp^ken  stm.  Küdcn  21,21. 
r  u  1  g  adj\;  adv.  ru^lg  f  264,2. 

8 ach  8tf  3a die  Urfat^e  29,14.  ob 
war  ii>enn  Sirtü(^leit  »üürbc, 
bcr  einträte  116,20.  anhan- 
gende     unerlebifll«  @.  f  261,4. 

?ncherin  stf.  nrf;c6erm  102,12. 

sag  «i/.  nach  oo  allter  prief  mä) 
mt  alter  Urfunben  t  22ö,28.  nach 
~  hm  «cilldrte  snfolffe  f  244,21. 

und  CO  39,15.  zu  ende  der  Jiny 
Lotiuunj  CO  ben  ©tamm  bc«  S. 
fertig  befprec^en  65,5.  auf  in  oo 
«gen  i^n  f.  173,35.  auf-  f  229, 
85.  Ter-,  ge-.  nach-  59.13.  zue- 
163,28. 

sag  m  ü  r  «M.  Qhrrebe,  OcrllAt  19336. 

aal  stm.  tooar  f;2,14. 

Sil  ig  adj.  glüdiic^,  vom  dilM  bt» 

gleftct  114,10. 
sampR  su-v.  fornmeln  f  211,8.  »y 

8ambt«ii  1-  2.39,3.3,  +  2">«,17. 
aamlung  st/,  ^ücrjammiung  187, 

26.  210,18. 0cfammffteft  ^  190,8. 
»argen  =  .sorgen  swv.  •  56,27. 
span  sim.  8)>annung,  ©tceitigtcit 

pL  ßpen  t  212,11. 
•paniieii  alv.,  apien  12333. 
sperren  sjrr.,  sperrt  183,1.  spart 

10,20.  versperrten  *  10,16,  da  es 

sich  ye  ntt  lennger  co  mocht  ba 
ft^  raiifltd)  nic^t  länger  ttet« 

^inbern  Itcfe  f  -''7  is  einsperren 

t  219,9.  veiBperreii  10,20.  zue- 

sperren  183,1. 
spil  sfn.  das  spil  war  in  irer  handt 

fie  gälten  bie  jö^renbe  KoUe  t268, 

10. 

•pilen  «VI»,  tmtnw  co  Seccttttei 
tfdBen  f  246,19.  1 268,5.  dfo  andi 

Qa«U«n  nad  Irtitamogw  K.  F.  HI. 


in  die  Lenng  cv>  f  257,15.  günst- 
lichs  mtber  ^te^t  nad)  Vttnfit 
^anbelu  t  260,10. 

Spindel  sff.  bünner  Äno(^en  138,24. 

spotlioh'  adj.  fböttifdi  t  244,14. 
adv.  t  242,26. 

Sprecher  fftm.  ^«n>lb,  €bntl^ 
fprtdjet  166,12. 

sprechen  «<r.  fijred^en,  fagen  30,26. 
sprechent  88,36.  du  apricheat  115, 
27.  er  spricht  5:1,11  28,20.  sprach 
27,21.  sprachen  öö,27.  gesprochen 
4,24.  24,8.  er  sprach  im  nach 
riantz  er  forberte  ba«  ®e(flbbe  ber 
UnterroürfiflrcTt  wn  \tjm  137,23. 
t  223,38.  diss  spricht  zu  teutsch 
blef  ^fgt  auf  b.  153,19.  von  irem 
erb  if^refi  Mci  Mditftig  er» 
HÄren  191,41.  rechtumb  cv»  einen 
mtdit\ptadi  tun  f  256,33.  ein-. 
v©r-.  wider-, 

springen  s(e.  fpiittgen  f  223,2«. 
sprang  104,10.  Sprüngen  60,9. 
150,25.  gesprungen  29,4.  auf- 60,9. 
«nt-  29,4. 

s  p  r  u  (  h  «fiif.  9nf)mt4|,  9ocUniiifl 

195,.32. 

spürtzen  swv.  fprt!un  2*1, 25. 
schappel  atn.  Ärau^  127,26. 
Schacher  ttm.  9SnUt,  9X(fater88, 

36.  91,27. 

ächachr, agel  «M. <m ziehen  @^(& 

fpiclen  168,3. 
idiad  aimt  Schaben  90,3.  210,12. 

achaf  fen  stv.  id)affen,  machen  1193- 
anorbnen  26.20.  127,24.  ouftragen 
91,16.  Praet.  schuef  18,5.  Oonj. 
schfief  t  241,25.  geschaffen  53,25. 
geschafltt28«30.t  240,2.  seinen 
willen  ro  mit  narf)  'Söelleben 
ocrfa^ren  13S,ö.  165,14.  die  strass 
zu  dem  Hfinichhof  co  nacfi  bem 
Ti.  verlegen  147,38  ain  äclt  cvj 
übnr  äd}ten  18,5.  20,30.  den 
man  gutiea  zu  fahen  il^n  fangen 
laffen  43,18.  148,7.  aia  benflegen 
(Genüge  tun,  3Qt{9faftton  geben 
93,8.  rat  94,30.  Riielandt  schuef 
sich  die  seinen  zu  zaichen  mit 
dem  hl.  krentz  9t  lie|  bfe  deinen 
fttfi  be,n*cf:incti  110,20.  20-1,22.  -^v 
künden  nicht  schaffen  fie  (üuuten 
nid^tft  vorbereiten  113,1.  cx»  mit 
Dat.  d.  Ptrs.  befehlen  f  2433-  ain 
still  cs>  1 26238.  ba-.  rer-.  f  hin-, 
zue-. 

achaid  9if.  Scheibe  (be«  ocbiuerte^) 
104,11. 

21 
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B  c  h  a  i  d  e  n  str.  f(f)eiben  12030.  Mshied 
1 18,16.  schieden  39,7.  getohaiden 
61,17.  tich      [läi  tcconcn  39,7. 

Iah-,  «mt-.  TW- 158,8.  hin  tS89, 
9.  hinweg-  1  118,1H. 
schait  8tn.  6<^it  mit  deBaduut- 

teo  153,17. 
tchalekhftftig  adj.  ^interltftig, 

tinfc^lagcn  87,32. 
«Cham   sif.   6d)mit,  Oe{(^dmuiig, 

Bd^mad^  65,20. 
•ehftmen  §wv.mit09n.^Wmm 
193,27.  20}, 11  ull  achaiiiont  rdi 
fliünblidj  ididmcnb  37,32.  jcijam^ott 
94,8.  101,27.  des  «chambte  sich 
der  hertzüg  163,26. 
schankumb  ttf,  9tWvi  91,23. 
t  240,5 

scharen  «uw. emteUen,  oiDnen  '  12,6- 
es»  20  d«m  BtNit  81,29.  110^1. 

ZU  .Stroit  121,5. 

80 h  n  r  nt  ü  t  /  e  1  atn.  101,5. 

acharm utzeln  »uv.  aU  subst, 
t  21230. 

e Chat 7.  sim.  *  12,32  (andern 

sfhatzen:  Wechsel  der  Konstruk- 
tion, wie  wenn  nach  guet  ein  in 
im  Bd»ektr,  fMmdet  an  Hände). 

seha  t  z be  h a  1 1  e  r  stm.  Sparer  cxler 
t>j  (Gegcnsaix  :  liederlich)  t  226,1. 

schätsen  mci;.  ffir,  galten  \nx 
1638. 27,26.  gar  sn  nicht  ro  (einen 
©ert  Beilegen  107,8.  f^>  die  ding 
gar  unlauter  »ein  baB  bie  <8od)en 
g.  u.  ielen  119,34.  »y  werden  uns 
CO  ffir  die  zaghait  fie  tocrben  unS 
[gcringO  id^S^ai  wegen  biejer 
^ac\tt)tH  122,5.  hoch  ein  l)ol)e§ 
üö'lcgcib  Derlaiigen  199,27.  205,6. 
<v>  meinen,  i»cr  «nfh^  fein  1 260, 
20. 

fi  c  h  a  1 7  11  n  g  sif.  33eitimmung  einei 

«chi)ertlechen  stn.  6(^ivect(e$cn, 

TOaunSlcfien  f  237,30. 
schepfen  swv.  \ö)üp\tn  den  oameo 

CO  50,20.  26. 
schein  ifm,  thigcnfdiein,  des  zu 

noch  merr  rm  '>o  ^^u  no(ft  gT^fteret 
(£oibenj  bafüi  f  22b,23. 
acheinen  sie,    jdieinen,  leud^ten; 
achain  91,11.  acbainen  199,19.  er- 
19032. 

achenclcen  «irr.  schanckt  119,13. 
175,19.  geachanckt  102,17.  ge- 
achenckt  10234  103,10.  12. 

fl  c  h  e  r  g  swm.  QendltBbienev  12834. 
t  244,a 


I  schicken  stc».  fil^idett,  ffiaen  115, 

25  pot  ^rhickt  es  noch  denn 
2uni  pe«tea  &,  fügte  auc^  ba 
iwd)  [bennocb]  j^um  befien  60,12. 
dise  getat  und  handlung  zu  dem 
pftbst      berieten  97,2.5.  sich 

anfi^iden,  ^anb  an  etni.  ieaen 
in  den  etrait  100,17.  sidi  die 
Btat  zu  stürmen  114,19.  198,26. 
sich  darein  ^  t§  borauf  anUigen 
t  2683.  be-.  zue-  20932. 
I  schieben  «fv.    aebob  t 

schaben  t237, 4  F*rarf.  Conj.  schnh 
204,27.  geachoben  19539.  danneti 
entfernen,  fortjc^affen,  einem  i^m 
9Iu0t  Mi^en  19539.  »nf  -  204, 
27.  t  ein  .  t  ruc  . 
schier  aäv.  beinobe  1203.  189, 
20. 

schiessen  str.  fdiicßon,  ftofiai, 
ic^leubem  *  99,3  ;  fit^  fdjnen  t  .-rrecr- 
153,5.  achoaa  153,5.  achuaaeu  t  241, 
37.  geachccteD  t  241,43.  dnrch 
all  roeflr  dee  acliioss  aus  ^  burcb 
aOe  V^auem  beS  Si^lofjeft  hiabnc^ 
t  242,29.  be-  f  242,28. 

sehifer  wtm.  6^er  169,17. 

schilt  sfm.  Sd)ilb,  er  warf  sein  ^ 
tu  nsffken  auf  hm  ^\\d^n  122,21. 

seh impt lieh  adj.  jc^cat^aft,  oö^ 
nif<^,  ft^mO^lii^  51,13.  f  245,12. 

schtmpired  al/l  6<l^r|nP0tt  17$, 
17. 

schneiden  sti;  {c^neibeu,  jd^ni^n 
182,36  schniten  185,18.  geadmi- 
tcn  431.  ab-  185,18.  be-. 

schön  8t f.  ©(bön^ett  26,3.  38,31. 

schön  adj.  100,7.  ath.  adion;  wol 
und  schon  zalen  f  244,16. 

ach  reiben  atv.  khmben  6,15  k. 
schraib  17,20. 2730.  ichrib  t232, 
18.  t  23532.  echriben  9,5.  67,4. 
Oof^.  achrib  174,8.  geachriben  83, 
21.  zu  jdn.  jbm.  j(^rciben  28,27. 
I  sich  113,26.  be-  32,28.  rer-. 
sne-  31,18. 

schreien  stp.  II63O.  scbnü  122, 
27.  an-  122,27.  i 

schuech  slm.  od)U^  tünfthalbeu  1 
haben  15833.  | 

schuldigen  siof.  6e)cf)ulbi9cn  V2'  \ 
21.  00  an  aeina  vatters  tod  36,1'^ 
CN3  diaer  missetat  43,13.  45,1^. 
untre  wen  00  133,2. 
!  Schuldner  stm.  -^Infttftcr.  ^nir 
lac^ei,  00  discr  imszhaadluog 
fttftcr  biejev  aßiffetat  43,11. 

schultas  srnn.  Mnlt^ifeaieai 
t  22835. 
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ächütze  iwm.  verlorne  schütasen 
icvj^ilte  6<^.  t  941,86. 

segk  xff.  Seite  80, '1 

«ehcn  str.  fcbcn,  ich  sich  115^8. 
er  Hicht  78,23.  82,13.  Cotij.  er 
mIw  47,29.  ImjmL  sich  86,18. 
sprht  21,21.  Pfät.  sRch  47,30. 
sahen  d4,lö.  Cmi/.  säch  172,22. 
sahen  144,25.  gesehen  145,17. 
«n-.  miif-  101,12.  er<  106,8.  ?«r-. 
ffir  .  nider-  196,8. 

seid  adv.  jeit^er,  notier  7,22.  71,22. 
96,dO.  184,3.  cN>  »n^.  jeitbem  7, 
17.  50,26.  hetfründetid :  ba  ja  37, 
2n  .^.O.^*  95,3.  101,19.  114,8.  115, 
4a.  1^2,7  =  <^  als  115,27. 

seider,  sider  od!»,  ^cnuul)  127,13. 
153,20.  jwtMp.  fiMl  DqL  feh 
131,1.  161,14. 

»eigen  sU.  jid)  jeiiiui  »igeu  110,27. 
zneaiiMii-. 

sein,  g  es  ein  an.  r.  fein  8,26.  be» 
beulen  88,26.  ge|(f»e^en  137,2<J  Dor^ 
tjonben  fein  204,33.  bin  95,15.  200, 
10.  pist  135,8.  bist  173,2.  ist  4,15. 
seit  3738.  »y  sind  5,5.  155,22.  sy 
sein  101,20.  108,1.  139,4.  147,31. 
151,32.  166,11.  Cb*t/.  aei  80,20. 
88,18.  Seyen  15,14.  59,14.  186.23. 
Imj>er.  pis  37,27.  109,27.  seidt  90, 
24.  —  was  6,2.  6.  waren  16,4. 0)^'. 
wir  5,18. 9,4.  48,5.  wer  48,2.  were 
91,7.  ir  wärt  .37,36.  wären  9,4.  — 
gp\ve«ien  11,30.  22,16.  es  hi  acht 
ir  zai  [  Qea.J  man  ac^Ut  auf  i^re  ^ 
81,86.  ee  ist  red  c«  lofarb  aecebet 
15,13.  es  ist  <acli  ber  gaU  tritt 
ein  116,20.  do  was  kain  aiifhnrn 
177^7.  willens  ^  101,24.  iieuib- 
der  awentewr  und  gesprächs  cn^ 
intcrcfianif  ßnebnific  unb  ifr^äl)= 
lunacn  wifjcii  133,9.  co  lassen 
bUmn  1.  146,1.  da  was  nicht  an 
dann  maniich  gesigen  ba  gab  cd 
nicf)t§  als  monn^afi  liegen  '  H'^,\. 
bey  leben  96,31.  er  woit  an 
den  keiser  co  er  woHle  ftd^  an 
bcn  4t.  aiai^m  150.21.  mir  nicht 
wissend  <^  iinbefannt  j.  163,13. 
söllicher  missbandlung  mit  in  ro 
in  foldicr  Uebdtai  mit  i^nen  einig 
getjen  188,34.  des  teufe!.-  -  195, 
36.  zu  holtz  -v  im  39albc  jctn  92, 
21.  T  209,8.  gutt  ow  ^al^lung«-^ 
fa^ig  f.  1 211,12.  wider  guniber  |. 
t  ä2d,19.  nit  gar  an  ~v  nidn 
gan^  o^ne  f.  t  22ö,lö.  vov  banden 
cv/  231,19.  an  h.  Albrecht  ^. 
%.  an^ngen  f  ^|23.  es  was 


sorg  e9  würbe  befürchtet  t  ^,19. 
woU  CO  an  den  Stetten  bcn  6tfibten 

i^ugetan  f.  t  259.28.  dann  wol 
WHR  an  dem  bcnr  r?  mar  in 
bei  iat  etroaS  baian  itd)ti^  t  260,1. 
Seins  beleybens  woit  nit  oo  mit 
feinem  'J?!  -tben  c^init;  c«  nfc^t  t263,3. 

sein  Oen.  von  es  *  36,6.  120,18. 

seinenthalben  adv.  roa  in 
feinem  «Remcn  106,24. 

secrrt  sfn.  Heineii»  9Qiften{icgel, 
(i^cüeimnegef  173,28. 

sei  ßtf.  ^eele  5,11. 132,12.  umb  des 
hails  willen  ewr  schönen  sei  53, 
24. 

se\h  adj.  felbft  7,11.  8,3.  15.11.  21, 

25.  26.17.  29  k,  selben  62,21. 
selber  208,15.  der  selb  ber  felbc 

23.6.  29.16.  30,19  31,23.  33,5.  19. 
95,22.  der  selbe  '  12,2:5.  selben 
zeit  3U  jener  deichen  S^\t  39,13, 
dein  setbs  volk  bein  eigene^  9. 
81,16.  ir  selber  ral  i^r  cigiencr 
Sturi  97  30. 

senden  stcv.  {enben  sante  6,22.  13, 
28.  an  geisel  119,9.  be-  88,13. 
61,11.  weg.  105.2. 

»enfi  adj.  fanft,  mdc^  101,33. 

senften  8wt>.  befönftigen  .53,23. 

Ben{tmüetiga«(;'.  lanftniUtig  t31,20. 
ad9.  46,15.  47,5. 

8 er  adv.  fe^r,  flarf  30,8. 

settigen  sicv.,  an  dem  gesettigt 
sein      mit  bem  begnügen  1 221,14. 

setsen  smv.  ein|c|cn,  eihoi  tte|n|i^ 
geben,  nieberfc^reiben  186,21.  er 
satzt  9,21.  25,5.  8,  55,4.  besetzt 

10.7.  66,15.  gesetzt  20,10.  cnj  für 
^infteaen  aii  25,23.  cv>  zu  fta>|en 
ju,  fi(^  an|d)llef5en  '  11,1»)  an 
die  zal  ber  ^a^l  redjneu  75,18. 
es  an  dise  stat  cv>  bieder  fc^reibca 
85,15.  sein  uoschuld  oj  f.  U.  ^er« 
öorfiebcn  H5,l7    hofinung  <v>  in 

!     115,28.  wirdiger  cn>  einen  e^ren» 
tteflcccn  $la^  antoeifen  115,30.  <v» 
I     zu  richter  15,21.      ft^  reiben  124, 

26.  zur  wer  cnj  126,14.  vj  an  das 
kanigkreich  ^um  fii^nig  madjea 
127,5.  156,21.  ain  tat^  an\tlfm 
161,16.  zu  recht  <^  bem  5Rid)ter 
unterftcQen  1 95,31.  sich  -v»  gegen 
im  j.  gegen  lijn  ^ut  üeljic  fepen 
103,5.  sieh  CO  mü  Oen.  f.  etro.  »ibers 
fe^en.  sich  f.  niebcrlaf|en  181, 
14.  ab-  157,2.  auf-,  be-.  ein-,  ent- 
105,12.  195,25.  ver-.  herzuo-  200, 
11.  wider-  111,2.  zue% 
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getztartschewr/".  atofecr f)ö(jfrnct 
mit  <£i|enb(ef6  unb  ficber  übtx^^t^ 
HCT,  Arft  dn  €(^anstor6  gebrauchter 
€M(iIb  mit  langer  eijemer  SpitK» 
an  ber  er  nor  bcm  Sdiü^en  in  ber 
(£rbe  f€|t)te^en  tann  f  241^^4. 

tipp  stf.  &]ppt»  fkmaiiMftfpaft 
18.  —  8ipt  t  22034.  t  231, e:>,.  24. 

sipterhaft  $tf,  »cnoantlt^ft 
t  22i,i. 

ilpsal    9if.  SecHNiiitfC^ftfgrab 

189,19. 

§ichTf>Ti    svrr    wj/   ^rc,   i/.  Per«. 


6itt*eit)eil  AUtaüen  t  242,23.  25. 
Biech  adj.  franf  176,15. 
Big  lieh  adj.  ^te^reit^  81,22. 
8  i  g  n  u  { t  stf.  iBteg  die  cv>  ab  den 

haiden  erstreiten  113,15. 
aymonia  Simonie  144^ lyinODey 
176,24. 

singen  stv.  fingen  48,1.  sang  135, 
32.  sangen  4/32.  gesungen  135, 
32.  littder     und  sagen  39,15.  be-. 

Sitte  sttm.  Sitte,  ©emo^nfieit,  (&i)a» 
rattereigenjti^ajt,  er  het  den  sitt«n 
t  264,10. 

Bitsen  9tv.  21,21  angefiebelt  fein 
84,18.  156,24  Pmet.  sass  21,19. 
Sassen  40,16.  Conj.  näan  173,1. 
gesessen  16,21.  mit  nnntailter 
band  oI)nc  Tcilniiij  ^ujammen^ 
uio^nen  201,3.  zu  tiich  00  21,19. 
zu  genciite  00  152,16.  ab-,  auf-, 
pe-. 

slafen  Str.  jt^lofcn  slief  i7,28. 
tiUefen  81,33.  be-  202,34.  ent-  47, 
28.  101,17. 

slaf  gase  Hin  stf.  101,25. 

slahen  sfr.  fcf^fdricrt,  crft^lagen  116, 
27.  119,?.  du  Hleclist  109,17.  slueg 
7,1.  16,5.  24,11.  slusgOB  69,11. 
gflilagen  *  12,19.  14,10.  an  fd)la^ 
gen  auf  *  12,28.  firf)  anfdjIteBen 
♦  32,3.  zu  tod  o:»  22,3.  76,15.  ze 
tod  CO  198,4.  ritler  co  180,14. 
sidi  00  an,  auf  ibS.  Seite  treten 
7,1.  187,19  =  »ich  cvj  zu  18,32. 
33,14.  Bich  rv>  von  o^fadeu  Don 
20,18.  sich  CO  fflr  ain  «tat  dne 
3t.  belagern  117,]?.  <^\rh  in  =rin8 
suna  hilf  jeuiem  eot)n  benteöeit 
t  240,13.  ab-,  an-  f  257.3  der-, 
durch-  100,17.  «n-.  mt^.  tod- 
16,18.  zue-. 

slahen  sin.  (i^ejed^t,  ^am^f\  181,5. 
6.  195,16. 

slailen,  Bchlaifen,  iisp.  fl^(cif«i, 
5U  lobe  fd)l.  97,8. 

s lange  swf.  8d)lange  75,18. 


sleissen  «fr.  sein  leben  r^,  ab^ 
ntt|en,  aufbcauc^  6,21.  rer-  2Ü3, 
23. 

8] i essen  stv.  fff)Iic|ai  btwhiown 

t  212,25.  ainewagenpurgcv»f  24-1, 
22.  38.  be-  88,29.  171,3. 
fllosssfn.  6(^IoB  j>l.slo8s88,2.  IIS, 

16.  Blosser  92,4.  r  264,^  von  den 
8chlog.sen  f  229,35.  f  264,2. 

8 machen  machten,  oerfc^mä^en 
193,13.  smächen  UiibB^m  195, 

12  t  238,19. 
hinaichen  sur.  i'rfnnciAetn  102,4. 
Boiaicherej  stf.  od^meidjeiet  214, 

16. 

smertz  */rwt.  Geii.  srnrTtzpn.;  l^'i.t? 
sneyach   stn,    od^neien,  <äd)iite 
121,24. 

io  «üh.  fo  21,12.  19.  21.  23,20.  26, 

10.  arif  eine  vorausgehende  Bestim- 
mung kinictismd  27,20.  47,18. 
54,1&  129.29.  136,11.  140,4.  di. 
149,44.  dann  so  185,37.  noch  so 
immernoch  2,26.93,5.  119,34.  ad- 
tenaiiv  ^  dagegen  38,18.  119,4. 
170,15.  eonj.  jebcteiol  loctm,  tmrn 
immer  14,13. 21,18.  20.  menn  47,12. 
61,?2.  63,29.  d8  204,14.  so  aber 
ba  nun  aber  37,37. 

so  Id  sfm.  pl.  sökl  f  211,12.  f  232, 
19.  »gl.  Schrai  llor  II,  270. 

soldan  ^fm.  .guliau  165,35. 

solemni  te  t  d^/.  ^«ieiUdjlcit  113,17. 

sölich       foI(^  4,11  ic. 

sollen  an.  v.  [Inf  j inbelegt]  sol 
153,4.  sott  81,3.  soll,  sol  5,10.  88, 
25.  wir  sol  30,81.  solt  28,18.  sy 
Süllen  61,32.  3:1  süllen  214,81. 
(t>nl.  Zfl.  f.  d.  A.  27,  159  3.  8  ü.  u,) 
Otwy.  er  sol  31,10.  —  solt  10,8. 
Sölten  58,37.  On^,  solt  6,13.  11, 

17.  solte  *  12J5.  ir  solt  102,2.  sy 
Sölten  121,19.  sy  solten  zu  hoch- 
zeitUohen  Ireaden  ^u  t^f^^i^^n 
Qe^cn  72,12.  ae  oidit  (v>  ju  ni(^t4 
Menen,  nirfjtS  ausrichten  joUcn  82,3. 
nit  Ted  er  sollt  für  in  imr  i^n 
fummcn,  jii^  an  t^n  iDtnben  t  2d8, 
12. 

solta     lolt  da  foOll  bu  100,17. 

18. 

sorgen  (eargen)  sici\  63,2ö.  96,19. 

sorglich  adv.  Sorge  emgotb,  ge« 

fäl^rlich,  {(^roierig  76,23. 
stainen  ad^.  ftcinem  89,12. 
stainwandt  tif»  ^ixooxCb  39,2. 

st  am  s'fyn  Stamm  5,4.  124,26. 
stame  stom.  @tamm  3,14.  63,12. 
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s  tan  dt  sltn.  förmlich  zu  ständten 
»afriehten  in  aütx  ffotm  su  ttd^ii' 
gflltiflem  Qeftefien  bringen  f  231,10. 
ugl.  Grimm  Wb.  X,  69(). 

«tat  stm.  €tanb,  fiebcndiuetfe  91,9. 
93,20.  ro  haben  mit  Oen.  ttto.  \ux 
SerfOeitiig  f^,,  8onat  ^.  92,7.  98, 
20. 

etat  gute  Qklegen^it,  ric^tiaer 
Ort.  flclejenc  3cit,  ^ft  in  bct  9tot, 

wol  zn  steten  kumen  int  rft^ten 
3eitt)untte  bilfieid)  {ein  101,20. 
ttuun  mit  Gm.  loiO^^  1 882.82. 

etat  stf.  Stätte  89,16.  Statt  8,11. 
pl.  stet  19,21.  ir2,2(».  städtl 
t  242,22.  24.  daa  [ftatt  dee]  wolt 
in  Attmohl  nit  statt  fludn  bol 
molltt  ttncn  K.  niil^  wRtttlcn 
t  228,23. 

Ktät  a4;.  ftät,  beftänbig  38,34.  109, 
27.  aä»,  84,28.  94,19. 

stHt  camer  stf  ftäbti{<^e  t^inanj« 
uemallung,  Stabtlafje  f  228,26. 

etatlicli  adv.  gehörig,  angemeffen, 
ieaucm  t  228,34. 

■  tatut  stf.  geie01t(^  Orbnung,  )BtP 
orbnung  158,16.  160,26. 

stechen  »tv.  ftet^en,  stach  30,32. 
staohaD  71,9.  gestoehsn  *  57,4. 
90,12.  ~  mit  einem  tumteren 
169,15.  t  223,28.  durch-  90,12. 
ar-  57.4.  oidar^  192,9. 

stecken  «trr.  flotoi,  ^ineinfto^en, 
or  atackt  es  in  sein  «chald  ftcrfte 
cd  in  jeine  Scheibe  104.11.  auf-. 

Stacken  jivr.  flecfon  f^fXbtn,  daaea 
da  steckte  27,6. 

stee n  («tan) str.  flehen 31, II .  Imper. 
Htee  118.10.  J  raes.  er  stet  4,29. 
Bteet  88,7.  etat  49,88. 85,8.  staend 
.7.  ri.t  4,28.  Conj.  er  stee  127. 
2«.  l\aet  stuend  2(3,23.  60,14. 
ütueoUea  96,8.  (Joiy.  stiiend  62,32. 
stfienda  182, 35.  es  stet  mir  zu  ver- 
weisen ift  mir  \\  37,12.  ain 
schöne  hiijtori  steet  beschrilien  134, 
h,  it  Epitaphy  stet  154,19.  in 
ma  CO  rut)en  203,7.  in  (an)  daa 
reigiment  ~  bie  ^Regierung  antreten 
1 222,25  t  ^3,8.  abstan.  ansteen. 
anürten  96,18.  106,15.  baigeateeo. 
besliaB.  bestan.  «islean.  90,8. 
verstan.  verste^n.  vorgestan.  mor- 
sten, geeteen.  umbeteen  127,27. 
undevstean.  widaistan.  80,18» 
widersteen  120,19.  zuestoen. 

Stegreif  »tm.  Steigbügel,  in  dem 
gewinnen    o^ne  ab^uttetgen 
[o^ne  Oclagecungj  212;6. 


steigen  stv.  [tetgen  Staig  88,34. 
stigen  47,31. 

stellen  swv.  ftellen,  oor  9lugen 
[teilen,  bennlrflit^en,  oollbtingen; 
tvad)lcn.  stalte  16,22.  stallt  26,7. 
30  25.  165,6.  sy  stalten  soril 
Wunders  fie  DoQbrac^ten  |o  Dtel 
Qunberbare«  16,22  103,8.  die 
Sachen  cv»  auf  ir  Mt.  bie 
[(Reibung  iüift  ütaicfUlt  an^m  ft. 
t  245,35.  rvj  nach  gewinnen 
iuchcn  26.7.  77,19.  nach  dem 
reioh  181.11.  156,19.  ton  )dn. 
fortwollen  28.9.  sich  ^  zu  wer 
ficf)  jur  «Be^re  ftetten  34.13.  zu 
seiner  kö.  Mt.  oo  fetner  I.  SRaje- 
ftät  an^eimflellen  f  257,37.  ab- 
stellen, anstellen,  bestellen,  nach- 
stellen, zuestellen  f  229,18. 

sterben  stv.  fterbeu  88,29.  ich 
stiri»  112,31.  starb  11,12.  starben 
♦  11,15.  65,23.  139,20.  Conj.  sturb 
t  221,0.  Fart.  gestorben  20.4 
CO  an  einem  sun  bei  ber  ®e« 
fort  ehK4  So^ned  fL  41,17.  ro 
von  vergift  11,20.  '>o  mit  dem 
swert  bur(^  baft  @(^.  umtommen 
42,4.  ains  argen  und  vaidanpteD 
tods  <^  97,7.  CO  an  dam  nebar 
124,9.  derselben  wunden  oo  an 
ber  m.  ft.  168.20.  ab-  f  231.16. 
er-  86,11. 

Sterken  swv.  uerftäifen,  Sn^Ug 
leiften  f  225,7.  sterck  ftott  staickt 
t  241,17. 

staufann  ttm.  6tieffo^n 

120,9.  -brueder  113,15.  -fatar 
117.34.  -mueter  169.24. 

8 1  e  w  r  Untcrfrii^unq,  ^ü|e,  iöcitrag 
4,17. 

stewren  sirr.  mit  Acc.  untcrftü^cn 
der  Pabst  stewrte  sv  mit  grossen 
genaden  29,2.  64.26.'  138,22. 

Stift       etift.  ftlofter  48,17.  50,13. 

s  t  i  f  1 0  n  swv  ftitten,  grünben  49,29.36. 

Stil  atm.  Oriffel,  Sc^reibweiie  4,22. 

still  adl^,  fttll;  adv.  cv»  ligen  nid)t 
^ur  %u8|ii^ng  tommen  f  257,26. 

stillen  swv.  berul)igenf  bcfänftigen, 
nider  <nj  f  25833. 

atlm  9lf.  grosea  co  fiaife  6t  66.6. 

storicus  (»ef(^i(^tdf(^reiber  *  142,2. 

stossen  stv.  ftofecn,  ftccfen  110,28. 
sties  73,12.  stiessen  121,20.  ge- 
stossen  50,90.  In  ain  kkieter  es» 
in  ein  ftecfcn  50,20.  mit  hilf 
zusaraen  o.?  gegenjcitiger  .pilfe 
i  ^ufammentreten  80,4.  zu  170 
25.  in  den  haafim  c»»  clnbfingai 
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122,14.  wtf-.   t  T«r-. 

über-. 

atrafpär  adj.  tQbelu^Jiuevt  47,(5. 
strafen  sum.  iahün  65.14.  um 

Min  tyTMUiuch  Mmd  131,31. 
atram  stm    Strom,  6tni^l  ain  <v> 

waßserB  153,5, 
sträweu  *uv.   fueucn,  ierftreucu 

51,9.  an  ev^  6ef treuen  <]FWMf.  et 

Bim)  t  213,9.  10. 
Btreitlich  aäj.  tamp\btu\t  ads. 

82,4.  120.37. 
streit weer  stf.  3Baffen  *  12,31. 
streng  adi.  itreng,  ^Qrt,  strenger 

krieg  ^eftiaer  Jt.  38,34.  strenge 

rachi  P»3,16. 
strengklich  adv.  ftreng,  ^art  38,12. 
8  t  r  e  n  p !  i  c  h  a  i  t  sf/.  7 atfroft  1 10,14. 
strengü  adv.  angeftrengt,  tatlräftig 

04,11. 

streichen  «<r.f(^lagen,  straidilöl, 
36.  mit  siner  rtieteo  <x>  151,36. 
zue-. 

streiten  th,  fkreiten  Bxui.  strait 

25,15.  strilen  10,10.  Part,  gestri- 

ten  6,9   80,15   an-,  be-  114,10. 

er-  6,9.  29,12.  ge-. 
strich  stm.  Sanbftnd)  f  241,13. 
stuck  s(n.  Stiicl  123,35.  pl  stUCk 

190,16.  %itm  t  256,30.  33. 
studyumb,  adcv»  ouf  Me ttwtüerfif 

tät  t  222, L'O. 
stuel  stm.  Stu^l,  93etftul)l  109,5. 
8 1  u  m  p el  $ttn.  ©tummcl,  teut^ 
mhd.  sttlmbel-taime  enififtde 

Xonne]  oerftfimmeltc«  3).  214,13. 
stund  sff.  von  ^  lo^ort  t  243,18. 
Sturm  stf.  6tuniigiode,  an  stund 

slneg  man  an  dy  stnrm  [fo  tft 

;iu  lefen]  206,1. 
stürmlich   adj.   sein  ^  ort  Mc 

\hm  ium  »sturni  angeiüicieuc  Steüc 

•  143,9. 

sii'^ht  stf.  ßranffiett,  Seiben,  in  he- 
graif  ain  grof^se  ^  aioer  uuleid- 
lichün  kr&uckbait  t^n  erfaßte  ein 
jd)n)creS  fieiben  einer  unatvSgHc^en 
.U.  45,9.  in  kam  sin  «n  129, 
14.  186,9. 

8 neu  stf.  «criö^uung  8.21.  9,3. 
sCkuD  des  frids  gütliche  Serfjanb« 
lung  ,^ur  (lTrcid)intfl  bc$  (S-itcbcnS 
28^1. 162,6.  trid  und  süen  119,20. 

sftenen  »wp.  a.u&\öt)ntn  163,31. 

summa  /.  Summe  175,16.  summ 
214,13. 

äun  atm.  <Bot)n  3,5.  »ün  9,19. 
23  IC  sin  CO  des  tods  cf n  ffinb 
bcft  %eM  136,18. 


snnder  adj.  aOpeionbcrt  89.16.  92, 
r  uicn  139,3.  jerftrcut  •  56,29. 
bejonbcr,  att|en)ibenUiil^  4,1  8,5.  6. 
34,29.  48  5w  auSMIdÜ«^,  fl»e<ic1I 
t  244,33.  beionbct»  lü^mcno inert 
t  210,4.  t  264,1.  —  adr.  ab 
aeionbcrt,  abjcit«  60,7.  iin  bejan. 
Sem  ♦  10.97.  •  12,14.  90,20.  21. 
16.  in  ^  13,29.  24,5.  insunder- 
bait  15,10.  ^  nemen  bcifeitc 
nehmen  37,22.  95,35  kioaber*, 
ttamenW^  29,18.  84,13.  — 

'f  Gen.  tro^,  unoead^tet 
9,2.  mit  Acc.  o^ne  7,4.  30,5.  953- 
203,30.  —  ^  conj.  jonbcm  G.2a 
6,17.  38,28. 
snnd erhalt  sff  ^efonbcrbeit,  in 
<>w;  tnSbcÜMTbcre  54,15    71,21.  ^ 
scbraib  dem  hauptoian  in  rv>  in 
einem  Bcfon^tm  9iiefe  168,25. 
Bunne  swf.  Sonne  70,7.  112, 
sunst   adv.   1)  io  *  12.27.  34.31. 
89,29.  95,24.  2)  au(^  jo  fd)on,  ionfi, 
aufeerbem  17.21.21,3.  26,29.  30,2. 
48,15.  mi4 
sunwente       Sonnemoenbc.  amb 
San  t     .1  Obau  ngtag     suu  wen  ten 
24.  5iuii  205,14. 
süss  öd»,  fs  88,26. 
8 wach  adj.  jc^ledjt,  anniclig,  du 
awacbe  herberg  91429.  swache 
klaider  115,20. 
8wadersim.9leitefaMei(iing,  6d)lM' 

beon  14,18. 
H\\är  stf  ^Jejtfiroerbc,  Ihimmer  118» 

18.  lange  c>o  i^angcttjeile  60 
s  war  lieh,  scbwärlicb   <idv.  ^ati, 

groufom  t  940,8.  15. 
swechen  «irr.  f<^n)ä(f)cn,  ir  eer 

i^re  d^ie  uerlet««  168.32. 
H  weh  er  stnt.  ^d^toitgecoatei:  42,2. 
52,3.  167,22. 

Bweigeo«<^.  fc^raeigen  26.26.  62, 
11.  swaig  91,7  Conj.  schwig  88,8. 

jrp..w)c;«?n  89,21.  ver-  ä9,?1. 

B  wen  gern  *frr.  ^d^iüuiu^eiii  43,4. 

swereu  sii>.  j(^wi>ccn  80,18.  swuer 
86,28  flwnereo  88,14*  gesworen 
!»'  25.  des  Tor  zu  got  und  dpn 
heiligen  oo  mit  9?ücf)idii  boraui 
üorf>er  bei  ®.  u.  b.  86,23. 
88,10.  89,7.  96,26.  geschbores 
sein  mit  Dat.  einem  bc:T  Tt''' 
\ä)\mx  geletftet  haben  lerg.  soiten] 
t  223,2.  be-  172,37, 

8 wert  stn.  vi.  »wert,  Alf.  swertsr 
100,24.  12^,28. 
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Bwestermftn  «fm.  ©(^loager  147, 
23.    sweetersun  $tm,  45o(n  bcr 

ecf)tt)cfter  160,3. 
8  w  i  n  d  c  n  stv.   \±tDinUn,  swand 
114,14.   geswuiideii  168,90.  das 

im  bei  nach  gcsmmden  was  baft 
i^m  beinahe  bie  Sinne  jd^ioanben 
122,36.  ver-  173,4. 

Tä dingen  «rr.  uermitteln  f  220,3. 
t«idingen  bun^  Unter^anblung  ^u: 
galten,  jufprec^en  t  237,14. 

taffelruDder  stm.  eine  SBer- 
ftnt(^unö,  wie  eä  [djelnl,  von  üonbS; 
^uler  dinroo^nem,  die  waren 
«a  h.  AlbiMliI  bfe  %.  Tiengen 
^.  «.  an  t  989^. 

tag  stm.  Xq(^,  ^Qflung  41,7.  161,15. 
pl.  tag  88,29.  aber  co  ben  Xa» 
über,  tflgUi^,  tomicr  f  219,22. 
iiä<  hst  oo  taaft  AUüor  t  9*8,4. 
tagsatzung  f  2.56,20. 

taglaiatuug  stf.  ißeiniittlungdDer^ 
jonblung  f  222,28. 

tagwaid  atf.  XagoMiifi^  swo  es? 
80,13.  122,32. 

tail  stmn.  Xeil,  )lnteU,  ^aitei,  ain 
<^  etnigerniaften  21.24.  ains  tails 
tetliDcifc,  jum  Teil  8r.,23. 
113,4  ir  paider  oo  begerung  baS 
Qcae^cen  beibev  Parteien  74,4.  cn> 
una  titel  83,14.  der  maiet  bie 
mriften  84,11.  den  maisten  tail 
giöBUnteiid  105,32.  auf  paiden 
tailen  auf  b.  €«iteii  161,6  eeiiM 
taUs  ain)i(^tlii(  f.  Zci»  f  233,11. 
t  264,4. 

tarnen  swc.  einbämmen,  ^iubeui, 
mdtrumen  baraiebec^altcii  f  26B, 
30. 

t  a  n  d  l  slm.  lanb  1 1 5,3.'>. 

tauf  stmf.  Xaufe,  sy  begerte  der 

hdJigen  cn>  58,10.  31.  116,17.  su 

ompfahen  den  h.        53,12.  39. 

115,31.    126,31.    127,1.   den  rv^ 

widersprechen  wibcnrujen  1 15,33. 
taumbring  stm.  Zimten*,  Siegel« 

ring  t  23?^, 34. 
taumen  auv.  bänipjen,  die  prunst 

ward  gctaambt  183,6. 
tau  Bant  adj.  num.;  mU  Sü^.rtaä 

nur.  34,23.  181,22. 
taxieren  swv.  idtölien  t  266,33. 

t  256,e. 

te  y  d  i  n  g  stf.  mit  co  und  gevangen 
burc^  Unterf)anb(ung  itnb  oift  mi> 
fangene  t  245,16. 

taoten  =  deataa. 

taataeh  a4r.  bciU|il^  1^1.  le. 


tentaoh        [evg.  snogej  bcutfdle 

tSt^racbe  mit  grober  stumpel  oo 
mit  grobem  Stummclbcutfd)  214,13. 
(®egen)a^;  geplüemte  red  4,19). 
thnemb  sim,  S)om  44,7.  -harr 
197,27.  -probat  197,27.  .deehant 
t  259,18. 

tisch  stm.  Zi\d)  132,1.  m^uit 
153,9.  tisohl  stn.  «einer  X.  98,22. 

ti»ica  f.  (Mmcint  ift  @d»Dbibfui|t) 
194,33. 

tochter  an.  f.  Zo^tn  23,12.  pl, 

tdchter  39,11. 
todpett  stn.  Xotenbelt  t  231,26. 
todfallfto».  Xobedfaa  f  257,17. 
t9dt  wm.  9ate  f  266,6.  U.  96. 

tüdten,  tedten  swf.  ^atitt  f  ^» 

34.  265,14.  21. 
todtlich  adj.  tobbringenb,  cv>  aüud 

196,6. 

toi m ig  adj    betciubt   [ogl.  mkd, 

twaliu )       vich  1 13,4. 
torat  ,tiij.  töriä)t  75,14.  *  84,20. 
torhafti«        tilfii^t,  ki^rtfectig 

126,7. 

törsch  adj.  törid)t  f  219,12. 
tragen  stv.  tragen    trueff  49,31. 

truegeu  148,19.  holdes  hart*  es» 

Öoib  jein  99,23.  die  herren  truegens 

Aber  ain  (amen   barin  überein 

148,19.  «inao  aon  cv>  f  219,11. 

za  lahan  co  f  238,4.  ab-,  an-. 

be-.  ein-,  weg-  116,28. 
Iräher  stm.  Xräne  94,19. 
trayd  «Iii.  Octiefbe  f  332,14. 
tranck       HMxM  178,29. 
trat/.«//».  :^erauftfoibcnttig, 

au  CN*  t  224,27. 
trätalich  ad»,  gum  Sro|e  106,7. 
trawen  sicv.  trauen  119,36.  iidi 

fidi  (ie trauen  117,20. 
trawiucn    swi;.   tiäumeu,  discm 

fCnfen  tntwmbt  ainer  Dacht  186,4. 
traunüss  stf.  3utrauen,  ror  aus 

rdiej,  zu  den  er  »ein  nit  traunüss 

hat  ^umal  bie,  benen  er  ed  nic^t 

iuttaute  t  224,27. 
trautschaft  stf  Siebe  165,12. 
treffen   stv.   81,8.     131,34.  ein 

treffen  beginnen  f  241,25. 
treffenlich  adj.  jutreffenb,  ent* 

fpredbenb,  oortrefflid)  83,28.  luidttig 

86,21.  94,27.  drefflich  f  228,36. 

traMieh  otfa.  bt  regelrechter  "SSeife 

t  239,17. 
treiben  stv.  treiben  49,34.  511  tun 

pflegen  158,6.  traib  10,25  16,14. 

trib  t  ^lf9.  tribaa  *  44,12.  ge- 

triban  19,2.  67,4.  daii  kriag  man- 
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lieh  c>o  133,4.  tU  stoltz,  rerachtang 
uod  moetbUleiiB  cv;  f  226,19.  f  282, 
7.  bofbirah  es»  ^dnbfelf gfdieii  Der« 

üben  t  244,42.  f  ab-.aus-.  ver-. 
trennen  syr.  (trennet  f  224,36.) 

getreunl   121,21.   den  pock 

bm  eöcflerbititb  auflftfai  1 224,36. 

rer-  121,2t. 
treten  »tu.  trat  163,12.  an  den 

Sturm  cv>  §u   flüimen  beginnen 

114,20.  t  ab-,  t  auf-,  f  be-.  über-, 
irinckon  siv.  147,31.  tranck  *  57, 

12.  U7,d(>.  Pari,  getruncken  26, 

24.  er*. 

triskamer  Mtf,  6d|a|bniiiicr  bß. 

10,2S. 

trösten  tm.  Fraet.  trotte  81,3. 
110,22.  sich  oo  mü  Otn.  4.  8, 

110,22.  t  225.3.  Bich  «nj  gegen 
flir  btr  fiff^enilbcr  fii^  auf  etnoi 
uerlajjen  116,21. 
trottlieh  aeff.    troflrddi  110,17. 

121,17. 

trachsÄss  tirnt  epchimdfter,  bei 

bie  Spdjen  Quije^t  I4ti,4. 
tragenhaftig    adf.  betiflgertf^, 

tuen  an.  r.  tun  30,10.  thueo  51,25. 
thaiu  t  220,11.  er  tuet  22,12.  ir 
thuet  115,36  ty  thneodt  *  135,19. 
T^rt.  Prars.  thupnd  2 ',14.  tet 
34,5.  6y  taten  44,4.  getan  10,9. 
Srtoix  für  ein  anderes  Prädikat: 
135,20.  190,20.  bevBtAndt  187, 
21.  ain  mort  89,18.  25.  wort 
cv>  {brechen  102,4.  aine  gelübd 
107,18.  Twiitaiit  CN>  ta  jdn. 
^erräterd  üben  38,20.  schaden  cv; 
115,12.  vieisa  [xdj  Wüftt  geben 
2b,28.  182,30.  widerstand  cv^  10,9. 
Njoen  willen  ro  mit  jdm.  Hfn  md^ 
Sitlffir  be^onbeln  39  21.  t^treh  ^ 
34,5.  64,6  mir  wol  44,3.  nicht 
cv^  nid)td  lei6c  l.  148.11.  wol 
o:>  va  jdm.  37,23.  wol  <v>  an  jdm. 
38,16.  TM,'^.  17.  vil  genaden  ^ 
üfd  ®uuit  eriDeijen  65,17.  sein 
peste  macht  darzue  fein  SefteS 
tun  67,6.  in  den  pann  74,19. 
es  tuet  mir  not  80,18.  dein 
und  lassen  1 15,28.  hiltiich  oo  bei- 
[Ic^at  121,25.  zu  pan  cv>  in  ben 
laamt  t.  134,17.  ich  will  ains  oo 
ftft  min  mid)  eitlem  berfteben 
13ä,l.  des  der  graf  durch  ain 
nicht  wolte  <v>  mfwn  ber  ®. 
bltr#iuS  nic^td  tun  ro.  152,11. 
171,2:5.  ITß,.^.  zaichen  <^  152,39. 
dannen      »egne^men  166,15.  zu 


Wandel  ^  ald  «ufee  t.  160.12. 
kainen  der  aacheu  gleich  ftcb 
ttimriffciib  ficllcit  194vl9.  Meh  n 
den  veinden  anareifen  190,18. 
ansrichtunp:  be^af)!>:n  ^«v^.T^; 
gemach  ihaiu  )til)  ^uiudt^aiten 
t  220,11.  t  222,13.  sich  ev»  zn 
fi(^  anfcblicfeen  au  t  222,31  statt 
oo  geftotten  j  223,23.  pflicht  «-^ 
Tienfr,  llntertaneublcni't  t.  t  228. 
20.  wider  prief  und  sigi  ivibn 
befiegeltcn  ^^ertrag  ^anbdn  f  230.4. 
stat  (n:>  loiafa^tcn  f  232^.  ain 
torred  cv>  cbie  Ocntbiebuttg  treffen 
t  239,20.  nachred  ^  Uebleft  nadK 
jagen  f  244,18.  naohvolg  nad^= 
bmmeii  f  255,28.  gauec  255^ 
«inen  ▼ertrag  <»  f  SSf^S*  naeh- 
Schub  ~  unterftü^n  f  259^ 
t  abthain.  an-  Mif-.  ge- 

26,30.  100^. 

tttitzen  ftpt.  biuen  11,8.  dnitaeo 
168,10.  11.  t  258,22. 

turen,  turn  stm.  Xunn  23,3.  71,14. 
tumd  t  239,2. 

turnay  etm,  S^utnitr,  er  tnecfat 
all  höf  der  turnay  et  fefnc^tC  all 
Tuniiertejie  202,10. 

turniereu  sw».  139,9. 

tarnierer  etm.  f  268.2a  21. 

turren?  r.  a?i.  raagen  du  tar«T 
176,10.  i^aei.  torst  150.5.  180,31. 
Ckmf.  er  tönt  26,29.  63,29.  118, 
20.  186,28.  ge-  86,29. 

turstig  Hmiimittia,  ti^n 

t  223,26. 

Hebel  8tn.  »ijfel,  Unglüit  185,1. 
189,27.  erschrecken  ab  disem 
jämerlichen  cv>  132,7.  zu  rer- 
mercken  168419.  durch  vennei' 

dung  willen  gröesers  191.33. 
übel  adj.  adv.  bi}6,  i<^Da, 

28.25.  43,10. 

über  mit  Aee,  OBcr  *  19,4^ 

9,21  I  242,35.  ettlich  zeit 
darnach  etnin,?  f^.  iiadibfr  24,7. 
.-N.*  Qiasz  übei  bie  ütayen,  überatti 

29.26.  all  des  kfiniga  faof  ts 
(|Qn|en  ^önigS^ofe  67,11.  nidbt  cv 
lang  nld)t  lange  borattf  70,5.  <v 
ain  burcboue  94,7.  102,19.  ^ 
mer  über  bo$  'IReer  134,12.  Mt 
ber  ©cc^eite  112,22.  rvj  haupt  gaiij. 
aD,  tu^gijauU  122,39.  iren 
willen  gegen  ibren  fB.  202.84.  o.- 
über  cliu.  ^inau«,  tro^  f  237,17. 
t  20]  ,12.  ^  das  Über  bad  ^fnau«. 
ba|;  tco^em  f  226^1.  t 
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(x>  mU  A4j.  fibeigiDsB  110,10. 
<x>   mü  Adv.:  sa  co  vfl  lieb 
aOau  Iie6  211,4. 
fiberantwartcn  tw9.  fifimeStii, 

ausliefern  j  229,25  f  257,21. 
übergeben  sir.   me  Ornolt  das 

hertzogtumb    nher    hett  geben 

132.80.  34.  der  hertzog  gab  in 

dem  kflnig  über  181,9.  dise  wal 
bie  flBa^I  jiirudfgebcn,  baraiif 

oerjit^ten  187,18.  mit  ~  etwa  vil 

■löeser  ^1,15. 
überhand    fif/.  snhsf.  £bc\-t^anh; 

hier  scheini  es  adv.  xu  ssin:  mit 

Ucfieitraft  die  gewan   er  über- 

band  117,18. 
ü  b  e  r  h  11  p  f  e  n  sm.  fiicr|f^hi0eii,  hti= 

\tiU  laiien  29,20. 
überkamen  Hw.  ft6«retntinninen 

162,10. 

überlaufen  str.  ilberfallen  203,3. 
uberlestig  a^j.  brüdenb  34,1. 
übermfigen  tm.     ü^rlec^en  feht, 

übrnnälttgen  7,5. 
ü  b e r  n  a  t  u rlich  ac^,  unnatürlich 
123,02. 

flberobera  w».  fttcnoflltigen  III, 

34. 

überreiten  sir.  mit  Bettelei  Über= 
faneu  135,3.  204,15. 

überBohwenek  mdj,  ubcrfcltiufitigs 
(id),  t>on  l^o^em  QkiftcSflug,  }tt 
^o^en  SnttDÜcfcn  f  259,31. 

ü  berat  oteen  Hp.  Qfiflllcmntb  üBer« 
iDäIligcn  121,20.  185,34. 

übertreten  siv.  übertreffen  163,12. 
sttbst.  stn.  bie  Uebertretung,  bas 
Ikrfeblen  f  229.24. 

überziebeii  str  ^dmfuc^en,  mit 
her  ^.  '  11,27.  14/2.  33,4.  36,30. 

üebeu  snv.  üben,  in'S  ^erl  fc^n, 
Bewirfnt  t  220,11.  t  243,23.  sich 
auf  alle  ritterliche  ding  H*^, 
21.  sich  bey  dem  Adl  |id) 
beim  älbel  umtun,  f  220,9.  ftc^ 
mmcnben,  IQoifteflungen  viacien 
t  225,82.  t  239,5. 

umb  praep.  mü  Acc.  um,  tuet^en, 
<v>  die  art  zu  Köln  um  bie  ®egenb 
Don  Si.  24,15  die  selben  art 
lim  bicfc  ©egcttb  19,4.  urtail 
ain  sadi  61,14.  entacbaiden 
fifiet  61,17.  bfgeraDg  cv>  J(ocbciuti0 
für  ttn.  64.21. 28.  ««o  aiu  bav^Ott« 
72,7.  ~  das  wegen  beffen,  iva§ 
M  anbelangt  140,3.  26.  das 
um  U»  nflint.  boß  4,11.  6,13. 
25.24.  roe^Q'b  t  212,20.  ver^ 
eohuldeo  cs>  mioh  88,21.  das 


wiUen  4,8.  5,25.  22,13.  28.  25,4. 
mii  Verben  :  nmh  ze  nemen  61,0. 
umbfaben  stv,  umaebcn,  ehtf nebt= 
gen  8,9.  umfitmeit  119,27. 

umbhang  165,7. 

umbkeren  s/rr.  die  haiden  wurden 
umbgeJcert  ui  bie  äludjt  gcidjingcn 
122,13.  die  prngkea  cv>  185.34. 

umbiegen  9m.  bcfogcnt  190,24. 
191,31. 

umb  ligund  euij.  pari,  umltecfenb, 

bcnad^bttrt  •  128,19. 
umbringen        vil  geltz  'v?  t>iel 

Q^elb  t>erbraud)en,  oertun  f  263,33. 
unablSseig  aäj.  nid^t  nac^loffenb 

76,16. 

un aufgesagt  adv ,  irer  pflicht 
ungetftnbigUnoeife,  o^ac  ^ünbigung 
i^re«  «mte»  t  229,35. 

unbeschniten  pari.  adj.  nic^t 
tunftqeretfit  .^J^efiaucn  4,21 

unbesinnt cidj.  iiunloi^,  f amoerioirrt 
109^.  110415.  «nbeba(^t  168.35. 

unbetzwungen  tky»  port,  freU 
roiUig  62,19. 

und  conj.  unb, daa  nnh  [in  fraft 
beffen],  ba^  t  221,5.  unter  ber 
»ebinguniL  haf,  133,G.  +  223,13. 
Relativsatz«  einleüend :  co  in  im 
gepar  meiere  in  i^m  entfielen  lieft 
47,4.  sovil,  sein  bisher  ist  jo 
t)iel,  aW  bntion  biöfjcr  öorfionben  Ift 
204,38.  cariu  roorin  141,5. 
ro  die  irelcfte  143,24.  ro  der 
176,S9-  wa«  hertzog  Hanns,  und 
▼or^melt  ist,  reygi runder  fürst 
ed  iDor  ^.  ber  DoretwA^nt 
morben  ii't.  regiercntor  %  f  222,4. 
und  h.  Albrecbten  zuegetchaiSl 
wa»  iueld)cr  ^.  Ä.  jugcroiefen  \v<nx 
t  240,2.  in  nit  verbeugt  wurd, 
«*o  im  greifen  fieie  tl^nen  m9r^ 
baS  nirfjt  iieftaltet,  ba6  243,33. 
und  [sprarh]  p*;  war  sein  f  232,80. 

und  bei  ConjuncLtonen  :  ee  cn»  beOor 
63«81.  97,27.  f  23943.  nneh  dem 
^  narf)bcm  5,23.  (aber  nachdem, 
als  179,6.  nach  dem  6,4).  24.1. 
50,19.  52,7.  64.18.  94,29.  165,21. 
170,34. 195,28.  der  zeit  evaioS^ienb, 
nt5  92,20.  *  142,18. 

u  n  d  a  u  c  k  atm.  Ungenctgt^eit,  99}tber< 
»iüe  9,2. 

ondanck aämlich  odv.  unbont* 
bar  76.4. 

und  er  awn.  185,36.  oo  praep.  mit 
Dat.  und  Äeo,  itnfet  7,19.  10,12. 

22.  13,28.  88,19.  ^m^n  ?^\:^0. 
76,14.  mü  M.  »ü^renb  10,1. 
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14,4.  15,18.  16,3. 18^.  c.»  «aicr* 

^aib  85,3.      äugen  ktimen  ml- 

g«gentreun  [hm  Unaantj  144,2ö. 

40.  oo  banden  haben  in  jciner 

•fttJQlt  ^.  187,22. 
u  n  d  p  r  p  f  n  i  t  [  1  ie§  iüj  itf. ^«mb  90,7. 
undergangk  »tm.  Untctgttitg, 

der  ennnen  €flben  70,6. 
11  n  de  rk  innen      slr.  Uci])iltb(nt 

179,30.  191,32.  201,13.  15. 
underios  sttn  an  cv>  o^tte  Unter- 

l06  t  S41rl8. 

nnderred  »tf,  Itiitctl^otibltiim,  Qt« 

ratung  26,10.  86,1 
ander ri G b  ten  «t^.  mU  Um.  d. 
8.  8t,S4.  874. 

u  n  d  e  r «'hai  d    sttn  f.  'Sdicibimg, 
ä^ebinc^ung    173,6.   mit  der  cx> 

104,23. 

undereteen  H»,  net^isbem,  ob 

das  nicht  understandpn  wurd,  der 
niainuug  it>cnn  bQ*>  ntd)t  üerljtnbeit 
tDÜvbc,  ge[tü^t  auf  bU  folgenbe 
Uebcrlegung  149,13.  f  2^,27.  tidi 
-  des  kriegs  btii  Jt.  ii>nr|fiT,  über» 
nehmen  3,10.  18,30.  i>ö,ll.  sich 
es»  e6  unternehmen  f  220,1.  mtif 
Qm.  d.  S.  f  227 ^S.  sich  weder 
schlos,  noch  stet  [(^«n.]  cn»  mit 
Qkmit  an  M  bringen  f  235,32. 
uaderttuiid  «An.  M  Unterfangen 
14,2. 

undertadigumb  a^.  tBcmittiuilg 

t  268,17. 
underwei^en  iMfo.  tttttenDegi»  33,17. 
11  n  (!  e  r  w  e  1 8  u  D  g  stf*  Ulüenoeifuiig, 

underzieheu  stc.  iicho^  mU  Gen. 

m  Bema^rigm  186,6.  187,14  1& 
unerpawen  n^^pmi»  untttlgctellt 

112,1. 

unerberkait«^/.  Uuci^ibaiteü,  Uii^ 

icbliilMt  t  S8930. 
u  n  e  r  r  r  w  1 1  ai^.  part.  ungeiobet  88,6. 
unerzeilich  aij.  un^&^ibar  100,26. 
llB«irselt  adj.  pari.  ungejtt(|U,  un« 

^IBar  30,13. 
u DTergessenlich  adv.  62,31. 
unv  erirrt  iuir.  o^ne  ^rrung  114,14. 
uoTormtiligt  w»rt.  aA'.  unbcfferft 

15,19. 

nnvermügelich  a4f.  Dcnnögetld« 

lud.  arm  t  244,15. 
u]iT«ricbftmbt    ad».  \ä^wM 

t  219,6. 

unfertig  adi   (etditfeitig,  laMec^aft 

43,2.  43,16.  Ü5,i3. 
unverwart  adi,  part»  uiiBefifttct 

63^. 


unverwcseii  a4f.  part.  uiwcnDefl 

146,1. 

u  n  f  l  e  1 H  atm.  8t)igloftgtett,  Secnadl)- 

läffigunq  186,23. 
unfrewde  stf.  BctrflbniS  62,15. 
unfrnlich  ade.  fietrfibt  161,9. 
UQgtipürd  *tf  üblc';^,  freubbfed  ^e» 

nehmen,  ^BebÖagen  49,24. 
unreporen  adj.  part.  DM  tmcbler, 

nTebriger  ^ertuuft  159,2, 
un gefallen  8in.  WiBfaQgu  lu7,lb. 
ungev«ll  afn.  Wiggejc^td  34^. 

60,12.  64,10. 
unge verlieh  ade.  uuaefft^c  t  ^1> 

28. 

ungehorsam  ttf.  106,14. 

u  ngolaubig  adj.  UlSgUltlbifl;  tm? 

glaublid] 

ungeleich.  ade.  uict)t  cm)picd)enb 
13932. 

u  n  |z  r  ]  i  m  p  f  stm.  fibirr  Satnittitb, 

iScQmad),  6(^im|)f  f  221,16. 
un gellt  atn.  Abgabe  oon  brr  ^bt« 

fu^r  unb  t)om  Sertauf  Don  tkr« 

braucfiSgegenftänben  t  2r>9,35. 
ungenad  9tf.   Wi^faUen  107,12. 

iiMtD  f<7«t.l  CO  Tabea  mit  mir 

uniufiiebcn   lueiben  88,7.   ir  ix> 

haben  2f^l,29 
u  n  g  e  n  ti  m  a^j.  unangenehm,  ungern 

gelegen  192,19. 
ungeordnet  adj.  pari.  neifbetlo6, 

ofne  Oberbefehl  73,11. 
u n geschaffen  0(6.  »or/.  ungeitolt 

hllHd)  179,4a  906^1. 
un^enchichl«^.  tHlgUUtfal^  All' 

faU  185,33. 
uogeotriten  adj.  part.  obne  ge« 

ttmtift  iu  (akii  12841. 
ungestflem  ttf,  UnoefUbn  53,14. 

111,25. 

unge^tüem  adj.  53,17.  23. 
ungetrattt  o^r.  pütt.  imauMrltt 

lb5,33. 

unKewondliob  «Mfr*  ungemö^td) 

123,30. 

unhail  stn.  imHUlwfle  6<8iiffalis 

füfiung  49,5. 
unio  ein  Cbclftein  lurphanuä,  der 
webe)  in  ber  beulfc^en  ftaiferfrone 
151,2. 

iinkeusch       Uufei!!(^^ctt 30.1.  35. 
u  u  k  u  o  t  adj.  unbefaniit  22,29. 
anUog  Oda.  156,88.  184A8. 
un  leiden  lieh    odf»  URertlffgffat 

149,7. 

uu  le  u  m  b  t  adj.  übelberufen  t  ^i^,^. 
Unlust  stm.   Wi^aOen  *  98;S1. 
t  985,8.  CS»  haben  n  »wtiäffn 
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fia6en  gegen  t  224^.  die  weil 
hertiog  Cristof  f  [s]  cv^  kain  aufhöm 
[erg.  was]  f  225,20.  sich  alles 
ro  vleissen  f.  allcö  mtbertDöitiaen 
fBcfen«  befleflen  t  226,3. 

unrat  sim.  ®d)abcn,  92a(^teil,  tSHbng* 
feit  73,13.  lf)f<,9.  waa  nnrata 
underwegen  was  toad  uoii  lanbeS« 
fehtbHd^en  tititevttcgS  mt 

83,16.  34,9 

unrecht  adj.  ungcrcd)t  7,8. 

unredent  adJ.  pari,  nicbt  rebenb 
91,1b, 

nnsi^  sim.  wunder  grosaen  rvj 
^vmen  grimblt(^  beftegt  »ccbcn 

unsinnig  adJ.  miMinirifl  45^16^ 

71,8  181,18. 
uDsinaigkait«//*.  äSaj^nfinn  23,7. 
nnatat«^.  ^ilflofigteit,  ungttnftige 

Sage  SU  nnHtaten  gedeihen  tnni 

StoS^teil  g.  106,13. 
untrost  sim.  eiitmutigenbe  ^nt- 

mrt,  tKnttfiufd^ng  193,32. 
u  n  w  e  II  d  i  ^  adj.  nid)t  rüdgäiigig  ju 

madjcii,  nt(f)t      änbem  8,17. 
unwiderpringlich  nic^t 

»ieber  gut  gu  ma(^en  61,14. 191,16. 
un  widertriben   adJ.  pari,  Ntl^ 

rüdgöngig  gcinad)t  61,32. 
unwill   sinn,  ^wiftigfeit,  ^tinb-^ 

jeligfcit  170,12.  des  unwUlene  be- 

trüebt   sich   die   kaiserin  über 

blefe  geinb|.  149,37.  von  ainichcrlav 

nnwillens  wegen  170,9.  des  uu- 

willen  [o^nc  -s|  um  bir^d»tfHa* 

feil  luinen  210,28. 
unwird  stf.  Unct)re  114,12. 
unwiesent  adJ.  pari,  unbcfaiint 

36,4.   101,37.  mü  Om.  der  S. 

ni(^td   miffenb   Don  eölicher 

wiidigkait  113,19. 
unznipir  unaa^lbar  110,9.  198,3. 
unzwei flieh   adv.  o^ne  Broeijel 

43,21.  unzweifellich  j;tüei|ettoi,  mit 

uoaei  ©id)ert)cit  151,15. 
urbar  sin.  jinStragenbct  9lrmibs 

ftürf,  9?entc  166,17. 
ur bering    adv,   {»Id^tdi  166.22. 

urf  eth  stf.  6(^»ur,  auf  SVat^c  ^u 
Der^iditen,  sunder  md  oder  co 
203,30. 

iirhab  af.  Urfprung  31,12. 

Urlauben  sict.  sich  \\^  cni= 
Pfeilen,  9lbfd)lcb  nehmen  27,11. 
53,33.  sich  oo  mit  der  künigin 
Wfi^  nc^m  M  kr  iTdnig«« 


urleag  »im,  firieg,  Je^bc  8,17. 
25,14 

urleugen  swc.  fdegen  20,12.  118, 

22.  CN>  auf  ö,17.  28,23.  oo  mit 

18,29.  21,17. 
ursac;|l  «//*.,  pl.  ursach  98,8.  der 

cv>   nach    infolge   beffen  84,16. 

redliche  oo  triftiger  O^runb  f  237,36. 
ursnehen  wn,  MrantnfVen  f  22.'), 

5.  17. 

ursach  er  sim.  Urheber  7,18. 150,11. 
urtail  sifn,  Urteil  61,14.  28.  62,21. 
96^.  97,ia  110,16.  196,1. 

urtailen  swv.  mit  Äce.  beurteilen, 
in  einer  Sad)e  Urteil  fpred^cn,  diie 
Verhandlung  oo  191,19. 

Wappen  Hn,  Sttlftung,  tkioaffnuiio 

138,2. 

wappnen  8te9.  beioaffnen,  gewappent 
flC^fc^  24,3.  6331.  112A 

wachsen  sir.   warfen,  entfielen 

66,18.  lYaet.  wuechs  25.10.  43,2. 

Part,  gewadiMD,  w-  66^. 
wach  ter  stm,  WUnUx,  fi,  Wächter 

t  225,28. 
w  a  f  f  u  e  n  stov.  also  gewafient  mit 

bieten  tBaffen  iKrfe^en  104,2. 
wngen  §lm*  pL  wigen  f  242,3. 
wagenpurps//".  ain  wolbeschlossen 
eine  38.,  bei  bcr  bic  ©ogen 

ringsum  forgfältig  in  einanber  ge- 

fi^obeit  finb  f  212,26.  *  221,21. 

schluegen  alda  ain  oo  f  227,7. 

ain  ^  schliessen  f  241,22.  33. 
wagen fu er  stf.  JVvadjt  f  260,23. 
w  ä  ^  n  1  e  i  n  sin.  fleiner  SBogcn  88,17. 
waid  ttf,  (Sfjcifc,  watMf  und  ev> 

42,5. 

waidenhait  W/l  Jägerei  208.16. 
waigern  nev.  fid^tiMnfen  62,16. 
wftisin  stf.  Sn{jenmab(^en  91.14. 
wal  sif.  Sa^lftatt  •  12,30.  104,19. 

walstot  stf.  t  241,39. 
Walch«  nem,  988ff(^er,  l^faliener 

t  262,22. 
wald  sim.  88,7.    93,6.  pL  wild 

23,16.  43,30.  t  258,10. 
walten        mit  Om.  Ijaubtioben, 

fi(^  befleißen,  wielt  wielten  45,23. 

tugent  cx»  fid)  bcr  £ugcn5  6cf(ci|cn 

45,23. 

waodel  ttm.  9iädgäugiama(^una, 
lBu|e  169,12. 

wand  {'In,  wandlen  «tp,  170,20. 
ae^eit,  leben  oo  mit  einer  unfertigen 
frawen  65,13.  165,1.  180,6. 

wanan  f.  unter  woneo. 
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wall  lieh  adv.  glaublich,  ber  fSa^r« 
fd)ctnlt(^fcit  cittjptcd^cnb  129,21. 

wano  coMj.  benn  7,3.  U.  9,10. 
16»4.  5  K.  wan  43,14.  <<o  tuann, 
tücnn  90,1.  jebcSmal  mnn  n4,9 
B4JiO.  22.  nach  Komparattpen 
<B  cUuin):  al#  ner.  <%>  78,18. 
dl^.  nicht      itid^«,  ol«  141,1. 

wnnn  conj.  intt  ?Tu?.no^me  Don,  oufecr 
gar  ain  erwirdige,  li«be  frawen, 
«<o  dai  sy  nfoht  mmib  nm  d«B 
eelauben  Cmti  auftgenommen,  boft 
fif  tiom  cfmftl.  (M(  nfdits  wufete 
53,3.  nicht  anders,  wann  ni(^t# 
anteieB,  d>  80.3a  29. 

V an D en  odf.,  .FVo^.  98,88. 
2.'. 

M'  a  r  a  u  8    adi . ,     /  raye  u-.    lüo  i  a  u  ■» 

t  227,29. 
warlich  adr.  in  SiiTIirtifett  *  HM 

12.  27.  85,2.  in  iumläffiaec  ^tie 

146,3. 

wärlioh  mir.  tool^rlU^  196.9. 

war  mit  ndr.  u.  conj.;  mierrog» 
u,  reUU.  roomit  149,42. 

w  arnen  twr.  mit  Omt*  6cna(^ri(^tigen 
toOR,  iMineu  \>ot  48,19.  80,6.  g«> 
wfirnon  144,12. 

wart  8t f,  «moortidKift»  (^rbic^aft«« 
ou«rt<^t  t  211,11. 

warten  mof.  ad)t  ^oben,  ^ufd^auen, 
mit  Qm.  arf}t  %<xhtn  ouf,  au«f(^aucn 
Bo^,  matten  auf  *  12,13.  Streits 
CO  61,2.  Min  (>9  envoTten 
67,22,69,12. 115,5.  ain«  ellonden 
tode«  89,33.  das  sy  doch  -vj  \t% 
baüs  bag  jic  bod}  toeuigitend  li^ren 
[b.  ^.  bcr  4000]  tifol0  atoavtctcn 

uarzaiciien  v/n.  des  ^  ^Ba^r^ 
jcidjm  tajüi  109,15  32.  139,30. 

was  mit  Oen. :  umb  >^  ursach 
monim  36,4.  47,19.  -v*  der  haiden 
was  loaS  an  Reiben  ba  mar  71,15. 
oiü  kmt  das  wSren  »ad  für  ficute 
115,21.  cv.  küiiig  143,24.  ans  waa 
mfiinung  195,41.  mit  -^^^  unerber- 
kait  mit  toeldier  lliueöüctjteit  immci, 
mit  iebcr  nitr  ntüfllic^en  11.  f  229^0. 
f.  audi  unter  wew. 

wassergüBB  Mtf.  Ueberfc^tDemmung 
189,9. 

weder  —  noch  —  eot^,  *  18,9. 

weder  fraw  Jacoba,  oder  ntediaild 
nod)  irgenb  jetnanb  194  17 
weg  stm.  W^Q,  manig  auf  mand^e 
«rt  80,13.  Iii  alleii  wegen  177,86. 
von  <lr<^  Wassers  wegen  =  propter 
pencuia  aquanun  151,30.  170,19. 


von  dftß  wegen  bcStue^cn  10,14. 
von  Imrtz  wegen  um  ber  Aiir^e 
nKUen  51,34.  von  dee  künigs  wegen 
im  9UHMK  bei  t.  107,4.  an  etat 
und  von  wegen  onftott  unb  tut 
SttftiaflC  oon  t  266,27.  uoder- 
wegen  laaaen  beffdie  I.  314,17. 
zti  wegen  prin^pn  aufbtbigcit  210, 
19.  nufgretfcn  210,34. 
weeen  stv.  »ägcn,  jcbä^eii,  wagen 
107,10.  wagen  [fie]  alle  vergaagne 
handlang  mögen  fte  aOe^  ®efd)c^enc 
Suffj.xuergiinxmhwielOZ,!^  107. 
10. 

wegen  twe.  bcmegen,  rieh  <v»  gqgmo, 

^iffien  gegen  *  12  8.  bc-.  er-, 
wegrüöten  stcv.  nich  oo  ^am 

Vlbmoift^e  iü|ieii  190,8. 
weih  stn.  mit  w^ben  and  kinden 

210,2R  mit  weibem  f  219,5. 
weich  slf.  3Bei^  114,5.  173,16. 
weichen  bIp.  totidttn  19,10.  waich 

203,5.  wichen  60,10. 
weichen  siov.  meinen  42,20.  .10,3. 

SU  ainem  bieobol       51,23.  ^ 

zn  kalNT  163,14.  aa  dOetem 

111,12.  wbOmh  ia  dea  «NO  Mann 

135,U. 

weil  «i/.  ^e,  ^eit,  «U  die  cv:>  |o 
lange  *  3130.  11834.  imtctbcffen 
t  WA  «in  Uaine  66,1».  ait 
'v>  gnueg  t  241,33. 

weinwax  stm.  Iß&ünbtxa  t  260,24. 

weir  stm.  VMS^  (▼ifainim)  f  960, 
24.  25. 

weis  stf  3Bcije  kainen  o^^r,  Acr. 
auf  lerne  ©eife  8,20.  24.  teine«^ 
liKg6  87^8  K.  aiaichen  o^^cosf 
irgenb  eine  ^.  27,0.  in  kainrn 
♦  82,23.  *  84,22.  kainer  cv.  188,36. 
iu  leibgedinga  o.^  f  264,7. 

weisen  swv.  mit  einxelnen  ttarkm 
FvDuen  113,20.  mit  dopp.  Äee.i 
die  strass  wirt  dich  den  weg  rv^ 
114,14.  sy  wäm  dee  h.  A.lbrechten 
XU  wider  gebisen  [worden]  fit 
müren  hierin  ^.  jumlbcr  «if* 
geftiftet  mücben  t  243^1. 

weit  luff.  »cit;  adv.  »rit  ^enm 
"  12,2. 

weyte  stf.  'Jluöbclnitnc^,  ©rite  8,9. 
weyten  adv.  mett  ^erum  t  212,15. 
weitern  «tw.  enoeltent.  etoh  «o 
9,10. 

weitschwai f end   WÜ-  UicitlAltfig, 

audgebei^itt  34,14. 
welich       ladd^er  6,6.  8^6  JC. 

wellen  an.r.  Jüoflcn  wil  15,4.  118,20. 
ir  weit  953-  «7  weilen  14^1. 
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23^4.  169^6.  wellent  20,28. 
On^o  «eil  22,11.  1184^.  ir  wollet 
61,10.  wellt  88,11.  —  wollt  13.a2.  i 
22^.  Cb^.  wolte  28^0.  37,7. 
10135.  jtf^ot  nwllen  78,99. 
178.28.  das  wil  nu  vil  ffirsten 
rerdriesseD  bo8  oerbrie^t  nad^= 
genibe  r>.  $  118,20.  an  denZeoager 
l^n  angi«ifen  lo.  195,39. 

well i sch  (weliRch) adj.  to&\\dt  18,21. 
27,1.  16.  42,3.  wali^^rh  f  230,17. 

weit  stf.  ädeU,  ojt  im  (i^eaenfa|  um 
ftlofttrfcBai  76^  iB  &n  «dd« 
in  unierTTt  SeitaltCC,  SRoiflfeeit« 
9ctd)le0t  t  210,37. 

weltBälig  adj.  aUti  giüdiic^  üiis 
faf^enb,  Don  befotibcic«  9Mt  bt» 
günfftiit  173,17. 

wencken  stcc.  mantm,  loenbcn,  awsi 
meiern  116,18.  der  ent wankt  im 
auB  dem  dag  182,24.  0Dtw«iiok«n 

wenden  «irr.  loenben  wenttet 
1 327,39.  t  232,36.  gewent  30,29. 
t  entbrnden.  erwaoaen. 

wenig  adj.  W,2.  weinig  f  241,41. 
ain  CO  der  seinen  eine  Ueine  ^o^l 
ber  6*  160,13.  weniger  led  nld^t 
rebfelifl  t  261,17. 

wenn,  t'ragetoort  roonn  S(^,37. 

wer  8efi&Te(^t,  Öieiualt  aia  mit 
der  CO  QBd  gwalt  toie  mil  bcm 
iBefittrecf)!c  u^^  i cc^tmäfeljaf  Obei» 
gciüQÜ  oc[-icl]ni  t  239,12. 

wer  äBc^it  Müuder  alle  0§nc 
beft  er  fidi  loe^ren  tonnte  116,6. 

werben  str.  bre^cn  er  wirbt  121,12. 
warb  30,13.  gebarben  f  238,23. 
einen  hudd  ci»  e.  |>.  beforgen 
86,10.  21.  83»  wer  es  suuat 
sol  wec  intmec  t%  fonft  bejorgrn 
mag  117,82.  36.  sich  os>  fic^  unu 
tim,  (emfibcn  80,18.  119,5.  doli 
oo  gen  ainem  künig  {i^  bei  einem 
St.  \}xx  etn>aö  l»emcnb«i  123,11. 
er-  121,12. 

werd  sim.  Qert  92,18.  210,29.  Vn« 
fe^cn  59,10.  ich  lass  »ein  in  seinem 
r^-:'  irf)  Innc  e?l  in  deinem  3Bectc 
bleiben  b.  ^.  uneiurten  146,1. 

werd  ocfp.  ehrenwert,  eM  88,31. 

werden  stv.  5,10.  entfielen  15,15. 
3H,5,  jutcU  joerben  82,16.  ich  wird 

02.18.  153,19.  er  wird  ö9,18.  wirt 

36.19.  24.  wiert  f  261,2.  ir  werdt 
11,31.  —  ward  n  24.  wurden  S,21, 
OiMif.  ich  wurd  94,24.  er  wurd  j 
27,21. 28;i&  68,16. 87,17.  wwiden 
105,17. 199,a /M.  woidM  37,36.  | 


Warden  f  243,28.  ein  streit  ward 
14,8.  2S  I0.  eine  reidie  hodizeit 
1  ward  10."), 6.  die  raainunp:  ward 
bilbete  )i(b  160,18.  cv>  mü  Part. 
Put.  5,10. 24.  61,17  (f.  unter  be* 
gnren)  90,19.  20.  101,35.  105,28. 
rv>  mit  Inf.,  die  aUntählirhr  Sin'gr- 
rung  äe§  yeröcUöegriffs  öexetc^utend 
9,10.  14,11.  20,19.  21,17.  28,8. 
♦  32,1  36,29.  88,25.  89,13.  94,10. 
103,6.  10'>.11^  22.  ]l4,n.  lir),12. 
117,25.  12id,i9.  160,22.  166,19. 
168,14. 1733.  178,85.  die  Zukmft 
Ix^hnend  1131.  52,2.  81,8. 
91,16.  95,5.  106,6.  137,2.  170,34. 
214,28,  Kjoniiixionalia :  52,16.  &\m 
CO  fibereintommtn  8^1.  Ober  am 
62,29.  vü  ^  etiMS  XüdjtigcS 
in.  67,17.  herr  20,4.  29,13. 
vellig  faüen  (in  Srrtum)  1583. 
gewar  210,6.  widenim  «s> 
loiberrodrtig  in.  89,23.  innen  <^ 
erfahren  fi3,13.  not  niitia  vo. 
122,12.  sn  rat  CO  Om,  d.  S. 
in  ettoaS  fc^Iülftg  »erben  139,27. 
Pippino  ward  Aquitania  ivarb 
tt.  ^il  76,19.  145,6.  mir  wirt 
ranet  nicht  mer  danimb  mir  ivlib 
fonft  iiicfit?  mcfir  bafüt  erflntlet 
210,30.  i.  aud)  unter  wurn. 
weren  tum.  bauem  141^8.  144,3. 
weren  swv.  mü  Ace.  d.  JPsrt.  u. 
€fen.  d.  8.  grmö^ren,  ded  kämpfe 
rx>  116,  t.  IfiS.O.  27.  bis  der 
24000  gülden  gelts  gebert  würden 
btjta^lt  ttfiiben  i  257,2a  über- 
flüssig <>o  me^r  al§  qenug  6cxo|Ieit 
t  257,:iO.  fre-  nn,<).  1'». 

weren  ««fr.  mehren,  öcrwe^ren  71,18. 
116,18.  137,21.  wern  f  24536. 
er.  8938. 196,18. 

werfen  stv.  27,7.  warf  27,6.  würfen 
111,17.  132,16.  Com.  wurf  139, 
31.  geworfen  2133.  gewarfeo 
t  22831.  CO  Ton  der  w&de  fbn. 

ftüi^en  21,33.  die  äugen  von  ir 
<^  1)0 n  tlir  it»cgblirfen  53,22.  von 
im  CO  abtun,  bejeitigcn  63,2.  65,21. 
dch  von  dem  gelauben  co  ft«^ 

fnjfnncn  111,17.  sein  .schilt  zu 
rugken  jciucn  öcbtlb  auf  ben 
JHücfcu  lü.  12231.  ab-  =  abge-. 
anf-.  ver-.  nider-.  fiber- f  224,25. 

nnder-  t  228,31. 
werlicl!  adj.  tucluiiafl,   tapfer  mit 
,      werüclier  hauJt  20,19. 

werre  iwm.  iGenuirrung,  Streit  76,13. 

I   1813a  1763a  188,1. 20231« 
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wertz  aHr.  mäxii,  gen  Lant^perg 

cv.  gegm  £.  ^in  f  227,6. 
w«8ttii  tM.  Mrt  ju  fdn,  Xiin  mib 

fiüRm,  Suflanb  38^  bericht  aller 
AbnihamP!»   v    ^eriffit  über  aQe 
$luteuti)ali«one    ^Ibraljamö  [aUo 
Plural  l]   51,5.   zu  guetem 
pringfin  77,21.  in    in^  vorder  ^ 
kumen  In  bcn  irut^Mcn  ^uflanl>  l 

1.  X  «J  f  vi  %^  • 

wetterfflerer  tim.  Setter^erren, 
Sctiennarfier  =  «nffi^m,  fllftbcl«» 

wew  Instrum.  von  w&s.  das  er  scch, 
mit  ( r  uinh  gce  tüomit  er  um= 
^fhc ;  bofe  er  fein  Qomc^men  m^i 
ubeilege  t  5^43,14. 

wieht  Mtm,  83öfen>tcbt  87,%. 

wider  entgegen,  niibenvdrtig 

38,20.  47,2.  i^urüd :  hin  und  wider 
laafen  49,15.  90^5.  co  «ein 
f  924.34.  t  259.40.  tDicbcr  23,13. 
25,5.  49,16.  proep.  mtif  Äod.  flq|(n 
82,3.  130,21  jc. 

wider faren  $tv.  97,2.  niemant 
▼OD  Minem  gnet  nidit  e^>  laateo 
trc^enb  etiDttil  mcbcr  )uloininctt  lüffcn 

widerfart  btf.  ^jjcimrclje  152,29. 
widergeen«fo.  toibetfa^ren  150,11. 
wid erhell  sin.  8cigdtitng,  9e- 

lotjiiuug  149,21 
w  i  der  he b *//^  3öiberftanb  1 262,35. 
widerhendt  adr.  bagegen  oo  so 

was  die  edel  für-^tin  nins  güetigen 

•ealtmüötigeu  geists  40,14.  126,8. 

187,21. 

widcrkeren  stcr.  uinf cf) reu  SS^* 
widerleg  stf.  Gegengabe,  baS  ber 
i>rnH  ,^ugefid)erte  ^equiDolent  i^reß 
i}ütgebrad)ten,  ^niitciioentiteeii,  ir 
zugebracht  gu«t  liod  «ttcn  ir  cs> 
V  261,21. 

w  i  d  e  r  ro  u  e  t  stm.  Unmut,  ^om 
205,32. 

widerrrdrn  .s-,/ / ,  iribcrrcbcii,  eine 
9luÄiagc  ,^uiürfiict}ineii.  ich  wider- 
red 4,11.  mit  Äcc.  der  ISache  87,27. 
159,5. 

\v  i  d  e  r  r  e  d  stf.  QJegcniebe,  haben, 

mit  Um.  bagegen  reben  118,12. 
widerrüefeo  »wv.  n^iberruien 21,25. 
Widersacher  vtn.  (2tegner  135,1. 

205,17. 

widersääsig  adj.  ioiberipeu)iti^, 
ttibcrfc^lid)  106,12.  wldersäfisigk- 
lieh  Odo.  161,14. 

w  i  d  e  r  ^  ä  s  9  i  g  k  a  i  t  ntf  S^ibec{e^ 
lic^teit  106,15.  160,42. 


widersprechen  sit.  bogcoen 
{^»reC^n,  abfagen,  aiberrufen  aea 
tauf  und  dän  celiiiilieD  116,33. 

w  i  (i  0  r  s  t  endigk  R  i  t  $tf.  tBiber« 

jc^livlifeit       thain  f  259,5. 
widcrri  ireitig   adj.  raiberje^ltc^ 
156,18. 

w  i  d  e  r  t  a  V 1  st»i.  m.?  ®cgner  t  246,7. 

wider  um  b  o/ir.  juiebcr  19,14.  63,27. 

widerwärtig  adj,  luibcritiebcnb, 
iotberfe|iU<^  158,3.  f  246,17. 

wid  erzürn  adj.  tüibcmHirti i  H\\^23. 

wie  adv,  ttHe  22,16.  18.  ow  oauj. 
wie  immer  11,25.  118^2.  nie  ie^r 
auc^  149,44.  oo  aber  dem  [ergfin^e  : 
sei)  inbeffen  7,30.  ro  »lemphl  8,7. 
21,12. 46Aä0,87.98,20.0m  liatipt- 
9aH  noch  denn  tro^em)  30,11. 

doch  30,25.  101,27.  cvj  wol 
3!  , 9  t  229,11.  >o  das  iat  »ienw^I 
bte«  4.at)a(^e  ift  84,31.  cn>  dem 
(COM«)  wie  ifl  bcm?  nrte 
c§  mit  bem?  115,26.  wie  bem 
ietn  ntPiie  146,1.  199,24.  210,30. 

wilpradL  stn,  "iQxÜibttX  f  2(>9,6. 
ob  t  2$0,3<l. 

wildigkAit  stf.  IBtlb^eit  47,1. 

Wille  »wm.  mVit,  «Sitn'tfi,  ©ilTfür, 
(£ntf(()lufa  38^23.  28.  seinen  willen 
tbuen  mit  jdm.  t^n  na(^  Siafür 
b^anbeln  38,22.  zu  willen  dienen 
ju  wiaen  jein  43,3.  61,12.  202,10. 
umb  kflrtz  willen  um  ber  £ili|c 
tt».  63,10.  durdi  Miner  «wiester 
willen  65,17.  170,16.  mit  willen 
oem  61,12,  mit  (Sinnjinifiuitn  1 54,5 
211,24.  des  gantzen  wiiien  haben 
ganj  ctttfd^loncn  baju  fetR  1664^. 
in  willen  mit  ber  ^Ibfidjl  f  222,21 . 
und  [betten]  die  stadt  gern  in 
iren  willen  gepracht  f  2^,24. 

willigen  tum.  in  ekw.  dnipiaiaai 
t  228,1. 

winden  str.  72,8.  wand  145,16. 

sich  auß  dem  stich  cx^  bem  h\. 

a«i»ci(^en  204,17.  er-.  Aber- 145,16. 
w innig  «ugf.  n&teiib,  loO  71,7. 
wintft'n  iz;  stf.         an  ber  ^ouau 

in  JHegeiivLuug,  roo  cljemal^  .C-^oIj 
%3ajfei  i.}eibeige|u^i-t  uiib  uerlau(t 

itnirbe.  die  «<o  an  der  Tbninaw 

t  228,26. 
wird  stf.   9lnKt)eii,  ^errjc^rTOÖrbe 

6,4.  11,12.  Wirde  i)eweiMO 

gebfi^cen^  tt(rit  cnveitcn  38,19. 
wirdig  adj.  mit  Om.  nllcbl^  ^i» 

koürbig  48,17.  64,29.  gron 

10.  97,6.  136,10. 
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wirdigkait  ntf.  WkAt  52,14. 
(E^runa  113,20. 

Wirtschaft  stf.  9)en)irtung,  qoft- 
lii^e  9(uf nannte,  pieten  äl,8. 
«aftmall  204,6. 

wissen  an.v.  niffcn  51,18.  Pra$$. 
er  wftis  49,7.  ir  wiszt  96,1.  Imper. 
wisB  109,U.  Fraet.  wesste  *  12.5. 
38,19.  08,4.  Cbftf.  WMit  S9,19. 
wisstp  mit  dopp.  Äcc. 

fennen  für  '  12  5,  v.,  u^ib  etw 
49,11.  nicht  rvj,  daun  ttm  Qiibercö 
gttttcl  iDiffot.  als  *  67,10.  hmr- 
komen  oo  ben  örunb,  Urfpning 
rennen  77,24.  tnit  Om.  :  er  kunt 
der  mainung  nit  oo,  noch  ver- 
nemen  er  lönne  von  bem  3inne 
n!rfit?  niiffen,  nod)  ucrfic^cn  136,7. 
wais  got  214,10.  Torbiaaen. 

w  Umh  «M.  «in  co  ImÜmb  woUflO  8c« 
ftfmmte  9lud(unft  mlangen  f 257,10. 

w  i  8  8  e  n  t  adj.  ymi,  hmb,  mir  ist 
CN>  95,20. 

witib  $wf.  Sttwc  148,21.  164,11. 
t  265,16.  22. 

wi  tz  stf.  SSerflfinb,  S^Kinnunq  1  !0,27. 

\s'\tz'\^^j.  uerjtänbig,  überlegl,  tlug 

wo  Frageic. :  ido  83,26. coAee^mTenc^: 
oo  nit  loenn  nt^t  f  257,12.  es» 
^  wenn  t  268  «. 

w  o  1  cuiv.  gut,  too^l  oo  zu  bestreiten 
Iftttt  Ii  121,^0.  erpietend 
eS  einem  be^agliC^  mad^enb  f  2^3, 
27.  er  was  an  den  statten  er 
^ttbcltf  mo^I  an  ben  Stfibtcii,  toor 
ifinfn  ;i!t^ftan  f  259,28. 

woipettend  ac^.  fioinm  f  260,33. 

wolbetraoht  adj.  pari,  mo^U 
bebac^t  100,16. 

woler pieten  adj.  too^l  =  wol- 
erpietead  reid^Uc^  barceid^enl),  ii^ä\it 
100^1  betPirtnib  962 A 

wolgev  ellig  adj.  fBo^igefaflcn 
^obcnb   wolgevelli^  l>epird  53,7. 

wolgemacht  adj.  part.  schön- 
geetaltet,  fd^dn  26,12.  84,21.  46^7. 

wolgemaint  adj.  pari,  von  jdn. 

beliebt  bd  28,14. 
wolgeschickt  WD^Uwedt 

iroölgcrüftet  69,16. 
wolgesprech  adj.  bereit  124,3. 
wo  In  in  adtf,  mo^lan  benn  193,44. 
wonen  (wanen)  stcv.  60,2.  82,7. 

(^3,:^.  91,14.  96,17.  141,2  ic.  ga- 

wonen  63,1. 
wflMtiing  stf.  Senoflfhtng  8,23. 

169,10. 


wfimseln  «tw.  tuhtfcin  49,16. 

wunden  suv.  Dcrtounben  116,22. 

wunder  Wn.  ^itnber  16,22.  cv>  von 
gold  tounbtrbar  viel  ®.  100,28. 
l^mMrhsim  von  Adj.  cv;  gros 
*  12,31.  exp  hart  aufd  ^ö(^fte  103,16. 

würckenwr.  Dirten  (Hon  roeibl. 

tanbacbeiten)  92,17. 93,22.  woroht 
200,6.  v«r*. 
w  n  r  k  n  n  g     Wriimg,  ^olgai  6,13. 

t  243,11. 
wurfpeibel  sin.  ^ucjbeil  27,5. 
wurm  «Alt.  Sdplonfjc,  Sinbtviifm 
41, IR. 

wurn  l'erkürx.utig  von  wurden 
t  268,10.  t  227,35  (bie  «b|(Wften 
S  unb  L  lefen  audi  wurn).  f  240,21 . 

Ter  'i^ortfejjei  in  W  \t^\  mebrfnd) 
wurden,  too  waren  obec  wäre» 
erwartet  wirb,  \o  t  257,30, 

Zach  swm.  Tp*t  l'>:^26. 
z  ag  h  a  i  t       '^er^agl^ett  122,6. 
zäglieli  adf.  mittat  71,11.  82,4. 
zäher  «r/:  Trine  62,1.  13«  88,10. 

7.ächer  149,22. 

zähergiessen  stn.  XcfiiunMrgieften 
14,1^ 

zäher n  »cv.  tränen,  mit  mt aShera- 

den  äugen  120,20 

zaichen  snr.  .^eic^ncri,  mit  'ilbj^cidjtn 
üevjetien  34,20.  64,2.  110,20. 

zaiehntn  tiew.  beAdi^nai  115,10. 
126,19.  sich  ^  173,3. 

zärf  !«//n?  f»?  Streit,  Bonf  \  258,29. 

zärflen  swo.  bif^utteten,  Aanten 
t  219,21.  t  263,32. 

saehen  tu^.  mim,  nätti  f  264,19. 

zeihen  $tr.  mit  Äcc  d.  Vers.  u. 
Gen.  d.  S.  194,24.  gezigen  190,12. 
des  man  alles  den  eitern  Ornolt 
zeidit  nMd  man  aUefi  bem  öltertt 
O.  m  üaft  legt  •  140^.  ba- 
202,34.  ver-. 

zeit  s4f.  ^eit,  aiu  eine  AvX  lang 
IS^MX  147,9.  dar  |tt  biefcr  8« 
13,2'.  in  dor  ^  her  3-  33,3. 
nri(ier  der  oo  mäQreub  bicjcr  3« 
ib,ö.  die  bicjcr  3-  20,1.  6. 

bia  dar      bid  i^ur  3*  21,6.  disar 
oo^eutautagc  2  1,;].  iib<;r  ettlich 
daniach  einige  ^eit  nac^ljei;  24,7. 
I     selben       }u  berfelben  3.  39,18. 
i     dy  selb       39,17.  (zu)  ainer  cv> 
I      einmal  49,3.  94,2.  bei  der  inner 
btt  3eit  51,19.  alle  <xj  att^cit  m^. 
Dadi  Uainar  co  96;B3.  cs>  beizeiten 
170,96 BS aahlMi  t882,7.  in  abig 
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auf  ciüiüc  3.  t  231,9.  ir 
t  261,13. 
zelon  sicv.  ^ä^tcn.  /VaW.  zelet  3,11. 
zalt  4,11.  16,7.  44,9.  46,8.  ledig 
für  frei  erflären  181,12.  erzelen. 
saeadeo  5,1. 
zelte  ttn«.  fonft :  ^lacfic^?  ^ncfmfr*, 
jhic^cn,    silbren    zelten  (ilbenie 
Äu(^otplotten?  t  282,10. 
semen  sttv.  pa^en,  geiiemen  13,27. 
m/V  Acr.  der  Pen.  38,1.  mü  Dal. 
38,15.    149,23.  6333.  ee  zimbt 
8O3O.  Conj.  zäm  28,12.  92,7.  ge- 
28,12.  38,15. 
zeren  #trr.  j^rreit,  unciftctt,  i>a«<. 

zart  14,11. 
sergeen  9h,  DtTge^  *  36,5. 
sarlaHsen  </r.  jd^nieloen  5,24.  sich 
00  f.  ;^erfttciicn  192,12.  der  tag 
zerlies  sich  bie  ^erjammlung  }er 
fhcttte  ftt^  t  256,6. 
zerreiasr-n   str.   -^twcmn  90,12. 
in  ©türfe  hieben,  ^oviviUtteni  169,16. 
in  ©lüde  reißen  r  213,14.  f  225,11. 

t  22631. 

zer^chlaypfen  sirr  ni^mi|cil, 
jdjlciteii  t  225.12.  t  22631. 

zerung  stf.  i^ia^vuna,  ^(uftoanb 
17430. 

eestrewcn  stm.  gcrftreucn  *  12,10. 

saug  «<m.  It^rtegerfc^ar,  9{eiterci  1 263, 
17.  mit  irem  gewappenten  ««^ 
6331.  185,22.  24.  geraisigi  cs> 
199,12.  t  225,8.  f  241,24. 

ziehen  stv.  }^vt%tn,  er  zeucht  119,3. 
zoch  538.  14,8  M.  nigeo  *  11,23. 
51,29.  6331.  t  218,6.  gezogen 
*  82,27.  98,5.        an  14,8.  71,2. 

auf,  gegen  jbn.  iicöen  736. 
-«o  in  %{t%m.  ita<^  5,28.  fiber  mer 
^  134,11.  mit  hör  mit  ^cereS^ 
ma(^t  3.  19,7.  sich  in  die  weit 
und  leng  ^  ai  auffjütjrUcM  toerbcu 
68,16. 208.16.  Sebaehspil  rv^  60,7. 
16H,n.  an  sich  l93;57.  obrig- 
kait  uüder  sich  firfi  ,V)crrtd)a|t 
annin^ent25fl,32.  ab-,  au*- 182,23. 
davon- 2 14,29.  daher-,  dar-,  durch- 
21132.  33.  ein-,  ent-  \  229,11. 
er-.  Ter-,  vol-  f  238,7.  für-, 
hinzu-  21439.  nach-  30,16.  Ober-, 
under-.  sve-  80,12. 

zigkcn  .wr.  .nlbegen  idd  die 
wäldisch  art  immer  mieber  in 
Ue».1l.  geraten,  »erfaHcn  1 224.39. 

z  i  m  1  i  c  h  04^'.  geaiemenb  8033.  50,8 
t  226,18.  nnnmlidi  imgaiemcnb 
30,7. 

tittrao  9W9,  jittem  88,35  963. 


zütte  m<f.  ^üixt,  ö"iaui(lj  t --4,2-t. 

zue,  zu,  ze  praep.  mü  Dat.  tu 
8,4.  21.  9,9.  nncfi  i\b.  10,16.  20. 
^cgtn,  gegenüber  30,10,  der 
jüngsten  vart  bei  bem  legten  ^^ugc 
143,32  00  disem  mal  52.17. 
drein  malen  bRitiiiil  HP  18.  -nj 
abent  93*10.  cv>  der  nacht  ti3,30. 
aar  udaini  naclit  108,18.  cUa 
Undt  <v>  (ze)  Bairen  2541.  6647. 
die  »tat  zu  Trier  84,2.  '>o  per^g 
noOi  oben  18536.  c^ÜleaBen  167.17. 

gaaiobt  vor  Hilgen  139^1.  <x> 
mkaet  teit  64,7.  00  diaei'  weit 
in  b.  ?B.  141,1.  00  seinen  r.elten 
lu  ben  ;>aifenben  Seiten  ^,4.  xe 
baut  fogleii^  76,9.  <v>  lentaeh  auf 
b.  1533.  recht  rcdjtmSBifl  77,26. 
Don  lec^töiücgen  91,30.  00  unrecht 
19038.  gruud  venuQesten  69-2. 
9123.  fftiataB  CO  hai  haben  65^. 
^  man  erwachsen  66,3.  00  tisch 
sitzen  G5,27.  rvj  wer  richten  in 
SJcrteibigungeftüub  jc^en  63,32. 
ainem  hochen  tum  aus  ^ 
einem  f).  Turm  fiinauö  71 ,14.  zum 
(00  dem)  pesteu  ouf'§  belle  66.17. 
sich  Ywpffichteii  co  f  226,8.  uuib 
ze  nonen  6I3. 

zu  aigenen  *frr.  5u|d]rnbcn  '  S3,!. 

zupegegnen?  stcv.  entgegentommcn 
12.26. 

loehta^.  ^nftanb,  Sittfantfett  iU.d. 

zuchtm&ister Wm.  (Sr^ie^er  148,5. 

zucken  twp,  mit  (üemaU  ^ie^cn, 
reiben  185,5.  fOr  afeli  tmr  tid^ 
iauVi  9io^)  teilen  116,12.  aUin  c>» 
Steine  erfaffcn  112.16  ^  mtV  Dai 
d.  Fers,  einem  eulreißen  f  263.12. 
aa&nckeD  116,5. 

z  u  e  p  i  r  t  e  n  str.  anbieten  1 1 5,9. 

/  u  e  p r  1  u gen  a<v.  luüonbc  brnumi 
203,29. 

zuev allen  «fo.  ehifaOdi,  fn  bes 

Sinn  lommen  12235. 

zuegangk  stm.  Zutritt,  Wnfpp«jb 
barauf,  ^k\}'6t  finben  HU  .5.  — 
^  3ufut)r  an  ^pOit,  Äleibero  jc 
iiinen  fridlichen  an^tandt,  den 
ausgenomen,  [denj  mocht  yeder 
teyl  wem  einen  SBafienfttÖftoiiö 
mit  ^uftna^me  bed  Buganc^«.  ben 
burfte  jebe  ^-jiortei  nnt  ben' "J^^affen 
»)€t^inbem  f  24ö,2ö.  die  were 
zuegangs  abatellen  f  246,5. 

zucgeben  stp.  ehiräumen  84,18. 

z  u  ('  Gr  e  n  s(r.  gej(^e^en,  fid)  öerniir^ 
liü^en  133.38  201,12.  günatleina 
<N>  parteiifdi  juge^en  t  268,6. 
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zuegehSr  tft».  mit  inm  saffehörn 
mit  ben  vi  lefiörenbcR  Äanbmaftcit 

177,5  t  223,17. 
zuehöreu  sicp.  er  horte  ir  zue 

mit  «pp  ec  gehörte  i^r  m  burA 

S5cmant|(f)aft  191,LM. 
z  u  e  k  u  n  f  t  stf.  ^)er,^ufommiii,  Än» 

funjt  34,12.  61,7.  63,24. 
suelauf  Mtm.  3uffv<|t  t  961^. 
zuelegfn  sicp.  sitm  ©dioger  geben 

♦  84,26.  sich  cv)  fic^  um  einen  Ott 

laflcrn  133,19. 
jitt«8chaffen  aiv,  »erfdiaffen,  jiu= 

weifen  149,32.  zuegeechafTt  f  240,2. 
aueschieben    ?fr.    i)dmlid)  i)t= 

güniügen,  iBotjdjub  leliicii  1 225,26. 
zneteliab  dm.  Sorfc^ub,  ^etntiic^e 

ItiKerftü^ung.pZ.  zueachflb  t243,85. 
zuesetzen  sicp.  mit  Dat.  jufe^n, 

feinbl.  einbettigen  auf  f  229,29. 
sn  es  Iahen  8i».  baiutommen,  fic^ 

ereignen  11,27.  bniuf  loS  H^Iagen 

103,3.  da  8chla6g  aiüli  nie  glftck 

zue  t  230,34. 

snetteen  jfr.  guflogen  f  222,15. 

IKbmmen,  j|uge^5ren  t  223,34. 
zuestreichen  atv.  ^iiüitcflen,  dem 

Thore  cv*  f  203,18. 
«uetailen  iwv,  Aufpiec^en  206,20. 
xuTor  adv.  in  erfter  fiinie,  ^oupt^ 

fä(^!ic^  24,15.  iebenfaa«  168,32. 
zuhant  adr.  foqlett^  bamodf  18,6. 

30,21.   zekaut  76,9.  aUzuliandt 

86,29. 

samal  adv.  %am,  gar  (betrSftlflaib) 
6,1.  11,16.  13^  K.  ««e 
mal  43,15. 

SU  richten  m.  fehle  9otbcreitungen 
i^otlenben  f  213,12.  das  ipyl  «o 


bereiten,  i>a\  türfiiiicu  iliijdjlaü  ein« 
fabeln  t  243,38. 
zu  rugk  adf.  jurücf  36,'Jfi. 
56,15.  zu  rugken  aui  ben  Siüdcn 
122,21. 

zasftmbt  adv.  mit  Dat  fantt  76,10. 
zusamenklauben  tm,  186,11. 
214,11. 

znaamenreffeln  »wv.  tufammen' 
IHtfen  814,11. 

zusamenBeigen  sii\  iufammen= 

firömen,  -ito^en,  mit  dem  aigen 

paide  ir  her  soaamen  110,27, 
zu  vor  adr.  Hon  Dom^etein»  Be^ 

fonber?  f  -240,16.  36. 
/.wahen  stv.  nnifc^en,  zwueg  132,5. 
zwaiea  aive.  cnigMeien,  sich  cxi 

.Vt^ctcrlei  W?tnun[-i  ^aben  117,26. 
zwaiung  stf.  Unetniolcit,  ßiotcfpalt 

157.15.  16ü,u;. 
7.  war  =  ze  wiire  in  Öa^rbdt,  mix» 

lid)  118,30  215,4. 
zwey  ütn.  3»ocig  155,12. 
swelf  pron.  num.  gioölf  76,12. 
zwen,  zwo,  zway  adj.  num.  va)f\ 

9,19.  10,23.  14,20  29,11.  12.  Qen. 

zwayer  8,17.  08,36.  Dai  zwayen 

10,9.  14,6.  21,11,   swo  39,11 

41,14.  18. 
zwyfach  adj.  num.  hopptiX  155,12. 

178,27.  ein  bo)))>€lted  6))iel  {pielenb, 

untttu  t  268,86. 
zwingen  stv.  i^rolngen,  zwang  6,7. 

8,2.  dwaog  t  220,15.  geswunn 

6,4.  ai)er-  95,6.  he-. 
sw^spilen  nw.  Mibo|>)wbt  199,21. 
zwischen  praep.  mit  Qtn.  Jtoij^en 

8,17  IC.  rvj  fdeu  orten],    als  ^ju. 

ben  O.,  iDü  134,23.  oc»  der  zeit 

iniirijt^en  177,13.  —      mit  Dat. 

t  227,27. 
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Vorbemerk uug:  b,  d,  wecheeln  oft  mit  p.  t;  f  mit  v;  w 
mit  b,  audi  in  der  Verbioduog  tehw.  —  jr  ut  flbanÜ  imter  i  gestellt 
worden. 

Die  Ueberarbeitung  in  der  Handachrift  des  k.  b.  geb.  UAUsarchirs 
S.  269  ä\  ist  in  die^etu  Verzeichnis  unberücksichtigt  geblieben. 


L 

Verzeichnis  der  in  der  Chronik  angeführten 

Quellen. 


Ton  VitoentK 


Acta  ap(»tolorum  15,25. 
AUunms  4,7.  s.  unter  Alfunsus. 
AUansus  von  Tholosa,  Chronist  4,7. 

68,10.  75,19.  8Ü,2Ü.  113,10.  Vgl. 

Alfonsue. 
Anndre,  pmeder, 

141,35.  142,3. 
Bibel  29,21.  51,4.  Christus  4,27. 

Salonion  178,22. 
Oonica  Almanie  78,24. 
Chronicon    fienedictoburanum  = 

Kronik  von  Pewren  72,3 
Ooroniea  Finncie  70,12. 
Goronica  Fraocfo  et  Hytp«nie  73, 

4.  105,8. 

Ooroniea  Fraucie    et  i'avaroruoi 
79,16.  Oonion  B«v«ne  partim  et 

Francie  111,1" 
Cronicken  der   Franzoyser  75,21. 

30.  der  Franzosen  Coronica  84,19. 
Cronica  der  Lander  Holland,  Henne- 

^nu.  Sf  clfindund  Frie-iland  18(1,14. 
(Jromck,  die  hyspaoisch  75,21.  30. 
Gtonin  von  KreDwmfineter  48,14. 
Cionifin  von  Oyger  von  Tennemaidr 

lOrrier  le  Danoisl  116,3. 
(Jronick,  römisch-deuteche  145,20. 
Oorooiek  der  t'chevrer  188,8. 139,6. 
Cronkk  der  Gfmen  von  Sempt 

146,8. 

Cronicken  aller  Stift  130.2. 
CfODieken,  etlich  4,12.  804(7.  51,1. 

59,0  75,14.  82,25.  erdichtete  oder 
fliegende  85,16.  124,7.  127,7.  all 
BayriHch  Cr.  139,6.  all  teutöch  Cr. 
140A  «in  Cronica   140,9*  SO. 


164,22.  ain  teutache  C.  172,24. 

186,14.  vil  namhaft  214,12.  26. 

allt  Coranvgken  228,22. 
Cronisisten  i4,12.  21.  16,8.  20.2ö. 

21,13.  25,23.  29.17.  81.4.  57,13. 

84,10.  108,5.  110,34.  129,29.  die 

rechten    C.    151,10.    etUch  C. 

169,25.  214,20.  31. 
Donatas,  seine  Epistel  114,20. 
Ebran;     Uerr   Hans    Ebran  /m 

Wildenberg,  Ritter,  seine  Chronik 

des  Fürstentums  Bayern  186,13. 

16.  17. 

Flores  temporuru  18,12.  22,11.  32^. 
Frideri^'h,   Bnidcr,    ««eine  Cronica 

[wohl   nur  aui  Miss  Verständnis 

bemhend]  157,30. 
Füetrer,  Ulrich,  MnleT  4,2.  Seine* 

Vaters  Verluste  bei  den  IjandS" 

huter  Unruhen  210,26. 
Oaribaldus,  der  Chronist  4,5.  7,13. 

25,27.  32,19.  21     1\11.  45,19. 

59,12.  17.  75,12. 19.  80,20.  113,ia 

130,1. 

Gotfridus  de  Viterbia,  anch:  Pbntas 

G.  d.- V.  K.^),l.  125  5.  Sein  Werk: 
De  regiiiiine  reg  um  et  pontificuiD 
125,6.  127,38.  130,1. 
hystorj  30,3.  20. 

Job  sin  nf^'^  i\o  Padua,  Chronist  69,1. 

Kroaik  von  Pewren  s.  unter 
Chronioon. 

Martinianus  4,7.  40,2. 

Merfart  Gottefridis  und  des  gro^^pr 
Hawgen  von  Frauckrei<m,  am 
schöne  hitton  138,4.  US,  11. 
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Niderlinder  (Chronisten]  84,1.  85,6. 
Otto  ▼.  Freysing,  Bisehof  29,18. 

129,20.  139,6.  140,9.  150,28.  151, 

10.   156,23.    Halbbruder  CJon- 

rad»  III.  162,32. 
Peter,  der  MinderbmdMr:  De  regi- 

mine  pontificum  et  ngam  85,4. 

129,8.  130,1.  163,7. 
Petrarcha,  Francincus  4,8.  53,1. 
Pontus  8.  unter  QoCfrkllui. 
Porpbyrius  4,30. 

UupertUB,  seine  Legende  42,22. 


Sigisbertus,  Cronica  152,9. 
Tarpinns,  Bieohof  la  Bhcims,  dtiiii 

Compostela,  Ghnmiit  1143.  29. 

117.5.  121,f5. 
Vaieriud  Maxiuiua  6,15. 
YuiceDdiu[BeUo?aoeii8it],  specolom 

historiale  4,6.  BlBOtM  V.  70,3. 

71,20.  75,19. 
Wibel  8.  unter  Bibel. 
WUdenberg  s.  unter  Ebran. 
Zesarius  136,1.  Latein.  Haodichr. 

in  WeesoBprunn  136^0. 


IL 

Orts-  und  Personenverzeiehnis. 


Abach  erbaut  165,29. 
Abdemoleth,  Hauptmann  der  Heiden 
78,S« 

Abdon  21,2. 

Abeii-sperg,  Herren  von  A.,  180,3. 

Anhänger  Albrechts  IV.  222,35. 
Abraham  nicht  der  erste  FOiit  y. 

Oesterreich  51,1.  5.  6. 
Ach  rAachenji  das  Münster  von 

Karl  d.  Ur.  gwtiflit  124,10. 

160,3. 
Achenhaim  171^ 
Adam  22,32. 

Adelgerus,  Solm  dei  BoMMiiidiis 
11,20.  21.  behemeht  dtt  Norig- 

kaw  14,21 
Adelgerus,  der  Börner,  herrscht  in 
Bayern  19,7.  wild  von  Thasilo  It. 

vertrieben  19,10. 
Adelbaidis,  Tot  hter  Herzog  Ornolds 

auf  dem  Nurikaw,  Gem.  Heinrich» 

von  Sachsen  130,12.  13. 
Adelbaidis,  Tochter  des  König.s  von 

Sicilia,  Gem.  des  Grafen  Otto 

von  Vaky  138,15.  28. 
Adelbaidis,  Tochter  dee  Grafen  Otto 

von   Vaiay,  Qrftflo   an  Q5rta 

188,28. 

Adalhaydis,  Gemalilio  1)  Heinrichs 
[des  Löwen]  (in  Wirklichkeit : 
König  Lothars),  2)  Ottos  des 
Grossen  148,20.  151,19. 

Adalhaydis  von  Finuikrdch  [Adel- 
haid  von  Vohburg,  /usnmmen- 
gewfirfelt  mit  Beatrix  von  Bur- 
gund] Gern.  Kaiser  Friderichs  I. 
157,13. 


Adeltahauser,  .lörg  A.  218,9.  265,23. 

Gem.:  eine  Hausnerin. 
Adlman,    Johanna,    Komtur  zn 

Pluemental  233,15.  249,4.  33. 
Adoifina,    Tochter    v.  Galodius, 

König    V.     Frankreich,  Gero. 

Otilos  I.  35.5.  11.  36,2 
Adolf  US  von  Hyspani.H  41,21. 
Adolf  US,   König  177,31.  Tochter: 

Machtbild. 
Adolfus,  Sohn  Pfalzgraf  Buedolfs  I. 

177,32.    35.    Sohn:  Boepertua 

Adolfus. 

Adolfus,  Sohn  Herzog  Willudma  HI. 
von  MOnchen  206,16. 

Adolff  [III.J  Graf  au  Nassau-Wies- 
baden 254,47. 

Adorama,  Sameneiistadt  in  Spanian 
68,6. 

Adrianus,  röm.  Kaiser  18,14. 
Adrianus,  Papet  52,2  105,24.  111,8. 
113,14. 

Affrica  54,12.  151,26. 196^7.  König: 

Karmoear. 
S.  Agapitus  50,6. 

Agatha  21,3. 

Agigolandus,  Fürst  der  Heidan  in 

Spanien  115,3.  13.  32.  37. 
Agistolphus,  longobaidischar  Fflnt, 

2.  Gemahl  Tbeodelifidas  T.  Bayern 

27,18.  21  28,14. 
Agnes,   Tochter  des  IiLaisers  von 

Krieehan,  2.  Qvm.  des  Ornolfas 

127,19. 

Agnes,  Iv(')ni;:;r4tüchter  von  Ungarn, 
Gem.  Herzog  Ornolds  aul  dem 
Norikaw  190,11. 

22» 
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Agnes,  Herzogin  von  Luttringen, 
Qem.  Ottoe  des  Gfoeaen  von 

Wittelabach   134,1  r,    stiftet  die 
Kirche  zu  der  ^waig  135,10.  14. 
das  KltMler   Understorf  135,15. 
A«fl8    ▼OD    Oertorrateb,    Qem.  i 
Herzog  Berditolds  tob  MiriMrn  < 

Agoea,  iücbter  Herzog  lierchtolds  1 
von  Miibern,  Gem.  des  Kftnigt  { 
SU  Frankreich  155,10. 

Agnes,  Tocht<"r  Kaiser Hainrichs  III., 
lin  Wirklichkeit  Heinr.  IV.J 
Qem.  1)  Fridericbs  [1.1  von 
Schwaben  157,3.  2)  Herzog 
Leopol<!^  von  Oesterreich  157,6. 

Agnea,  Tochter  Herzog  Ludwigs  II. 
TOn  Oberbavem  (ans  2.  Ehe) 
169,6. 

Agnes,  Tochter  des  Königä  Rueper- 

tuB   Klem,  Gem.  des  Herzog» 

▼oo  Klef  188^. 
Ahaim,  JöfgTon  A.,HoImeit«ter  210, 

l,').  Wolfgang  von  A.  zu  Wilden- 

aw.  Hofmeiater    Aibrechts  IV. 

249,4.  34.  256,24. 
Ahaiin,  Wolf  von  A    u  Wildenaw, 

Herzog  Albrecht»  IV.  Hofmeister 

283  '22. 

Aichai"    207,24.    Aiche  227,20. 

244,88. 
Aicbe  B.  unter  Aichach. 
Aichperg  233,14. 
Aintzigen  212,29. 
Albaneaen  24,ia 
Albnni  23,22. 
Aiberatorii'er  256,20. 
Albertus,  ßohn  Benog  Uartwiga 

V.  Bayern  und  Burgund  59,7.  14. 

regiert  beide  Länder  60,2.  13.  15. 

Ö1.4.  13.  29.  63,lö.    Abt  von 

Tegernsee  84,90. 
Albrecht,  j  Bischof    tob  Fieisiog 

147,7. 

Albrecht,  Graf  von  Pogen  164,11. 
14.  24.  Gem.:  LudmilU.  Böhne: 
Albertus,  Berchtoldiiito 

AJbert  u  ,  Sohn  Graf  Albrecht»  von 
Fogeu  104,14         ¥0  . 

Albrecht  [I.j,  rfokn  Kaiaer  Ludwig« 
des  Bayern  179,10.  21.  23.  35. 
zu  Straubing  180,5.  36.  183,34. 
184,6.  7.  lü.  22.  186,1.  187,2.  6. 
Gem.:  Margaretha  TOB  Poland. 

*   Söhne:      Wilhalm,  Albrech 
Johann».  Töchter:  Margaretha, 
Gem.    [nach    184,23,    Mutter]  i 
Johanns  von  Burgund.  Johanna,  i 


Albracht  [II.J,  Sohn  AlbNohta  I. 
zu  Straubing,  Herzog  von  Nidem 
Bayren  zu  Sttmubing  184,13.  17. 

21.  200,30. 
Albrecfat  (III.!  der  Oattge.  Sohn 

Herzog  Emsts  von  München  3,7. 
kämpft  bei  Alling  '2i)t>,4.  i'amiüe 
208,.A  Sein  Wesen  208,13.  stirbt 
20831.  217,14.  222,2.  17.  264, 
20.  26,  Gem.:  Annn  von  Bmun- 
f»ch\\(  ig.  Söhne :  Johanns  IV.,  dör 
Wahrhaftige.  Bmat.  Sigmund. 
Albrecht  IV.  Criötoff  Albrecht. 
Wolfgang.  Tochter:  Mugfeta. 
EtyBabeth.  Barbara. 
Albrecht  IV  ,  derWitsige,  Heraog 
in  Bavern,  Sohn  Albrechta  III. 
3,4.  iO.  208,23.  214,6.  215,9. 
217,12.218,24.  Vermittler  ziriachen 
Hersog  JÖfg  und  üün  220,1. 
SteUung  Jörgs  zu  iliin  220,29. 
31.  33.  36.  221,9.  A.  wird  Herzog 
222,10.  Eigenschaften  222,11. 
Studium*  SU  Pam  2  i  >.  Mit^ 
regent  neben  Sigmund  222.24. 
:K>      !    223,7.  8.  AUeiuregent 

22,  >,12.  19.  Anaprfiche  der 
jüngeren  Brüder  223,23.  25.  33. 

38.  Sigmunds  weiterer  Verzicht 
224,4.  Böckler  224,18.  2ö.  2a 
33.  Cristoff  gefangen  92»X  B. 
15.  17.  22.  27.  34.  Löwenbund 
22r>,4  r?.  17.  21.  25.  27.  Kaiser 
Fridcncii  III.  beansprucht 
Regensburg  227,2.  12.  20.  26. 
28.  30.  Erbvertrag  mit  Erzherzog 
Sigmund  227,35.  Landtnuf  227, 

39.  Heirat  228,6.  ünguude  Fri- 
derlchs  lU.  228,9.  13.  17.  Ver> 
hältnis  zu  Regensburg  228,23. 

30.  35.  229,1.  4.  8.  10.  11.  Ver- 
trag mit  Cristoff  und  WoIfgaug 
229411.  28*  Stellung  tum  c^chwä- 
bischen  Bund  und  zum  Kaiser 
22«, >  39.  2H<\7.  Tod  Sigmunds  und 
Jorgs  2ao,:il.  231,2.  4.  Erb- 
berechtigung 231,21.  verlangt 
vrr^iiilich  HuIdiGrun;^  von  der 
LHiulsdiaft  zu  Landtihut  232;^ 

31.  35.  Albrechts  HofuMltter 
Wolf  von  Ahaim  233,22.  König 
Maximilian  anerkennt  seinen  An- 
spruch auf  Jörgs  Erbschaft  235, 
15.  236,43.  237,17.  26.  32.  88.  38. 
A.  greift  zu  den  Waffen  239, 16w 
23.  2C).  :V.\.  :?8.  Feldhauptmann: 
Gral  EiteltriU  von  Zoler  240,2.  4. 
HUfstruppen  240,11.  241,2.  A.*» 
8cfal08»ti<»iönnperg24l,2a  Iieiftn 
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daselbst  241,31.  Bauern  von  den 
böhmiaohen   Söldnern  g«k5pft 

242,13.    A.   vor  Kuefstein  etc. 
242,1!).   243.21.    A.'s  Verhalten 
im     Landshuter  Erbloigekrieg 
243,23.  26.  32.  38.  39.  844,4.  7. 
11.   12.   ..Aelbel   mit    der  lärn 
Taschen"  244,13.  22.  Winterkrieg 
»44,40.  246,7.   11.    17.  Friede 
246,27. 37. 246,2.  6.  ü.  21.  Nieder- 
läge    ]m     dcv^-ctiveld  245,17. 
König  Maximilian  Schiedsrichter 
246,37.  346,3.  6.  Tag  zu  Köln 
246.9.  21.  Köln.  Spruch  246,25 
—255,25.    Entschädigung  der 
Bundesgenossen  256,16. 17.  Voll- 
xag  dea  Sproehs  256^.  23.  29. 
Ta^^üng  des  Schwäb.  Bundes  zu 
Augsburg  257,8.  12.  Endgültiger 
Volkug  des  Spruchs  257,20.  21. 
25.  29.  38.  258,2.  8.  5.  Neu- 
«rdiiunp  der  innern  Verhältnisse 
258,14.    30.    Erbfolge  258,36. 
259,12.  21.  Charakter  und  ße- 
gierung  259,24— 261,7.  Tod  2613. 
Sein  Bruder   Sigmund  2R1,37. 

262.1.  Verhältnis  zu  Cristof 
262,16.  22.  40.  203,2Ü.  2ü.  3Ü. 
ZQ  Wolfgang  264,1.  5.  6.  9.  12. 
14.  Familie  264,24—267,7.  Pfak- 
graf  Philipps  Sohn  Ludwig  neutral 
265,9.  Dispens  vom  Taufmaudat 
267,4.  Regierungsverhältnisee 
unter  Wilhalm   267,9.   20.  i)' 

268.2.  4.  7.  26.  27.  Albrechts 
Schenkungen  an  Herzog  Ulrich 
und  Graf  Eytelfrite  268,84.  86. 
Gera. :  Künigund  von  Oester- 
reicli.  Söhne:  Wilhalm  IV.  Lud- 
wig X.  Enut  Töchter:  Sidonia. 
Sybilis.  Sabina.  Soatanna.  Soe- 


Albrochl,  tSoha  Aibrechts  III, 
208^4. 

AlbrecM,  Sohn  Pfalzgraf  Ottos  I. 
197,25.  Domherr  zu  Köln  197,26.  , 

Albrecht,  Markgraf  von  Branden-  j 
bürg,  Schwager  Ludwigs  des  ' 
Buckligen  20O7.  205,5.  atnitet 
mit  Ludwig  I3L  von  Landabut 
211,21.  31.  217,4.  221,21. 

Albrec  ht  [III.],  Herxog  von  Oester- 
reich 2Ü7,2. 

Albrecht  [IV.],  Herzog  von  Oester- 
reich 184,25.  30.  Gem.:  Johanna, 
Tochter  Albrecht«  I.  Sohn: 
Albrecht  V.  Tochter:  Elisabeth 
[fiebnebr:  MargarethaJ. 


Albrecht  [V.],  Bohn  Albrechts  IV. 
von    Oesterreich,    röm.  König 
[Albr.  II.]  184,26.  Gem.:  Ei^ 
fiaVteth  Sohn:  T.adislaus. 
Aich  im  ia,  König  der  Heiden  (Sara^ 

zenen)  70,15. 
Alexander   v.   Maoedonia  67,12. 

196,20.  26. 
Alexander,  Papst  18,10. 
Alexander,  Pfalzgraf  |  zu  ^  Veldenz 
[Sohn  Ludwigs  1.,  dee  fiehwarMn] 
240,10. 
Alexandria  196,29. 
Aleiius,  Kafsarvon'  Constantinopel 

134,1.  142,a 
Alfunsuf).  7^50??  V  Spanien,  8<An 

des  Odohus  t>7,22. 
Algerostnu  197,16. 
Alhag  Miramamnla,  SaiaannenkOnig 

112,2.1 
Allersperg  2lki,23. 
Alling.  Kampf  bei  A.  205,86. 
Alphaidis,  Nebenfrau  Pipina  dee  Gr. 

65,1.3.  15.  '21.  24.  31. 
Altdorf,  Kloster  =  Weingarten,  von 
Herzog  Welfö  geatiftet  163,33. 
Altenburg  264,36. 
Alten  Hohenaw.  Frauenkloster  bei 

Wasserburg  220,24.  230,29. 
Alten   Nusperg,   Sehloes,  erobert 
225,11. 

Altenöting    39,27.    1294.  Pwpat 

von  A.  233,8. 
Altomünster,  Kloatar  154,2.  29. 
Amaley  von  ::!^ach.«^.  Gem.  Hwzog 

Ludwigs    IX.    von  Landahnt 

213,23. 

Amberg  178,14. 184,4. 195,9. 240,25. 
AmerUl  154,23.  155,17. 
Ampfrang,  der  175,3.  5. 
Amurca,    König    von  Hyspania 

[Armurca  üruckfehler]  61,3.  tO,17. 

Sein  „nala^<:  Bnndo. 
Andechs,  der  heilige  Berg  82,19.  . 

134,2».   Graf  Berchtold  154,2.5. 

Königin  Agnes  sendet  ein  Stück 

von  Christi  Dornenkrone  165,12. 

19.  156,2.  209,4. 
Andre,  König  von  Ungern  155,7. 

Gem.:  Geidrawt.  Tochter:  S.  £li- 

sabetfa. 
Anelspach  'Ansbach]  205,6. 
Anger,  das  Fraueakloster  m  A.  in 

München  208,29. 
Anna   von   Prawnsweygk,  Oem. 

Albrechts  HI.,  de?  Gutigen  3,8. 

208,20.   217,14.    222,3.  364,20. 

86. 
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Anna  von  Oest/rrnVli   G<*m.  Hain- 

nchs  Xlll.,  Herzogt»  von  Nieder- 

bftjern  167^. 
Anna  von  Pol&ndti  2.  Gem.  Hflnog 

LadwigB  II.  von  Oberbejeni 

169,4. 

Anv^Qt,  BiMhof  so  Miilttid  159, 

22. 

Antbary  [Auth  iri]  von  Lamparten 
26,7.  11.  18.  23.  29.  27,5.  7.  15. 
90.  84.  28,5.  Gem. :  tlMMklmdm 
von  Bavern. 

Anthf>nor'2l  2  01,28. 

Anthonm»,  herrscht  neben  Marcus 
Am«litifl  18,20. 

Anthonius  Yulginus  Pias  18,15. 

Apfentaler  s  unter  äigmund. 

Apocalipais  17,20. 

Appelvitztumb  172,28. 

Apulia  109,21.  110.4,  8,  111.17. 
158,17.  160,10.  27. 

Aquilegia  51,22.  Pttriarcfaentom 
51,32.  155,3.  Patriarch :  EgkOBOt. 

Aquiunia  10,5.  57. U.  61,1.  67,20. 
69,10.  71,1.  73.1.  76.19.  78,5. 
96.10.  117,10.  119,22.  beberrseht 
von  Pipin  124,17.  von  Ludwig 
124,21.  125,18.  König:  Pipinus, 
Sohün  Ludwigs  [des  FronmienJ. 
Lmiwig.  Enkä  Ludwige  (des  Fr.]. 

Arabia  19G,27 

Araeuny  54,26.  hJii;Z6.  140,29. 
Aerbinger.     Hans,    von  Oetting 
235,7. 

Aerding  [Erding]  235,8. 
Arelat,  Königreich  254,34, 
Arfaxat  22,32.  23,1.  Sohn:  Bdem. 
Aigkel,  die  herren  von  A.  188,17. 
ArgusilU,  Tochter  VeepaUAne,  Gern. 

Parills  17,3.  8. 
Arimaspv  151,2. 

Armenia  5,28.  «,16.  17.  23.  9.19. 

196,28. 

Arno,  Bischof  von  Salzburg  44,14. 

19.  S2,ll.  Enbisehof  93,14. 
Arnold  =  Omold,  Sohn  Ottog,  de» 

Grafen  von  Scheyren  (Dachaw). 
Arnstarff  233,21. 
Artenberg  233.12. 
Arthoys  [Artois]  246,32, 
ABJiracus  23,20.  8ohn:  Capin. 
Abch  8.  unter  Martein. 
AMhMh  283,18. 

Aspertus,  Sohn  \ün  Hugberius, 
Herr  der  Pfalz  55,7.  56,1  2n 
Aspertus  v.  Bayern  57,7.  2ü. 
Gem.:  Judit,  Schwester  des 
Königs  Vemandus  von  Hisponia. 
Sühne:   Omolfoa    der  Uroeee, 


I     Pferiolus.  Modoricua.  Tochter: 

j  Taincia. 

I  Aemk  31,3.  196,28. 

'  Asubor  btherr.-oht  Swaben  17^ 
'   Atlandy  oder  -ub  2:1.11. 
,  Augspiiig  14,4.  85.7.  8ö,4.  92,12. 
I     üngunadikdit  Hrnnfieha  L  m 
38.   144.1.  Uogamschlacbt  Otto* 
d<.-  Gr.   147,13.  Streit  zwiacben 
Ludwig  II.  und  dem  swäbiscbes 
I     Pont  16B4&  169.10.  Ulrich  voe 
A.   173,26.    176,16.  Domprobs« 
Johann,  lf^7,28.  T^hfeM  227.1. 
König  Maximiliauti  Gerichtsu^ 
237,»).    Domherr    Ulrich  m 
Wesatergtr^rn    ?49,3.  33.  Poa- 
I      probst  Matth.  Laug  225,8.  Dom- 
I     dechant  Wol^ang    v.  ZiUhtft 
255.11.   Abonbumg    der  Stadt 
2'', 17.  Tngnng  7.um  VoJlzugde* 
Köln.   Spruchs  256,36.  Tsguog 
des    Schwäb.    Bunde«  »7^ 
SchätzungskommisBon  253J3. 

S.  Angustin  41,11. 

Auian  [Avignon]  70.7.  11.  174^ 
21.  175,30:176,1. 

Aorelianae,  8ohn  Tfaasil  -  II.  1^. 
24.  Herr  in  Kärnten  20,3. 24. 25; 
vermengt  mit  Valerianus  s.  dort 

Anrdiiis  21^.  22^. 

Authari  B.  unter  Anthary. 

Avignon.  Avinn  s.  unter  Auiao. 

Aw,  ffiooter  =  ürie»  bei  Bozen  137,7- 

Aw,  Kloster  =»  BeiehenMi;  Bio»- 
wunder  145,1  T. 

Aw,  die,  bei  J^chwabing  225,2y. 

Awrburger,  Cristoö,  zu  Saielbcff 
234,13.  Awrburger.  [Veit]  248,11 

Babu,  lochtcr  Herzog  Haifiiic^ 
i  von  Sachsen  130,15. 
I  Babcnperg,  nach  Baba  benson' 
'  130,15.  König  Philipp  erachUfC" 
i  135,28.  Bistum  152,36.  154,13- 
I     27.  34.  155,4.  156,8.  159,27.  Iß. 

36.  232,1.254,40.  bischöle :Otlft 

Popp.  Cerenbertus.  Georg. 
Babilony  23,3.  196.26.  197^5. 
I  Bayern  3,15.  7,2.  11.  9,5.  28.  Vce 

Jul.    Caesar  erobert    10,9.  24. 

11,9.  19.  12,3.  13,1.  22.  29.  H. 

19.  16,9.  18,24.   Von  dem  Rouier 

Adelgonu  bahemoht  19,7. 
:      Philippus  röm.  Statthalter  In  B. 
!      20,10    n     Von  den  Franzo^ 
j      beherraciil  20.2U.  Valerianu8,n'03- 
I     Kaiser,  vom  Stamme  der  Herzog 

von  Bayern  21,14.  Theodo  1' 
1     firbfürst  v.  B.  25,7.  11.  24. 2ö,i. 


Digitized  by  Google 


—   S4S  — 


18,  27,3.  29,4.  Die  Pfalz  kommt 
an  B.  31,27.  32,16  33,2.  12. 
36,28.  37,6.  Die  Mark  üeater- 
reidi  kommt  mi  B.  38«83.  39,8. 
24.  2.5  10,8  !1,10.  S.  Rueprecht 
predigt  42,15.  25.  44,16  45,21. 
48,25.  52,8.  57.7  .  59,6.  15.  62,28. 
Bayern  am  Rein,  in  Frankreich 
und  in  Pritonv  ()f),17.  19.  67,19. 
20.  71,22.  74,9.  Uriffo  in  Bayern 
76,6.  10.  Pipin  in  Bayern  79,2. 
82,14.  17.  18.  83,3.  "8.  84,12. 
105,12  17  20,  'M.  10*),9.  23.24. 
Naymis  anstatt  Tbasilos  V.  Gu- 
bemator  107,8.  B.  f&nt  an  Karl 
d.  Qt,  106,2.  3.  118,4.  123,2. 
Herzog  Ludwig,  Enkrl  Knrla 
d.  Gr.  124,18.  dessen  botm  Karel- 
manns  184,23.  26.  dettsn  Bohn 
Ludwig  125,9  B.  kommt  an 
Ludwig  V.  Aquitania  125,19.  126, 
5.  16.  127,14.  Ornolfus  bekommt 
Bafem  127,15.  16.  baut  Bdilost 
Scheiem  129,9.  B.  fällt  an  Hain- 
rich  I.  von  Sachsen  u.  Bayern 
I60;i'6.  an  Hainrich  Uetze!  'l30, 
27.  "B.  bekämpft  von  K5nig 
T  inrat  131,14. 22.  Herrog  Ornolil, 
der  Böse  131,27. 132,32.  Wernher 
kommt  mit  Ungern  132,37.  Egk- 
hart  wird  Herzog  136,29.  32. 
137/27.  140,11.  12.  143,25.  33. 
Oruuld  bekämpft  die  Ungern 
144,11.14. 145.4  Hainrich  Hetzet. 
Herzog  146,21  Hainncb  [der 
Löwe]  V.  Braunsoliw^^iir  bringt 
8traa»e  und  Brücke  von  Veriag 
Dach  Münchon  146,23.  ?gl.  14C 
24.  147,11  14.  148,17.  Herzog 
Ernst  148,19.  21  150,4.  9.  152, 
32.  Herzog  Hainrich,  Welfo« 
Bruder  163.32.  Gnlen  von  An- 
dechs 155,20.  156,7.  8.  Berch- 
told  von  Isterreich  156,22. 
Friderichvon  Huheuäiaufen  157,1. 
Htiivioh,  Sohn  Leupolds  von 
Oesterreich  157,8.  Otto  II.  157, 
26.  Otto  |von  Nordheim  1  159,1. 
Welfo  IV.  159,9.  10.  Hainrich  der 
hochfertige  159,19.  33  160,5.  29. 
35.  161, l;^  verliert  I^iyrm  161, 

19.  Lgrmpoldua  wird  Herzog  161, 
24.  Hainrich  Jasomirgott  161,34. 
Hainrich  der  Löwe  162,18.  41. 
das  Land  von  der  Ens  bi.s  Passau 
wird  Oesterreich  zugeteilt  163,2. 
7.  16.  Hainrieh  der  LOwe  ab* 
gesetzt  163,17.  Otto  von  Scheyern  i 
164,6.   Die    OnlMjhalt  Pogen  | 


kommt  an  Bayern  164,18.  Das 
Fürstentum  zu  Haydelberg  kommt 
durch  Otto  U.  wieder  an  Bayern 
166,6  OberbaTem:  Ludwig  II. 
Niederbayem :  Hainrich  Xlll. 
166,24.  25.  Otto?  unfrlückliches 
ungrisches  Königtum  iti7,12.  24. 
Ludwig  IV.  von  Oberbayem 
als  Vormund  170,11  17.  19  26. 
Kaiser  171,9.  Einfall  Friderichs 
von  Oesterreich   172,4.  \'ertrag 

173.7.  10.  Spottrede  175,18. 
Nicderbayrische  Fürsten  176,27. 
Hausvertrag  von  Pavia  178,8.  15. 
Tod  Kaiser  Ludwigs  IV.  178,21. 
Teilung  seiner  Söhne  (Oberb.  an 
Ludwitr  u.  Otto  V  ,  Niederb.  etc. 
au   VVilhalm.  ^teüaa,  Albrecht) 

179.10.  11.  XiedeibayTisehe  Tei- 
lung SU  JEt^gjansburg  179,17. 
Peter  v.  Egk  179,28.  Tvrol  zu 
Bayern  179^9.  180,25.  29. 
SchMMer  vor  dem  Wald  181,29. 
Tochter  Steffans  IT.  Königin 
V.  Frankreich  182,;.  ]^3^7. 
Türkenzug   183,34.   Albreciit  I. 

184.8.  Älbrecht  II.  von  Nieder- 
VKiYfrn  lR-t,14  Niederbayern  an 
HÖr7  )/r  Johanns  184,19.  184,32. 
Kbriins  Chronik  löG,17.  Bayerns 
Ansprüche  an  Holland  186,20. 
22.  Wilhalm  v.  HoUand  187,7 

12.  Jobanns  187,28.  39.  188,3. 
11.  16.  18.  21.  24.  36.  189,14. 
190,2.  5.  11.  42.  Christoff  von 
Dänemark  196,22.  35.  Steffan 
von  Niederbayern  200^.  erbt 
Oberbnyem  20032'  Tefliraff  imter 
•einen  Söhnen  201,11.  fsabeau 
202,23.  ihr  Bruder  Ludwig  203. 
17.  20.  32.  35.  Hainrich  XVL 
von  Kiederbayern  2043.  82. 
Ernst  stirbt  206,34.  Ludwig  IX., 
der  Reiche  211,18.  30.  214.3.  7. 

215.11.  217,12.  der  Adel  inNieder- 
bayern  bildet  den  BOdclerbiud 

224.9.  den  Löwenbund  226.6.  10. 

13.  Kegensburg  ursprönglich  den 
bayrischen  Fürsten  gehörig  228, 
22.  29.  31.  229,3.  32.  230.6.  Tod 
Herzog  Jörgs  230,26.  I^andshuter 
Erbfolgekrieg  237,27.  28.  29. 
238,1.  Hilfstruppen  239,36.  240, 
10.  12.  24.  28.  Der  bayrische  Adel 
grollt  über  die  Hinrichtung;  de.«? 
Pientzeiiawers  «244,37.  Köln. 
Spmeh  2A64K^355,2ö.  Herzog 
Wilhalm  267,14.  Herzöge  (Gu- 
beroatores  in  Bayern  13,4.  28. 
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IR/J.T  ;  }*.nvr  —  'nHVftriift.  Vorix. 
Boemuodus.  Igramiuoa.  Adei- 
Renit.  Tbeodo  X.  HhmOo  I. 
Thasilo  II.  Theodo  II.  Thasilo  III. 
Theodo  III.  Garibaldus  (OtUo  I. 
8.  unter  Pfak).  Theodo  IV. 
Lotliwiiu.  OtÜo  II.  Thasylo  IV. 
Otilo  III.  Theodü  V.  Theode- 
bertus.  Landebertus.  Thasilo  V. 
(Theodo  VI.)  Karl  d.  Grosse 
(Naymitf  Guberoator).  Ludwig 
[der  Deutsche].  Karolomanus. 
Ludwig.  Oniolfus  (LewpoU).  Or- 
nolt  der  wfieat.  Uainrich  I.,  der 
Vogler.  Uainrich  Hetzel.  Hain- 
ricn  IX.  Hainricli  d^r  t^tolze. 
LympolduB.   Hainrich  Jasomir- 

fott  Hainrich  d«r  LOw«.  Herzog 
inist  —  Kuno.  Bertholdua  von 
Isterreich.  Friderich  von  Stauf. 
Hainridi,  öohn  Lewpolds  voq 
Oesterrdch.  —  Bgkhart.  Otto  too 
Dachau  (Scheiern ).  OmokL  Ott  [I.]. 
Ludwig  [I.].  Otto  {II.,  adieint 
verscbmolzeo  mit  Otto  nm  Nord- 
heim].  Oberbayern:  Ludwig  II. 
Ruedolf  Ludwig  IV.,  der  Bayer. 
Ludwig  der  Römer  nrid  Ott  V. 
(Mänhari,  Graf  zu  Tyroij.  N  leder- 
bay  ern :  Hainrich  XIII.  Ott  III. 
Hainrich  XIV.  Ott  IV.  Hain- 
rich XV.  Johanns.  Steffan  II. 
Niederbavern  -  Straubing: 
Wilhalm  I.'  u.  Albrecht  I.  Al- 
brecht II.  (Wilhalm  II.  in  Hol- 
knd].  Johanns  Iii.  Ober-  u. 
Niederbayern  [Landshut]: 
Steffim  n.  Bavern-Ingol- 
H  t  a  d  t :  Stephan  III.  Ludwig  VIL 
Ludwig  VlII.  B.-Land8hut: 
Friderich.  Hainrieh  XVI.  Lud- 
wiff  IX.  Jörg.  ß.-Mttnohen: 
Johann  II.  Ernst.  Wilhalm  III. 
Albrecbt  III.  Johann«  IV.  Öig- 
mnDd.  Albreeht  IV.  Bayern 
vereinijrt:  Albreeht  IV.  Wil- 
halm IV.  Vgl.  auch  N  origkaw 
und  Pialz.  [Von  Heinrich  dem 
Vogler  bis  zu  den  Wittels- 
bachern ist  die  Reihakfolge  riel- 
faeh  unklar. I 

Bayr  =  Bavarus  7,11. 

Baiborn  [Paderborn],  Stift  112,10. 

Uaidewinus  (1.  Kreuzzug)  13o,2C. 
184,2. 

Baldewinus  rilL],  König  in  Jeru- 
salem lt»2,26. 
Bambeig  b.  unter  Babenberg. 


Barbara,  Tochter  Albiechta  III., 

Nonne  208^. 
Baitaia  196^. 

Barchinona  [Barcelona]  112,21. 
Barsilia  193.39.  m.l6.  19.  29.  32. 
Baael,  GonciUum  206,VJ. 
Bawi  70,16. 

Bavaru.-*  Ton  Armenia  boherrt^cht 
Bnvprn  7,11.  22.  27.  Norigkaw 
fiiiit  ihm  zu  9,14.  Eruberungeu 
9,15.  Gem. :  ans  Armenia.  SOhne : 
Bormnndus  u.  Igraminon. 

!  Beatrix,  Kunigstochier  von  Ungarn. 
Getu.  Pfalzgraf  Wemhera  von 
Scheyren  130,11. 
Behaim,  Margizjaf  von,  19,L'4.  Land 
u.  Volk  25,16.  Herzog  B. 
41,2.  42,31.  80,3.  8.  13.  ».  84, 
22.  109,25.  Der  Markgraf  unter- 
stützt Kaiser   r>rnolfii<'  128,12. 

I  26.  30.  von  Kaiser  Urnolfus  zu 
einem  Herzogtum  gemacht  1S9,6. 
von  Hainrich  I.  bezwungen  144.7. 
König  B.  164,12.  171,10. 
172,6.  König    Karl    176,7.  29. 

j     36.  80.  Johanne  177,1.  15.  Karl 

I      177,35.   179,26.   181,0.    10.  21. 

1  Went/e.slan.'?  26,28  Ladislaus  ver- 
giitet  184,28.  von  rfa,lzgrai 
Johanna  beii^  195,15.  Wentxee- 
law  20n;2(i.  Hussi^rho  T.^hn 
205,27.  28.  206,.'^1.  Steflfaii  II.  in 
Prag  207,11.  209,11.  Böhmidcbe 
Söldner  212,19.  29.  31.  32.  213, 
8.  12.  15.  Zuflucht  des  Do/rcn- 
bergers  225,14.  Verbindung  mit 
dem  Lowenbund  226,9.  Peham- 
ischc  Herren  unterslü  t  ze 1 1  T  Ter/.og 
Rueprecht  232.7.  241,3.  11.  32. 
36.  242^.  6.  23.  243.6.  Herzog; 
BonUa.  KOnige:  Efid.  Jolbmam» 

i     Ladialane.  Wentzeslaw« 

'  Behaimer  wald  L^24,9. 
BeleA,  König  von  Ungern;  seine 
Sehwwter    Gem.    Ottos  voo 
Scheyern,    des    Henoga  von 
Bayern  164.7.  167,4. 
Beneäictu«  XII.,  Fapet  176,2. 

I  Benediktbenem,  Kloster  72,1.  4. 
8.  Benedicten  orden  63,8.  64,81. 

77,6.  107,30.  175,2. 
Berchta,  Tochter  de»  Köni^  v. 
Kertingen,  Oem.  Pipina,  Mutter 
Karls  d.  Gr.  83,24.  27.  84.1 1. 
12.  27.  92,20.  \i7M'  «ekröut  98, 
1,  13. 

fierchtoldeigaden,  Kloster  162,13. 
Berobtoldus  von  Wittelspach  136^ 
=s  Otto  der  jüngere  136,2L 
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Bercbtold,  Graf  von  Purgeck  141,2S. 

Berchtold,  Graf  von  Andechs  164, 
25.  155,18.  20.  156,3.  Gem.: 
Sophia  TOD  Amertal.  Böhne: 
Otto,  Bi»K;hof  zu  Babenberg. 
Berchtold,  Markiii  af  zu  Ister- 
reich. Töchter :  Machild.  Eafemia. 
Giä]«. 

Befditold,  Sohn  Graf  Berchtolds 
Ton  Andechs,  Markgraf  zu  I?trr- 
nich  154,27.  31.  Herzog  in 
Bayern  1664^1.  abgesetst  157,2. 
Oem. :  Hadwig.  Söhne :  Berchtold, 
Herzog  zu  MSriiern.  Popp,  Bisdiof 
zu  Baboaberg.  Töchter :  Machild, 
Gilfiii  TOB  GUrta. 

Berchtold,  Sohn  Markgraf  Berch- 
tolds,  von  isterreich,  Herzog  zu 
Märhero  15433.  155,1.  Gem.: 
AgnM  Ton  Oesterreich.  Söhne: 
Ktrk-tinot  Patriarch  zu  AquiTegia. 
Cereubertus,  Bischof  zu  Baben- 
berg. Ott,  Herzog  zu  Märhern. 
Hainrich)  Markgraf  zu  leterreieh. 
Hainrich,  röm  Kaiser.  TüchtMr: 
Gertrawt.  Agnes.  Uadwig. 

Berchtoldus,  Sohn  Graf  Albrechts 
von  Pogen  lt>4,15. 

Herrken  188,^1.  Bergadt  192,2. 

Berengariua  s.  unter  Pringerus. 

Berg  §54,48. 

Bng,  hdliger  255,4. 

Bergadt  s.  unter  Berckeu. 

Bernhard,  Graf  von  Francken  [auf 
Miflsy«iiliiKiliiie  bernheod]  131,13. 

r.enihart,  Sohn  Graf  Ottas  von 
Scheyren  nnd  Frau  Hazigas 
141,15.  —  Nach  no.  229:  Sdin 
Omolda,  dea  SobDef  von  Graf 
Olto  von  Scheyren  iDachaw) 
1H4,5.  Herzog  zu  Sachsen  und 
auf  dem  Norigkaw  lö4,5. 

Bcrnhaidin  (Penihart)  von  Stauif, 
Herr  zu  Ernfels  226,80.  24. 
259,20. 

S  Bernhart,  Abt  zu  Clareval  159,29. 

]  ti2  4.  21. 
Hernl'ed  fBiervliet]  187,28. 
Bemried.  Kloster,  durdi  Graf  Otto 

von  Valay  1120  gwtiftet  138,26. 
Blyans  s.  unter  Waitherut, 
Böckler  s.  untrr  l^örkler. 
bodia  8.  unter  i'odea. 
Boenrandna,  Solm  dei  Belarus, 

Herzog  in  Bayern  9,20.  22.  10,10. 

(Vgl.  10,23.)  11, IM.  10  13,17.  21. 

Sein  Sohu  wird  aber  Adelgerus 

von  dem  Norigkaw  genannt.  Vgl. 

Igiaininon.  8oI|n:  Ade^giwa. 


Boetins  39,15. 

S.  Bonifaciug,  Erzbischof  TOtt  Mainz 

63,l(i.  78,18.  20. 
Bonifacius,  Papst  183,26. 
Bonifantz  17,9.  Tochter:  Elisabell. 
Bonisla,  Her?o<;  v  T^ehaim.  Tof  htnr: 

Sabina.  Gem.  des  Herzoge Theodo- 

bertus  v.  Bayern. 
Bosgenthain  197,9. 
Bötzen  137,8 

Brabant  s.  unter  Prabant. 
Bramandna,  Saiaaanmkönig  100,11. 
16.  27.  33.  101,2.  32.  102,16. 

103,9. 

Brandenburg,  Mark,  von  Hain- 
rich L  neawungen  144,8.  Ton 
Otto  III.  erobert  152,7.  Mark- 

E-af  von  B..  Kurfürst  171,11. 
udwig  179,8.  17.  37.  Otto  181, 
16.  20  Markgr.  Friderich  202,7. 
Albreeht 204.37.  211,21.  Fridrich 
(Ansbach)  219,19.  227,4.  240,23. 
211,30.  250,13.  Seine  Söhne  Jörg 
und  Kosmir  241^1*  Joadiiin  1. 
■  2.' 4,?.:-, 

Brangan,  Streitross  Karls  dee  Gr. 
102,23. 103,11.  [Der  verunglückte 
Satz  102,28  mllte  natOrlich 
lauten  :  Brnnf!;nr)p,  wie  hier  <hx9 
Boss,  wird  eine  Hofdame  der 
laot  genannt  von  H.  Frei- 
berg etc.] 

Brätzei  a.  unter  Pr&taei. 

Breda  192,5. 

Bromen,  Stift  112,9. 

S.  Brigita,  Kloster  107,20. 

Britany  10,5.  19,15.  Prytony  33,6. 
34,3.  Gross  Pritonia  =  Engel - 
landt  41,8. 
'  Brisen  51,29.  Brichssen  25.^!». 
I  Bromandt  s.  unter  Bnuoandus. 
!  Bruck  88,8. 

Brüssel  s.  unter  Prüxel. 

Buppenhaim  [Pappenhetmj,  Wilhelm 
zu  B.,  Erbmarschalk  255,lö. 

8.  Burckhart,  Bischof  r.  WürabfUig 
77  8.  78  18 

Burghausen  177,4. 205,10.  Der  Turm 
zu  B.  211,10.  Sitz  von  Herzogin 
Hedwig  219,10.  Einnahne  dureh 
Herzog  Rueprecht  232,8.  Pod- 
man,  Pfleger  232,11.  Ri^'dpr  2H4, 
21.  Landahuter  Krbfolgekneg  266, 
23. 287,6.289,2.  244,19.  Die  Wert- 
sachen ira  Schloss  werden  Fride- 
rich von  der  Pfalz  zogesprociien 
251,24. 

Bumind  9,17.  Burgundv  20,21.  ia- 
25,31.  33,7.  35,13.  69,3.  0.  02,28. 
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li5,7.  183^.  184,1.  2a.  186^1. 
186,6.  HoUaod  u.  HtDMgtii  ta 

Burgund  186,8.  187,4.  25.  33.  34. 
188,12  189,31.  190,21.  -i?,  Philipp 
190,aö.  37.  40.  191,5.  14.  32.  36. 
bekommt  Holland  191,40.  199^ 
14  39.  Philipp  193,5.  7  17.  19. 
194,12.  198,4.  Streit  Johann«  mit 
dem  Hersog  v.  Urleaus  202,33— 
206,9.  246,27.  31.  Herzöge :  Hart- 
wig, Allx^Ttif^  König:  Ruedolf. 
Herzog  Philipp,  Jonanns  [aans 
peur].  Philipp  [der  Gute). 

Burguaden  59,14.  Boigandü  18531. 

Baigoneiai  56«24. 

CalMtniB,  König  von  His|Nuik  100, 
5.  14.  Sohn:  Marsilies.  Tochter: 
Galiana,  Oem.  Jütrla  dm  Or. 

Caldea  196,27. 

CkdixtUA  [II  ]  Papat  134,18. 

CalmOntz,  SchloM  und  Bf ftfkt  2Gfi, 
31.  208,28. 

Calnberg,  Schloss  225,13. 

C«m«r,  eine  tob  C.  960^. 

Camerawor  224,15. 

Camerbor^'flr,  CYistofF,  su  Hylkera» 
hausen  234,7. 

CSamtigaieht,  kaiMrliebet  329,18. 

Capadocia  17,1. 

Capin  23,20.  21.  Öohn:  Enchisea. 
Capitolj  22,6. 
Carmeliter  18037. 

Ca^sinn  77,4, 
Oaasuben  254,38. 

Castel  14030.  Grafen  von  C.  151.32. 

154.24.  Kloeter  162,13.  14. 
Castilia,  tob  Kul  d.  Gr.  beMtei 

123.19. 

Gkthoiia  rCataiuml  110,35. 
CcBdebtMiiB,  Sohn   von  Karolo- 

manua,   Herzog   in  Luttringen 

125,4.  9.  von  zwei  Grafen  er- 

achlagen  125,11.  129,31. 
Cerenbertu«,  Sohn  Herzog  Bereh- 

tolds  von  Märhera,  Biachof  zu 

Babenberg  155,4. 
Cbun  178,14. 

Chriatua  4,27  15,  is  15h  13. 
Chuenrad  8.  unter  Kuenradt. 
Opern  153,33.  156,25. 
Clareval  159,30  l';j,4 
Claudius,  röm.  Kaieer  22ß,  4. 
Clemens,  Papat  18,6. 
Clemena  [ILl  Papat  153,15. 
aorüter  iGlonoMter]  189,25. 
Clo!*r)er,  no«€D  8.  unter  IQoaner. 
Cola  a.  unter  KöltD. 
Comodoi,  lOm.  Kumt  19,11. 


Compoütei,  i>tadt  in  üalicia  114,4. 

12: 3«. 

Conrad  von  Hessen,  Landgraf,  an- 

gebüpher  Sohn  Kaifier  Orooldf^ 
129,22.  röm.  König  131,9.  streitet 
mit  Henog  Omold  ▼.  Bmjmn 

131, in  21 
Conrat,  S  iim  Ttaizgraf  Ottos  vor 
WitttilBbiick,  Biachof  zu  Maiaz 
13441- 

Conrat,  Graf  von  Valav,  Sohu 
KgkharU  136,34.  137,2.  aürbr 
oiidi  der  üngarnaohlacht  auf  dem 
Lechfelde  |  verweohaelt  mit  Goant 
dem  Roten,  dem  Toraialigen  VLer- 
zo£  fon  Lothringen]  147,14.  20. 
SSbnt:  Ott  WnlllMrai.  Toefaler: 
Michthildia. 

Conrat.  Sohn  Ornolds  von  Dachau, 
Graf  fon  Dachau  139,13.  15. 
wild  Möneh  so  Bebaywu  138,18. 
140,26.  Söhne:  Conrat.  Onmld 
(und  Hainreich  nach  BW  \. 

Conrat,  Sohn  des  Grafeu  Conrat 
von  Dachan  139,15  16. 

Conrat,  Herzog;  in  Ren^f^en,  Sohn 
dea  jüngern  Ornolt  von  Dachau, 
erachla^n  vor  Mailand  139,19. 

Oonnt,  18  Gmfeneöhne  von  Daohnn 
u.  Valay  heissen  so  139,22. 

Conrad  vuu  Deck,  Herzog  179,  M 

Conrat  von  Swaben,  Kaiaer  läö-.' 
13.  154,16.  Gem. :  Giaila,  WitM 
des  Omolfua  von  Swabea.  fikdm: 
Hainrich  lU.,  Kaiaer. 

Gonimt  der  waia,  Feldherr  Kai^ 
Ottoe  dea  Gr.  147,25.  28.  30.  32. 

Conrat  [III.],  röm.  König,  Sobn 
Herzog  Fridericha  I.  157,4.  12 
1603. 10. 17.  16138.  30.  162.5.  S. 
Halbbruder  Ottoa  von  Freyaing 
162,32.  begraben  zu  Babenberg; 
162.36.  38.  Gem.:  Gerdrudis. 
Sohn:  HMnridi. 

Conrad  |IV.],  Sohn  Kaiaer  Fride- 
richs  II.  157,21  röm.  Konig  157, 
24.  25.  Gem. ;  Elisabeth.  Öoho : 
OonndiuB. 

Conrat,  Biachof  sa  Mttaatar  eic 
254,41. 

Conradiua  [KonradinL  Sohn  König 

Conrads  [IV.]  15737. 
ConaUin  268,23. 

ConaUQtuiopel  74,14.  53,11. 31.  133, 

34.  134J.  143,8. 
Constantinus  IV.,  ostrOm.  Kalter 

52,23.  34.  54,14. 
Conitantinua   [v.j,  Koprou^mos, 

ottröm.  KaiMT,  Sohn  Jjtm  ttl 
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[Da  er  von  Papit  Stephan  II. 
gegen  den  Langobardenkönig 
Ai8tu]f  Tei||;eblich  um  Hilfe  ge- 
betan  wuide,  wonmf  dann  Pipln 
als  Better  ersduen,  scheint  er 
auch  zu  «tecken  hinter  dem 
Constantinus  in  33,9].  74,19.  75,1. 

GoDtobralii  190,24. 

Corbona,  Geburtstadt  Karla  d«  Gr., 
in  Langendock  98,10. 

Ooatentz,  Concily  187,1b.  204  4. 
906,18.  Tagung  nach  dem  Lumb- 
huter  Frbfolgekrieg  368^. 

(  1  uiD  [Krain]  246,29. 

CraiwuB  5,24. 

Gras  23,5.  6.  8olm:  Zeliiu. 

OeU  23,6. 

Crinicy  =  Gallia  20,G.  ^  Könige 
V.  Frankreich  22,21.  24,17. 

Crinicttfl  [Grinitus],  FhuÜDenkOiiig 
24. 1 7. 19. 25,1 . 4.  Deasen  Sebweater 

Gera,  von  TheiMio  IT. 

CriBtoferus,  boiin  Pfalzgrat  J  ubanns, 
K5iiig  TOD  D&Mmttk  195,10. 
196,12.  197,18. 

Cristoff,  Bischof  ni  KeoMM  [Ghlam- 
see]  254,46. 

Cristoff,  Herr  zu  Limpurg,  Erb- 
Bchenk  255,4. 

Oriitoff  von  Schrovenstain,  Coad- 
jutor  des  Stifts  BHxen  255,8. 

Cristoff,  öobn  Albrechte  III.  206,23. 
i«tudiert  zu  Paria  222,20.  223,8. 
Anspruch  auf  die  Regiemng  S28, 
20.  2r).  Vertrag  223,40.  Gefangen- 
nahme durch  Albrecht  iV.,  225, 
1.  20.  Kri^adientte  in  Ungarn 
22.5,36.  Charakter;  Teilnahme  «m 
Löwenbutid  226,1.  Plünderungen 
vom  Schlosa  Liechtenberg  aus 
227,9.  V6rtr«ff229,21.  Zngsam  hL 
Grab  und  Tod  230,12.  Charakter 
und  I^bensfühning  (anekdotiiobe 
Züge)  262,12—263,27. 

Croam  246,27. 

Dachau  ^8,7.  Burg  ron  Otto  dem 
Grossen  von  Wittelsbach  erbaut 
184,14.  24.  135,20.  21.  Omold 

137.1.  139,2  12,  21.  166.f).  1(M,2. 
bleibt  bigmund  rorbeh alten  223, 
16.  224,7.  Pfleger  Wolf  Weiter 

244.2.  Grafen:  Otto  der  Grosse. 
Ornold.   ('onrat.  Omold*  Gonrat. 

Dalinacieu  246,26. 
Damaacus  162,27. 
Damiata  165,43. 
Dudany  28,14. 


Dardanua  23,18.  14.  Solio:  Ereeh- 

tonus. 

Darfel,  Michel,  von  Traunaw  235,1. 
Dedus,  röm.  Kaiser  20,16.  27.  30. 

21,7. 
Deck  179,14 
Defcnsor  pacis  17*^,23. 
Degenberg,  äcbluaa,  erobert  225,10. 
Degenberg,  der  vom  D.  22^36. 

224,14.  hängt  Cristoff  an  226,4.  9. 

fliebt  nach  Br>hrnen  225,14. 
Deooer  ITeucerj  23,10. 
Deoei)  23,9. 

Desiderius,  König  v.  LamiMU*t#o 
47,10.  bekriegt  Paps^t  Adrianus 
52,3.  105,21.  22.  30.  107,25. 
Toditer:  HUdmdis,  «weite  Gem. 
Tha.silo«  V. 

Deuadedit,  PHfmt  5^1,14. 

Deutsche  kämpfen  im  Frankenheere 
78,7.  79A 

Dvdon,  Bruder  der  Alphaidis  65, 
16.  19. 

Diepolduä,  Grai,  Bruderssohn  des 
Bischöfe    B.  Ulridi,   lillt  im 

Ungarnkampfe  147,15.  21. 

Diessenstain  26^,25. 

Dietenlach,  Frauenkloeter  127,34. 
Dietreich  von  Pern  39,14. 
Dietridi  tod  Piienigen,  Ritter  und 

Doctor  256,25. 
Dingülfing  177,6.  238,14. 

Djogines,  Pipins  des  Gr.  fSoha  65^. 
75,30. 

S.  DyoBieitie  17,21.  Seine  Beliqaien 

kriTTimen  narh  Regen^burg  ins 
Klü-tor  S    Hiuinrao  127,11. 

DomiLuiDUö,  rom.  Kaiser  17,16. 

Donatus  tod  Troya,  Graf  99.24. 
100,14. 

Dortrirb   hiilt   /ii  Johann»,  dem 

äohne  AibrecblH  1.  187,20.  39. 

188,4.  11.  189,1. 
Droeperg  e.  unter  Tknspeif . 
DQrgkhaim,  Valten  von  D..  kgl. 

Kammerprokurator  etc.  255,14. 
Düringen  143,29.  144,16.  Ooringen 

25435.  42. 
Dürrndart.  Schwert  des  Sarazenen- 

königs  Bramandus,  ron  Karl  dem 

Gr.  erbeutet  103,21.  abgetreten 

an  Roland  120,29. 

KW  23.1.  2.  Sohn:  Phnlrrh 
Eberhard,  Herzog  von  LutLringsn 

[auf  Miaaferstindnia  bemhend] 

131,13. 
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Eberhart,  Graf  von   Sempt«  too 

Kbersperg  83,1.  14ü,9. 
Ebeihartk  Hers«  tob  Swaben  147, 

S8.  wild  enohlageii  147,35. 
Ebereperg,  Graf  von,  83,4.  Stifter 

des  Klosters  146,9.  13.  15. 
übrüü  lEbrao],  Hainiicb,  zu  Wildeo- 

befgS383S. 
Elgio  (Egino]  150,2.  4. 
Ef^pten  10,27.  28.  51,7.  Snltnn  von 

E.  165,36.  42.  166,1.  lüü,2a. 
Egk  268,24.  Peter  Ton  Egk  179, 
^b8  81. 

Egkenfelden  235.10.  244,42. 
Egker,  Sigmund,  zn  Obern  Pehug 

234,11. 

Eekhart,  Bohn  Werahers,  Gr»f  zu 

Scheyern  131,3.  132,25.  28.  Streit 
mit  Hainrich  I.  133,4.  Kreuz- 
fahrt 133,9.  Herzog  Puntschuech 
133,16.  gestorben  1066  138,21.  28. 
erhält  Bayern  136,29.  33.  34. 
140,2.  143.32.  (In  BW  wird  die 
Kreuzfahrt  seinem  „ene'  zuge- 
wiaien  183,19.  20.  8.  unter  Eck- 
hart, Sohn  Ottos  von  Scheyren 
und  Kather  Inas  von  Nasaaw). 
Gem.:  Schwester  Welfos  von 
Smiben.  SSbne:  Oraold.  Ott. 
Conrat. 

Egkhart,  Sohn  Graf  Ottos  von 
iicheyren  und  Frau  Hazigas  141, 
15. 29.  SQbne :  Ott.  Ornolt.  Knen* 

lad. 

Erkhart,  Sohn  Ottoa  von  Scheyren 
und  Katherinaa  von  Naaeaw  141, 
34.  Kiemug  (vgl.  188,19.  20). 
142,20.  Herzog  Puntschuech  ge- 
nannt 143,1.  9.  baut  Graispach, 
begraben  zu  Scheyren  143,19. 

Egkunot,  Sohn  Hentog  Beicfatolda 
von  Märhem,  Patriarch  zu  ilqai- 
legia  155,3. 

Eysennburg,  Geriach  Herr  zu  E. 
255.6. 

li^rMlhirfen,  Jörg  von  E.,  Hofmeister 
Herzog  Alhirrhts  IV^  '2l\;22. 
217,22.  2ib,lö.  2ÜÜ,b.  feeme  Ge- 
mahlin 2G4,34.  Eysenhofen,  eine 
von  E.,  Gem.  änrkharls  ron 
Knöring  2G5,16. 

EvBtet  [EichatättJ,  Bischof  von  E. 
*204,33. 

Eyttdfrita  (Eydelfridrieh),  Graf  la 

Zoler  (Ck)ler),  oberster  Feldhaupt- 
raann  gegen  die  Pfälzischen, 
Maximilians    Hütmeister  240,1. 


245,21.  254,48.  Charakter  2ti8,30. 
Er  «fallt  die  HorKshafi  Spili 

26836. 
Elbe  144,18. 

Eleutherina,  Papst  19,16. 
iakabeU^  Toehter  des  KOnigp  Boai- 

fantz  17,10.  Gemnblin  Titurisons 

S.  Elisabeth,  Tochter  kön«^  Andres 
von  Ungern,  Gem.  Landgraf 
Ludwigs  von  Thfliingan  ISS^Bl 

EUsabetli,  Tochter  Herzog  Oft 
von  Bayern,  Gem.  König  (Jonrad- 
Königin  von  Jerusalem  157,2t>. 

EUcab«tb,  Toehter  Hersog  Ottos 
von  Ober-  und  Niederbayero  urni 
der  Schwester  König  Beiea  voo 
Ungern  164,9. 

EUsabeth,  Toditer  des  Baxnmlen 
von  Nürnberg,  Gem.  des  Königs 
Rn»?perfii«i  Kipni  183,18, 

Elisabeth,  Tochter  Kaiser  Sigmunds, 
Gem.  Herzog  Albmdits  Y.  von 
Oesterreich,  des  nachmaligen  z^n. 
Königs  A.  II.  184,27. 

Elvsabcth  von  Mailand,  Gern  Her- 
zog Ernste  Ton  Mflndiaii  206,8. 

Elvsabeth,  Tochter  Hersog  Emsts. 
Gem.  des  HttcaogB  vom  Vmi 
208,12 

Elyaabetii,  Tochter  Älbrechte  HL, 
Gam.  dM  Kurfürsten  HeooK 
Emsts  von  Sachsen  208,27. 
1  Elisabeth,  Tochter  Herzog  Jörgs 
I  deH  Reichen  zu  Landshat,  Gem. 
PfiOzgiaf  Bnepredito  220,24. 
247,7. 

Elisabeth,  Tochter  Mbrechta  IV. 
von  Oestorreieli,  Gem.  Hemg 
Hainridis  des  Reichen  Ton  Baj^ 
[sie  hiess  vielmehr  Matgaretha] 
184,32. 

Eiiaabeth,Tooliter  Herzog  Frideriehs 

zu  Landshut,  Gem.  Burggrtf 
Frideriehs  von  Nürnberg  202,5 

Ellenhardus,  Bischof  von  Freysiag 
[1062—1078]  141,7. 

Ellenhofen  161,& 

Ellihindt  72,1. 

Elodius  (in  der  Ueijerarbeitg.  BW  = 
Galodius  35,8.),  Sohn  v.  Galodios, 
König  V.  Frankreich  36,8.  15. 
Solln  ]  I  i I d «> ricusy  der  leiste  König 
V.  Frankreich. 

Ebaas  240.18.  246,80. 

Empfing  [Ampfing]  172,8. 

Enchises  23,21.  22.  Sohn  :  Kneas. 
I  Enchises,  Sohn  v.  OrnoHus  dem 
1     Grossen,  Herr  der  P£al«  66,9. 
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10.  16.  58.17.  19.  20.  65,4.  5.  6. 
Sohn:  Pippinna  der  GfOM«. 
Eneas  23,22. 

Kn^elbertus    von    Naßsau  198^5. 

[Vgl  die  Anm.  dawu] 
Ei^baig  284,3. 

EngrtUttidt  =  GroM  Pritonia  41.9. 
54,3.  109,23.  Odiena,  Königs- 
tochter 146,22.  148,16.  Pfalzgr. 
Ruedolf  flieht  nach  E.  177^. 
EDgenUnd  186,6.  JacoU  nach  £. 
189,23. 26.  28.  190,38.  40.  Henog 
Hunfrid  193,2.  14.  Krieg  mit 
Fraakrticii  20: i, 7.  König:  Ö.  Os- 
wald. 

Engelahofier,  Jorg  234,9. 

Englisch  56^3.  190,29.  193,6. 

Enna,  Erzbistnin  auf  Pn^^aau  über- 
tragen 48,20.  21.  Walarich  Erz- 
bischof  60,8.  11.  17.  61.16.  19. 
30.  Erzbistum  51,32.  52.6.  168,1. 
Maricgrafschaft  246^, 

Ephesu«  21,4. 

BneUiu,  oström.  Kaiser  42,12. 
Erdiiig  t.  unter  A«idiiig. 
Erecbtonitt  28,14. 15.  Solui :  Tioes. 

Erich  [I.,  der  Acl{(  re\  Herzog  von 
Praunsbig  241,29.  42.  242,20.  von 
Braunsweigg  nnd  Lünneoburg 
2ÖM4. 

8.  Knnachome,  Biechol  in  Aqmleja 

51,23.  24. 

Ernfels,  ächloe«  a.  von  Hemau« 
w.  TOB  Regeoaburg,  Pemhardin 
Staiiffer  gehörig  226,24.  zeT»t6rt 
226,30.  238,26.  259,20. 

EniRt,  Sohn  Hoinrichs  [des  Löwf^n], 
Herzog  von  Bayern  und  Braun- 
adiweig  148,19. 22,  iMOt  MflnoheD 
ans  und  bringt  die  Strasse  und 
den  Zoll  endgültig  von  Voring  nach 
München  148,24.  29.  wunderbare 
Abenteuer  119,11.  17.  38.  40.46. 
150,9.  16.  17.  151,1.-). 

Ernf«?tus,  Oraf  niif  dnn  Norigkaw, 
Stammvater  der  Grafen  von  Castel 
und  von  Snltepacfa  161^. 

Emst,  Soho  Jobamu,  des  Herzogen 
zu  München  204,31.  205,24.  27. 
33.  kämpft  bei  AUing  206,3.  .'>. 
9.  15.  stirbt  200,34.  Zug  gegen 
Aichach  207,23.  gegen  den  Markt 
Swaben  208,1.  n.  Gem. :  Fhsabeth 
von  Mailand.  Sohn :  Albrecht  III. 
Töchter :  Margrets  [vielmehr 
Beatrix}«  BUsabeth. 


Ernst,  Sohn  Albrecht«  III.  208,22. 
Emst,  Solln  Henog  Albiechta  IV. 
218,27.  Erbfolge  259.2.  Gebnrt 

266,23. 

Emeetus,  Sohn  von  Urnoifuä  von 

Swaban  154,15. 
Emst,  Herzog  von  Baehsan,  Snr* 

fürst  208.28.    Gem.  Elvaabeth. 
[iJohn:  Fridrich  der  Weise]. 
Ernst,  Graf  von  Hornstain  218.80. 
266;86. 

Enut,  Bisohof  an  Haydbniv  218.82. 

266,28. 

E^Mia  23.23.  Sohn:  der  mynder 

Priamiis. 
E-sslingen  in  Schwaben  171,24. 
Etal,  Kloster  175,24. 
Etechman  245,22. 
Etzel,  König  v.  Ungern  19.18. 
Euandrs  16830. 

Enadna,  Glanbensbote,  in  PaWa, 

Verona,  Brixen.lAureacum  51,27. 
Eufemia,  Tochter  Graf  Berchtoids 
von  Ajadechß,  Aebtissin  zu  Alto- 
mfinster  154j39. 

Eundo  [Eudo],  FUrst  in  Hvspania 

69,5.  70,18. 
Euraspurg  244,2. 
Europa  30.15.  196.82. 
Eiecbiel,  Profihet  28,25.  27. 

Fabumus,  Papst  21,2. 

FUmingen  268,20. 

Felix,  Graf  an  Werdemboiig  nnd 

zum  heiligen  Berg  255,3. 
Feracutus,  sarazenischer  Riese,  von 
Boland  besiegt  116,11. 

Fewrschmid,  Wolfgang,  von  Erding 

235,8. 

Firmuntel,  KHnlg  v  Hyspany  17,11. 
Tochter:  Hichande. 

Fiminntal,   Sohn   Titnnlls,  be- 

herraeht  Frankreich  17,12. 
Flandern;  Karolus,  Graf  von  F. 

159.17.  187,28.  194,17.  246,31. 

Flodolfus,  Bischoi  zu  Metz,  Bohu 
▼on  Omoltaa  dem  Graesen  58,16. 

I  lüi^elspsfgpSchloas,  zemt0rt226,80. 

Föhring  8.  unter  Vering. 

Francis  s.  unter  Coronica  Francie, 

Francko,  Fürst,  32,8. 

FVancko  von  Barsilia  [Franz  von 
Borselen]  193,39.  194,1.  16.  er- 
hält die  Grafschaft  Osternandie 
lOestervaudia]  194,27.  Gem. : 
Jaooba. 
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Fnnken  16  7.  9  19  9  20,20.  24,8. 
14.  von  dem  Bay(  rnkönip;  Gari- 
balduB  besiegt  28,1.  Ungarakrieg 
128,19.  (Graf  Bmhaid  131,12.) 
144,1.  17R  12. 

Fmoken,  Anhänger   Herzog  liue-  j 
^redite,   80   Jörg   Rosenberger  | 

Frankfurt  182,7.  10.  15.  171,16. 

255  17. 

Frankreich  17,4.  20,2.  B.  22.20. 
Ursprung  seiner  Könige  22,27. 
24  17.  18.  19.  25.8.  32.6.  33,3. 
6. 9.  34,10.  36,4. 86,1.  7. 17.  47.13.  i 
55.10.  56.1.  0.  la  68,11.  80,14. 
66,15.  69.6.  71,1.  20.  30.  74,6. 
75,2.  27.  76.8.  12.  14.  18  77,1. 
13.  14.  15.  20.  28.  78,2.  22.  29. 
79,5.  83,7. 93.  84,28. 98,8.  101,16. 
104,24.  10'  ;^  11,  13. 15.  25.  106,3. 
107'27.  108,2.  109,3.  SacLsen  von 
Karl  d.  Gr.  nach  der  Normandie 
vcrpflaast  112.1.  4.  117.7.  119.3. 
120.26.  123.24  124,21  V2f^,3.  11. 
13.  17.  22.  127,3.  21.  128,7.  20. 

131.8.  Philipps  Kreuzzug  133,25. 
134,12.    Ton    Sizilien  bedrängt 

187.9.  11.  80.  35.  138.17.  18. 
Concil  zu  Clermont  142.5.  12. 
Streit  um  Lothringen  mit  Otto  IL 
181,24  Königin  Agnes  155,10. 
23.  157,13.  (\>'-r  König  hindert 
Ludwigs  Uea  Bayern  belreiuug 
vom  Banne  176,3.  Krieg  mit  Jfitteh 
u.  Geldern  181,38.  Tälphin  185,4. 

187.10.  F.  von  Burgund  besiegt 
192,40. 194,30.  Ludwig  [Karl  Vl.J 
202,15.  21.  208,10.  13.  Junfffran 
[v.  Orl&ns]  203,15.  Isaboau 
203,19.  Herzog  Ludwi^r  von 
der  Pfalz  in  franzOs.  Dicuäteu 
265,10.  Könige;  Priamus  der 
mynder  oder  jung.  Priamus, 
deesen  Sohn.  Blarcomedon.  Gwiso- 
natoluB.  Salogaätuti.  Varamundus. 
Orinicus.  —  Parillus.  Titurison. 
Titurell.  Firmuntel.  --  Ln  'ius. 
Galodiua.  Elodiu«.  Hüdencus. 
(l'ippiuu»  d.  GroBse.)  Ksrolus 
MaioeUiU.  Pippin us.  (Philippus. 
Ornolfus  d.  (irosse.)  Karl  d.  Gr. 
Ludwig  d.  Fromme,  Kari,  dessen 
Enkel.  Ludwig,  Oroolftts*  Sohn. 
Philippus.  Ludwig  [statt  Lothar]. 
Ludwig  [statt  Karl  VL]. 

Franzosen  20,19.  nach  dem  Fürsten 
Ftancko  beninnt  dSJß,  56,23. 

Fraunbecger  sn  MteenlianBen  222. 
36. 


Fraunberg,  Sigmund  von  F.,  Hen 

zum  Hag  221.10.  231.29.  232.5. 

12.  233,13.   237,2.  Regent  n 

Landshut  238,29.  24431. 
Fraunberg,  Sevtz  von  F.,  sa  Fnoak* 

berg  234,2.  244,31. 
Fraunberg,  Jörg  von  F.,  aa  Haideo- 

bnis  2^,16. 
Fraunberg.  Cristof  von  F.  zu  Haider! 

bürg,    Pfleger    zu  Xegkendart 

243,39. 

Frannbeig,  Leonnhart  roa  F.»  Frei- 
herr znm  Haf^  255,8. 
Fraunstain  233,31 

Frevberg,  CristofffOuF.,  zu  Aschach 

233,18. 

Freuing  43,24.  77,11. 134,23.  141.a 
147,7.  Abgabe  vom  Ysertor  — 
Zoll  an  Frey  sing  148,28.  Biscboi 
Otto  162,32.  166,14.  Bischof 
[  Barthold j  207,7.  eingenomiBSD 
von  Herzog  Johanns  ?()7  J5.  17 
Sixtu.s  218,22.  267.2.  Friedeo«- 
verbandlungen  245,23.  255,^ 
256.1.  267,5.  Bisehdfe :  Eliei- 
hardus.  Otto,  der  Opschichl»' 
Schreiber.  Albnxiht.  Sixtus. 

Fridberg  168.16.  Burg  169.9.  Eit- 
naiune   doreh  die  Hfloelicacr 

208,1.  Truppen  Jölgs  227,90. 
Friderich,  Sohn  Pfalzernf  Ottos  von 

WitteUbach,  Kreuztahrt  134.10. 

IL  Mönch  znUndefStorf  185.1  &  1& 
FHderich,  Sohn  des  Edoiga  Boe- 

pertuH  Klein  183,20. 
Frid'rich,  Sohn  Stefians    IL  voa 

Landahut,  Herzog  im  Niderlat«! 

(Landshttt)  180.6.  9.  S6.  201  i 

12.  25.  26.  28.  2<>>,1.  3  204-2 

205,20.   206,2V).  31.   209,10.  1^ 

267,17.  Gern  :  Tochter  dea  Herzog? 

Galiatz  von  Mailand.  Sohn:  Hais* 

rieh  XVI.  Tochter:  Elisabeth. 
Friderich,   Sohn  Pf?ilr<rraf  Stoffs^ = 

von  Zweibrücken,  Gral  zu  Öpab- 

haim  195,4. 
Friderich  [L,  der  Siegreicfaa],  8oho 

Pfab.graf  Ludwig«  Iir.,  reperJ 

die  FtaU  au  äteile  seines  ^'eifeA 
1     Philippus  198.1. 12. 199.99. 300,2. 

212,18. 

I  Fridricb  [IL,  der  Weise],  .^ohü 
von  Ffaizgraf  PbiÜ^tts  "^13>- 
Vormund    seiner  BrndentSbu 

245,31.  240,13  19.  Köln.  SprticJi 
'  246,25— 2"  5  25.  '250,2.  23.  27.  o»- 
I     Ultimatuiu  des  Schwab.  Boiuie^ 
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257  11.  36.  Landgewian  Bauer 
Bruderaaühüe  268,18. 

Friderich  II.],  Graf  von  Swaben, 
zu  Stauf  156,23.  157,3  5.  Gern,: 
Agnes,  Tochter  Kaiser  Hain- 
ricna  III.  Soha:  Goorat  [ULI.). 
FWderlch  [II.].  ^ 

Friderich  [IL),  Sohn  Friderichs  I., 
Herzog  in  Swaben  157,4.  10. 
löü.lti.  2i.  2ä.  16ü,ii3.  38.  162, 
38.  Gem.:  Schwester  Herzog 
Hainrichs  und  Welfo«.  Sohn: 
Friderich  [I.],  Ivaiwr, 

Friderich  [I.J,  Kaiser,  öoha  Fride- 
riebs  IT.  von  SdiwalMn  157,12. 
1  (-2  39.  Gem. :  Adelhaydi,  Sohne: 
Hainrich  VI.  Philippus. 

Friderich  IL,  öohn  Hainricha  VI., 
rOm.  Kaieer  157,17.  Kreuzzug 
157,20. 30. 158,28.  Sttine:  Cioniad. 
Hainrich. 

Friderich  III..   deuUchcr  Kaiser 
198,18.  200,23.  211,32.  212,17. 
217,18.  im  SebwibiMiben  Bund 
219,15.   Stellung   zu    den  An- 
sprüchen Herzog  Christofs  und 
Wolfgangs  228,24.  226,32. 226,10. 
beansprucht  Regeoebuif  826,85. 
227,25.  27.   Stellung  zu  seinem 
Schwiegersohn  Albreobt  IV.  227, 
31.  88.   228,4.  7.  229,8.  15. 
17.    230,a    Gemahlin  230,22. 
Tochter 264,29.  Gem.:  [Eleonore] 
Königstochter  von  Portiu;al.  Sohn: 
MnTiiiiiHnn.  Todhtar:  Kflnigimd. 
Friderich,  Herze«  von  Oesterreich, 
röm.  König  171,13.  16.  19  28. 
33.  38.  172,1.  2.  3.  9.  gelangen 
im  Schlofls  Tmoenits  172,15.  20. 
22.  33.  39.  41.  173^  176,34. 
Friderich  [IV.],  Her70<!:  v  Oe^'tpr 
reich  183,22.  Gern. ;  Tochter  des 
Königs  Bnepertiw  Klem. 
Friderich,  Burggraf  zu  Nürnberg, 
Markgraf  zu  Brandenburg  202,5. 
204,25.  32.  Gem.:  Elisabeth. 
Fridrich  [der  Alte],  Markgraf  von, 
Brandenburg  [-Ansbach]  und  sein 
Sohn    im    Schwäbischen  Bund 
219,18.  oberster  Keichshauptmann 
227,4.   240,23.   241,30.  250,13. 
Söhne:  Jörg.  Koemir. 
Fridrich  [der  Wohe],  Herzog  von 
Sachsen,  K'urfürBt,  Erzmarsclialk 
dee  hl.  rüm.  Keichs,  zieht  zum 
hl.  Grab  230,13.  beim  Tag  zu 
Köln  2r)4,35.  beim  Tag  zu  Augs- 
burg 258,6.  11.  12.  16.  261,6. 


Friderich  von  Reichenpnoh.  erater 

Abt  zu  Etal  175,25. 
Frieoach  147,24. 
Friesen  56»25b 

FricBenland  179,11.  184.9.  Friesz- 
land  186,15.  187,7.  190.3.  191.6. 
an  Burgund  194.25.  246,34. 

Frieas,  Heringen  255,18. 

FäntenfaU,  Ktoeter  109,12.  20. 

€layus[Caligula],  röm.  Kaiser  15,22. 
Galacidus  [Qaleazro  Viaeontt],  Sohn 
Herzogs  Mntliiae  roa  l&tuid 

174^16. 

Qaknai  [GallienusJ,  Sohn  von 
Valerianos»  rÖm.  Kalaer  21,14. 

22,1.  3.  ' 

Galiana,  Tochter  des  Calastru.9  von 
Hispania,  QenL  Karls  des  Gr. 
100,7.  101,22.  104,29. 

Galiatz  fo^emeint  ißt  aber  nicht 
fialeazzQ,  sondern  Barnaba  Vis- 
conti] Herzog  von  Mailand.  Zwei 
Töchter  vermählt  mit  Steffan  III. 
zu  Ingolstadt  und  Friderich  xit 
Landsbut  202,2. 

Galicia,  beherrscht  y,  Sabilor  17A 
Karls  des  Gr.  Zug  nach  G.  114 
4.  9.  15.  27.  123,19.  ' 

GalUsy,  Stadt  160,25. 

Galli  1130.31 

Gallia  20,(3.  25  S.  30,29.8431.117,7. 
Gaiien  254,34. 

^r^fJ^Ss  =  Frantzosen 

Galloe,die,32,4.  7. (apiter Ftansosen 
genannt.) 

G^lue  EstUin   [HostiliusJ,  röm. 

Kaiser  21,8. 
Galodiiis,    König     in  Frankreich 

35.3.  36,2.  73,8.  77,14.  Sohn: 
Elodius.  Toehter:  Adolfina,  Gem. 
Otiloa  I. 

Gameistorf  170,28. 

*^?3?Q  tÖurk'in  Kärnten],  Stift 

^I^"^  ^^"^  ^  Tholoia  67,12. 

69,10.  70,2.  bei  Nagera  115,42. 
Qanbaldus,  König  v.  Bayern,  8ohn 
Theodos  III.  25,32.  83.  26.9.  19. 
besiegt  die  Frnnken  282.  etirbt 

28.4.  29,6.  Gem. :  vgl.  34,  Anm.  1. 
Tochter:  Theodelinda.  Söhne: 
Gundebald,  Otilo  1.,  Theodo  IV. 

Garmissa,  EokeUa      Omolfiu  d. 

Gr.  50,2. 
Garss,  Propst  von  G.  233.5. 
Gascouia,  franata.  Profins  1083. 
G«ada  19238. 
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Gauting  81,7.  88,8. 
GeboiÜ,  geadelt:  vom  DesenberK 
224,18. 

Hecking,  Dorf  Ix-i  Augsburg  14,7. 
Gecko,  Heerführer  in  UerfVarus-] 

Schlacht  bei  Augsburg  14,7. 
Geylswindia  72,2. 

lieyselprccht,  Uptto^t  von  Luttringeo, 
ertrinkt  im  Rhein  147,22.  2;).  a5. 

Gevsenfeld  180,8.  Niederlage  bei  G. 
245,13. 

Gellern,    Hcr^o;^   von  G.  181,^9. 

24i>,l6.  Gheüderu  246^9. 
Gendirn    [Genehin),  Sclefvftter 

Rolands   n7,r>{.  37.    118,5.  11. 

17.  24.  38.  39.  119,1.  2.  13.  27. 

31.  120,2.  10.  23.  31.  122,10.  36. 

geriditok  128,89. 
Gengen  s.  onter  Giengen. 
Gensperger,  Osbaldi  Ton  Egken- 

felden  235,10. 
Georg,  Biechof  su  Bamberg  254,40. 
Gepidoe  44,11. 

GeralduH,  ein  Fürst  in  Schwaben 
13;26.  14,20. 

Qerdiawty  Tochter  Herzog  Bereh- 
toHs  von  Märhern,  Gem.  des 
Königs  Andre  von  Ungern  165,6. 

Gerdrida  189,2. 

Gerdrudis,  Tbchter  des  Grafen 
Pringerns  von  SuUzpach,  Qem. 
König  ConratB  III.  162,9. 

Gerlnch,  Herr  tu  Eysennbarg  255,0. 

Germudiani  8,13. 

Germania  13,12.  15,8.  16,8.  159,27. 
Germaning  205,37. 
Germnnnf  7.  Fnbant  45,124.  Seine 
Schwester  ist  die  Gem.  Otiloe  III. 

V.  Bayern. 
Gerold  v.  äwdben,  Herzog,  Guber- 
aator  von  Oeslwreich  60,23.  25. 

[Gertrud]  Tochter  Kaiser  Ix)thars, 
erstf-r  Gern  :  Hainrirh,  der  hoch- 
lerlige  159,18.  lt>l,19.  zweiter 
Qem.:  Markgraf  Hainrich  von 
Oesterreich,  dann  Heciog  161,31. 

Gervasv  28,31. 

Gew  233,29. 

Gihling,  Parteirnf  100,48.  161,ia 

Dorf  1G1,1. 
Giengen  (Geugen),  Wagenburg  vor 

Q.  212^  217,4.  221,21. 
Gisiln,  mtl»\  Kaiser  Hainrichs  II., 

ersterGem  :  Ornolfus  von  Swubcn ; 

zweiter   Gem.:    König  Oonrat 

154,13. 

Gisila       QeyaL  Toobtor  Herzog 

Hainrichs  von  Sachsen  und  Adel- 
haidis,  GemahUu  Konig  t^teöans  I., 


de«  Heiligen,  von  ünguak  83^14. 
130,16.  152,37. 
GteUa,  Tochter  Gmf  Bei«fatoldi  fon 

AndrcliA,   Gem.  einen  BBnog* 
vom  Ferg  154,^). 
Glaua,  Schloss  141,23. 
Gmunden  in  Schwaben  88,2.  163,14. 
Gnadenpery,  Kloeter  auf  dem  G. 


197^0. 
Golcij,  Kt 


'önig  der  Trollen  [Unholflc; 
HflOEen]  des  FegfeaetB  sn  Nor 

wefron  196,20. 
Gordian uü,  rom.  Kaiser  2u,ll. 
Qdrts  188,29.  154,35.  Katherina  ^^n 

G.  205,24.  Gertz  246,32. 
Götfrid,  Herzog  v.  *^aoh?»eii  39,12. 

Gem.:  Tochter  Theo<io«  IV. 
Qotfridue,  DinenkOni^c  1^7.1. 
Gotefridus,  Hetscw  (1.  Kreusng' 

133,27.  134,3.  iC  142,11. 
Gölten  16,ö.  18,30.  19,5.  21,7.  2^». 

15.    Am  Inn  Ton  Huttilo  ilL 

geschlagen  25,18.  33,5.   IS.  21. 

31,G  21.  26.  die  gottischen  Ungerc 

39,20.  44,11.  66,12.  Gotter  190. 

22.  35. 

Graispach,  Burg   and  Gimfadbaft 

143,20.  268,23. 
Gredl,  Geliebte  Ottos  IV,  Mark- 
grafs  V.  Brandeabnig  161,31. 

Gr<>(nmnl  1^^1,32. 

Ö.  Gregonus  1.,  Pap«t,  sein  dy» 
logUB  27,29.  28,24.  32.  29,2. 

Gregorius  II.,  Papst  68,16. 

Gregoriaa  VU.,  Papet  158,81.  154, 
7.  9. 

Greyflbnberg  224,2. 

Greyfenstaln,    Graf    von;  Gem.: 

Mächthildis  von  Valay  137.6. 
Gries,  Kloster  bei  Bozen  137^. 
Griespacb  233,28.  244^. 
Griffo,  Sohn  Kar!  Mart^Us  74  15 

76,2.  3.  7.  11.  12.  105,10.  11.  24. 
Grimaldus,  Sohn  Tbasiloe  IL  1^, 

25.  20,24, 
Grimaldus,  Sohn   Theodos  IV.  v. 

Bayern,  herrscht  über  die  Mali 

Oesterreich  39,10  .  40,9.  16. 
Grimaldus,  Pipins  dee  Gr.  8obi 

60,  t   65,23.  75,30. 
Gripuia  150,32, 

Groeb^  Oiafen  von,  71,19.  79,9. 
sterben  aus  139,20. 

(Jrüenwald  'Schlofs  bei  Mür- hoc 
218,17.  bleibt  Öigmuad  vor- 
behalten, ebenio  der  Grün  waider 
Forst  223,16.  Venidit  dazaut 
224,5.  Gebort  Henor  lüidvi» 
266,11. 
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Gsind,  HaIImiib»  von  BoMohaim 

235,4. 

Gülchi,   Herzog   vod    G.  181,38. 

Wilhalm  III.  254,4fi. 
Gumppenberger,  Walter,  zu  l^etines 

234,6. 

Gundebaldna,  Sohn  des  König» 
Garibaldus  v.  Bayern  27.14.  29,9. 

Gundolfing  179,15.  Jörg  von  Gundel- 
fingen ^,10.  Schloss  und  Stadt 
252,28.  268,-20. 

Gundrach,  Bach  im  Xraungau 
49,10. 

OfintlMru.  Sdiii  Tbadloa  V.  47, 
11.  48,18.  49,2.  11. 

Gübs,  Hans  245,3. 

GwisogaatoluS;  Franken konig  24,12. 

II  abschperg,  Herr  Ludwig  von  H., 

Bruder  von  Mang,  von  Schwaben 

231,38.  256,3.  27. 
Habschpe^,  Herr  Mang  von  H., 

Bruder  Ludwin,  rw  Sehwaben 

231,38. 

Habspurg.  Pfalzgraf  zu  H.  246,80. 

Hadmasperg  243,4. 

Hadwig,  Geiu.  Markgraf  BetchioldB 

von  Isterreich  lö4,o2 
Hadwig,  Toebter  Herzog  Beroh- 

tolds  TOn  Mirhern,  Gem.  eineß 

Herzogs  ans  der  Slesy  156,15.  . 
Hag  221,10.  231,30.  233,13. 238,30. 

256,6. 
Bagenaw  240,21. 
Hagenberg  224,2. 
Hagha  191,2. 

Haidegk,  SohloM  and  BM%  252, 

29.  2B8,22. 
Haidelberg  1()6,6. 17.  183,13.  Kirche 

zum  bl.    Geist    183,17,  Künig 

Rneprecht  v.  H.  19438.  199,26. 

200,1  21.  Pfakgraf  FhiUpp  213, 

26.  240,10. 
Haidenburg  233.16.  243,40. 
Haidenhaim  268,34. 
Hailspcrg  268,?:], 

S.  Haimran,  Kloster  in  K^eos- 

bürg  127,13.  129,17.  18. 
S.  Haimran  [Heimnn  ist  Upiuk'' 

fehler],  Biachof  an  BMeeoebuig 

43,6.  14. 

Hainricb  1.,  der  Vogler,  Sohn 
Hainrichs  von  Sachsen  und 
Adelhaidi».  Herzog  in  Bavcrn  und 
Sachsen  83,2.  130,14.  15.  20.  23. 
24.  181,1.  r»m.  König  181,21. 
26.  132,29.  Streit  mit  Wemher 
von  Srhryren  132,32.  33.  36  39. 
besiegt  dit  Ungern  143,26.  144,4. 

(^aell«o  uud  KrortorungOD  N.  F.  Iii. 


13.  19.  145,6.  13.  zum  Kaiser 
gekrönt  145,16.  21.  146^.  154, 
90.  Söhne :  Otto  der  groM.  Hain- 
ricb TTcizel. 

Hainrich  Hetzel.  Herzog  in  Bayern 
130,25.  146,21,  ein  „ene"  Ornolds 
von  I>Kchau  beruht  auf  Irrtum 
(er  wnr  der  Qroesvater  Arnolds, 
des  Erzbiacbofs  v.  Ravenna^  156^ 
8.  13.  15.  17.  Sein  Bruder  Lin- 
tümlich]:  Kunn 

Hainrich  der  bochfertige,  Herzog 
von  Bayern  157,11.  159,19.  28. 
38.  160A  FlÜignl  160,7.  29. 
35.  161,12.  31.  162,17.  Gem.: 
Toch  ter  Kaiser  Lothars  [(iertrudj. 
Sohn  :  Hainrich  [der  Löwe]. 

Hainrich  Mer  Ldwe]  ▼on  Fniwn- 
sweigk,  Herzog  in  Bayern,  ver- 
sucht die  Strasse  und  Hriickt' 
von  Vering  [FübringJ  nach  Mün- 
chen zu  bringen  146,23.  147,2. 
stirbt  148,17.  21.  —  Sohn  Hain- 
richs  des  hochfertigeu  162,16. 
fordert  Bayern  162,41.  163,7.  15. 
Fussfall  ^iser  Friderichs  I.  vor 
ihm  163,19.  31.  er  »tirht  W.:V2. 
[Efi  werden  zwei  Fersonea  aus 
ihm  :  die  erste  stirbt  1099,  die 
zweite  1180.)  Gem.:  Adelhaydis. 
Sohn:  Emst,  Herzog  von  Bayern 
und  Braunschweig. 

Hainrich  [11.]  der  heilige  Kaiser 
130,33.  Herxog  auf  dem  Norig- 
kaw  135.24.  150,4.  Kaiser  152,31. 
stiftet  Babenberg  152,35.  154,12. 
22.  156,7.  Gen.:  a  Kflnigund, 
Tochter  Seyfrids. 

Hainrich  [IX.],  Herzog  von  Bayern, 
Bruder  Herzog  Welfos  [V.]  von 
Swaben  1533^- 

Hainrich  [II  oder  XL,  .Tii<4omirgott] 
Markgraf,  dann  Herzog  von 
Oesterreich,  Herzog  von  Bayern, 
Sohn  Lewpolda  von  Oester- 
reich 161,32  35.  (ri'm.  ;  [f Gertrud]. 
Witwe  Hainrichs  des  hochiertigen. 

Hamrieh.  8olm  Henog  Ottos  L 
von  Ober^  und  Niederbayem  und 
der  Schwester  König  Beies  von 
Ungern  164,8. 

Hainrich  [XIII.],  Hohn  Ottos  II., 
Herzog  von  Niederbayern  166,24. 
2.'.  erbt  die  Grafschaft  Mospurg 
16b,2y.  167,1.  29.  Gern  :  Anna 
von  Oesterreich.  Söhne:  Otto  III., 
y.urhvig  TTI  ,  S^  ffnn  I. 

Hainrich  [XIV.J  der  Aeliere,  Sohn 
Stephan»    I.    von  Niederbayem 

23 
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170,7.  zu  I^ndflhuet  176,28.  177,  | 
2.  11 .  stirbt  1",'21  '200,ni.  Gem. : 
Toebter  dee  Könige  von  Bduum. 
Solm:  Johamii  I. 
Hainrieh  (XV.]  von  Natternberg, 
der  Jüngere,  Sohn  Ottos  III.  von 
Niederbayern  167,24.  170,4.  176, 
30.  mn  Land  177^  12.  utirbt 
i77,n». 

Hainnch,  Sohn  von  Pfakgraf  Phi- 
lippus 213,28. 

Hainrieh  [XVI.]  der  Reiche,  Her- 
zog  von  Biiy(  T  n-Landshut,  Sohn 
Herzog  Fnderichs  184,32.  197, 
24.  20§,3.  204,2.  7.  11.  15.  20. 
24.  32.  205,9.  nimmt  Ingolstadt 
ein  J0r),14.  Landahut  lehnt  sich 
#u£  209,12.  17.  Charakteristik 
810,81. 211.9  17.  Ctom. :  Eliaabeth 
[rielmehr  Margaretha],  Tochter 
Albrechts  IV.  von  Oesterreich. 
Tochter :  [Johanna].  Qean.  Pfaiz- 
snif  OtU»  SU  Nenmarkt  8obn : 
Ludwig  IX. 

Hainrieh,  Herzog  von  8ach()ien 
130,13.  Qem. :  Adelhaidis  vom 
Norikaw.  Bohnx  Hainrieh,  nach 
BW.  auch  PrauD.  Todittf:  fiaba, 
nach  BW.  Gcysl. 

ilaiurich,  Bruder  Kaiser  t'üiirats 
von  8waben  1^,2. 

Hainrieh  III.  Köllig,  Krensfahrt 
133.6.  10.  35. 

Hainrieh  III.,  Sohn  Conrats  II., 
Kaiser  1)3,13.  154,4.  10.  17.  156, 
1  s  t?i  1  M ,  1 .  Sohn :  Hainrieh  IV. , 
Kaiser.  Tochter:  Agnea. 

Hainrieh  IV.,  Kaiser  154,6.  17. 
Sohn :  Hainrieh  V. 

Hainrieh  V.,  Sohn  Hainrichs  IV., 
Kaiser  154,17.  m,U,  160^. 

Hainrieh  von  Lfitiselbnrg,  Kaiser 
170,37.  171,7. 

Hainrieh,  Sohn  König  Conjmta  III., 
röm.  König  1^,9. 

Hainrieh  VL,Hobn  lUkiaerFri<lerid»L 
157,1      17.  Sohn:  Fn derich  Tl. 

Hainnch,  Öobi)  Kai-^ei  i  riderichsll., 
röm.  König  157,21.  2i. 

Hainreich,  nach  ßW.  zweiter  Bohn 
Graf  Ornolds  von  Dachau  139,14. 

Hainreich,  nach  BW.  dritter  Sohn 
Conrats  (Knenrats),  des  Grafen 
von  Dachau  139,17. 

Hainnch,  Sohn  Herzog  Lewpolds 
von  Oesterreich,  Herzog  in  Bayern 
157^. 

Hainrieb,  Pfalzgraf,  der  Verleumder 
Henog  Emsts  149,8.  160,12. 17. 


Heinrich,  Solm  Hersog  Berchtotds 
von  Märhern,  Marirgnif  so  Ister* 

reich  155.5. 
Hainrieh,  der  jünger,  Sohn  HefBOg 
ßercbtoldtj  von  Marlienky  rOm. 

Kaiser  155,6.  156,4. 
Hainrieh,    Landgraf    von  Türiae 
158.10. 

Hainrieh  [V.],  K&nig  von  ESnglniid 

189,28.  Bruder:  llunfrid. 
Hainrieh  von  Breda   192,5.  (Vgl 

die  Anm.  dazu.] 
Hainrirh  von  Viannr\  VJ2,?,2.  35- 
Heinrich  der  Aeltere,  Herzog  tod 
Braunschweig  [-WolfenbüttSj  254, 
43. 

Heinrich  der  Jüngere,  Herzog  von 
Brauuschweig  j^- Wolf  enbütteij  254, 
43. 

Heinrich  [V.  der  Friedfertige]  Her- 
zog: von  Meckelbnrg  254,45. 
Hainnch,  Herr  von  Weydeo  266,27. 
Haittstaio,  BehloM  885.13. 
Halberstat,  Stift  112«9. 
HaU  177,4 

Hals,  Graf  Lvmpold  vom  H.  181. 

84  333,14.' 
Hanielburg,  Stift  112,9. 
Ilamon  196,6.  16. 
I  Hanegaw  a.  unter  Honigaw. 
Hanns,  Meister  H.  von  Enro|»a  196, 

32.  197,13. 
Hanns  von  Paulstorff  249,5.  36. 
Hanns  Vliet  190,42. 
Harisio  58,6. 

Härspruck  181,23.  kommt  an  Nfin- 

berg  268,3b. 
Hartman,  Sohn  dee  BayerDherzogs 
Lotharius  und  Marinn  wob  Otoss 
Fritonia  41.14. 
Hartwig,    Solm    von  Lotharine. 
£nkel  von  Ornolfna  dem  Groesen, 
Herzog  in  Bavern  und  Burgund 
59,1.  2.  5.  6.  'm,l.   Gem.:  Erb- 
tochter vott  Burgund.  Söhne; 
AlbertoB,  Oekarins. 
Haslanger,  Ruedolf,  an  Haaltngh- 

reuf  233,26. 
Hjuiimghreut  233.26. 
Hau8o«rin,  eine,  Oem.  Jörg  Adeltik 

hausers  265,23. 
Haug,  Graf  von  Montfurt  xu  Fi^ 

nitz  245,1. 
Hawg,  der  grasa,  von  Fraidcraieb 
!  1^,12. 
Haziga,  Tochter  des  König!*  rou 
Aragony.  Gemahl:  1.  Graf  Her- 
man  von  Castel ;  2.  Ott  Graf  voa 
I     Scheyien  140,23.  141,6.  10.  13. 
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Hedwig,  Königstochter  von  Polen, 
Gem.  Herzog  Jörgs ,  des  Reichen 
213,31. 

Heidrn  Hainrich  255,13. 

Helieiibui|;  =  Sal^oig  51,17. 

HfllfBiidorr  im  Bittnin  Freising 
43,24. 

Helfenstain,    Graf  Jörg   ron  H. 

218,14.  245.11.  260,6. 
Hemlkinr  [Hemau,  w  Ton  BMEens- 

borg]  226,25.  S5S^.  268,29. 
Hengersperg  268,24. 
Henigaw,  Schloss  uod  Stadt,  s. 

unter  Hembuwr. 
Henigew  s.  unter  Honigaw. 
Hennenberg,  Fürst  Graf  Frvdrich 

von  H.  231,39.  238,22.  24Ö  39. 
Hennenbeiv,  Gnf  toh  H.  anroh 

Ludwig  am  Bayw  eeffintet  17S, 

12. 

Herberting,  Propst  von  H.  233,0. 
Hercnles,  der  Zerstörer  Troja«  7.20. 
Her  rilr^,  der  Bruderssohn  dcH  Zor- 

Htorerti  von  Troja  7,19.  Ahköiniu- 

ling:  Norix  7,25. 
Herman,  Graf  von  Caat^l.  siiftet 

das  Kloster  Vi^chpach  140,30. 

141.2.  10.  Gem.:  Haziga. 
Hermim,  Gnf  von  Znif  206,11 

Gem.:  filysabetb 
Herman,  Erzbi.sohof  7n  Köln,  Erz- 

kau/.ier  des  h.  rom.  Keichs  2ö4, 

31. 

Herman nu8,    Sohn   von  OmdfOfl 

von  Swaben  1'4,1'. 
Hessen,  lAiidgrai  Cuiirad  I2y,22. 

13140.  (WiBielml  240,9.  256,12. 
Hewneo,  Tinnen,  Hünen,  Hönen 

86,29.  32.  37.5.  12.  17.  21.  38,4. 

11.  79,3.  =  Ungern  80,24.  81,30. 

33.  35.  82,2.  84,21.  144,14. 

Ü^berv,  daü  VVadser  |,Ebro]  79,12. 
Bfldericiia,  der  Mst«  KQnig  in 
F  I  kreioh  36,16.  77,19.  15.  19. 

20.  31. 

Hildgart,  Tochter  des  Uayerniierzogs 
Lathaiius,  nach  Polaad  vwbiä' 
ratet  41,18. 

Hildpoldstain  268,21. 

UUdrudia,  Tochter  des  Königs  De- 
»idartns  tob  Lamparten,  zweite 
Ganahlin  Tliaailoa  V.  47,10. 105, 
21. 

Hilkersperg  179,36.  2()8,24. 
^IkerthaiuMi  234,7. 
Hirsaw,  iSchloes  181,24. 
Hispania  17,5.  11.  18,5.  41,21.  57, 

21.  61,2.  66,20.  22.  69,5.  70,17. 


78,4.  100,5.  12.  101,3.  10^,10. 
104,24.  109,26.  117,9.  20.  123,19. 

152.8.  Könige:  Sabilor,  Firmuntel, 
Adolfus.     Vornnndus,  Odoriug, 

I     (Fflrst:Euüdü)  .\murca,  Caiastarus. 
Hocheneck,  Schlots  213.7. 
Hochcnegker,  Uiban,  au  Tolling 
234,]  2. 

Höchen  wart  [£s  ist  wohl  H  a.  d. 
Paar,  antenudb  SehrobebhaiMen, 
nicht  H.  a.  d  Ah,  bei  Oettingi 
gemeint]  128,16.  Grafen  von  H. 
128,17. 

HScIutet  235,6.  Behloes  und  Stadt 

262,28.  Hochstetten  268,20 
Hoenzensy  [Hoexenses]  187,40  1S8. 
25.  29.  189,13.  24.  36.  40.  190,31, 

191.9.  192,87. 
Hohenaw  b.  unter  Alten  IT. 
Hohenio  169,15.  Bischof  zu  Paseau 

204,5. 

Hohenstain  kommt  an  Nürnberg 

268,38 

Holland  179,11.  Wilhaim  1.  von  H. 

181,17.    Albteoht  I.  184,9  11. 

Wilhalm  II.  185,1.  7.  8.  186,4. 

kommt   an  Bnr^'iin«!    l'^O.S.  l.">. 

eigentlich  Erbe  der  bayerischen 

Ffirrten    186,18.    187,7.  18.  2a 

auf  drei  Jahre  an  Job.  v.  Bayern 

188,19.  21.  2t   m^n.  !90  2.  S2. 

191,5.  11.  H.  küiumi  an  Burgund 

191,40.  192,14.  16.  86.  196,7. 

191,14.  24.  31.  36.  2tf;  :>2. 
Hellender  56.24.  Hollandrint  185,31. 
Holnstain,  Graf  Johann  [i\  .[  255,2, 
Honigaw  (Uanegaw,  Hdnigau)  179- 

11.  181,8.  185,8.  kommt  an  Bur. 

gund  186,8.   15.  187,7.  189,22. 

34.  38.  40.  190,23.  191,11.  30. 

H.  kommt  an  Brabant  191,39. 

an  Burgund  194,2&.  Plalqpralsa 

H.  246,31. 
Honygawer  56,24. 
Honorins,  weström.  Kaiser  41,6. 
Honorius,  Papst  165,84.  39. 
Hornstaiu,  Graf  Ernst  von  H.  218, 

SO.  866,26. 
Hugbertus,  Ilerr  der  Pfiilz  3.', 7. 

36,3.  54,9.  11.  be«?iegt  Karmosar, 

König  von  Afrika  54,16.  Gem.: 

Wliehthildie,  Tochter  dee  Königs 

Ed  wert  US  von  Araguny  51,20.  29. 

8ohn  :  Ornolfusd. Grosse;  nach  der 

Ueberarbeitung  (BW):  Aspertui». 
Hunart  [HaTerets],  Herr  von  H. 

189,37.  40. 
Hunfrid,    Herzog   von  Ciorcäier, 

Bruder   König   Heinrichs  [V.j 

23* 
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von  England,  dritter  QMiahl 

Jakobaeas    von   Bayerti  135,6. 
189,25.  33.  35.  37.  39.  190,4.  25. 
30.  35.  37.  40.  193.2.  13. 
Btingwn  B.  unter  Oog«m.  { 

Huntz  T^n^'k,  (]er  HrrzoL^  ab  ■dem  H.  ; 
[Alexander,  rfnizgrat   von  Zwei- 
brückeu  uua  Veiaeozj  250,12. 

Hnwersy,  HuMmdie  Lehre  906,87. 

Igaatiuä  iÖ,b. 

Igraminon,  Sohn  des  Bararui,  Her« 
zog  auf  dem  Xorigkaw  9,20.  22.  1 
10,10.  21.   11,13.     Herao^'  von 
Bayern  Uß.  18.  13.17. 20.  äohn : 
von  Rtyni  Theodol. 

Ylios  28,19.  20.   Sohn:  Lemadon. 

Illyricum  fmare]  24,?. 

im  Hofiy  Jörg,  von  Laubing  234,20. 

Indui,  dareh  Oyger  Toa  I&emerk 
anm  CShrislNiglftabea  belnbrt 
116,3 

lueelhaim  10,7.  ala  Geburtsort  KarU 
des  Gr.  84,4  86,3.  8.  YngeUiaim 

am  l!oin  106,4. 

lrL'-el?»tat  21)1,19.  von  Hainrifh  III. 
eiugenoumien  205,14.  35.  Tod 
Herzog  Jorg»  380.26.  Herzog 
Kiieprorht  verlangt  vergeblich 
Huldigung  231,34.  Peringer  234, 
la  249,39.  Schbab  234,19.  Lands- 
huter  Erbfolgekrieg  237,6  238, 
23.  Pfleger  :  Pernhardin  von  Stauff 
238,25.  I.  kommt  au  Herzog 
Friderich  d.  Pfalz  360,43. 
Landschaft  958,18.  Veit  Peringer 
für  den  VormimdecbaftaKat  be- 
stimmt 259,23. 

Lm  (Yd)  25,18.  138,24.  267,90. 

Innoceotiue  [II  ],  Papst  159,24. 

Innocentius  IV.,  Papst  158,7. 

Innsbruck  (Ynsprugk)  B^idenz  Erz- 
herzog Sigmunde  227,32.  244,39. 
Albreohts  IV.  Hochaeit  264^37. 

Inntal  267,30. 

Ypolitus  21,2. 

Irary  23,2.  5.  Sohn:  Cree. 

Yrothasion  107,^.  ' 

Yrronia  [Hyrcauia]  190,30. 

Ysaac,  Abrahams  Sohn  51,2. 

Isabeau  s.  unter  Margpret. 

Yser  rinar:  117,5.  181,30.  204,11, 

Vsertor  (ZoU)  148,27. 

Ißterreich  9,17.  154,28.  31.  155,5. 
156,22.  Markgrafen:  fierahtold. 
Hainrich. 

Itali  160.31. 

Itelia  7,16.  21,26.  169^.  160,10. 
163,ia  174,19.  264,ä. 


jMob,  Enbieehof  in  TYier,  Er»- 

kanzler  des  h.  r5ni.  R^^Mche  ia 
Gallien  und  Arelat  254,33. 
Jacoba,  Tochter  Wilhalms  II.  von 
Holland.  Qem.  1)  dee  Danphin, 
2  dea  Herzog;*  Johanna  von  Bra- 
bant,  3)  Hunfrids  von  Ulorester, 
des  Bruders  Heinrichs  V.  toh 
England,  4)  des  Franz  von  Bor- 
selen 185,3.  186.5.  187,9.  11.  21. 
26.  29.  33.  189,16.  17.  22.  $4. 

190.14.  191.7.  11.  27.  Teriimniht 
vfitoriiches  Krbe  an  Brabant  und 
Burgund  191,41.  192,3.  18.  ge- 
winnt es  wieder  193,1.  8.  15. 17. 

18.  heiratet  Francko  Ton  finr- 
eUia  193,22.  24.  194,14.  17.  21. 
verliert  ihr  firbe  wieder  194,^. 
26.  28.  29. 

S.  Jaeobns,  Apostel,  15,24.  dehntz- 

patron  von  Corapo><tela  114i«ll* 
Jandana  [Gent]  192,19. 
Jechenburg  144,17. 
Jeronymus   von  Stauff,  Herr  za 

Enifels  226,20.  22.  33. 
Jerusalem   15,22.   16,18.  21.  51,a 

erobert  133.27.  29.  36.  143,2.  16. 

Conrad,  König  von  J.  157.25.  27. 

158,4.  das  heilig  land  162,2.  23. 

26.  165,38.  Herzog  Cristofs  Zug 
261,14 

Joab  91,27. 

Joachim  [I.]  Mnrk^raf  zu  Branden- 
burg etc.,  des  hi.  röm.  Reichs 
Erzkfm  254,87. 
,  Johanna  von  Oesterreich  178,19. 

Johanna,  Tochter  Albrechts  I.  zu 
Straubing,  Gemahlin  Herzog  AI- 
brechto  [IV.]  m  Oeeterraich 
184,25.  31. 

Johanns  Sohn  Hainrichs  XIV., 
des  Aeltem,  177,22.  Creiuahlin  ; 
Die  Tochter  Kaiser  Ludwige  dee 
Bayern. 

Johanns  fPfalzgrafJ,  Sohn  de« 
Königs  Kuepertus  Klem  183,21. 
194,40.  zu  Amberg  195,7.  13.  82. 
197,22.  30.  Gem.:  Kalhorina, 
Königstochter  von  Däneuuurk. 
Sohn  :  Cristoferus. 

Johanna  [III.],  Sohn  Albrechte  L 
zn  Straubing  18-1,11.  Elect  zu 
Lüttich,  erbt  Nieder bayeru  lb>4. 

19.  185,9.  an  Mastridit  belagert 

185.15.  23.  37.  18G,2.  7.  187.14. 

27.  38.  188,3.  11.  16.  18.  20.  24. 
36.  189,4.  6.  190,2.  5.  veigift^ 
190,11.  14.  43.  Qen.:  Tochter 
des  UenegB  70ik  LnsDite. 
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Johanns,  Sohn  Pfalzgiaf  btefifuiH 

von   Zweibrücken,    Bischof  zu 

Mfloster  195,5. 
Johanns,  Sohn  Pfalzgiaf  Ottos  I. 

197;25.  Doiaprobet  xa  Auraburg 

197^7. 

Johanns  [II.],  Sohn  Steffans  II.  von 
Landsbut,  HorzM;  zu  München 
201,2.  7.  16.  22.  25.  204^1.  205, 
19.  21.  Bfimliiifi  mit  AlbfMbt  von 

Oesterreich  ?'7,2.  Einn^me  von 
Freising  207, 15.  U).  Zug  ^egen 
Aichach    207,22.  20ö,7.  2ti7,17. 

Söhne  Ernst,  Wilhalm  III.  Toch- 
ter; Sophia. 
Johann  (IV.],  der  Wahrhaftige,  Sohn 
Albrechts  III.  208.21.  «7, 

7.  221,25.  22'?,!.  IS.  22. 
JohanoB,  öuhu   von  Pfalzgrai  Phi- 
lippus 213,28. 

S.  Johaims,  der  TSnfer  29,1. 

ti.  Johanns,  der  Evaog^t  174^. 

1B,2.  7.  114,12. 
JühauricH,  Papat  14ü,12. 
Johanna,  Ktoig  tod  B5hmen  177,1. 

15. 

Johanns,   Buiggraf  su  NOmberg 

179,19. 

Johanns  [I\  .],  Herzog  von  Bmbant, 
Lvrabui^  ct(>.  187,30.  Brudersohn 
Pliilipps  [vielmehr  .Tohniin-*]  von 
Burgund  [Philipp  von  Burgund 
war  Bein  Uroasyater,  Anton  von 
Brabant  sein  Vater]  187.32.  188, 
2.  6.  21.  28.  ISH,34.  'M.  ino,7 
22.  191,ü.  10.  29.  31.  37.  criiuiL 
HenncffMi  191,38.  192.1.  stirbt 
lOIMO.  sein  Brud«r,  dor  Graf  von 

8.  l'auls  iri:^,i2. 

Johanns  [saus  puurj,  Uensqg  von 
Burgundj  18333.  184,1.  2Si  ISTy, 
21.  Sein  Sohn  186,5.  Gem.  Mar- 
tfareth«  lfi7,4.  188,12.  Streit  mit 
dem  voa  Urieao.H  202,32— ;^Ü3,U. 
Seiiweater:  Margaretha,  Gem. 
Ilrrzüg  Wnhalms.  Gem.:  Mar- 
garetha, Tochter  Albrechts  I.  [nach 
184,23  seine  Mutter  =  Andreas  651 , 
27]. 

.Tolianns  [der  n<3«>it.andigc],  Hsnqg 

zu  Sachöon  <'tc.  251,42. 
Johanns  von  Aichperg,    Herr  zu 

Hals  283,14. 
Johann  [IV.],  Graf  zu  Hobtatn  nnd 

Schawemhurc!;  2n.").'l. 
Jordan,    Bürger   von  K^^sburg 

182,34.  183,ti. 


Jörg,  Sohn  von  Pfalzgraf  Philippus 

213,27. 

Jörg  [der  Reiche],  Herzog  ;  u  l  ands- 
hut,  Sohn  Ludwigs  IX.  213,24. 
29.  EheUche  Verhältaisae  219  ^ 
Stellung  zum  sefaivib.  Bund, 
Maximilian  und  Albrecht  IV. 
219,13.  21.  220,3.  4.  6.  11.  14.  16. 

17.  21.  34.36.  TcsUoaent  220,37. 
921,18.  Untrenegmi  Albreefat  IT. 
226,10.  13.  227,18.  19.  23.  Un- 
gültiger Landkauf  227,39  930,6. 
7.  Tod  230,25.  33.  TeHtauieiit  231, 
6.  10.  13  26.  282,4.  26. 28.  235, 

18.  236,21.  237,29.  84.  39  238,3. 
230,6.  13.  10.  243.29.  Kölnischer 
Spruch  246,25—255,25.  268,33. 
Herzog  Cristof  beim  Hochzeits- 
feste 262,24.  37.  264,3.  267,24. 
CJem. :  Hedwig.  Zwei  Töchter : 
[Elisabeth]  Gem.  Herzog  Rue- 
prechts  von  der  Pfalz.  [Marga* 
retbo]KIoeterfrauztt  Alten  Hohen- 
aw. 

Jöig,  Markgraf  [der  FnuniBe,  In 
Ansbach],  Solm   Fridrkhs  des 

Alten  241.31. 
Jörg  von  Ahaim,  Hofmeister  210,15. 
Jörg  von  Eysenhofen,  Hofmeieter 

Herzog  Albrecht«  TV.  214,22.  217, 

22,  21H,15.  264,34.  266.7.  Gem.: 

oitie  Laimingerin. 
Jörg  von  Gundelfingen  204,10. 
Jorg,  GniC  von  He&nttain  245,10 

266,6. 

Jorg,  Graf  xu  Pfannberg  oder  Mont- 
fnrt  zn  Pregnitjs  266,15. 

Josue,  der  Juden-Richter  23,19. 

Jüdi  n  16,18.  23,19.  51,6.  7.  9.  mar- 
tern ein  Crucifix  145,8.  0. 

Judit,  Schwenter  des  König»  Ver- 
nandue  v.  Hlsponia,  Gem.  von 
Aspcrtus  57,21.  .')8,6. 

.Ifilieli  s.  unter  Oülch. 

Julius  Zesar  1U,L  3.  5.  12.  13.  14  . 

13,10.  12.  16.  19.  21.  24.  15,23. 

31,10.  Schwestersobn:  Octavianus. 
Jungfrau  jvon  Orleans|  20:?  15. 
Jungfrauen,  11 000  zu  Köiu  getötet 

19,17. 

Jupiter  28,8. 10.  (^m.:  Tochter  des 
Herrschers  Atlandy.  Sohn:  So- 

uiatraciits. 
Justiüus  [II  J,  oström.  Kaiser  39,19. 

Kam  177,6 

Käringor,  Anthony,  von  Yilshofeu 
235,3. 
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Kaci  LXV.L  König  von  Bebaim, 
Kaiser  176,7.  13.  17735.  179^6. 
kauft  die  Mark  BraodeDbure  181, 
21.  Gem.:  Tochter  Pfakgraf 
Kuedolf»  II. 

Karl»  Ifarkgraf  Ton  Ftoden  196^1. 
199  31. 

Karlinge'n  9,17.  10,5.  33,7.  35,12. 

76^0.  83^7.  86,4.  b7,Ö.  18.  24. 

88^.  91,21  9&,12.  96,2.  106,21. 
Karmosar,  KAnig  Toa  Afliica  H, 

12.  22. 

Kärnten'  19.3.  20.  20.4.  23.  21,12. 

13.  44,1:5.  If).  125,10.  126,9.  16. 
127 ,  w,  !  n  'J^  Henwg :  Omolfoa» 
äohu  voD  Kaiolomanus. 

KaroHis  (Karel)  MarcdlBB,  Herr  der 
Pfalz,  König  zu  Frankreich  44, 

14.  (15,32.  66,1.  3.  67,10. 
betreit  iiom  von  den  Heiden  68, 

17.  19.  69.8.  besiegt  Enndo  69^. 
12.  besiegt  die  Heiden  703-  71,1. 
12  16.  72  9.  lü.  73,7.  74,1.  5.  l 
75,2.  27.  77,20.  Gem. :  Symabili- 
dis  von  Bayern.  Böhne  zFlppinna, 
Karolomannus,  Griflb. 

Karel  [cl.  GrotJseS,  Kaisi^r  17,13. 
50,18.  52,7.  Ih.  Ö2,2i.  2Ü.  83,1. 
4.  17.  27.  84,14.  la  Geburt  95, 
29.  Taufe  98,6.  7.  16.  22.  27.  99, 
2.  14.  16.  19.  20.  22.  gewinnt 
Galianas  Minne  durch  seine Taton 
in  Spanien  100.8.  10.  21.  K >!,(;. 
9. 10.  23.  25.  36.  102,0.  22.  103,1. 

18,  104,1.  2.  3.  4.  10.  14.  21.  25. 

26.  29.  31.  105,  3.  6.  25.  Erbe- 
siegt  De>-idt>riu8  und  Thasilo  105, 

27.  29.  10«),  1.  20.  Bayern  fällt 
an  K.  108,2.  10.  14.  29.  109,12. 
29, 110,1. 6.  24.  111,7. 13.  kämpft 
mit  den  SachKen  111,18.  23.  32.  I 
112,8.  11.  13.  bekämpft  die  Sa- 
razenen 112,17.  21.  24.  113,2.  8. 

14.  15.  KaiserkrÖnnng  113,22. 
23.  Zug  nach  Compofltela  114,'». 

15.  Kampf  mit  AgigoIanduK  115, 
7.  9,  14.  36.  mit  Feracutus  115, 
43.  117,1.  6.  9.  Krieg  mit  Mar> 
silies  117,14.  IG.  18.  118,21.  zu 
Aachen  begraben  121,10.  155,22. 
100,3.  Gemahlin:  (ialiaiui.  Ael- 
iester  Sohn:  Ludwig 

Karolus,  Sohn  Ludwigs  [des  From- 
men], beherrscht  Osterfranken 
124,17. 

Kare!  [der  Dicke],  Enkel  Ludwigs 
[df-j  Frommen],  r(3ni.  König  und 
KouiK  von  Frankreich  124,19. 20.  1 
27.  126,3.  12.  14.  127^  &  im-  | 


S »lachte  BeachnldignuK  seiner 
emaUin   127,2a  atirbl  ohne 

Erben  127.37.  88.  128,1.  2.  .5. 

Karolus,  Graf  zu  Flandern  l.'i9,17. 

Karolomannus,  Sohn  Karl  Martells 
74,11.  76,1.  2.  8.  18.  22.  kfimpft 
mit  den  Sachsen  am  Wasser  Hv- 
bery  19 A  10.  II.  80,1.  10.-,!"<\ 

Karolomauuä  (Karelmanus),  Enkel 
Ludwigs  [des  Frommen],  Herzog 
von  Bayern  und  S\n  124,20. 
22.  24.  soll  röm.  Kaiser  geworden 
Hcin  124.37.  125,3.  zu  Oeling 
b^aben  125.16.  129,16.  Söhne: 
Ludwig,  Cendebaldua,  Ofoolfus. 

Kathalonia  112,15.  18. 

Katherina  von  Nasean,  Q«oi.  Otloi, 
de«  Grafen  zu  Scheiem  141^. 

Katherina,  Tochter  des  Königs  von 
Dänemark,  Gem.  Pfaizgmf  Jo- 
banna 19&,10.  atiftet  das  Kloster 
8.  Brigita  auf  dem  Gnadenbeig 
107,19. 

Katherina,  Gem.  Herzog  LudwigsYII. 
202,26. 

Eaflierina  von  Görtz,   Gem.  TTor 
zog  Jobanna  von  Bayem-Mün* 
eben  205,23. 

Kanfring  227,7. 

Kefring,  Schloss  des  Jeronvnui« 
Stauffer  226^.  Kefering  zerstört 
226  29. 

Keihaim  166,11.  177,7. 

T\<  rliügon  s.  unter  Eärliugen. 

Kettner,  Lienhart,  BatuieiT  in 
Landsbut  209,26. 

Kyburg  246,33. 

Kieni-ro,   Kloster   18,9.    Kyf  tul  -'». 

l'roLMt  aus  dem  K.  233,3.  Bibchof 

Oristoir  245,46 
Kirchberg,  Grafschaft  Herzog  AöTfp 

211,21.  kommt  an  Oesterreidi 

2ii  7,-33. 

Kitzpäehd  im  Gebirge  kommt  aa 

Oesterreich  267,30 
Klarpmoiit,  Konzil  14L*,G. 
Klef  iUievej  2ü2,ltj.  2<.H>,lö. 
Klef«  Hersog  von  K.  18S4B.  Gem. 

Agnes. 

Klem  s.  unter  Ruepcrtua. 

Kling,  Schloss  253,11. 

Klosner,  Hanns  221,12.  Cloener 
231,31.  Hans  von  Oloaeo  SU  Are« 
starff  233,21.  2401. 

Kneblin,  eine,  Gem.  Bfathea» 
Prätzels  26^,24. 

Knöring,  Purghart  von  K.,  Haupt- 
mann 218,4.  265,15.  Gem. :  eine 
von  Eyaeidiofen. 
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Xociilarn  von  Geylawindis  gestiftet 

Köleo,  Cöln  11 000  Jungfrauen  ge- 
tötet 19,18  21,15.  ai,8-  Münster 
ad  B.  Mariam  663*  Bi»cbo{ 
Fnun  151^.  171,12.  Domherr 
Albraeht  197^7.  Bischof  Eue- 
precht  198,1.  Tag  zu  Köln  246, 
9.  18.  Kölnischer  iSpnicb  246/25. 
849,25.  Erxbischof  Henn«D  254, 
'^2.  255,22.  28.  256,10. 

Kosniir  [KaHimir,  Erbprinz  in 
Kuhubach,  nachmals  Schwieger- 
sohn Albrechts  IV.],  Sohn  F^id- 
rich  dfs  Alton,  des  Markgnfeo 
von  Brandenburg  241,31. 

Kötztinger  Herrschaft  257,24. 

Krerasraünster  48,12.  49,33.  50,4.  5. 

Kriechen  53.10.  127,18.  Kfmi-in 
von  K.  135,30.  Krieobenlaiid  von 
4mi  Tttiken  Miingt  142,9. 
il.  Kieattug,  Bllokktthr  162, 
29.  30. 

Kuefstaiu  durch  Maximilian  i.  eiu- 
gOBOBuiien  242,21. 248,11.  kommt 
an  Oesterreich  267,29. 

Kuenrad,  Sohn  Egkhart.s  von 
Scheyren  (eines  äohnes  von  Fr&a. 
Haziga)  141,31. 

Kuenrtät,  Herzog  von  Schwaben 
56,.'?  hat  den  Vorkam pf  im  Barra- 
zencukn^  56,17.  22.  57,2. 

B.  Küomd,  Toditar  Seyfrid», 
( iem.  Kaiser  Hai  nrichs  des  Heiligen 
1.1.5,23.  152.32.  36. 

KüQiguud,  Herzogin  von  Oester- 
reidi,Tocliter  Kaiger  FridoricbsIII., 
<ipm.  Herzog  llbrix-ht»  iV.  von 
Bayern  217,17.  Verheiratung  228, 
5.  230,22.  Ihr  Hofmeister  Hans 
Peflfenhausen  259,21.  Glflckliches 
Eholeben  260,31.  Witwcnstand  in 
der  Püttrich  Kegeihaus  261,8. 
OharakterzeicfaBang  260,S1~*2Ü1, 
35.  Hochzeit  zu  Innsbruck  264, 
28.  Ihr  Hofmeister  Wilhalm  von 
Maxlrain  217,23.  264^6. 

Kftoingnminn.  Abi  ron  K.  232,42. 

Knno.  Bruder  von  Herzog  Hain- 
rlch  Hetzel  [ein  Irrtum],  nach 
l'omonia  vertrieben  156,18. 

KnrfOnten  geeetst  ron  Otto  III. 
130,30.  152,9. 

Kurnibal  [Cornwales],  FürHt  votr, 
^,25.  Gem. :  Marchona.  Sohn : 
Rneland. 

Laber  26.S,23.  Herren  von  L,  180,3. 
Ladenburg  199,15. 


Ladislaus,  König  von  Böhmen  184, 
28. 

Ijaiminger  232,5.  Sigmund  von 
Laymlng  ru  Varchteneck  233,17. 
244^0.  Laiminger,  Cristof,  Ffl^er 
m  Kattenberg,  kai>UaUert  248, 
9.  13.  244,30.  I^aimingerin,  eine, 
Gem.  Jörg  von  Bysennofens  264, 
35. 

Lamadon  28,20. 21.  Sohn :  Priamne. 

Lamparten  (Lombardei)  26,7.  82. 
27,2.  7.  2(3,  28,19.  39,20.  42,1. 
47,10.  52,3.  86,14.  105,21.  27. 
174,19.  König:  Denderios. 

8.  Lampreoht,  Biachof  v.  Lüttich 
6"),  14.  16. 

Liiüdaw  erbaut  165,31. 177,6.  Lands- 
huter  BrbfoMErieg  288,15. 

Landebertup,  Sohn  des  Herzogs 
Theodobertub  v.  Bayern  43,1.  8. 
16.  unterttCHzt  Pipin  bei  den 
Kämpfen  in  KarnfluMi  41,16. 

Landshuet  erbaut  16.'» ,2(3.  166,26. 
Bürger  170,3.  Besidenz  Hain- 
ridia  XIV.  176^.  177,2.  22. 
Stoffan  180,4.181,30.  BainrichlU., 
der  Reiche  197,24.  Friderich 
206,29.  209,10.  Auflehnung  gegen 
Henog  HaiBTlch  XVI.  209,18. 
35.  32.  210.1.  213,21.  Ludwig  IX. 
222,27.  Löwenbimd  226,16.  Ein- 
nahme durch  Herzog  Rueprecht 
231,85.  2323.  Einbuaee  232,16. 
Landschaft  232,25.  Scharaaher 
234,1(5.  Ix'vtt^eh  234,17.  Vertrag 
mit  Kucpreiki  236,2.  23.  Krb- 
fb]g«krieg  237,6.  Regent:  Sig- 
mund von  Fraunberg  23f^,n. 
239,5.  17.  18.  Die  rfiilzi^chen 
nehmen  Geld  244,20.  Landschaft 
zu  L.  24438.  Die  Wertsachen 
im  Scbloaa  werden  Friflerich  von 
der  Pfalz  zu|;esprochen  251,23. 
Landschaft  268,17.  Gristofs  Tur- 
nierleistung bei  Jörgs  des  Beiehen 
Hochzeit  262,26 

X^dsperg,  .Teilung  zu  L.  179,7. 
an  HencMP  Johuma  201,17.  an 
CrUtoff  223,40.  227,6.  8.  14.  15. 
Besetzung  durch  Aibrecht  IV. 
227,14.  15. 
Landtfrid  72,1. 

Langen  Doek  =  Aqnitania  57,14. 

08,H. 

Lauug,  Matthias,  Administrator  des 
Stins   Garckh.   Dompropst  sn 

A  iirsburg  255,7. 
Laubnig  [Luuingen]   234,20.  268, 
19.  Ö.  auch  Laugingen. 
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Lanff,  Söhlo«  181^.  koount 

Nürnberg  268,38. 
Lau  Pinnen  [LauingenJ,  Sclüo8»  und 

öudt  252ß8.  8.  auch  Laubing. 
Lftureacum  m  der  Eani  5130. 

Laurent«  153,30. 
Laureutins  21,2. 
Lawrisbaim,  Kloeter  108,12. 
I^bleiiLöwlerj-bund  226,7.  6.  2L 

Lebf  iipuudt  229,83. 
Lech  227,6. 
Lechrain  227,11. 
Lechfeld  14,5.  227,1. 
Lcby,  Ungernfflrst  146,12. 
L«yttgeb,  Criatoff,  von  Landahut 

234  17. 

Len^d,  SchlosH  und  Markt  241,6^ 

Lanngenfeld  2ry2;21>.  208,28. 

Leo  III.  [nach  Ebrau  der  IV.] 

Papel,  von  dsD  Römern  gebleodet 

ftB>.  10.  13 
Leo  IV.,  Papel,  Sohn  l'ipins  und 

der  falecheo  Borchta  93,1.  ^8,19. 

113,14. 

[statt  Clemene  III.]  Gegen- 

papet  Gregors  VII.  154,7. 
Leo  III.,  oatröm.  Kainer  74,15.  21. 

golui:  OonetantinnB  (V.]* 
I/onnhart  von   Fravabeiig,  Herr 

zum  Mag  25ö,5. 
Leuchtenberg,   Landgraf  vom  L 

232,2. 

Iv<'wenstaiu  (Leoenstnin^,  Graf  Lud- 
wig' %oin  L.  210,3'J.  245,2. 

l^wpoll,  Herzog  von  Bayern,  soll 
der  Vater  Omolde  und  Wanhen 

geweeen  sein  nach  Otto  v,  Frei- 
eing  129,26.  28.  140,11.  von  den 
Ungern  erschlagen  140,14.  Sohn : 
der  wOeat  OracHt» 
Lewpold  [III.]»  Hersog  von  Oceter- 
rejch  157,6.  Gem.:  Agnen.  Söhne: 
Lympoldua.  Haiarioh  [Jaaomir- 
gottj. 

LeWpolt,  Herzog  von  Oestemich, 

Kretizzng  165,33. 

Jycwpold,  Herzog  von  Oestereich, 
Bruder  König  FViderichs  171, 
20.  22.  29.  172,10  u.  Un- 
treue 173,13.  174,e,  170^. 

Lybia  196.2  s. 

Liechteuberg,  8chlo8<>,  ü erzog  Wolf- 
gang  gehörig  224,1.  227,10. 

Liechtenstain,  Herr  Pauls  von  L. 
215,22.  ^i^yimilii^^i^  MarsohaJch 

2;j5,U. 

S.  Ltenhaidt  89,17. 
Ligealtxin,  eine  26637. 


Lymburg  188,21.   198,11.  194.31. 

*  246,29.  Cristoff  Herr  zu  L.  255,5. 
LMiipold,  der   letste  Graf  rom 

'Ua\ä  181,34. 
Lympoldus   [IV.],    Sohn  Herzog 

Lewpolds   [III.  von  Oesterreich 

157,7. 159,16.  Herzog  von  Bayern 

161^4. 
Linden,  Sohloea  225,13. 
Lypp,  ein  Herr  von  dar  Lypp  «ua 

Böbnu'u  245,3. 
Littaw,  Fürtit  aus  der  L.  tomiert 

zu  Landsbut  2623?.  29.  90.  33. 
Lyzabar  l-ii],'). 
LÖheragrim  146,3. 
Loys  8.  unter  Lodw^  [Karl  VI*]. 
Loren  ntz,  Buohof  sn  Wirtsbatjg 

2&!,40. 

Lothariuä,  Sohn  Otiloe  L  35^. 
36,4.  begraben  zu  Mete  54,9.  10. 

LothariuB,  Sohn  Theodos  IV.. 
Herzog  in  Bayern  39,1 1 .  errichtet 
das  Bistum  Kegensburg  403>  ^ 
la  17.  41,10.  28.  45,4.  Ente 
Gem.:  Frau  Marina  aus  fTro«« 
Pritonia. Sohne  :  Hartman, Utilo  II.. 
ThaayiolV.  und  ein  ungenauuter. 
TSchtar:  HUdgart,  Maiinn. 
Zwt'Ite  Gem. .  Königstochter  Ton 
Untern.  Sohn:  Otilo  III. 

LolbariuB,  Sohn  v.  Ornolftm  dem 
Grossen,  Hcrzc^auf  dun  Norikau 
56,8.  12.  18.  58,18.  21.  25.  fA. 
34. 65,4.5.  Sohn:  Uartwig.Toehler  : 
Grarmis^a. 

Ix)thariua,  Sohn  Ludwig)»  [de* 
Frommf>ii],  Kaiser  124, It^. 

Lotharnw  [von  Sachsenj,  Kaiser 
154,20.  159,16.  18.  25.  31.  161, 
14.  21.  31. 

Ix>tterickh  h.  unter  Latringen. 

Labegg  255,17. 

LnciuB  [König]  ans  Britany  1945. 
Lucius.  König  an  Tfaiknkh  383- 

35.3.  9.  14. 
Lucius,  Papet  21,16. 
Ludmilla,  Toehtar  des  König  von 

Behaim.  Erster  Gemahl  Albrecht, 
Graf  von  Pogen.  Zweiter  (Jeiu. : 
Herzog  Ludwig  [I.,  der  Kd- 
heimer]  164,12.  14.  Stifterin 
des  Klosters  Säligental  ie4,18. 
Verlobung  mit  Ludwig  164,22. 

Ludwig  [der  Fromme],  ältester 
Sohn  Karls  des  Gr.,  Kai^r  124, 
i:>.  K).  Sr)hne :  Tx)thKriQa»Pipinaa, 
Karolut^,  Ludwig. 

Ludwig,  Sdift  Ludwigs  [dea 
Frommen],  beherredit  B^«bb  nad 
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Swaben  124.18.  13,  Söhne :  Karel, 
Ludwig,  Karlmanus. 

Ludwig,  Enkel  Ludwigs  [des 
Frommen],  König  in  Aquitania 
und  Oaterfranken  124,20.  2L 
nimmt  Ludwig  dem  Sohne  Karl- 
manns, »eines  Bruders,  Bayern 
und  wird  im  Kampfe  gegen 
Herzog  Sigefridus  von  Luttringen 
erschlagen  125.18.  12B,2 

Ludwig,  Sohn  von  Karolonianns, 
Herzog  in  Bayern  125,4.  9.  ver- 
liert Bayern  an  seinen  Oheim 
Ludwig  von  Aquitania  125,19. 
bekommt  es  wieder  126,4.  Q. 
stirbt  127.14. 

Ludwig,  Sohn  von  Ornolfus  127, 
IS,  König  von  Frankreich  128.7. 
m  129.21.  131.8.  röin.  König 
131.9. 

Ludwig  [L,  der  Kelheimer],  Sohn 
Her7,<^  Ottos  L  von  Ober-  und 
Niederbayem  und  seiner  zweiten 
Gem.,  einer  Pfalzgrätin  164.10. 
Geschichte  seiner  Werbung  164. 
22.  165.2.  baut  Laudshut  1 65,26. 
Abach  165.21).  Kreuzzug  165,33. 
166.1.  erstochen  166,1 1.  Gem. 
Ludmilla.  Söhne :  Ludwig.  Otto  IL 

Ludwig,  Sohn  Herzog  Ludwigs  1^ 
des  Kelheimers  164.13. 

Ludwig  [III.J,  Sohn  Hainrichs  XIII. 
von  Niederbayern  167,:>. 

T..udwig  (IL],  Bühu  Herzog  Otto«  IL 
von  Bayern,  beherrscht  die  Pfalz 
und  Oberbayern  166.9.  2L  167,28. 
Umt  seine  erste  (remahlin  ent- 
haupten 167.30.  SL  32,  1(>8.14. 
baut  die  Burg  Fridberg  1()1>,8. 
Kloster  Fiirstenfeld  161).  12.^1^ 
16tl,15.  2^  Erste  iieui.  :  Maria, 
11  erzogstochter  von  Prabant. 
zweite  Gem. :  Anna  von  Polandt 
Sohn:  Ludwig.  Tochter:  Agnes, 
dritte  Gem.:  Mäcbtild,  Tochter 
Kaiser  Buedolfs.  böhne:  Kuedolf  1^ 
Pfalzgraf.  Ludwig  IV.,  röm. 
Kaiser. 

Ludwig,  Sohn  Herzog  Ludwigs  II. 
von  Oberbavern  (aus  zweiter  Ehe) 
169.4. 

Ludwig  [III],  Sohn  de»  Königs 
Euepertus  Klem  183,21.  1  ij4,40. 
besitzt  die  Pfalz  11)7,31.  Söhne: 
Rueprecht.  Ludwig  IV.  Fride- 
rich  L 

Ludwig  [IV.],  Sohn  Pfalzgraf  Lud- 
wigs HL,  regiert  die  Pfalz  \')S, 
.  L  L  stirbt  198,10.  200.19.  Gem. : 


[Margareta]  von  Savoyen.  Sohn  : 
Philippus. 

Ludwig  V.,  Sohn  von  Pfalzgraf 
Philippus  213.27.  Seine  Verlobte, 
Sidonia  v.  Bayern,  stirbt  265,4. 
Er  hält  sich  im  Jjandshuter  Erb- 
folgekrieg neutral,  dient  in  Frank- 
reich 265.8. 

Ludwig  [I .],  Sohn  Pfalzgraf  Steffans 
von  Zweibrücken ;  gen.  der 
schwarze  Herzog,  Graf  zu  Veldenz 
195,2.  [Sohn:  Alexander.] 

Ludwig  [IV.],  der  Bayer,  Sohn 
Herzog  Ludwigs  II.  von  Ober- 
bayern (aus  dritter  Ehe),  röm. 
Kaiser  169,7  Vormund  der  nieder- 
bayerischen Horzogskindor  170. 
III  IL  IS.  2L  2L  2iL  siegt  'W\ 
Gamelötorf  170,30.  Kaiser 
171.8.  12-  15.  la.  22.  2L  2Ü, 

172.1.  5^  siegt  bei  Empfing 
[Schlacht  bei  ^lühldorf]  172,14. 

173.12.  Zerwürfnis  mit  dem  Papste 

173.14.  LL  2Ü.  174.1.26.  176.10. 
32.  4(1  177,13.  23.  2L  Streit  mit 
Pfalzgr.  Ruwlolf  17  7,27.  178.5. 
liegt  zu  München  179,4.  \L  38. 

181.15.  1S4.7.  200.27.  Gem. :  aine 
von  Polandt.  Söhne :  Ludwig  V., 
der  ältere.  Ludwig  VI.,  der 
Römer.  Otto  V.  Wilhalm  L 
Steffan  II.  Albrecht  L  Tochter: 
Gem.  Johanns,  doa  Sohnes  Hein- 
richs XIV-  von  Landshut. 

Ludwig  [V.],  der  ältere,  Sohn  Kaiser 
Ludwigs  des  Bayern,  Markgraf 
zu  Brandenburg  179,7.  1_L  ÜL 
181.19.  200,31.  Gem. :  [Margareta], 
eine  Griitin  von  Tyrol,  genannt 
die  Maultascli.  Sohn:  Mänhart. 

Ludwig  [VI.J,  der  Römer,  Sohn 
Kaiser  Ludwigs  des  Bavern  174. 
3L  179.9.  181.16. 

Ludwig  [VIL],  im  Bart,  Herzog  zu 
Ingolstadt,    Sohn  Steffans  III. 

202.13.  in  Frankreich  202.20. 
erhält  die  Grafschaft  zu  Mortagne 
202,27.203,17.  wieder  nach  Bayern 
203,34.  Streit  mit  Hainrlch  XVL 

204.2.  8.  1^  21.  28.  :iiL  2U5,5. 
15.  21.  34.  36.  Streit  mit  Johanns 
von  München  207,17.  L.  nimmt 
Neustadt  207.20.  Streit  mit  Herzog 
Hainrich  XVI.  211.14.  Gem.: 
Katherina.  Sohn  :  Ludwig  VIII., 
der  Bucklige. 

Ludwig  [VIII.J,  der  Bucklige,  Sohn 
Ludwigs  VII.  zu  Ingolstadt  202, 
2a.   204.35.    iL    205.3.  Gem. 
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Schwester  Markgraf  Albreehts 
von  Brandenburg 
Ludwig  [IX.],  f^er  GroBsmachtige, 
Sohn  Hainrichfl  XVI.,  des  Reichen, 
zu  Landshut,  streitet  mit  Mark- 
graf Albrecht    v.   Brand  snburg 

21 1.18.  mit  den  ReichsMiädten 
211. HO.  213.17.  22.  219.1.  221,23 
sucht  zwischen  Herzog  Sigmund 
und  Albrecht  IV.  m  vermitteln 
222^7.  zwischen  A.  IV.  und  den 
jüngern  Brüdern  223,31.  Böckler 
224,18  2iL  afL  unt<»rstützt 
Albrecht  IV.  225.7.  vermittelt 
226,16.  2ß.  3i  230,27.  262.37. 
(lern.:  Amaley  von  Sachsen. 
Sühn :  Herzog  Jörg.  Tochter : 
Margareta. 

Ludwig  IX.),  Sohn  Herzog  Al- 
brechts IV.  218.16.  Erbfolge  250.1. 
Geburt  266.11. 

Ludwig,  Loys  [Karl  VI.J,  König 
von  Frankreich  202,14  HL  29. 
<  iem. :  Margret  [Elisabeth  = 
Tsabeau]  von  Bayern-Ingolstadt. 

Ludwig  [statt  Lothar],  König  von 
Frankreich  151,24 

Ludwig,  Landgraf  von  Tflringen 
155,0.  Gem.:  S.  Elisabeth. 

Ludwig  von  Sennen  249,6.  3S. 

Lünnenburg  254.44. 

Lüpflfen,  Graf  Sigmund  zu  L.  25.">.3. 

Lusnitz,  Herzog  von  L.,  Bruder 
Kaiser  Sigmunds,  Schwiegervater 
von  Herzog  Johanns  185.12. 

Lutringen  45,14.  125,10.  2£L  131.13. 
Agne«  V.  L.  134,16.  früher  Lyzabar 
genannt  146Jj^  147,22.  lifh  von 
Otto  II.  siegreich  behauptet  151, 
25-  183.24.  I>otterickh  24fi28. 
Herzöge :  Cendebaldus.  Sigefriaus. 
(Eberhard.)  Geyselprecht 

Lüttich    65,15.    Johanns,  Elect 

184.19.  "T85T0.  IL  185,16.  Ifi. 
25.       ütL  4(1  187.16.  188,37. 

Lüttioher  Ig.^^.K.  24.  Leodi  gentes 
1SÖ.29. 

Lüt/elburg  170,37.  Lutzenburg  246, 

29, 

Hacedonia  67,12. 

Miichild,  Tochter  (traf  Berchtolds 
von  Andechs,  Acbtissin  zu  Oettl- 
Stetten  154.28. 

Machild,  Tochter  Markgraf  Berch- 
tolds von  Isterreich,  (iem.  eines 
Grafen  von  Görtz  154,35. 

Machmet  116.3U.  158,14.  .Machomet 
197,6.  15. 


Machomet,  KSnig  der  Sarazenen  in 

Spanien  67,4. 
Machth  iid ,     Herzogstochter  von 

Polandt,    Gem.   Otto«,  vorher 

Königs  von  Ungern  167  22.  21 
i  Machthild,  Tochter  Kaiser  Kuedolfs, 
I     dritte  Gem.  Herzog  Ludwigs  II. 

von  Oberbayern  1 69,6. 
Machthild,    Tocht^^  de«  Könige 

Adolf  US,  Gera.  Pfalzgraf  Ruedolf«  I. 

177.31. 

Mächthildis,  Tochter  Conrata  von 
Valay,  Gem.  1)  eines  (trafen  von 
'  Morit,  2)  eines  Grafen  von  (rrevfen- 
stain  137.4.  ^  stiftet  das  Kloster 
Aw  ((iries)  bei  Bozen  137.7. 

Magnetenperg  l.')0,32. 

Maydburg  [Magdeburg]  151,18. 
Herzog  Ernst,  Bischof  zu  M. 
218  32. 

Mailand  21,27.  27,15.  28,35.  29.9. 

139,20.     To9.23.    die  Herzöge 

Mathias  und  Galacidns  174,16. 

(Jaliatz  202.3.  12,  Ifi.  Elvsabeth 

208.8. 
Main  171.16. 

Maintz  10J\  31^  78.18.  85.3.  S. 
134.11.  171.10.  176,7.  8.  l*^J2. 

Malherstarf,  Abt  vönÄi  233,2. 

Mamertus  [Mauruncius],  Herzog  v. 
Prabantz  71,17. 

Manhaim  IMönEeim]  268.21. 

Männsee  [Mondsee]  kommt  an 
Oesterreich  267,31. 

Mänhart,  Graf  zu  Tyrol,  Sohn 
Ludwigs  v.  Brandenburg  1S'>.1. 
2.  L  8  LL  16.  2(11.29.  Gem.: 
Schwester  Hereog  Ruedolfs  v. 
Oesterreich. 

Marchon a,  Tochter  Pipins  und  der 
falschen  Berchta  92  ^^3. 

Marckquartstein,  Schloss  2.^33.11. 

Marcomedon,  Frankenkönig  24,11. 
Sohn:  Varamundus. 

Marcus  Aurelius,  röm.  Kaiser  18,18. 

[Margareta]  die  Maultasch,  (rrafin 
von  T^l,  Gem.  Markgraf  Lud- 
wigs von  Brandenburg  179,40. 

Margareta ,  Tochter  des  Königs 
Ruepertus  Klem,  Gem.  de«  Herzogs 
V.  Lüttringen  183,24. 

Margaretha  von  Poland,  Gem. 
Albrechts  L  zu  Straubing  184,12. 

Margaretha,  Tochter  Albreehts  L, 
Gem.  Herzog  Johanns  von  Burgmid 
[nach  184,23  seine  Mutter  = 
Andreas  651.27)  187,3.  2ö. 

Margaretha ,  Schwester  Hersog 
J^anns    von    Burgund,  Gem. 
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Herzog  Wilbalms  187,5.  Mutter 
Jacobas  187.8.  22.  22. 33.  189.16. 
192.15.  193,21. 

Margret  [Elisaljcth  =  Isabeau], 
Tochter  Stefians  III.  zu  Ingol- 
stadt, Oem.  Kfjnig  Ludwigs 
[Karls  VI.  I  von  Frankreich 202,1 1. 

Margreta  [vielmehr  Beatrix), Tochter 
Herzog  Emsts  von  ßayem- 
Mimchen,  Gem.  (des  Grafen 
Herman  von  Zilij)  208.10. 

Margreta,  Tochter  Albrechts  III., 
Gern  des  Markgrafen  von  Montaw 
[Mantua]  208  2G. 

Margareta,  Tochter  Ludwigs  IX.  zu 
Landshut,  Gem.  Pfalzgraf  Philipps 
zu  Heidelberg  213,25- 

Marborn  s.  unter  Merhern. 

Maria,  Tochter  des  Herzogs  von 
Trabant,  erste  Gem.  Ludwigs  IL, 
des  Herzogs  von  Oberbayern  und 
l'falzgrafen  1H7,31.  38.  enthauptet 

168.35.  169,  IS- 
Marie,  die  hl.  Jun^rfrau  4^  15.19. 

48.3.  50.6.  63.5.  136.11.  138.22. 

174.36.  175.1.  8. 

Marina   aus   England,   Ciem.  v. 

Lotharius,  Herzog  v.  Bayern  41^ 

Ii.  13.  45.5. 
Marina,  Tochter  Herzogs  Lotharius 

V.  Bayern  41,20. 
Marsilia,  Königreich  109,25. 
Marsilics,  8ohn  des  Königs Calastrus 

von  Hispunia  100.8. 
Marsilies,  Heidenkönig  in  Spanien ; 

sein  Krieg  mit  König  Pipin  78.3. 

mit  Karl  d.  (ir.  117,20.  2L  HS, 

liL  31.  119.12.  liL  liil  120,31. 

32.  121.28.  122.11.  IL  22.  123.11. 
.Marteny    [MortagnuJ ,  Grafnchaft 

202,27. 

J^.  Marthan,  Bischof,  Reliquien  im  i 
Kloster  Bernried  138.23.  21. 

Martcin  von  Asch,  Katsherr  zu 
Landshut  209.26. 

Martinu8  L,  Papst  44.5. 

Martinus  V.,  Papst  187.30.  191.18. 

»S.  Marx,  Evangelist,  in  Aquileja 
51.22. 

Massanta  {Mo««coviaJ  197.9. 

Määscnhau.sen  222,36.  [ 

Mastrich  185,16. 

Masz,  Fluss  18.'), 33. 

Maszpruck  1H5,36. 

Mathias  [Matteo  Visconti],  Herzog? 

zu     Mailand     174.15.     öohn : 

Gaiacidus. 
Mathiäsch  (Matthias  Corvinus]  220, 

20,  225,37.  262,41.  263.1. 


Maximilian,  Sohn  Kaiser  Fride- 
richs  TIT.,  König  217,18.  im 
Schwabischen  Bund  2 19. 16.  erobert 
Stuhhveissenburg  220.17.  221,3. 
vermittelt  zwischen  Friderich  III. 
und  Albrecht  IV.  227.24.  33. 
röm.  König;  Stellung  im  Lands- 
huter  Erbfolgekrieg  235.13.  237. 
11.  25.  239,28.  241,1.  Treffen  bei 
Sehönberg  241,17.  2±  20.  242,.5. 
Einnahme  von  Kuefstain  etc .  242. 
19.  243.9.  1&  Abzug  nach  Inns- 
bruck 244,39.  Bevormundung  der 
Söhne  Ruprfxjht"«  245, .32.  .Schieds- 
richter im  Landshutor  Erbfolge- 
krieg 245^  Sfi,  246.3.  Kölnischer 
Spruch  246,26-^:!?5tr;^5.  2.56.11. 
34..  257,19.  35.  258,1.  L  Kai.-er 
261,5.  Seine  Schwester  Kunigunde 
261,14.  264.30.  Zug  nach  Ungarn 
(Stuel  weissen  bürg)  263.4.  Das 
„Interesse"  2(;7.23. 

Maximinianus,  Bischof  48.22. 

Maxlrain,  Wilhalm  von  M.  zu  Alten - 
bui^,  Hofmeister  der  Gemahlin 
Albrechts  IV.  217.23.  Seine  Ge- 
mahlin 264,36. 

Meckelbnrg  25 >,45.  Herzog:  Hein- 
rich V. 

Media  196,29. 

Medocia  28.35. 

Medritany  6.11. 

Meichssen  [Meissen],  Markgrafschaft 

254,36.  43. 
Mcntzing  223,16.  224.7.  230.19. 
Meodide  151.30. 

Mereony  (Merowinger)  22.21.  Merony 
77.14. 

Merhern  9^  11.29.  12.2.  16.12. 
18.27.  22.  Mit  Hilfe  der  Ungern 
l)ckämpfen  sie  Ornolfua  12n.'^.  22. 
von  Ornolfus  unterworfen  129,3.  L 
Herzog  ßerchtold  154.33.  Ott 
155.4.  Miirhellu  24C),35. 

Mermos,  8chlo8.s  253.11. 

Meron,  Herzog  von  127,17.  Herzogin 
von  Meran  135,22. 

Mervedo  189,8. 

Mesopotamia  196,29. 

Metten  46.6.  ir.1.3.'). 

Metz  54,10.  56,7.  5S,15.  II.  Grab- 

stütte  Luhengrinf*  146,4.  Bischof 

108.21.  199.30. 
Meuolt,  Thaman,  von  Rain  235.5. 
S.  Michel  215,18. 
MiUenie  [Miletum]  196.28. 
Milo,  Vater  Rolands  114.17. 
Miramamula  s.  unter  Alhag. 


—    364  — 


Miramamula  Muca,  Köni^  der  Sara- 
zenen, Eroberer  Spaniens  R6,21. 
(j7,2.  68,5.  Aeltester  v.  üj  Söhnen : 
Macbomet. 

Mithradatee  s.  unter  Medritanv. 

Mitter  Vel«er  Herrschaft  2r)7.23. 

Modorica8,  Bischof,  Sohn  von 
AspertuB  58.4. 

Montaw  |Mantua],  Markgraf  von  M. 
208.27. 

Montfort(-fart).  Burggraf  von  M. 
19327.  Ulrich,  Graf  von  M.  zu 
Tettnang  218.14.  266,7.  Hang, 
Graf  von  M.  zu  Pr^nitz,  ge- 
pefangen  245.1.  Jörg,  Graf  von 
Pfannberg  oder  M.  zu  Pr^nitz 
26(3,15. 

Moren  l5l,5. 

Morit,  Graf  von,  Gern  :  Mächthildis 

von  Valav  1.37,.'). 
Moriiorland  [Mohrenland?]  29,20. 
Moschpure,  Prop*it  von  M.  233.10. 
Mosenie  [Moecavia]  196,28. 
Mospurg,  Grafen  166,28. 
Mo^purger,    Hans^    Rätsherr  in 

Landbhut  200,27. 
Moyses  158,12. 
Mueraher  224.16. 
Müldorf  180,26.  33. 
Mülenhaim  171,38. 
Mflnichaw  233,30. 
Münichawer,  Gilg,  zu  Münichaw 

2113  30. 

Münichon  84.15.  88,7.  134,23.  Be- 
kommt die  Strasse,  die  Brücke 
und  den  Zoll  am  Isartor  147,."). 
1 18,2r).  26.  29.  166.25.  Ivälser 
Ludwig  begraben  in  der  Frauen- 
kirche 179.5.  Herzog  Conrad  v. 
Deck  179,11.  Graf  Mänhart  hilt 
in  M.  Hof  180.1 7.  IK  gnaden- 
reiches Jahr  183,26.  Einnahme 
der  neuen  Veste  201.5. 8x  Johanns 
201.17.  21.  Bund  mit  Friderich 
201.28.  205,22.  Kampf  bei  Alling 

206.1.  8.  iL  Ernst  u.  Wilhelm 
in  der  Frauenkirche  in  der  Gruft 
Kaif<or  Ludwigs  bestattet  206,85. 
Bündnis  mit  Albrecht  III.  von 
Oesterreich  207,4.  Einnahme  von 
Freising  207, 16  Zug  gegen  Aichach 
207,23.  g^n  den  Markt  Swaben 

208.2.  Das  Frauenkloster  zu 
Anger  208,29.  220,29.  Die  neue 
Veste  bleibt  Sigmund  vorbehalten 
223.15.  S.  verzichtet  darauf  224,5. 
Cristoff  in  der  neuen  Veste  ge- 
fangen 226,23.  Zug  gegen  den  < 
Löwenbund   226,28.  227,13.  Ih.  j 


Regen sburger  Abgeordnete  229.1. 

Durchzug  des  königl.  u.  berzogl. 
Herri-a  242,21.  Heimkehr  Albrecht  g 
244,40. 24S,ir<.  BartlmeSchreoDckh, 
Abgeordneter  beim  Kölner  Tag 
249,38.  2.10,17.  Landschaft  258. 
Iß.  B.  Schrennck  für  den  Vor- 
mundschaftsrat bestimmt  259,23. 
Herzogin  Kunigunde  .««iedelt  aus 
der  neuen  Veste  in  der  Püttrich 
RegelhauB  beim  Bar fücs&er  Kloster 
über  261,9.  Iß.  Sidonia  stirbt  in 
der  neuen  Vest  265,7.  Dr.  Joh. 
Neuenhauser,  Dechant  zu  S.  Peter, 
spater  Propst  und  oberster  Kanzler 
218,20.  2.'->9,18.  266.16.  Wilhalms 
Regierung  267,1.3. 
Münichhof  147.4. 

Münster,  Stift  112.10.  161,36. 
Bischof  Johanns  195.5.  Conral 
254,41. 

Musel  [Mosel]  30.18.  31.5.  33^ 
36.10. 


N^ra,  Stadt  an  der  Garonne  1 1.5. 

Navmis,   Erbherr   von  Kärlingen 

106,22.  107.26.  Gubemator  von 
Bayern  108,4  1 18,3.  stösst  zuerst 
auf  den  Leichnam  Roland«  123,1. 
155  21. 

NSnhöfen  223.15.  224.7. 

Namur  246.33. 

Napels  110,35. 

Narbonne  s.  unter  Verbona. 

Naribon  41,30. 

Nassaw  141.33. 192.5.  Graf  Adolf  III. 

254  48. 

Natternberg  170.6.   179,23.   244, 1 . 

Naw,  Eroberung  des  Dorfe«  212.2. 

Necker  199.13. 

Nereshaiin  1(')0,3G. 

Nerva,  röm.  Kaiser  18.1. 

Neuenhauser,Doctor  Johanns,  Üom- 
dechant  zu  S.  Peter  in  R^ens- 
burg,  Dechant  zu  S.  Peter  in 
München,  dann  Probat  und 
oberster  Kanzler  218.20.  259.18. 
266.16. 

Neunburg   am    Inn    kommt  an 

Oesterreich   267,30-  [Neunburg 

a.  d.  Donau  s.  unter  Newmburg]. 
Neunhaus  an  der  Donau  kommt 

an  Oesterreich  267.31. 
Neunkirchen  234,"). 
Neuss  belagert  198,3. 
Newmarkt   178,14.  Newenmarckt, 

Residenz  Pfalzgraf  Ottos  197,23. 

226,25.  Löwenbund  226,16. 
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Xewniburg  [Neiiburg  a.  Donau] 
180.12.  NewnburR  204.30.  238.15. 
2a.  250,41.  252,27.  2r)8,21. 

Newnmarckt  240,25. 

NewDRtat  [Neustadt  a.  d.  Donau] 
207.21. 

Newstria  76.18. 

Nicopoly  183,36. 

Nico8tra,  Tochter   des  Königs  v. 

Sizilien,  erste  Gem.  Thasilos  V. 

V.  ßavem  46.12.  47.7. 
Nideraltach  45X"4a9.  22,  107.30. 

Abt  232,39. 
Niderland  [Niederbayern  mit  Landn- 

hut]  201.12.  226.H.  227.18. 
Nilus  197.15. 
Ninive^jg^ 

Ninus,  König,  Erbauer  v.  Ninive 

29.22.  G^em. :  Semiramis.  Söhne: 

Ninus,  Trebetta. 
Ninus,  Sohn  der  Semiramis  30,23. 

ZL  31  4.  —  — 

Norigkaw  8^  9^  13.  IL  10.22. 

11,14.   14,21.    Alter  Name  von 

Regensburg  15,12.  56.13.  58.19. 

59.6.  64>21.  105,20.  130JK  12.  20. 

2iriSrTT7  132,30.   135,25.  139. 

29.  150.5.  151.32.  155.18.  156,12. 

164.0.  178,14.  214,4.  241,5.  250. 
Jl9.  268,28.  Beherrscher :  Norix. 
Bavarus.  Igraminon.  Theodo. 
Adelgenis,  —  Lotharius.  Hart- 
wig. Albertus.  Ockarius  Herzog 
Oraold  der  Böse.  Uainrich  II., 
röm.  Kaiser.  Ernestus.  Otto  von 
Amertal.  Bernhart  von  Scheyern. 

Norix,  ein  Fürst  vom  üeschiecht 

des  Hercules,  zu  Rom  7,14.  26. 

3Ö.  besiegt  Bavarus  bei  8ultz- 

pach  und  beherrscht  Norigkaw 

8^  4.  IL  9.12.  31,15. 
Normaodia  112.2. 
Xorweg,    die   Trollen  [Unholde, 

Hexen]  des    Fegfeuers    zu  N. 

196.33. 
Norwegen,  die  196.21. 
Nortraannen  20,2.    von  Ornolfus 

geschlagen  126,12.  17. 
Notthafn,  Hainrich  224.14. 
Notthaft,   Jörg,    zu  Werdenberg 

234.1.  Pfleger  zu  Natternberg 
243.40. 

Nüremberg  169.15  Burggraf  173, 
LL  176,36.  177.1.  179.19.  183,19. 
196,4.  Friderich  2()2,r,  201,26. 
33,  Landuhutcr  Erb  folgekrieg 
240.23.  25-138.  256.13.  üebiets- 
zuwach.H~2()8,37.  Burggrafen : 
Johanns.  Friderich.  Joachim. 


Nusperg  8.  unter  Alten  Xusperg. 
Nusperger  222,37.  224.15.  Anhänger 
Cristoffs  225.4. 

Oboraltftch  46JL  48,23. 
Oberland  [Oberl)ayern]  201.14. 
Obern  Münster,  gestiftet  von  Otto 

dem  Grossen   von  Wittelsbach 

134,20. 
Obern  Pering  2.34,11. 
Observantzer,   Albrecht«    IV.  Ge- 
neigtheit 260,27. 
Ockarius,  Sohn  Herzog  Hartwigs 

von  Bayern  und  Burgund  59,7. 

LL  Iß.  18.  60^  erschlägt  TJrT 

nialdus,  den   Sohn   Pipms  des 

Gr.  60^  61,34.  63.18.  Convers 

zu  Tegernsee  64,32r 
Octavianus,  röm.  Kaiser  13,15.  23. 

14,1.  15.20.  Stiefsohn:  Tiberius. 
Odiena,  Tochter  des   Königs  von 

England,   Qem.   Ottos  des  Gr. 

146.22.  148,16. 
Odorius,  König  v.  Hyspania  66.32. 

67.5.  8.  Sohn:  Alfunsus. 
Ofen  167.12.  263.6. 
Olifand,  das  Horn,  welches  Karl 

d.  Gr.  von  dem  Engel  für  Roland 

erhält    109.16.  lö.    2fL  110,24. 

122.1.  3a  3L 
Olifier,  Graf    von    Vianden  121, 

25.  3L 

Oppenhaim  10^  31^  41,5.  183.16. 
Origenea  21.9, 

Orlens  [Orleans] ;  der  Herzog  Ton 
O.  202.33.  203.2. 

(^rnoldus  der  Böse,  Herzog  v. 
Bayern  48,25. 

Omolt,  der  wQest,  Sohn  Herzog 
Lewpolts  von  Bayern  [nach  B  W] 
HO,  13  IL  IIL  S.  auch  unter 
Omold,  der  Böse. 

Ornold  der  Böse,  Herzog  auf  dem 
Norikaw,  Sohn  von  Ornolfus 
127,19.  129,23.  130.8.  19-  führt 
die  Ungern  gegen  König  Conrat 

131.10.  IL  iL  wieder  Herzog 
in  Bayern  131.27.  vom  Teufel 
erwürgt  132.6.  2iL  2SL  139,29.  33. 
Ornold  der  wüetrich  140,6.  22. 

156.11.  S.  auch  unter  Ornolt  der 
wüest.  Gemahlin  :  Agnes,  Königs- 
tochter von  Ungarn.  Tochter  : 
Adelhaidis. 

Ornold  Graf  von  Dachau,  Sohn 
EgkharU  136,33.  137.L  139. 
IL  12^  Sohn:  Conrat  ^und  Hain- 
reich  nach  BW). 
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Oroold,  Sohn  dee  GrafeD  Oonrat 
von  Dachau  139,15.  lH  IS. 
150  9  (?).  Sohn :  Conrat,  Herzog 

mKeuäsen. 

Ornold  (auch  Araold),  nach  no.  22S 
Sohn  Otto«,  des  Grafen  von 
Scheyren  (Dachawl  ffi,3.  meldet 
Hainrich  L  den  Anzu^  der 
Ungern  144,1 1.  tötet  viele  l  ngern 
144.15.  145,3.  Stellvertreter  de« 
Kaisers  in  Deutathland  14").  14. 
Abstiiiumung  1G-Ü,3.  L  Söhne: 
Ott.  Bemhart. 

Ornolt,  Sohn  Egkhart^  von  Scheyren 
(eine»  Sohnes  von  Frau  Ea/.iga) 
141,31. 

Ornold  Spieringk  192^. 

Ornolfus  der  Grosse.  Herr  der  Pfalz, 
König  Ton  Frankreich,  dann 
Bischof  EU  Metz  55,7.  58,2.  8. 
65^.  Söhne :  Lotharius,  Encnises ; 
nach  der  Ueberarbeitung  B  W 
auch  FlodolfuB. 

Ornolfus,  unehel.  Sohn  Karolo- 
m&nus,  Herzog  in  Kärnten  125. 
5s  L  id  besiegt  die  Normannen 
und  Dänen  in  Frankreich  126. 
a.  15.  lö.  127.2.  L  bringt  Reli- 
quien nach  Regensburg  127,10. 
bekommt  Bavern  127,15.  10 
rom.  Kaiser  128,-"^-  129.11.  stirbt 
zu  Oeting  (Läuse)  129.15.  Ornolt 
129,20.  23. 131.7.  Erste  Gemalilin : 
Tochter  eine«  Hfrzogs  von  Meron. 
Sohn :  Ludwig.  Zweite  Gem. : 
Agnes,  Tochter  des  Kaisers  von 
Knechen.  Söhne :  Ornold,  Wernher. 

Ornolfus  von  Swaben  154,14.  ÜL 
Gem.:  Gisila.  Söhne:  Ernestus. 
Hermannus. 

Osnabrug,  Stift;  Administrator 
Bischof  Conrat  254,41. 

Oster francken  9J^  70.21 )  124.18. 
22.  Herrscher :  Pavarus.  Pippinus, 
Karl  Martclls  Sohn.  Karolus, 
Sohn  Ludwigs  [des  Frommen]. 
Ludwig,  Enkel  Ludwigs  [des  Fr.]. 

Osterhofen  46A  47J.  15f),ll.  S. 
Woif^angg  Kapelle  181,31. 

Ostermauu,  Jör^,  von  Wasserburg 
234,22. 

Oaternandie  [Oestervandia]  Graf- 
schaft 194,27. 

Oesterreich  9  17  11. 11  marck  zu 
O.  36,31.  kommt  an  Bayern  38^ 
aa.  ~Wjr  40.0.  ■'>0,12.  seine 
Trennung  von  Ungern  5Q,1.">.  = 
das  ober  Pomonia  —  Ostrogotten 
50.22.  2Ik  2iL  von  den  Ungern 


durdizc^on  144,11.  Agnes 
157.7.  160,17.  161,24.  22-  327^: 
erhält  da^  Land  von  der  Ens  bis 
Pas^au  103,3.  Kreuzzug  Leupolds 
lft5,33.  Tüt;^  170.15.  Kampf  bei 
Gamel8törfr70.23.  2L  Friderich, 
Gegenkrniig  Ludmgs  IV.  HL 
LL  m  iiL  2S,   172.3.  32.  173, 
13.  174.6.    175.33.  U  176.34. 
Jobanna    178.20.  Ruetloirm 
20.  22.  Streit  mit  Bayern  wegen 
Tyrols  180.2,->.  2L    31.  Fride- 
rich (IV.]  183,22.  Albrecht  [IV 
184.25.  aL  Albrecht  III  207^ 
Künigund  217.17.  264.29.  En 
herzog  Sigmund   227,32.  Maxi- 
müian  246. 22.  „Intert^'  267,2a 
Gubernator:   Herzog    Gerold  t. 
Schwaben,  der  erste  Fürst  vonO. 
nicht  Abraham.  Herzog  Leupold 
LympoldoB.    Hainrich  Jasomir- 
gott.  Leupold.  Friderich.  Lciipold. 
lluedülf.  Friderich.  Albrecht  III 
Albrecht  IV.  Albrecht  V.  Kii»er 
Friderich  III.  Maximilian.  Erz- 
herzog Sigmund. 
Ostrogotten  15^  16J.  50^ 
S.  Oswald,  König  von  Engelland54,3 
Otilo  [7.],  Sohn  von  König  GaribaldiJ^ 

29.11.  wird  Herr  der  Pfak 
32.26.  28.  83.11.  20.  34,14.  H 
22.  25.  35i  Z.  8. 

40.13.  U.  54^  ^  60,12.  Gem^ 
Adolfina  von  Frankreich  Söhoc': 
Lüthariua,  Hugbertus.  Bniders- 
kinder  seiner  Mutter  in  Pnrtooj 
34,3. 

Otilo  fll  ],  Sohn  des  Bayembericv* 
Lothariuij,   Herzog   von  Bayern 
41.16.  2fi.  kämpft  unglücklidi  in  | 
'      Lamparten  42,2.      4.'), 5.  Gem.:  ■ 
i      Tochter    des    Grafen    WittoM  I 
I      v.  Naribon.  Sohn :  Theodo  V  ( 
Otilo  jllL],  Sohn  Herzogs  I^uhariuN  , 

,      Herzog  v.  Bavern  41,24.  Jl<"»iit^ 
zu  Osterhofen   46,1^1;  48,U' 

06.12.  74.9.  76,0.  1U7,:]1.  156.1* 
Gem. :  Die  Schwester  von  G^" 
manus  v.  Prabant.  Sohn :  Thasilo  \ 
Tochter;  Symahilidisi.  Gern,  Ksr. 
Martells. 

Oeting  (vgl  Altenöting)  125.17.  12l 
15.  16.  177.4.  Unsere  liebe  Fm 
zu  0.  232,15.  Acrbinger  235^ 
Landshuter  Erbfolgekri^  2^^- 
U.  L  Frauen  almusen  244,:.'  ^ 
Oett  Inger  Forst  253,10. 

Oettl  Inger  160,26. 

Oettlstetten,  Abtei  154.29- 
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Ott,  der  gross,  Sohn  König  Hain-  1 
richs  L  130^4.  röra.  Kaiser  130, 
2^  2jB.  3(1  146,20.  2L  147,8. 
fängt  Berengarius  147,9.  besiegt 
die  Ungern  147.11.  148.1.  ÜL 
stirbt  151,17.  23.  3iL  Gem. : 
1)  Odiena,  Königstochter  aus  Eng- 
Müd.  2}  Adelhaydis,  Witwe  Hein- 
richs [des  Ixiwen].  Sohn  :  Ott  II. 
Stiefsohn :  Ernst,  Herzog  von 
Bayern  und  Braun  schweig. 

Ott  II.,  röm.  Kaiser  130,27.  2iL  23. 
15U2.  25. 2iL  3L  Sohn :  Ott  III. 

Ott  m.,  röm.  Kaiser  130.28.  setzt 
Kurfürsten  ein  130,30.  151,34. 
152,7. 

Ott,  Sohn  Wemhera  v.  Scheyern, 
Pfalzgraf  bei  Rhein,  baut  die 
Burg  Wittelflbach  132,25.  2fi. 
Sühne  134,8.  136,26.  Gem. :  eine 
Herzogin  von  Sachsen.  Söhne: 
Otto  der  Grosse,  Conrad,  Friderich, 
Otto  der  jünger. 

Otto  der  gross,  Sohn  Pfalzgraf 
Ottos  von  Wittelsbach,  baut  die 
Burg  zu  Dachau  134.9.  13,  löst 
sich  vom  Bann  durch  den  Bau 
von  Obern  Münster  134,20.  135. 
Ifi.  IL  136,22.  Gem.:  Agnes, 
Herzogin  von  Luttringen.  Sohn : 
Otto. 

Otto,  Sohn  Ottos  des  Grossen  von 

Wittelsbach  u.  Dachau,  im  Walde 

ermordet  134,21.  135.1. 
Otto,  der  jünger,  Sohn  Pfalzgraf 

Ottos  von  Wittelsbach  134,10. 

erschlägt  König  PhiUpp  135,27. 

166.7.  getötet  135.31.  s.  auch 
unter  Berchtoldiis  136.21.  25. 

Ott,  Graf  von  Valay,  Sohn  Ck)nrats 
von  V.  137,3.  Hauptmann  des 
französ.   Heeres    gegen  Sizilien 

137.8.  13,  21  22.  25.  33,  34. 
{gri38.9.  16,  18,  stiftet  das 
Kloster  Bernried  138,27.  Gem. : 
Adelhaidis ,  KönigHtochter  von 
Sicilia.  Tochter:  Adelhaidis. 

Ott,  Graf  von  Scheyren,  Sohn 
Egkharts  136,33.  34,  139,11-  2fi, 
140,14.  15,  lü,  Otto  von  Dachaw 
aus  dem  Geschlechte  der  Scheyrer 
164,2.  Gem.:  Haziga  von  Aragony. 
Söhne :  Ott,  Egkhart,  Bernhart 
(nach  no.  194).  —  Ornold  (nach 
no.  229). 

Ott,  Sohn  Egkharts  von  Scheyren 
(eines  Sohucs  von  Frau  Haziga), 
Graf  zu  Scheyren    141,31.  32, 


Gem.:  Katherina  von  Nassaw. 
Sohn:  Eckhart 

Otto  [von  Nordheim],  Herzog  in 
Bayern  159.1.  L  12, 

Ott  [I.J,  Sohn  Graf  Ottos  von 
Scheyren  und  Frau  Hazigas, 
bringt  das  Kloster  vom  Scfaloss 
Glana  nach  Scheyren  141,14.  24. 
—  Nach  no.  229:  Sohn  Ornolds, 
des  Sohnes  von  Graf  Otto  von 
Scheyren  (Dachaw)  164.4.  Herzog 
in  Obern  und  Nidern  Bayren 
164,6.  Erste  Cilem. :  Schwester 
König  Beles  von  Ungern.  Sohn: 
Hainrich.  Tochter:  Elizabeth, 
zweite  Gem.:  eine  Pfalzgräfin. 
Sohn:  Ludwig  L 

Otto  [II.,  der  Erlauchte]  157,26. 
Sohn  Ludwigs  I.,  des  Kelheimers 
104,13.  kommt  in  den  Besitz  der 
Pfalz  zu  Heidelberg  166.5.  HL 
IL  18.  167.28.  (scheint  mit  Otto 
von  Nordheim  vermengt  zu  sein 
159.1.  L  12J  Gem. :  Tochter  des 
Pfalz^rafen zu  Heidelberg,  Söhne: 
Ludwig  U.  Hainrich  XIII.  von 
Niederbayern. 

Otto  [III.],'  Sohn  Hainrichs  XIII. 
von  Niederbayem  167,3.  König 
von  Ungern  167,5.  9,  25.  Sorge 
für  seinen  Sohn  und  die  Söhne 
seines  Bruders  170,1.  12,  17. 
Gem. :  Machthild,  Herzogstoohter 
von  Polandt.  Sohn :  Hainrich  [X  V. J 
von  Natternberg. 

Ott  [IV.j,  Sohn  Stephans  L  von 
Niederbayem  170.7.  170.29.  sein 
Land  177.4.  12,  stirbt  17L20. 

Ott  Hainrich,  Ffalzgraf,  Sohn  Rue- 
orechts  240.33.  245.33.  Köln. 
Spruch  246,25—255.25.  Land- 
gewinn  268,18. 

Otto  [l.,  Pfalzgraf],  Sohn  des 
Königs  Ruepertus  Klem  183,21. 
194.10.  zu  Neumarkt  197.21.  3Q^ 
Gem. :  [Johanna),  Tochter  Herzog 
Hainrichs  de^  Reichen  von  I^nds- 
hut  Söhne:  Ott  II.  Rueprechl. 
Albrecht  Johanns. 

Ott  I^II.,  Pfalzgraf]  zu  Neumarkt, 
Sohn  Pfalzgraf  Ottos  L  197,25. 
2B>  versucht  Herzog  Cristoff  zu 
befreien  225.25.  33.  Bündnis  mit 
Albrecht  IV.  226.13.  Untreue 
227  17. 

Otto  [V.j,  Sohn  Kaiser  Ludwigs 
des  Bayern  179.9.  Markgraf  zu 
Brandenburg  181,15.  verkauft 
Brandenburg  181,19.  29, 
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Otto  IV.  von  Prownsweigk,  röni. 

König  157.15. 
Otto.  Herzog  zu  Amertal  154.23.  2L 

l^S.n.  Herzog  auf  dem  Norigkaw 

lö5,18.  Tochter:  fsophia. 
Otto,  Sohn  Oraf  Berchtold»  von 

Andechs,  Bischof  zu  Babenberg 

154.26.  M. 
Ott,  Sohn  Herzog  BerchtoldB  von 

Märhem ,  Pierzog   zu  Märhern 

155.4. 

OutA,  Tochter  des  Herzogs  Theodo- 
bertus  v.  Bayern,  verschuldet  den 
Tod  S.  Haimrans  43^-  2, 

Oyger  von  Dänemark  kämpft  mit 
Feracutus  116,1. 4,  (bekehrt  Indien 
zum  Christenglauben  116,3). 

I*adaw  24  5. 

Paden,  Martgraf  Karl  198,22. 
Paderborn  s.  unter  Baiborn. 
Paypruoer  Forst  223.17.  vgl.  224,6. 
Päl  84,29.  223.40. 
Paligan,  Heidon kön  ig,  untersiützt 

Marsilies  123.12. 
Pallas  Euandre  153.29. 
Pananin ,    Ober-[PannoniaJ  11.10. 

Panonia  13,17. 
Parfüesser   Klonter    zu  München 

261. lg 

Parin,  Sohn  Senebors  v.  Capadocia, 
beherrscht  Frankreich  17,1.  3^  8^ 
Gem. :  Argusilla,  Tochter  Ves- 
pasians.  Sohn:  Titurison. 

Paris  203,24. 

Parsperger  224,16.  gefangen  226,34. 
Part,  Ludwig  266,36.  Gem.:  eine 

Ligsaltzin. 
Parthea  196.29. 
Paschalis  [II.J,  Papst  134.17. 
Pasing  205.37. 

Passaw  von  Anthenor  gebaut  24,5. 
Aufenthalt  Thasilos  \.  48.19. 
Erzbistum  48,20.  2L  50.11.  51^ 
Hl.  l&M  52,6.  verliert  das  Erz- 
bistum an  Salzburg  52.1.").  77,10. 
Kloster  zum  heiligen  Kreuz  161, 
2jL  kommt  an  Oesterreich  163,1. 
166,14.  der  von  Uohenlo,  Bischof 
204.5.  32L  245.21. 

Pathmos  17,HK 

Päüberg  [Beuerberg],  Propst  von  P. 
233.4. 

Paulina  v.  Lutringen  45,14. 
Paulinus,  zweiter  Bischof  v.  Kegens- 

burg  40J_, 
S.  Pauls,  Apostel  47,30.  48,4.  145,18. 
S.  Pauls,  der  Graf  von  S.  P.  wird 

Herzog  von  Brabaot  193,12. 


Pauls  von  Liechtenstain,  Marscbalk 

245,22.  255,10. 
PaulstarflTer,  gefangen  226,33.  Hans 

von    PauL^torff,    AlbrechLs  IV. 

Vitithurnb  in  Niederbavem  249. 

5.  36. 

Paumgärtner,  Ür.  Peter,  zum  Frauen- 
«tain  233,31.  Abgeordnet  heim 
Köhler  Tag  249,6.  3L 

Pavy  [Pavia]  51.28.  178,15. 
Albrecht  IV.,  Christof  und  Wolf- 
gang studieren  in  Pafya  222,21. 
i  Peffenhauson,  Haus,  zu  Heichertz- 
hausen,  Hofmeister  der  Gemahlin 
Albrechts  IV.  259,21. 

Peham  s.  unter  Behairo. 

Pelchinger,  Ratsherr  in  I..aQdshut 
2U9.25. 

Pelvzena  [Polvxena]  91.28. 

Perg,  Herrog  vom  P.  154;jl.  208.12. 

Peringer,    Veyt,   von  Ingolstadt 

234,18.  249.7.  32.  259.23. 
Pern  [Verona)  20.16.  Dietreich  von 

P.  39,14.  51.29. 
Pern6täm"^68.24. 

Persia  20.12.  21,17.  IS.  ]SL  wird 
christlich  5327^30.  W,l. 

Pertrinia,  von  Karl  d.  Gr.  erobert 
114.23. 

S.  Peter  in  München  218,20.  266.1G. 

in    Kegensburg   (Dom)  259.18. 

266.16. 
S.  Peters  perg  141,21. 
Peter,  Bischof  zu  Trost  [TrientJ 

254.46. 

Peter  von  Egk  zum  Natembcrij, 
Ritter  179,22.  31. 

Petines  [PÖttmes]  234.6. 

Petrudis,  eine  fränk.  Königin,  Gent. 
Theodos  L  16.0. 

Petrus.  Apostel,  15,24.  S-  Peter 
47,30. 48,3  51,20.145,17.  Wunder- 
tatiges  Bildn82,35.  183.1.  3. 

Pewren  s.  unter  Benediktbeuern. 

Pfalz  =  das  grosse  Haus  29,13. 
31,20.  25.  54J,  .56.11.  58.10. 
65.3.  67.9.  rfaltz  bei  Rein  76, 19. 
77,17.  83,13.  130,9.  132,26. 166.24. 
Hausvertrag  v.  Pavia  178,13. 
Ludwig  III.  197,31.  198.8.  liL 
Angritie  im  Landshuter  Erbfolge- 
krieg 240.20.  21.  24.  2ü.  Krieg- 
führung der  Pfälzischen  244.23. 
24u  245,4.  12.  13.  Hinderung  des 
Vollzuges  des  Köln.  Spruchj* 
257.16.  Endgültiger  Vollzug  257. 
211.  21.  32.  30.  Herren  der 
Pfalz,  Pfalzgrafen:  Otilo  L 
Hugbertus.   Aspertus.  Oraolfus 
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der  Grosse.  Enchises.  Pippinus 

der  Grosse.  Karolu»  Marcellus. 

Wemher.    Ott   v.   Wittel  sbach. 

(Ilnmnch  der  hoclifertigeV  Otto  II. 

Ludwig  11.  Kuedolf  L  Adolfup. 

Ruepertus    Adolfus.  Ruepertus 

Klem.  Ludwig  III.  Ludwig  IV. 

Philippus.  Ludwig  V.  FridrichIL 

(Kliprecht).  Ott  Hainrich.  Phylipe 

der  Kriegerische. 
Pfannberg,  Graf  Jörg  v.  Pf.  oder 

Montfurt  21S.10-  '266,15. 
Pfarrkirchen  177.3. 
Pfätter,  Dorf  oberhalb  Straubing, 

geplündert  226,23. 
Pferiolus,  Bischof,Sohn  von  Aspertus 

Pflueg,  Sigmund  255,12. 

Phalech  23,2.  Söhne :  Trary  n.  Ragu. 

Philetiis  aus  Armenia  7,18. 

Philippus,  rtiü/graf  zu  neidelbere, 
Kurfüret,  Sohn  Pfalzgraf  Lud- 
wigs rV.  198,9.  20:),  18.  21.  22. 
213,96  220,25.  Bündnis  mit 
Albrecht  IV.  22G.12.  227.16. 
230.5.  3L  Unterstützung  HeT 
zog  Rueprecht>i  232,3.  Rcichsacht 
240.13.  245.31.  IMT^^erhiste  im 
Landshuter  Erbfolgekrieg  2r)G,14. 
Friede  257,36.  Sein  Sohn  Ludwig 
266.4.  Gem. :  Margareta.  Söhne: 
Ludwig  V.,  Phihpp,  Rueprecht, 
Fridrich  IL,  Jörg,  Haiurich, 
Johanns. 

Philipp,  Sohn  von  Pfalzgraf  Philippus 
213,27. 

Phvlips  [der  Kriegerische],  Sohn 
PfaLgraf  Rueprechts  240,33. 
245,33.  Köln.  Spruch  246,2o— 
255.26.  Laüdgewinn  208,18. 

Philippu8,röm.  Statthalter  in  Bayern 
20,10 ;  röm.  Kaiser  20.14.  lü.  28. 
Söhne:  Philippus  Gaius,  Quirinus. 

Philippus  Gaius,  Sohn  des  röm. 
Kaisers  Philippus  20.14. 

Philippus,  König  V.  Frankreich  56.6. 

Philippus  von  Frankreich,  Kreuz- 
zug 133,24.  134,12. 

Philippus,  Sohn  Kaiser Friderichs  I^ 
röm.  König  157,14.  von  Otto  dem 
jungem  von  Wittelsbach  er- 
schlagen 135,27.  166,8. 

Philippus  [11.,  der  Kühne],  Herzog 
von  Burgund  (gemeint  ist  aber 
Johann  187,32.)  187,34.  Sohn: 
J<diaDOs  [mi\a  peurj.  Ein  zweiter 
Sohn  [Anton]  ist  187.33  gemeint. 
Tochter :  M  argaretha.  Gem.  Herzog 
Wilhahns  II. 

<,»uallen  and  Eriirtorangen  N.  F.  ID. 


Philipp  [III.,  der  Gute] ,  Herzog 
von  Burgund  100,35.  erhält 
HoUand  191.40.  mX^JlA2.  25. 

Philips  [irrOralzTi  ^TOdegk 
235,1 

PhTrtlPart]  246,33. 
Phrygia  23,9. 

Pientzenawer,  Hans,  zu  Hadmas- 
perg,  bei  Kucfstain  enthauptet 
243.4. 12-  IL  Pintzenawer,  l'flcger 
zu  Kuefstain,  Hess  die  Pfälzischen 
ein  214,32. 

Pigtneycn  151,4. 

Piktus  15.21. 

Pi  nosa,  Schwert  Karls  des  Gr.  102,16. 
Pipp  in  US   der  Grosse,  Sohn  von 
Enchisea,  Herr  der  Pfalz  60,3. 

4.  lö.    ifi.  6ij^  65J,  i2:ih: 

67.8.  la.  68.16.  73,6  23.  74.2. 
Gem. :  Pleckdrudis.  Nebenfrau  : 
Alphaidis.  Sohne:  Dyogines, 
Griinaldus.  Von  der  Alphaidis: 
Karolus  Marcellus. 

Pippinus,  Sohn  Karl  Martells, 
Frankenkönig  36.21.  44,15.  IS, 
74.11.  76,1.  2.  9.  HL  iL  TTJ,  22. 
2L  78,1.  4,  Krieg  mit  Marsilies 
78,5.  ML  mit  Abdemoleth  79.1. 
mit  den  Sachsen  80,5.  Ü.  LL  11. 
16.  Ifi.  mit  den  Ungern  =  Hunnen 
80^21, 24. 81,3.  liL  23.  34. 82,6.  11 
a3 ,20. 2a. 24.81, r,  24. 8.3,9.1187,7. 
liL  92,10.  Tr7:i?57D8,2.  liL  9!  1.3.  101, 
Ifi.  104.25. 105,10.  LiL  111,22.  Erste 
Gem.:  Die  falsche  Berchta,  Tochter 
des  Hofmeisters.  Söhne:  Rapot, 
Winemau,  Leo IV.  Tochter:  A^r- 
chona.  2.  Gem. :  Berchta,  Tochter 
des  Königs  von  Kärlingen.  Sohn  : 
Karl  d.  Grosse. 

Pipinus,  Sohn  Ludwigs  [dos  From- 
men] König  in  Aquitania  121.17. 

Pyrennisch  gepirg  79,1. 

Pisa  171.4. 

Plantschandies  118,20. 
Pleckdrudis,  (.iem.  Pippins  des  Gr. 

66.9.  22. 

Plienigen,  Dietrich  von  P.,  Ritter 
und  Doctor  256,25. 

Pluemental  233,15.  249.4.  34= 

Pöckler,  Adelsverbindiuig  i  n  Nieder- 
bayern und  vor  dem  böhmischen 
Wald  224,17.  2L  22.  23. 

Podemsec  145.10. 

Poden  ,[Le  Puy]  in  Frankreich  78^ 
22.  Bodia,  Liebfrauenkirche  100,2. 

Podman,  Hans  221.13.  231.32. 
Pfleger  zu  Burghau.sen  232,11. 
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fibergibt  den  Turm  den  Pfälzi- 
schen 230/3. 

Pogen,  Grafen  von  P.  48.23.  Alber- 
tus 1G4.11.  lA.  21.  Die  GrafHchaft 
kommt  an  Bayern  164,12.  177,7. 
Unsere  liebe  frau  zu  P.  241,14. 

Pogeuperg  241,14. 

Poland  41,19.  109,24.  167,18.  Her- 
zog vönTT  167,20.  Anna  169,3. 
Eine  von  P.  174,30.  Margaretha 
184,13.  König  von  P.,  Schwieger- 
vater JörgB  des  Reichen  von 
Landahiit  262,26.  28. 

Poland,  Herzog  v.,  39.13.  Gem. : 
Tochter  Theodos  IV. 

Polyxena  s.  unter  Pelyzena. 

Polling,  Kloater  154.1. 

Pomem  254,37. 

Poraonia  [Pannonia]  =  Ungern  50| 
17.  Da.s  ober  P.  =  Oesterreich, 

Ostrogotten  50  21.  156.20. 
Poüipeius  ■V23."llxr6.11.  HL  10,27. 
28. 

Ponipilion  [Pampelune]  Eroberung 
114,18.  115,13. 

Popp,  Sohn  Markgraf  Berchtolds 
von  Isterreich,  Bischof  zu  Baben- 
berg 154.33. 

Port  Zesare  10,2. 

Portel  oder  Portes  73,1. 

Portenaw  246.35. 

Portugal  230,24. 

Pösing,  Graf  von  P.  245.9. 

Poxawer  224.15. 

Prabant  [Bräbant]  45.24.  145,22. 
Maria  von  P.  167,30.  169,13.  24. 
Herzog  185,4.  Johanns  187,30.  32. 
188.2.  fi.  2L  2a.  189,14.  24. 
EL    190,2.   L  22.  191,7. 

la  12731:  äS.  192.8.  193.11.  12, 
194.31.  246,28.  Herzöge :  Jobanna. 
Der  Graf  von  Sant  Paula. 

Prabantz  fProvence]  33,6.  71,16.  HL 
76,19.  Herzog:  Mamertus.  (Graf 
Waltherus  v.  Blyans). 

Prag  184,29.  207,9. 

Prätzcl,  MatheuB,  Bentmei»ter  218, 
\L  265,24.  Gem. :  eine  Kneblin. 

Prauii,  Biächof  von  Köln,  nach  der 
ersten  Fassung :  Ottos  L  Bruder, 
also  König  Heinrichs  L  Sohn 
151,35.  [Quelle:  Sächs.  Welt- 
chronikj ;  nach  der  zweiten  (BW): 
Sohn  Herzog  Heinrichs  von  Sach- 
sen und  der  Adelhaidis  130,15. 
(Quelle:  Chron.  öchirense]. 

Praunaw  235,1.  245,10. 

PraunsweigF3;8. 146,23.  148,18.  lö. 
150,7.  2L  157,15.  208,21.  217,15. 


2223  Erich  241.30.  42.  242.20. 
254,44.  Heinrich  d.  Aeltere  und 
H.  d.  Jüngere  254,43.  Anna  264, 
2L  2iL  Herzoge:  Erich.  Heinrich 
d.  Aelt.  Heinrich  d.  Jflng. 

Pregnitz  245,1.  266,16. 

Preysinger  232,5.  Criatoff  von  Prey- 
sing  im  Gew  233,29. 

Preyssingerin,  Hofmeiaterin  der  Ge- 
mahlin Albrechts  IV.  217,24. 
218,4.  8.  von  Geburt  eine  Tann- 
bergerin  265,2.  Ifi.  22. 

Preaslaw  167.19. 

Prewssen  167,18. 

Priamua  23,21.  2^  2L  Schwester: 
Esyona. 

Priamus,  der  mynder  23,23.  24.1. 

König  in  deutschen  Landen  24.9. 

Sohn:  Priamus. 
Priamus,  Sehndes  vorigen,  Franken - 

könig  24,10.  Sohn :  Marcomedon. 
Pringerus  [BerengariuaJ  147,10. 
Pringerus,  Graf  von  Sultzpach  162. 

8.  stiftet  die  Klöster  Caatell  und 

Berciitoldagaden  162,12.  Tochter  : 

Gerdrudia. 
Prothasy  28,32. 
Prugk  8.  unter  Bruck. 
Priischa  [Brensch,  Flosa  bei  Strass- 

burg]  171,30. 
PrüxeT  [Brüssel]  188.29. 
Puechhausen  233,19. 
Puochperg,  Wolf  von  P.,  zu  Wintzer 

233,27. 

Punt,  Pfindisch  s.  unter  Sw&bischcr 

Bund. 
Puparten  10^  31.9. 
Puickhagl    [nach  den  Epherides, 

Oefele,  Rer.  Boic.  öcr.  II,  489  b 

zu  Gundolfing  gehörig]  268.22. 
Purckhart  von  Knöring  (Knoring), 

Hauptmann  218,4.  Gemahlin  265, 

IL 

Purgaw,     Markgrafachaft  220.12. 

246,34. 
Purgegk  141,22. 

Pusch,  Achatz,  zu  Viltzhaim  234,10. 
Püttrich,  der  P.  Swl-  oder  Begel- 
haus  zu  München  261.9. 

i^uirinus,  Sohn  des  röm.  Kaisera 

Philippus  20,1:5. 
S.  Quirinu«  61.28. 
Quadrata  8^ 

Bab  50,17. 
Ragu  23,2. 

Raymondus  (erster  Krauzzug)  134.3. 
Rain  235.5.  238,15. 
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BaiteDhAilach,  Abt  von  R.  833,40. 

Rflitenpuech,  Kloatar  154,1. 
RaDniels  268/25. 

Rapot,  Sohn  Plpins  und  der  fal- 
scheD  Bercbta  92,32.  96^.  25. 

Ratiabona  H,!4. 

Bfineridei,  der,  kommt  an  Oester' 
nioh  207^81* 

Battenbew  285,2.  Schloss  niid  Stadt 
vom  Pfleger  C.  Laiminger  über- 
geben 24ö«8.  kommt  an  Oester- 
raidi  267^29. 

Rauchenlecnsperg  224,1. 

Ravensmirg  145,10. 

Reckl,  i>ietrich,  Börger  vou  Landn- 
liiit  210,2.  6. 

Regenspurg  8,7.  15.  0,21.  15,11.  31, 
13.  Bistum  40,4.  41,17.  43,3.  6. 
20.  77,11.  82,21.  23.  26.  27.  be- 
kommt die  Reliquien  von  S. 
Dyonisius  127,1-.  Kniscr  Omol- 
fus  im  Kloster  b.  Haimran  be- 

Sraben  129,17.  132,8.  134,20. 
wd  Brflder  des  üngemkönigs 

S fangen  147,19.  Hainrich  der 
oke  liefert  die  Beichakleinodien 
ans  161,15.  26.  166.15.  Nieder- 
bayrische  Teilung  179,18.  Streit 
mit  Pfab^Tftf  R fieprecht  182,26. 
27.  196.5.  Bißciiuf  Rueprecht  197, 

26.  Tag  ra  Beng^purg  wegen  der 
BO^er  224,21.  23.  226,28.  R. 
von  Friderich  III-  beansprucht 

227.2.  228,18.  29.  229,9.  17.  230, 
9.  Sigmund  TOD  BorbMh,  Uaiipi> 
manu  zu  R.  233,19.  249,5.  85. 
Schloss  Schönnperf!:  hei  R.  241, 
20.  242,6.  Dr.  Job.  .Neunhauser, 
Domdechant  an  8.  PMer  218,20. 
2.'39,19.  266,17.  'Judan  297,33.  Die 
U'intfeng  228,20. 

KegensUuff  2^,29. 
R^nopolis  8,13. 

Eeichenpach,  Friderich  von  R., 
erster  Abt  im  Kloster  £tal  175,25. 

Reichenvcld,  Schioes  181,23. 

ReichertzhanMn  259,21. 

ReichertzhovMl,  Schloea  252,27. 
268,22. 

Beb  33,7.  16  41.5.  76,19.  106.5. 
130,9.  132,26.  143,30.  147,3G.  171, 

27.  176,11.  177,28.  178,20.  184,8. 

198.3.  199,12.  214,6.  243.5.  Rein- 
straim  85,11.  96,14.  Beinstnun 
240,19. 

Reinegk,  Graf  Rcrnhart  zu  R.  255,2. 
Reinbart,  Graf  zu  Heiuegk  255,2. 
BciPiwher  Bond  182,8.  21. 
Beiimai  84,10.  14. 


Rovs<rn  18,7. 
n^'iu-    Rheims]  114,4. 
Rcpolmont,   Schioes  in  Flandern 
194.20. 

Rewflflan  109,24.  188,19.  167,18. 

Herzog:  Oonrat  (von  Dachau). 
Richande,  Tocbter  Firmantels  von 
Spanien.  GemaUinTitiinb  17,11. 

Ried  180.28. 

Rieder,  Sigmond,  von  Bui^iaiiaen 

234,21. 

Biettenburg,  BurKgralNhaft.  Hier- 
zog  Albreebt  IV.  gehörand  228, 

30  259,3. 
Kioaldus,  ein  Fürst  ui  Schwaben 

18.26.  14,20. 

Rynaldns,  Gnf,  Hnsog  in  SicUia 
160,11. 

Rindsmaul,  Edeliuaiui   172,25.  27. 
Ritterswerd  s.  unter  Werd. 
RodiB  [Khodn-'l  -no.lfx  262,14 
liolaad  a.  unter  Kuelaud. 
Rom  5,23.  6,5.  9.  7,14.  10,16.  20. 

25.  26.  28.  11,13.  13,22.  14,18. 

15,15.  16,16.  20,13.  24,19.  28,23. 

52,9.  10.  54,14.  17.  63,21.  68,18. 

74,3.  76.31.  77,1.  8.  78,21.  98.2. 

97.27.  98,20.  1(^,23.  113,17.  21. 
134,16.  145,13.  151,26.  28.  153, 
21.  22.  162  ßS.  174,2.  19.  20.  29. 
31.82.175,21.29. 191,18.  Henog 
Albrecht  IV.  und  CJristof  in  R. 
262,22.  Römische  Macht- 
haber. Kaiser  u.  Könige: 
Pompefiie.  Jattos.  Zesar.  Oeta^ 
vianus.  Tyberius.  Gayus  [Cali- 
gula].  Vespasianus.  Tytus.  Do- 
mitianoa.  Kerva.  Trayanuti. 
Adrianas.  Anlhoiiiae  Vniglnue 
Pius.  Marcus  Aureliu^^  mit 
Anthoniusund  .'^everiis.  Comodus. 
Gordiaiius.  Philippus  [Arabs]. 
Decins.  Gallus  Estilus.  Valeriamia. 
Galerius.  Claudius.  Valcntinianus. 
Weströmisch:  Honoriu«.  O  st- 
rü  misch:  Theodosiu«  (II.]. 
Justinus  [II.].  EracliuB.  Con- 
staiitiiiuö  IV.  III,  Constan- 
tiuus  [V.].  Rüwiäche  Kaiser 
u.  Könige  deuttoher  Na- 
tion: Karld.  Gr.,  Ludwig  {der 
Fromme],  Lotharius,  Karl,  Karo- 
lomanus  (?),  Ornolfus,  Ludwig, 
Goniat  T.  Heseen,  fiMnrich  f., 
Ott  der  gross,  Ott  II.,  Ott  III., 
Hainrich  II.  der  Heilige,  CJon- 
rat  [II.},  liamnch  III.,  Hain- 
rich lY.,  Hainrich  y.jLotbavltt», 
<Haini!di  155,5)  Conrad  [III.], 
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Hftinrich,  Friderich  I.,  Hein- 
rich VI-,  PhUippufl,  Otto  voa 
Braandchweiff,  Friderich  n., 
H:iiiiri(  h,  Conrad  [IV.],  Ruedolf, 
Hain  rieh  von  T.ützelbui^,  Ludwig 
der  Bayer,  i-  riderich  von  Oester- 
reieh,  Karl  tod  Behaim,  Wen- 
tiMlauB  von  BeliRini,  Pfalzgmf 
Baepertua  Klem,  Sigmund,  Al- 
brecntt  Friderich  III.,  Maxim  lUan. 
Börner  5^.  25.  27.  28.  6,2.  9.  14. 

20.  7,27.  10,2.  15.  l«.  25.  27. 
13,11.  13.  14.  18.  28.  33.  14,8. 
9.  15  20.  15,8.  13.  14.  17.  18,17. 
28.  20,10.  17  22,4.  13.  15.  25,6. 
25.  31,28.  39,21.  29.  44,10.  52.4. 
9.  54,13.  24.  63.12.  15.  23,  26. 
27.  64.14.  16.  68,16.  113,16. 145, 
12.  174,4.  21.  21.  197,5. 

Römisch  reich  124  ,"^  wird  ein  Wahl- 
reich 130,31.  Markgraf  das  hL  R. 
B.  246^. 

Bomtratos  197,16. 

Rorbach,  Sigmund  von  R.  zu  Puech- 
hausen,  IcgL  Hauptmann  zu 
Begensburg  238,19.  249,5.  86. 

Rosen  be^,  Schioes  181,24. 

RoaonHerr2;0ry  Jöig,  ein  Franke 
231,^7. 

Bawinhaim  335,4. 

Röftslaw  [R.  tf  n^al]  163,2. 

Rotnnhaslach  205,12. 

Roterdaiii  188,11. 

Rott,  Abt  voü  R.  238,41. 

Rottwald  47,24 

Ruedolf  1.,  Sohn  (dritter  lüie) 
Ludwigs  II.  von  Oberbayem 
169,7.  Pfalzgmf  169,22.  171,12. 

21.  175,33.  177,20).  29.  178,,5. 
Gem.;  MachtUd,  Tochter  König 
Adolfs  Söhne:  Ruedolfns  II., 
Adolfus,  Ruepertus  der  Rote. 

Ruedolfus   fll.J,    Sohn  Pfal/.^-raf 

Buedoifa  1.  177,32.  34.   181,1  o. 

Tochter:  Gem.  König  Karls  ;IV.] 

von  Bfjhmen. 
Ruedolf,   Kaiaer  169,6.  Tochter: 

Mächthild. 
Bnedolf,  König  von  Burgund  145,7. 
Ruedolf,  Herzog  v.  Oeaterreich  180, 

19  29  30. 

IviK'lHiui,  Sohn  des  Fürsieu  v. 
Kurnfbal  und  der  Marchona  92, 

20  10«>,is  vM.  kämpft  in  Apuiien 
11U,2.  8.  11.  18.  20.  23.  111,1. 
8.  12.  IG.  Sohn  Milos  114,17. 
besiegt  Feracutus  116,8.  14.  15. 
17.  19.  2[.  2R.  29  :^2.  mft 
der   spanischen    Mark  belehnt 


117,27.  32.  37.  39.  118,28.  32. 
34.  35.  119,4.  35.  120,9.  «2.  17. 
90.  22.  27.  28.  38.  87.  131^1. 
34.  122,3.  16.  19.  23.  27.  30. 
Sein  Tod  122,40.  123,-^.  27. 

S.  Ruep recht  predigt  in  Bayern  u. 
gründet  das  Bietran  Satebnrg 
12,11  seim;  Legende  42,22. 

RuejK'rtiis  Adolfus,  8ohn  von  Pfalz- 
i  graf  Adolfus  177,36.  178,1.  181,2. 
11.  182.1.  Gem.:  Königstochtor 
von  Sirilia.  Sohn:  RafipertllBy 
genannt  iviem. 

Ruepertus,  genannt  Klem  zu  Heidel- 
berg, Sohn  von  Pfalzgraf  Rueper- 
tus Adolfus,  röni.  König  178.2. 
181,25.  27.  182,10.  12.  183,13. 
25.  194,38.  195,8.  197,22.  29. 
Gem. :  Elisabeth,  Toditer  des 
Burggrafen  y.  Nnrnborp  Sr>hne  : 
Rueprechi.  Friderich.  Ludwin  XU. 
Johanns.  Steflhn.  Ottol.  Töonler: 
Agnes.  Margareta.  Die  ungenannte 
Gera.  Friderich»  v.  Oesterreich. 

Kueprecht,  Sohn  des  Königs 
Ruepertus  Klem  1834X>.  Pipan 
genannt  183,35.  1^1,3. 

Rueprecht,  .'^ohn  Pfalzgraf  Lud- 
wigs III.,  Bischof  zu  Köln  197, 

32.  198,1. 

Kueprecht,  Sohn  von  Pfalzgraf 
Philippus  213,27.  Vermählung 
220,25.  von  Herzog  Jörg  zum 
Erben  eingesetzt  9ßl,2.  230,31. 

33.  231,8.  23.  kommt  nach  Bav.-m 
231,27.  32.  nach  Landshut  '231, 
36.  232,18.  SteUung  zur  Land- 
schaft 232,30.  33.  235,17.  27.  29. 
2,36,3.  237,3.  YtTmitthingsver- 
äuch  König  Maximüiaua  237,13. 
16.  19.  27.  238,11.  R.  bringt 
fremdes  Kricgsvolk  23S,23.  239,.'). 
23.  Reichsacht  239,28.  30.  240,7. 
stirbt  240,30.  243,38,  245,32. 
246,13.  K51n.  Sproch  246,25 
—255,25.  268,17.  18.  Gem.: 
[Elisabeth],  Tochter  Herzog  .Torgi*. 
Söhne:  [Kueprecht.]  Ott  Main- 
rioh.  Fhylips. 

R  ucprecht,  Sohn  PfaJzgraf  Steffans; 

von    ZweibrückeUf    Bischof  za 

Strastiburg  195,4. 
Rueprecht,  Sohn  Pfal^^raf  Ottos  I. 

197,25.  Bisdiof  an  Begensbuw 

197,2«. 

Ruepc'rtuä  {Rueprechi),  der  Rote, 
Sohn  Pfalzgraf  BnedoUH  I.  177, 
33.  34.  179,ia 

ROgen  254^9. 
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Kugcrus  von  Sicilia  160,11.  13. 22. 

24.  29. 
Rnnzifal,  Berg  119^. 
Rutwia  197,10. 

Sabandia  [Sabaudia]  191^. 
Sabilor,  Sohn  Senebor.«  von  ('apa- 
docia,  beherrscht  Hv.spaoia  u. 
Galicia  17,2.  4. 
Sabina,  Tochter  des  Herzogs  Boni^Ia 
von  Behaim,  Gem.  TbeodoberU 
V.  Bayern  42.31. 

Sabina,  Tochter  Herzog  Albrechts  IV. 
218,(>  (i'nn.  Herzog  Ullidl  TOD 
Wirtleiuberg  205,19. 

Sachsen  16,9. 19,10.  39,12.  Herzoge 
V.  8.  41,1  3  79,11.  80,3.  S.  J3. 
22.  84,21.  109,25.  111,17.  20.25. 
28.  Sacttöen  nach  der  Normandie, 
Franzosen  nadi  Sachsen  ver- 
pflanzt 112,2.5.8. 10.  13.  Ungarn- 
krieg 128,19.  130,13.  20.  24.  30. 
13l5l.  26.  132,29.  39.  134,9. 
143,39.  144,16.  18.  Lotharitu 
159,16. 160,6.  8.  161,20.  Hainrich 
der  Löwe  verliert  S.  163,17. 
Bernhart  164,5.  171,13.  Krieg 
mit  Kupertus  Adolfiis  181,3.  4. 9. 
Ernst  208,28.  Anialey  213,23. 
Friedrichs  Zup  zum  hl.  Grab 
230,13.  zu  Köln  254,3 zu  Aiigs- 
büif  258,6.  12.  U).  261,6.  Her- 
zoge: Ccitfrid.  Witekindt.  Hain- 
rich. Hainrich,  densen  Hohn.  Ott 
der^  groM.  Lotharius  (Kaiser). 
HaiDrich  der  Löwe.  Bernhart 
von  Scheyren.  Korfünt  Emst 
Fridrich. 

fcUichsenkaim  256,26. 

8Hck«;n(larfror  213,7. 

f^Jfilcin  23,1.  Sohn:  Eher. 

8aiifa  =  Gesetz  24,13. 

8alict  SS  Franken,  besondfira  in 
der  Gegend  v.  Köln  24,15. 

ääligentai,  Kloster  zu  Landshut 
(Säldentai)  104,18. 181,17.  213,^. 

Balins  346,86. 

Balo^tus,  König  u.  Gesetq^eber 
der  Franken  24,12. 

8alomauJer  190,22. 

ßaltzpurg,  Bistum  42,22.  44,14. 
51,10.  früher  llelfenbiirg  j^enannt 
51,17.  52,12.  77,10.  102,13.  KlO, 
14.  180,21.  Erzbischof:  Arno. 

8.  Salvator,  Pkopst  von  S.  233,7. 

Saphov  198,9. 

Öarethe,  Kirche  76,33. 

Bamweiien  11,SB.  13,7.  18.  17.  18. 
21.  26. 31.  66,14. 57,&  18.  64,10. 


66.21.  06,4,  09,4.  75,5.  10U,0.  28. 

112,14.  19.  113,9.  114,6.  18.  16. 

24   11<-,31.   r.  Kreuzzu^?  M2,21. 

bedrängen    die    ßömer  145,11. 

Herrscher :  Miramamula  Muca, 

Macliotnet,  Alcbimia,  Bramandus, 

Agigolandus,  (BlanilioB),  Paligan. 
Satelberg  234,13. 
Satelpoger  224,15. 
Saturmu  23,7.  Sohn:  Jupiter. 
8axen  s.  unter  Sachsen. 
Schaf  teltzhofen  171,30. 
Sobakatum  263,3. 
Schampfonia  [Scocnhovia]  192,35. 
Scharding  177,3. 
Schärffenbcrg  255,30. 
S<^arlatbo,  Gem.  des  Kdnip  von 

Sicilia  202,25. 
Scharsaher,  Vitsento,  von  Lands- 
hut 234,16. 
Sehawemburx  355,2. 
Schbab,  WiTbold«  von  Inxolstadt 
234,1'.». 

Schbängdarf  [bchwandorfj  241,7. 
268,30. 

Schbartzenstainer,    Sigmund,  au 

Engelburg  2  U  3 

Scbeyreo,  SSchiodä  und  Grafschaft 
139,10.  24.  130,10.  22.  132,10. 
24  .  25.  28.  31.  s.  auch  unter 
Wittdapach.  134,8.  137,1.  1  !•>  2 
6  11.  18.  23.  wird  ein  Kloster 
139,25.  140,18.  83.  26.  27.  Daa 
von  Haziga  gestiftete  Kloster 
kommt  von  Vischpach  nach 
8.  Petersperg,  Glaoa,  Schejieii 
141,14  21.  24.  36.  80.  32.  148, 
22.  152,38.  Herren  aus  die%m 
Geschieht  156,7.  163,32.  104,2. 
Grafen:  Kaiser  Ornolfus.  Wern- 
her.  Egkhart.  Ott  Ott.  Eckhart. 

Scbenck,  Jörg,  bayriecber  Bitter, 
fällt  242,1. 

Schmidraüln  268,28. 

Schmihen,  Schlo«  [öetlich  vom 
I>e(hi,  kommt  an  Oesterreich 
207,32. 

Schonenfeld  j^Fraueukloaterj  207,12. 
Scbongew  228,40. 

Schönnperg,  Scbloss  AlbreebtB  IV. 

211,20. 

Schotteuland  bekehrt  41,12.  109,23. 
Scbiennekb,  Bartlme,  an  Mfinchen 

249,0.  38.  259,22. 
Schrovenstain,    CriKtf»(f    von  S*, 

Coadjutor  von  Brixcu  255,9. 
Schwabing  225,29. 
Sehwandorf  s.  unter  SchbAngdarf. 
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Beckaw,  Bistum  166,15  1 
Seeland  179,11. 184,9.  IS*;  15  1K7, 7.  I 

190,3.  191,5  konjint  an  Burgund  i 

194^.  84632. 
SeyboltatorfTor,  A?in  221,12.  231,31 

zu  8eybolti^tartr  233,25.  eine  von 

Seybolutortf,    Gem.  Wilhalms 

von  Mäsirain  366,1. 
Seyfiid    [comos  Lnxfnibnrgengis], 

Vater  der  hl.  KuDiguji4^  135,21. 
Seldental,  Säldentals,  unter  ßaligen- 

tal. 

8cmiranii<,  r-cm.  v.  l^inus,  Königin 
von  Mornerland  29^5.  30,4. 
11.  21.  BObne:  Nim»,  Twbetta. 

8empt,  Grafen  von,  146,9.  10. 

ScnciK)!,  König  von  Capadoda  17,1. 
höhne:  Tanll,  Sabilor,  Asubor. 

Sennen  213' 

Sennen,  Ludwig  von  S.  249,6.  o8 
ßprenandus  77,14  statt  Varamim- 

duä;  B.  dort  I 
Seraneein,  Ziprian  v.  3.,  Eansler  j 

Maximilian8  2fK\Uy  \ 
Severinus,  erster  Bischof  v.  Kegens- 

burg  40,4. 
Severus,  herrscht  neben  Maicus 

AureliuB  18,20. 
Bewi»,  Abt  vonfSeon]  232,43. 
Sibilla,  Tochter  Herzog  Albraohte  IV. 

218,1.  265,12. 
Sicali  160,31 

Sicambry  (Goten)  16,6.  18,30.  19,5. 
66,13. 

SicUiii,  Königieich  46.12.  109,23. 
111,6.  17.  Krieg  mit  Frankreich 
137,10.  16.  17.  138,2.  13.  14. 
Kogentt  160,11.  12.  18.  15.  19. 
23.  27.  28.  178,1.  201,2.  202,26. 

Sidonia,  Tochter  Herzog  AI  brecht^*  T  V 
217,20. 264,33. Verlobter :  Ludwig, 
Sohn  dee  Kurffinten  Ffab«raf 
Philipps  265,3.  Sie  stirbt  266,7. 

Sieben  Schläfer  21,4 

Sigefridus,  Herzog  von  Lutringcu, 
b^iegt  König  Ludwig  von  Aqui- 
taniu  1  ■25,20. 

Sifjinuud,  Sohn  Albrechte  III.  2(B, 
2;{.  2i7,b.  221,26.  222,6.  a  19. 
23.  mues  Albreebt  IV.  als  Mit- 
regent annehmen  222,25.  29.  32. 
.•J6.  223,  i.  6.  verzichtet  auf  die 
Regierung  223,10.  Sein  Vor- 
behalt  223.14.  Weiterer  Verzicht 
224.3.  Tod  230, IS.  Charakter  und 
Lebüosführung  261.36— 262,  tl. 

Sigmund,  rdm.  KSnig  1^38.  32. 
Kaiser  184,28.185,12.202,6.  204,3. 
206,18.209,21.  Tochter  :£liMbeth.  j 


Sigmund,  Er/hor/oiT  von  Ocater- 
reich,  Vetter  Kaiser  Friderichalll. 
227,32.  Erbvertrag  mit  AlbiechllV. 
227,34.  Undverkauf  227,38.  ver- 
heiratet die  Kaif»eT9tochter  Küni- 

fund  an  Albrecht  IV.  228^.  7. 
1.  16. 

Sigmund,  Graf  zu  Lüpffen  255,3. 
Sigmund,  d»  r  Apfentaler  210,16. 

£u  Neunkirchen  234,6. 
Sigmund  von  Rorbadi  in  Pnech- 
hauten,    kgl.    Hauptmann  zu 
Kegcnsburg  2:;3,10  24f>,l  35. 
Byiuahilidit^  ^SwanahddaJ,  Tochter 
Otiloe  111.  von  Bayern,  Gem. 
Karl  lAertella  46,2.  74,10. 
Syrinuß,  niauben.-hnfe,   in  Pavia, 
Verona,  Brixen,  Laureacum  51^7« 
öyria  6Ö.19. 
äxtns.  Papflt  213.  16. 
Sixtus,  Bischof  zu  Freising  218,22. 

von  Geburt  ein  Tannberger  267,2. 
Sleay  ^Schl^ien]  135,16. 
Snaidueckh,  Johann,  Bechtsldirsr 
256^15. 

Somatraciu«  23, 1  '2  ?obn :  Dardanns. 
Sophia,  Tochter  Herzog  Ottos  von 
Amertai,  Gem.  Graf  Beichtolds 
von  Andeebs  154,26. 
Sophia,  Tochter  Herzog  Johanna 
von  Manchen,  Gern  <}es  K5iügH 
Wenzeslaua  von  Böhmcu  205,25, 
Anbingwin  von  Hns  205,28. 
SoBsanna,    Tochter    Henog  Al- 

brechtß  IV.  266.20. 
Sossanna,    Tochter    Uer7A)g  AJ- 

brechu  IV.  266,31. 
Si)anhaim  195,4.  Graf:  Friderich. 
Spaiiiolen  100,26.  101.5.  101,18. 
Speyr  150,14.  16.  153.10.  154,18. 
162,6.  35.  Judenkirchhof  171,18, 
28.  17534.  176,10.  182^. 
Spieringk  s.  iinter  Ornola. 
Spitz,  Herrschaft,  wir<!  Or:\f  Eytel- 
fritss  von  Zoler  gesciieukt  [unter- 
halb Melk,  auf  der  1,  Donna- 
Seite]  26836. 
Stain,  Herren  von  8t.  180,4,  die 
Törringer  zum  SL  22l,U.  23130. 
233,24.  256,28. 
.staingaden,  Kloster  154,1. 
Stainhaim  ^Sooenhavia]  191,9. 
Stainhauti;  Bürger   zu  Straubing 
lb036. 

Stamperg  88,8.  223,16.  224,'.. 
Stauf  [Hührn«t.iufen]  15634. 
ätaui  [üonaustauf]  179^27. 
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Stanffun  fnaeh  den  Ephemerides, 
Oefole,  Rer.  Boic.  Scr.  II,  489b 

zu  Gundolfing  gehörig]  208,22. 
Staufier  224,15.  Jeronymus,  Brader 
von  Pernbardin  (Pembait)  im 

Löwenbiui  l  '22fi,?0,  sein  Schl(^8 
Kefring  2^C:;22.  gefangen  22(J,33. 
BeraliArdm  für  den  hersoglicheo 
Vormondsoluif  Unt  bMtiiniiit259, 

20. 

StauftVr,  Perniiari  oder  Pernhfinliii, 
Bruder  von  Jerüuymu*,  hü  l^^wm- 
bund  226^.  um  Sdüoeä  ErnfcU 
22^  21.    Pfleger  su  logotoftadt 

238,20. 

Stefian  [LI  Bobn  Uainrichs  XIII. 
von  lliederbftsreni  167.3.  SOhoe: 

Ott  IV.,  Hainrich  XIV. 
Steffan  [Pfalz^f  |,  Hohn  de«  Königs 

Ruepertus  Kiem  183.21.  194,40. 

Herr    im    Wetterraioh  fZw«i- 

brücken]   19r),l.  8.   197,22.  30. 

Söhne:  Ludwig.  Friderich.  JEUie* 

precht.  Johanns.  Öteflan. 
Steffko,   Sohn  PMigraf  StiAiis 

von  Zweibrücken,  Cflioriwrr  zu 

Strassburg  19'^  f\. 

Steffan  [11.^  mit  der  Haftej,  Sühn 
Reiter  Ludwigs  des  Bayern  179, 
10.  22.  Herzog  zu  Undshut  180, 
4.  5.  9.  regiert  Ober-  u.  Nieder- 
bayem  200^9.  201,1.  Gem.: 
Königeloefater  von  Sicilia.  Snhoe : 
Hteffan  III.,  Friderich.  Johanns  II. 

8toffe]i[ni],  Sohn  ^^tr^ffans  Tf  von 
lAndshttty  Herzog  zu  IngoUUult 
180.6.  8.  la  26.  182,5.  201,2.  9. 
19.  26.  208^.  8.  16.  17.  sein 
Beiname  Kneysal  202,19.  20. 
203,:36.  207,9.  aürbt  207.11.  2Ü7. 
17.  Ente  Gem.:  ToeJiter  des 
Herzogs  Galiatz  von  Mailand. 
iSohn:  Ludwig  VII.  Tochter: 
Margret  [EÜHabetliJ.  zweite  Gem. : 
eine  von  Klef  [GieveJ. 

Stefan  [d.  Heilige],  König  von  Ungern 
82.13.  16.  130,17.  152,37.  38. 
Gemahlin :  Gi^ila  von  Bayern. 

Steflknus  [IJ,  Pap«t  21,16. 

>tefanu8  [II.J,  Papet  73,15,  74.3. 
19.  78,21. 

.Steffaou«  V.,  Papst  129,11. 
S.  Stefan  41,10. 

Stettin  254,37. 

Steur  [SteyenuarkJ  246^28. 

8tockeraw  51,3. 

^t^ulpurg,  Bistiim  l21J^b.  171.28. 
32.  33.  195,5.  6.  Stadt  255,17. 


StiawbiDg  erbaut  165,27.  Bürger 
170,3.  177,3.  belagert  177.15. 
179,36.  Albrecht  I.  180/)  Stain- 
hauff  baut  das  Carmeliterkloster 
180,35.  Bnmd  18233.  Albraebtll. 
184,14.  15.  17.  226,23.  211.14. 

Stuelweissenburg  220,19,  263,9. 

Sultzpach  7.31.  Grafen  von  S.  151, 
32.  PriogeruB  162,a  ScUoes  181, 
23.  Belagerung  der  Stadt  241,7. 
Fridrich  v.  d.  PfaU  «lumwieseu 

252.29.  268,29. 

Sunenburg,  Qraf  Andres  von  S., 
Feldhauptmann  Albreebte  IV. 
245.8. 

Sur,  König  der  Ungern  146,11. 

Susanna,  die  keusche  88,34.  80,4. 

.S wahren,  Markt  208,2. 

.Swaben  13,25.  14,19.  20.  IG,9.  Von 
Asubor  beherrscht  17,6.  7.  20,20. 
Herzog  Gerold  v.  8  .  50,24.  56,3. 
Vorkampf  :>r,,i:.  ,-,7,2.  SS,2.  mit 
Bayern  zut»ammen  unter  Herzog 
Ludwig  124,18.  Karlmaniu  124, 
22.  Ungarnkrieg  128,19  131,12. 
Welfo  136,31.  143.33.  147,23.  34. 
läa,.ii.  154,14.  Fridricli  iö6,24. 
157A  Welfo  IV.  159,7.  8.  10. 
Herzog  Fridrich  159.16.  21. 
Welfo  VI.  160.30.  33.  162.39. 
Gmuudeu  163,15.  171,23.  176,11. 
Swäbischer  Adel  210,19.  220,7. 
14.  16.  dos  äussere  lAud  zu 
^Schwaben  von  Erzherzog  Sigmund 
unirültig  verkauft  227.38.  228,12. 
Habechperg  231,39.  Maximilian 
nennt   sich   Fürst   zu  Swaben 

246.30.  Herzöge:  Hinalduf^.  Gerat- 
dne.  Kuenradt.  Ludwig,  Enkel 
Karls  dee  Gr.  Karolomanus, 
Ludwigs  Sohn.  Welfo.  Eberhart. 
Coorat  (Kaiser).  Welfo  [IV.J. 
Omolfae.  FrideriebL  Friderich  IL 
Welfo  VI. 

SwÄbischer  Bund  IHS  !  1  182,2.22. 
219,14.  Verbindung  mit  dem 
LSwenbimd  226,0.  36.  Unter- 
stützung Albrechts  IV.  239,34. 
214,23.  Tag  zu  Augsburg  257,9. 
LUituatum  an  die  L'ftUzii^chen 
257,10.  88.  39.  258,5. 

Swäbischen  word  167,31. 

Swaig,  Kirche  zu  der  S.  135,14. 

Sweigker  von  Gundolfing  17945. 

Bwartzburg,  Graf  von  S.  204,23. 

Sweden,  die  196;21.  34. 

Tälphin  [Dauphin)  von  Frankreicli 
185^.  187,9.  10.  Gem. :  Jaooba. 
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TlIpbiDflt  [Delphinatm,  IHiuphtnc] 
194  30. 

Tancredus  133,20. 

Tann  berger,    BUcbof    Sixtus  zu 

FteisiDg  ist  ein  T.  267^. 
Taonbergerin  205,3. 
Tar«iVia,  Tochter  von  Aipertus  58,7. 
Tattenhausen  268,21. 
Tegernsee,  Orfindong  des  Kloeters 

63,8. 

Tegkendorf  177,6.  248,40. 

Tennen  20,2.    von   Ornolfu«  ge- 

ge^chlagen  126,12  30.  196,21.  34. 
Tennenmarck  W;l\.  110,1  Tenne- 

marckt  195,7.  11.  190,13.  107.10. 

Könige :  Oyger.  GotfriduA.  Cristo- 

ferns. 
T«;ltnang  266,7. 

Tbaioftw,  ThuBaw,  s.  unter  Tueuaw. 

Tharris  [Tirvis?]  in  Kfrnten  19,3. 

Thaailo  [T  ]  Röhn  des  Theodo  I. 
10,10  1»,27.  Gemahlin:  Königs- 
tochter V.  Merhern.  Sohn  Tha- 
silo  n. 

Thasih^  ^11],  Sohn  Thasiloe  I.  16, 
13.  18,211.  31.  Er  nimmt  den 
Römern  Bayern  wieder  19,6. ;  von 
Oomodns  Tertrieboi  19,14.  20. 
20,22.  Gcmidilin :  Furslentochter 
aus  Ungern.  Söhne:  Aureiianu«, 
Theodo  11.,  Grimaldus.  Eiue 
Tochter  19,28. 

Thasilo  [TIT.],  Sohn  Theodos  II., 
Fürst  in  IJavcrn  25,10.  12.  23. 
Sohn :  Theodo  III. 

Thasylo  [JV.],  Sohn  des  Baycrn- 
faerzogs    r  i  th  irru.**    41,17.  ver- 

fiftet  durch  Faulina  v.  Lutringeo 
5,4.  6.  18. 
Thuüo  [V.],  Sohn  OtiloK  III., 
Herzog  v.  Bayrrn  ^^»,2.  10.  13. 
47,19.  gründet  WeMsosprunn  etc. 
48,e.  11. 19.  49,1. ».  27. 60,10.  1 9. 
unterstützt  Desiderim  82,3.  4. 
bringt  das  Bistum  von  Ens  nach 
Passau  52,6.  7.  13.  empört  sich  mit 
GfWfo  gegen  Pipin  76.5.  7.  11. 
105,12.  19.  24.  27.  30.  verweigert 
die  Teilnahme  am  Fürsten ta^'e 
zu  Ingelheim  100,7.  abgesetzt 
106,15. 107,4.  28.  26.  wM  Mönch 
107,29.  108,6.  10.  17.  20.  Er^te 
Gem. :  Nicoftni,  Tochter  des 
Küüigö  von  Sizilien.  Zweite  Gem.: 
Hildrudis,  Tochter  dee  Königs 
DesideriuB  von  Laniparten.  Söhne: 
'llieodo  VI.,  Güntheru.s. 
Theodeliüda  v.  Bayern  ;  1.  Gemahl: 
Anthaiy  7.  Laniparten  26,8.  14. 


Zweiter  Gemahl:  Agfotolfns  28. 

13.  27.  29,8. 
Theodo  [I.],   Sohn  de»  Igraminon 
11,16.  19.  22.  31.  12,3.  12.  21. 

24.  29.  13,1.  Gnbemator  13,4. 

18.  21.  23.  29    Seine  Flucht  z« 
den  OBtrogolten  1.5,1.  10,3.  6. 
Gemahlin:  Petnidia,  eine  fränk- 
ische Königin.   Sohn :  Thasilo  I. 

Theodo  11.,  Sohn  Thawilos  II.  19. 

25.  20,5.  6.  24.  erblicher  Fürst 
von  Bayern  25,2.  5.  9.  G«tu.  : 
Schwester  dts  Frankenkr»nig« 
Crinicu-.    Soliti  :  Tbasilo  Iii. 

Theodo  [111-],  J^ohu  ThasiloH  III. 
Fürst  V.  Bayern  25,20.  30.  ge- 
stoiben  341,  vgl.  32,28.  33.1. 
Gem. :  Tochter  de«  König?  v. 
Bün^undia.  Sohn;  König  Gari- 
bahlue  t,  Bayern. 

Theodo  IV.,  Sohn  von  König  Gari- 
balduf^  29,11.  32,26.  L'7.  Herzog 
in  Bayern  33,2.  von  den  Hunnen 
besiegt  XL,  gefangen,  befrdt  36^. 
37,1.  6.  38,7.  8.  32.  39,10.  be- 
fiogt  die  Hngem  bei  Alten  Oetinfi 
3U,25.  40,7.  stirbt  481  40.  lu.  13. 
.'34,6.  Gem.  :  Wosmilda,  Schwester 
eiiie.<  Königs  v.  Ungarn.  Söhne: 
Grimaldus,  r>?thariiis;  zwei 
Töchter:  Gemaiiiinueu  doA  Her- 
zogs OOtfried  Sachsen  und  dee 
Herzog  von  Poland. 

Theodo  V.,  H  erzog  v.  ßaj'eni  42, 
9.  17.  getauft  42,18.  21.  23.  44. 

19.  Sohn :  Theodobertus. 
Theodo  [VI.],  Sohn   Tli  i  il  ^  V 

47,11.  49  2.  50A>.  105,22.  lOti.itJ. 
107,28. 

Theodobertus,   Sohn  Ilieodoa  V. 

V.  Bayern  42,19.  Herzogv.  Pn^  j-r: 

42,24.  29.  Gem. :  Sabina.  Tochter 

des  Herzogs  ßonisla  von  Behaini. 

Sohn:  Landebertus.  Tochter:  Outa. 
Theodobinus  Portuensis,  p&petUcher 

L^t  160,4. 
Hieodoricus  v.  Menredo  189,7. 
Theodosius  [II  .OHtröm. Kaiser]  21,6. 
Tholeta  oder  Doletta,    Stadt  in 

Spanien  67,21.  100,9.  104^1.  IIb, 

36. 

Tholosa  57,14.  61,1.  68,11.  73,1. 
Tvberiiis,  röm.  Kaiser  8,8.  11,17. 

'l5,ö.  15.  20.  22.  10,14.  31,13. 
Tiburina  8,10.  12.  15,10.  31,14. 
T^^rol  170,38. 180,2.19.  Thirol  210,32. 
Titurell,  8ohn  Titurison;?,  boherrsoht 
Frankreich  1 7,10.  Gem. ;  Kichandc 
Hyspany.  Sohn:  FSimnDtel. 
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Titurisoi),  Sohn  L'arilb,  bebemoht 

Frankreich  17,8.  Qen.:  EßiabeU. 

Sohn:  Titurell. 
TvtiiB,  röm.  Kaiser  17,15. 
ToUing  234.12. 
Töltz  Ö56,2e, 
Topler,  Krfisnui^  2->5,12. 
Torer,  Caapar,  /n  I  hiraspurg  244,2. 
Törringer  ziim  ötain,  Adam  221, 

11.  231,30.  232,12.  240,42.  242, 

n.  256,3.  28. 
Törringer  zum  Stain,  Öeyte  221,11. 

23l|0.  282,12.  283,24. 
TortoM,  Stadt  in  Hispania  117,f7. 
Trayaniis,  röm.  Kaiser  18,3.  4. 
TrayazeDse,  Stadt  188,34. 
Trawngew  (IVaitngau]  49,3. 
TrawDBtain  177,4.  2&3,9. 
Trausnit,  SchkMB   bei  Landahat 

172,29. 

Trauttenttarffer  bei  Kuefetaiii  ent- 

hnnj^tet  243,5. 
Trebctta,  Sohn  der  Semiraiuia,  lernt 

sich  zu  Trier  nieder  30,5.  7.  12. 

20.  22.  2a  29.  81,2.  7.  12.  17. 
Tr  T  ni  eck,  Jdig,  £u  Wilberg  284,8. 

259,22. 

Triendt,  Bischof  von  T.  256,35. 
S.  aooli  unter  Troet. 

Trier  30,20.  31,17.   18.  19.  32,5. 

33,20.  34,2.  35,10.    36,2.  .'5,4. 

68,10.  137,4. 171,10.  176.8.  Jacob, 

Enbiflohof  ^,33. 
Trvphon  91.27. 
Troya  7,17.  20.  23,18.  24,1. 
Troys  iTroyesj  99,25. 
Troius  =  Troi»  98,18. 
TrosR  23, IG.  17. 19.  a.  nDter  Troius. 

Söhnt-:  Ylius  u.  Ai«irftP«s. 
Truöperg  llYostberg),  Schlom»  253,10. 
Troet  ITVient],  Biachof  Peter  254,47. 
Tuenaw    128,24.    Tonaw  179,27. 

Thainaw  226,23.  228,27.  241.11. 

15.  250.42.  43.  47.  251,2.  6.  257, 

22.  267.32.  268,36. 
Tfirgken  75.6.  142,9.  188,33.  88. 

184,24. 

Tiirigel,  bei  Knefatain  enthaaptot 

243,6. 

TQrinRcn,  Landgraf  Ludwig  155,9. 
Landgraf  Hainridl  158,10. 

Turn 

Turnu»,  KitUr  153,30. 

Ulm  219,21.  23.  24.  220ß.  4.  8. 

S.  Ulrich,  Taufpate  Herzofz;  Omolds 
des  B^n  131,30.  sein  Brüden- 
aohD  Diepotdua  147,16.  215,L 


Uhrich  [V.J,  Graf  von  Wirttembcrg 

198.22.  199.30. 

Ulrich,  Herzog  von  Wirttenbeig 
[irrtümlich  der  er/ite  Herzog 
genannt]  219.16.  240,11.  256,11. 
266,25.  268,83.  Gem.  Sabina  v. 
Bayern. 

Ulrich  von  Augspurg,  Kanzler 
Ludwigs  des  Bayern  173,26.  33. 
176.16. 

Ulrich  von  Montfoit  sa  Tettnang 

218,14.  260,7. 
Ulrich  von  Weseterstetcn  219,8.  32. 
Understorf,  Kloster,  gestiftet  135, 

16. 17.  Begribnia  der  Oii&n  von 

WitfelabaoiiiL  Dadiau  186,20.  33. 

178,21. 

Vnger,  Konrad,  TOn  der  Weiden 
236,9. 

Ungern  16,4.  19.18,  22.  20,28.  =s 
Hünen  37,31  38,36.  die  gottischen 
Ungern  39,21).  27.  41,23.  ungri- 
schee  Oemerck  44,10.  11.  » 
Pomonia  [PaDnoiiia] ;  (Oesterreich 
davon  nb^trennf  '0,1  r,.  18.  19.27. 
von  ihasiloV.  gegen  die  Börner 
gefOlut  52,4.  s  HawiieB  80^98. 
§2.6.  13.  16.  105,27.  81.  1094S4. 
bekämpfen  mit  dem  König  von 
Mähren  Kaiser  Ornoifuä  128,11. 
besiegt  bei  Altenöting  129,1.  26. 
130.11.  17.  von  Herzog  Ornold 
hergeführt  131,16.  von  Wornhor 
hergeführt  132,36.  133,1.  er- 
Bchmgen  Hensog  Leopold  140,15. 
b*  sicf^t  durch  Hainrich  den 
Vogler  113,28.  144,3.  8.  9.  = 
Hewnen  144,14.  17.  35.  37.  40. 

145.23.  146,ia  12.  13.  17.  be- 
siegt durch  Otto  den  (tt.  117, 
12.  17.  19.  152,37.  ir.3,3.  155,7. 
Beles  104,7.  9.  167,5.  Ulto  167, 
6.  7.  8.  12.  170,2.  172,4.  Kaiser 
Sigmund  206,18.  Maximilian  er- 
obert  Stuelweissenburg  220,19. 
20.  Cristoff  nimmt  bei  Matthias 
Corinna  Dienste  225,37.  2H2,41. 
Hungern  24r)  '2m. "i.  Einnahme 
von  Btuelweiiiöcubur^  263,4.  5. 
Könige :  Stefan  [d.  Heilige].  Bor. 
Andre.  Beles.  Otto  III.  von 
Niederbayem.  Sigmund.  Mathi- 
äsch. 

Ünio,  Edelstein  151,2. 
Urbanns  II.,  Papel  111.2.  142,5. 
ürsinu«,  Kardinal  191,20. 
Uesenhofen,  Gratschaft  141,22. 
üitricbt  163,9. 
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Vilay,  Conrat  v.  Y.  137^.  13. 
139.8.  23.  147.14.  Qnffio:  Con- 
rat. Otto. 
V'alcnciana  190,30. 
Valentiniiuins  {!.],  röm.  Kuwa  24, 
32,7, 


Vaierianus  (vermengt  mit  Aure- 
Uanti»,  8.  dort)  2(>/29.  röm.  KiÜBer 
21,10.  14.  19.  vSohn:  Galeriiu. 

Valkenvele,  Scblow  22ö,13.  erobert 
226.32. 

▼alten  von  Dflrgkhaiiu,lu1.  Kunmer- 

prokurator  etc.  255,13. 
Varamundu«,  Frankenkünig  24,10. 

vgL  77,14.   SerenanduB.  Öohn: 

Orioicae. 
Vurchtenegk  233,17. 
vehe  wise  [die  Vechwis]  172,8. 
8.  Veit  in  KämteD  19,4. 
S.  Vevt,  Abt  von  8.  V.  233,1. 
Velburg  208,20. 

Veldenntz    195,3.    240,10.  Gi»f: 

Ludwig.  Alexander. 
Velldorf,  Bcbloes  und  Htadt  252,30. 
Venedig,  der  Kudinid  v.  V.  191, 

20. 

Veoediger  Land  24,4. 
Verbona  fNailiomie]  71,12. 

Vering,  Straase  und  Brücke  mit 
Zoll  nach  München  verlegt  147, 
2.  3.  6.  8.  148,26. 

Vemandue,  König  von  Hiapouia 

57,21. 
V.'rnpach  166,18. 

Vcdua^maua,  röm.  Kaiser  16,16. 
17.  20.  17,14.  hljb,  Tocbtar: 
Arguäilla,  (1cm.  nuilk.  Solui: 

'lytus,  r5ni.  Kaiswr. 
Viauna  li>2,32.  Hainrich  von  V. 
192,38. 

Viehbauser,   Peter,  Ton  Batten- 

Viechtacher  Herrschaft  257,23. 
Pbvlyps  8.  unter  Philippus. 
Vilshofen    177,6.    Propet  883,9. 

Käringer  235,3.  245,5. 
VilLzhami  231,10. 
VüUpiburg  214,43. 
Vinschernacber  von  H^ichstet  285,6. 
Virgilius  23,11. 

ViHchpacb  141,2.  Kirche  gcäiiftct 

von  Uaziga  141,13.  26. 
Vlict  a.  unter  Hanns. 
Voburir  KU»  2  t.  259,3. 
Verfechten    der  Schwaben  56,17. 

der  TeutHchen  78,7. 
Vos  Vodellck  192,21.  [Vgl.  die 

Amn.  dun]. 


Walberg  234,8. 

Wald,  SchloRs  2.'.3,10. 

Waldaek  [Bagdad],  Hetödeni  eine« 

Sultans  165,35.  37. 
Wald(^k,  Gimf  Philipe  [U.]  255.1. 
Waldewinus  s.  unter  BnldÜBwinas* 
Waldram  72,1. 

Waldricb,  Erxbiediof  su  Enna  503. 
Walben  =  Einwohner  v.  L«ai' 

partfii  42,5.  161,8.  175,17.  176.14. 
Waller,  Hainrich,  zum  Turn  234,4. 
Walpurg,  [Johann]  Tmehaeei  sn 

W.  266,31. 
Wnlthttzar,  Soldan  [Sultan],  Brief 

an  König  Criatoff  von  Danoauurk 

196,16.  ».  Tochter:  XenfauL 
Walther,   ein    Funt,  Mitstieiter 

HnJands  121,1. 
VValtlierus,  üraf  von  iilyaub,ötaüjm- 

vater  der  Grafen  v.  Gmeb  71,22. 

30.  fällt  im  Kampfe  pen-rn  die 
8ach!*eo  am  Wasser  Hybery  79,9. 
Söhne :  Waldram,  Ellilandt,L«uifc- 
frid.  Toehter:  Gejiswindie. 

Waltberus,  Sohn  Conrat?  von 
Valay,  Bischof  tu  Trier  137,3.  4. 

\\'uuiolt,  bei  Kuel stein  enthauptet 
243,5. 

Wargken  [Woerkeni]  192,31. 

Wasserburg  139,24.  an  Herz. 
Stefikn  IL  201,20.  Alten  Uohenaw, 
FmuenUoeter  bei  W.  220,24. 

230,30.  Oiit^^^rinann  231  ^S.  von 
Maximilian  bedrobt243,lG.  Unter- 
pfand  253,8. 
Weide,  die  235.9. 

Weiden,  Stadt,252,31.  268.24.  Hain- 
rich, Herr  von  W.  21831.  2f)6,27. 

Weyhenstefeu,  Buig,  von  Fippin 
gebaut  79,2.  84^.  85.1.  ^. 
87,6.  88,4.  94,40.  Abt  232,44. 

Wcvlhaim  201,17.  223,10. 

Weingarten,  Kloster  unter  Alt- 
dorl 

\\  ei8.senhom  kommt  an  OesteReieh 

267,32. 

Weissenstaiu,  8chluss  225,10. 
Weixer,    Osswold;    seine  Witwe, 
Hofmeisterin  der  Gemahlin  Al- 
brecht IV.  266,85.  Gem.:  eia« 
von  Camer. 

Wolf  von  W.,  zu  Griea- 
jMick    283,28.    \Volf  Weixer, 
Pfleger  zu  Dachau  244,1. 
Wclfo,  Herz(^  zu  Swaben,  schreibt 
sich  auch  mrzog  in  B^em  136, 

31.  venustaltet  in  Zürich  ein 
Turnier  139,10. 


Weyx. 
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Welfo  (IV.l,  Herzog  von  Swalxin 
(mit  Wmo  V.  zusammenge- 
wfirffdt)  1684».  1644.  ».  156^5. 
Herzog  von  Bayern  169,7.  8. 
Sohn:  Welfo  154',3. 

Welfo  [VI.]  157,11.  160,30.  34.  31). 
ieio  Nune  Putdmf  160^1. 161, 
10.  erschlugen  161,7. 

Wenden  2'A;\S. 

Wentzealaua  (IV. J  von  Belmmi,  röm. 
König  181,2«.  27.  183,11.  205,20. 
2:11,20.  [Zweite]  Gern:  Sophia, 
Tochter  Johanm  von  Bayem- 
M&ndien. 

Weid,  SeUoss  bei  Geysenfeid  180,8. 
14.  «j-eiiHiint  RitterHwerd  180,15. 

Werden,  die  herren  von  W.  188,18. 

Werdenber^  234,1.  844,1.  Graf 
Felix  SU  Werdemberg  255,4. 

Wernberg  s.  unter  Werdenberg. 

Wernher,  Sohn  dee  Omolfus  127, 
19.  199,24.  Pfob^ntf  M  BIwId 
und  Graf  zn  Scheyren  130,8.  9. 
22.  13i,J.  tordert  Bayern  von 
Hainriüh  I.,  ruft  die  Ungern 
lior  198,24.  25.  31.  35.  von  den 
Uo|^  erschlagen  133,3.  139,32. 
140,1.  3.  143,32.  Gemahlin:  Bea- 
trix, Königäloehter  von  Uneorn. 
Sdbue :  Ott,  Pfalzgraf.  E^Khart 
V.  Schf'ycrn. 

Webäo,  Jäger  Thasiloe  V.  47,25. 
48,4.  7. 

Weaeoaprunn  47,20.  48,7. 8.  Chronik 
in  W   108,9.  136.20. 

Wedslersteten,  Ulrich  von  W.,  Dom- 
herr zu  Augsburg  249,3.  33. 

Westerreich  (Simmern  und  Zwei- 
brücken] 152,2.  Pfalzgiaf :  Steffan. 

WctzUo,  Graf  150,10.  151,6. 

Wickerwfcaim  171,30. 

Wiertzpurg  77,8.  10.  78.19.  161.5. 
18.  Bischof  232,1.  245^1.  Bischof 
Lurenntz  254,40. 

Wildenaw  238,22.  249.84.  256.24. 

\ViIdenb<'rg  180,13.  233,32. 

Wildenegk  kommt  an  Oesterreich 
207,31. 

Wilhalm  [I.],  Sohn  Kaiser  Ludwigs 
de«  Bayern  179,10,  W.  von 
HoUand  181,17. 

Wilhalm  (II.],  8ohn  Albrechts  I. 
zu  Straubing  184.13.  beherrscht 
Bolland  185,2.  7.  20.  186.1.  Her- 
zog in  Bayern,  Graf  zu  UoUand, 
Hennegau,  Sedaod  u.  I^iMland 
187,5.  8.  12.  15.  27.  G«ai.:  Mar- 
garetha, Schwester  Johanns  v.BQr- 
gund.  Tochter:  Jacoba. 


Wilhalm  [III.],  Sohn  Johanns,  de« 
Herzogs  zu  Mdnchen  204,31. 
205,24.  kimpft  bei  Atting  206,8. 

15.  Statthalter  Rainer  Sigmunds 
auf  doTi  Konzilien  zu  Konstanz 
und  Hm^iil  206,17.  Gem.:  eine  von 
Klef  [Cleve].  Sohn :  Adolfus. 

Wilhalm  [IV.),  Sohn  H.  rz<  -  Al- 
brechtfl  IV.  218,11.  Erbfolge 
258,38.  259,1.  13.  15.  2ti0,2.  Ver- 
hältnisse  unter  seiner  B^erung 
267,8.  268,10. 

Wilhalm  [III.l,  Herzog  von  Jülich 
und  Ben:  254.45. 
1  Wilhahn,  Bitter  von  Berckenl88«31. 
!  Wilhelm  zu  Bupj><^nhaim  [Pappen- 
heim]  Erbmarschalk  255,15. 

Willinlni  von  Hfixhrain  zu  Alten- 
burg, Hofmeister  der  Gemahlin 
Albrechts    IV    217,23.  264,85. 
i      Gem.:  eine  von  öeibolti<torff. 

Wilhelm   von  Wolistalln  956,12. 

Willingen,  Kirche  im  Walde  ge- 
stiftet d»ir(  h  Oraf  Herman  von 
Castel  und  Haziga  141,3. 

Windische  lundt,  von  Otto  III.  er- 
obert 159,7.  Windisohe  March 
246,35. 

Wineman,  Sohn  Pipins  und  der 
falschen  Berchta  92,23.  98,19.  24. 

Wintfeng,  Holzetapelplatz  an  der 
Donau  in  B^ensburg  228,26. 

Wintzer  233.27. 

Wintner,  Caspar,  zu  Sachj^enknitD, 

Vnf^irov  /u  Töb  266,26. 
Wirsperg  161,4. 

Wirttemberg,  Graf  Uh-ich  V.  198, 
22.  FT  erzog  üiridl  (irrtümlich 
der  erste  Herzog  genannt]  219,17. 
18.  240,11.  16.  256,11.  Elr  erhiüt 
Uaidenhnim  368,33.  Ueinahlin 
265,25. 

Wisbaden  2.54.48. 

Wispeck,  Jörg,  ein  Salzbur^cr  231, 
37.  240.41.  2423.  8.  11. 

^Vitekindt,  Herzog  von  Sachsen, 
getauft  112,8. 

Wittelspach,  Burg  gebaut  von 
Pfaizgraf  Otto  132.27.  Grafen 
134,8.  135,20.  21.  27.  Burg  zer- 
stört 135,31.  136.2  26.  139,2. 
166,7.  Grafen:  Otto.  Otto  der 
Gross.  Oonrat  Friderieh.  Otto 
der  jünger. 

Wittold,  Graf  von  Naribon,  fällt 
veilieerend  in  lamparten  ein  41,80. 

Woyrsa  [Moiiea],  der  Graf  von  W. 
101,22. 

j  Wolf,  Graf  von  Artenberg  233,12. 
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WolfertehawBeB  139^.  { 

Wolfgang,  Sohn  Albrecht«  III.  . 
208.25.  studiert  zu  Pavia  222,20. 
223,6.  Anspruch  auf  die  Kcgierung 
223,21.  Vertrag  224,1.  T«nroiid«t 
sich  für  (Vistoff 225,33.  im  Lowen- 
biind  226.5.  Plünderungen  vom 
ßchlosfl  Liechtenberg  aus  227,9. 
Vertnff  SS9.21.  Erbansprueh  auf  i 
H.  J5rKs  I.and  231,22.  232,24. 
32.  35.  235,15.  236.44  237,17. 
27,  32.  34.  39.  239^7.  'SX  241,2. 
94640.  28.  Kdn.  Spruch  246, 
25—256,25.  Vorausbeatimmter 
Vormund  Wilheims  IV.  259,14. 
18.  Charakter  und  Lebensfühiung 
163,38-264,18. 

Wolfgang  von  Ahaim  zu  Wlldenaw, 
Hofmeuter  Albrachta  IV.  249,4. 
34.  25R,24. 

Wolfgang  von  Zillhart,  Domdechant 
zu  Augsburg  255,11. 

B.  WolfKang^^kriyH^lo  im  Kloster 
Owtprhnfrti"  181 

WoUsUm,  öcbiosä  an  der  Isar  löl, 
80.  904,10. 

WolfstAUn,  WUlielm  von  W.  265, 

Workam,  Stadt  [BorckenJ  1ÖÖ,17. 


WoemUdai  Soiil»«Bter  eines  hunn- 
ischen =  ungerischen  Königs, 
üem.  Theodo«  IV.  30,30.  39.9. 

Xersina,  Tochter  dM  SolUna  Wal- 
thasar  197,11. 

Zacharias,  Ripst  68,14.  64,16.  20. 

27.  76,31.  77,9  07, 
Zelius  23.6.  8obn  :  Saturnua. 
Zell  [Vercellae],  Bischof  von  127,22. 
Zennger  195,33.  37  38.  41. 
Zenare  b.  unter  Port  Zesars. 
Ze«are8  10,4. 

ZUij  [CillyJ,  Graf  Bennan  toü  Z. 
208,11. 

Zillbart,  Wolfgang  von  Z.,  Dom* 

dech&Qt  zu  Augsburg  255,11. 
Zimbripolis  8,14. 

Ziprian  vonSerenceia.Kaiuler  25540. 
Zyroraetus  197,6.  16. 
Zoler  fZoUernJ,   Graf  Eyttelfriu 
von  Z.,  obervter  Feldhanptmanii 

f^n    die    Pfälzischen  240,1. 
45.21.  Hofmeister  KnUpr  Maxi- 
milians 254,48.  Charakter  J68,35. 
Hersdiaft  Spits  268^6. 
Zorn,  die  von  Z.  l?i;B4. 
zapfen  246,33. 
ZOrch  LÄÜridiJ  139,1). 
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a  xvm,  z.  6.  &  §tau  e. 

8.  XX»  Z.  80.  AbentatMT*  Mi  Abeatener*. 
S.  6,  Z.  6.  was  9iaä  war. 

S.  10,  Z.  16.    versjMjrrten  statt  vereperrtem. 

S.  11,  Z.  34.    H     W  statt  H-W. 

S.  13,  Z.  2.    nider  statt  nie<lor. 

S.  15,  Z.  11.  12.    Vir!  Ebrau  H  W  25.  27. 

8.  16,  Z.  20.    (KiUKinntiz)  104»  staU  1()4». 

S.  19,  Z.  28    (  inriwaldu9  H  statt  Gariwaldus  2. 

S.  22,  Z.  32.   der  statt  den. 

S.  24,  Z.  48.   tcmporibus  »/o^/  teinperibus. 

S.  82,  Z.  7.  hicnea  hiesaen. 

8.  82,  Z.  38.  44.  VateDtioiaoiu  statt  ValeotiQiaoias. 

8.  33,  Z.  33.  illins  Mi  iliua. 

8.  84,  Z.  10.  «inam  «/o/f  emem. 

S.  a7,  Z.  35.  erschreckt  tiaä  «nekni^ 

S.  43.  Z.  16.   Haimran  statt  Heiinnui. 

S  44,  Z.  3.    wol  statt  wohl. 

S.  44,  Z,  11.    künig  statt  hünig. 

S.  4ü,  Z.  14.   jugent  s/o/^  jungent. 

S.  49,  Z.  47.   cnicifixi  sfatt  criudfixi. 

S.  53,  Z.  36.    im  siati  ilun. 

B.  fi8,  Z.  45.  entpfieng  stali  ontpfinß-. 

S.  Ö7,  Z.  17.  PaoierfOaren  stau  l  amtirturers. 

8.  60,  Z.  15.  anhaim  $iaU  taAOm. 

fi.  61,  Z.  14.  lurtail  statt  urteil. 

S.  61,  Z.  17.  alkuD  4la«  allefai. 

S.  63,  Z.  15.  aar  statt  aar  aar. 

S.  63,  Z.  31.   zeugq  a^o/^  zengp. 

S  7n,  Z.  22.   Corduba  statt  €k>rdiiU. 

t?.  81,  Z.  5.    von  statt  vom. 

S.  83,  Z.  22.    in  der  men.schen  statt  der  m. 

8.  83,  Z.  24.    vermShIung  statt  vrTinShluny. 

S.  84,  Z.  37.    gunckhlen  H  statt  gunckhlen, 

S.  86,  Z.  9.    disen  statt  diesen. 

S.  90,  Z.  7.  underpfait  slutt  unterpfaid. 

8.  92,  Z.  14.  Daa  statt  Dea. 
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S.  94,  Z.  38.   ligen  $taU  li«g«n. 

S.  95,  Z  29.  kriBtenlichiBton  Mt  kriatenUicbiAten. 

8.  96,  Z.  32.   ir  tiaU  ihr. 

&  99,  Z.  39.  «to«  AniD.  S  /aet :  aDgesidit  ist  hier  fem. ! 
S.  101,  Z.  30.  mOewfc  «<a<«  tnOist. 

S.  102,  Z.  28.  Dtor  verunglückte  Salx  solUe  natürlich  latUen  :  BfBDgftoe, 
wie  hier  dm  IUmb,  wird  eine  Hofdame  der  leot  genannt  ?on 
Heinrich  von  Freiberg  etc. 

S.  106,  Z.  14.    diso  statt  diese. 

8.  120,  Z.  10    ,  und  statt  and. 

8.  121,  Z.  1.    weiser  statt  waiser. 

H.  122,  Z.  '^S.    ?chuef  «<a«  sehuef. 

fcJ.  124,  Z.  2.    w  statt  je. 

S.  124,  Z.  23.    taila  «/a//  teils. 

g.  125,  Z.  46.   Stefanos  ilaU  Stefano. 

S.  126,  Z.  Ii.  watch  ttatt  weich. 

8.  12^  Z.  26.  emkler  <te«  emieder. 

8.  127,  Z.  4.  wider  staU  wieder. 

&  127,  Z.  6.  armuet  «totf  aimnt. 

8.  129,  Z.  14.   in  assen  statt  im  aasen. 

S.  132,  Z.  13.   leib  s/a«  laib 

S.  132,  Z.  31.   ervodert  statt  ervordert. 

S.  138,  Z.  7.    ir  sia^<  in. 

S,  140,  Z.  14.    gewesen  .statt  gvwesen. 

S.  144,  Z.  G.    orlosen  s/ci/^  erlosen. 

S.  147,  Z.  2.    ein  s/a/^  ain. 

S.  140,  Z.  13.    wurd,  der  statt  wurd  der. 

b.  153,  Z.  28.   liecht  statt  UchL 

8.  159,  Z.  a  ▼ettrlben  Mi  vurtiielien. 

&  172,  Z.  41.  ,  sfoie ; 

8.  173,  Z.  18.  fM»;  Mndthold. 

8.  174,  Z.  4.  begirig  tiaU  b^'erig. 

8.  174,  Z.  34.   in  ain  Capellen  statt  ain  c. 

8.  176,  Z.  5.   wich  statt  raich. 

S.  178,  Z.  37.   geändert  P. 

8.  179,  Z.  28.    meil  statt  mgil. 

S.  182,  Z.  9.    viijc  statt  viij. 

S.  vS.  182,  Z.  33  und  S.  183,  Z.  29.   ein  staU  ain. 

8.  Ii»;],  Z.  17.    verftint  statt  vereint. 

8.  198,  Z.  38.    ÄniuiiKieua  statt  Ammandeu«. 

S.  199,  Z.  16  ff.  Dieselbe  Kriegslist  wurde  ton  Albrecht  von  Bechberg, 
paeger  zu  Wdsseahom,  gegen  die  Aechter  voa  Ulm  im  Jahre 
1488  gebraucht.  VgL  Freibeig,  Sammlung  hiat  Schriften  1, 161. 

8.  SOG,  Z.  10.  Das  eiste  „wol"  ist  an  tilgen. 

8.  900,  Z.  11.  des  edlen  ttaU  edlen. 

&  201,  Z.  27.  frontschaft  MtaU  frenntsebaft 

8.  205,  Z.  7.  damnder  »iatt  darunter. 
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Z.  37.  Aulnglc. 

Z.  1.  dy  ftotf  den. 

Z.  39.  41.   1394  «lotf  1494. 

Z.  40.  1895  «foü  1495. 

Z.  44.   iotravit  secrete  civitatem  F. 

/  10.   Dm  wsie  „mt*  »t  sa  til{^. 

Z.  28.    rennen  */a/<  reiineo. 

Z.  29.    getatten  .s'/a7/  gestatteo. 

Z.  19.    leiden  ^/^i//  Iniclon. 

Z.  17.    von  den  seinen,  Creistlichen  uod  weltlichen,  etc. 

Z.  21.    widerbarligkait  statt  -keit. 

Z.  34.    sulcher  statt  sülcheu. 

Z.  5.  wurden  statt  werden. 

Z.  7.  ansriehten  Hott  aiMiichien. 

Z.  14.  wurden  Haä  woidam. 

Z.  13.   CurfOrsten  statt  Curaaratea« 

Z.  42.  fOerten  ttatt  fOArrteti. 

Z  8    arbaitten  statt  arlwitteil. 

Z.  23.    vil  stall  viel. 

Z.  49.   m,  572  V. 
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